
Bezugspreise
für Wien mit Zustellung:

ganzjährig 32 K
halbjährig 18 li

außerhalb Wiens:
Zuschlag der entsprechenden

Postgebühren.

Vezugs beginn : 1. fänner.
beziehungsweise 1 lull

Einzelne Uummecn 50 Heller bei
der Schristleitung.

Amtsblatt
der

Erscheint jeden Mittwoch und Samstag.

Schristleitung:
1.. Rathaus . Stiege 8.^1. Stock.

Fernsprecher:
Rathaus . Rlappe 38.

postsparkassen-RontoRr . 100.367.

für den Buchhandel:
Gerlach « wiedllng . 1.. Elisabeth¬
straße 13. — Ganzjährig 40 K.

Rnnahme von Rnzeigen bei
der Schriftleititng.

l8. . ZMIImoch den 3. ZMrz l920. Iahrgany XXIX.

Stadtrst.
Bericht

über die Sitzung vom 12 . Februar 1920.
Vorsitzende: Bgm. Reumann und VB. Hoß.
Anwesende: VB. Winter  und die StRe . Biber,

Bombet , Breitner , Breuer , David , Dr. Grün
Hackl , Haider , Hedorfer , Hellmann , Jser , Dr.
Kienböck , Körber , Kokrda , Linder , Josef  Müller
Rudolf  Müller , Richter , Rummelhardt , Dr. Scheu
Schmid , Schorsch , Amalie  Seidel , Dr. Alma  Sei^
Siegel , Sirotek , Speiser , Täubler , Vaugoin und
Weigl.

Schriftührer: Mag.-Kom. Dr.  Walchen st einer.

VB . Hoß eröffnet die Sitzung und verliest einen Ausweis
der Zentralsparkafle der Gemeinde Wien für den Monat Jänner
1920 und rin Dankschreiben drS Vereines . Settlement " für die
ihm pro 1918 bewilligte Subvention . (Z . K.)

Berichterstatter StR . Siegel:
(P . Z . 3025 , M .Abt . XIV 210 .) Dem Anton Muth , 19., ProbuS-

gaffe 10, wird die politische Bewilligung zur Abtrennung deS mit
den Buchstaben a b c ä (a) umschriebenen, als provisorische Katastral-
parzelle (179/3 ) bezeichneten Grundteiles von der Liegenschaft
Kat .-Parz . 179/1 in E >nl .-Z . 128 Grundbuch Heiligenstadt im
19. Bezirke und zu dessen Uebertragung in die Einl .-Z . 750 des¬
selben Grundbuches unter Freilassung von der auf der Einl .-Z . 123
unter Post 2 deS LastenblatteS zugunsten der Gemeinde Wien
hastenden Verbindlichkeit unter der Bedingung erteilt , daß die Kosten
der Freilassungserklärung von dem Gesuchsteller getragen werden.
Diese Grundabteilung ist als eine Unterabteilung im Sinne des
tz 3, Ut. b Wr . B .-O . anzusehen.

, (P . Z . 2952 , M .B .A. XI 1074 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 11 . Bezirk den Eheleuten Karl und Theresia
Gigerich zu erteilende Bewilligung zur Vornahme von baulichen
Adaptierungen an ihrem Hause Ravelinstraße 17, Konskr.-Nr . 867,
Einl .--Z . 870 Grundbuch Simmering , wird unter den in der Bau-
verhandlungSschrift vom 3. Dezember 1919 enthaltenen Bedingungen,
s owie unter der weiteren Bedingung , daß eine entsprechende Kaution
geleistet wird , bestätigt.

(P . Z . 2651 , M .BauAbt . VI « 6008 .) Die Gemeinde Wien
trägt ausnahmsweise auS Billigkeitsgründen und ohne Anerkennung
einer rechtlichen Verpflichtung die « esamtkosten von 11.200 X für die
JnstandsetzungSarbeiten in dem von ihr für Wohnzwecke gemieteten
sogenannten Drascheschlösiel im 10 . Bezirke am Laaerberg . Die
Kosten von 11.S00 X werden bewilligt ; da sie auf der AuSgabs-
rubrik XXXVIII 2 d keine Deckung finden , wird ein erster Zuschuß¬
kredit in der gleichen Höhe zu dieser NuSgabLrubrik genehmigt . Die
Arbeiten sind vom Stadtbauamte im Verhandlungswege , beziehungs¬
weise im Handeinkaufe durchzufuhren.

(P . Z . 2670 , M .Abt. III 2627/19 .) Die Abtragung einzelner
Baulichkeiten der städtischen. Liegenschaft Einl .-Z . 36 Breitensee und
Einl .-Z . 1114 FünfhauS , und zwar eines RiegelwandgebäudeS an
der Kendlerstraße , zweier Dampfschornsteine, eines Maschinengebäudes
und eines Vordaches beim Wohnhause am Sporkplatze wird im
Sinne des Kommisfionsgutachtens vom 3: Februar 1920 dem Johann
Schallinger , DemolierungSunternehmer , 18., Herbeckstraße 50 , gegen
eine Aufzahlung von 17 .000 X an die Gemeinde und unter den
Bedingungen der seinem Anbote zugrunde gelegenen AbOagungS-
vorschrift übertragen . Der Magistrat wird ermächtigt, nach Erfordernis
im Einvernehmen mit dem Ersteh « die Abtragung des Maschinen¬
hauser nach Beseitigung aller einsturzdrohenden Teile zu sistieren.

(P . Z . 3040 , M .BauAbt . VIII a 1602 .) Die Anbringung von
Anhaltestangen längs der laut Stadtratsbeschluß vom 20 . März
1919 , beziehungsweise Gemeinderatsbeschluß vom 8. April 191v,
P . Z . 3632 , M .BauAbt . VIII a 57/18 , genehmigten Stiegcn-
herstellungen in der Aspernbrückengasse und Unteren Donaustraße
im 2. Bezirke wird mit einem Kostenbeträge von 1150 X genehmigt
Die Ausführung wird der Firma Hutter L Schrantz , 6., Windmühl¬
gaffe 25 , auf Grund ihres Anbotes vom 4. Dezember 19l9 über¬
tragen . Die Kosten per 1150 X werden auf das JnvestitionS-
anlehrn vom Jahre 1914 , Ausgabsrubrik XXII 21 , verwiesen und
der mit Stadtratsbeschluß vom 20 . März 1919 , beziehungsweise
Gemeinderatsbeschluß vom 4. April 1919 , A. 3632 , und vom
14. August 1919 , Z . 15048 > genehmigte Sachkrrdit auf 484 .506 X
erhöht.

(P . Z . 3642 , M .BauAbt . XI 165 .) Der mit Karl Spilka,
Werksleiter des städtischen Kalkwerkes Hinterbrühl, , abgeschlossene
Dienstvertrag wird bis 31 . Dezember 1920 verlängert.

(A. d. GR .)
(P . Z . 3027 . M .BauAbt . VHI » 1141 .) Die Anbote Angelo

Spill « , Josef Lopotar , Franz Skorpik, Anna Klement und Max
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Neuwirth .für das Abladen von Schutt am Landstraßergürtel nächst

dem Kontumazmarkle im 3 . Bezirke gegen Entrichtung einer Ablader
gebühr von 1 X oO d per Kubikmeter und Einhaltung der besondere
Bedinguifle werden genehmigt.

(P - Z . 3039 , M .BauAbt . -V̂ c 74 .) Die Instandsetzung de
- Sturmschäden an der Kirche und am Pfarrhof Maria Geburt , 3 ,

Rennweg , wird mit den bedeckten Kosten von 19 .000 X genehmig -

Die Uebertragung der Arbeiten an Karl Heigl wird zur Kenntnis

genommen.
(P .- Z . 3022 , M .Abt . III 2291 .) Der im 6. Bezirke an de.

Diehlgasse, Ecke der Brandmoyergaffe auf einem Teile dev städtischen
Parzelle 777/10 , Einl .-Z . 1537 der Kat .-Parz . 777/9 , Einl .-Z . 1536

und Kat .-Parz . 777/8 , Einl .-Z . 1535 gelegene Lagerplatz im Aus¬
maße von rund 610 m^ wird rückwirkend ab 1. November 19t!

an Josef Panigl auf unbestimmte Zeit gegen eine beide» Teiler,

jederzeit mögliche 14tägige Kündigung um den Jahreszins von
2135 X und unter den allgemeinen Bestandbedingungen , sowie

gegen Erlog einer Kaution in der Höhe deS einjährigen Pacht¬

zinses vermietet.
(P . Z . 24439/19 , M .BauAbt . VIIId 11/1918 .) Dem Ber-

schöneiungsverein Ober -St . Veit wird über sein Ansuchen der im
Zuge der Preindlgofse zwischen Reich- und MeytenSgafse im

13. Bezirke gelegene Platzgrund , daS sind die Kat .-Parz . 1172/8,
1648 und 1216/1 , sämtliche im Verzeichnis über öffentliches Gut

des Grundbuchks Ober -St . Veit liegend, im Ausmaße von rund

7000 gegen eine jederzeit mögliche halbjährige Kündigung,

längstens aber bis 15. April 1924 , unter genauer Einhaltung der
bei der Ortsverhandlung am 2. Juli 1918 sestgclegten Bedingungen

sowie der in der Aufnohmeschrist des städtischen Jugendamtes vom
2. und 16 . Oktober 1919 angeführten Ergänzungsbedingungen und

gegen Zahlung eines jährlichen Pachtzinses von 2000 X, der in

zwei gleichen Raten zu 1000 X jedes Halbjahr im vorhinein zu
erlegen ist, behufs Benützung als Sportplatz verpachtet.

(P . Z . 2953 , M .B .A. XIII 608 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 13 . Bezirk den Bauwerbern Hermann und
Marie Kurier als Eigentümern des Hauses Konskr.-Nr . 7 und Grund-

buchS-Einl .-Z . 7 Hietzing im 13. Bezirke, Or .-Nr . 6 Hietzinger
Hauptstraße zu erteilende Bewilligung , die in den vorgelegten
Plänen beschriebenen baulichen Herstellungen vorzunehmen , wird im
Sinne der 88 97 und 105 der Wiener Bauordnung unter Ein¬

haltung der Bedingungen der BauvcrhandlungSschrift vom 19. De¬
zember 1919 bestätigt.

(P . Z . 3026 , M .BauAbt . VI ck 35 .) Der Abteilung für Beton
und Eisenbeton des Ausschusses für Vereinheitlichung im Hochbau
wird über ihr Ansuchen ein einmaliger Kostenbeitrag von 4000 X

zur Einholung eines Gutachtens über die Wärmedurchlässigkeit von
Hohlbausteineu gewährt und hat die Verrechnung dieser Ausgabe
auf einer neu zu eröffnenden Unterrubrik der Ausgabsrubrik XII
in Gruppe XIII zu erfolgen . (A. d. GR .)

(P . Z . 2716 , M .Abt . X 4469 .) Die Gräbereinteilung in den
Gruppen v und X des Neustister Friedhofes wird im Sinne deS
vorgelegten Planes deS Stadtbauamtes genehmigt. Der Magistrat¬
wird ermächtigt, die Beerdigung in der Gruppe 6 wegen der
Schwierigkeit der Graböffnungen einzustellen und die eigenen Gräber
beginnen » in der Reihe 2 der Gruppe I) fortlaufend zu belegen.

(P . Z . 2571 , M .Abt . III 3078 .) Die Gemeinde Wien verkauft

an den Wiener Cotlagcverein zur Ergänzung seiner an der Stern¬

wartestraße gelegenen Liegenschaft Kat .-Parz . 496/13 , Einl .»Z . 1726

Grundbuch Währing , die im Lageplane , welcher zu der Bauamts¬

zahl II 40v4/19 in Amtshandlung des Bauamtes entstanden ist,
rot angelegte und mit den Buchstaben d o cks (b) umschriebene Grund¬
fläche, Teil der Kat .-Parz . 496/18 öffentliches Gut , im Ausmaße

- von 22 25 m?, wie sie liegt und steht, um den Kaufpreis von

1557 X 50 b unter nachstehenden Bedingungen : Ter Kauf¬

schilling ist binnen 8 Tagen nach der Verständigung von der Ge¬

nehmigung des Anbotes durch den Stadtrat bar zu entrichten.
Sämtliche mit der Errichtung dieses Rechtsgeschäftes verbundenen
Kosten und Gebühren einschließlich der Kosten der Plananfertigung
und grundbücherlichen Durchführung trägt der Käufer allein;
ebenso eine -eventuelle zur Borschreibung gelangende Vermögens¬

übertragungsgebühr und Wertzuwachsabgabe . '

(P . Z . 2574 , M .Abt. III 1767 .) Zur zweckmäßigeren Ge¬

staltung der gegenwärtigen Besitzgrenze zwischen den in staatlicher
Verwaltung stehenden Liegenschaften Kat .-Parz . 1149 , Einl .-Z . 983
und Kat .-Parz . 1150 , Einl .-Z . 984 und der im Besitze der
Gemeinde Wien befindlichen Liegenschaft Kat .-Parz . 1148,

Einl .-Z . 982 des Grundbuches Ober -St . Veit überträgt die Ge¬
meinde Wien die in den bauämtlichen Plänen vom Februar 1918,

Fachabteilung XIV 2405/17 , durch gelbe Schraffierung hervor¬

gehobenen Teil « der Kat .-Parz . 1148 , Einl .-Z . 982 , Figur L e
ck s k 6 (ö ) und v X I (v ) im Ausmaße von insgesamt

314 12 n^ in das Eigentum des Staates , und zwar unter fol¬

genden Bedingungen : Der Staat überläßt hiegegen der Gemeinde
Wien die in den gleichen Plänen durch rote Schraffierung her¬

vorgehobenen Teilflächen Figur XLbX . 6xIriIcv6
und X m n o p gu (X) der Kat .-Parz . t149 , Einl .-Z . 983

und der Kat .-Parz . 1150 , Einl .-Z . 984 Ober -St . Veit im gleichen
Ausmaße im Tauschwege . Eine Aufzahlung wird von keiner Seite

geleistet. Die auszutauschenden Grundflächen werden beiderseits
lastenfrei übertragen . Die mit dem Rechtsgeschäfte und seiner

grundbücherlichen Durchführung verbundenen Kosten tragen beide

Teile je zur Hälfte . Die in den Plänen durch a 4. gu bezeich-

nete neue Grenzlinie ist einvernehmlich in Natur abzustecken und
von der Staatsverwaltung , soferne diese nicht die Herstellung einer

Mauer in der neuen Grenzlinie in Aussicht nimmt , auf ihre Kosten

durch drei Grenzsteine im Einvernehmen mit dem Magistrate zu
vermarken.

(P . Z . 2573 , M.Abt. III 645.) Die Entscheidung über das
Ansuchen der Eheleute Franz und Johanna Hausal um käufliche
Ueberlaflung der städtischen Kat.-Parz . 838/5 und 839/5 in Einl-
Z . 101 Kagran wird vertagt . /

(P . Z . 2920 , M .BauAbt . VI e 141 .) Die Abräumung der

restlichen Plankenteile der im Plane des Stadtbauamtes mit I , II,

III bczeichneten Gebietsteile deS Schmelzer Friedhofes und deren

Wiederverwendung zur Instandsetzung der Einfriedung der Blöcke IV

und V wird mH einem auf Ausgabsrubrik XII 22 bedeckten Kosten¬
beträge von 8000 X genehmigt. Die vom Stadtbauamte bisher

getroffenen Verfügungen zur Rettung der restlichen Plankenteile
und die Uebertragung der Arbeiten an den früheren Erstcher der
Znnmermvnnsarbeiten Johann Tenkrat 's Witwe werden zur Kenntnis
genommen und nachträglich genehmigt.

(P . Z . 3144 , M .BauAbt . VI o 138 .) 1. Für die Herstellung
einer Drahteinfriedung am Mctzleinkdvtser Friedhöfe wird ein Be¬

trag vop 26 .000 X genehmigt md zur Deckung desselben auf
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Ausgabsrubrik XXXIII 3 s, ein dritter Zuschußkredit in der gleichen
Höhe bewilligt. 2. Die Lieferung und Aufstellung dieser Einfriedung
wird dem Fränz Koczor übertragen. (P . 1 a. d. GR.)

(P . Z. 2641, M.Abt. X 5062.) Den im Akkord entlohnten
Erdarbeitern des Ottakringer Friedhofes wird rückwirkend vom
1. Dezember 1919 eine Erhöhung des Lohnsatzes für das Graben
eines eigenen Gräbes von 35 X auf 40 X und vom 26. Jänner
1920 an eine solche von 40 X auf 45 X zugestanden.

(P . Z. 2798 . M.B.A. XIl 415.) Der vom magistratischen
Bezirksamte für den 12. Bezirk der Firma Ing . Karl Stigler und
Alois Rous zu erteilenden Baubewilligung zur Errichtung eines
aus drei zusammenhängenden Vorderhäusern bestehenden, an der
Murlingengafse 53'06 m langen, an der Längenfeldgasse 78 15 m
und an der Neuwallgasse 57 5 w langen, auf den dem Wiener
Bürger'pitalfonds gehörigen Liegenschaften Einl.-Z. 1852 bis 1861
Grundbuch Unter-Meidling, Kat.-Parz . 283, IIS , 120, 121 bis i28
heczustellenden Baues für Kleinwohnungen, welchen die Gemeinde
Wien auf Grund des Baurechtsvertrages, welcher zwischen der
Gemeinde Wien im eigenen Namen und in Vertretung des Wiener
Bürgerspitalfonds auf Grund des Gemeinderatsbeschlusfes vom
19. Februar 1919 einerseits und der protokollierten Firma Ing.
Karl Stigler und Alois Rous , nachstehend kurz der Bauberechtigte
genannt, anderseits abgeschlossen wurde, durch Beistellung des
Baugrundes im Baurechte und Tragung des verlorenen Bauauf¬
wandes, soweit für letzteren nicht der Staat aufkommt, fördert
wird gemäß Z o7 Her Bauordnung für^ Wien die Bestätigung
erteilt. Die für diesen Bau in Anwendung kommenden Bau¬
erleichterungen, welche darin bestehen, daß anstatt der im Z 42
der Wiener Bauordnung mit 3 w festgesetzten lichten Höhen der
Wohnränme in dem fünf Geschosse hohen Gebäudeteile an der
Längenfeldgasse Höhen von 2'8 m und gegenüber den im § 37
Wiener Bauordnung geforderten Mauerftärken geringere, jedoch
statisch noch zulässige Mauerstärken ausgeführt werden sollen,
werden gemäß ZK 83 und 105 der Bauordnung für Wien
ausnahmsweise zugelassen. Für die Herstellung von zwei Risa¬
liten mit einem Vorsprunge von 1 A» und 0 4 m über die Bau¬
linie und einer Länge von 17 5 w und 30 05 m wird die nach
Z 60 der Wiener Bauordnung erforderliche Zustimmung der Ge¬
meinde Wien als Eigentümerin des öffentlichen Straßengrundes
erteilt und der Baubewilligüng gemäß KZ 97 und 105 des be¬
zogenen Gesetzes die Bestätigung, insbesondere unter der Bedingung
erteilt, daß statt der Einlösung des -Straßengrundes , auf dem
die «s-ebäudevorsprünge stehen, diese Grundflächen in den vom
Bauwerber zw zahlenden Bauzins einbezogen wird, wobei der Wert
des einzulösenden Straßengrundes dem Wert des Baugrundes
gleichzuhalten ist und die hinter der Baulinie zurückbleibenden un¬
verbauten Grundstreifen in das Verzeichnis über das öffentliche
Gut zu übertragen u d die Kosten der grundbücyerlichen Durch¬
führung und Plananfertigung vom Bauwerber zu tragen sind.

(P . Z. 2707, M.BauAbt. Vis 2075 .) Das auf Ausgabs¬
rubrik Xlld bedeckte Mehrerfordernis von 1564 X 38 d bei den
Herstellungsarbeiten in der Feuerwehrhauptwache Mariahilf an¬
läßlich der Umgestaltung des bisher für Siche»stellungszwccke be¬
stimmten Raumes für Feuerwehrzwecke wird genehmigt.

(P . Z 3141, Wohn.A. 1348.) Im Sinne des Stadtrats¬
beschlusses vom 29. September 1919, P . Z. 18241, , ist dem
Stadtbaumeifter Gustav Menzel für die Fortführung der gemäß

Gemeinderatsbeschlusfes vom 19. Februar 1919 auf den Baustellen
der Einl.-Z. 2481 und 2483 Grundbuch 5. Bezirk begonnenen
Bauführung auf Grund des von der städtischen Bauleitung über¬
prüften Baufortschrittes ein weiterer Kredit von 127.900 X nach
Abzug der 5prozentigen Zinsen vorschußweiseauf Rechnung des
aufzunehmenden Darlehens flüssig zu machen.

(P . Z. 2097. Lgh. 1422.) Ae Herstellung eines neuen Ein¬
ganges des KanzleigebäudeS im Hauptbetriebe der Lagerhäuser
der Stadt Wien, sowie die Vergebükg der Arbeiten wird nach den
Vorschlägen der Lagerhausdirektion mit dem auS den Betriebs¬
mitteln zu deckenden Erfordernisse von 49.597 X 30 I» genehmigt.
Doch ist eine möglichst einfache Ausstattung in Aussicht zu nehmen.
Die Bestellung eines Generalunternehmers wird abgelehnt.

(A. d. GR.)
(P . Z. 3038, M.BauAbt. VI » 20.) Der Verwaltung des

Hofärars wird zu den Kosten der Instandsetzung des beschädigten
GrillparzerdenkmaleS ein Beitrag von 4000 X bewilligt. Diese
Ausgabe ist auf einer neuzueröffnenden Unterrubrik der Ausgabs-
rubrtk XII in Gruppe XIII zu verrechnen und auf die Reserve für
unvorhergesehene Auslagen zu verweisen. (A. d. GR .)

(P . Z. 3047, M.Abt. XI b 31673 .) DaS Anbot von Hans
Eder auf Verkauf der Liegenschaft Einl.-Z. 353/4 in Liesing an
die Gemeinde Wien wird abgelehnt.

Berichterstatter StR . Sirotek:
iP . Z- 2715 , M .Abt. X 245.) Der Amalie Jarolym wird

ausnahmsweise bewilligt, das am 8. Dezember 1s 18 heimgefallene
eigene Grab Gruppe ^2 v , Reihe 11 im Wiener Zentralfried¬
hofe um die Geckuhr von 40 X bis zum 7. Dezember 1929
erneuern zu dürfen.

(P . Z. 2712, M .Abt. II 6408 .) Der Amalie Jedlicka wird
ohne Anerkennung einer rechtlichen Verpflichtung eine außerordent¬
liche Zuwendung von 900 X jährlich vom 1. Jänn -r 1920 bis
Ende 1922, eventuell bis zu einer etwa früher eintretendcn ander¬
weitigen Versorgung bewilligt. (A. d. GR .)

' Berichterstatter StR . Hackl:
(P - Z. 2905, M.Abt. IX X 293.) Das Ausgleichsanbot der

Firma Adler L Sohn vom 4 . Februar 1920, betreffend Ueber-
nahme der mangelhaften Gebinde, das ist von nicht zugebödeten
Fässern ohne zweiten Deckel und ohne Türl , von nicht zugebödeten
Fässern mit abseits gelagerten Böden und Türln , von nicht zuge¬
bödeten Fässern mit abseits gelagerten Böden ohne Türl und von
zugebödeten Fässern ohne Türl oder mit zwei VoUdöden, wird
zu den in diesem Anbote enthaltenden Preisen und sonstigen Be¬
dingungen sowie mit den im Protokolle vom 11. Februar 920 ,
auf Grund der Verhandlungen des Stadtratskomitees vereinbarten
Aenderungen angenommen.

(P- Ä- 2541, M.Abt. III 3004.) Die Gemeinde Wien
widmet das von . ihr zu pachtende Auhofer Trennstück auf dem
Plane des Stadtbauamtes D. Z. 4587/18 vom Oktober 1919
(Blattzahl 15) rot umrändert, insolange für Kleingartenzwecke, bis
mit der Schaffung der geplanten Einrichtungen für Jugendfürsorge
begönne» wird. Die Zuweisung der einzelnen Anbauflächen an
Bewerber erfolgt durch das LandwirtschaftSamt. Die städtischen
und BürgerspitalfondLgründe zwischen Hermesstraße, Tiergarten,
mauer, beziehungsweise Speisingerstraße „Neu Satz, äußere

1*
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Waldäcker und die sogenannten Speisingerwlesen " ? zu beiden Seiten

deS Lainzerbaches werden , insolange sie nicht für Tuberkulosen¬

heilzwecke benötigt werden , der Eigenregie der städtischen Ver¬

sorgungsanstalten zur Bewirtschaftung gegen einen angemessenen,
von der M .Abt . III im Einvernehmen mit der M .Abt . XI b fest¬

zustellenden Pachtschilling überlassen . Die derzeit bestehenden Pacht¬
verhältnisse sind zu kündigen . (A - d. GR .)

(P . Z 2473 , Brh . 254 .) Der mit Gemeinderatsbeschluß vom

19 . Dezember 1919 , P Z .23986 , genehmigte Kredit von3b0 .000X für

die Reparatur von zirka 4000 Stück Kleingebinden deS Brauhauses
der Stadt Wien wird mit Rücksicht auf die von den freibleibenden

Kontrahenten vorgenommenen Preiserhöhungen auf 900 .000 X

erhöht . DaS Erfordernis ist aus den Betriebseinnahmen zu decken.
(A. d. GR .)

(P . Z , 2531 , Brh . 266 .) Der Niederlagenleiter deS städtischen

Brauhauses Heinrich Böhm wird infolge Zeitvorrückung ab

1. Februar 1920 und mit Rang vom 1. Februar 1920 in der

Gruppe III in die 6. Bezugsklasse, 3. Gehaltsstufe des Gehalts-

jchemas befördert . (Mehr als 16 StR .)

XP . Z . 2669 , M .Abt . X 424 .) Den Angestellten deS Hietzinger

Friedhofes werden die südlich von den Gruppen 51 , 52 und 53

gelegenen, zur seinerzeitigen Belegung bestimmten Grundflächen im

Hietzinger Friedhofe zum Anbau , von Kartoffeln gegen Einhaltung

der nachstehenden Bedingungen überlassen : Diese Grundflächen sind

ausschließlich an Friedhofsbedienstete zuzuweisen. Für den Quadrat¬
meter verbauter Fläche ist ein Pachtzins von 6 Heller zu ent¬

richten. Die Grundflächen sind von der Kleingartenstelle aufzuteilen;

an einen Pächter dürfen höchstens' 300 bis 400 zugewiesen

werden . Diese Bewilligung wird auf Widerruf , jedoch längstens

auf eiu Jahr erteilt.

(P . Z . 2906 , M .Abt. IX I-/305 .) Die in TribuSwinkel

lagernden schadhaften Zwetschkenkörbewerden der Firma Marmeladen-
und Konservenwerke zuin Durchschnittspreise von 60 Heller per

Kilogramm unter der bedingungsweisen Abnahme des ganzen

Postens abgegeben.

(A Z . 2907 , M .Abt . IX I-/791 .) Die in TribuSwinkel

lagernden schadhaften, stark beschmutzten 25 ÜA-Marmeladekistchen
werden zum Preise von 2 X 50 d per Stück mit Deckel, die 10

Marmeladekistchen zum Preise von 1 X per Stück mit Deckel, die

neuerlich ausgeschiedenen und in den Magazinen lagernden schad¬

haften , reinen 25 ÜA-Kistchen zum Preise von 5 X per Stück mit
Deckel, die 10 üx-Kistchen zum Preise von 1 X 50 ü per Stück

mit Deckel an die vereinigten Wiener Kaffeeröstereien für Emballage¬

zwecke loko TribuSwinkel abgegeben . Als Ersatz für je zwei fehlende
Deckel bei den 25 lex- und 10 Lss-Kistchen wird je eine Kiste ohne

Deckel gleicher Größe abgegeben.

(P . Z . 2908 , M .Abt . IX/I - 1312 .) Die 146 Milchkannen,

200 Honigkannen , 8 (Himbeer, )Korbflaschen und 20 Korbrollwägen

deS aufgelösten Bezirkswirtschaftsamtes Stelle 6, sind dem städti¬

schen WirtschaftSamte zu den im Magistratsberichte vom 6. Februar

1920 , M .Abt . IX I . 1312/19 , enthaltenen Preisen zuzuweisen.

(P . Z . 3024 , M .Abt . X 304 .) Der Aufseherin deS Währinger
OrtSfriedhofeS Marie Bauer wird die Grasfechsung des Währinger
OrtSfriedhoses für daS Jahr 1920 unentgeltich unter der Be¬

dingung überlassen , daß bei der Gewinnung derselben jede Be¬

schädigung dtS Baum - und Strauchbestandes , sowie der Denkmäler

bei ioasOger Verpflichten x zum Schadenersatz vermieden wird.

(P . Z . 3036 , BauD . 58 .) Das Fällen von 12 Stück Weiden¬

bäumen entlang der Wienflußanlagen in ÄZeidlingau-Hadersdors

und der Verkauf des Holzes dieser Bäume wird bewilligt . Das

Anbot der Firma Drobilitsch L Stitz , Fournier - und Hartholz¬

geschäft, 14., Diefenbachgasse 22 , betreffend Anlauf der Bäume-

wird angenommen . Der Kaufpreis von 3000 X ist sogleich nach

Zuschlag, und zwar noch vor Fällung der Bäume in Barem bei

der städtischen Hauptkasie zu erlegen . Die Firma hat die Bewilligung

zur Einfuhr des Holzes nach Wien bei der Bezirkshauptmannschaft
Hietzing-Umgebung selbst zu besorgen.

(P . Z . 2666 , Brh . 48 .) Der Ruhegenuß der Witwe deS am

21 . Juni 1919 verstorbenen Hilfsarbeiters deS Brauhauses der

Stadt Wien Johann Ackerl, Anna Ackerl, wird ab 1. Juli 1919

unter gleichzeitiger Einstellung des bisher bezogenen halben Lohnes

mit jährlich 427 X 65 d, die Erziehungsbeitläge der fünf Hinter¬

bliebenen Versorgungspflichtigen Kinder gleichfalls ab 1. Juli 1919

mit jährlich je 85 X 54 d , das sind 427 X 70 d bemessen. Bei

Wegfall eines Versorgungsgenuffes sind die übrigen neu zu be¬

messen. Der Witwe wird ferner als Sterbequartal der Betrag von

396 X zuerkannt . (Mehr als 16 StR .)

Berichterstatter Bgm . Reumann:

(P . Z . 3084 , M .D . 877 .) Der Gemeinderat hält die Ein¬

führung der Sommerzeit im Interesse der Kohlenersparnis für

unbedingt geboten und ersucht die Regierung dringendst , sie schon

vom 5. April angefangen mit der Geltung bis Mitte Oktober vor¬

zuschreiben. <A. d. GR .)

Berichterstatter StR . Hellmann:

(P . Z . 2526 , M .Abt . XV 997 .) Zu der vom Fortbildungs¬

schulrate Wien in seiner Plenarsitzung vom 18 . Dezember 1919

beschlossenen weiteren Erhöhung der Teuerungszulage der neben¬

beruflichen Lehrpersonen um 50 Prozent ihrer Grundbezüge , vom

Beginne deS Schuljahres 1919/20 an , wird die Zustimmung
erteilt . (A. d. GR .)

(P . Z . 2925 , B .Sch .R . 1017 .) Dem angesuchten Diensttausche
der Volksschullehrerin an deq, Mädchenvolksschule 3., Petrus-

gasir 10 , Rosa Swoboda mit der Volksschullehrerin an der Mädchen¬

volksschule 3., Hörnesgasse 12 , Margarete Toply wird zugestimmt.

(P . Z . 2644 , M .Abt . XV 178 .) Für die in Wien zu errich¬

tenden Versuchsklaffen, welche mindestens von 300 Kindern besucht

werden , wird ein verrechenbares Pauschale , und zwar von 200 X

jährlich für Volksschulen und von 300 X jährlich für Bürgerschulen

zur Anschaffung von Materialien und Requisiten bewilligt . Diese

Pauschalien werden den Leitern jener Schulen zur Verwaltung
übergeben , an welchen die Versuchsklafsen errichtet sind. Dte Ver¬

rechnung des Versuchsklaffenpauschales ist am Schluffe des Schul¬

jahres mit allen Zahlungsbelegen zu versehen und der Stadt¬

buchhaltung vorzulegen . Zur Ausgabsrubrik XI-III d „Schul¬

pauschalien " wird für daS unbedeckte Gesamterfordernis von

30 .000 X anläßlich Errichtung von 120 Versuchsklassen an Volks¬

schulen und 20 Versuchsklaffen an Bürgerschulen ein Zuschußkredit

in der Höhe des Erfordernisses bewilligt . (A. d. GR .)

(P . Z . 2643 , M .Abt . XV 12030/19 .) Dem Vereine „Sokol"
wird die Mitbenützung des Turnsaales und des anstoßenden
Garderobenraumes der Knabenvolksschule 2., Holzhausergafse 5,

an jedem Montag , Mittwoch und Donnerstag in der Zeit von

halb 5 bis 8 Uhr abends zur Abhaltung von Turnübungen für
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Schulkinder und schulmündige Personen gegen jederzeit möglichen
Widerruf unter den üblichen und den in der Aufnahmeschrift vom
30 . Jänner 1920 , M .Abt . XV 12030/19 , enthaltenen Bedingungen

gestattet. , Die Einstellung der dem Vereine gehörigen Turngeräte
im Garderobenraume wird nur im Einvernehmen und nach den

Weisungen der Schulleitung nach Maßgabe des vorhandenen
Raumes , jedoch ohne irgend eine Haftung seitens der Gemeinde
für die eingestellten Gegenstände bewilligt.

(P . Z . 2947 , M .Abt . XV 228 .) Dem Turnvereine Jedlesee
wird in Erweiterung der bereits erteilten Bewilligung die Mit¬

benützung des Turnsaales und der Kleiderablage der Volksschule
2l ., Schillgaste 31 , auch an jedem Montag in der Zeit von 7 bis
8 Uhr abends gegen jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen
Bedingungen gestattet.

(P . Z . 2948 , MÄbt . XV 531 .) Dem „Sportklub Wacker
1910 " , Sektion Fußball , wird die Mitbenützung des Turnsaales
der Knabenbürgerschule 16 ., Habsburgplatz 18 , an jedem Dienstag,
Mittwoch und Freitag in der Zeit von halb 7 bis 8 Uhr abends
gegen jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen
und gegen Bezahlung einer Benützungsgebühr von 100 X jährlich
gestattet.

(P . Z . 26 , M .Abt . XV 103 .) Die Verwendung des Zimmers
top. Nr . 7 der Knabenvolksschule 14., Dadlergasie 9, als Lager¬

raum für Liebesgaben wird unter der Bedingung genehmigt, daß
der Unterricht beim Zu - und Abtransporte sowie bei der Verteilung

der Liebesgabe » nicht gestört werde.

(P . Z . 2946 , M .Abt . XV 1604 .) Der „Technischen Union ".
Verband der im öffentlichen technischen Dienste stehenden Organe,

wird zur Abhaltung von Kursen für Anwärterinnen auf Telr-
grapHistenstellen die Mitbenützung der Lehrzimmer top . Nr . 198,
223 , 232 unb 233 der Knabenbürgerschule 17., Lienfeldergaste 96,

an jedem Dienstag , Mittwoch und Freitag in der Zeit von 8 bis

7 Uhr nachmittags gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter
den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 1944 , M .Abt . XV 17217/19 .) Das Ansuchen des
Dr . Otto Tumlirz , die Leitungen der Wiener Volks- und Bürger¬

schulen zu ermächtigen, das von ihm verfaßte Werk „Aus dem
KriegStagebuche eines Glückskindes " aus deren »errechenbarem
Pauschale anzuschaffen, wird abgelehnt.

Nachgenannte Urlaubsansuchen von Lehrpersonen werden
genehmigt:

(P . Z . 2915 , M .Abt . XV 1185 ) Bürgerschullehrerin Marianne
Kloiber vom 18 . September 1919 bis 15 . Juli 1920 gegen Ersatz

der SubstitutionSkosten;
(P . Z . 2916 , M .Abt. XV 1186 ) Volksschullehrerinnen Adele

Lihotzky und Friederike Schaffer vom 11. Jänner 1920 bis auf
weiteres , längstens jedoch auf die Dauer des laufenden Schuljahres;

(P . Z . 2914 , M .Abt . XV 1174 ) Volksschullehrer Edmund
Eigel vom 16 . September 1919 bis 15 . Juli 1920 gegen Karenz

der Bezüge, jedoch termingemäße Einzahlung der Penfionsfonds-
beiträge;

(P . Z . 2912 , M .Abt . XV 1341 ) Bürgerschullehrer Ernst

Haas vom 1. November 1919 bis 29 . Februar 1920;
(P . Z . 2913 , M .Abt . XV 1171 ) Definitiver katholischer Reli¬

gionslehrer Franz M . Bittner vom 16 . September 1919 bis
15. Juli 1920 gegen Ersatz der SubstitutionSkosten;

(P . Z . 2944 , M .Abt . XV 1342 ) Volksschullehrerinnen Magda

Burgstaller , Hilda Fitz, Karoline Maier , Valerie MargasinSki,
Gabriclle Sattler , Auguste Schütz, Marie Steiner und Bürger-

schullehrcrin Klara Zaribnitzky vom 9. Jänner 1920 bis zur
Beendigung der Aktion „Wiener Schulkinder nach Italien " ;

(P Z . 2945 . M .Abt . XV 1133 ) Volksschullehrerinnen Aloisia

Hubka, Marie Hubka, Klara Danzer , Erwine Lahr , Elisabeth
Seifert , Karolme Scheiger und Bürgerschullehrerin Julie Weinwurm
vom 28 . , beziehungsweise 30 . Dezember 1919 bis 31 . März 1920

(P . Z . 2942 , M .Abt . XV- 1132 ) Volksschullererinnen Mar¬

garete Ankwitz, Anna Bindl , Stephanie Eichler , Paula Erhardt,
Marianne Kauscheder, Marie Jellinek , Frieda Nowotny und pro¬

visorische Lehrerin Marie Millinger vom 20 . Dezember 1919 bis
31 . März 1920;

(P . Z . 2943 , M .Abt. XV 1185 ) Volksschullehrerinnen Herthä

Kaiser,. Olga Reitz, Marie Schranckell, Irene Aserstikt und Mar¬
garete Wegerer und provisorische Lehrerinnen Marta Kaltenecker,
Edith Wodickh und Josefine Zöllner vom 10 . Jänner 1920 bis
zur Beendigung der Aktion „Wiener Schulkinder nach Holland " ;

(P Z . 2782 , M .Abt . XV- 11d8 ) Volksschullehrer Richard
Mottl aus die Dauer des Schuljahres 1919/1920;

(P . Z . 2941 , M .Abt . XV 1i34 ) Bolksschullehrerinnen Frieda
Altvater , Anna Drexler , Margarete Eckelt und Helene Kustron,

Bürgerschullehrerinnen Emilie Meinong und Konstanze Paulowitsch,
Bolksschullehrerinnen Rosa Scharfetter , Margarete Schuster und
Hedwig Stradal und Bürgerschullehrerin Marie Zaremba vom
8. Jänner 1920 bis 15 . April 1920;

(P . Z . 2781 , M .Abt . XV 1198 ) Volksschullehrer Franz

Vlasaty vom 3. November bis 31 . Dezember 1919;
(P . Z . 2784 , M .Abt . XV 1195 ) Volksschullehrer Josef Rubey

und Paul Glücksmann vom 16 . September 1919 bis 15 . Juli 1920
und Volksschullehrer Hermann Reßeiylo vom 16. September 1919

biS einschließlich 3. Dezember 1919 -̂
(P . Z . 2733 , M .Abt. XV 1192 ) Provisorischer Lehrer Eduard

Rauscher vom 16 . September 1919 bis 15 . Juli 1920 gegen

Ersatz der Substitutionskosten.

Berichterstatterin StR . Seidel:

(P . Z . 2484 , M .Abt . Xlll 4826/19 .) Der BürgerSwitwt
Amalie Stöger wird der nach Anna Weltsch erledigte Alber

Hardt 'sche Stiftplatz monatlicher 12 X verliehen.

(P . Z . 3048 , M .Abt. XId 1278 .) Für die Reinigung der
Wäsche de- Kaiserjubilänms -SpitaleS vom 1. Juli 1918 bis
30 . September 1919 werden den Angestellten deS Wiener Ver-
sorgungSheimeS AnerkennungSgaben von zusammen 1000 X
bewilligt , die nach dem vorgelegten Anträge der Verwaltung zu
verteilen sind.

(P . Z . 24433 , M .Abt . XI 111635/19 .) Im städtischen Asyl-
und Werkhause wird die Stelle eines HausoberaufseherSHmit der
Wirksamkeit vom 1. Mai 1919 an den Oberaufseher Leo

Frühbauer mit den dieser Stelle zukommenden Bezügen ver¬
liehen.

(P . Z . 2720 , M .Abt. XIII 293 .) Nachfolgenden Bewerbern
werden aus den verfügbaren Interessen der Menschenfreund-
Stiftung verliehen : Der Marie Werner 100 X, der Christine
Markhauser 200 X. der Therese Scherer 100 L , der Marie Wohl¬
fahrt 200 X, der Leopoldine Sprna 150 , der Rosa Burgstaller,
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der Magdalena Millinger , der Leopoldine Sporer je 100 L und
dem Josef Klement 200 X.

(P . Z . 2426 , M .Abt . XIII 1130 .) Dem vom Magistrate
vorgelegten Entwürfe des StiftbriefeS für die Karl und Franziska
Wenzl'sche Stiftung wird zugestimmt.

Berichterstatter StR . Hell mann:
(P . Z . 2949 , M .Abt . XV 1113 .) Der Ortsgruppe Hernals

der freien Organisation der Sicherheitswache und Polizeiagenten
in Wien wird die Mitbenützung des Turnsaales der Knabenvolks-
fchule 17 ., Pezzlgasfe 29 , an jedem Montag und Donnerstag in
der Zeit von ^>6 bis V-9 Uhr , beziehungsweise auf die Dauer
der angeordneten 8 Uhr -HauStorspecre bis 8 Uhr abend gegen
jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen ge¬
stattet . Die Aufstellung eines der Organisation gehörigen Kastens
und einer Kiste zur Aufbewahrung der eigenen Geräte im obge¬
nannten Turnsaale wird nach Maßgabe des vorhandenen Raumes
nur im Einvernehmen und nach den Weisungen der Schulleitung
jedoch ohne irgendeine Haftung seitens der Gemeinde für die ein¬
gestellten Gegenstände bewilligt.

(P . Z . 2917 , M .Abt . XV 900 .) Dem Sportklub „Hakoah"
wird die Mitbenützung deS Turnsaales der Knabenvolksschule 1.,
Werdertistgasse 6, an drei im Einvernehmen mit der Schulleitung
zu bestimmenden Wochentagen — ausgenommen SamStag — durch
je zwei Aberdstunden gegen jederzeit möglichen Widerruf unter
den üblichen Bedingungen und gegen Leistung einer Abnützungs¬
gebühr von 100 L jährlich gestattet.

Berichterstatter StR . Jser:
(P . Z . 2648 , B .A. VI ä 2493/19 .) 1. Für die städtischen

Strandbäder „Stadlau " und „Alte Donau " werden je eine Bade-
meiiterstelle in der Gruppe V der städtischen Angestellten systemisiert.
2 . Für die sich dadurch im restlichen Verwaltungsjahre 1919/20
ergebenden nicht bedeckten Mehrauslagen wird zu den Ausgabs¬
rubriken XXXIV 4 d und XXXIV 5. d ein erster Zuschußkredit
von je 3000 L bewilligt . 3. Die mit dem Eemeinderatsbeschlusse
vom 27 . Juni 1913 , P . Z . 9594 , für daS Strandbad „Stadlau"
systemisierte Stelle eines Bademeisters für die Badezeit und jene
eines Wächters für die Wintermonate werden ausgelassen. 4 . Die
mit dem Stadtratsbeschlusse vom 31 . Mai 1918 , P . Z . 5409,
für das Strandbad „Alte Donau " genehmigte Bestellung eines
Badeaufsrhers für die Badezeit und eines Wächters für die Winters¬
zeit wird zurückgezogen. (Pkt . 1, 2 und 3 a. d. GR )

(P . Z . 23995 , M .BauÄbt . VI ä 2416/19 .) Von der Be¬
setzung der im Nachhange zum GemeinderatSbeschlufse vom 15 . April
1919 , P . Z . 2709 , systemisierten sechs Bademeisterstellen wird
mit Rücksicht auf die derzeitige Einschränkung des Bädcrbetriebes
vorläufig Abstand genommen. Das Stadtbauamt wird angewiesen,
seinerzeit bei Wiederaufnahme des normalen Bäderbetriebes die
erforderlichen Besetzungsanträge zu stellen.

Ueber Anregung deS StR Josef Müller , der sich Referent
anschließt, wird noch beigefügt : Bei der seinerzeitigen Besetzung der
Stellen ist ein neuerlicher Antrag auf eine den Zeitverhältnifsen
entsprechende Festsetzung der Gebühr für Straßenbahnfahrkarten
wie deS ZehrungSbeitrages einzubringen.

Berichterstatter StR . Linder:
(P . Z . 2204 , M .Abt . IX 100 .) Dem Drutschösterreichischen

Wirtschaftsoerbande für den Viehvrrkehr , Ges. m. b. H., Abteilung

Großschlächterei , wird die Bewilligung zur Benützung des Bor¬
raumes zum Untergeschosse des Kühlraumes im Schlachthofe St.
Marx unter den in der Verhandlungsschrift vom 12 . Jänner 1920
gestellten Bedingungen erteilt.

(P . Z . 2950 , M .Abt . X 374 .) Der Klara Redlich wird das
eigene Grab Gruppe XIII , Reihe 1, Nr . 7 im Döblinger Fried-
Hofe um die Gebühr von 7200 X auf die Dauer des Friedhofs¬
bestandes überlassen . '

(P . Z . 2951 , M .Abt . X 4380/19 .) Der Josefine Schurich
wird das heimgefallene eigene Grab Gruppe X, Nr . 17 im Baum¬
gartner Friedhofe um die Gebühr von 480 X für Zugewiesene,
beziehungsweise 960 X auf Friedhofsdauer überlassen.

Berichterstatter StR . Siegel:
(P . Z . 3177 , Str .B . 680 .) Das Ansuchen der amerikanischen

Kinderhilfsaktion für Oesterreich um Anbringung von 3500 Stück
Klebestreifen in den Straßenbahnwagen gegen Ersatz der Anbrin¬
gungskosten wird bewilligt.

(P . Z . 3178 , Str .B . 720 .) Das Ansuchen der „Kunstgemein¬
schaft" um Ankündigung ihrer Verkaufsausstellung durch Anbringung
von Reklamestreifen in den Straßenbahnwagen gegen Ersatz der
Anbringungskosten wird in Anbetracht des gemeinnützigen und kunst¬
fördernden Zweckes der Veranstaltung bewilligt.

(P . Z . 2787 , Wohn .A. 12101 .) Die Gemeinde Wien ist damit
einverstanden , daß der Vollzugsausschuß für Notwohnungen in
Wien im städtischen Haufe 7., Neubaugafse 19, die erforderlichen
Herstellungsarbeiten auf Kosten des Notstandswohnungsfonds vor¬
nehmen läßt , um die vorhandenen , gegenwärtig unbenützten Räume
wieder Wohnzwecken zuzuführen . Die Gemeinde Wien erklärt sich
mit den vom Vollzugsausschüsse gestellten Bedingungen , nämlich
daß dem Vollzugsausschüsse das Reinerträgnis , das sich aus den
Mietzinsen nach Abzug aller Erhaltungs - und Verwaltungsauslagen,
Steuern rc. ergibt , solange dem Notstandswohnungsfonds zufließt,
bis der vom Vollzugsausschüsse aufgewendete Betrag ohne irgend
welche Verzinsungszuschläge getilgt ist. Die Gemeinde ist ferner
damit einverstanden , daß dem Notstandswohnungsfonds jener Auf¬
wand seinerzeit ersetzt wird , welcher der Gemeinde Wien einen
klaren überwiegenden Vorteil verschafft, endlich daß der Notstands¬
wohnungsfonds nach Maßgabe seiner Aufwendungen an dem bei
einer allenfalls statthabenden Veräußerung oder anderweitigen
Ertrag bringenden Verwendung der Realität erzielten reinen Nutzen
beteiligt werde.

(P . Z . 3242 , Lw .A. 9/291 .) Für die Unterbringung der
Abgabestelle von Materialien s. w. für Kleingä . iner wird das
städtische Depot 14 ., Zollernsperggasse 3, bestimmt und für die
Jnstündsetzung des Depots ein Betrag von 5000 X genehmigt.
Die Herstellungsarbeiten sind nach Möglichkeit in Eigenregie durch¬
zuführen . Der Betrag von 5000 X wird auf Ausgabsrubrik X II 35
verwiesen . Der Materialabgavestelle für Kleingärtner , die dem
Landwirtschafts amte unterstellt wird , wird die Zuw .isung des er¬
forderlichen Personales ( 1 Verwalter , 1 Kassenbgamter , 1 Kanzlei-
hilfSkraft und Arbeiter nach Bedarf ) aus der Zahl der bei der
Gemeinde in Verwendung stehenden Angestellten genehmigt.

(P . Z . 3174 , BauD . 592/20 .) Der Magistratsantrag , be¬
treffend die Erhöhun , der Teuerungszulagen für die >Arbeiter im
Ziegelwerk Oberlaa , wird genehmigt . (A. d. GR .)
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Berichterstatter StR . Speiser:

(P . Z . 2922 , Jug .A. V 1302/5/18 .) Dem provisorischen
Akzcssisten Albert Kranzinger wird mit 16 . November 1919 daS
Definitivum verliehen.

(P . Z . 2565 , M .D . 8096/19 .) Dem Kanzleigehilfen Doktor
Ernst Schwei wird gemäß H 19 der Dienstordnung das Definitivnm
verliehen.

(P . Z . 2569 , M .D . 23 .) Die Dicnstesentsagung des pro¬
visorischen Angestellten Josef Mayer mit Wirksamkeit vom 15 . Jänner
1919 wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 2663 , GW . 3585/19 .) Der Praktikant Karl Nowak
wird mit 1. Mai 1919 als kaufmännischer Beamter in Gruppe II 2 b,
und zwar in die 8 . Gehaltsklaffei 3. Gehaltsstufe , mit dem Range
vom 19 . November 1916 eingereiht . Die Anstellung Nowaks ist eine

provisorische. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 2115 , M .Abt . XIX 3751 , 3847/19 .) Den aus der
Kriegsgefangenschaft zurückgekehrten provisorischen Akzesfisten des
Erekutionsamtes Alfred Schruf und Josef Brechelmacher werden
im Sinne des Gemeinderatsbeschlusses vom 13 . November 1919
P . Z . 11001 , die aus der Anrechnung der KriegSmehrdienstzeit sich
ergebenden Erhöhungen ihrer Bezüge für die Zeit vom 1. Oktober
1918 bis 30 . April 1919 nachträglich zuerkannt . Ihre provisorische
Diensteseigenschaft bleibt bis zur Verleihung des Definitivums
aufrecht. Gemäß den Bestimmungen des Gemeinderatsbeschlusfes
vom 24 . April 1919 , P . Z . 6481 , wird Alfred Schruf mit dem

Range vom 10 . Dezember 1918 in die 3. Stufe der 7. Bezugsklasse,
Josef Brechelmacher , mit dem Range vom 12 . März 1917 in die
i . Stufe der 6. Bezugsklasse eingereiht.

(P . Z . 2270 , M .BauAbt . IX 548 .) Die Einreihung des Karl
Jünger und deS Franz Budischck, definitive Schreibkräfte der
städtischen Straßenreinigung , wird nach dem Vorschläge des Stadt¬
bauamtes Beilage ^ und L genehmigt.

(P . Z . 2940 .) 1. In Abänderung des StadtratLbeschlusses
vom 6. November 1919 , P . Z . 21465 , wird die Mitgliederzahl
des Komitees zur Ueberprüfung der Geschästsgebarung der Kriegs¬
fürsorgezentrale von 7 auf 14 erhöht . 2. In Abänderung des
Grmeinderatsbeschlusies vom 24 . Oktober 1919 . P . Z . 20162,
wird die Mitgliederzahl des Ausschusses zur Vorberatung von
Vorschlägen wegen Reform des Heimat » und Staatsbürgerrechtes
von 12 auf 24 und in Abänderung des Gemeinderatsbeschlufses
vom 25 . April 1913 , P . Z . 6730 , die Mitgliederzahl der Kommission
zur Ueberwachung der städtischen Humanitätsanstalten von 16 Mit¬

gliedern auf 22 erhöht . (P . 2 a. d. GR .)

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z . 2645 , B .Di 5443/19 .) Die technischen Verwalter Franz
Pohl und Ludwig Horn werden mit dem Range und den Bezügen
vom 1. Mai 1919 in die 1. Bezugsstufe der 3. BezugSklafse
befördert . Der technische Verwalter Reinhold Rumler wird aä
psrsouam in die 1. Bezugsstufe der 3. Bezugsklasse eingereiht.

Gleichzeitig wird den drei genannten technischen Verwaltern der
Titel „Technischer Oberverwalter " verliehen . (A. d. GR .)

(P . Z . 24462/19 , St .Buchh. 815/19 .) Dem Leiter der Stadt¬
buchhaltungsabteilung XVI, RechnungSoberrevidenten Hans Repper,
wird der Titel eines RechnungSroteS verliehen.

Folgenden Ansuchen um Zeitvorrückung wird bei Anwesenheit
von mehr als 16 Stadträten Folge gegeben:

(P . Z . 3051 , M .D . 755 ) Kanzleiakzessist Friedrich Fichna in
die 1. Stufe der 7. BezugSklafse der II . b 1 Gruppe des GehaltS-
schemas (Rang vom 10 . Dezember 1919 ) ;

(P . Z . 3052 , M .D . 344 ) Kanzlist 1. Klaffe Edmund Korb in
die 1. Stufe der 5. Bezugsklasse der IV. Gruppe des Gehaltsschemas
(Rang vom 17 . Jänner 1920 ) ;

(P . Z . 3053 , M .D . 259 ) Kanzleipraktikant Eugen Carl in
die 1. Stufe der 7. Bezugsklaffe der II . d 1 Gruppe des Gehalts¬
schemas (Rang vom 5. Februar 1920 ) ;

(P . Z . 3054 , M .D . 700 ) Amtsgehilfe Adolf Peichl in die
I . Stufe des 7. Bezugsklaffe der VI . Gruppe des Gehaltsschemas
(Rang vom 21 . Oktober 1919 ) ;

(P . Z . 3055 , M .Abt . XIX 176 ) SteueramtSadjunkt Adol
Rainer in die 1. Stufe der 5 . Bezugsklasse der II . b 1 Gruppe des
GehaltSschemas (Rang vom 10 . Dezember 1919 ) ;

(P . Z . 3056 , M .Abt . XIX 153 ) städtischer Steueramts-

konjrollor Johann Kraut in die 1. Stufe der 4 . BezugSklafse der
II . b 1 Gruppe des GehaltsschemaS (Rang vom 2. Februar 1920 ) ;

(P . Z . 3057 , Jug .A. V 164/5/18 ) Fürsorgerin Adele Kutschern
n die 1. Stufe der 8. BezugSklafse der II . a Gruppe des Gehalts¬
chemas (Rang vom 15 . August 1919 ) ;

(P . Z . 3058 , Jug .A. V 245/13/5/19 ) definitive Kinder¬
gärtnerin Marie Ende in die 1. Stufe der 7. Bezugsstoffe der
IV . Gruppe des GehaltSschemas (Rang vom 15 . Mai 1919 ) ;

(P . Z . ,8059 , Jug .A. V 64/20/7 ) provisorische Kindergärtnerin
Elisabeth Ohnheiser in die 1. Stufe der 8. Bezugsstoffe der IV. Gruppe
des GehaltsschemaS (Rang vom 17 . Oktober 19r9 ) ;

(P . Z . 3060 , Jug .A. V 198/6/5/19 ) provisorische Kinder¬
gärtnerin Rosa Poeltl in die 1. Stufe der 8. Bezugsstoffe der
IV. Gruppe deS Gehaltsschemas (Rang vom 24 . August 1919 ).

(P . Z . 19910/19 .) Die im Entwürfe vorgelegte Dienst¬
vorschrift für das Stenographenamt des Wiener Gemeinderates
wird genehmigt. Die in dieser Vorschrift festgesetzte Entlohnung
tritt ab 1. Dezember 1919 in Giltigkeit . Der gegenwärtige Personal-
stand des Stenographenamtes ist längstens innerhalb eines Jahres
auf den systemmäßigen Stand herabzumindern . Zur Deckung der
durch die Erhöhung der Bezüge verursachten Mehrauslagen wird
für das Verwaltungsjahr 1919/20 ein zweiter Zuschußkredit zur
Ausgabsrubrik III 14 in der Höhe des Erfordernisses von 61 .000 X
bewilligt . (A. d. GR .)

(P . Z . 1978 , E .W. 133 .) Der Antrag der Personal-
kommission, betreffend die Zuerkennung von Dienstpauschalien an
Angestellte der städtischen Elektrizitätswerke , wird genehmigt.

(P . Z . 929 , Wi .A. St . 1 1079 .) Der Stadtrat nimmt die
vom Bezirkswirtschaftsamte Wien , Stelle 1, im Einvernehmen mit
dem Bezirksschulräte Wien und mit den Vertretern der Mitglieder
der Brotkommiffionen entworfene Dienstordnung für die Brot-
kommifsionen vom 15 .-Jänner 1920 , P . Z . 1079/19 , genehmigend

zur Kenntnis.
Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 3246 , M .B .Abt . VI ä 302 .) Für die Anschaffung von

Glyzerin für die städtischen Kühlanlagen in der Großmarkthalle
im Schlachthofe St . Marx und im Schweineschlachthofe wird ein
Betrag von 55 .000 L genehmigt , zu dessen Deckung zu den AuS-
gabsrubriken ^ XXIX 1t , XXX Ix und XXX 5x für das Ber»
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waltungSjahr 1919/20 ein erster Zuschußkredit in der gleichen
Höhe bewilligt wird . (A . d. GR .)

(P . Z . 3245 , K. St .U . 338 .) Der Direktion der städtischen
Kraftstellwagenunternehmung wird der bisherige Vorschuß zur
Beschaffung von Brennstoffen für die Kraftwagen der Gemeinde¬
ämter , Anstalten und Betriebe von 6,250 .000 L um weitere
4,750 .000 L auf 11,000 .000 L erhöht . Die Verrechnung
mit der Stadtbuchhaltung zwecks etwaiger Ergänzung dieses Vor¬
schusses hat in regelmäßigen Zeitabschnitten , mindestens vierteljährig
zu erfolgen . (A . d. GR .)

(P . Z . 2131 , Lw .A . 10/10 .) Der vom Landwirtschaftsamte
vorgelegte Pachtvertrag , betreffend die Kat .-Parz . 1072 und 1073,
Einl .- Z . 101 und Kat .-Parz . 1066/2 , Teil 6 — 14 und Kat .-Parz.
1066/1 , Teil 15 — 30 , sowie 1066/4 sowie weitere , betreffend
das Fischereirecht in den Kat .-Parz . 1265 , 1266 , 1267 und 1043/2
Grundbuch Aspern wird genehmigt . (A . d. GR .)

Berichterstatter StR . Breitner:

(P .' Z . 2667 , M .Abt . II 1355 .) Die Ausgabe von .Geld¬
ersatzzeichen (Notgeld ) durch die Gemeinde Wien , bestehend aus
15 Millionen Stück Zwanzighellerkassenscheinen mit einer Giltigkeits-
dauer bis 30 . Juni 1920 , sowie die Gesamtherstellungskosten

hiefür per 238 .500 L werden genehmigt . . (A . d. GR .)

(P . Z . 3243 , Wohn .A . 1379 .) Die Gemeinde Wien nimmt
zu WohnungSbauzweck 'en bei der Allgemeinen Oesterreichischen
Bodenkreditanstalt ein Kommunaldarlehen bis zum Betrage von
20 Millionen Kronen zu 4 8 Prozent Zinsen auf die Dauer von
49 Jahren , daher mit einer Annuität von 5 3 Prozent ul pari
und zu den sonstigen üblichen Bedingungen , jedoch ohne hypo¬
thekarische Sicherstellung auf . Der Gemeinde steht jederzeit gegen
vorherige sechsmonatiiche Aufkündigung das Recht der teilweisen
oder gänzlichen Rückzahlung des AnlehenS zu. Von dem vorzeitig
zur Tilgung gelangten Betrage ist eine Entschädigung von 3 Pro¬
zent zu leisten . Der Bodenkreditanstalt steht kein Kündigungsrecht
zu . Der Magistrat wird beauftragt , das für dieses Darlehen er¬
forderliche Landesgesetz zu erwirken . (A. d. GR .)

Schluß der Sitzung.

-1  '

Allgemeine LschrtHren
Gulächltiche Aeußerungen der Experten im
Hemeinderals - Ausschüsse zur Vorberatung
der Urform der Wiener Herneindeverfassung

am 19 . und 23 . Aevruar.

Prof . Dr . Ilr » ck- «« se» :

Man steht wieder vor der Entscheidung , wie im Jahre
1911 , daß eine Verwaltungsreform gemacht wird , der dann
eine Aenderung des Staatswesens Nachfolgen soll ; ich habe das
Gefühl , daß wieder die innere Einrichtung des Hauses vor dem
Umbau umgestaltet wird und daher die Verwaltungsreform noch
etwas hätte warten können.

— Allgemeine Nachrichten«r.

Es fragt sich vor allem , von welchem Standpunkte die
Reform zu betrachten sei, und ich komme dabei auf die Grund¬
frage : Was soll eigentlich die Gemeinde leisten , was ist ihre
Aufgabe ? Die Antwort lautet : Gute Verwaltung , größtmöglichste
Leistung mit geringstem Aufwand . Die Mehrzahl der Aufgaben
sind solche , die im Interesse aller liegen : Hygiene , Straßenpflege,
Wasser , Licht , Kraft , Nahrung rc. Daraus folgt , daß eine gute
Verwaltung , die allen zugute kommen soll , möglichst parteilos,
unparteiisch sein muß . Ohne einem Verhältnisse vorzugreifen,
bei dem die Gemeinde zugleich Staat ist, muß dies , so
lange sie nur Gemeinde ist , das oberste Prinzip ihrer
Verwaltung sein . Demgegenüber kann allerdings leicht ein
anderer Standpunkt zur Geltung kommen , welcher besagt : Im
Sinne der jeweils herrschenden Partei möge auch die Gemeinde¬
verwaltung eingestellt werden ; man sagt sich : Nützen wir den
Augenblick ! die vor uns haben es auch nicht anders gemacht
und die nach uns kommen , werden dasselbe tun . Vom Stand¬
punkte der Verwaltungstheorie erscheint eine rein sachliche Reform
ohne Rücksicht auf Parteiverhältnisse die beste , obwohl , wie ich
zugebe , auch die Vorgänger der jetzt herrschenden Partei nicht
immer so gehandelt haben . Es ist aber naheliegend , da die
Herrschaft einer Partei immer durch eine andere abgelöst wird,
daß einseitige Einrichtungen sich auch gegen jene richten , die sie
geschaffen haben und daß eine sachliche Reform der Stadt mehr
nützt , als eine andere.

Ein weiterer Standpunkt , von dem die Reform zu beurteilen
ist , ist die Entwicklung im Gegensätze zu einem sprunghaften
Vorgehen . Ich gehe dabei von der Voraussetzung aus , daß die
Verwaltung der Gemeinde Wien im großen und ganzen nicht
versagt hat , daß ein Verwaltungsbankerott nicht vorliegt . Die
Reform muß daher nicht unbedingt ins Tiefste gehen ; ein
Sprung ins Ungewisse wäre bei der heutigen Finanzlage der
Stadt doppelt bedenklich . Dabei erscheint die Gelegenheit zu
einer Reform außerordentlich günstig , weis eine Koalition zweier
großer Parteien besteht , von denen jede daran denken kann,
einmal das Staatsruder in die Hand zu nehmen , ähnlich wie
in der besten Zeit des englischen Parlamentes , wo man ebenfalls
immer mehr mit der Entwicklung als mit dem Umsturz rechnete.

Von diesen allgemeinen Gesichtspunkten ausgehend , will ich
die Frage des Bürgrrmelstettums , die Abschaffung des Stadt¬
rates , die Kommissionen und ihr Verhältnis zum Magistrat,
endlich die Rückwirkung der Reform auf den Gemeinderat
besprechen . Der Einfluß des Bürgermeisters  wird etwas
zurücktreten , an Stelle eines Verantwortlichen tritt ein Dutzend
Auchverantwortlicher . Ich fürchte , daß dann niemand mehr
wirklich verantwortlich erscheinen wird . Ich hätte die Ent¬
wicklung lieber in einer anderen Richtung gesehen . Der Bürger¬
meister einer großen Gemeinde ist ein Mann , der gewaltige
Aufgaben zu erfüllen hat , er darf kein Neuling sein . Es ist das
eine Sache , die nicht mehr gelernt werden kann , wenn man
Bürgermeister ist , das muß vorher geschehen und das wäre die
Entwicklung zum Berufsbürgermeister . Völlig unwahr ist es,
daß es sich um ein reines Ehrenamt handelt , das man nebenbei
besorgen kann , wie in einer Landgemeinde . Das hat aber noch
die Folge , daß ein solcher Berufsbürgermeister mehr weniger
von selbst dazu geführt würde , unparteiisch über den Parteien
zu stehen , und nur zu tun , was ganz Wien nützt . Etwas ganz
anderes ist natürlich der Parteibürgermeister , der sagt , was seine
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Partei von ihm verlangt. Ein Berufsbürgermeister kann nur ein
Mann allerersten Ranges sein, während ein Parteibürgermeister
schließlich auch Statist seiner Partei sein kann. Weil der Bürger¬
meister ein bons pster lamiliss für das ganze Haus sein soll,
sollte er ein möglichst unparteiischer Berufsbürgermeister sein.

Was die Abschaffung des Stadtrates  betrifft, so ist es
richtig, daß er wie ein Block vor der Gemeindestube stand,
geeignet, Licht, Luft und Betätigungsfreude zu benehmen. Warum
hat man ihn seinerzeit eingesetzt? Wohl aus zwei Gründen:
Weil er erstens ein Parteiwerkzeug war und zweitens weil er
die Verwaltung erleichterte. Die böse Welt nanrtte Noch einen
dritten Grund : Er sollte eine Versorgungsanstalt im kleinen
sein. Die Frage ist nun : Erfolgt die Abschaffung aus dem ersten
Grund, weil man etwas anderes als ein Parleiwerkzeug schaffen
wird? Es scheint beinahe so, weil der neue Senat auch die
Minderheit umfassen wird. Diese sü denkenswerte Neuerung
kann abet auch in anderer Weise als durch die Abschaffung des
Stadtrates erfolgen, durch dessen Modernisierung und Ent¬
wicklung. Erfolgt etwa die Abschaffung aus dem zweiten Grunde,
weil die Verwaltung dieser Erleichterung Nicht mehr in gleichem
Maße bedarf?Gewiß nicht, aber man glaubt, ihn durch Kommissionen
ersetzen zu können. Ich habe aber das Gefühl, daß man diesen
Kommissionen selbst nicht vertraut und daher doch wieder einen
Senat einiührt. Der Sprung ins Dunkle wird daher vorsichts¬
weise mit einem Fallschirm vorgenommen; ich würde die
Modernisierung der Auflösung vorziehen.

Was die Kommissionen  und ihr Verhältnis zum
Magistrate betrifft, so hat der Gedanke, die einzelnen Gemeinde¬
räte in den einzelnen Kommissionen mitarbeiien zu lassen, viel
für sich. Schon wegen des pädagogischen Zweckes, daß die
Stadtväter daraus viel lernen können, obwohl dies natürlich
eine etwas teuere Schule wäre. Noch wichtiger erscheint der demo¬
kratische Gesichtspunkt, daß jeder Einzelne ein Betätigungsfeld hat,
wo er eingreifen kann. Ein weiterer Vorteil wäre, daß der Beamte
sein Referat nicht bloß einseitig auf dem Papier, sondern auch
mündlich gegen Einwendungen und Bedenken verteidigen muß.
Daß dadurch eine Verzögerung und Komplizierung statt Ver¬
einfachung eintritt, darf man nicht vergessen; aber man könnte
darüber hinweggehen, wenn dadurch die bureaukratische Einseitigkeit
aus der Welt geschafft und eine unparteiische Sachlichkeit gewähr¬
leistet würde. Nun kommt aber etwas anderes. Dieser Forderung
entspricht die Art, wie Kommissionen und Magistrat Zusammen¬
arbeiten sollen, nicht ganz. Es wird zwar diesfalls auf die
Geschäftsordnungverwiesen und hier nur angedeutet, daß die
Kommissionen entscheiden werden und der Magistrat arbeiten
wird, aber beide getrennt voneinander, nebeneinander ohne
Zusammenwirken. Natürlich wird dadurch der Vorrang sehr
schleppend. Der Beamte, der einen Akt erledigt, wird ihn vor
allem dem Chef vorlegen, der ihn Prüft und zurückschickt oder
ändern läßt, dann bekommt ihn der Referent, der ihn wieder
in die Sitzung bringt. Es werden also 3 bis 4 Zwischenstufen
sein, wo früher nur eine war. Nach Z 36 wird in der ent¬
scheidenden Sitzung der Magistratsbeamte, welchen der amts¬
führende Stadtverordnete auswählt, mit beratender Stimme
anwesend sein. Es wird also nur jener Fachmann gehört werden,
welchen der Exponent der Majorität zu hören für gut findet;
das wird also ein bereits genügend präparierter Fachmann sein.
Alles, was an Fachkenntnis im Magistrate angesammelt ist.

Allgemeine Nachrichten re.

gelangt also nur in jener Form vor eine Kommission von
Laien, in der ein Pavteimann es ihr anbietet. Man stützt sich
dann formell aus ein sogenanntes fachliches Gutachten und das
bedeutet nur zu leicht eine Kapitulation der technischen Ver¬
waltung vor einer parteimäßigenBehandlung des Einzelfalles.

Dieser ausgewählte Beamte wird eine Art Prästdialist
werden, wie die früheren hochqualifizierten Präsidialbeamten,
die sehr viel Taktgefühl befassen, aber nicht eigentliche Fach¬
referenten waren. Rein sachliche Referenten werden von vorn¬
herein weniger brauchbar sein, sie müßten erst für die
Sitzungen reis gemacht werden. Ein rein sachlicher Arbeiter wird
ein minder brauchbares Glied in der Kette der Magistratsbeamten
sein. Es würde noch angehen, wenn der Magistrat nicht eigent¬
lich schutzlos gemacht würde. Ein Beamtenkörper braucht eine
Stütze, die jedem Einzelnen, der nach bestem Wissen und Gewissen
vorgeht, absolut Schutz gewährt. Dieser Schutz könnte der
Bürgermeister sein; in dieser Form ist aber die Spitze abgehackt;
statt einer großen, werden viele kleine Spitzen da sein. Aus den
Gemeinderäten werden jetzt förmlich Berufsarbeiter, und gar der
amtssührende Stadtverordnete, aber auch die Beisitzer werden viel¬
geplagte Personen sein. Das Merkwürdige dabei ist,während man bei
der Reform vor einem Berufsbürgermeisterzurückschreckt, läßt
man ganze Gruppen, vielleicht 120 Berufsberater zu. Der Ma¬
gistrat bleibt eigentlich unveränderlich, auch am Gemeinderate
wird nicht viel geändert, es scheint jedoch in Wirklichkeit eine
totale innere Wandlung stattzufinden. Ich fürchte, der Magistrat
wird eine Art Advokaturskanzlei für die Parteienvertreter werden,
eine Art Begründungsbureaufür das, was der einzelne Referent
in der Kommission braucht.

Auch der Gemeinderat  wird eine große innere Wand¬
lung durchmachen, man konnte sich ihn früher als eine Ver¬
sammlung von Stadtvätern vorstellen, die alle einen Prwat-
beruf hatten und nur über große Fragen entschieden. Jetzt wird
daraus eine Versammlung der Kommissionsmitglieder, von denen
jedes sozusagen eine eigene Provinz verwaltet. Es werden lauter
Berufspolitiker sein, die auch von diesem Berufe leben. Ich sehe
von den Personen ab, fürchte aber, es werde eine Wandlung
eintreten, welche den Gemeinderat den römischen Prokuratoren
in den Provinzen ähnlich machen werde. Es werde magere und
fette Provinzen geben. Es ist ein Sprung ins Dunkle, der viel¬
leicht einer Korruptionswirtschast in amerikanischem Stile ent¬
sprechen würde. Gewollt ist natürlich etwas ganz anderes, ge¬
wollt ist eine Verwaltung in englischem Stile ; es ist aber frag¬
lich, ob wir, in solchen Fragen unvorbereitet, das englische Ideal
sofort erreichen werden. Am bedenklichsten erscheint die Voraus¬
setzung, die Verwaltung sei eine Kunst, die jeder kann, und
ihr Befähigungsnachweis liege schon darin, daß man Wort¬
führer einer Partei sei. Die Verwaltung muß aber mindestens
ebenso genau erlernt werden, wie ein Handwerk, und von diesem
Standpunkte aus ergeben sich eine Reihe von Bedenken gegen
den Entwurf.

Prof. Dr. Aedttch:
Ich stehe dem Entwürfe im vorhinein anders gegenüber

als der Vorredner. Im Grundgedanken sehe ich die Reform als
Ergebnis einer unausweichlichen Entwicklung an, die mit dem
Worte Demokratisierung im allgemeinen bezeichnet werden kann.
Die Frage ist, wie die Großstadt Wien unter der Herrschaft der
Volkssouveränität, des Prinzipes der rückhaltlosen Demokratie,

2



582 »t». 18 3. März IdÄO

verwaltet werden kann und soll. Wie der Vorredner, stelle auch
ich eine gute Verwaltung in den Mittelpunkt der Betrachtung,
glaube aber, daß dieseForderung doch unter den Gesichtspunkt einer
demokratischen Organisation der Gemeindeverwaltung gestellt
werden muß. Das Problem demokratischer Verwaltung wird ja bald
das gesamte Gebiet der Republik Oesterreich mehr weniger berühren.
Es handelt sich darum, eine solche Ordnung der öffentlichen An¬
gelegenheiten zu schaffen, daß prinzipiell die gesamte öffentliche
Gewalt, die im Namen des Volkes ausgeübt wird, möglichst von
jenen, die als Vertrauensmänner der Bevölkerung berufen
werden, besorgt wird. Hierin liegt die wirkliche Selbst¬
verwaltung.

Die geschichtliche Entwicklung dieses Gedankens bei uns beginnt
formell mit dem Jahrs 1849, in Wahrheit aber erst in den
Jahren 1861 und 1862. Das alte Oesterreich hat die Frage
der Gemeindeverwaltung vollkommen anders beantwortet als die
übrigen Teile des alten deutschen Bundes. Die österreichische
Entwicklung ist beherrscht vom Prinzipe der Autonomie, die
landläufig für Selbstverwaltung genommen wurde. Sie ist aber noch
mehr als das. Die bestehende Form der Selbstverwaltung ist also bei
uns das Produkt einer 60jährigen Entwicklung. Dazugetreten ist
dann der Gedanke der Demokratie und das Bestreben, das Prinzip der
Selbstverwaltung zur vollen Wahrheit zu machen, das immer stärker
m der Gesamtbevölkerung zutage tritt. Es soll nicht nur eine
repräsentative Gemeindevertretungdurch Wahl gebildet werden,
sondern die Gewählten sollen stärker als bisher die Führung
der Gemeindeangelegenheiten selbst besorgen. Von diesem demo¬
kratischen Prinzipe aus, das sich vor allem im Wahlrechte aus¬
drückt, ist das Problem, das der Entwurf lösen will, längst vor¬
handen, auch im gegenwärtigen Gemeindestatut, wonach 162 Mit¬
glieder eine riesige Stadt verwalten, mit mehr Einwohnern als
die meisten Kronländcr. Da die Gemeindevertretung jetzt schon
so groß ist, so besteht das Problem: Wie kann die Bevölkerung
die Selbstverwaltung wirklich selbst in die Hand nehmen?

Geht man geschichtlich zurück, so zeigt sich, daß der Ge¬
meinderat der Sechziger- und Siebzigerjahre die Vertretung der
höheren Schichten des Bürgertums und des Mittelstandes war.
Die gesamte Gemeindevertretung ließ sich damals im großen in zwei
Gruppen scheiden, in die des Kleinbürgertums,  das sich
in Wien eine Zeitlang als Demokratie gab, und die des Groß¬
bürgertums,  welches die Führung der Geschäfte in der
Hand hatte. DiePrix ' sche  Reform des Gemeindestatutes war
durch die Eingemeindung bedingt. Diese schuf erst das, was
man in der Verwaltungswissenschaft das Großstadtproblcm nennt.
Prix hat ein neues Organ geschaffen, welches notwendig war,
um die gewaltige Millionenstadt zu verwalten. Dies ist der
Stadtrat gewesen. Verwalten kann nur ein kleines Kollegium.
Das war aber ein Bruch mit der Tradition. In der alten
Gemeinde waren die Kommissionen eine Einrichtung, die äußerlich
nicht sehr verschiede» war von der nunmehr vorgeschlagenen
Organisation. Damals hat man die Kommissionen aufgegeben, weil
sie angeblich nichts leisteten. In Wahrheit aber lag der Schwer¬
punkt der Verwaltung beim Bürgermeister und Magistrat. DerZvg
im alten Oesterreich war überhaupt die möglichste Zentrali¬
sierung.  Man ging von dem Gedanken aus, eine,gute Ver¬
waltung sei nur möglich, wenn wenig Widerspruch und Streit
möglich ist und wenn jederzeit jemand da fft, der autoritativ sagt, was
geschehen soll. Es entspr-cht dies auch einigermaßen dem Charakter
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der Bevölkerung, die an die Leitung von oben gewöhnt ist. Der
Gemeinderat hatte nur eine Art Oberaufsicht über die Verwaltung,
der Großteil der Administration war dem ständigen Komitee, dem
Stadtrate übergeben. Der Gemeinderat wurde mehr als eine Art
Parlament betrachtet, in welchem die großen Parteien ihre
politischen Kämpfe führten.

Der österreichische Bürgermeister  war nicht nur in
Wien, sondern im ganzen alten Staatsgebiet eine sehr charak¬
teristische Verwaltungsfigur. Die Gemeindeordnungen, auch das
Wiener Statut , beruhten auf der autoritären Stellung des
Bürgermeisters. Das liberale, demokratische Moment lag darin,
daß der Bürgermeister frei gewählt wurde, und lediglich für
Städte mit eigenem Statut die kaiserliche Bestätigung vorge¬
schrieben war. Der Bürgermeister war Vertrauensmann der Wähler¬
schaft, in der Führung der Geschäfte aber eine durchaus autoritäre
Person, dies drückt sich besonders aus im übertragenen Wirkungs¬
kreise, für den der Bürgermeister persönlich verantwortlich war.
Heute sind noch die Wirkungskreise getrennt und der Bürger¬
meister ist, wie Dr. Lueger zu sagen Pflegte, der Bezirks-
hauptmann von Wien. Seine Stellung ist nur zu verstehen
im Zusammenhang mit der gesamten Verwaltungsorganisation
des alten Staates . Darum ist es nicht so unverständlich, wenn bei
einem so großen Wandel, wie er jetzt eingetreten ist, auch die
Stellung des Bürgermeisters eine Aenderung erfährt. In demo¬
kratischen Ländern sinder man nirgends eine so autoritäre Stellung
des Stadtoberhauptes, der englische Mayor ist eine ornamen¬
tale Figur. In Amerika ist die Stellung des Bürgermeisters
in den verschiedenen Stadtverfassungen verschieden. Es gibt Städte,
in denen er eine große Stellung hat und solche, wo dies nicht
der Fall ist. Diese Verhältnisse können aber nicht zum Vergleich
herangezogen werden, weil dort die Grundlagen der demokra¬
tischen Einrichtungen ganz andere sind. In Deutschland ist der
Bürgermeister nicht frei gewählt, sondern ein Berufsbeamter.
Auch der preußische Bürgermeister ist nur zu verstehen aus der
Entwicklung des dortigen Verwaltungsrechtes. Die erste Ge¬
meindeordnung von Freiherrn v. Stein stammt aus dem Jahre
1808, und es ist interessant zu sehen, wie der Bürgermeister der
alten Stadtordnung binnen wenigen Jahren zu dem wurde,
wozu die preußische Bureaukratie und Politik ihn haben wollten,
zu einem unbedingt verläßlichen Organ der Staatsregierung.
Geplant war das auch in Oesterreich und es ist ein merkwürdiger
Zufall, daß im Jahre 1849 doch die außerordentlich freisinnige,
nach den Ideen des altklassischen Liberalismus aufgebaute Ge¬
meindeordnung gekommen ist, nach welcher der Bürgermeister
als freigewähltes Haupt auch der Chef des übertragenen Wirkungs¬
kreises wurde und so gewissermaßen einen Januskopf bekam.
Liberaler, demokratisch gewählter, aber von der Regierung be¬
stätigter Bürgermeister. Für diese Stellung des Bürgermeisters
sind jetzt bei uns die Voraussetzungen nicht mehr vorhanden.

Was die Neuorganisation des G em e ind e r a t e s betrifft,
so ist das Prinzip als richtig zu bezeichnen, daß eine wirklich
demokratische Gemeindeverwaltung nur erzielt werden kann, wenn
den Gewählten des Volkes möglichst chiel Gelegenheit zur Mit¬
arbeit an der Verwaltung geschaffen wird. Ich stehe daher prinzipiell
auf dem Standpunkte, daß der Ausgangspunkt der Reform
richtig ist und daß der Entwurf das Richtige anstrebt. Im
Einzelnen kann man natürlich Verschiedenes anders haben wollen,
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aber in der Anlage und in dem Grundsätzlichen sRmme ich dem
Entwürfe bei.

Der St ad trat  ist aus verschiedenen Gründen kein
glückliches Gebilde, schon deshalb, weil er nach außen hin
sozusagen das Kampfprinzip darstellt und als Herrschafts¬
organ der Majorität erscheint, während in der Gemeindever¬
waltung die politischen Parteien überhaupt eine geringere Rolle
spielen sollten. Wir haben in Oesterreich durch zwei Menschen¬
alter eineGeschichtederSelbstverwaltungundindieserden historischen
BodenfürdieTeilnahmederganzenBevölkerung an der Verwaltung.
Die zur Verwaltung berufenen Klassen haben bei uns tatsächlich ge¬
arbeitet, und es ist an dem Regime Lu eg er ' s anzuerkennen,
daß er auch den unteren Mittelstand und das Kleinbürgertum
zur lebendigen Mitarbeit an der Stadtverwaltung herangezogen
hat. Durch die vorgeschlagene Reform würde eine viel engere
Fühlung mit der Bevölkerung erzielt werden.

Es ist wahr, die Verwaltung sollte von allen, die zur
Teilnahme an ihr berufen werden, gelernt werden, aber es fragt
sich wie. Freie Volksvertreter können die Kunst der Verwaltung
nur im Betriebe lernen, nicht aber schon als „Gelernte" gewählt
werden. Gelernt wird sie auch von den freigewählten Vertretern
werden, wenn die leitenden Persönlichkeiten das richtige Verständnis
haben und dafür sorgen, daß von unten auf in den im Entwurf
vorgesehenen Kommissionen jeder nach seiner Begabung verwendet
wird, wenn man es vermeidet, was in Oesterreich Regierungs¬
prinzip war, Begabungen zu unterdrücken, anderseits aber auch
aufgibt, Gründe des Parteiinteresses allzustark wirken zu lassen.
Hier greift dann noch ein Moment ein, das gerade für eine
demokratische Verwaltung von größter Bedeutung ist, die Schaffung
und Aufrechterhaltuüg dieser Tradition. Die ganze englische
Städteverwallung beruht auf der festen Verwaltungstradition
der Komitees. Es sind so viele Komitees vorhanden als
Verwaltungsgruppen. Das Gemeindeleben ist dort insoserne
konservativ, als sehr häufig wieder dieselben Personen gewählt
werden, wenn kein Grund gegen ihre Wahl vorliegt. Die poli¬
tischen Parteien spielen im englischen Städteleben überhaupt keine
Rolle. In diesen Komitees hat der jeweilige Senior und Vor¬
sitzende, der z. B. seit Jahren das Armenwesen oder das Gas¬
werk geführt hat, reiche Erfahrungen und Kenntnisse, die ihm
Autorität geben. Die jüngeren Mitglieder des Komitees gehen
bei ihm sozusagen in die Lehre. Dadurch wird die Verwaltungs¬
tradition aufrecht erhallen. Die Schwierigkeit liegt nur darin, wie
trotz dieser Teilung die Einheit der Verwaltung, dis Kooperation
der einzelnen Verwaltungsgruppenaufrecht erhalten werden kann.
Diese Einheit wurde in Wien bisher durch den Bürgermeister
dargestellk. Der Bürgermeister von Wien war, wenn er von
der Majorität auf den Schild erhoben wurde, tatsächlich der
Regierungschef Er hatte in vollem Maße das persönliche Verant-
wortlichkeitsgesühl, sein- Werkzeug war der Magistrat. Wenn
nun eine Minderung dieser Stellung eintritt, so ist nicht recht
zu sehen, ob sie soweit gehen muß,̂ wie dies auf den ersten
Blick der Fall zu sein scheint.

Was den Stadtsenat  betrifft , der als eine Art ver-
blaßte Fortsetzung des Stadtrates erscheint, so dürfte er mehr
eine formelle Stellung haben und nicht den Stadtrat ersetzen,
weil die amtsführenden Stadtverordneten mit größerer Selb¬
ständigkeit auftreten werden. Das Wesen der Reform scheint
eben nichts im Stadtsenat, sondern in den Kommissionen >
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zu liegen. Der Gemeinderat als Plenum wird allerdings eine
andere Stellung erhalten; am besten wäre für ihn als Vorbild
der Londoner Grafschaftsrat, der musterhaft arbeitet. In diesem
bestehen eine Reihe von Komitees, an der Spitze ein allgemeines
Verwaltungskomitee, welches ungefähr dieselbe Stellung wie hier
der Stadtsenat hat und die richtigen Männer für die Kommissionen
auswählt. Der Bürgermeister sollte das Recht haben, in die
einzelnen Komitees Gemeinderäte zu entsenden, die auch Bericht¬
erstatter sein können. Dadurch würde die Stellung des Bürger¬
meisters nicht so gemindert erscheinen, er tritt nicht so zurück gegen¬
über der Aristrokatie der amtsführenden Stadträte . Was den
Magistrat  betrifft, so dürfen die Beamten nicht das Gefühl
haben, Machtorgane zu sein, sondern technisch gebildete Elemente,
welche der Gemeindevertretung zur Verfügung stehen. Früher
geschah die Vermittlung zwischenB amten und Gemeindever¬
tretung durch die Person des Bürgermeisters, der fast immer
Jurist war, und natürlich haben sie sich diesem gerne unter¬
geordnet.

Es fragt sich nun was ist die Stellung der Ge¬
meindebeamten  in einer demokratischen Gemeindeverwaltung
überhaupt. In England ist das Verhältnis klar. Der Beamte
fühlt sich verpflichtet, für das Blühen und Gedeihen der Gemeinde
zu arbeiten, er weiß aber, daß die Verantwortung dem Gemeindc¬
rate obliegt, Er gibt seinen Rat , überläßt aber die Verant¬
wortung dem Gemeinde ate, wenn er nicht angenommen wird.
Auf diese Weise kann sich zwischen den Kommissionen und der
Beamtenschaft ein ganz gntes Verhältnis herausbilden. Wenn
man sagt, die Beamten würden eine Art Präsidialisten werden,
so ist zu sagen: es waren in Oesterreich sehr gute Präsidialisten,
die doch auch zu hohen Ehren gekommen sind! In England
und Amerika sind die Beamten viel besser bezahlt und sie kommen
mit den anderen Faktoren der Gemeindeverwaltung ganz gut
aus. Alle diese Dinge lassen sich bei uns ganz gut ordnen und
kommt es in der administrativen Arbeit hin und wieder zu Kon¬
flikten, so wird die mtenschaft nicht das Gefühl haben, das
ihr unrecht geschie oenn ein Beamter sich schließlich dem
Ausschußobmann füg.., muß.

Ich halte also diese Dinge nicht für so gefährlich, wenn
der ernste Wille vorhanden ist, diese Form nicht zu mißbrauchen.
Es wird sich mit der Züt sicher eine gegenseitige Angleichung
zwischen Beamten und Stadlvertretern Herausstellen. Das Richtige
ist die Verbindung der Willenskraft, die durch die Gemeinde¬
vertretung repräsenliert wird mit der immer etwas lähmenden
Fachkenntnis und Technik der Beamten. Die Gefahren, die in
der demokratischen Gemeindeverwaltung gewiß auch vorhanden
sind, dürfen nicht vor zeitgemäßen Reformen abschrecken. Ich
weise auf die Verhältnisse in amerikanischen Gemeinden hin, wo
Uebelstände manchmal durch eine Art demokratischer Tyrannei
beseitigt werden, indem das ganze Repräsentativsystem zeitweilig
aufgehoben und die ganze Gewalt einigen Kommissären über¬
tragen wird. Viel wird die fortwährende Aufklärung und
Erziehung der Bevölkerung  zur Teilnahme an der
Gemeindeverwaltung zu ihrer Hebung beitragen, insbesondere,
wenn die gesamte Gemeindevertretung jedem Versuche der klassen¬
mäßigen oder parteiegoistischen Ausnützung solidarisch ent¬
gegentritt.

Ein technisches Detail , das im Entwürfe nicht enthalten
ist, für die Verwaltung aber sehr große Bedeutung hat , ist, daß

2*
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jeder Gemeinderat in der Lage sein muß, jederzeit zu wissen,
was in den Ausschüssen vorkommt. In England und Amerika
wird jede Ausschußverhandlung protokolliert und gedruckt, die
Ausschüsse können selbst nicht formell endgiltige Beschlüsse fassen,
sondern die Berichte werden bei der nächsten Gemeinderats¬
sitzung aufgelegt und finden ausdrückliche oder stillschweigende
Erledigung daselbst. Jeder Gemeinderat hat dann das Recht,
eine Debatte über einen Beschluß zu verlangen und so ist es
möglich, daß die einzelnen Mitglieder sich und die Arbeit der
Kommissionen gegenseitig kontrollieren. Diejenigen Stücke, über
die eine Debatte nicht angemeldet wird, werden nicht zur Ab¬
stimmung gebracht, sondern einfach für genehmigt gehalten.

Von besonderer Bedeutung ist das Finanzkomitee,
denn es besteht die Gefahr, daß einzelne Komitees darauf los¬
wirtschaften. Ich habe dem Entwürfe nicht entnehmen können,
ob ein Revirementrecht der Kommissionen besteht, lenke aber
die Aufmerksamkeit aus diesen Punkt. Außerdem wäre noch wichtig,
ein Komitee zur Besetzung der verschiedenen Stellen zu bilden
und zur Regelung der Kompetenzschwierigkeiten. Der Bürger¬
meister müßte in diesen drei Komitees seine Persönlichkeit zur
Geltung bringen. Ob er Sitz und Stimme oder nur beratende
Stimme hat, fällt nicht so ins Gewicht, wenn er die richtige
persönliche Autorität besitzt. Das Schwergewicht der Verwaltung
ist ja immer ,in kleinerer/Kreisen gelegen gewesen, weil
in solchen nicht vom Parteistandpunkte aus, sondern sachlich ver¬
handelt wird. Aus diesem Grunde halte ich die Kommissionen für
eine große Verbesserung.

StR . Dr. Kienköck frägt, ob in England der einzelne
Stadtverordnete selbst die Ausführung der Beschlüsse hat.

Prof. Dr. Kedkich: Die Exekutive liegt selbstverständlich in
der Hand der Beamten. Was versteht man aber unter Exekutive?
Die geistige Exekutive liegt in England bei den Komitees, und
in diesen bei dem Obmann und den erfahrensten Mitgliedern.
Auch bei uns wird der Ausschuß für jede Geschäftsgruppe be¬
stimmte Grundsätze aufstellen, die man zum Beispiel dem Stadt¬
gärtner oder dem Baudirektor oder Gaswerksdirektormitteilen
.vird, der sie dann ausführt. Ebenso wird es bei der Beschaffung
anderer Dinge sein. Jedes Komitee hat seinen permanenten
Beamtenstab. Bei uns haben allerdings viele Beamten auch
richterliche Funktionen, die nichi in das Gebiet eines Ausschusses
fallen, für diese Agenden bleiben der Bürgermeister und der
Magistratsdirektor die verantwortlichen Chefs. In anderen
Zweigen aber, zum Beispiel in der Armenversorgung kann der
amtssührende Vorstand selbst die Exekutive haben und persönlich
anordnen, wie mit den Armengeldern umzugehen ist. Die ver¬
waltungstechnische Durchführung wird immer in der Hand der
Beamtenschaft sein.

StR . Dr. Kierröiick glaubt, daß in England die Amts¬
führung der in den Komitees gefaßten Beschlüsse nicht mehr
den Weisungen des Vorsitzenden des Komitees unterliegt. Ein
weiterer Punkt ist, ob es richtig ist, den amtsführenden Stadt¬
verordneten an die Spitze der betreffenden Maglstratsgruppe
zu stellen, so daß er auch außerhalb desjenigen, was der Aus¬
schuß beschlossen hat, der betreffenden Gruppe Weisungen er¬
teilen kann.

Prof . Dr. Aedlich: In England ist das ausgeschlossen, !
weil der Ausjchußbeschluß»och nicht ausreicht. Nach außen gibt ^
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es dort kein? Aufträge des Ausschusses. Alles kann nach außen hin
nur als Beschluß und darauf gegründete Verfügung des rown
Lonneil, des Gemeinderates geschehen. Eine Ausnahme macht
nur die Schulverwaltung in London, ähnlich wie hier der Bezirks¬
schulrat.

StR . Dr. Kieuööck: Wie ist in England die Stellung
der Magistratsdirekwren?

Prof . Dr. Hledlich: Der roven Llerk ist gleichsam der
Magistratsdirektor. Es ist der bestbezahlte Beamte, gewöhnlich
ein hervorragender Jurist, aber weniger im formalen Sinne,
denn als Geschäftsmann. Er geht in jedes Komitee und hält
die ganze Verwaltung fortwährend in Evidenz. Wenn er der
richtige Mann ist, hat er großen Einfluß auf den jeweiligen
Mayor, der nicht Leiter der Verwaltung ist, sondern nur
repräsentiert. Er steht auch den amtsführenden Stadtverordneten
zur Seite und ist eine Art Chef der Beamtenschaft, aber nicht im
bureaukratischen Sinne. Selbstverständlichkann sich der wwn
Llsrk als Magistratsdirektor immer auch vertreten lassen.

GR. Dr. Schwarz-Killer fragt, in welcher Weise in
London Konzessionsangelegenheiten und ähnliche Dinge behandelt
werden, insbesonders, wenn das Gesuch in erster Instanz abge-

»wiesen wird.
Prof. Dr. Hledlich: Diese verwaltungsrechtlichen Geschäfte

gehen den englischen Gemeinderat nichts an, sondern werden
durch die Friedensrichter in ihren kleinen und großen Sessionen
erledigt. Die Gemeindeverwaltung hat keinen übertragenen
Wirkungskreis.

Nationalrat Dr. Weiskirchner:
Vor Prix war der Bürgermeister die Spitze der Gemeinde

und hatte zwei Stellvertreter  für den Vorsitz im Ge-
meinderae, und einen Vizebürgermeister zur Führung der
Geschäfte, der der oberste Chef der Beamtenschaft war. Es ist
begreiflich, daß es den Gemeinderäten damals unsympathisch war,
daß der erste Beamte den Titel Vizebürgermeister hatte, daher
wurde diese Stelle nicht besetzt und an die Spitze der Beamten¬
schaft ein Magistratsdirektorgestellt.

Im Gemeinderat wurden Kommissionen  gebildet, und
zwar durch Einzeichnung. Jeder Gemeinderat konnte sich nach
seiner Neigung in verschiedene Kommissionen einschreiben. Be¬
sonders beliebt war natürlich die Finanzsektion, für Baumeister
die Bausektion, dann bestand die sehr angesehene Rechtssektion,
eine Wirtschaftssektionu. s. w. Es kam vor, daß zum Beispiel
in die Finanzsektion sich 70 Gemeinderäte einzeichneten und
gerade deshalb hat sie meist an Beschlußunfähigkeit gelitten.
Zwischen den Sektionen haben sich fortwährend Kompetenz¬
konflikte ergeben und das ist sehr naheliegend, weil eine Bau¬
sache auch mit Rechtsfragen und fast immer mit Ftnanzfragen
zusammenhängt. Dadurch entstand oft eine erhebliche Ver¬
zögerung der Erledigung.

Als Dr. Prix nach der Vereinigung der Vororte das neue
Statut schaffen mußte, ging er von zwei Grundsätzen aus.
Erstens: Die kleinen Geschäfte, namentlich des politischen Wirkungs¬
kreises, aber auch die des selbständigen und übertragenen scharf
zu dezentralisieren,  was vollständig begründet war, weil
man nicht von der äußersten Peripherie eine Partei wegen einer

l Kleinigkeit ins Rathaus rufen konnte. Es wurden also die 21
^ Bezirksämter geschaffen.
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Während hier Dr . Prix so scharf dezentralisiert hat,
manchmal sogar dabei zuweit ging, weil in gewissen Dingen sich
manchmal 21 verschiedene Judikate ergaben, hat er alle übrigen
Agenden stark zentralisiert und im Stadtrat  vereinigt. Dies^
Zentralisierung war zweifellos ein sehr angenehmes Mittel, einen
Uebecblick über die Gemeindeverwaltung zu erhalten und auf sie
Einfluß auszuüben. Unter Prix wurden zwei Vizebürgermeister
geschaffen, wozu unter Dr. Lueger noch ein dritter kam. Diese
waren aber nicht bloß Stellvertreter im Vorsitz des Gemeinderates,
sondern hatten die Machtvollkommenheit des Bürgermeisters
auch dem Magistrat gegenüber, die in Wirksamkeit trat, wenn
der Bürgermeister verhindert war. Es rückte daher der Magistrats¬
direktor an die vierte odec fünfte Stelle. Das Prix'sche Statut
hat gewiß den damaligen Bedürfnissen Rechnung getragen. Un¬
mittelbar nach der Einverleibung tauchte eine Fülle von Fragen
in den ehemaligen Vorortegemeindenauf, deren Lösung ohne
strammer zentraler Wirtschaft nicht möglich gewesen wäre.

Der Entwurf eines neuen Statuts unter Dr. Lueger im
Jahre 1900 hing mit der Reform der Gemeindewahlordnung
zusammen. Der Stadtrat sollte abgeschafft  und wieder
Kommissionen  in Aussicht genommen werden. Redner
glaubt nicht, daß das die persönliche Ueberzeugung des Dr. Lueger
war, sondern er stand unter dem Druck der Partei , welche mit
Recht eine starke Beteiligung des Gemeinderates an der unmittel¬
baren Verwaltung forderte. Ich hatte damals die Aufgabe, das
Referat über dieses Statut im Landtag zu erstatten. Unmittelbar
vor der Erstattung des Berichtes kam aus Budapest ein Tele¬
gramm des damaligen Ministerpräsidenten: Ohne Stadtrat keine
Sanktion. Auf Ersuchen Dr. Lueger's habe ich dann mit Baron
Handel das Statut umgcarbeitet und den Siadrrat wieder her-
gestellt. Unter Lueger wurde auch eine Reihe von Kommissionen
gebildet, zur Durchführung bestimmter Werke, so der Ausschuß
für das Elektrizitätswerk und Gaswerk, für den Bau der Z eiten
Hochquellenleitung rc. Die Stellung der Beamten in diesen Kom¬
missionen war verschieden, aber in allen war regelmäßig der Beamte
der Referent, und in einzelnen hatten der Magistratsdirektor und
Baudirekor nicht nur beratende, sondern beschließende Stimme.
Diese Kommissionen haben mit der Zeit Anklang gefunden und
es machte sich das Bestreben geltend, noch weitere Kommissionen
zu bilden. So entstanden die Kommissionen für die Straßen¬
bahnen, die Straßenpflege, für Approvisionierungswesen, die
aber ihre Fundierung eigentlich nicht im Statut hatten.

Es ergaben sich auch fortwährend Kompetenzkon¬
flikte  zwischen den Ausschüssen und dem Stadtrate . Da diese
^Ausschüsse keinen gesetzlichen Wirkungskreis hatten, mußte jeder
Beschluß noch dem Stadtrate und eventuell dem Gemeinderate
vorgelegt werden. Durch den Krieg ist dann eine Unterbrechung
eingetreten. Es blieben nur einzelne Ausschüsse, wie der Woh¬
nungsausschuß. Die Kompetenz des Magistrates blieb dieselbe.
Ich gebe ohneweiters als gewesener Bürgermeister zu, daß das
Gemeindestatut einer Reform bedürfe, nicht nur um den demo¬
kratischen Prinzipien in größerem Maße Rechnung zu tragen,
sondern auch, weil sich im Laufe der Jahre erfahrungsgemäß
Mängel gezeigt haben, die beseitigt werden müssen. Ich selbst
hätte mit der Demokratisierung lieber bei den unteren Gemeinde¬
organen, den Bezirksvertretungen angefangen und ihren Wirkungs¬
kreis erweitert. In jedem Bezirke sind zirka 30 Bezirksräte, in
ganz Wien also 630 Personen, die von der Bevölkerung gewählt
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werden und ein großes Interesse haben, mitzuarbeiten. Auch
der Stadtrat und Magistrat wären entlastet worden, wenn der
Bezirksvocsteher im Einvernehmen mit dem Bezirksamtsleiter
eine Reihe von Angelegenheiten durchführen könnte, die dann
erst bei einem Dissens dieser beiden Funktionäre an den Stadt¬
rat oder die Kommission kommen müßten. Heute fühlt sich der
Bezirksrat als Funktionär zweiter Güte.

Der Stadtrat ist auch durch den heutigen Wirkungskreis
schwer belastet. Referate, welche nicht von besonderer Tragweite
sind, könnte man ganz gut dem Magistrate oder der Bezirks¬
vertretung überlassen. Für eine Sektionierung  des Stadt¬
rates würde ich lieber eintreten. Ich habe schon seinerzeit mit
verschiedenen Herren der jetzigen Majorität darüber gesprochen
und dieser Gedanke ist nicht im vorhinein abgelehnt worden.
Eine mäßige Vergrößerung des Stadtrates mit Sektionen hätte
die Möglichkeit geboten, die Einheit der Verwaltung zu erhalten:
Während durch die Schaffung amtsführender Stadtverordneter
die Verwaltung in sehr viele Teile geteilt wird. Eine Dekapita-
lisation des Bürgermeisters, wie sie im Entwurf vorgesehen ist,
erscheint nicht zweckmäßig.

Aus den Stadtverordneten werden zwei Vizebürgermeister
gewählt und nach dem Entwurf kann ein solcher Vizebürgermeister
den Bürgermeister im Vorsitz im Gemeinderat vertreten, wenn
er nicht gleichzeitig geschäftsführender Stadtverordneter ist. Sonst
kommt im Entwurf der Vizebürgermeister nicht mehr vor. Nicht
einmal im Stadtsenat führt er den Vorsitz, denn es heißt aus¬
drücklich, der Bürgermeister oder der von ihm bestimmte oder
vom Stadtsenat berufene Stadtverordnete hat den Vorsitz. Im
Gemeinderat hat der Bürgermeister dann drei Vorsitzendestell¬
vertreter. Dies dürfte Wohl nur eine Verbeugung vor dem
Proporz sein, damit auch stärkere Minoritäten einen Vorsitzenden¬
stellvertreter im Gemeinderat bekommen. In den Ausschüssen
hat der Bürgermeister :>ur beratende Stimme, Chef ist der
amtsführende Stadtverordnete, der auch seinen Stellvertreter
bestimmt.

Es macht einen eigentümlichen Eindruck, wenn es im § 35
heißt, der Bürgermeister hat das Recht, den Ausschußsitzungen
mit beratender Stimme beizuwohnen und etwas später, der
Magistratsdirektor ist berechtigt, den Ausschußsitzungenmit be¬
ratender Stimme beizuwohnei. Der oberste Chef der Gemeinde¬
verwaltung bleibt doch der Bürgermeister und man kann ihm
nicht so mit dem Magistratsdirektor identifizieren. Heute ist durch
den Bestand des Stadtrates der Bürgermeister oder Vizebürger¬
meister in der Lage, den ganzen Einlauf, der dem Stadtrat vor¬
gelegt wird, einzusehen. Er hat auch die Zuteilung an den
Stadtrat . Wenn sich auch die Uebung herausgebildet hat, daß
einzelne Referenten bestimmte Angelegenheiten bekommen,
hat doch der Bürgermeister das Recht, jedes Referat
nach seinem Gutdünken zuzuteilen. Künftig erfährt der Bürger¬
meister nicht mehr, was in den Ausschüssen vorgeht, sondern
erst, wenn etwas dem Stadtsenate zur Entscheidung vorgelegt
wird. Wie wird der Vorgang sein? Es werden etwa 12 Gruppen
bestehen, jede hat ein Einreichungsprotokoll, der geschäftsführende
Stadtverordnete teilt die Agenden einem Beamten zu, der sie
nach seiner Weisung bearbeitet und nur, wenn ein solcher Akt
in den Stadtsenat kommt; wird der Bürgermeister, wenn er
gerade nicht verhindert ist, erfahren, was auf diesem oder jenem
Gebiete gearbeitet wird.
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Es ist nicht gewiß , ob alle amtsführenden Stadtverordneten
der Mehrheit -Partei entnommen sein werden . Unter Umständen
wird also in einzelnen Gruppen nach verschiedenen Prinzipien

vorgegangen werden und ob dann der Stadtsenat in der Lage
ist, Einheitlichkeit in die Verwaltung zu bringen , bleibt dahin¬

gestellt . Auch der Magistratsdirektor wird nicht mehr in der Lage
sein, diese Einheitlichkeit zu erzielen , weil er ebensowenig erfährt,

und das Recht des Bürgermeisters und Magistratsdirektors , in

jeden Ausschuß zu gehen , hat nicht so große Bedeutung , weil

dies Physisch unmöglich sein wird.
Es ist auch menschlich begreiflich , daß jeder amtsführende

Stadtverordnete seine Gruppe für die wichtigste ansehen und sich

bemühen wird , seine Ideen zum Durchbruch zu bringen und da

wäre gewiß der Bürgermeister derjenige , der die Verpflichtung

hat . zu bremsen , um eine gleichmäßige Entwicklung der Ver¬
waltung zu gewährleisten.

Weiters entsteht die Frage , gehört der annsführende Stadt¬
verordnete , der Vorstand einer Magistratsgruppe ist, dem

Magistrat an ? Im alten Statut heißt es , der Magistrat besteht
mit dem Direktor an der Spitze aus der erforderlichen Anzahl

rechtskundiger Räte . Das ist nicht geändert worden ; was wird
aber dann aus dem Magistrat?  Der Magistrat hat unter

anderem auch das Budget auszuarbeiten . Dasselbe muß aber

doch zusammengetragen werden . Es werden also die amts-

sührenden Stadtverordneten ihre Vorschläge dem Magistrat
übermitteln smüssen. Es fragt sich nun . sind die Stadtverordneten
bei der Beratung dabei oder nicht ? Wird der Magistrat in der

Lage sein, gegenüber den Ansprüchen einzelner Gruppen
Streichungen vorzunehmen , um ein aktives Budget zu ermög¬

lichen ? Welche Rolle werden dann die amtssührenden Stadt¬
verordneten spielen , das ist aus dem Entwurf nicht zu entnehmen.
Wer wird der Kopf der geschäftsführenden Stadtverordneten

sein ? Der Bürgermeister ist nach dem Entwurf nur eine reprä¬

sentative Persönlichkeit , aber nicht Leiter des Kabinetts , das aus
ausgewählten Gemeinderäten bestehen wird . Und es wäre doch

wohl zu überlegen , ob nicht diesem Kabinett ein Haupt gegeben
werden solle. Der Bürgermeister kann auch einen Gemeinderat
mit der Berichterstattung betrauen , aber nur über Antrag des

amtssührenden Stadtverordneten . Die ganze Stadtgewalt wird

also eigentlich in der Hand eines Rates der äoäiei oder gmnäici
liegen , wie es seinerzeit in Venedig war.

Ich glaube auch nicht , daß die Auswahl besonders be¬

fähigter Personen den nötigen Anklang finden wird . Ueber die
Wahlen wird in den Klubs entschieden und ob da die richtige
Auswahl getroffm wird , entzieht sich der Beurteilung . Die

Menschen sind immer dieselben , die politische Partei macht da

wenig Unterschied . Die Zersplitterung der Geschäftsverwaltung
in so viele Teile , als Geschäftsgruppen sind , würde sicher den

Bürgermeister dekapitalieren und den Magistrat in seiner Stellung
schwer erschüttern . Ich selbst und meine Vorgänger haben stets
Wert darauf gelegt , daß der Magistrat feine Vorschläge dem
Stadtrate und dem Gemeinderate unabhängig vorlegt . Die

Gewählten können dann zustimmen oder ablehnen . Jetzt würden
die Geschäfte 12 oder 15 geschäftsführenden Stadtverordneten
ausgeliefert.

Heute hat der Bürgermeister die Zuweisung des Personales
beim Magistrate und allen Gemeindeanstalten . Künftig wird die

Wahl unter den Beamten , welch- in einem Ausschuß tätig sein
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sollen , der amtsführende Stadtverordnete haben . Das Recht des

Bürgermeisters würde also in dieser Richtung beeinträchtigt
werden und es würde sich unter den Beamten gewiß das Be¬

streben geltend machen , die Gunst des einen oder anderen Stadt¬

verordneten zu erringen , um eine einflußreiche Stellung zu er¬

halten . Die Zuweisung der Beamten müßte doch dem Bürger¬
meister Vorbehalten bleiben , wenn sie auch im Einvernehmen mit

den geschäftsführenden Stadtverordneten erfolgt.
Beim Wirkungskreis des Magistrates wäre auf zwei Punkte

aufmerksam zu machen . Hier heißt es , dem Magistrat steht die
unmittelbare Verwaltung des Vermögens der Gemeinde , ihrer

Fonds , Anstalten , Stiftungen und Unternehmungen zu. Im 8 97
des alten Statutes heißt es , die unmittelbare Verwaltung des

Vermögens der Gemeinde sowie der von ihr verwalteten Fonds

und Stiftungen nach Maßgabe der Anordnungen des Bürger¬
meisters . Wie stellt sich der Entwurf vor , daß das Vermögen
der Anstalten vom Magistrate verwaltet werden soll ? Wir haben

das Elektrizitätswerk , Gaswerk , die Straßenbahn rc. Wie soll

die Tätigkeit der Verwaltung diesen Unternehmungen entzogen
und dem Magistrat unterstellt werden , der damit nichts zu tun

hat ? In Punkt 5) dürfte ein Druckfehler vorliegen . Es heißt

hier , dem Magistrat steht die Beteilung mit Armenpfründen
und Aushilfenunterstützungen aus den der Gemeinde unter¬

stehenden Wohltätigkeitsfonds zu . Es liegt ein Pleonasmus vor.

Aushilfen werden an Personen gegeben , die im Genüsse laufender
Unterstützungen sind . Unterstützungen aber in akuten Notstands¬
fällen . Die Aushilfen werden aus den eigenen Geldern , die

Unterstützungen aber aus besonderen Fonds gegeben . Bei Bei¬
behaltung des Ausdruckes wäre der Magistrat nicht mehr in der

Lage , Aushilfen aus den eigenen Geldern zu gewähren.
Die Durchführung der Reform erscheint mir etwas verfrüht,

nachdem die ganze Verfassungsfrage der Rupublik zur Diskussion

steht . Man werde vielleicht in zwei Monaten das Statut wieder

ändern müssen , weil dann Wien vielleicht ein eigener Bundes¬
staat wird und der Gemeinderat die Funktion eines Landtages
bekommt, der Bürgermeister dann nicht mehr Bürgermeister,
sondern Präsident eines neuen Bundesstaates sein wird . Es wird

dann die Frage der Instanzen auftauchen.
StR . Dr . Kienböck wünscht über einen Punkt Aufklärung.

Der Magistrat ist heute in eine ganze Reihe Departements und
Gruppen eingeteilt , außerdem besteht die Stadtbuchhaltung , das

Bauamt und Physikat . Nach dem Entwürfe werden alle diese

Aemter jedenfalls den einzelnen Gruppen zugewiesen werden.
Das Finanzwesen der einen Gruppe , die Stadtbuchhaltung der
anderen u . s. w. Nun gibt es eine Reihe von Agenden , bei
welchen nicht eine einzelne Gruppe , sondern zwei oder drei in

Betracht kommen. Insbesondere die Buchhaltung ist heute nicht

einer einzelnen Gruppe zugewiesen , sondern eine zentrale Ein¬

richtung . Redner fragt , wie man sich die Zusammenarbeit der
Ausschüsse in solchen Fällen denkt.

Nationalrat Dr . Hkeiskirchaer : Die Buchhaltung ist vom

Magistrat unabhängig , sie ist eine eigene Kontrollbehörde , nicht
nur ziffernmäßig , sondern auch materiell , inbesondere in Kom¬
petenzfragen . Diese Buchhaltung wird nach dem Entwurf in ihrer
bisherigen Stellung erhalten , was von größter Wichtigkeit ist.
In der Buchhaltung ist auch noch tie Einheitlichkeit der ganzen
Geschäftsgebarung gewährleistet , j Die Zerteilung der Buchhaltung
würde eine schwere Schädigung der ganzen Verwaltung sein.
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Bezüglich der Verbindung der amtsführenden Stadtverordneten
mit den Magistratsabteilungen weist der Entwurf auf die Ge¬
schäftsordnung hin, die der Bürgermeister im Einvernehmen mit
dem Stadtsenat erlassen wird. In welcher Weise die Frage des
Bauamtes zum Beispiel behandelt wird, ist aber in dem Ent¬
wurf nicht enthalten. Es gibt ja ein Bauamt, das nicht Magi¬
stratsabteilung ist. Anderseits wird es Magistratsabteilungen
geben, die unter einem geschäftsführenden Stadtverordneten sind
und gezwungen sind, sich um technische Gutachten an den Bau¬
direktor zu wenden. Wie das dann sein wird, ist aus*dem Ent¬
würfe nicht ersichtlich. Jedenfalls ist es von Wert, wenn alle
bauämtlichen Agenden im Stadtbaudirektor ihre Vereinheitlichung
finden, damit er über alles informiert ist, was auf technischem
Gebiete geschieht.

StR . Dr . Kienböck macht ferner aufmerksam, daß die amts¬
führenden Stadtverordneten Leute brauchen, mit denen sie
arbeiten können. Das Personal wird vom Bürgermeister zugeteilt
und wenn der einzelne Stadtverordnete nicht die Leute bekommt,
die er braucht, so kann er nichts machen. Jeder Ausschuß
sollte also auch in dieser Hinsicht einen maßgebenden Einfluß
haben.

Prof. Dr. Aedkich: Alle Beamten ernennt der Stadtsenat.
Praktisch wird es so sein, daß die betreffende Kommission ihre
Vorschläge dem Senat überreicht. (GR. Vaugoin:  Nein,
dafür besteht eine besondere Pcrsonalkommission!) Die Herren
im Ausschuß werden die Möglichkeit haben, ihre Ansicht bei den
maßgebenden Faktoren vorzubringen, die die Ernennungen durch¬
führen. Die Kommissionen sollten also in Bezug auf die
Stellenbesetzung ein Vorschlagsrecht haben, ausgesprochen ist das
aber nicht. Anderseits besteht die Personalkommiffion.

Nationalrat Dr. Weiskirchuer : Der Stadtsenat ernennt
auf Grund der Vorschläge des Bürgermeisters, soweit es sich
um den Magistrotsdirektor, den Direktor der Stadtbuchhaltung
und die Direktoren gewisser Anstalten handelt, sonst auf Grund
der Vorschläge der Personalkommission. Die Zuweisung hat
nach dem Entwürfe der Bürgermeister. Die Auswahl unter den
Beamten, welche mit beratender Stimme den Ausschüssen beige¬
zogen werden, trifft der geschäftsführende Stadtverordnete.
Selbstverständlich können sich dabei Inkonsequenzen ergeben. In
vielen Fällen wird es notwendig sein, nicht nur einen rechts¬
kundigen Beamten, sondern auch einen Bauamtsbeamten oder
Arzt beizuziehen. Diese haben dann im Ausschuß keine beratende
Stimme, sondern fungieren nur als Experten. Diese Unebenheiten
werden jedenfalls durch die Geschäftsordnung saniert werden
müssen.

Prof. Dr. Wrockßaus«« : Bisher war d>r Magistrat ein
unter dem Bürgermeister stehender einheitlicher Körper. Nun
kommt ein ganz neues System. Es werden 12 bis 1b Kom¬
missionen bestehen, die sich ihre Hilfskräfte selbst auswählen
wollen, das wird ihnen aber nichts nützen,, wenn ihnen Leute
zugeteilt werden, die sie nicht brauchen können. Damit ändert
sich der ganze Zweck des Magistrates. Auch er wird zerschlagen,
es wird eigentlich der ganze Beamtenstatus aufgehoben und es
wird mehr weniger Privatbeamte geben, eine Art Unterlaufet
der jeweiligen Vorsitzenden. Das wäre ein Sprung ins Dunkle.

Landeshauptmann-Stellvertreter Steiner:
Ich bedauere, daß nicht, wie im Jahre 1890 beim Prix-

schen Statut und im Jahre 1900 bei dessen Novellierung, ein
eingebender Motivenbericht-des Magistrates beigegeben wurde,
was nicht nur vom Standpunkt der Verwaltung, sondern auch
in finanzieller Hinsicht wünschenswert wäre. Der Magistrat

! bildet ja das Rückgrat der Verwaltung und seine Kompetenz
^ soll durch die Reform stark eingeengt werden. Der Magistrats¬

direktor dürfte >re Führ» g in der Verwaltung verlieren. Wenn
die Ausschüsse,  beziehungsweise ihre Vorsitzenden das Recht
haben, Beamte zu ernennen, wird weder der Bürgermeister noch
der Magistrat mehr einen Einfluß darauf haben. Ob die Reform
jetzt zeitgemäß ist, muß ich bezweifeln. Wien wird vielleicht
Bundesstaat werden und der Gemeinderat dadurch das Gesetz¬
gebungsrecht bekommen. Die jetzigen Aenderungcn werden sich
nicht einleben können, bis eine neue Reform kommen muß.

Was die Reform selbst betrifft, so halte ich es nicht für
zweckmäßig, daß der Wirkungskreis und die Autorität des
Bürgermeisters eingeengt wird. Ich selbst habe unter sechs
Bürgermeistern als Gemeinderat mitgearbeitet und weiß, daß
derjenige Bürgermeister, der große Autorität besessen hat, bei
der jeweiligen Regierung auch weit mehr durchgesetzt und einen
ganz anderen Einfluß hatte. Ich glaube nicht fehl zu
gehen, wenn ich sage, daß die künftige Nationalversammlung
einen konservativen Einschlag haben werde, und man tut daher
nicht recht, den Einfluß des Bürgermeisters einzuschränken. Es
bedürfte vielmehr einer kraftvollen Persönlichkeit, um bei Ver¬
handlungen mit der jeweiligen Regierung das Notwendige zu
erreichen.

Die Verwaltung soll vereinfacht  werden . Ä!an
spricht von einem Abbau in der Staatsverwaltung. Bis heute
hat man aber davon noch nichts bemerk, im Gegenteil werden
sehr oft, wahrscheinlich gegen den Willen des Präsidenten und
Staatskanzlers neue Aemter kreiert. Man beginnt mit einem
Seklionschef, einem Kanzleibeamten und einer Tippmamsell, das
Amt entwickelt sich aber dann zu großem Umfang und das be¬
deutet eine neue schwere Belastung.

Es ist gar keine Frage, daß das Gemeindestatut nicht für
die Ewigkeit ist, sondern einer Aenderung bedarf, die der Ent¬
wicklung Rechnung trägt In den Stadtrat sind in letzter Zeit
auch die anderen politischen Parteien eingetreten und haben dort
auch Referate übernommen. Was soll es aber hejßen wenn dem
Stadtrate Berichte über die Abschreibung von Hundesteuern und
Wassergebühren vorgelegt werden; wenn einer Humanitären Ver¬
einigung ein Saal zur Verfügung gestellt wird und dann sechs
Monate später die Abschreibung der Beleuchtungskosten per
10 L nicht nur vom Stadtrate , sondern auch vom Gemeinderate
genehmigt werden muß. Das sind Dinge, die für die Dauer
unhaltbar sind. A er hier könnte man den Wirkungskreis
der Bezirksvorsteher  erweitern und ihnen mit dem magi¬
stratischen Bezirksamte zusammen die Entscheidung überlassen.

Etwas anderes ist es mit der. Sektionierung des
Stadtrates.  Hier wurden von einem Experten die Verhält¬
nisse in London angezogen. Ich habe bei verschiedenen Kon¬
gressen die Verwaltung in London, Paris , Berlin und Peters¬
burg kennen gelernt und kann aus innerster Ueberzeugung sagen,
daß die freiheitlichste Verwaltung durch die Bürgerschaft selbst
die Verwaltung nach dem Wiener Gemeindestatut ist. Der Sturm
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der gegen deü Stadtrat erhoben wird , scheint sich auch jetzt zu
knedcrholen . Schon im Jahre 1890 sind jene, die nicht in den
Atadtrat gekommen sind , Sturm gelaufen gegen ihn , bis sie
selbst Sitz und Stimme darin hatten . Jetzt soll eine große An¬
zahl Kommissionen geschaffen werden , di'e über den Kopf des
Stadtrates und Bürgermeisters hinweg selbst an den Gemeinde¬
rat berichten können . Bürgermeister und Magistratsdirektor
werden die Zügel verlieren , was vom finanziellen Standpunkt,
sehr bö >e ausgehen kann . Ich weiß nicht, ob man schon die
Kosten dieser Kommissionen berechnet hat und ob Ubikationen
für so viele neue Aemter vorhanden sind ) es dürste nicht der
Fall sein. Daß für die gewählten Funktionäre Funktionsgebühren
und Ruhegenüffe festzustellen sind , dagegen habe ich Nicht das
Geringste einzuwenden , ich vermisse aber einen Termin , nach
welcher Dienstzeit die Ruhegenüffe gebühren sollen»

Nun kommt aber ein Punkt , der besonders besprochen
werden muß . Im § 40 wird gesagt , daß das Vorschlagsrecht
der Persvnalvertretungen durch dir Dienstordnung geregelt wird.
Bas liest sich sehr einfach, ist bcr von größter Bedeutung.
Bekannt ist die Misere beim Wiener Krankenanstaltenfonds . Dort
wurden im Mai , im September und jetzt wieder Milte Jänner
wit den Bediensteten Uebereinkommen getroffen , die ihnen das
Mitwirkungsrecht bei der Qualifikation , der Einleitung des Dis¬
ziplinarverfahrens , aber auch bei ker Bestellung leitender Per¬
sönlichkeiten sichern . Das bedeutet die Abdikation der zur Ver¬
waltung berufenen Behörden , weil sie dann keinen Einfluß mehr
auf die Beamten haben . In den Unternehmungen sind heute
die Gewerkschaften und Betriebsräte . Glaubt man , daß dies im
Interesse der Aufrechthaltung der Ruhe im Betrieb ist und will
man auch hier dem Bürgermeister und dem Stadtrat das Er¬
nennungsrecht beschränken?

Man spricht immer von der Notwendigkeit einer kaufmän¬
nischen Gebarung der öffentlichen Betriebe und verlangt , daß
die städtischen Unternehmungen dem Diktat des Magistrates
unterstellt werden . Das wäre nicht kaufmännisch . Es ist richtig,
wenn bei Lohnforderungen oder bei wichtigen Entscheidungen die
Direktionen der Unternehmungen mit dem Magistratsdirektor
zusammentreten , damit nicht ein Betrieb gegen den anderen aus¬
gespielt wird . Hier ist eine einheitliche Leitung notwendig , sie
besteht aber darin , daß weitgehende Anträge dem Stadtrat und
Gemeinderat zu unterbreiten sind . Die Einführung der Kom¬
missionen wäre keine Vereinfachung,  sondern eine be¬
deutende finanzielle Belastung und eine Schwierigkeit für die
rasche Abwicklung der Geschäfte . Etwas anderes wäre die Sek¬
tionierung  des Stadtrates ähnlich wie in Berlin.

Der Gemeinderat hat das Recht , etwas zu bewilligen , aber
keinen Einfluß auf die Durchführung und Kontrolle . Der Ge¬
meinderat, ' der einen Uebelstand bemerkt, kann ihn dem Bürger¬
meister mitteilen oder in einer Interpellation dem Gemeinderate
zur Kenntnis bringen . Wenn dies künftig wegfällt , wird die
Verwaltung schwer erschüttert werden und daher bestehen die
größten Bedenken gegen die Einführung der Kommissionen . Ich
glaube , daß mit der Reform gewartet werden sollte , bis der
Vgrfassungsentwurf in der Nationalversammlung beschlossen ist
und bis man sieht , welcher Wirkungskreis dem neuen Bundes-
aliede zugewiesen und welche finanziellen Verfügungen getroffen
werden . Dann muß ohnehin an eine grundlegende Aenderung
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des Gemeindestaiuts geschritten werden . Für jetzt wäre daher
die Vertagung wünschenswert.

Staatskanzler Dr . Nenner:

Ich begrüße den Entwurf als einen Schritt weiter auf dem
Wege zur Demokratie und zum Versuch , die öffentlichen Körper¬
schaften zu einem Instrument der Volksregierung zu machen.
Das Bestreben , die Volksregierung aus einem allgemeinen Begriff
zu einer konkreten Institution zu machen, begegnet mancherlei
Mißverständnissen . Vor allem meinen Viele , daß dadurch die
Beamtenschaft in ihren Rechten verkürzt oder ihr Wirkungskreis
eingeengt werde . Andere meinen , die Verwaltung werde dadurch
weniger wirkungsvoll und rasch, wieder andere , sie werde sachlich
schlechter und kostspieliger werden . Dieser Versuch begegnet eben
allen Schwierigkeiten , denen das Neue und Ungewohnte an allen
Orten begegnet . Immer muß sich das Neue erst durchsetzen und
ich begrüße daher die Enquete , weil sie die Möglichkeit zur
offenen Aussprache gibt.

Man kann von dem historischen Vorbild ausgehen , daß alle
Staatsgewalt in der Hand und im Hirn eines Einzelnen zu¬
sammenfließt , dem monarchischen Gedanken . Dieser Gedanke hat
allerdings die Geschichte für sich. In der absoluten Zeit , wo die
Bevölkerung im allgemeinen wenig gebildet war und der Bevor¬
mundung bedurfte , weil nur ein geringer Bruchteil lesen und
schreiben konnte , war das mit dem Schrifttum vertraute und
gesetzeskundige Beamtentum berufen , allein zu herrschen , nach den
Weisungen des Monarchen , die Beamten waren nichts als Ge¬
hilfen des Dynasten . So ungefähr war die Magistratsverfassung
bisher auch. Im Grunde genommen war das Wiener Rathaus
eine Wahimonarchie mit einem Postulatenparlament , dem Ge¬
meinderat , der in seiner Gesamtheit die Verwaltung nicht führen
konnte und mit dem Stadtrat , der bei der Fülle und Zersplitterung
der Geschäfte keine Uebersicht über das Ganze gewinnen konnte und
eigentlich nur eine Dekoration neben dem Magistrate war . Dieses
System mochte in der Vergangenheit guten Sinn haben , wie
alle Dinge , die heute als Nebel vor uns stehen , einmal ihren
Wert besaßen . Man muß aber heute von den Zeitereignissen
wenig berührt sein, um an diesem alten System festzuhalten und
zu meinen , daß es rascher , wirksamer und dem allgemeinen
Wohl nützlicher sein könnte als das demokratische System.

Es ist das allgemeine Urteil des ganzen Volkes , daß das
rein bureaukratische System sich unzulänglich erwiesen hat . Wir
sind auch in der öffentlichen Verwaltung vor der Kriegszeit
allmählich ganz verknöchert und es ist trotz aller Versuche nicht
gelungen , die Verwaltungsreform auch nur einen Schritt weiter zu
bringen . Man hat eine Reformkommission eingesetzt, die besten
Fachmänner gehört und alles hat nichts genützt . Die Bureau-
kratie allein , wie wertvoll jeder Einzelne und wie ausgezeichnet
geschult er sein kann , ist wegen ihrer inneren Hemmnisse und
Widersprüche zu nichts gekommen. Bei der Wiener Rathaus¬
verwaltung gibt es auch eine Anzahl von bureaukratischen Insti¬
tutionen , die es hindern , daß das Prinzip der Volksregierung
zur Durchführung kommt. Nun handelt es sich darum , zumal
die Frage zu stellen und zu beantworten : worin besteht denn der
Vorteil und die Notwendigkeit der Volksregierung?

Wenn es sich nur darum handeln würde , technisch das
Beste zu ersinnen , könnte eine bureaukratische Verwaltung
genügen . Aber darum handelt es sich heute nicht , sondern um



583Nr . 18 . — I . März 1820 . — Allgemeine Nachrichten rc.

die Rechtfertigung jeder Maßregel , die am grünen Tische ge¬
troffen wurde , vor dem Volke . Jeder Beschluß kränkt die einen
und fördert die anderen Interessen und erweckt auf beiden Saiten
Unmut . Bei denen , deren Interessen gekränkt werden und auch
bei den anderen , die sagen , das Gegebene ist zu wenig . Infolge¬
dessen kann man sich nicht anders helfen , als die Vertrauens¬
männer des Volkes  selbst ins Amt zu rufen , damit sie ihre
Beschlüsse hinterher auch in den Volksversammlungen vertreten.
Und wenn man heute fragt , wer mehr soziale Arbeit leistet , der,
der etwas beschließt oder der , drr hinausgeht , es vor dem Volke
zu rechtfertigen , so wird man zugeben , daß der Hauptteil der
sozialen Arbeit von den Männern geleistet wird , die, was öffent¬
lich geschieht, auch in der. Volksversammlung rechtfertigen . Jede
Bern altungsarbeit ist weiters Fach rbeit und heute auch
Spezialistenarbeit . In der Bureaukratie steht Spezialist gegen
Spezialist . Aus der Bureankratie selbst kann man niemals
einen Schlüssel gewinnen , inwieweit man dem einen oder dem
andern Recht geben soll Die Mittel sind beschränkt, was soll
der Beamte tun ? Es sollen Volkswohnungen oder mehr
Schulen gebaut werden - Hiefür 'sind zwei Referenten bestellt,
und je tüchtiger jeder ist, umsomehr wird er seine Sache ver¬
treten , und wo findet man den Richter ? Infolgedessen kommt
es entweder zu gar nichts , weil die Einflüsse sich kreuzen oder
zu dem, was gerade sozial nickt das Nötigste war . Wenn aber
demokratische Elemente für Maßnahmen die am grünen Tische
beschlossen wurden , die Verantwortung dafür draußen übernehmen
müssen , so werden sie wieder zu entscheiden wissen, was das
Wichtigste und sozial Notwendigste ist. Sie werden soziale
Experten der Verwaltung  sein.

Es ist erstaunlich , wie heute noch die staatliche Funktion
des Parteiwesens mißverstanden wird Die Parteien orientieren
die Volksmassen im kontradiktorischen Verfahren darüber,
welche Reformen zur Zeit vom Volke selbst als wichtig und
nötig empfunden werden , und darüber entscherdet der Wahlkampf.
Der Widerstreit der wirklichen Meinungen der Massen über das,
was am notwendigsten ist, füllt die Parteiprogramme , die
Partei wird die Massen aufklären darüber , was das Nötigste
ist, jede Partei soll nicht nur neue Talente , sondern auch frischen
neuen Willen in die Verwaltung bringen . Was hat Dr . Lueger
in Wahrheit getan ? Gegenüber der früher großbürgerlichen Ver¬
waltung hat er die breiten Massen des bürgerlichen Mittelstandes
herangezogen und cs hat sich gezeigt , daß auch hier eine Unmaße
sozialer Interessen zu wahren sind , die von der Bureaukratie allein
nicht entdeckt worden wären . Heute sehen w >r ein ähnliches Schau¬
spiel . Durch die Erziehungsarbeit der Sozialdemokratie sind die
breiten Massen des arbeitenden Volkes in das Rathaus eingedrungen
und nun sollen die großen sozialen Interessen der Massen mit den
schon überlieferten Interessen der anderen Klassen im Kompromiß-
Wege ausgeglichen werden . Auch das ist durch die Bureankratie allein
unmöglich . Wir haben das beim Ecnährungsdienst wahrend des
Krieges gesehen, wo die Verwaltung von einer Notwendigkeit
zur anderen gestoßen werden mußte , weil sie entweder mit den
Interessen der Massen noch nicht vertraut war oder weil die
Männer , die zum erstenmal eingriffen , zunächst gegen die über¬
lieferten Widerstände gar nicht auskommen konnten . Somit
gibt die Volksvertretung der Verwaltung erstens einen
starken Willns ' -npuls für das Neue , zweitens hat sie
dieses Neue außen zu rechtfertigen . Dadurch steht sie eigentlich

dem Berufsbeamten gar nicht im Wege , denn dieser würde sich
dafür bedanken , seine Maßnahmen in Volksversammlungen ver¬
treten zu müssen . Der Beamte wird nach wie vor auf Grund
technischer und juridischer Studien seine Vorschläge erstatten,
aber die Entscheidung was davon verwirklicht werden soll, werden
die vom Volke hereingesandten Vertreter geben und durch die
Durchführung werden wieder nicht die Beamten , sondern die
Volksvertreter draußen verantwortlich sein. Deshalb kommt es
gar nicht darauf an , daß die Vertreter des Volkes überaus
gesetzeskundig sind , obwohl Gesetzes- und Fachkenntnisse immer
wünschenswert sind . Das Entscheidende ist, daß die Vertreter
willenskräftige , auf das allgemeine Beste bedachte Männer sind,
die das , was sie für das Volk als Bedürfnis erkannt haben,
auch durchführen und nach außen vertreten . Deshalb fühlt sich
die Bureaukratie in einer wirklichen Demokratie , wie in England
und der Schwe 'z, viel wohler als bei uns , nicht nur materiell,
sondern auch geistig . Um ein Beispiel aus dem gegnerischen
Lager zu geben , der Steinhof wäre niemals so gebaut worden,
wie er ist, weil die Bureaukratie niemals die Verantwortung
hätte tragen können.

Ich sehe einen Vorteil darin , daß nach dem neuen Statut
die Gewählten mit dem Berufsbeanuen zusammenwirkeu sollen,
allerdings auf Basis des Gegebenen , nicht nach ausländischem
Muster . Manches wäre anders zu wünschen, wenn nicht die
Anknüpfung an das Bestehende notwei big wäre . Das Instrument,
das hier geschaffen wird , wird aber tatsächlich ein brauchbares
Instrument sein. Man befürchtet aber vielfach , daß die Ver¬
waltung unter dem Einflüsse einer Partei , also parteiisch sein
wird . Bis jetzt war es so, muß aber nicht sein. Die Verwaliungen
waren früher parteiisch , weil sie nur Teile der Bevölkerung
vertraten . Unter Prix war es das Großbürgertum , dann kam

die^ Verwaltung des Kleinbürgertums mit großbürgerlichem
Einschlag . Nun kommt das Proletariat nicht in Form einer
Diktatur , sondern in Form der gleichen Anteilnahme und infolge¬
dessen ist eine Verwaltung im Sinne einer Cüque nicht mehr
möglich . Die beste Kautel dagegen sehe ich in dem Proporz,
der auch die Minderheit überall teilnehmen läßt . In jeder
Kommission wird die Minderheit vertreten sein und wird ihre
Meinung bei jeder einzelnen Verwaltungsaktion zur Gel :ung
bringen können . Das größte Schwergewicht liegt darauf , daß der
Proporz auf der ganzen Linie durchgeführt wird , auch in der
Form , daß die amtsführenden Stadtverordneten im Parteien¬
verhältnisse bestellt werden . Dadurch wird die Verwaltung
vollkommen rein und für Mehrheit und Minderheit durchsichtig
werden . Die amtsführenden Stadtverordneten werden mit den
Abteilungsleitern des Magistrates zusammenarbeiten , genau wie
ein Bauherr , der ein schönes Haus wünscht , mit dem sach-
oe?ständigen Bauführer . Alle Institutionen können entarten,
w ' i ! die geeigneten Menschey dazu nicht vorhanden sind . Aber
do Menschen müssen eben lernen und die Demokratie muß dazu
Gelegenheit geben . Auch hiefür bietet ' der Entwurf weiteste
Garantie . -

Heute erhält der einzelne Gemeinderat in den Sitzungen
nur oberflächliche Kenntnis der Dinge , die Geheimnisse hütet der

> Stadtrat , der aber infolge der vielen Detailarbeit auch keine
^ U,'Vorsicht hat . Dann werden aber in jeder Abteilung führende
^ Männer jeder Partei sitzen, neben ihnen werden die jüngeren
I nachlernen und sich so nicht nur allgemeine , sondern auch fach-
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liche Kenntnisse erwerben . Diese Jüngeren rücken dann vor wie in
den englischen Komitees und so entsteht neben der bureaukratischen
Vorrückung eine parallele parlamentarische , aber auf demokratischer
Grundlage , die die Stabilität der Verwaltung verbürgt . Die
früheren Wahlsysteme haben die Dinge nicht so erscheinen lassen.
Ungefähr alle 25 Jahre erfolgte ein genereller Umsturz . Die
Liberalen herrschten ausschließlich , dann die Christlichsozialen
ausschließlich und wenn es jetzt wieder so gekommen wäre,
würden die Sozialdemokraten alle anderen ausschließen . Der
Proporz gibt aber den Minderheiten die Möglichkeit , an allem
teilzunehmen und von Wahl zu Wahl vorzurücken und mehr
Mandate zu erlangen . Wenn man nach Mustern sucht, so findet
man sie in der Schweiz , Frankreich , England und Amerika . Ich
ziehe es vor , die Demokratie dort aufzusuchen , wo sie sich am längsten
eingelebt hat , in der Schweiz und in England . In den Vereinigten
Staaten , wo sie zwar auch originär entstanden ist, wurde
sie zurückgedrängt von der gewaltigen ökonomischen Entwicklung,
die sie als Nebensache neben den großen wirtschaftlichen Pro¬
blemen erscheinen ließ . In der Schweiz und in England zeigt
aber die demokratische Organisation der Aemtxr , daß sie tat¬
sächlich leistet , was von einer Staatsverwaltung verlangt werden
kann . Diese Demokratie hat natürlich einen neuen sozialen
Inhalt bekommen , der sich im allgemeinen im Betriebsrätegesetze

aus ^pricht und in der Aemterverfassung , die dem Beamten gewisse
Eigenrechte gibt . Auch hier wird man mit Neuem rechnen müssen
und werden die Personalvertretungen einen bestimmten Einfluß
haben . Mißbräuche können Vorkommen. Wie ^viele Rechte werden
mißbraucht ! Das ist aber kein Beweis gegen das Recht , sondern
dafür , daß die Menschen noch nicht die Freiheit seines Gebrauches
gelernt haben . Der Personalsenat wird dem Beamten eine
unabhängige Stellung geben , ohne dadurch das Koterie - und
Cliquenwesen auszubilden.

Der Bürgermeister  wird in besserer Stellung sein, er
wird dem Parieikampf entrückt und als Stadtrrpräsentant eine
viel wichtigere Stellung haben , als wenn er jeden Akt selbst
unterschreibt . Er wird eine große Gewalt haben , die nach außen
nicht sichtbar , aber nach innen umso heilsamer sein wird . Der
Stadtrat  wird verschwinden , die Kommissionen  werde»
die Hauptverwaltung haben . Es wurde eingewendet , sie werden
auseinander verwalten , jede wird Mittel bewilligen und sif' die
Gemeindcmittel erschöpfen . Das ist natürlich wieder ein Problem
der Organisation . Der allgemeine Verwaltnngsausschuß wird
gemeinsam sein und die Obmänner der einzelnen Ausschüsse
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters zusämmenfassen . Hier wird
das Gleichgewicht hergcstellt werden und ebenso im Finanz¬
ausschüsse . Es wird nichts an den Gemeinderat kommen, ohne
vorher den Finanzausschuß passiert zu haben . Dazu kommt noch
die außerordentliche Stellung . der S ta d t b uch h a l t u n g,
welche ein Rechnungshof sein wird . Je mehr diese selbständige
Stellung erhalten bleiben wird , d»sto besser für die Gemeinde.

Ein Vorredner hat befürchtet , daß der Magistrat,  der
jetzt ein einheitlicher Körper sei, zerlegt werde . Ich weiß nicht , inwie¬
weit heute zwischen allen Abteilungen des Magistrates Harmonie
herrscht , aber der Magistrat wird die Aufgabe haben , zu achten,
daß alle Abteilungen Zusammenarbeiten . Neben dem Vorsitzenden
des Stadtsenates steht der Magistratsdirektor . Die Verwaltung
einer Millionenstadt wird immer eine Kunst bleiben , denn ein
Instrument spielt nicht von sich allein . Hier wird die Einheit¬

lichkeit durch den Verwaltungs - und Finanzausschuß garantiert.
Und wenn hier die Verwaltung einheitlich ist. wird sich die
Einheitlichkeit im Magistrate von selbst ergeben . Die oberste
Instanz , der Oberbürgermeister , der alles zusammrnfaßt , wird
der Gemeinderat  sein . In ihm sind alle mitarbeitenden
Gemeinderäte die Summe aller Erfahrungen in der Gemeinde¬
verwaltung . Die Gemeinderäte werden nicht jede Woche Zu¬
sammenkommen , um parteipolitische Schaustücke anzuhören , da¬
mit die Presse befriedigt ist, wenn sie den Gemeinderat wieder
auf der richngen Skandalhöhe sieht . Der Gemeinderat wird auch
die unmittelbare Verantwortung nach außen tragen , daß die
Verwaltung ' gut geführt wird . Ich will nicht bestreiken , daß der
Versuch eines Neuen vorliegt . Es ist dies aber kein Sprung
ins Dunkle . Im alten Oesterreich war jede noch so geringe
Reform ein Sprung ins Dunkle , wenn auch sonst überall in
der Welt Helle war . Wir müssen diesen Schritt machen , weil
sonst die Gemeinde nicht verwaltet werden kann.

Eines aber wäre noch beizufügeu . In Wien sind einzelne
Bezirke so groß >me ganze Städte Graz , Innsbruck oder Brünn,
und es wäre sehr wünschenswert , wenn auch die Bezirksver¬
waltung mehr Inhalt bekäme. Die Bezirke könnten wohl eine
gewisse Selbstständigkeit erhalten . DieBerwaltung würde volkstüm¬
licher und wirkungsvoller werden in dem Maße , als die kleinsten
Formationen , die Kirchspiele Autonomie erhielten . Man könnte
Rayons in den Bezirken schaffen, wie die Schulsprengel , deren
Bewohner mehr zusammengehören , wo die' Verwaltung am
leichtesten wäre . Insbesondere für die Aufgaben der sozialen
Verwaltung würde sich eine solche Einteilung ^ höchst empfehlen.
Diese Sprengel sollten das Armen - und Schulwesen , dieLcbens-
mittelverwaltung re kontrollieren . Sie sollten Hilfsverbände für
alle Notfälle abgeben . Sie könnten auch die Einheiten der Polizei¬
verwaltung sein. Das wäre auch das geeignetste Mittel , die
soziale Krisis zu überwinden , eine solche Dezentralisation wäre
sehr wirksam . Sie würde vielleicht zunächst mehr Ausgaben ver¬
ursachen , weil jede neue Einrichtung neue Veranstaltungen er¬
fordert , würde aber auf die Dauer das Gemeindebudget durchaus
nicht belasten , sondern entlasten , wenn allmählich der Gesichts¬
punkt der Laienmitarbeit durchdringt.

In den Kirchspielen könnten Bürgerkomitees entstehen , die sich
in der Fürsorge für ihren Rayon teilen . Es hätte niemand
Bedürfnis nach Arbeiterräten , wenn wir eine solche demokratische
Sprengelverwaltung besäßen . Hätten wir diese Institution , so
wäre vieles nicht, was heute in anorganischer Weise herein¬
gedrungen ist . Wien war eiue Wahlmonacchie mit einem Parla¬
mente und einem dekorativen Ausschüsse , Wien soll eine wirkliche
und wirksame Demokratie im Zentrum und eine verständige
Dezentralisation bis zu den kleinen Sprengel « erhalten : Zu
diesem Ideale ist der vorliegende Entwurf zweifellos ein ernster und
wichtiger Schritt . Er möge so rasch als möglich eingeschlagen
werden , man möge nicht wieder warten , bis andere Verfassungs¬
reformen kommen, sondern vorbildlich werdm für die Verfassung
anderer Städte und des Staatsganzen . Die Hauptstadt möge
nicht warten , bis etwa Vorarlberg , Salzburg und Kärnten sich
entschieden haben.

Prof . Dr . Arockhausen : Ich bemerke zunächst , daß
die Rede des Staatskanzlers den vermißten Motivenbericht
eigentlich ersetzt und eine Reihe von Bedenken nachträglich
zerstört hat , die dessen Mangel hervorgerufen habe . Allerdings steht
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vieles , was der Staatskanzler aus dem Gesetze herausgelesen
hat , eigentlich nicht darin . Wenn er sagt , daß der Proporz die
ganze Gemeindeverwaltung burchdringen wird , so ersieht man
aus dem Entwurf nur , daß in den Kommissionen auch die
Minoritäten als beratende Mitglieder erscheinen, sie werden aber
sicher niemals den Vorsitz haben . Von außerordentlichem Interesse
ist, daß der Herr Staatskanzler die mit besonderer Kompetenz
ausgestatteten Ausschüsse , den Hauptausschuß und Finanzausschuß
als integrierend bezeichnet hat . Leider finde ich in dem Entwürfe
keine Andeutung , daß dies wirklich der Fall sein wird . Was den Auf¬
bau der Verwaltung auf den Bezirken oder Kirchspielen betrifft , so
ist auch davon in dem Entwürfe keineRede . Es liegen also hier richtige
Anregungen vor , die aber mcht verwirklicht sind . Ich hätte auch
besonderes Gewicht darauf gelegt , daß die Zusammenarbeit der
Gewählten und Beamten mehr zum Ausdruck käme. Es kommt
eine neue Partei zur Macht , die den ganzen Beamtenkörper vor
die Alternative stellen kann : Wessen Brot ich esse, dessen Lied
ich singe . Es würde also dann nur das böse Beispiel der Ver¬
gangenheit befolgt werden . Das Gegenteil sollte der Fall sein,
die neue Partei sollte den Magistrat in allen seinen Teilen
fortbestehen lassen . Es wäre ein glänzendes Zeugnis für sie,
aber sie wird sich damit begnügen , an einem bestimmten Punkte
die Kurbel auzusetzen , den Magistratsbeamten in jeder Kom¬
mission nach Auswahl des Vorsitzenden zu bestimmen , so daß
der ganze Magistrat ungefähr so funktionieren wird , wie es die
Partei will . Ein wirkliches Zusammenwirken des Magistrates
mit den Gewählten wird so nicht entstehen . Da müßte man eine
andere Form finden . Ich stimme mit dem Vorredner überein,
daß die heutige Verwaltung nicht die richtige ist, habe aber
die Besorgnis , daß durch zu rasches Vorgehen ein Rückschlag
erfolgen wird.

GR . Dr . Schwarz -Kilker fragt , ob es nicht besser wäre,
nachdem es. sich um einen großen Sprung von der einen Ent¬
wicklung zu der anderen handelt , ob nicht eine Uebergangs»
Periode vorzuziehen sei, indem man sogenannte gemischte Senate
einführt , die in manchen Großstädten bereits ziemlich klaglos
fungieren , zum Beispiel für Bauangelegenheiten einen Bausenat,
der aus vier BerusSbeamten und vier Gewählten besteht . Man
wisse nie , welche Partei gerade am Ruder sein werde und es
wäre dadurch eine gewisse Garantie für eine rein sachliche
Behandlung der Angelegenheiten gegeben.

GR Schmitz bemerkt : Der Staatskanzler hatte besonders
England und die Schweiz als Musterbeispiele hingestellt . In
England werde strenge unterschieden zwischen Legislatur und
Exekutive . Wie es im Buch vom Prof . Dr . Redlich heißt , hören
die Machtbefugnisse des Komitees vor der Tür des Beratungs¬
zimmers auf , nur in Ausnahmsfällen kann der amtsführende
Stadtverordnete unmittelbare Weisungen geben . Im übrigen hat
die Exekutive auf Grund der genau geführten Protokolle der
Magistratsdirektor , der tonn Oerk . Eine stärkere Beteiligung der
Laien an der unmittelbaren technischen Verwaltung rst also aus
dem englischen Beispiel nicht zu entnehmen.

Präsident Seiß:
Als altes Wiener Kind habe ich von jeher die Stadtver¬

waltung mit Interesse verfolgt . Es ist nur n einem gewöhnlichen
Mißgeschick zuzuschreiben , daß ich seinerzeit durch das Ergebnis
der entscheidenden GMemderatswahlen verhindert wurde , mich mit
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der Gemeindeverwaltung unmittelbar zu befassen. Die Reform¬
bestrebungen sind bekannt . Zur Entscheidung stehe die Frage,
ob wir eine bureaukratische und aktenmäßige oder eine demo¬
kratische und unmittelbare Verwaltung wollen . Die alte Wiener
Stadtverwaltung vor Prix war — wenn auch eingeschränkt
durch das Wahlrecht und dadurch , daß nur eine gewisse Ober¬
schicht an ihr beteiligt war — eigentlich weit unmittelbarer und
demokratischer als die nach Prix . Damals konnte sich jeder Ge¬
meinderat , der einer Fachsektion angehörte , unmittelbar mit der
Verwaltung befassen. Er hat die Anstalten der Gemeinde wirk¬
lich genau gekannt , nicht nur Anordnungen getroffen , sondern
auch fortlaufend beobachtet und seine Anregungen weiter gegeben.
Erst im Jahre 1891 hat sich das unter Prix geändert . Prix
mag die Ansicht gehabt haben , daß eine große Stadt eine
solche Verwaltung nicht vertragt . Er mag auch der Ansicht ge¬
wesen sein, daß sich die Stadtverwaltung der staatlichen an¬
passen müßte und da im Staate damals wirklich Autokratie be¬
stand und das Parlament nur der Deckmantel für eine ab-
solutische Regierung war , so konnte es ihm naheliegen , eine
ähnliche Verwaltung auch in der Stadt durchzuführen . Es waren
damals auch die Parteiengegensätze so groß , daß man nicht daran
denken konnte , alle Parteien in gleicher Weise zur Mitwirkung
heranzuziehen.

Wir haben also eine autokratische Verwaltung . Man wählt
einen Bürgermeister , stattet ihn mit allen Rechten eines Herrschers
aus , gibt ihm das Ernennungsrecht für sämtliche Beamte und
läßt ihn im übrigen verwalten . Durch den Gemeinderat werden
gewisse allgemeine Grundsätze 'festgelegt , insbesondere bei der
Bewilligung der finanziellen Mittel , aber im übrigen kommen die
Mitglieder nicht dazu , sich an der Verwaltung persönlich
zu beteiligen . Es mag vielleicht den Anschein erregen , daß
dadurch eine gewisse Einheitlichkeit der Verwaltung entsteht.
Wer aber den Umfang der Geschäfte kennt , sieht sofort , der
Mann , bei dem sich alles konzentriert , mag ein noch so genauer
Kenner und eine noch so große Arbeitskraft sein, er wird doch
niemals wirklich verwalten , auch wenn der Tag die doppelte
Zahl Stunden hätte . Der Bürgermeister kann die Dinge nicht
übersehen und muß sich auf die Beamten verlassen . Er kann
aber nicht alle Beamten so genau kennen , daß er ihnen be¬
stimmte Referate in dem Bewußtsein übertragen kann , daß sie
die geeigneten Personen sind . Er kann nicht einmal dadurch
Uebersicht gewinnen , daß er immer im Stadtrat den Vorsitz
führt . Er gibt auch an die Vizebürgermeister gewisse Agenden
dauernd ab und das ist eigentlich schon ein Schritt zu dem,
was in der Reform geplant wird , allerdings zunächst nur das,
was die Herren Sektionierung nennen . Nun hat man unter
Dr . Lueger den Stadtrat so gewählt , daß so ziemlich jeder Bezirk
vertreten war . Man hatte also sozusagen eine territoriale
Sektionierung . Für jeden Bezirk war ein Referent , der sich mit
allen Verwaltungsagenden dieses Bezirkes zu befassen hatte . Nur
wenige Referate galten der ganzen Stadt . Nur der Finanz¬
referent konnte eine allgemeine Uebersicht gewinnen , im
übrigen waren die Agenden den Stadträten der Bezirke
überlassen . Das hatte gewisse Vorteile . Die Bevölkerung hat
gewußt , an wen sie sich in einer Angelegenheit zu wenden
hat , der Stadtrat hat seinen Bezirk genau gekannt . Der Nachteil
war vor allem , daß dieser Stadtrat niemals Fachmann war,
sondern sich mit allem befassen mußte , mit Armen - und Straßen-
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Wesen, Wasserleitung , Schulen , Verkehr rc Ein Nachteil wa^

auch , daß er immer nur den eigenen Bezirk und dessen Inter¬
essen im Augen hatte und daher die allgemeinen Interessen
zurückstellte In der letzten Zeit sehen wir allerdings allmählich

eine Aufteilung der Referate im Stadtrate nach Fachgruppen.
Das ist schon ein großer Schritt zur vorgeschlagenen Reform.
Es handelt sich also nicht um einen Sprung ins Dunkle , um
eine gänzliche Umgestaltung , sondern um einen weiteren Schickt

in der Entwicklung . In der letzten Zeit haben wir ja im Sla .ck-
rate schon Fachreferenten für die Finanzen , für die Schalen,
für soziale Fürsorge rc.' auch eigene Referenten für die einzelr . m

Betriebe , kurz, wir haben schon ganz ähnlich der hier geplanten
Ne 'vrm die sachliche und nicht mehr die territoriale Sektionierung.

Wenn man noch weiter ginge , käme man schon zu einem S :c>>t-
rat , in dem jeder ein bestimmtes Referat hat , in dem er für me

ganze Stadt sorgt . Aber auch solche Referenten . Männer wd
Frauen , können sich nicht unmittelbar an Ort und Stelle in¬
formieren , auch sie werden bloß aktenmäßig arbeiten , weil sie ja ir
die Zeit finden können , um sich an Ort und Stelle mit lau
Dingen zu befassen . Es müßte also in jedem Fachreferat eine größ ire
Zahl von Personen verwendet werden . Ich möchte die Probe mach , u,
wie viele Stadt - und Gemeinderäte die Versorgungshäuser Wiens aus
eigener Anschauung kennen , das heißt , diese Anstalten zu o r-

schiedenen Zeiten , etwa einmal im Monat besuchen , Uebelstw öe
siststellen und abschaffen . Ich glaube nicht , daß es mrle
Gemeinderäte gibt , die auf irgend einem Gebiete unmittelbar
mit den Dingen befaßt sind und darin liegt eben ein großer

Nachteil , den auch die Bevölkeruug schwer empfindet . Man darf
nicht bloß Stadtrats - oder Senatsreferenten haben , sondern

man muß jeden Gemeinderat zu einem bestimmten Referate

heranziehen.

Ich selbst erinnere mich noch der Zeit , in der ich als

Kind im Waisenhause untergebracht war . Wenn der inspizierende
Beamte gekommen ist, so war das weiter gar nichts ; die Woche
aber , in der der Obmann der damaligen Waisenkommission , der

alle GR . Becher , gekommen ist , war ein Ereignis . Der Mann
hat sich init den Pfleglingen wirklich direkt befaßt , er hat jeden

Einzelnen um seine Beschwerden und Wünsche gefragt , sich überall
persönlich informiert und ich denke heute noch mit Dankbarkeit
an sein unmittelbares Wirken im Waisenhausx zurück. In ihm

sahen wir die Gemeinde Wien verkörpert . So etwas haben wir
heute gar nicht mehr , aber ich bin sicher , daß jeder Gemeinderat
sehr gerne solche Arbeit leisten würde . Darin lag der Segen der
alten Kommissionswirtschaft , die man mit Unrecht so angefeindet
hat . Der Gcmeinderat muß unmittelbaren Verkehr mit der Be¬
völkerung auf der einen und mit dem Magistrate auf der anderen
Seite habe ». In der letzten Zeit haben wir das iu einzelnen

Belangen durchgeführt und das vorliegende Statut mit seinen
Kommissionen wäre ein Schritt weiter auf diesem Wege . Es
bedeutet , wie ich glaube , eine ganz normale Entwicklung nach
vorwärts , nicht aber nur ein sprunghaftes Vorgehen.

Natürlich müßte auch der Weg gefunden werden , wie der

Gemeinderat auf den Magistrat wirken kann . Heute wird der
Akt im Magistrat ausgearbeitet und geht an den Stadtrat . Er
wird angenommen oder abgelehnt . Die Debatte , aus der die
Intentionen entnommen werden könnten , hört der Beamte nicht.
Er bekommt nur wieder einen Alt zurück. Dazu kommt , daß der
Stadlrat den Akt gar nicht genau Prüfen kann . In der
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Regel wird daher der Antrag des Magistrates angenommen
werden , weil es ja auch den gewissenhaftesten Referenten un¬
möglich wäre , die Akten so zu studieren , daß er aus sich selbst
heraus das Referat erstatten könnte Der Gemeinderat wieder

wird befaßt mit einer Unzahl von Geschästsstücken , die ihm im
letzten Augenblicke vorgelegt werden . Er nimmt den Akt gewöhnlich
ungesehen hin . Unter den 165 Gememderäten sind jeweils wohl
nicht mehr als 20 oder 30 Fachleute , die sich wirklich ein Urteil
über die Sache bilden können und nach eigener Ueberzeugung
entscheiden . Die anderen haben led -glich das Gefühl , daß sie mit

den Reden der Fachleute gelangweilt werden und so kann in der
Fülle der Tagesordnung von einer sachlichen Beratung gar keine
Rede sein . In dieser Hinsicht finde ich den Kedanken sehr glücklich,
daß dre Geschästsstücke vorher bekanntgegeben werden müssen und
daß man sie im G .meinderate nur dann berät , wenn rin Be¬

gehren auf ihre Beratung gestellt wird . Der Fachmann , der an
den Vorberatungen in den Kommissionen schon teilgenommen
hat , könnte auf die Debatte im Gemeinderate verzichten und die

anderen interessierten sich nicht dafür . So würde der Gemeinderat

iu der Lage sein , seine Zeit den Gegenständen zu widmen,
die allgemein interessieren und von grundsätzlicher Bedeutung sind.

Die Beratung der Fachleute mit den Beamten in Gruppen wird

sich durchaus als sehr vorteilhaft erweisen Ich habe das Statut
nicht dahin verstanden , daß die Gruppenleiter immer nur einen

bestimmten Beamten beiziehen dürfen , sondern ich habe den
Text dahin aufgefaßt , daß die Gruppenleiter je einen sach¬
verständigen Beamten des Ressorts , wenn sie wünschen aber
auch mehrere einladen können , die dann mit der Gruppe zu
beraten hätten . Das wäre für die Beamten und für den Ge¬
meinderat von großem Vorteil . Man hat eingewendet , die Ver¬

waltung werde , indem vieles schon in den Gruppen entschieden
werde , also ohne Bürgermeister , verantwortungslos . Den Bürger¬
meister macht aber auch heute in der Tat niemand verantwortlich,
weil er ja gar nicht in der Lage ist , alles selbst zu überprüfen und

zu überblicken . Der Bürgermeister ist heute zwar das Karnikel
für alles , damit ist er aber noch nicht der Verantwortliche . Für

jeden Stein , der schief gestanden ist , hat man seinerzeit den armen
Dr . Lueger verantwortlich gemacht und so auch Reumann für

alle Dinge , mit denen er sich aus Mangel an Zeit gar nicht

beschäftigt haben konnte.

Wie steht es da zum Beispiel im Staate mit der Ver¬

waltung?  Ich würde mich als Präsident der Nationalver¬
sammlung schön dafür bedanken , wenn ich unter Hinweis auf
die Bestimmung , daß der Präsident der Nationalversammlung auch
der Repräsentant des ganzen Staates sei, für alles verantwort¬
lich gemacht würde , was im Staate geschieht . Auch der
Staatskanzler würde sich sehr bedanken , wenn man ihn für
alle Maßnahmen verantwortlich machte , die auf den
verschiedenen Gebieten der Staatsverwaltung getroffen werden.
Verantwortlich sind solche Funktionäre vernünftigerweise lediglich
für die Richtung der Verwaltung in ihrer Aera und eine solche Ver¬

antwortung wird auch der Bürgermeister von Wien zu tragen
haben . Er wird demissionieren , wenn er diese Verantwortung
nicht übernehmen kann . Für die einzelnen Teilakte der Ver¬
waltung aber wird der gewählte Funktionär verantwortlich sein,
im Staate der Minister , hier in der Stadt der Gruppenleiter,

wie heute praktisch ^chon der fachliche Stadtrat.
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Wir haben also im neuen Statut vielmehr eine wirk¬
liche Verantwortlichkeit, nicht ihre Schmälerung. Während
heute der Bürgermeister mit Recht einmenden kann, daß er sich mit
einer gewisser Materie nicht befassen konnte, wird es Pflicht des

^achreferenten sein, sich mit allen Gegenständen zu befassen, die
in sein Referat fallen, denn die Gruppen werden immer so er¬
stellt werden können, daß der leitende Mann die ganze Verant¬
wortung wird tragen können und müssen. IleberdicS wird man
jede Fachgruppe auch territorial sektioni-ren können und
die einzelnen Mitglieder dieser Gruppen werden sich un¬
mittelbar mit allem beschäftigen können was in ihren
Sprengel fällt. Es ist nun klar, daß der Mann, der in der
Sektion, die ihm seit Jahren untersteht, in der er wohnt und
lebt, über alle Dinge aus eigener Anschauung wird reden
.können. Die Zusammenfassung, die Vereinheitlichung erfolgt
durch Gruppenleiter. Er trägt auch die Vcrcntwortung.

Die Regelung einzelner kleiner Detailfragen wird sich in
der Fachseklion viel leichter ergeben als im GemAmderatc und
der Gemeinderal wird sich in sem-'n " . arungen auf die wenigen
wichtigen und großen Fragen beschränke-, .köupen und wird sich
in deren Beratung einer größeren Sachlichkeit befleißen. Er wird
nicht mehr in grotzen Reden hohe Politik treiben und cs werden
nicht mehr die Parteiführer, so wie dies ja heute ist, alles zn
entscheiden haben, während die einzelnen Gemeinderüte nur ab-
slimmen, sondern die wirklich praktischen Männer der Verwaltung
werden die Entscheidung führen und der Gemeindcrat wird so
ein wirklicher Verwaltungsapparat und nicht mehr ein partei¬
politisches Instrument sein. Vergessen Sie nicht darauf, daß
ja im praktischen Leben die Gegensätze sich immer abschleifen.
Ich selbst bin mein Lebenlang ein sehr schroffer Parteimann
gewesen, aber-ich habe immer gefunden, daß ich mich in der
praktischen Arbeit auch mit dem schroffsten Parteigegner immer sehr
gut verstanden habe. Draußen bei der praktischen Arbeit, auf der
Straße , in der Schulverwaltung, in den Versorgungsanstalten,
im Waisenhauseu. s. w. werden sich die Männer aller Parteien
ohne weiteres finden, weil sie sich dort als Menschen gegen¬
überstehen und nicht als Politiker wie im Gemeinderate. Wenn
überdies noch durch den Proporz  die gleiche Verteilung
der Parteien gesichert ist, dann werden wir eine weit bessere
Verwaltung in der Gemeinde haben als heute.

In das Statut soll jedoch nicht von vornherein die Vor¬
schrift ausgenommen werden, daß diese Gruppenleiter nach dem
Proporz zu bestimmen sind. Als Gesetz möchte ich das den
Parteien nicht auferlegen, weil man ja gar nicht weiß, wie der
Gemeinderat künftig zusammengesetzt sein wird. Wenn die Arbeit
geteilt sein soll, muß auch die Verantwortung geteilt werden
und darin sind wir heute eben noch sehr weit zurück. Die Par¬
teien wollen viel Einfluß, aber wenig Verantwortung tragen.
Das ist heute sehr begreiflich, weil die Verwaltung unter dem
Drucke der Verhältnisse auch beim besten Willen eine schlechte
sein muß. Stellen Sie an die Spitze dieses Staates den be¬
gabtesten, klügsten, bestbefähigten Mann, so wird er eben doch
schlecht wirtschaften. Ich habe gewiß eine außerordentlich hohe
Meinung vom meinem Freunde Dr. Renner, aber ich muß ganz
offen sagen und sage das auch draußen in jeder Volksver¬
sammlung, daß seine Verwaltung heute eine schlechte sein muß, daß
die Gesetze, die unter seiner Verantwortung gegeben werden, vielfach
technisch und sachlich schlecht sind. Unter den heutigen Verhält-
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nissen ist das eben nicht anders möglich. Jedes Gesetz, das
heute geschaffen wird, ist ein Kompromiß zwischen den Wünschen
der Entente und der Reparationskommissionauf der einen
und den Notwendigkeiten des Staates auf der anderen Seite,zwischen
der Pflicht des Staates eine gewisse Macht ausüben und seiner
absoluten Ohnmacht, zwischen dem Ringen jedes Einzelnen nach
Freiheit und der Notwendigkeitmr den Staat diese Freiheit
einzudämmen, hauptsächlich aber zwischen der furchtbaren Not
Mid der Unmöglichkeit, das Nötige zu beschaffen. In solchen
Zeiten wünscht wohl jeder die Macht zu gewinnen, sich aber
von der Verantwortung zu diücken.

Das Wichtigste ist daher, daß n der Gemeinde zuerst die
Frage entschieden werde: Mollen nur miteinander die Verant¬
wortung gleichmäßig  übernehmen, dann führen wir auch
gleichmäßig die Verwaltung oder wollen wir die Verwaltung
nur von einer Partei führen lassen und ihr dann auch die ganze
Verantwortung ausbürden. Auch das Letztere hat seine Vorteile,
es ist ein Mittel gegen die l .oteeieu. s. w. Wenn diese Frage
entschieden sein wird, dann kommtd:e Entscheidung darüber, ob
man in den Gruppen die L>'ter nach einer Verhältnismäßigkeit
bestimmt, so wie es heulê in Lrndesrate der Fall ist. Will
man aber das andere System, die Parteiverwaltung und ihr

'gegenüber eine Opr osition, dann lasse man die Minorität außer¬
halb der Giuppenleitungen und sie wird eben nicht als eine
Opposition im Senat sein. Diese Fragen aber schon von vorn¬
herein im Statut zu regeln, halte ich geradezu für ein Unglück,
denn wenn wir heute schon den künftigen Gemeindcrat zwingen,
die Gruppenleitnngen nach dem Proporz zu besetzen, die Minorität
aber keine Verantwortung zu übernehmen wünscht, so käme es zu
einer heillosen Verwirrung. Die Regelung dieser Frage muß
man der Zukunft überlassen.

Ein weiteres Bedenken, das gegen das Statut vorgebracht
worden ist, ist das der Schmälerung der Stellung des
Bürgermeisters.  Man sagt, er habe nicht einmal mehr
das Ernennungsrecht. Ich finde das aber nicht, glaube viel¬
mehr, daß das auf einem Mißverständnis beruht, hervorgerufeu
durch die Bestimmung, daß „der Gruppenleiter Beamte beruft".
Damit ernennt er sie aber nicht, sondern er wählt sich nur den
geeigneten Mann aus den Beamten des Ressorts als Experten
aus.

Es wird auch gesagt, der Bürgermeister  werde in
seiner Autorität beschränkt. Aber ein Bürgermeister, dessen
Autorität lediglich aus ein Statut begründet ist, kann füglich
überhaupt verschwinden. Der Bürgermeister muß eine Autorität
sein, kraft seiner Person, kraft seiner Sachkenntnis, kraft seiner
Stellung als Führer der Parteien. Was man heute macht, drückt
vielmehr die Autorität des Bürgermeisters herab. Heute läßt man
zum Beispiel den Bürgermeister als Jnterpellationsbeantwortung
einen Magistratsbericht verlesen. Jeder weiß, das ist eine Farce.
Damit kommt der Bürgermeister in die Stellung eines jener
früheren aristokratischen Minister, der den Bericht der Beamten
vor dem Hause ablesen mußte, ohne selbst irgend einen Anteil
an der Sache zu haben. Dr. Lueger hat das sehr genau
empfunden und hat daher die Jnterpellationsbeantwortungvon
einem anderen verlesen lassen, weil er selbst nicht etwas verlesen
wollte, von dem man wußte, daß es nicht von ihm stammt. Der
Bürgermeister wird der politische Führer aus der Mitte des
Gemeinderates sein und damit hat er die Autorität, die er braucht.
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Die Gruppenleiter werden sich seiner Autorität fügen , wie in einem
Ministerium die Minister oder Staatssekretäre sich der Autorität
des Ministerpräsidenten oder Staatskanzlers fügen . So wie der
Ministerpräsident im Staate , soll der Bürgermeister in der
Gemeinde der Repräsentant aller sein , der Vermittler zwischen
den Parteien , dem alle Zutrauen schenken. Mit den Verwal¬
tungsentscheidungen aber soll er nicht unmittelbar befaßt sein
oder es soll wenigstens nach außen hin nicht sichtbar sein , daß
ec unmittelbar mit Entscheidungen befaßt ist . Er bestimmt die
Richtung , das ist genug.

Man sagt auch , die Beamten  würden in ihren
Stellungen geschmälert . Der Beamte soll ein Fachmann sein,
der die nötige theoretische Bildung mitbringt , und gerade das
wird ihm Ansehen in der Gruppe geben . Der Techniker in der
Baugruppe wird dort der Instruktor der Laien sein und
ihnen gegenüber leicht Autorität gewinnen können . Ein
Beamter natürlich , der sofort umfällt , wenn einer dieser Laien
etwas von ihm verlangt , der wird nur wring Autorität
gewinnen , er verdient sie dann aber auch nicht . Gerade
die alte Verwaltung hat den Beamten zum untergeordneten
Werkzeug gemacht , die neue wird ihn zum gleichberechtigten
Mitarbeiter machen , auch dann , wenn er nicht abstimmen
kann . Ich sage offen , daß es mir bei einer Verhand¬
lung immer nur darum zu tun ist , mitreden zu können,
das Abstimmen ist mir Nebensache . Der Beamte wird in der
Gruppe Macht gewinnen , er wird nicht politisiert werden,
sondern umgekehrt , die Politiker werden durch ihn sachlich
werden , und wenn irgend etwas geeignet ist, die Parteipolitik
aus der Verwaltung zu entfernen , so ist es gerade die neue
Stellung der Beamten in der Gruppe . Der Beamte wird in
seiner Arbeit eine Menge von Anregungen aus dem praktischen
Leben empfangen , weil er sehen wird , wie seine Verfügungen in
der Bevölkerung draußen wirken . Der Laie wird wieder
von den Beamten sachlich lernen . Man wird sich nur etwas be¬
mühen müssen , die Beamten im Interesse der Gemeinde und der
ganzen Verwaltung zu wirklichen Mitarbeitern der Verwaltung
zu machen und sie nicht zu Werkzeugen herabzudrücken . Von
dem letzteren habe ich ja Beispiele in diesem Saale selbst erlebt.
Ich habe es selbst erlebt , daß ein Bürgermeister — ich will den
Namen nicht nennen — zu Linern Magistratsrat gesagt hat:
Sie haben dos Gesetz so zu handhaben , wie ich es brauche . '
Wozu haben wir Sie denn sonst , als dazu , daß Sie die Aus¬
legung finden , die ich brauche . Also dazu war der Beamte da,
die gewünschte Auslegung des Gesetzes zu finden . Früher hat
der Bürgermeister ernannt , er hat avancieren lassen und dabei
ungeordnet , wie die Gesetze zu interpretieren sind . Das ist aber
keineswegs das richtige Verhältnis zwischen dem Bürgermeister
und dem Beamten . Ueberhaupt wäre über das Verhältnis von
Beamten zu Politikern manches zu sagen . Heute besucht der
Gemeiuderat den Beamten in seinem Bureau und legt ihm eine
Bitte mit mehr oder weniger Bedrohung im Avancement vor.
Wenn der einfache Bürger im Bureau interveniert , so wird das
natürlich etwas ganz anderes sein , als wenn ein Herr Grmeinde-
rat kommt . (GR . Kunschak:  Dos soll auch wo anders Vor¬
kommen !) Neberall kommt das vor ; das ist ja doch österreichisch!
Diese Art Beeinflussung ist geradezu ein Unglück . Nach dieser
neuen Verfassung wird der Gemeinderat , der einer Fachgruppe
angehörl und in ihr arbeitet , die Dinge von einem höheren

Standpunkte aus betrachten . Es wird kein Gemeinderat versuchen,
den Beamten z» beeinflussen . Es hätte ja auch gar keinen Zweck
mehr . Man wird Beamte und Laien am Beratungstisch zusammen¬
führen und ein Verhältnis Herstellen , wie es zum Beispiel in
der niederösterreichischen Landesverwaltung besteht . Wir haben dort
sieben Landesräte , die die Ressorts unter sich aufgeteilt haben,
jeder hat seinen sogenannten Vorreferenten und es hat sich
allmählich herausgebildet , daß jedem dieser Landesräte ein
Ausschuß des Landtages entspricht , so wie im Reiche dem Finanz¬
amte ein Finanzausschuß , dem Verkehrsamte ein Verkehrs¬
ausschuß und jedem anderen Staatsamte ein korrespondierender
Ausschuß im Parlament entspricht . Die Beamten arbeiten im
Landesrat und in den Ausschüssen mit . Man könnte sogar noch
weiter gehen und dasselbe in den Bezirksverwaltungcn machen.
Gewiß , die Arbeiterräte verdanken nicht ihre Existenz , wie
Dr . Renner angedeutet hat , vem Mangel einer guten Bezirks¬
verwaltung . Sie sind eine revolutionäre Institution , aus ganz
anderen Ursachen geboren . Aber richtig ist, daß wir so die Arbeiter
zur unmittelbaren Verwaltung bringen würden , und daß dann
die Arbeiterräte unter Umständen auf manche Zweige dieser
Verwaltungstätigkeit verzichten könnten.

Bezüglich der Kosten  hat Dr . Renner schon das Nötige
gesagt . Der Absolutismus ist natürlich insoferne billiger , als
man weniger Geld für die Verwaltung und die Gesetzgebung
ausgibt . Damit ist aber nicht gesagt , daß er in Wirklichkeit
billiger kommt , denn es ist dabei nicht ins Kalkül gezogen , was
der Volkswirtschaft durch den Absolutismus anderseits verloren
geht . Es ist ja gar nicht abzuschätzen , was erspart werden kann,
wenn die Leute selber Mitarbeiten . Die Demokratie verwaltet
weitaus billiger , auch dann , wenn sich dies nicht ziffernmäßig
äußert.

Es ergibt sich nun noch die Frage , ob man die Reform
heute schon  durchführen oder aufschieben soll . Ich verkenne
nicht , daß das Schlagwort : „Warten wir auf die Verfassung
und passen wir uns ihr an " sehr viel für sich hat . Ich glaube
aber , daß es ein Fehler wäre , auf die Verfassung zu warten.
Die Gemeinde Wien wird besser ihre Verfassungsreform jetzt
machen , um , wenn sie ein Land wird , mit einem weit größeren
Agendenkreise , ja sogar mit eigener Gesetzgebung gerüstet zu sein.
Mit einer fertigen Verfassung wird es für die Gemeinde -viel
leichter sein , die Umwandlung des Gemeinderates in einen Landtag,
des Senates in eine Regierung durchzufüh en . Es würde sehr schwer
für die Gemeinde sein , wenn zu allen den künftigen Aufgaben , dem
plötzlichen Ansturm neuer Aufgaben in der Gesetzgebung und in
der Verwaltung , zu den Verhandlungen mit den Ländern und
der Auseinandersetzung mit dem Staate und dem flachen Lande
Niedcrösterreich auch noch die Notwendigkeit käme , gleichzeitig
auch die ganze Verwaltungsreform durchzuführen . Machen Sie
lieber heute schon eine Verwaltung , wie die Zeit sie gebietet . Der
Entwurf scheint mir auch in dieser Hinsicht sehr glücklich zu
sein , weil er die Möglichkeit bietet , das Statut dann gleich für
die neuen aller Verhältnisse zu adaptieren . Ich kann nur sagen,
daß ich den Entwurf für eine glückliche Lösung der schwebenden
Fragen betrachte.

Wünschen möchte ich nur , daß es gelinge , die beiden maß¬
gebenden Parteien so zusammen zu führen , daß sie die Reform
gemeinsam beschließen und dann die Verwaltung der Stadt
gemeinsam führen , daß die politischen Gegensätze abge-
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schwächt werden und alle in einem geordneten Zusammen¬
wirken die Erfüllung ihrer Pflicht erkennen. Wenn das
gelingt, dann wird die Stadt Wien über die furchtbar
schwere Zeit, in die der Krieg sie gebracht hat, hinwegkommen
und wir werden uns wieder hinaufarbeiten können. Dazu gehört
aber ein wirkliches Zusammenwirken aller Kräfte. Von diesem
Gesichtspunkteaus bedauere ich die persönlichen Gegensätze, die hier
bestehen und ich würde jeden Anlaß benützen, um sie auszu¬
gleichen und in der sachlichen Arbeit die Parteien und Personen
zusammenzuführen.

Ich glaube, es wäre ein grober Fehler, den Entwurf als
ein parteipolitisches Instrument zu betrachten und wenn die
heute in der Minorität stehende Partei der Majorität derlei zu¬
mute, so hieße das denn doch die Majorität sehr unterschätzen.
So einfältig kann niemand sein, daß er glaubt, er könne durch
ein Statut eine Parteiherrschaft aufrichten. Ich glaube, daß
das Statut von der Absicht ausgeht, die gesamte Bevölkerung
zur Mitarbeiterschaft heranzuziehen. Voraussichtlich dürfte noch
auf lange Zeit hinaus keine Partei das Bedürfnis haben, eine
reine Parteiherrschaft aufzurichten. Es hieße diese Partei unter¬
schätzen, wenn man ihr das Gegenteil zumutete. Es ist ja leicht,
sich einfach auf den Negationsstandpunkt zu stellen und Oppo¬
sition zu machen, aber es ist auf dte Dauer keine gute Politik.
Sie muß schließlich dazu führen, daß alle fünf Jahre eine
andere Alleinherrschaft, einmal die und dann jene, aufgerichlet
wird und wir überhaupt zu einer geregelten Aufwärtsentwicklung
niemals kommen. Wer für seine Partei Einfluß zu gewinnen
wünscht, muß auch die Verantwortung übernehmen, für das, was
geschieht und muß lojal Mitarbeiten. . -

GR. Dr. Aievöölk : Auch die christlichsoziale Partei ist
für eine Demokratisierung  der Verwaltung, befürchtet
aber, daß der gegenwärtige Entwurf geeignet sein könnte, das
demokratische System all absurckum zu führen. Die vom Herrn
Staatskanzler bezüglich der Einheitlichkeit der Verwaltung
geäußerten Ideen, seien in dem Entwürfe nicht enthalten. Es
wäre zum Beispiel von einschneidender Bedeutung, daß Zahlungs¬
anweisungen nur mit Zustimmung des Finanzausschusses erfolgen
sollten. Eine solche Bestimmung finde sich aber nicht im Entwürfe
Auch die Stellung des Bürgermeisters  sei in dem Ent¬
würfe nicht folgerichtig konzipiert. Ich und meine Partei wollen
nicht, daß der Bürgermeister machtlos werde. Nach dem Ent¬
würfe ist aber der Bürgermeister nicht mehr der Chef des
Magistrates im eigenen Wirkungskreise und darin wäre ein
schweres Bedenken zu erblicken. Die Analogie mit der Staats¬
verwaltung besteht nicht, da ja die Staatsämter ganz anders
aussähen als die Magistratsabteilungen. Es erregt Bedenken,
daß der Bürgermeister als Chef des Ganzen abgesetzt wurde
und keine Gewähr dafür geboten werde, baß die an seine Stelle
tretenden Gruppenobmänner einheitlich Vorgehen. Auch der
Staatssenat bietet, keine Gewähr für die Einheitlichkeit der
Verwaltung. Der amtöführende Stadtverordnete solle nicht
zugleich auch die Exekutive haben, weil dadurch den Beschlüssen
ihre eigentliche Kraft verloren geht und die Wirksamkeit der
Verwaltung Schaden leidet. Weder in England, noch sonstwo
besteht eine ähnliche Einrichtung und es wäre nicht gut, hier in
Wien damit anzufangen. Man dürfe nicht mit einem Schritt
ins äußerste Extrem dessen verfallen, was bisher bestanden
habe. Weiters wäre die Höhe der Kosten  in Erwägung zu
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ziehen, die daraus erwachsen würden, wenn die Stadt heute
eine Umgruppierung ihrer Geschäftsführung vornimmt, bevor sie
noch die für den Staat zu erwartende Verfassungsreform kennt,
deren Erscheinen leicht die Neuordnung der Dinge in der Stadt¬
verwaltung illusorisch machen und zu weiteren Neuerungen
zwingen könnte, wodurch die für die jetzige Umgestaltung auf¬
gewendeten Kosten umsonst ausgegeben wären>

Staatskanzler Dr. Neuner : Der Proporz im Stadtsenat, auf '
den der Herr Präsident hingewiesen hat, wird in Hinkunft immer
zu den ungeschriebenen Gesetzen der Gemeindeverwaltung gehören,
doch soll man ihn nicht in das Statut aufnehmcn. Es kann
den Anschein erwecken, als sollte dieses Gesetz das Instrument
einer Parteiherrschaft werden. Das frühere Statut mit seinem
Wah'.verfahren war direkt eine Schöpfung Dr. Lueger's, der
schrankenlos über die Gemeinde gebot, was vielfach vom Vorteil,
vielfach aber auch von Nachteil war Ich glaube im Sinne aller
meiner Freunde zu spr chen, wenn ich behaupte, daß dieses
Statur nichr von einem solchen Standpunkte geleitet ist, sondern
die Beteiligung aller derjenigen an .der Verwaltung wünscht,
die etwas zu sagen haben. Eine Opposition kann unter diesen
Umständen nur den einen Sinn haben, daß sie sagt: Wir können
nicht zulassen, daß die Arbeiterklasse in einer Gemeinde die
Führung habe. Die Sozialdemokratie beansprucht kraft ihrer
Mehrheit die Führung, aber sie will nicht die Alleinherrschaft, sondern
sie kämpft um nichts anderes, als um ihren verhälnismäßigen Anteil an
der Macht. Es scheint aber viel mehr in der gegenwärtigen
Opposition das Gefühl zu liegen, daß noch einmal der Augen¬
blick kommen werde, in dem die bürgerlichen Parteien wieder
zur Alleinherrschaft gelangen. Das aber ist ein Fehlgedanke, denn
das Bürgertum wird nie mehr die Diktatur über das Proletariat
führen. Aber auch die Sozialdemokratie wünscht keine Diktatur des
Proletariats über das Bürgertum, sondern die verhältnismäßige
Teilnahme aller an der Verwaltung. Wenn die jetzige Minderheit
auf dieser Plattform an einem parteilosen Statut Mitarbeiten
will, so werden die Herren der Mehrheit gewiß keine Schwierig¬
keiten machen. Das ist nach meiner Ueberzeugung der ent¬
scheidende Punkt. Wir müssen die Sache von dem Standpunkte
aus behandeln, daß es hier gilt, eine Stadtverfassung zu schaffen,
an deren neuer Gestaltung alle Mitarbeiten sollen.

Die meisten anderen Fragen gehören eigentlich in die Spezial¬
debatte. Auch die Stellung des Senats wird noch in die Spezialdebatte
hinein- gebracht werden müssen. Ueber die Zusammenarbeit zwischen
den gewählten und den besoldeten Mitarbeitern hat der Herr Prä¬
sident schon ausführlich gesprochen. Herr GR. Dr. Schwarz '-
Hillcr  hat auf eine Art Fachsenat hingewiesen, der .zu ent¬
scheiden hätte. Wo eine Judikatur in der Verwaltung ausgeübt
wird, muß man eine andere Verwaltungsformwählen, als dort
wo nur verwaltet wird und es wird Sache einer späteren Be¬
handlung sein, die entsprechende Organisation zu schaffen. Was
die Anfrage des Herrn GR. Schmitz über die Trennung der
Legislative und Exekutive betrifft, so bin ich in einer Verwaltung,
wie es die kommunale ist, nicht dafür, daß man diese beiden
Begriffe absolut und kategorisch scheidet. Ich glaube vielmehr,
daß hier ein Uebergreifen dieser beiden Gewalten möglich und
nicht schädlich ist. Wo es sich aber um rein legislative Dinge
handelt,muß der Gemeinderat selbst entscheiden.Bezüglich dessen,was
Herr Dr. Kienböck  über die Wirksamkeit der Verwaltung
gesagt hat, möchte ich darauf Hinweisen, daß diese Verwaltung



596 Nr ) 8. — 3. März tS20.

noch lange nichk so demokratisiert ist, wie man glaubt. Nehmen
Sie den Bericht einer englischen Grafschaft in die Hand und über¬
zeugen Sie sich davon, wieviel wirksamer eine solche Verwaltung
ist als unsere. Uns schwebt immer die Vorstellung vor, als ob
eine Stadtverwaltung nichts anderes wäre als ein Instrument der
Rechtsanwendung. Das ist aber ein für die Verwaltung ganz
falscher Gesichtspunkt. In der Verwaltung soll es sich nur darum
handeln, was an positiven öinrichlungen geschaffen wird,
das aber steht jenseits des Gesetzes. Das Beste wäre,
wenn man die Judikatur ganz getrennt ' behandeln würde
und sich nur die eine Frage stellt: Was haben wir Neues ge¬
schaffen von Jahr zu Jahr , von Monat zu Monat. Ich möchte
an die Beratung folgende Bemerkung knüpfen. Lassen Sie uns
hier, obwohl wir von verschiedenem Partefftandpunkte und Parlei-
intcresse ausgehen, immer den einen Gesichtspunkt Hochhalten,
daß wir unseren Mitbürgern hier ein Instrument schaffen müssen,
das geeignet ist, durch die Kraft des Volkes, das Wohl aller
Bürger zu fördern und für die Allgemeinheit das Beste zu
leisten.

Prof. Dr. Redlich: Ich halte es für unpraktisch und sür
unhaltbar, daß ein Gemeinderat in seiner Stellung selbst dadurch
in die Verwaltung eingreift, daß er Weisungen erteilt. Der
Gemeinderat soll nicht über die Beratungssphäre hinaus exekutiv
wirken. Nehmen wir an, daß es sich um eine Frage der Anstalts¬
verwaltung handle, sagen wir zum Beispiel, um die Einführung
einer Maschine. Wenn der Gruppenführer diese Maschine einfach
bestellt und es wird dann durch diese Maschine ein zivilrechtlicher
Schaden verursacht, so würde daun die Verantwortung bei dem
Einzelnen liegen und nicht bei der Verwaltung. Man würde
zunächst die Gemeinde haftbar machen.

Präs . Seitz: Sie würden also dem Ausschüsse gar keine
selbständige Kompetenz überlassen, sondern alles vom Gemeinde¬
rate entschieden haben wollen?

Prof. Dr. Redlich : Ja . Ich halte das juristisch und
im Interesse einer guten Verwaltung für notwendig. Im
praktischen Halle ich gar nichts dagegen, daß der Stadt¬
verordnete latsächlich leitet, aber gerade deshalb muß doch
die Form gewahrt werden. Schon deshalb, weil jedem Gemeinde¬
rate die Möglichkeit gewahrt werden muß, bei irgend einer Sache
aus seiner Erkenntnis heraus Einwendungenzu erheben, muß
auch ein Organ da sein, bei dem von diesem Gemcinllerate
Bedenken oder Einwendungen vorgebracht werden können, auch
dann, wenn der Betreffende selber keinem Ausschüsse angehört.
Es muß ein Sicherheitsventil geschaffen werden, welches die
Selbständigkeit der Kommissionen nicht soweit gehen läßt, daß es zu
einer Anarchie in der Verwaltung kommt, Es muß die Möglichkeit
geboten werden, daß die Beschlüsse der Kommissionen immerhin noch
einer Kontrolle durch die Gemeir.be unterzogen werden. Das
wird in der Praxis leicht möglich sein. Praktisch wird es sich
zeigen, daß sür eine große Anzahl der Fälle eine solche Kon¬
trolle durch die politische oder sachliche Opposition immer mög¬
lich sein wird Das wichtigste is' der Glist, der in der Ver¬
waltung herrscht. Wenn aber einer. von diesen Kommissionen
ausnahmsweise grundsätzlich das Recht gegeben wird, ihre
Beschlüsse ohne ' formale Gutheißung durch das Plenum des
Gemeinderates in die Außenwelt treten zk lasten, so muß
zumindest in finanziellen Fragen besondere Vorsicht walten.
Das Finanzkomitee muß tatsächlich die Verwaltung aLer

Aagcwemr iXuwrichrrN w.

Geschäftsgruppen und Kommissionen überwachen können und
mag auch der Gruppenleiter eine noch so hochstehende
Persönlichkeit sein, so muß doch die Möglichkeit vor¬
handen bleiben, daß die Finanzkommisfton auf jeden Zweig der
Verwaltung Einfluß nehmen kann. Dadurch haben Sie die
Möglichkeit, jederzeit dort Einheitlichkeit walten zu lassen, wo
Einheitlichkeit erfordert wird. Diese Einheitlichkeit kann mit
Unterweisungen nicht erreicht werden, sondern sie wird in der
Zusammenarbeit der Führer der Parteien in den sachlichen
Fragen begründet sein. Was den Bürgermeister  betrifft,
so glaube ich nicht, daß der Entwurf Sie hindern kann, einen
neuen großen Bürgermeister zu haben. Wenn eine Partei eine
führende große Persönlichkeit in ihrer Mtle haben wird, so
werden alle Hinderungen der Persönlichkeit, die im Statut ent¬
halten sind, diesen Mann doch nicht davon abhalten können,
seine Individualität voll zur Geltung zu bringen und es kann auch
wieder sein, daß ein einzelnerStadtverordneter tatsächlich der leitende
Mann der Verwaltung sein wird. Schließlich möchte ich noch
ein Wort sagen über das, was der Herr Staatskanzler über
den Willen in der Verwaltung  gesprochen hat. In
Oesterreich haben wir sehr schwer unter dem Mangel an Willen
in der Verwaltung gelitten. Die technisch erfahrenen Beamten
wußten sehr gut, was zu machen ist, aber durch ihre Stellung
war es ihnen verboten, ihren Willen durchzusetzen und durch unser
altösterrrichisches System, die Leitung der Verwaltung in die Hände
Willensschwacher zu legen, wurde auch der Wille der Stärkeren
gelähmt. Der Wille lag gewöhnlich bei denen, die von den Ver¬
ordnungen betroffen wurden. Denjenigen nun, die bisher als
Objekt der Negierenden gelebt haben, bietet sich jetzt allerdings
die Möglichkeit der Mitwirkung. Gerade das wird der neuen
Organisation eine ganz andere Lebenskraft, eine ganz andere
Schnellkraft geben. Natürlich kann ein schlecht informierter
Wille viel Schaden stiften. Wenn in dem Geiste gearbeitet wird,
den der Staatskanzlcr geschildert, dann kann ich mir dieses
Statut nicht als einen Mißerfolg denken

Für eine wichtige Bestimmung halte ich die Möglichkeit,
in die Verwaltung Männer zu berufen, welche nicht gewählt
sind. Ohne Partei kann heute nicht regiert werden, aber doch
ergibt sich oft die Notwendigkeit, gerade in einem auf breitester
Basis gewählten Parlamente Kräfte beizuziehen, die sonst nicht
imstande wären, ihr Können dem Volke zur Verfügung zu stellen.
Durch den Proporz werden ja vielfach die Kräfte nullifiziert,
die nicht in die Partei gehören und darum war cs umso
wichtiger, eine Institution zu schaffen, welche dem abhilft. Auf
diese Art können Männer der Gemeinde erhalten werden, die
nicht mehr gewählt werden wollten oder konnten. Und ich will
hoffen, daß von dieser Möglichkeit der Heranziehung Außen-
steh uder reichlich Gebrauch gemachtw.rde. Es gehört zu den
großen Sünde» des alten Regimes, daß die Verwendung der
vorhandenenK äste gerade nach dem Grundsätze des Wider¬
spruches durchgcsübrt wurde. Unbequeme Menschen— und Sach¬
kundige sind ja oft un bequem— wurden häufig ausgeschaltet.
Nach dem neuen Stalutc ,acr kann man Männer für tue All¬
gemeinheit nutzbar machen, die man in den Wahlkampf nicht
hineiustellen kann.

Präsident Heih : Zn dem, was Herr GR . Dr. Kienböck
über die Stellung des Bürgermeisters gesagt tat , möchte ich
bewerten, daß in § 73, Punkt a, eine Bestimmung enthalten ist,
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welche lautet : „Der Bürgermeister ist für seine Amtshandlungen
dem Gemeinderate und bezüglich des übertragenen Wirkungs¬
kreises und insbesondere auch des Wirkungskreisesdes
Magistrates als politischer Behörde erster Instanz auch
der Regierung verantwortlich." Diese Bestimmung scheint
den Irrtum hervorgerufen zu haben, als wollte man den
Bürgerzneister seiner Stellung als Chef des Magistrate- ent¬
kleiden oder sie ihm nur insoweit belassen, als es sich um den
übertragenen Wirkungskreis handelt. Ich kann aber unmöglich An¬
haltspunkte dafür finden, daß diese Ansicht berechtigt sei. Nach
wie vor ist der Bürgermeister der Chef des Magistrates, doch
mußte man diese Bestimmung in das Statut mit hereinnehmen
mit Rücksicht auf die heutigen Rechtszustände, wonach die Ge¬
meinde eine Menge Agenden im übertragenen Wirkungskreise
übernimmt, für die eine Verantwortung des Bürgermeisters
festzusetzen war.

GR. Dr. Kienböck: Ich bitte, den zweiten Absatz des
§ 89 zu lesen, in welchem es heißt: „Hinsichtlich des selb¬
ständigen̂Wirkungskreises steht an der Spitze jeder Gruppe ein
amtsführender Stadtverordneter, der für die Geschäftsführung
im Gemeinderate verantwortlich ist. Die näheren Bestimmungen
über seinen unmittelbaren Wirkungskreis und dessen Abgrenzung
gegenüber dem der beamteten Abteilungs- und Gruppenvor¬
stände sowie des Magistratsdirektors enthält die vom Bürger¬
meister unter Genehmigung des Gtadtsenates zu erlassende Ge¬
schäftsordnung des Magistrates."

Präsident Seih : Das ist eben jene Verantwortlichkeit,
welche wir sonst mit der Ministerverantwortung bezeichnen. Der
Staatssekretär für Handel ist dem Parlamente verantwortlich,
aber auch der Staatskanzler ist dem Palamente verantwortlich.
Wenn zum Beispiel ein Handelsvertrag mit der Tschechoslowakei
geschlossen wird, der irgendwelche verfassungswidrigeBestimmungen
enthält, so sind der Staatskanzler und der Ressortminister ver¬
antwortlich.

GG. Dr. Kienböck: Der Bürgermeister zeichnet eben nicht.
Präsident Seih : Das können Sie ja verlangen. Ich

glaube aber nicht, daß bei der Verfassung dieses Statutes
irgendwer die Absicht gehabt hätte, die bestehende Verantwort¬
lichkeit des Bürgermeisters zu schmälern. Ich fasse das Statut
so auf, daß durch diese Bestimmung eben noch ein zweiter Mann
mitverantwortlich gemacht wird. Dadurch haben wir eine doppelte
Verantwortung, nämlich die politische und die sachliche. Wenn
einmal die Verfassung endgiltig gemacht sein wird, wird diese
Verantwortlichkeit natürlich in einem eigenen Gesetz festgelegt
werden müssen.. Vorläufig aber mußte eine Vorkehrung getroffen
werden für die Zeit, in der der Magistrat noch Bezirkshaupt¬
mannschaft ist, in der der Bürgermeister Bezirkshauptmann und
daher der Regierung verantwortlich ist. Gewiß ist das ein Zu-,
stand, der auf die Dauer nicht erhalten werden kann. Ts gibt
zweierlei Verantwortung, die in der . Verwaltungsjudikatur
und die in der reinen Verwaltung. Die Verwaltungsjudikatur
übt heute der Magistrat und damit der Bürgermeister als Chef
des Magistrates aus. Nach der neuen Verfassung wird das
anders werden. Da wird man dann entscheiden müssen, ob man
die Verwaltungsjudikaturden Sektionen überträgt, oder ob man
sie dem Magistrat überträgt. Ohne einen Verwaltungsgerichtshof,
der als unerläßliches Korrelat neu eingeführt werden muß, kann

ich mir das allerdings nicht vorstellen, denn sonst hätten wir die
reine Parteiherrschaft. Hinsichtlich der Verantwortung in der
gewöhnlichen Verwaltung steht die Sache etwas anders, als
Prof. Redlich gemeint hat. Eine Maschinenbestellung, wie er sie
erwähnt hat, würde heute durch den Stadtrat und nicht durch
den Bürgermeister erfolgen. Dann wird sie durch die Gruppe
oder durch den Senat beschlossen. In beiden Fällen aber muß
ein Beschluß vorliegen. Heute ist der Stadtrat ein Organ der
Gemeinde und als solches auch verantwortlich. Es ist gleichgiltig,
ob in solchen Fällen «n die Stelle des Stadtrates der Senat
oder die Gruppe tritt. lProf . Redlich:  Das muß aber
formalisiert werden!) Gewiß. Es wird immer ein Beschluß des
Ausschusses oder des StadtsenateS vorliegen, der Bürgermeister
hat heute in dieser Hinsicht keine Verantwortung und würde sie
auch später nicht zu tragen haben. Also auch in dieser Hinsicht
ist von einer Schmälerung der Verantwortung des Bürger¬
meisters keine Red«.

Hemeindeverinittlüngsäinler.
Verhandlungstage im März.

7. Bezirk 3., 10., 17.. 24., 31.

FeSensmil̂elverKeyr.
JentrakViehmarkt St. Marr.

Jung - und Ttechviehmarkt vom 26  Februar 1S 26 .
1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.

Kälber ausgeweidete 182, Schafe ausgeweidete3, Ziegen
ausgeweidete 83.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 13 Stück Kälber mehr
zugeführt.

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qual, von 26 L bis 29
Schafe ausgeweidete, 1. Qual, bis 78 X.
Ziegen ausgeweidete, 1. Qual, von 72 X bis 76 X. ,

Pferdemarkt
Vom 24. Februar 1920: Zum Verkaufe wurden gebracht:

551 Gebrauchs- und 154 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 10.000 L bis 60.000 L

per Stück, für Schlachtpferde 45 X bis 60 X per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

vom 28. Februar bis 2. März 1920.
iS » Klammern eingestellten Zahlen smd die GeschästSnummrrn »er

riu-i,stücke der Abteilung XIV de- Magistratei für den 1. siL 9. und 20. Bezirl.
Wr den 10. bis 19. und 21. Bezirl bedeuten die nnzeklamntertcuZ- ble-
Geschäft»,«,mmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

chetnch« »« ManSewiMqnnG«,.
Mdaptterienqe«

16. Bezirk:  Deinhartsteingafse 18, von Karl Krätlinger , ebenda, Bau¬
führer Rud . Wegscheidel (4/L/7/IV ).

4
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Diverse geringere Bauten. Neubauten
13. Bezirk : Steinzeugrohrkanal , Fiiedimmngass « 44,vonJuliaiineSchotzks , 21. Bezirk:  Pferdestall , Pragerstraße 68, von Joses Hauer , ebenda, Bau-

ebenda, Bauführer F . Lachingcr L Koirp . (4/Sch ./2/IV ). j führer Franz Hopp (176).

Arbeiten und Kieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnisse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt. ,

!. (InöotaueseKreiöungen.
Postfahrten mit Pferdebetrieb.

Bon der Postdirxktion für Niederästerreich in Wien werden mir I . Mai
1320 Postsahrten mit Pserdebelrieb in Wien auf die Dauer von drei Jahren
vergeben, und zwar solche für 40 Einspänner und 5 Zweispänner (diensttaug¬
liche Pferde samt Geschirren und Kutschern . Die Wagen werden von der Post-
verwallung beig-stellt. An Sonn - und Feiertagen wird nur eine beschränkte
Anzahl von Gespannen in Anspruch genommen

Die Vergebung der Fahrten erfolgt : a) gegen Abschluß eines Dienst¬
vertrages , b) gegen Erlag einer Kaution von 5000 L

Ordnungsgemäß gestempelte Bewerbergesuche find bis längstens 15. März
1920 unter Berufung auf diese Ausschreibung an die Postdireknon für Nieder¬
österreich in Wien , Abteilung IV a, zu richten, wo auch nähere Auskünfte
erteilt werden.i,,Jn den Gesuchen ist die Höhe der beanspruchten Entlohnung
anzugeben, und zwar : a) für ganztägige Verwendung eines Ein -, beziehungs¬
weise Zweispänners , d) für halbtägige Verwendung eines Ein -, beziehungs-
w isc Zweispänners.

Kalendarium.
Die »> klammern detgesetzlc Zahl bezeichnet jene» He» de« n -»sbl»tle». » .

»rlchein die Anbotausschreibungaursührlich enthalten tit.

5. Marz, 10 Uhr. MBauAbt. X. Kanalbauten in der Frauenstifl-
gasse, AmtSstraße, am Haspingerplatz, in der Scheunenstraße,
Schwemmücker- und unbenannten Gaffe im 21. Bezirke
(Heft 17 ) .

9. März, 10 Uhr. B.D. Gas- und WafferleitungSarbeiten sowie
Klosettlieferungen für 53 Kriegswohnhänser der Siedelung
Schmelz(Heft 14).

! II. Srgeönisse.
Z. Erdarbeiten längs der Straßen in der Klein-

^wohnungssiedelung und 2 . Erdarbeiten in der Klein-
! wohnungssiedelung mit Ausnahme jener iu den
! Straßen im IS . Bezirke , Schmelz
^ Anbotverhandlung am 26.Februar(M.BauAbt. VIIIa, 174).
i Es offerierten : Josef Kaufmann ck Sohn,  KostenanschlagI , Post 1,
! 4000 )5 Aufzahlung , Post 2, 750 )5 Auszahlung , Kostenanschlag II , Post I,

1820)5 Aufzahlung ; Karl Schill und Florian Dracka,  Kostenanschlag I,
und II , 8950X Aufzahlung ; O . Glatt und M . Jostal,  Kostenanschlag I,
und II , 1500 ^ Aufzahlung ; Anton Ster chele  svn . 1950)5 Aufzahlung
bei Rollbahn , 3540 ) 5 Aufzahlung bei Fuhrwerk ; .Universale ' , Bau¬
gesellschaft, Kostenanschlag I und II , 3210X Aufzahlung ; Andreas Mose  l'e,
Kostenanschlag I und II , 1500) 5 Auszahlung ; Josef Takats L Komp,
Kostenanschlag I und II , 1800)5 Aufzahlung ; Amon R . Fleischl,  Kosten-

> anschlag I und II , 3350 )5 Aufzahlung ; Leopold Wolf L Komp ., Kostcn-
^ anschlag I und 11,2890 ) 5 Aufzahlung ; Ernst Habel.  Kostenanschlag I,

und II , 3600 )5 Aufzahlung ; Franz Schneider,  Kostenanschlag 1, Post l,
j mit 700 )5 Auszahlung , Post 2 mit 800 ) 5 Aufzahlung ; Kostenanschlag II,
I 900 )5 Aufzahlung ; Domrnik Valente,  Kostenanschlag I und II , 2070 ) 5
j Auszahlung bei Fuhrwerk , 1570 )5 Aufzahlung bei Rollbahn ; Peter Fri g o,

Kostenanschlag I und II , 1980) 5 Aufzahlung.

Kanalräumung.
Bestellung von Unternehmern für die Räumung öffentlicher

Straßenkanäleu. dgl. m den Bezirken5 und 17 für die Zeit
vom 1. April 1920 bis 30. Juni 1920.

Anbotverhandlung am 25. Februar(M.BauAbt. X 137).
Es offerierten : K. u. I . Scheid!  für den 5. Bezirk um 92.900 L,

für den 17. Bezirk um 105.000 L ; Josef Langweil  für den 5. Bezirk
. um 99.000 L ; Franz Kladnoch  für den 5. Bezirk um 130.000 L.

III. (Vergebungen.
L.W. ^ 57._

' StR .-Beschl. vom 19. Februar.
Znban des Kesselhauses in der UeberlandzSntrale

Ebenfurth.
Spenglerarbeiten an Karl Schuhm an n.
M Bau -Abt. VI ä

StR .-Beschl. vom 19. Februar.
Isolierung der vier Dampfkessel des städtischen

Theresi nbades im L2 Bezirke.
JsolierungSarbeiten an Brüder Wurm.
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Kundmachungen.

Mehlumrayonierung anläßlich der Ausstellung der
neuen Mehlbezugskarte.

Diejenigen Haushalte und Einzelpersonen, welche nach Ablauf
der gegenwärtig giltigen Mehlbezugskarte von der zuständigen
städtischen Mehlabgabestelle(braune Karte) zu einer Konsumenten¬
organisation(lila Karte) übertreten, und diejenigen Mitglieder
von Konsumentenorganisationen, welche der zuständigen städtischen

Mehlabgabestelle zugewiesen werden wollen, müssen den beab¬
sichtigten Uebertritt dis längstens am 20. März l920 d;r zu¬
ständigen Brotkommission zur Vormerkung anzeigen. Die dem
Uebertritte entsprechende Mehlbezugskarte wird sodann zugleich
mit den anderen Lebensmittelkarten am 10. April 1920 zur Aus¬
gabe gelangen.

Der Uebertritt von einer städtischen Mehlabgabestelle zu
einer anderen städtischen Mehlabgabestellekann nur im Falle der
Uebersiedlung in den Sprengel einer anderen Brotkommission
erfolgen.

Stiftungen . Stipendien und Freipliitze.
B.Vorst. 39.

Johann Michael Schaffer-Stiftung.
Aus der Johann Michael Schäffer 'schen  Stiftung für

arme Wiener Bürgerstöchter sind drei Stiftplätze im Jahresbetrage
von je 300 L zu vergeben. Auf den Genuß dieser Stiftung
haben arme, ledige Frauenspersonen Anspruch, welche eheliche
Kinder von. Wiener Bürgern, katholischer Neligon, von unbe¬
scholtenen Sitten , wenigstens 40 Jahre alt und wegen körper¬
licher Gebrechen zum Dienen oder sonst zum ehrlichen Erwerbe
untauglich sind.

Die Gesuche sind mit dem Armutszeugnisse, Taufscheine,
Sittenzeugnisse, einem ärztlichen Zeugnisse über die körperlichen
Gebrechen, beziehungsweise über die Dienst- und Erwerbsunfähig¬
keit, dann mit dem Nachweise des Bürgerrechtes des Vaters zu
belegen und bis zum 15. April 1920 bei der Administration der
Johann Michael Schäffer 'schen  Stiftung zu Händen des Vor¬
sitzenden der Bezirksvertretungdes 4. Wiener Gemeindebezirkes
(Wieden) zu überreichen.

Skal- »d«riu» .
Die in Kl-mm-rn hetgesetzteZ»hl bezeichnet jene« Heft be« « n»t»blatte«, in

»eiche» die Auilchreibunftausführlich enthalten ist.

6. März 1920. Franz Wohlsperger-Stiftung für arme angehende
GewerbSleute(Heft 14).

— Franz Wohlsperger-Stiftung für Gehilfen(Heft 14).
10. März 1920. Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an christliche

Gewerbetreibende deS Bezirkes Landstraße(Heft9).
13. März 1920. Max Freiherrv. Springer-Stiftung für Rudolfs-

heimer Hilfsbedürftige(Heft8).
15. März 1920. Mautner-Markhof-Stiftung für schuldlos verarrtzte

Gewerbetreibende (Heft 4).

15. Mäiz 1920. Ferdinand und Emanuela Stark-BlinLenstiftung
(Heft 6).

Lehrbach-Stistung für bedürftige Beamten- und BürgerLkindcr
(Heft 8).

— Ignaz Singer-Schulstiftung(Heft 11).
— Josef Edler v- Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Bürger

(Heft 8).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Heft6).
29. März 1920. Salomon Mayer Freiherrv. Rothschild'sche

Stiftung für Gewerbetreibenve(Heft 15).
— Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche Stiftung für

absolvierte Techniker(Heft 15).
— Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche Stiftung für

Techniker(Heft 16).
30. März 1920. Agnes Wuth'sche Anncnstifkung(Heft 15).
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie(Heft 8),
— Josefinev. Königwarter-Heiratsausstattungs-Stistung (Heft 8).
— Gisela-HeiratsauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratsauSstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge(Heft 8).
— Ignaz und Magdalena Trzebitzky-Sliftung für Mitglieder der

städtischen Berufsfeuerwehr(Heft 16). '
— Ludwig Edler v. Reithoffer-Stiftung sür verarmte Wiener

Bürger (Heft 16).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung

sür Blinde (Heft 6).
— Dr. Albert und Charlotte Hermann-Waisenstiftung(Heft 1ö).
— Paul Langer-Stiftung für VolksschullehrerI. Klasse(Heft 16).
— Karoline Prugbergek-HeiratSausstattungS-Stiftung (Heft 16).
— Lanncr-Strauß-Stiftung für bedürftige Musiker(Heft 16).
—' Gustav  Freiherr v. Heine-Geldern-Stiftung sür Witwen und

Waisen(Heft 17).
— Josef und An»a Wasner-Stistungfür Gewerbetreibende(Heft 17).
— Baron Moritz Wodianer-Stiflung für verarmte GewerbSleute

(Heft 17).
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15. April 1920. Johann Michael Schäffer.Stiftung für arme
Wiener Bürgerstöchter(Heft-18).

30. April 1920. Dl. Josef Schrott'sche Stiftung(Heft 1b).
— Freiherr Anselm v. Rothschild'sche Stiftung für christliche Waise

-der Stadt Wien (Hefe 15).
— Anton und Anna OstrowSky-Stiftung für erwerbsunfähige, i»

Wien wohnhafte Kleidermacher(Heft IS).
Jederzeit zu Überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christlich

Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 8b).

Jederzeit zu übereichen:
— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stiftung für ohne ihr

Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).
— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige

Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft 3).

Mtraginigen in den Erwervsteuerkalastei.
LS. Dezember LSI » .
Gtwerbeuntrrnehmungen.

(Fortsetzung .)

Wenger Friedrich — Bank - und Kommissionshandel — 9., Wasa-
gafse 2.

Weskamp Anna — Wurstwarenhandel — 4., PhoruShalle.
Wcxberg Viktor — Handel mit Zuckerwaren, Bäckereien und Wurstzcug

— 18., Lacknergaffe 67.
Wiener QptikuS, G. m. b. H. — Erzeugung von optischen, physikalischen,

metcreologischen, chemischen und ' photographischen Apparaten rc. — 4.,
Favoritenstraße 6.

Wittel Samuel — Handel mit Hadern und alten Säcken — 20.,
GerharduSgaffe 20.

Wöllner -Künast Otto — Handel mit Kunstgegenständen und Antiquitäten
— 4., Wohilebcngasse 10.

Zivny Gottlieb — Schlossergcwerbe — 6., Kasernengafse 24.

» «

2» . Dezember LSßS
Gewerbeuuternehmuugeu.

Bauer Felix — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von
Lebens- und Futtermitteln — 2., Valeriestraße 8.

Bauer Max — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von
LebenSmitieln — 2., Rembrandtstraße 27.

Bebar Agnes , geb. Leostck— Verschleiß von Sodawasser , Fruchtsäften,
Zucker- und Zuckerbäckerwarcn — 3., Beim Eingang der Troßmarkthalle,
Abteilung für Viktualicn , neben der Straßenlaterne Nr . 221.

Vcck Johann zun . — Personeniransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 1226 — 17. , Stadtbahnhaltestclle Alserstraße.

Benda August — Mechanikergewerbe — 7-, Wimbergeigaste 13.
Biel Karolinc , geb. Buchwald — GastwirtSgewerbe — 2., Herminen¬

gasse 10.
Brechelmacher Therese — Milchweiergewerbe — 3., Steingaffe 12.
Buben Johann — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln — 2., Mendelssohngaffe 14.
Chmelik Paul — Schuhmachergewerbe — 2., Fugbachgaffe 16.
CziziS David — Handel mit Eisenwaren und Werkzeugen — 2.,

Schmelzgaffe 9/6 . »
Deisenhammer Karl — Zuckerbäckcrgewerbe— 2., Ausstellungsstraß « 45.
Deutsch Salomon — Fouragehandel — 11., Krausegasse 16.
Dworschak Franz — Lebensmittel- und Ksnsumwarenhandel — 19.,

Döbling , Baracke 32.
Eder Karl — PersonentranSport mit dem Einspiinnerwagen Nr . 827 —

4., WiednergUrtel 14.
Engler Salomon — Handel mit Manufakturwaren im großen — 3.,

Jnvalidenstraße II.
„Estal ", elektrische StarklichtglLhlamp «n-G . m. b. H-, verantwortlicher

Geschäftsführer Ing . Ernst Wolf — Fabrik- uiäßige Filmerzeugung — 17.,
Hernalser Hauptstraße 24 —26.

Fcitler Raul , Alleininhaber der Firma I . Fcitler , vertreten durch
Dr . Moritz Hellminn , 1., Eßlinggaffe 16 — Spezereiwarenbaubel und
Erzeugung von Likören und Spirituosen auf kaltem Wege — 3., Kölblgaffe 18.

Fellner Wenzel — Schuymachergewerbe — 17., RokitanSkygaffe 39.
Flotter Alfred — Spiritkosen - und Fruchtsästeerzeugung — 17., Her-

nalser Hauptstraße 168.
Foltynck AloiK — Echuhmachergewerbe — 16., Habichergaff« 16.

Fränkel David — Handel mit Kunstdünger, Korke, Email - und Eisen-
geschirr — 2., DbbSstraße 30.

Goldscheid Adele, geb. Bondi —' Wäschewarenerzeugung — 2., Pratcr-
straß- 23/22.

Graf Frieda , geb. Sievert — Handel mit Zuckerbäckcrwaren und Kan¬
diten, Sodawasser , Kracherln und Gefrornem — 2., AuSstelluisgSstraße 3.

Grimas Johann — Fabriksmäßige Erzeugung von Autokarofferien und
Pferdewagen — 15., Rosinagaffe 13.

Handl Samuel — Handel mit Häuten , Fellen und Metallen , mit Aus¬
schluß von Edelmetallen — 2., Taborstraße 27/33.

Harzhauser Franz — Personentransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 1279 — 10., Süd - und Ostbähnhofankunftseite.

Hauptmann Heinrich — Selchwarenverschleiß — 3., Landstraßer Haupt-
straße 161.

Hauser Edmund — Echuhmachergewerbe — 17 , Leitermayergaffe 27.
Heinisch Ludwig Josef — Gemischtwarenhandel im großen — 3., Heger-

gaffe 4.
Heliczer Jakob — Handel mit Tuchabfällen , Tuchresten und Schneider-

zugehör — 2., SchiffamtSgaffe 16.
Herzka Ulbert — Handel mit Juwelen , Gold- und Silberwaren —

2., Taborftraße 57.
Herz», Laurenz — Schuhmachergewerbe — 17., Sautergasse 26.
Hochermann Siegfried , Alleininhaber der Prot . Firma Siegfried Hocher¬

mann — Handel mit Eisen, Metallen , Berg- und Hüttenprodukten und Holz
— 2., Kaiser Jssefstraße 2. - ,

Hosemann Joses — Erzeugung von Likören, Spirituosen und Frucht-
säften — 17., Hernalsergürtel 9.

Huber Adam L Ko. — Handelsagentur — 9., FuchSthallergaffe 12.
Jorda Johann Martin — Handel mit Häuten und Fellen , ferner mit

Bureauartikeln , Geschirr und Beleuchtungsgegenstände — 2., Komödiengaffe 6/1.
S . KarrachS Söhne — Handel mit neuen Möbeln , Textilwaren , Stahl -,

GlaS - und Galanteriewaren — 7., Schweighofergaffe 6.
Katz Ignaz — Texiilwarcnhandcl — 2., Stuwerstraße 13/16.
Kazasek Johann — Kleidermachcrgewerbe — 17., Horneckgaffe 13.
Klausner Moritz — Handelsagentur — 2., Czerningasse 7.
Kluger Franz — Maschinenbau und Mechanikergewerbe — 2., Untere

Weißgärberstraße 54.
Knoll Simon — Handel mit Eisen- und Stahlwaren — 2., Obere

Donaustraße 51.
Kohen I . Salomon — Handelsagentur — 2., Taborstraße 30.
Konecny Franz — Handel mit Christbäumen — 2., Ecke Ausstellungs¬

straße und Benedigerau.
Kraus Johann — GastwirtSgewerbe - 16., Lienfeldergaffe 35.
Kronberger Bernhard — Gemitschtwarenhandel im großen mit Aus¬

schluß von Lebensmitteln — 2 ., Praterstraße 56/16.
Kubitzer Andreas — Handel mit Christbäumen — 2., Erzherzog Karl-

Platz, bei der Kirche.
Kunzmann Eva — Schönheitspflege mit Ausschluß jeglicher Heil¬

behandlung — 13., Breitenseerstraße 41.
Kurz Theresia — Handel mir Christbäumcn — 2., Gegenüber Haupt-

eingang in den Kaisergarten.
Lafta Albine, geb. Karger — Damenkleidermachergewerbe — 3., Dißler-

gaffe 10.
Landsberger Alfred — Handelsagentur für Textilwaren — 19., Hof-

zeile 4.
Lendl Helene — Damenkleidermachergewcrbe — 17., Horneckgaffe 7.
Lisak Gottfried — Schuhmachergewerbe — 17., Hernalser Haupt-

straße 137.
Micheleic Anna — Handel mit Lebensmitteln, Flaschenbierverschleißund

Haus - und Küchengeräten — 2., Josef Gallgaffe 5.
Moderer Karl — Wagenlackiererei — 17., Gschwandncrgaffe 31.
Montag Wilhelminc , geb. Gracka — Gemischtwarenhandel — 2., Große

Mohrcngaffe 38.
Offene Handelsgesellschaft Müller L Tnchmann , verantwortlicher

Geschäftsführer : Rubin Wolf Tuchinann — Geniijchtwarcngroßhandcl — 2.
Am Tabor 22.
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Neufeld Abraham — Handel mit Textilwaren , Alteisen und Altmetallen
— 2., Herminengaffe 4.

Neumann Nachum — Schuhhandel — 2., Am Tabor 22.
Pellegrini Johann de — Zuckerbäckcrgewerbe — 6., Joanelligasse 11.
Pietsch Leonhard — Handel mit Häuten und Fellen und Säcken — 2.,

Taborstraße 45.
Podzamczer Josef — Handel mit Gold- und Silberwaren — 2.,

Rcmbrandtstraße 33.
Pointner Josef — Kaffeeschankgewerbe— 18., Schulgaffe 7.
Pospischil Adolf — Handel mit elektrischen Bedarfsartikeln — 17.,

Geblergaffe 61.
Rathgeber Karl — Hotel- und WiriSgewerbe — 16., Ottakringer-

straße 205.
Renner Marie — Christbaumhandel - 2., Markt „Im Werd ".
Rothkops Siegmund — Handelsagentur und Kommissionshandel mit

Gemischtwarcn im großen, mit Ausschluß von Lebensmitteln — 2., Große
Schiffgaffe 22.

Sach » Bernhard — Handel mit Metallwaren , Papierwaren und tech¬
nische Artikeln — 2., Aloisgaffe 3.

Scherzer Anton — Handel mit Automobilen, Autozubehör und Pneumatiks
— 17., Hernals» Hauptstraße 45.

Schuber « Therese — Handel mit Galanterie -, Kurz-, Wirk- und Textil¬
waren — 2.̂ -Karmelitergassr 7.

Schwarzirg Marie , geb. Nußbaumer — Handel mit Lebensmitteln, be¬
schränkt — 2., Taborstraße I.

Siegl Pauline — Marktviktualienhandel — 3., Augustinermarkt.
Sigal Michael — Erzeugung von Zigarettenhülsen und Papierwaren

— 3., ReiSnerstraße 3b.
Sobota Alfred — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 825 —

1., Schwarzenbergplatz 1—3.
Spira Josefine — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege — 2.,

Ausstellungsstraße 25.
Stefan Theresia, geb. Krebs — Wäscheputzergewerbe — 3., Wllllisch-

gasse 8.
Steiner Oskar — Textilwarenhandel — 2., Eastellezgaffe 21.
Sternberg Baruch — Handel mit Parfümeriewaren — 3., Radehky-

straße 12.
Stieglitz Rosa , geb. Schulhof — Handel mit alten und neuen Woll-

und Tuchabfällen, Säcken, Spagaten und Schneiderzugehörartikeln — 17.,
Ottakringerstraße 62.

Stirling Nikolaus — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — 3.,
Rennweg 7b.

Stralberg Markus — Handel mit Lebensmitteln — 2., Taborstraße 1.
Straßberg Abraham — Handelsagentur — 2 , Negerlegaffe 1.
Strobl Anton — Herrenkleidermachergewerbe — 17., Mayffengaffe 20.
Synek Franz — Drechslergewerbe — 15., Hütteldorferstraße 34.
Tamler L Komp. — Inkasso „ Kommerzielles Bureau ", verantwortlicher

Geschäftsführer : Oskar Seemann , Offene Handelsgesellschaft, Handelsagentur
und gewerbsmäßige Eintreibung kaufmännischer Forderungen — 13., Hietzing»
Hauptstraße 92.

Treidl Karl — Holzhandel — 19., Kahlenbergerstraße 13.
Vit Karl — Kafseeschankgewerbe— 19., Hochschulstraße2b.
Vogel Katharina — Erzeugung von Likören und Spirituosen und Essig¬

handel — 13., Hütteldorferstraße 148.
Weber Stephanie , geb. Bothard — Frauenkleidermachergewerbc — 16.,

Bachgaffe 8.
Wegscheider Antonie — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 1297 — 15., Westbahnhos—Ankunftseite, Mariahilfergürtel
WegscheiderHeinrich — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 1832 — 15., Westbahnhos—Ankunflseitt, Mariahilfergürtel.
Weinstock David — Handel mit Theaterkarten — 19., Döblinger Haupt¬

straße 79.
Worstmann Israel Hirsch — Gemischtwarenhandel im großen mit Aus¬

schluß von Lebensmitteln — 2., Schreigasse 16.
Wurmseld Elsa — Kaffeestedergewerbe — 3., Obere Weißgärber-

straße 18.
Zeininget Karl — Dienstmanngewerbe — 1., Judenplatz , beim Mini¬

sterium de« Jnngrn.
Zlamal AyWros — Handelsagentur — 18., Gentzgaffe 144.
Zoller Johrnn — Lebensmittel- rtnd Konsumwarcnhandel und Flaschen-

bicrverschleiß — 1«., Witthauergaffe 30.
Zwickl MatthlpS — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß —

18., Währingerstraße 125 und Karl Beckgaffe 41.

i » *
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Altencichinger Johänn — Handel mit Textil«, Werk- und KonfektionS-
wareu — 9., Währingcrstraße 61.

Anders Franz — « leidei machergewerbe — 7-, Kaiserstraße 80.
Ardtcr Heinrich und Arbler Johann — Tischlergewerbe — 6., Münz-

wardcingaffc 4.
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„Baratt ^, Wareneinkaufs - und VerkausSgesellschaft m. b. H., verant¬
wortlicher Gesellschafter und Geschäftsführer Johann Leopold Ludwig — Ge¬
mischtwarenhandel im großen — I ., Augustinermarkt 12.

Baum Bernhard — Handel mit Textilwaren — 9., Nußdorfer-
straßc 40.

Beeger Rudolf — Schuhmachergewerbe — 7., Burggaffe 117.
Beer ck Storfer , verantwortlicher Gesellschafter und Geschäftsführer

Bernhard Beer — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von LebenS-
und Futtermitteln — 1., Deutschmeisterplatz 4.

Tervenka Johann — Kostgebergewirbe — 18., Brunncngaffe 61.
Dolezal Josef — Schuhmachergewerbe — 17., Pezzlgasse 40.

Duisberg L Horowitz, verantwortlicher Gesellschafter und Geschäfts¬
führer Eduard Duisberg — Handel mit Automobilen , Maschinen, Maschinen¬
bestandteilen und Werkzeugen — 1., Canovagaffe 7.

Feigl Mathilde — Christbaumhandel — 7., Gürtel Nr . 4, beim Hotel
Greif.

Firma Hans Finsterle , Inhaber Johann Finsterle — Handel mit
Automobilen und deren Zugehör — 6., Mollardgaffc 27.

Flekal Josef — Bäckergewerbe — 17., Mayßengasse 20.
Frieda Max — Handel mit Lebensmitteln im kleinen — 1., Bauern¬markt II.
Fried ! Jakob — Schuhmachergewerbe — 7., Halbgaffe 16.
Fuchs Julius — Handel mit Toilettcartikeln und Galanteriewaren —

1., Franz Josefskai 45.
Führing Ludmilla — Handel mit Parfümerie und Toiletteartikeln

Kanditen und Spielwaren — 1., Gonzagagaffe 10. '
Gesellschaft für Waffe» und Kanallsationsbauten m. b. H., vormals

Adolf L Holuschka, verantwortlicher Gesellschafter und Geschäftsführer Franz
Hrnicek — Bauunternchmergewerbe — 1., Dorotheergaffe 7.

Goldberg Simon — Handelsagentur — 9., Sechrschimmelgaffe 22.
Haag Adolfine — Kaffeesiedergewerbe— 7-, Burqgaffe 23.
Hartl Karl — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 974 und

Fiakexwagen Nr . 49 — 1., Opcrnring —Operngafie.
Hartl Karl — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 266 — 1.,

Am Hof.
Hawelka Josef — Marktviktualienhandel — 1., Am Hof.
Heimerling Leo — Handel mit Manufaktnrwaren und fertigen neuen

Kleidern — 1., Eßlinggaffc 181
Henke Theresia — Gastwirtsgewerbe — 6., Gtrohmayergaffe 5.
Hosmann Mathilde — Damcnkleidermachergcwerbe — 6., Girardi-

gafse 6.
Jahn Rudolf — Gastwirtsgewerbe — 16., Koppstraße 92.
Keemß Werner Ernst Johannes — Handel mit optischen und photo¬

graphischen Apparaten und einschlägigen Bedarfsartikeln — 1., Seitzer-
gasse 6.

Kitzler Robert — Gastwirtsgewerbe — 16., Neumayrgaffe 2.
KleScsinecz Rudolf — Marktviktualienhandel — 1., Am Hof.
Klumpner Ernst — Uebernahme zum Cheniischputzen, Färben , Appre¬

turen und Wäscheputzen — 9., Tendier,affe 9.
Knöpft» Aloisia, geb. Dorn — Viktualienverschleiß — 17., Dornbacher¬

straße 6.
Kövy Arpad — Gemischtwarenhandel im großen — 7., Westbahn¬

straße 37.
Köwy Arpad — Handelsagentur mit Ausschluß von Futter - und Lebens¬

mitteln — 7., Westbahnstraße 37. ,
Kohn Alfred — Handelsagentur — 9., SobieSkigaffe 3.
Krieger Hugo — Handel mit Textilwaren — 1., Riemergaffe II.
Krüger Georg Hermann — Handelsagentur — 9., Nußdorfer-

straße 82.
Krumholz Sara — Handel mit Seiden -, Manufaktur - und Webwaren —

1., Renngaffe 7.
Löwy Rudolf — Handel mit Haus - und Küchengeräten und Werk¬

zeugen — 6., Linke Wienzeile 168.
Laub Johann — Kaffeesiedergewerbe— 13., Linzcrstraße 54.
Lustig Max — Handel mit Textilwaren — 1., Rudolssplatz II.
Mayr Mathias — Kleinfuhrwerksgewerbe — 6., Garbergaffe 18.
Meist» Adelheid — Handel amt Haus - und Küchengeräten — 6., Hof¬

mühlgaffe 18.
Manast » MoseS — Handel mit Waren aus Gold und Silber und un¬

echten Metallen — 1., Fleischmarkt 10.
Morostcy Ludmilla, geb. Wächtl — Herren- und Damenwäscheerzeugung —

17., Kalvarienberggasse 68.
Mucha Franz — Feilbieten von Obst , Gemüse und Naturblumen im

Umherziehen — I ., Domgaffe 5.
Osendorf Hermann — Handel mit Obst und Gemüse im Umherziehen —

1., Kumpfgaffe 3.
Pfister Wilhelm — Anlegung und Revision von HandelSbüchern und

Aufstellung und Üeberprüfung von Bilanzen — 6., Mariahilferstraße 89.
Platzmann Michael — Handel mit Tuch-, Manufaktur - und KonfektionS-

waren — 1., Werdertorgafle 13.
Reinkraut Eitel v. Lampel — Handel mit Modisten- und Schneider-

zugehör — I„ Rabe , steig 8.
Reiter Anna , geb. Böhm — Fragnergewerbe , Kleintierhandel und Klein¬

tierzucht — 16., Lisnergofle 24.
Röster Gisela, geb. Bagacs — Handel mit Textil -, Galanterie , und

Kurzwaren — 1., Weihburggaffc 22.
Sappcr Josef — Kleidcrmachergewerbe — 16., Frödclgaffc 57.
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Rahr Anton— Erzeugung von Sockenhiiltern, Strumpfglirteln und
Strumpsbitndern— 16., Haberlgaffe 5.

Rosenberg Georg— Kleinhandel mit Brennmaterialien— 15., Klemen-
tinengaffe 6.

Samek Rosalia, geb. Schkeinzer— Holzhandel— 19., Heiligenstiidter-
straße 112.

Schenirer Wilhelm— Handelsagentur— 1., Kai 64.
(DaS Weitere folgt.)
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>M- Personen , velclie beadsiclititzea , sieli im -Vllquisitionsdienste rn detätigen » vollen siel» bei der Direktion melden . "WW

-I !itjengele » schaft üer Wiener Liegelwerlre
erreugt slr Zperislität l« Material und sorgfältigster HurMrung unübertroffen

voppelfalrriegel und Sirangfalrriegel . vrainrovre LL"
eigener Lakngelelse. Prospekte grstir und franko. Sorgfältigste Verpackung.
Lenttswureau vnü Direktion r Wien I .» Zcdottenbaltei io r eiepno» nr . la,- ?.
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Lagerhäuser der Stadt Wien.
Deffentliche Lager¬
häuser und öffentliche
Freilager. — Aus¬
gedehnte, trockene und
luftige Lagerräume mit
einer Faffungsfähigkeit
fürt,OOO .OOOMeter.
Zentner. — Moderne
Getreidespeicher mit
maschinellen  Für-
derungs- u. putzungs -̂
einrichtungen. — Mals
schinelle Gerstexutze'rei.

gn Verbindung mit d̂en Hzger«
Häusern der Stadt Wien steht das

LWMW

Kühllagerhaus der Stadt Wien.
Sahn -Statinne « :

Mehl - Misch und
Siebanlage. — Drei
Stationen der deutsch-
österr. Staatsbahnen;
dre>Landungsplätze an
der Donau für Fracht¬
schiffe aller Flaggen.
— Nebenstelle des
Hauptzollamtes Wien.
— Freilager für zoll-
und verzehrungssteuer¬

pflichtige Artikel.
— Deffentliche Wäge-

anstalt.

Lagerräume !von' IO.OOO' m' für dem

- - - IS0
Für die Lagerhäuser : Ilf Aut fsllungsstraße und II . Handelskai sowie für das Aühllagerhaus der Stadt Wien, II . Lngertstratze: Wie » Aagrrlsa » » ; für die Lagerhäuser im
Freudenauer,Winterhafen , >N jreudenau : Wien Wi « t »rhaf «» i; für den Speicher Zwischenbrü-ken. XX. handelskai - Kagerha » « S . td M . Hoffman » , Wie « D > U . K.

6 «jsrüa <I«t 1871. VVlLN

: ^ lxtjenlrLpital

Allgemein ^ Depositen
I „ ZeKotteNKSSSS 1 . Cegrüaäet 1871.

unü Reserven X 121,500.000 '— :—:
VI 8I Lk VVLeNZLl.S'I'vkkds:

I. , DeiaknItstraLe 2,
I. , liotsnturmstrsöe 2<,

11. , Dadorstrsös 7,
111., NuuptstruLs 10,
IV. , kninerplutr 2,
IV., Doulseogssss 35,

XVIII,

.1 . VII ., murlukllkorstruas 74 b,
- »» VII ., Heudrnizasss 44,
II ! VIII. , 3o8e5stüätsr8tr »Ls 64,
! ! » XIII ., Uietsingsr Unuptstr . 3,
III XIII ., Lrvitenseerstrnüe 6,
I XlV ., 8p »r1c»8>Lplatr,

Wüdrluzerstrsöe 84 . zz
ri !. ! ^ I. LH;

Luäon bei Wien , Dim , 8t «xr , 6rar , Ockerderz -Luknkok , (üiornovitr.
Lesor ^t sümtlieke Lanüxesekäkle nnü inckustrielle Iruns-
Llxtionen. LakIunZenLnilis V̂iener Visk - unük'leisebmarlrl-
ksssL verüen bei sämtlieken 2xve>88tellen übernommen

in alleit NröKeitss

staä « Ivts prvisvÄräLx » dLuxobsu dsi

kLÜLLLÜlanx

m . , krs 8 ALr» oksiL ^ sas 8 S « sl ». 27
 ̂VslspIroL 3 S 7 V ^

M 8Ml MM VÄ«NI«MmMMSedMii
LrLsuZer von ^ Let^Isn -^ pparuten,
LinriclitunZ von Lcbwsiss - nnci

t .ictilÄnIsAen

Atzfan Ullaletiv LOo.
>VILft>, X., vgmpfgssse I»r. 10.

I ' elspkon dir. 52398 .
PN/V6 VIII., L 52.
Delepkon Kr . 1801. 127

Debernimmt null tllbrt rmter Osrrmbe »Ile

LoLvsisss -rdsitsL
unll Detsble SN dlotoren , tVulorzrlinclern,
Dampfkesseln , ^ ntokallerir unllrVIascbinen-
Lestsncireilen jeäer Dimension in be¬
liebiger ^ .nrskl von "aller i^rt dletsll rinri

Aluminium ans.

_ _ _ » n

W Tr«ßt« «tza» r»«r'tz«ch»
» 4 LLM.̂ 1

E . MmmrUWOM MrMsktz W . As
» - Nr,r « .. , 4 . « - - -.--»t- .^ -- r M »GtÄD

LaiKLkn »Liri» 1s « Irs rurÄ IssLirlssIrs Ias 1lT >F»s
Hsmrsi 'sLoi ^ , Wsl . 98320 r». 99321.

SlaLlllrÄro:
V/1sn , I . , ir » HL» LL8, Wsl . 14168.

v «8  Ävr HVtvi»
srripklstrlt sstrrs » ras dsu dsstsrr k̂ c»lastotr » o , rrsotr asn iric >asi -rist « n Llr-raoclsKtLsri <1ss IZr-rrravsr 'I'sIrr 'sirs

tisr -xssstsllxon Stsr -prockulrt « . ĝ
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Siemens L Llalsks L. -V.
Visu LTI ., ^ ipostslxasss 12

Lerssprsodsppsrsls und LmriehturiAeo , nuko-
makiseks Linieowükler , Lernspreek - Remter,

^slsxrspkessppsrsts «nä -LinriektusAen , 'r ^ xen-
är «ok-8eknelltsleKt -apheii , elektrische Lernärueker,
ärnktlose l 'eleArrrxhie System „3'elekunken ",

8ixss .Iss1s .xsii kür 6ruben , Lahnen unci Sekikks,
Llsklrisvks Spssislsslsxss kür Hotels unä

Oesekäktshäuser,
Lsssrrsslds -, Wsvklsrkosiroll - unä ^ .Isrsr-

»slsxss,
Llsklrisokv 2 «strs1 -Okrvsss1sxss,
bV» s»er «t » sd »ksrsiss1ds - unä LsAistrisrapparats,
8isv »ss »- ^ » Issl - Wssserisssssr,
Hissssüsdsr , Slilssdlsitsr , Llssrssts,
Lsdsl , I »sitssxss unä Isstsllstiossisstsrisl

kür Lekvaekstrom,
Hsssisslrssrsst :« kür 8eha11taksln , I.aboratoriuin

unä lVlontLAS, iVlesstranskorrnatoren,
Lsxialrisrsppsrsts kür Stsrkstrom -Ilmäl -skunAS-

anreixsr,
Ll «1c1ri»oke Lsrspvrstsr -Illsssxvrsls , L^ rometsr
L »k » -^ stoisodi1 -2sdkkör,
Röstxss - unä «IvIrtroissdiLisisoks Îppsrsls,
Orossppsrsls rur Lukt - unä XVassersterilisation,
Lisssds .ds -8ioksrssxsss1s .xss . ^

LreisUsten , teedniseke LesekrsibunKsn unü Sperinl-
- okkerte nuk V̂ unsek kostenlos . — '

I'el6pdoll-K88k1l8ed3tt vriller L 6o.
Llsrl ktssgss vos ^ s1 « i »I»osss1 » s « s,

Lsstvslss,
sUsr ^ rt « s Slgssl - unä Dslsgs ^splisssslssss,
soivl « slls Iss lk̂sok olnsoIrlSgjg « T̂ vlroltou.
ksrarak 1106. - Visa VI., Vumpslläorisrstrsssv 8.

LLEBLLIV
MA.

Wiss I ., 8isxsrstrss »s 2V, l ŝlspsos 1383
Iledsrniinnit alle ^ rtea von Hock - unäLetonbauten
rur soliclsstsn T̂uskührunx ln kürzester Laureit g,

LratLInas . KskvrenLss statros n« kV7ns »ohnsr Vorktlxssg:

Orllollonk»
jadr I8S8.

relepkon
Kr. 23Z.

VILIis, I., Ls.udv»»tsiuxssss Xr. 10
empüelilr moderne - unä xediexene KückenxerLIe
kur Instituts -, Hotels -, Restaurants -, Kaktee- unä
- privatklicken . - — - —

O^> ooo oooo oooo oooo OOOOO

»7 » L » » » . ^
h Kas- unä Vasserlsttullgs-̂ usiaN nsy
H VH ., I»srokssks 1dsrstrssss 13 . r «ivpLos SS244. 0
6 Ls »1s SuskukrusA aller 1s «1»» r »vh vissvhinxesäas 0
^ Hrdsltss « sä Aeparatsrss ^
O^ OOOOOOOOOOOOOOOOOOOll

?adrik für 2entra1dei2unA u. Ventilation
Dainphrsiruirxeu aller Systems, 1Vurmva 88 srkeirunAen,
1V»rinvu 88 sr-l.rtktlreirunASn, Vsirtilation8- unä Iroelcon-

» anluAsn Koller4rt. 8etrnriecksei8sriis gs8otuveiLte
kalliatorsn eigsnsn8xstsm8. — I°L4>b!? lIOH 37S70

VILIC VH/s, SS

LäeLvreL-ü.Lonättorsi-LmriedtuAgsn
H käischlnaschlnsn,Oalnpkbacköken„Oania", prompt lieferbar

SLvlLsrslurLssIilirsulÄdi ' ilL

s In§. Lrn8l vama L eö ., o .m.b. ti.
^ tVIvs , 7V . S «2 , Uts ^rlsxsrs »»»» lNr. 27 . ,za

I»I
I
«
I

14

vsssItverL ksäeiieule ünternskmang  lar
Lstlnldau a . vtrLsssnd -̂
kssägangsn vss . m. d. 8.

Visa 1/i, llagslg . 19, rsl . 2150. - l-sitmsrltr (ködm -n) Isl . 56n. 8V.
^VSk'VLmrv̂ lZ von Klein-, LIittel-, 6ros8- uacl LlosLilcpklLSler ia 6rAQit
uacl ÜLsalt, ÜLsaltoiäpklaster, InaeutseruLZeii, OberNLedsntesriinKea,LtrasssüwalLVOLen

v. L.ILk'LKVI't6 aller Oat1ua§en kklastersteine»aus 6raair
unä Lasalt, Ranästvine unä VsrlLStüolLe aus 6ranit , Seliotter, Rieselunä Sanä kür Strassen, Salinen unä Letondau.
VLRl̂LIirvKL von vainpkstrassLNwLlLen. Li§ene Lasalt- unä Oranit-

Iv-alt.
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Srsdcrsr
Aericht

über die Sitzung vom 19 . Februar 1920.
Vorsitzende : VB . Emmerling und Hoß.

Anwesende : Bgm . Reumann  und die StNe . Biber,
Bombet , Breitner , Breuer , David , Dr . Grün , Hackl,
Haider , Hedorfer , Hellmann , Jser , Dr . Kienböck,
Körb er , Kokrda , Linder,  Josef Mü ll er , Rudolf Müller,
Richter , Rummelhardt , Dr . Scheu , Schmid,
Schorsch,  Amalie Seidel,  Dr . Alma Seitz , Siegel,
Sirotek , Täubler , Vaugoin und Weigl.

Schriftführer : Kzl .Ob .Offzl . Landertthammer.

VB . Hoß  eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:
(P . Z . 2116 , M .Abt . XL1I 2439/19 .) Die Austastung der

Versicherung der derzeit in einem Raume des Amtshauses XII
aufbewahrten Glasschilder der Zweiganstalt Meidling der Zentral¬
sparkasse der Gemeinde Wien gegen Beschädigung wird genehmigt.

(P . Z . 3456 , G .W. 1083 .) Die Ausstellung einer Nachtrags¬
erklärung an die Direktion für die Linien der Staatseisenbahn¬
gesellschaft aus Anlaß der Kreuzung der Linie Groß -Schwechat—
Mannersdorf durch einen Rohrstrang der städtischen Gaswerke
wird genehmigt.

(P . Z . 3426 , M .D . 878 .) Gemäß § 16 der Gebührenvor¬
schrift wird dem Obermagistratsrate Dr . Adolf Rucka für die am
10 . Jänner 1920 geleistete Vertretung der Gemeinde Wien vor
dem Verwaltungsgerichtshofe eine Entschädigung von 100 X zu¬
erkannt.

(P . Z . 2927 , E .W. 1972/18 .) Es wird genehmigt, daß durch
die städtischen Elektrizitätswerke an die Südbahngesellschaft als
Betriebsführende der Wien —Pottendorfer — Wr .-Neustädterbahn für
die Benützung von Bahngrund durch Aufstellung von Leitungs¬
masten und die Uebersetzung durch die 16.000 Volt -Hochspännungs-
freileitung Ebenfurth —Wr .-Neustadt in Icm 46 '7/8 der Potten¬
dorferlinie ein Revers nach dem von der Güdbahngesrllschaft unter
S . Z . 1273/IX vorgelegten Entwürfe ausgestellt werde.

(P - Z . 2901 , M .D . 729 .) Gemäß A 16 der Gebührenvor¬
schrift wird dem Magistratsrate Dr . Franz Bertolas und dem

Magistratssekretär Dr . Josef Fischer für die Vertretung der Ge¬
meinde Wien vor dem Verwaltungsgerichtshofe eine Entschädigung
von je 50 X und dem Magistratsrate Franz Böser eine solche von
100 X zuerkannt.

(P . Z . 2928 , E .W. 2298/18 .) Für die Benützung der Bezirks¬
straße 2. Ordnung Nr . 307 „Unter -Waltersdorf — Wr .-Neustadt"
und des Gemeindeweges Parz .-Nr . 999/1 durch die 16 .000 Volt-
Freileitung Ebenfurth — Ebreichsdorf wird die Ausstellung des

»Reverses an den Ausschuß für den Straßenkonkurrenzbezirk Eb¬
reichsdorf in der von demselben im Entwürfe übersendeten Form
genehmigt.

(P . Z . 1161 , M .Abt. III 433/19 .) Der dem Winer Bürger¬
spitalfonds gehörige Grund Kat .-Parz . 429 und 430 in Landt.
Einl .-Z . 390 zwischen dem Gaudepzdorfergürtel , der Steinbauer¬
und Siebertgasse gelegen, im Ausmaße von 5618 81 n? wird ab
1. November 1919 an die bisherigen Unterpächter in Bestand
gegeben, und zwar : Die im Bauamtsplane vom Oktober 1919,
M .B .A. 3471/ »9, mit I bezeichnete Teilfläche von 710 70 an
Takacs L Komp., Bauunternehmung , 12 ., Gaudenzdorfergürtel 119,
die mit II bezeichnete Fläche von 1617 74 n? an Ignaz Haber¬
feld, Holzhändler , 7., Kandlgasse 6 , die mit III bezeichnete Fläche
von 1468 37 m? an Johann Ludwig jun , Holzhändler und Holz¬
zerkleinerung, 12 ., Siebertgasse 13, und schließlich die mit IV be¬
zeichnete Teilfläche an Josef Wolf , Zimmermeister , 12., Siebert¬
gasse 13, im Ausmaße vnn 1832 w?. Dem Bestandzinse ist zu¬
grundezulegen : bei den Teilflächen I und II ein Einheitspreis von
2 X 60 per Quadratmeter und Jahr , bei den Flächen III und IV
ein solcher 3 X 20 b per Quadratmeter ' und Jahr . Als Haftgeld
ist zu erlegen : Bezüglich der Te -lfläche I ein Betrag von 8000 X,
bezüglich der übrigen Flächen der einjährige Bestandzms . Hiebei
haben die in der Verhandlungsschrift vom 8. Oktober 1919,
M .Abt . III 433/19 , niedergelegten Bedingungen sowie die allge¬
meinen Bestandsbedingungen Anwendung zu finden.

(P . Z . 2255 , M .Abt. V 121 .) « egen das Aerar ist die
Eigentumsklagc bezüglich des im Jahre 1884 durch Vermarkung
widerrechtlich in Besitz genommenen Teiles der Parzelle 152/2 in
Weichselboden im Ausmaße von 21 da einzubiingen . (A. d. GR .)

(P- Z- 1144, M.Abt. I 73.) Die Gemeinde Wien nimmt die
von Kart Müller der städtischen Feuerwehr , den Armen der Stadt
Wien und dem katholischen Waisenhause in Wien letztwillig hinter-
lassenen je '/zg Anteile des gesamten Nachlasses als Testamentserbin
in Anspruch und wird der Wiener Magistrat beauftragt , namens
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1er Gemeinde Wien, beziehungsweise namenS des katholischen
Waisenhauses der Sanelty -Stistung im 8. Bezirke die bedingte
Erbserklärung bei Gericht abzugeben . Von der Bestellung eines
Anwaltes als Vertreter der Gemeinde Wien in dieser Nachlaßsache

'wird Abstand genommen.

(P . Z . 1159 , M .Abt . III 3139 .) Der Firma A. Herzog L
Söhne , Holzproduktion und Holzbearbeitung 10., Absberggafse 55,
wird ein Teil der Kat .-Parz . 1454 in Ldl .-Einl .-Z . 390 , Eigentum
des Wiener Bürgerspitalfonds , im Ausmaße von 1115 n? an der
Absberggasse gegenüber der Fabriksrealität auf unbestimmte Zeit
gegen jederzeit mögliche sechswöchentliche Kündigung um einen
Jahrcszins von 4460 8 , und zwar gegen Einhaltung der allge¬
meinen Bestandbedingungen und der in der Verhandlungsschrist
vom 25 . November ISIS , M .Abt . III 3139/19 , niedergelegten
besonderen Bedingungen in Bestand gegeben.

(P . Z . 2433 , M .BauAbt . XIII » 3899/19 .) Dem Ansuchen
des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft um Verrechnung deS
besonderen Wasserbezuges zu einem ermäßigten Preise für das
Spital im 19 . Bezirke, Peter Jordanstraße 82 , wird rückwirkend
vom 9. März 1919 zu den in der Aufnahmeschrift der Magistrats¬
bauabteilung XIII s. vom 10 . November 1919 niedergelegten Be¬
dingungen Folge gegeben.

(P . Z . 2430 , M .BauAbt . IX 2808/19 .) Der Vertrag über
die Hauskehrichtabfuhr aus dem Malariazentralspitol in Wien , 13 .,
Hülteldorferstraße 188, für das Jahr 1920 gegen ein vom Staats¬
amte für soziale Verwaltung (Volksgesundheitsamt ) an die Gemeinde
Wien zu leistendes Jahrespauschale von 17 .000 8 wird genehmigt.

(P . Z . 2348 , E .W. 1930/11 .) Es wird genehmigt , daß
anläßlich der Zulegung eines 30 .000 Volt -HochspannungskabelS
der städtischen Elektrizitätswerke in der künftigen Schnirch - und
unteren Quergasse im 3. Bezirke wegen Benützung von Fonds-
grünven an die Donauregulierungskommission auf Grund ihrer
Zuschrift vom 28 . November ISIS , Z . 1865/17 , ein Nachtrag zu
dem gemäß Beschluß des Wiener Stadtrates vom 22 . September
1911 , Z . 14526/11 , für die im Jahre 1911 daselbst erfolgte Ver¬
legung eines 30 .000 Volt -HochspannungSkabelS ausgestellten
Reverse durch die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke aus¬
gefertigt werde.

(P . A 2203 , M .Abt . III 676/19 .) Der Bericht über das
Ansuchen der Eheleute Hanzalek um Bestellung eines . Baurechtes
auf der dem Wiener Bürgerspitalfonds gehörigen Kat .-Parz . 285/70
Einl .-Z . 1967 des Grundbuches Unter -Meidling , wird dem
Wohnungsfürsorgeausschusse übermittelt.

(P . Z . 2795 , L.U. 47 .) Der Bericht der Direktion der
städtischen Leichenbestattungsunternehmung , betreffend die Erhöhung
des Mietzinses für die Aufnahmslokale 2 ., Praterstraße 55 und
9., Alserstraße 30 , wird dieser Direktion zwecks Ergänzung rück¬
gemittelt.

(P . Z . 2436 , Wohn .A. 212 .) Der Bericht deS Wohnungs¬
amtes über daS Ansuchen det Eheleute Güntner um Zustimmung
zur käuflichen Ucberlassung des ihnen eingeräumten Baurechtes an
der Baustelle 28 , Einl .-Z . 254 Grundbuch Ober -Baumgarten , an
Berta Scherz wird diesem Amte zum Anschluß des BaurechtS-
voraktes rückgestellt. *

(P . Z . 2108 , M .BauAbt . VI 894/19 .) Die Beschwerde deS
Matthias . Klaric , gegen die Entscheidung des magistratischen Be¬

zirksamtes für den 6. Bezirk. Z . VI 894/11/19 vom 19 . Juli 1919,
mit welcher dem Ansuchen um Aufstellunpsbewilligung für einen
Sodawasserwagen auf der W!ariah >lferstraße Ecke Millergasse (beim
Wartehäuschen der städtischen Straßenbahnen neben der Telephon¬
zelle) keine Folge gegeben wurde , wird abgewiesen.

(P . Z . 2256 , M .Abt . X 240 .) Die Gemeinde Wien lehnt
grundsätzlich die Haftung für den durch den Sturm am 14 Jänner
1920 am Denkmal der >» ruft Gruppe 13 , Nr . 106 , der Familie
Conte Scapinelli im Hietzinger Friedhofe verursachten Schaden ab.

(P . Z . 22632 , BauD . 5362/19 .) 1. Zur Erlangung von
Vorentwürfen für eine Garrensiedelung in Wien wird die Aus¬
schreibung eines beschränkten Wettbewerbes grundsätzlich genehmigt
und den von der StadtbauamtSdirektion hiefür aufgestellten Grund¬
sätzen mit der Abänderung zugestimmt, daß die Zusammensetzung
des Schiedsgerichtes Vorbehalten wird , bis das Einvernehmen mit
den Künstlern gepflogen ist. 2. Das Stadtbauamt wird ermächtigt,
mit den vorgeschlagenen Baukünstlern über ihre Beteiligung am
Wettbewerbe ebenso wie mit den beantragten Preisrichtern Fühlung
zu nehmen, sodann die entgilkige Feststellung der Ausschreibung
mit dem Preisgerichte zu vereinbaren und schleunigst wegen ver
Einladung zur Beteiligung an dem Wettbewerbe zu berichten.
3. Das Erfordernis für diesen Wettbewerb im Betrage von
130 000 8 wird genehmigt und ist auf einer neu zu eröffnenden
Rubrik der Reserve für unvorhergesehene Auslagen zu verrechnen.
4 . Dem Architekten Teffenow ist zur Vergütung der bisher gehabten
Reise- und AufenthaltSspcsen ein Betrag von 5000 8 flüssig zu
machen. (Pkt . 3 a. d. GR .)

(P . Z . 1465 , W -Abt . XVI 8894/19 .) Der Bericht des
Magistrates über die in Verhandlung stehende Neuregelung der
Vergütungsbeträge für Vorspann und Einquartierung wird ge¬
nehmigend zur Kenntnis genommen und der Magistrat beauftragt,
im Sinne der Ausführungen des Berichtes die Anträge der n.-ö.
Landesregierung vorzulegen.

Der Magistrat wird beauftragt , an den n.-ö. Landesrat wegen
Wiedelflüssigmachung der Landesfondszuschüsse zu den militärärarischen
Unterkunftsgebühren , und zwar im zweifachen Ausmaße der bis¬
herigen Aufzahlungen mit Rückwirkung vom 28 . Dezember 1919 alS
dem Tage des Inkrafttretens deS Gesetzes vom 5. Dezember 1919,
St .-G .-Bl . Nr . 558 , betreffend den Vorspann und die Ein¬
quartierung heranzutreten.

(P . Z . 216 , 3046 , 1179 , 746 , 67 , 2211 , 744 , 1940 , 1176,
1177 , 372 , 745 , 2360 , 318 , 1347 , 624 , 2070 , 1178 , 3253 und
1939 , M .Abt . XI 112359 , 1184r6 , 113219 , 111668 , 111669,
116255 , 112304 , 120004 . 112678 , 114503 , 115028 , 113220,
113510 , 115002 , 112681 , 114289 , 111911 , 118025 , 4026 und
113499 .) Die in den Bezirken 1 bis 19 und 21 vorgenommenen
Neuwahlen der Annenräte werden gemäß den Anträgen deS
Magistrates bestätigt.

Berichterstatter VB. Emmerling:
(P . Z . 2438 , Saml . 738/19 .) Das Ansuchen des Bildhauers

Michael Drobil , ihm auf den mit Stadtratsbeschluß vom 13 . De¬
zember 1919 , P . Z . 21630/19 , erteilten Auftrag einen weiteren
Vorschuß von 1000 8 auszuzahlen , wird genehmigt.

(P . Z . 3447 , Str .B . 855 .) Die Vergebung der Lieferung
von 107 3 kss Mikanit an Reicher L Komp., G . m. b. H-, wird
genehmigt . Die Bedeckung des erforderlichen Betrages von 31 .200 8
erfolgt auS Be '.riebSmitieln der städtischen Straßenbahnen.
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(P . Z . 2555 . M .Abt . II 9277/19 .) Der Firma E . Kainz

vorm . I . B . WalliShausser , 8 ., Lenaugasse 19 , wird für die nach

dem 4 . August 1919 ausgesührten Arbeiten bei der Herstellung

deS Hauptrechnungsabschlusses 917/18 und des Hauptvoranschlages

1918/20 eine Auszahlung von 300 Prozent (statt bisher 190 Pro¬

zent ) zu den mit Stadtratsbeschluß vcm 26 . Juli 1917 , P . Z . 769u,

genehmigten Preisansätzen bewilligt . DaS Mehrerfordernis von

19 .100 X ist im Voranschläge auf Ausgabsrubrik IV 8 bedeckt.

(P . Z . 3757 , E .W . 457 .) Die Vergebung der Spengler¬

arbeiten für den Zubau des Kesselhauses in der Ueberlandzentrale

Ebenfurth an die Firma Karl Schuhmann zu den in dem Anbote

eingesetzten Einheitspreisen und Bedingungen wird genehmigt.

VB . Emmerling  übernimmt den Vorsitz

Berichterstatter StR . David:

(P . Z . 3588 , M .Abt . X 501 .) Dem Karl Voitl wird der

einfache Gruftplatz Gruppe XVIII , Reihe 4 , Nr . 6 im Ottakringer

Friedhofe um die Gebühr von 12 .000 X auf die Dauer des

Friedhosbestandes überlassen . Auf diesem Platze hat der Erwerber

eine einfache Gruft nach der Erwirkung der Baubewilligung auf

eigene Kosten zu erbauen.

(P . Z . 2957 , M .D . 725 .) Auf Grund deS Punktes 3 des

Gemeinderatsbeschlusses vom 12 . Dezember 1919 , P . Z 23563,

wird dem Kellerwart Johann Blech des städtischen Lagerkellers in

Gumpoldskirchen ryit Wirksamkeit vom 1. November 1919 bls auf

weiteres eine Erhöhung der Teuerungszulage um 804 X jährlich

und der Kinderzulage um 600 X jährlich bewilligt.

(P . Z . 3754 , M Abt . XXII 491 .) Die von der Rathauskeller¬

kommission in ihrer Sitzung vom 18 . Februar 1920 beschlossene

Erhöhung der Weinverkaufspreise für den Wiener Rathauskeller

wird mit dem Beifügen genehmigt , daß diese Weinpreiserhöhung

mit dem auf den Stadtratsbeschluß folgenden Tage in Kraft zu

treten hat.

Berichterstatter StR . Breitner:

(P Z . 3591 , M .Abt . XXII 354 .) Der dem Professor an der

Musikakademie Karl Udel zufolge Gemeinderatsbeschluß vom 5 . De¬

zember 1917 , P . Z . 11516/17 , bewilligte Ehrengehalt von jährlich

1800 X wird auf 3600 X , rückwirkend ab 1. Jänner 1920 erhöht,

und der hiezu erforderliche Zuschußkredit aus Ausgabsrubrik XI-VI 2 a

bewilligt . (A . d . GR .)

(P . Z . 3756 , M .Abt . II 1992 .) Gegen nachträgliche Geneh¬

migung der P . 1 , 2 und 7 durch den Gemeinderat wird be¬

schlossen : 1 . Die Gemeinde Wien gibt in Hinsicht auf die fort¬

dauernde Kleingeldnot weitere Zehnhcllerkassenscheine im Nominale

von 250 .000 X aus . 2 . Das Offert der Firma H . Engel 8, Sohn

auf sofortige Lieferung von 2 ^ Millionen Stück Zehnhellerkassen¬

scheine auf demselben Papier und in derselben Ausführung wie die

gegenwärtig umlaufenden , zum Preise von 15 X 50 Ir für

1000 Stück wird angenommen . 3 . Für die mit der Herstellung

dieser Kassenscheine verbundenen sonstigen Spesen , wie Aufwand¬

gebühren der mit der Kontrolle der Herstellung betrauten Organe

und so weiter wird ' ein weiterer Betrag von 3750 X genehmigt.

4 . Den mit der Kontrolle der Herstellung des Papiergeldes in der

Buchdruckerei , sowie mit der Kontrolle des Transportes und der

Ablieferung betrauten städtischen Angestellten wird auf Rechnung

eS letzteren Betrages an Stelle der ihnen sonst nach den Bestim¬

mungen der Dienstordnung zukommenden Aufwandgebühren eine

Gebühr von je 30 X pro Halbtag mit der Maßgabe bewilligt , daß

für sonstige während der Kontrolltage verrichtete Dienstleistungen

weitere Aufwandgebühren nicht verrechnet werden können . 5 . Die

Ausgaben sind auf der Deckung bietenden Ausgabsrubrik I -II 35

zu verrechnen . 6 . Der Magistrat wird beauftragt , ehestens für

Druck , Ablieferung und Ausgabe dieser Zehnhellerkassenscheine Sorge

zu tragen . 7 . Für den Fall , daß Papier in entsprechender Qualität

zur Verfügung steht , wird der weiteren Ausgabe von Kassenscheinen

bis zum Nominale von fünf Millionen Stück zugestimmt.
(P . 1, 2 u . 7 a . d. GR .)

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . 3758 , M .BauAbt . I 284 .) Die im vergangenen Winter

beschädigten Gartenbänke sind mit Fichtenholz auszubessern . Behufs

Vergebung der Lieferung sind einige Zimmer - und Tischlermeister

einzuladen.

(P . Z . 3751 , M .BauAbt . VI » 725 .) Die Instandsetzung der

durch den Sturm beschädigten Ziegelbedachungen im Veisorgungs-

hause der Stadt Wien in Mauerbach wird mit dem bedeckten

Kostenbeträge von 25 .000 X genehmigt . Die Ausführung dieser

Arbeiten wird der Dachdeckerfirma Schoderböck 8 Komp ., 15 ., März¬

straße 26 , auf Grund ihres Anbotes vom 10 . Februar 1920 über¬

tragen . *

(P . Z . 2904 , M .Abt . V/5 6 .) 1. Das beim Staatsamte für

soziale Fürsorge überreichte Gesuch um Anforderung von Baracken

des ehemaligen Kriegsspitalcs Baumgarten für Wohuungs - und

Jugendfürsorgezwecke wird zurückgezogen.

2 . Die Gemeinde Wien kauft neun Objekte des ehemaligen

Kriegsspitales Baumgarten um den Kausschilling von 144 .269 X
56 d.

3 . Die Gemeinde Wien beteiligt sich weiters an der Ablösung

der Umzäunung des Lagers , der Wasser -, Gas - und elektrischen

Leitungen , der Kanalisierung und der Feuerlöschrequisiten im Ver¬

hältnis ihres Kaufanteiles zum Gesamtkostenpreise des Lagers,

sohin mit einem Betrage von 26 .735 X 78 b.

4 . Diese Auslagen sind auf die mit Gemeinderatsbeschluß vom

23 . Jänner 1920 , P . Z . 1026 , geschaffene Baureserve per 9,690 .000 X

zu verweisen.

5 . Die Gemeinde Wien erklärt sich grundsätzlich damit einver¬

standen , daß die Jugendfürsorgevereine die von ihnen derzeit be¬

nützten und von der Gemeinde Wien bisher treuhändig verwalteten

Baracken direkt von der Kriegsbautenverwertungsstelle käuflich er¬
werben.

6 . Die Gemeinde Wien willigt in die Belaffung der von den

Interessenten benützten Baracken samt Einbauten auf den städtischen

Grundflächen unter der Bedingung ein, . daß der Gemeinde Wien

in den abzuschließenden Pachtverträgen außer dem noch zu verein¬

barenden Grundzinse entweder ein Vorkaufsrecht für den Ankauf

der Baracken und der Einbauten gewahrt bleibt , oder diese Objekte

bei Festsetzung einer jährlichen Amortisationsquote nach einer Reihe

von Jahren in das frUe Eigentum der Gemeinde Wien übergehen;

weiters sind die Interessenten zu Verhalten , zu den aus der Ver¬

waltung der gemeinsamen Angelegenheit dieses Barackenlagers sich

ergebenden Kosten ebenso wie die Gemeinde Wien verhältnismäßig

beizutragen.
1*
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7 . Die Gemeinde Wien erklärt sich damit einverstanden , daß
zur Verwaltung deS Lagers ein Sonderausschuß eingesetzt wird,
in dem jeder der das Lager benützenden Interessenten vertreten ist.

Mit der Vertretung der Gemeinde Wien in diesem Ausschüsse
wird das magistratische Bezirksamt für den 13 . Bezirk als die zur
Verwaltung dieser städtischen Objekte zuständige Stelle beauftragt.

8 . Die obbrzeichneten Baracken des ehemaligen KriegsspitaleS
Baumgarten werden für die Kindelübernahmsstelle der Gemeinde
Wien übernommen , jedoch unter der Voraussetzung , daß die Objekte
hiefür geeignet sind und soferne nicht andere geeignetere Objekte
anderswo vorhanden sind . (P . 2 bis 8 a . d. GR .)

(P . Z . 22163 , M .Abt . XIV 2116 .) / Der von Baumeister
Ernst Habel anläßlich der ihm erteilten Bewilligung zur Herstellung
einer Parallelstraße zwischen der Zehetnergasse und Hernstorferstraße
im 13 . Bezirk für Einbauten geforderte Beitrag ist entsprechend
den Gestehungskosten zu erhöhen.

, (P . Z . 3435 , BauD . 5009 .) Der Bericht des StadtbauamteS
in Angelegenheit der Erwerbung von 100 .800 Stück Dachziegeln
einschließlich der zugehörigen Firstziegel wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 3152 , M .Abt . X 471 .) Zur Erweiterung des
Sieveringer Friedhofes ist vorläufig die westlich der Friedhofs¬
mauer gelegene , im Eigentum - der Gemeinde Wien befindliche
Kat .-Parz . 385 heranzuziehen . Der vom Stadtbauamte vorgelegte
Entwurf über die Anlagen und die Gräbereinteilung auf diesem
Grundstücke wird genehmigt . >

(P . Z . 3313 , M .Abt . XIV 2150/19 .) Die von Hans Hübner,
Pächter deS Kursalons , angesuchte Bewilligung zur Auswechslung
der mit der Baubewilligung vom 21 . Februar 1918 , M .Abt . XIV
2866 genehmigten Plane zur Herstellung einer Terrassenanlage auf
der Liegenschaft Or .- Nr . 1 Kaiser Wilhelmring , Einl .-Z . 856 des
1. Bezirkes rücksichtlich der vorgenommenen Aenderungen , welche
darin bestehen , daß die beiden Stiegenanlagen beim Mittelteile der
Terrasse nicht auSgesührt , die beiden gegen die Johannesgaffe zu
gelegenen Aufgänge zu dieser verlegt werden , die Terrasse an diesen
beiden Stellen vergrößert werde und die Seitenwände der Terrasse,
die als Glaswände gedacht werden , nunmehr als Monierwände
ausgeführt und zum Souterrain in dem gegen die Johannesgasie
gelegenen Trakte des Kurfalons drei Stiegenanlagen hergestellt
werden , wird gemäß M 97 und 1<)5 der Bauordnung für Wien
bestätigt.

> (P . Z . 3165 , Str . B . 28/2 .) An Stelle der mit den Stadt.
ratSbrschlüffen vom 4 . März 1919 , P . Z . 2861 , und vom 24 . April
1919 , P . Z . 6796 , genehmigten Preisbestimmungen hinsichtlich
Bahnerhaltung der ehemaligen UnterleitungSgleise durch die Firma
Pittel ä Brausewetter , tritt ab einschließlich 15 . Dezember 1919
folgende Aenderung ein : Die Regiepreisliste Nr . 5 ist durch die
Regiepreisliste Nr . 6 des AnbotcS vom 30 . Dezember 1919 zu
ersetzen.

(P . Z . 8316 , M .BauAbt . Villa 1136 .) DaS bei der
Regulierung der Kaasgrabengasie , des Hohenwartplatzes und der
Ettinghausengaffe im 19 . Bezirke eingetretene bedeckte Mehrerfordernis
von 93 X 16 b wird nachträglich genehmigt.

Berichterstatter Bgm . Reumann:
(P . Z . 8587 , M .Abt . X 518 .) Der Witwe nach dem Stadtrate

Leopold Brauneis , Anna Brauneis , wird das heimgefallene eigene

Grab Gruppe Vl , Nr . 2698 , im Baumgartner Friedhofe auf
FriedhofLdauer kostenlos überlasten.

(P . Z . 3496 .) Die Uebernahme der Kosten des Leichen¬
begängnisses des am 14 . Februar 1920 verstorbenen Wiener
Künstlers Hans Schließmann und die kostenlose Ueberlasiung eines
eigenen Grabes für den Genannten auf dem Hietzinger Friedhöfe
für Friedhofsdauer werden genehmigt . ,

(P . Z . 3488 .) Der Bericht der Leiter des Amtsblattes und
des gemeinderätlichen Srenographenamtes , nach welchem ein
Zensur der stenographischen Aufnahmen der Gemeinderaissitzungen
nicht stattfindet , wird zur Kenntnis genommen.

Berichterstatter StR . Schorfch:

(P . Z . 3755 , M .Abt . II 1903 .) Den städtischen Elektrizimts
Werken wird aus den Beständen deS Jnvestitionsanlehen aus dem
Jahre 1914 ein Betrag von 12 Millionen Kronen , teilweise als
Rückersatz für die aus laufenden Eingängen bestrittenen Jnvestitions-
auslagen , teilweise vorübergehend als Betriebsvorschuß zur Be¬
streitung dringender laufender Auslagen überwiesen . Nach Ein¬
langen der erhöhten Einnahmen aus dem Stromkonsum sind diese
vorschußweise für Betriebsauslagen verwendeten Gelder für
Jnvestitionszwecke der Elektrizitätswerke sicherzustellen.

(P . Z . 2087 , M .Abt . X 1854 .) Der Aktiengesellschaft R . PH
Waagner , L . I . Biro und A . Kurz wird für Kanalgitterlieferungen
ab 1. Oktober 1919 auf die mit Stadtratsbeschluß vom 22 . Oktober
1919 , P . Z 20492 , genehmigten Preisaufschläge für die Zei
vom 1. März bis 15 . April 1919 ein weiterer Peisausschlag
von 100 Prozent bewilligt . Ab 1 . November 1919 werden nach¬
stehende Grundpreise mit einem lOOProzentigen Aufschlag genehmigt:
a) Für gußeiserne W âffcrlaufgitter , Kanalschachtdeckel samt Rahmen
231 X für 100 lrx , b) für gußeiserne Rahmen für Stahlgußgitter
80/60 om 219 X 80 lr für 100 kx , o) für Stahlgußgitter 60/60 cm
474 X für 100 dg , ä ) für Sandtaffen 87 X für da » Stück.

(P . Z . 2o2l , M .BauAbt . VI ä 80 .) Die Isolierung der vie
Dampfkessel des städtischen Theresienbades im 12 . Bezirke wird
mit dem bedeckten Gesamtkostenbetrage von 40 .000 X genehmigt
und die Durchführung der Jsolierungsarbeiten der Firma Brüder
Wurm zum Andotpreise von 36 .600 X übertragen.

(P . Z . 3136 , E .W . 2475/19 .) Dem Maschinenmeister der
städtischen Elektrizitätswerke Albin Steiner und dem Obermaschinisten
Viktor Bäßler wird zur Deckung der denselben durch die au»
DiensteSrücksichren veranlaßten Uebersiedlungen erwachsenen Aus¬
lagen der Betrag von 570 X, beziehungsweise von 400 X und
der Witwe nach dem Maschinenmeister Rudolf Rufli , namenS
Sophie Rufli , zwecks Freimachung der von ihr bisher benützten
Dienstwohnung der zur Erlangung einer anderen Wohnung erfor¬
derliche Ablösuntzsbetrag von 750 X bewilligt.

Berichterstatter StR . Täubler : .

(P . Z . 3528 , M .Abt . II 8799 .) Dem Rekurse des Verbandes
der BerufSunterosfiziere Deutschösterreichs , Ortsgruppe Wien , Kreis L
Arsenal , gegen die abweiSliche Bescheidung seines Befreiungs¬
gesuches von der Lustbarkeitsabgabe hinsichtlich des am 14 . Oktober
1919 veranstalteten Kabarettabends wird mangels gesetzlicher
Voraussetzungen keine Folge gegeben.

(P . Z . 2926 , Saml . 45 .) Der Direktion der städtischen
Sammlungen wird für Zwecke der Stadtbibliochek ein erster Zu-



schußkredit in der Höhe von 25.000 X für das GebarungSjahr
1919/20 bewilligt. (A. d. GR .)

(P . Z . 2791 , Samt . 5.) Die im Briefkatalog der Stadt-
. bibliothek Wien bereits auszugsweise wiedergegebenen Briefe dürfen

nur zu streng wissenschaftlichenArbeiten verwertet und veröffentlicht
werden, die in F 'chzeikschriften oder in Buchform erscheinen. Alle
übrigen Briefe, die in den weiteren Bänden des Briefkat.aioges
erscheinen werden, sind für die Benutzung jeder Art bis zum Zeit¬
punkte ihrer Veröffentlichung gesperrt.

(P . Z. 2919 , M.BauAbt. I 813.) Die Gebühr für das im Jahre
1914 vom Oesterreichischen Museum für Kunst und Industrie aus
der Hochquellenwasferleitungfür die Bespritzung des Museum¬
garlens bezogene Wasser wird ausnahmsweise mit 500 X fest
gesetzt.

(V. Z. 2546 , M.D. 424.) Das Dankschreiben der Gesellschaft
für Sozialtechnik für die ihr durch den Beitritt der Gemeinde Wien
gewährte Unterstützung wird zur Kenntnis genommen.

Der V ors i tze n d e verliest folgende Nachweisung über die
Belastung der Reserve für unvorhergesehene Auslagen nach dem
Stande vom 14. Februar 1920:
Reserve für unvorhergesehene Auslagen . . 10,000.000 X — d
Bereits zur Gebühr

erwachsen . 4,682 .214 X 80 K
Belastung durch bereits ge¬

nehmigte, jedoch noch
nicht zur Gebühr er¬
wachsene Auslagen . . 5,950 .536 „ 03 „

zusammen. . 10,632.750 „ 83 „
daher um . . 632.750 X 83 b

überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 8,842.110 X 27 i> in Vormerkung, deren
Genehmigung noch aussteht.

Ferner bringt der Vorsitzende  die Belassung des mit
Gemeinderatsbeschluß vom 23. Jänner 1920, P . Z. 1016, ge¬
schaffenen Resevefonds zur Deckung von Mehrerfocdernissen bei
technischen Arbeiten und Lieferungen zur Kenntnis.

Eigene Gelder:
Reservefonds . . 9,690.000 X — K
Bereits zur Gebühr er¬

wachsen . 2,367.704 X 11 5
Genehmigt, noch nicht zur

Gebühr erwachsen . . 4,306 .492 „ 45 „
' zusammen. . . 6,674.196 ., 56 „

daher noch verfügbar . . . 3,015.803 X 44 5
Außerdem stehen 3,4l7 .X26 X 10 b in Vormerkung, deren

Genehmigung noch auLsteht.

Jnvestitionsanlehen 1914:
Reservefonds . . 7.865.100 X — 5
Bereits zur Gebühr er¬

wachsen. — X — Ir
Genehmigt, noch nicht znr

Gebühr erwachsen. . . — „ — „
daher noch verfügbar.
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Jedoch stehen 551.158 X 44 k in Vormerkung, deren Ge¬
nehmigung noch auLsteht. (Z. K.)

Der- Bericht über den Kohleneinlauf in der Woche vom 8. bis
14. Februar 1920 wird zur Kenntnis genommen.

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:
(P . Z . 2652 bis 2660, M BauAbt. IX 2595, 2288 , 2216,

2290 , 2540 , 2594, 2596, 2611 , 3090.) Mi Anwesenheit von
mehr als 16 Stadträten werden die nachgenanntcn Straßent
Vorarbeiter, beziehungsweise Straßenarbeiter über ihr Ansuchen mi-
den angeführten jährlichen Gesamtruhegenüffen in den dauernden
Ruhestand versetzt: Josef Oberortner (4510 X), Franz Brauns¬
berger (3264 X), Josef Moskvan (2755 X), Josef Piwonka
(3366 X), Franz Kurzbauer (4264 X), Anton Trumminger
(4680 X), Wenzel Kapella (2895 X), Johann Brunner (^484 X),
Anton Rudolf (3956 X).

(P Z. 3541 , M .Abt. II 12312.) 1. Der Steinbrucharbeiters¬
witwe Marie Bernhard wiro eine Witwenpension von jährlich
584 X ab 7. November 1919 gemäß dem Magistratsantrage ge¬
nehmigt. 2. Die gnadenweise Zuerkennung einer außerordentlichen
Zuwendung von 480 X jährlich für das in der Versorgung des
Vermißten gestandene außereheliche Kind Heinrich Amestka, geb.
15. Dezember 1907, ebenfalls vom 7. November 1919 bis Ende
1922, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen
Versorgung wird genehmigt. (P . 2 a. d. GR .)

(P Z. 3537 , M.Abt II 1090.) Der Straßenarbeiterswitwe
Margarete Fischer wird eine Witwenpension von jährlich 389 X 83 Ir
ab 1. Juli 19t8 bewilligt. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z. 3307 , M Abt. II 711.) Der Straßenarbeitcrswitwe
Anna Keßl wird eine Wckwenpension von jährlich 2563 X 50 Ir
ab 15. November 1919, für ihre Tochter Rosa ein Erziehungs¬
beitrag von jährlich 512 X 50 d angewiesen.

(Mehr als 16 StR .)
(P . Z. 3529, M Abt II 8165 .) Die Zuerkennung des Sterbe¬

quartales nach dem verstorbenen städtischen Straßenarbeiter
Andreas Frey im Betrage von 750 X abzüglich des bereits aus
der städtischen Krankenfürsorgs ausbezahlten Begräbniskostenbeitcages
von 230 X 40 5, das ist im Restbeträge von 519 X 60 5, an
dessen Sohn Georg Frey wird genehmigt.

(P . Z. 3349 , BD . 7 ^2.) Zur Beratung der Frage der
künftigen Durchführung der laufenden Pflasterungsarbeitcn wird
ein dreigliedriges stadträdtliches Komitee eingesetzt, in das die StRc.
Biber, Rudolf Müller und Siegel entsendet werden.

Berichterstatter StR . Kokrda:
(P . Z 3753, Str .B. 838.) Das Anbot der Rohstoff- und

Produktivgenossenschaft der Kleidermacher Wiens auf Lieferung von
2000 Stück Säcken laut Muster zum Preise von 37 X per Stück,
2000 Meter Croise laut Muster zum Preise von 71 X per Meter,
250 Meter Leinen laut Muster zum Preise von 72 X per Mete»
2560 Meter Köper laut Muster zum Preise von 67 X per Meter
an die städtischen Straßenbahnen wird angenommen. Die Gesamt¬
kosten im Betrage von 401.500 X werden auf die Betriebsein¬
nahmen, wo sie bedeckt sind, verwiesen.

Schluß der Sitzung.

Nr. 1v. — 6. März 1920. — StavtratSsttzung vom 19. Februar 1926.

7,855.100 L — 5
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Bericht
über die Sitzung vom 20 . Februar 1920.

Vorsitzende : Bgm . Reumann und VB . Emmer¬

ling.

Anwesende : VB . Hoß,  StR . Biber , Bombe ! ,

Br eitner , Dr . Gr ün , Hyckl , Hedorfer , Haider , Hell¬

mann , I s e r , Er . Kienböck , Körbe r , Kokrda , Linder,

Josef  Müller , Richter , Rummelhardt , Dr . Scheu,

Schmid , Schorsch , Amalie  Seidel , Dr . Alma  Seitz,

Siegel , Sirotek , Speiser , Vaugoin und Weigl.

Entschuldigt : StR.  Bpeuer , David  und Rudolf
Müller.

Schriftführer : Mag .-Sekretär  Radler.

VB . Emmerling eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR.  Hellmann:

(P . Z . 3428 , M .Abt . XV 1310 .) Der sozialen Hilfsgemein¬

schaft Anitta Müller wird die Mitbenützung deS Turnsales der

Knabcnbürgerschule 2 ., Weintraubengafle 13 , für die Untersuchung

der in das Ausland zu entsendenden Kinder bis auf jederzeit

möglichen Wideiruf unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P Z . 3429 , M .Abt . XV 977 .) Die unentgeltliche Ueberlafsung

der leerstehenden Schulleiterwohnung im Schulgebäude 8 . , Albert-

gasie 7, samt freier Beleuchtung und Beheizung an den Verband

der Angestellten der Gemeinde Wien für Zwecke der LebenSmittel-

abgabestelle des Verbandes bis zur Besetzung der Schulleiterstelle

und die Uebernahme der Kosten für die erforderlichen Herstellungen

wird genehmigt.

(P . Z . 3560 , M .Abt . XV 2197 .) Es wird die Zustimmung

dazu erteilt , daß an den Knabenbürgerschulen 6 ., Hirschengaffe 18

und 6 ., Stumpergasse 56 , der Violinunterricht als Freigegenstand

eingeführt werde.

(P . Z . 3689 , M .Abt . XV 631 .) Dem deutschösterreichischen

Lehrerbund wird die Mitbenützung der Kanzlei der Knabenvolks¬

schule 8., Josefstädterstraße 95 , zu Leitungssitzungen an einem

Wochentage in der Zeit von 5 bis 7 Uhr abends — ausgenommen

Mittwoch und Samstag — gegen jederzeit möglichen Widerruf und

unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 3154 , M Abt . XV 17625/19 .) Die Einleitung deS

elektrischen Starkstromes in das Lehrzimmer top . Nr - 16 der

Mädchenbürgerschule 8 ., Zeltgasie 7 , zum Zwecke der Ausführung

physikalischer Versuche mit den Kosten von 3000 X wird ge¬

nehmigt.

(P . Z . 3557 , M .Abt . XV 1979 .) Der Ortsgruppe Hernals

des Vereines „ Freie Schule " wird die Mitbenützung des Zeichen¬

saales der Knaben -Bürgerschule 17 ., Kalvarienberggasse 33 , an

jedem Dienstag von 6 bis 8 Uhr abends gegen jederzeit möglichen

Widerruf und unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 3160 , M .Abt . XV 10720/19 .) Der Ankauf des

„Pädagogischen Jahrbuches 1918 " für die Lehrerbibliotheken sämt¬
licher Volks - und Bürgerschulen Wiens zum Preise von 5 X 40 d
per Stück , das ist mit den Gesamtkosten von 3040 X 20 d , wird

genehmigt.

(P . Z . » 155 , M .Abt . XV 17193/19 .) Zur Vornahme der

elektrischen Installation in den Lehrräumen top . Nr . 141 , 1v8 und

169 der Knabenbürgerschule 17 . , Geblergaffe 31 , auf Kosten des

Fortbildungsschulrates Wien unter den in der Aufnahmeschrift vom

31 . Jänner 1920 , M .Abt XV 17193/19 , festgesetzten Bedingungen

wird die Zustimmung erteilt . ^

(P . Z . 3314 , Saml . 27 .) Der Bezirkssektion I deS Bezirks¬

schulrates wird die Bewilligung erteilt ^ aus den Beständen des
historischen MuseumS , Aquarelle und Zeichnungen , welche im Ein¬

vernehmen mit der Direktion der städtischen Sammlungen auszu¬

wählen sind , für Zwecke des heimatkundlichen Unterrichtes in den

Amtsräumen des Museums kopieren zu dürfen . Die angefertigten

Kopien sind als solche deutlich erkennbar zu bezeichnen.

(P . Z . 3559 , M .Abt . XV 1594 .) Die dem Unterrichtsverbande
der Arbeiterorganisationen in Margareten zur Durchführung eines

Näh - und Flickkurses für Frauen mit dem,Beschlüsse vom 7 . Jänner

1920 , P . Z . 24210/19 , gestattete Mitbenützung des Zeichensaales

top . Nr . 35 der Mädchenbürgerschule 5 ., Embelgaffe 48 , wird

auf zwei weitere Wochentagsabende — Samstage ausgenommen —

unter den gleichen Bedingungen ausgedehnt.

(P , Z . 3558 , M .Abt . XV 2188 .) Dem Männergesangvereine

„Gersthofer Liedertafel " wird die Mitbenützung des Zeichrnsaales

top . Nr . 84 der Knabenbürgerschule 18 ., Alseggerstraße 45 , an

jedem Dienstag in der Zeit von 6 bis 7 Uhr abends unter den

üblichen Bedingungen und gegen jederzeit möglichen Wioerruf ge¬

stattet . Weiters wird die Benützung des Schulharmoniums unter

den in der Aufnahmeschrift vom 12 . Februar 1920 gestellten Be¬

dingungen bewilligt.

(P . Z . 3556 , M .Abt . XV 386 .) Dem Kreis Oesterreich der

jüdischen Turn - und Sportvereine wird die Mitbenützung des Turn¬

aales der Mädchenbürgerschule 5 ., Embelgaffe 4v , an jedem

Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag in der Zeit von ' /rl>

bis 8 Uhr abends nur für das Damenturnen unter den üblichen

Bedingungen und gegen jederzeit möglichen Widerruf gestattet.

(P . Z . 3688 , M .Abt . XV 713 .) Das Ansuchen des Professors

Josef Scharnagl um Bewilligung der Mitbenützung eines Lehr¬

zimmers der Volksschule für Knaben und Mädchen 13 ., Linzer¬

straße 419 , zur Abhaltung von Stenographiekursen wird abgelehnt.

(P . Z . 3687 , M .Abt . XV 1082 .) Dem Arbeitervereine

„Kinderfreunde " wird die Mitbenützung des Lehrzimmers top.

Nr . 56 der Knaben - und Mädchenvolksschule 3 ., Hainburger¬

straße 40 an jedem Donnerstag in der Zeit von ' /r ^ bis '^ 7 Uhr

abends gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen

Bedingungen gestattet.

(P . Z . 3563 , B -Sch .R . 13393/19 .) Dem angesuchten Dienst¬

tausche deS Bürgerlchullehrers an der Knabenbürgerschule 10 . , Herz¬

gasse 27 , AloiS Sterneder mit dem Fachlehrer an der Knaben¬

bürgerschule in Neunkirchen August Menschik wird zugcstimmt.

(P . Z . 3561 , M .Abt . XV 313 . ) DaS Ansuchen d/s Bürger-

schullehrers Franz Zuschrott um Bewilligung des Anschaffungs¬

beitrages von 1500 X wird abgelehnt.

(P . Z . 3562 , M .Abt . XV 4 .) Ueber Ansuchen wird dem

Lehrer der französischen Sprache Karl Japp bewilligt , seinen An-
schaffungsbeitrag -Ueberge »uß im Betrage von 1500 X ab 1 . Jänner
1920 in monatlichen Teilbeträgen zu 50 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 13S6 . M .Abt . XV 1084 .) Dem Sportklub „ Hellas"

wird die Mitbenützung des Turnsaales der Knaben - und Mädchen¬

volksschule 21 . , Heldenplatz 3 , an jedem Dienstag und Donnerstag
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in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends gegen jederzeit möglichen
Widerruf unter den üblichen Bedingungen gestattet.

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
Vorrückungswege zu Volksschullehrern (-lehrermnen ) befördert:

(P . Z . 3564 , B .Sch .R . 15941/19 ) Paul Sekora (Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 16. September
1912 ) ;

(P . Z . 3565 , B .Sch .R . 76) Marie Brosch (Rechtswirksam¬
keit vom 1. Mai 1919 , Rang vom 16 . März 1916 ) ;

(P . Z . 3566 , B .Sch .R . 16866/19 ) Leopoldine Büchner
(Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März
19 >7) ;

(P . Z . 3567 , B .Sch .R . 16382/19 ) Marie Mikschy (Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang Vom 1. März >917 ) ;

(P . Z . 3568 , B .Sch .R . 16250/19 ) Franziska Schlossarek
(Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 11 . Mai
1917 ) ;

(P . Z . 3569 , B .Sch .R . 14278/19 ) Marie Stepanek (Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Mai »919 , Rang vom 1. Marz 1913 ) ;

(P . Z . 3570 , B .Sch .R . 16697/19 ) Christine Süasny
(Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 4. Mai
1917 ) ;

(P . Z. 3571 , B.Sch.R. 13059/t9 ) Frieda Stingl (Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Ma , 1919, Rang vom 27. November 1915) ;

(P . Z . 3572 . B .Sch .R . 14085/19 ) Anna Urban (Rechts-
wirksamkeir vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 7. Mai 1917 ) ;

(P . Z . 3573 , B .Sch .R . 11464/19 ) Berta Weiß (Recht- Wirk¬
samkeit vom 1. Juni 1919 , vRang vom 21 . November 1915 ) ;

(P . Z . 3574 , B .Sch .R ? 13072/19 ) Marie Wunderle (Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Juni 1919 , Rang vom 15 . Mai 1914 ) ;

(P . Z . 3575 , B .Sch .R . 13080/19 ) Pauline Zillbauer
(Rechtswirksamkeit vom 1. Mai 1919 . Rang vom 16 . September
1915 ) ;

(P . Z . 3580 , B .Sch .R . 12656/19 ) Theodor Wondracek
(Rechtswirksamkeit vom 1. Mai 1919 , Rang vom 16 . März 1915 ) ;

(P . Z . 3466 . B .Sch .R . 14087/19 ) Alfred Zangl (Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Juli 1919 , Rang vom 1. Dezember 1912 ).

Zu definitiven Handarbeitslehrerinnen (Gesetz vom 3. Juli
1919 . L.-G .-Bl . Nr . 193 , § 10) ;

(P . Z . 3576 , B .Sch .R . 15105/19 ) Anna Jaischa (Rechts
Wirksamkeit vom 1. Oktober 1919 , Rang vom 4. August 1916 ) ;

(P . Z . 3577 , B .Sch .R . 14914/19 ) Hedwig Bicwald . (Rechts
Wirksamkeit vom 1. Oktober 1919 , Rang vom 27 . März 1915 ) ;

(P . Z . 3578 , B .Sch .R . 15982/19 ) Katharina Paumgartner
(Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 1919 , Rang vom 14 . März
1917 ) ;

(P . Z . 3579 , B .Sch .R . » 16259/19 ) Stephanie Manko
(Rechtswirksamkeit vom 1. September 1919 , Rang vom 1. Mai
1917 ).

(P . Z . 3477 , Str .B . 7/II .) Die definitve Anstellung der in
dem vorgelegten Verzeichnisse angeführten provisorischen Beamten
und Beamtinnen der städtischen Straßenbahnen mit den verzeichneten
Terminen wird genehmigt.

(P . Z . 3179 , Str .B . 4/III .) Die Zeitvorrückung der in bei¬
liegendem Verzeichnisse namhaft gemachten Beamten und Beamtinnen
der städtischen Straßenbahnen zu den angeführten Terminen in
die angegebenen Bezugsklasfen wird genehmigt. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 3752 , Str .B . 123/Rp .) In Ausführung des Ge¬
meinderatsbeschlusses vom 6 Februar 1920 , P . Z . 2474 , Punkt IV,
wird den Bediensteten und Funktionären der städtischen Straßen¬
bahnen , deren Entlohnung nach dem Kollektivvertrag vom 1. Mai
1919 erfolgt , die gleitende Zulage festgesetzt wie folgt : Für alle
männlichen Bediensteten und Arbeiter über 22 Jahren 275 L,
unter 22 Jahren 245 L , unter 18 Jahren 150 L , für die weib¬
lichen Angestellten 150 L.

Die im Kollektivvertrage Punkt 21 genannten Bauarbeiter der
Bauleitung erhalten die gleichen Zulagen.

(P . Z . 3585 . M .Abt . IV 4293/19 .) 1. Den Mannschafts¬
personen deS Telegraphenbau - und Werkstättendienstes der städtischen
Feuerwehr wird der Rückersatz der ungebührlich aber im guten
Glauben bezogenen Ueberstundengebühr im Gesamtbeträge von
388 L , die außer der mit Gemeinder ^tsbeschluß vom 17 . Ok¬
tober 1919 , P . Z . 17567/19 , festgesetzten Separatentschädigung
für Bereitschaftsdienst aufgerechnet wurden , nachgesehen. 3. Dem
in der Feuerwehrzentrale verwendeten Küchenpersonale (derzeit 2
Köche, 2 Köchinnen und 2 Hausgehilfinnen ) wird für jeden
Bereitschastsdienst statt einer Ueberstundenentlohnung vom Beginne
der Wirksamkeit des Gemeinderatsbeschlufses vom 17. Oktober 1919,
P . Z . 17567/19 , eine Entschädigung von 12 L bewilligt , die
täglich nur von einem Bediensteten aufgerechnet werden kann.

(Pkt . 2 a. d. GR .)

(P . Z . 24463/19 , L.U. 496/19 .) In Abänderung des Stadt-
ratsbeschlufses vom 27 . November 1919 , P . Z. 21d0/19 , werden
mit Rücksicht auf die Tariferhöhung der Straßenbahn die in der
vorgelegten Tabelle angeführten Pauschalspesen, und zwar mit der
Wirksamkeit vom 15 . Dezember 1919 genehmigt.

(P . Z . 2936 , S r .B . 24/475/11 .) Dem Schaffner Nr . 16183
Adolf Grill wird die früher bei den städtischen Straßenbahnen
zugebrachte Dienstzeit vom 25 . April 1904 bis 1. Februar 1912
zur Vorrückung und Pensionsbemessung angerechnet , falls derselbe
die seinerzeit behobenen Pensionsfondseinzahlungen samt dreieinhalb
Prozent Zinsen und Zinseszinsen , beziehungsweise die etwa nötigen
satzungsmäßigen Zahlungen im Sinne des 8 8, Punkt 17 , leistet.
Sein Dienstantrittstag wird sonach mit 2. November 1911 (keine
Kriegsmehrdienstzeit ) festgestellt.

(P . Z . 3169 , Str .B . 24/329/Rp .) Dem dauernd von der
städtischen Stellwagenunternehmung in den Dienst der städtischen
Straßenbahnen übernommenen Lackierer Josef Wach wird für die
Bemessung seiner Ruhe - und Versorgungsgenüsie aus den Mitteln
der Pensionskaffe für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen
Straßenbahnen die Dienstzeiten nach zurückgelegtem 18. Lebens¬
jahre nachstehend angerechnet : a) Die seit dem vollendeten 18. Lebens¬
jahre ohne Unterbrechung bei der Wiener Generalomnibusgesellschaft
und die vom Tage der Uebernahme dieses Unternehmens durch
die Gemeinoe Wien (26 . Juli 1908 ) bis einschließlich 30 . Sep¬
tember 1908 vollstreckte Dienstzeit zur Hälfte , jedoch mit den vollen
Prozentsätzen ; b) die ununterbrochen seit 1. Oktober 1908 bis zum
12 . November 1910 vollstreckte Dienstzeit in gleichê Weise, als
wenn dieser Bedienstete während dieser Zeit Mitglied der PensionS-
kasie gewesen wäre und die vollen satzungsmäßigen Beiträge geleistet
hätte.

Die für diese Dienstzeitenanrechnung erforderlichen Nach¬
zahlungsbeiträge , und zwar : Für die Anrechnung der halben Dienst¬
zeit gemäß Punkt I a von 1753 L 62 b sind auS Betriebsmitteln
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der städtischen Straßenbahnen , für die Anrechnung der vollen Dienst¬
zeiten gemäß Punkt I d von 634 X 79 d aus Betriebsmitteln der
städtischen Stellwagenunternehmung an die Pensionskasse zu über¬
weisen. (A- d. GR .)

(P . Z. 2933 , Str .B. 41/474/RP ./19 .) Der Schlosser der
städtischen Straßenbahnen Heinrich Krakofczik wird auf Grund des
Gemeinderatsbeschlufses vom 15. Oktober 1918, P . Z 9988, ab
1. Februar 1920 in den dauernden Ruhestand versetzt und ihm
eine monatliche Pension von 292 X 66 d und die jeweils den
Pensionisten zukommende Teuerungszulage auS Betriegsmitteln der
städtischenS .raßenbahnen zuerkannt. Der Genannte hat sich jedoch
zu verpflichten, auf die in die Pensionskasse geleisteten Einzahlungen
samt 3Vr Prozent Zinsen zugunsten des Betriebes zu verzichten.
Auf die Auszahlung dieser Pension haben die Bestimmungenüber
die Auszahlung der Pensionen aus der Pensionskasse für die
Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen sinngemäße
Anwendung zu finden. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 3475 , L U. 52/20 .) Dem Träger der „Gemeinde Wien
— städtische Leichenbestattung" Josef Ondracek wird anläßlich seines
Ausscheidens aus dem aktiven Dienste eine außerordentlicheZu¬
wendung von 2117 X pro Jahr zuerkannt; die Gemeinde Wien
behält sich jedoch vor, die außerordentlicheZuwendung bei einem
allfälligen Abbau der Löhne neu zu bemessen. (A. d. GR .)

Nachgenannten Feuerwehrmännern wird ausnahmsweise die
Bewilligung zur Eheschließung vor Ablauf der vorgeschriebenen
Dienstzeit erteilt:

(P . Z. 3149, M .Abt. IV 467) Städtischer Feuerwehrmann
1. Klasse Ignaz Löwenstein;

(P . Z. 2578 , M .Abt. IV 342) städtischer Feuerwehrmann
2. Klaffe Josef Kluckner.

(P . Z. 3148 , M.Abt. IV 3837/19 .) Zur Feststellung der nach
Z 41 der allgemeinen Dienstordnung für die Angestellten der
Gemeinde Wien flüssig zu machenden Quartiergelddifferenz werden
die mehreren Feuerwehrbeamtenund Feuerwehrmeistern in städtischen
Feuerwehrgebäuden zugewiesenen Natural (Dienst)wohnungen ge¬
schätzt, wie folgt : I . Im Gebäude der Feuerwehrzentrale 1-, Am
Hof 9, Wohnung Nr. 1 auf 1800 X, Wohnung Nr . 2 auf 1600 X,
Wohnung Nr . 3 auf 1600 X, Wohnung Nr . 4 auf 1600 X,
Wohnung Nr. 5 auf 1400 X und Wohnung Nr. 6 auf 1400 X.
2. Im Gebäude der Hauptwache Mariahilf 6., Mollardgasse 184,
Wohnung Nr . 2 auf 1200 X. Wohnung Nr . 3 auf 1200 X,
Wohnung Nr . 3 auf 500 X und Wohnung Nr . 7 aus 500 X.
3. Im Gebäude der Hauptwache Favoriten 10., Sonnwendgasie 14,
Wohnung Nr. 4 auf 1400 X, Wohnung Nr . 6 auf 1040 X,
Wohnung Nr . 5 auf 800 X,. Wohnung 7 auf 480 X, Wohnung
Nr . 8 auf 480 X und Wohnung Nr. 9 auf 700 X.

(P . Z. 3164 , Str .B. 661/2 .) Das Ansuchen des deutsch,
österreichischen Kriegsgefangenen- und Zivilinterniertenamtes um
Anbringung von 6000 Stück Affichen in den Straßenbahnen wird
unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 302», Str .B. 10737.) Der Vorschlag des Ing . Josef Kral,
betreffend Einführung eines ermäßigten Straßenbahnfahrpreises für
„Einheimische" und eines höheren Straßenbahnfahrpreises für
„Nichteinheimische" sowie auch die sonst von dem Genannten ge¬
machten Vorschläge, betreffend Abschaffung der Markierung und
Entlohnung der Schaffner nach der Zahl der ausgegebenen Fahr¬

scheine sowie endlich jeder Anspruch deS Genannten auf irgend
welche Entschädigung für die in seiner Zuschrift vom 14. Jänner
1920 enthaltdnen Anregungen, wird abgelehnt.

(P . Z. 2352 , Str .B. 507/2 .) Dem von der Bezirksver¬
tretung des 2. Wiener Gemeindebezirkes Leopoldstadt gestellten
Verlangen, die Linie 80 auf Sonntagen in Betrieb zu setzen, auf
die Dauer der Notwendigkeit von Stromersparungen wird keine
Folge gegeben.

(P . Z. 652, Str .B. 6366/2/19 .) Die Anträge der Q . Ko-
marek und Brauneis auf Errichtung von Haltestellen in der U ann»
straße und Märzstraße werden derzeit abgelehnt.

(P . Z. 933, Str .B. Rt. 8598 .) Der Bericht der städtiŝ '
Straßenbahnen , betreffend eine ausgleichende Tarifierung der
Linien 158 und 49 wird zur Kenntnis genommen und die Anträge
der Bezirksvertretung für den 13. Bezirk abgelehnt.

(P . Z. 2536 , Str .B. 226/2 .) Da« Ersuchen des Vorstehers
des 19. Wiener Gemeindebezirkes, die Haltestelle Muthgaffe in der
Gunoldstraße wieder zu errichten, wird im Hinblicke auf die ganz
außergewöhnliche Kohlennot derzeit nicht eingegangen.

Der Bericht der Direktion der städtischen Straßenbahnen über
den Antrag der Frau GR . Walter, nach welchem die Annahme ab¬
gebrauchter Kassenscheine den Schaffnern aufgetragen wurde, wird
zur Kenntnis genommen.

(P . Z. 3̂478 , Str .B. Rt . 15350.) 10 Ansuchen um Fahr¬
preisbegünstigungen auf den städtischen Straßenbahnen werden im
Sinne des Antrages der Direktion der städtischen Straßenbahnen
genehmigt.

(P . Z . 3598 , Str .B. Rt . 16704.) Der vorgelegte Bericht
der Direktion der städtischen Straßenbahnen über die Ablehnung
des Ansuchens des Roten Kreuzspitales „RudolfinerhauS" um Be¬
günstigung auf den Straßenbahnen wird genehmigend zur Kenntnis
genommen und damit der ablehnende Bescheid der Direktion, Z.
Rt . 16704/19 vom 14. Jänner 1919 bestätigt.

(P . Z. 2130 . Str .B. Rt. 15048/ -II/III .) 45 Pflegerinnen des
Vereines „Hauskrankenpflege" , Zentralverein für unentgeltliche
häusliche Pflege armer Kranker für Wien und Niederösterreich
werden Anweisungenzur Benützung von um 30 Prozent ermäßigten
im Vorverkauf zu beschaffenden Fahrscheinen für das Jahr 1920
bewilligt. Die Ansuchen der Präsidentin deS genannten Vereines,
Stephanie Wenckheim, dann der Pflegeschwester Agnes Soreth , der
Fürsorgerinnen und Beamtinnen Rosa Schubert, Helene Watznauer
und Marie Woitischek werden abgelehnt.

(P . Z . 3309 , M.Abt. IV 412.) Der Bericht des städtischen
Feuerwehrkommandos über den Brand und die Löschaktion im
3. Kaffeehause im Prater wird zur Kenntnis genommen. Den bei
der Löschaktion beteiligten Feucrwê roffizieren, Feuerwehrmeistern,
Chargen und Männschaftspersonen wird die Anerkennung ausge¬
sprochen.

(P . Z. 3175 , M .Abt. XHIa 3676.) Die Aufstellung von
sechs Feuerhydranten und die Legung eines 700 m langen Rohr¬
stranges der Hochquellenleitungvon 150 mm Durchmesser in der
Vorgartenstraße im 2. Bezirke entlang der Prateranlage der Lager¬
häuser wird genehmigt. Die Gesamtkostcn im Betrage von
129.464 X 20 k werden bewilligt und sind sämtliche Arbeiten
durch die ständigen Unternehmer auszuführen. Die Gemeinde Wien
stellt die Rohre und Maschinenbestandteilc für die laufende Rohr-
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strecke auS den städtischen Vorräten im Beträge von 13 .464 X
20 L, welcher auf AuSgabsrubrik XXVI 7 s (Jnvestitionsanlehcn
1914 ) Bedeckung findet , bei . DaS städtische Lagerhaus trägt
sämtliche übrigen Kosten einschließlich deS RohrwerteL der Ab-
zweigSleitungen und Feuerhydranten im Betrage von 116 .000 X,
welche auS den Betriebsmitteln der städtischen Lagerhäuser zu
decken sind.

(P . Z . 2577 , M .Abt . IV 167 .) DaS Mehrerfordernis von
386 X 65 k für die mit dem Stadtratsbeschluß vom 2 . Jänner
1919 , P . Z . 12933 , genehmigte Anschaffung von Plattensätzen der
Batterien der Feuerwehrkraftwagen wird genehmigt.

(P . Z . 3125 , M .Abt . IV 413 .) Dem ZugSführer der Frei¬
willigen Feuerwehr Hetzendorf Robert Kutscha wird gestattet , daß
er auf eigene Rechnung und Gefahr während vier Wochen zur
Tageszeit auf der Hauptwache Mariahilf den Hebungen der Berufs-
feuerwehr beiwohnt und an ihren Ausrückungen teilnimmt.

(P . Z . 3140 , K.St .U . 317 .) Die Lieferung von 8 Stück
Vollgummireifen wird an die Gummi - und Kabelwerke Josef
Reithofer ' S Söhne zum Richtpreise von 7234 X für 1 Stück zu
übertragen . Bezüglich der Deckung der Gesamtkosten von 58,272 X
wird auf dem Betriebsvoranschlag 1920 verwiesen.

(P . Z . 3137 , M .BauAbt . VI ä 83 .) Dem Ansuchen des
Fuhrwerksbesitzers Josef Wohlmann um Erhöhung der Preise für
die Beistellung des Fuhrwerkes für die Dampfwäscherei 12 . , Stein-
bauergasie , wird Folge gegeben und die Einheitspreise rückwirkend
ab 1 . Jänner 1920 genehmigt.

Berichterstatter GR . Siegel:

(P . Z . 3522 , M .B .A . 1157/11 .) Die vom magistratischen BezirkL-
amte für den 11 . Bezirk dem Josef Jaburek zu erteilende Bau¬
bewilligung , auf der den Eheleuten Karner gehörigen Liegenschaft
Einl .-Z . 849 Grundbuch Kaiser - Ebersdorf im 11 . Bezirke wit Zu¬
stimmung dieser Grundeigentümer ein 7 ' 17 m langes , 5 03 m
breites , 5 8 m hohes fundiertes , ebenerdiges , aus ausgemauertcn
Riegelwünden bestehendes , mit einem Dachpappcndach versehenes,

eine Wohnung enthaltendes Wohnhaus ^ nd einen hölzernen frei¬
stehenden Abort mit gemauerter Senkgrube Herstellen zu dürfen,
wird unter den in der BauverhandlungSschrift vom 30 . August
1919 enthaltenen Bedingungen bestätigt.

(P . Z . 3523 , M . B . Abt . XI 1762 . ) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 11 . Bezirk der Firma Ferdinand Jergitsch
Söhne , Alpenländische Drvhtindustric , zu erteilende Baubewilligung,
auf der Liegenschaft Einl .-Z . 342 Grundbuch Simmering , Or .-
Nr . 11 Brambillagaffe , mit Zustimmung des Grundeigentümers
Emmerich Jergitsch ein 27 60 m langes und 1010 m breites , aus
15 em starken , mit Pfeilern verstärkten Umfassungsmauern bestehendes
und mit Dachpappeneindeckung versehenes Magazin herzustellen , wird
unter den in der Verhandlungsschrift vom 15 . Jänner 1'920 ent¬
haltenen Bedingungen und insbesondere unter der Bedingung , daß
daS Bauobjekt über jederzeitigcs Verlangen der Gemeinde Wien,
beziehungsweise der Baubehörde ohne Anspruch auf irgendeine
Entschädigung oder Ersatz irgend welcher Kosten emfernt und diese
Demolierungsverpflichtung auf der Liegenschaft grundbücherlich ein¬
verleibt werde , im Sinne der ZK 97 und 105 der Wr . B .-O
bestätigt.

(P . Z . 3422 , M .B .A . XV 934/11 .) Die vom magistratischen
Bezirks amte für den 15 . Bezirk der Marie Gratzl , 15 ., Reithoffer-

platz 14 , zu erteilende Baubewilligung zur Errichtung einer 2 5 m
langen , 2 m tiefen und 2 6 m hohen , hölzernen , mit feuersicherer
Dachpappe gedeckten Verkaufshütte auf dem Markte 15 ., Reithoffer-
platz , wird auf Grund des anstandslosen Ergebnisses der Bau¬
verhandlung gemäß ZZ 97 und 105 der Wr . B .-O . unter den in
der Berhandlungsschrift vom 1. Oktober 1919 , enthaltenen Be¬
dingungen und unter der weiteren Bedingung bestätigt , daß die
Verkaufshütte über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien , be¬
ziehungsweise der Baubehörde ohne Anspruch auf irgend eine
Entschädigung sofort entfernt werde.

(P . Z . 3421 , M .B .A . X 1606 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 10 . Bezirk der Firma Brüder Preßburg,
10 ., Fayoritenstraße 118 , zu erteilende Bewilligung zur teilweisen
Ueberdeckung des Hofes des genannten Hauses mit einem Dache
auS Eisen und Drahtglas nach den vorgelegten Plänen , wird unter
Nachsicht des 15prozentigen Hofausmaßes zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 2262 , BauD . 488 .) Den städtische » Bauinspektsren
Ing . Eduard Wilfert , Ing . Josef Hartl , Ing . Vikt »r Möhnrr und
Ing . Heinrich Wojtisek wird der Titel „ Städtischer Baurat " ver¬
liehen . (« . d . GR .)

(P . Z . 3423 , M .B .A . XVIII 209/1/19 .) Dem Ansuchen der
Auguste Bablik um käufliche Ueberlafsung von Trottoirgrund im
Gesamtausmaße von 2475 m^ vor ihrem Hause 18 ., Währinger-
straße 73 , zum Zwecke der Errichtung zweier Torportale und von
vier halbrunden Säulen um den Einlösebetrag von 990 X wird
unter nachstehenden Bedingungen stattgegeben:

1. Der Einlösebetrag ist binnen acht Tagen , vom Tage der
Aufforderung an gerechnet , bei der städtischen Hauptkaffenabteilung
für den 18 . Bezirk zu erlegen.

2 . Sämtliche mit diesem Rechtsgeschäfte verbundenen Kosten
und Gebühren , ferner die Kosten der PlanauSfertigung trägt die
Gesuchs werberin zur Gänze allein.

(P . Z . 3590 , M .Abt . XIV 3755/19 .) Der Anna Niemecze
wird die Baubewilligung für die Ecrichtung einer 2 -8 m langen
18m breiten , ungefähr 3 m hohen , hölzernen , mit Dachpappe
gedeckten , fundierten Tabaktrafikhütte auf , der Rettungsinsel in einer
Entfernung von 2 m von dem Wartehäuschen der Straßenbahn
in der Walfischgasie im 1 . Bezirke unter der Bedingung bestätigt,
daß diese Hütte über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien
binnen einem Monat nach erfolgter Anforderung wieder entfernt,
auf die Dauer des Bestandes der Hütte für die in Anspruch
genommene Fläche von 5 04 m * ein jährlicher Platzzins von 756 X
(daS entspricht einem Betrage von 150 X per m ? als den 5pro-
zentigen Zinsen eines Grundwertes von 3000 X) vom Tage der
Baubewilligung angefangen an die städtische Hauplkasse , Abteilung
für den 1. Bezirke , entrichtet , zur Sicherstellung dieser Verpflichtung
ein Haftgeld im Betrage von 756 X vor HinauSgabe der Bau¬
bewilligung erlegt , in der Hütte keine offene Feuerstelle errichtet
und nach Abtragung der Hmte der frühere Zustand der Pflasterung
wieder hergestellt werde.

(P . Z . 3524 , M .B .Abt . 1140/1 .) Der „ Gemeinde Wien —
städtische Gaswerke " wird auf Grund deS § 105 , Absatz 2,
Punkt 4 , Bauordnung für Wien unter den bei der Bauverhandlung
gestellten Bedingungen und unter Annahme der seitens der Nord¬
bahndirektion gestellten Bedingungen , betreffs Schadenersatz die
Bewilligung erteilt , auf der Fabriksliegenschaft des städtischen Gas¬
werkes Leopoldau , Kat .- Parz . 1643 , Einl .-Z . 768 Grundbuch
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Leopoldau , eine Benzolfabriksanlage herzustellen und zu diesem
Behufe ein Apparatengebäude , eine Behältergrube , eine SSure-
regenerierungsanlage und eine Naphtalinanlage nach den vorgelegten
Plänen zu erbauen.

(P . Z . 3544 , M .Abt . UV 3718 .) Dem Dr . Karl van der
Straß ist bekanntzugeben , daß die Gemeinde Wien ihre Zustimmung
gab, daß von der Liegenschaft Kat . Parz . 1856 in Einl .-Z . 192
des Grundbuches Oberlaa (Stadt ) dis (vergleiche den vorgelegten
Plan ) mit den Buchstaben nmibloäokg (n)  um¬
schriebene Grundstück und von der Liegenschaft Kat .-Parz . 690/1
in Einl .-Z . 13 desselben Grundbuches daS mit den Buchstaben
deäskssnoxgafb)  umschriebene Grundstück, beide
zusammen 2092 m^ groß , abgetrennt und in eine neue Einlage
gelegt werden , daß aber in dieser Erklärung eine Genehmigung
im Sinne des Z 3 der Bauordnung für Wien nicht erblickt werden
dürfe und hiemit den auf Grund dieses und der folgenden Para-
graphe der Bauordnung sich ergebenden Rechten und Pflichten
nicht vorgegriffen werde.

(P . Z . 3473 , M .BauAbt . XIII d 1114 .) Für die von der
ehemaligen Bauabteilung des Militärkommandos in Wien bei der
Legung eines 450 mm weiten WafferleitungSrohrstranges in der
Hasenlcitengasse und auf dem Gebiete des Kriegsspitales Simmering
geleisteten Erd - und Baumeisterarbeiten wird eine Kostenrückver¬
gütung im Bauschbetrage von 13.400 X genehmigt.

Dieser Betrag ist bei den an die bestandene Heeresverwaltung
zuständigen Forderungen der Gemeinde Wien im Kompensations¬
wege in Anrechnung zu bringen.

(P . Z . 3543 , M .Abt. XIV 2910/19 .) Die Verhandlungs¬
schrift vom 16. Juli 1919 , betreffend den Neubau einer Röntgen¬
baracke im Kaiser Franz JosefSspital im 10 . Bezirke, wird samt
dem Plan gemäß H 106 der Bauordnung für Wien zur Kenntnis
genommen.

Berichterstatter StR . Sirotek:

(P . Z . 3530 , M .Abt . II 1219 .) Der Franziska Rastica wird
daS Sterbequartal nach dem verstorbenen pensionierten Straßen¬
arbeiter Franz Spitzmüller im Betrage von 383 X 50 zuerkannt.

Nachgenannten Witwen nach städtischen Angestellten wird bei
Anwesenheit von mehr als 16 StRen . die normalmäßige Witwen¬
pension im angegebenen Gesamtjahresbetrage von den in Klammern
beigesetzten Tagen an angewiesen:

(P . Z . 3121 , M .Abt . II 12017/IS ) StraßenarbeiterSwitwe
Barbara Krivka 2600 X (11 . Dezember 1919 ) ;

(P . Z . 3306 , M .Abt II 950 ) Ratsdienerswitwe Amalia
Schwarz 2080 X (1. Februar 1920 ) ;

(P . Z . 3308 , M .Abt . II 1154 ) StraßenarbeiterSwitwe
Leopoldine Frais ! 1950 X (1. Februar 1920 ) ;

(P . Z . 3535 , M .Abt . II 10718/19 ) Versorgungshauswächters¬
witwe Hermine Antl 1120 X (1. Mai ISIS ) ;

(P . Z . 3533 , M .Abt . II . 12489/19 ) StraßenausseherSwitwe
Karoline Jankowetz 3750 X und für ihre Kinder Marie und Karl
ein jährlicher Erziehungsbeitrag von je 750 X ( 1. Dezember 1919 ).

(P . Z . 3536 , M .Abt . II 10676/19 .) Der BadedienerSwitwe
Franziska Pfregner wird eine einmalige Abfertigung im Gesamt¬
beträge Von 547 X 50 b angewiesen.

Berichterstatter StR . Iser:

(P . Z . 3472 , M .BauAbt . XII 751 .) DaS Ansuchen des
Johann Mayr . 20 ., Treustraße 77 , um Erhöhung deS Zuschlages
auf die Preisansütze der ihm mit Stadtratsbeschluß vom 8. Juli
1919 übertragenen Beschaffung und Instandsetzung von Rettungs¬
zillen von 40 Prozent auf 75 Prozent , und zwar auf die Posten
4 bis 49 ausschließlich der Posten 15 , 16 , 43 , 44 und 45 des
PreistarifeS für die Neubeschaffung und Ausbesserung von Rettungs¬
zillen und Geräten , rückwirkend auf die Bestellung vom 25 . Oktober
19 r0 , wird genehmigt.

Die Kosten der Instandsetzung der im Herbste 19 r9 ausge¬
wechselten Rettungszillen im Donaukanale werben mit dem auf
Ausgabsrubrik XXXII 5 bedeckten Betrage von 5000 X ge-
genehmigt.

Berichterstatter StR . Ko kr da:
(P . Z . 3258 , M .D . 875 .) Den von der Magistratsdirektion

namhaft gemachten Angestellten des Bezirks Wirts chaftSamtes , Stelle 5,
werden Remunertionen im Gesamtbeträge von 8450 X be¬
willigt.

(P . Z . 3465 , Wi .A. 5282/19 .) Der Ankauf von 15o5 m
Barchent , roh , L 7 X zu 11 .165 X, 323 m Mollinons ä 6 X zu
1968 X, 178 m Futterstoff , grau , L 5 X zu 890 X, 2366 m
Rohleinen (Zwilch) 4 3 X zu 18 .928 X> 66 m Rohleinen 98/100
L 10 X zu 660 X, 350 Stück Arbeitsmäntel 4 72 X zu 25 .200 X,
438 Paar Handschuhe (trikot) ä 8 X zu 3504 X und 5346 Stück
Männertrikotleibchen ä 20 X zu 106 .920 X, zusammen 160 .235 X
und 2 Prozent Jnvalidenzuschlag , das ist 3384 X 70 b, zusammen
daher 172 .619 X '70 b bei der deutschösterreichischenHaupstelle
für Volksbekleidung , 1., Rudolfsplatz 6, wird genehmigt.

(P . Z . 3550 , Wi .A. 19 .) Die Erwerbung von Wäscherei¬
maschinen auS den Beständen der Sachdemobilisierung für Zwecke
der städtischen Bäder um den Pauschalpreis von 43 .000 X samt
2 Prozent Jnvalidenzuschlag , daS sind 860 X, zusammen von
43 .860 X, wird genehmigt . (A. d. GR .)

(P . Z . 3681 , Wi .A. 774 .) Der Ankauf der nachstehend be-
zeichneten Holzfußabstxeifer von der Firma Josef Herold auf Grund
ihres Anbotes vom 9. Februar 1920 wird genehmigt , und zwar:
600 Stück Fußabstreifer , mittelstark 30X54  om ä 11 X 50 b,
500 Stück Fußabstreifer , extrastark, zirka 65 X40 om 4 18 X
50 b, 1000 Stück Fußabstreifer , extrastark, zirka 80 X 50 om
L 28 X und 200 Stück Fußabstreifer , extrastark, zirka 109 X 60 om
ä 40 X.

(P . Z . 3682 , Wi.A. 547 .) Der Ankauf von 200 Stück
Kohlenkübeln Nr . 3 zum Preise von 119 X per Stück und von
180 Kotkrücken L 46 X 70 b im Gesamtbeträge von 32 .206 X
wird genehmigt.

(P . Z . 2093 , Wi.A. 6346/19 .) Die Beistellung des PapiereS
für die mit Stadtratsbeschluß vom 10. Dezember 1919 , P . Z.
23472 , genehmigte Herstellung des zweiten Bandes des Brief»
kataloges der Stadtbibliothek und für die auf Grund der Stadt-
ratebeschlüsse vom 23 . Juli 1S07 , P . Z . 9713 und vom 7. Jänner
iSOs , P . Z . 16207/08 , bewilligte Herausgabe der Gesamtwerke
Franz Grillparzer ' s in einer Menge von zirka 60 NeurieS an die
Firma Gerlach L Wiedling zu dem jeweiligen Tagespreise wird
genehmigt.

(P . Z . 3551 , Wi.A. 255S/19 .) Der Firma V. CornaS wird
die Lieferung von zirka 300 .000 Stück Patentunterzünder Markt
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„Brenntschon" zum Preise von 250 X per 1000 Stück samt Zu¬
fuhr und Abtragen zur. Verbrauchsstelle oder zum Preise von
245 X per 1000 Stück ohne Zufuhr übertragen. Die Lieferung
der Pechunterzünder wird in nachstehender Weise vergeben: Die
Lieferung von zirka 200.000 Unterzündern» Marke „Höllenbrand",
zum Preise von 33 X per 1000 Stück samt Zustellung zur Ver¬
brauchsstelle oder zum Preise von 30 X per 1000 Stück ohne
Zufuhr an die Firma Karl Altmann L Komp. Die Lieferung von
zirka 300.000 Stück Unterzündern „Hexenbrenner" zum Preise von
50 X per 1000 samt Zustellung zur Verbrauchsstellean die Firma
Ludwig Rautter L Komp.

(P . Z. 3526, M .D. 192.) Es wird die Genehmigung dazu
erteilt, daß der Betrag von 40.356 X 77 d, den die Kaffe der
Marktamts abteilung Größmarkthalle für Rechnung der Bezirkswirt¬
schaftsämter IV und VI auS dem Verlage Fracht-, Zoll- und
sonstige Spesen entrichtet hat, von der Kaffe der Marktamtsabteilung
Großmarkihalle auch ohne Beibringung der Belege abgerechnet wird.

(P . Z. 2533 , Lgh. 1878/20 .) 1. Der Nachtrag I zum Tarife
für das Kühllagerhaus vom 1. Dezember 1919 wird genehmigt.
2. Der Nachtrag I zum Gebührentarife für die Lagerhäuser der
Stadt Wien vom 15. Dezember 1919 wird genehmigt.

(Punkt 2 a. d. GR .)

(P . Z. 2061 , MBA.  XIII 609/11.) Dem Deutschösterreichischen
WirtschaftSverbande für den Viehverkehr Ges. m. b. H. (Abteilung
Großschlächterei) wird die Bewilligung erteilt, an der freistehenden
Feuermauer des Hauses 13. Bezirk, Altgasfe Nr . 19 auf der
Kat.-Parz 637 öffentliches Gut in einer Mindestentfernung von
6 w von der Gaffenhauptmauer des Hauses Altgaffe 21 nach
den vorgelegten Plänen eine Verkaufshalle aus Riegelwänden in
der Form eines Rechteckes von 7 m Länge und 6 w Breite und
einer Maximalhöhe von 6 70 m gegen Einhaltung der Bedingungen
laut Bauverhandlungsschriftvom 12. Dezember 1919 zu errichten.
Der vom Bezirksamte für den 13. Bezirk zu erteilende BaukonsenS
wird gemäß W 97 und 105 der Wiener Bauordnung bestätigt.
Für die Benützung des Straßengrundes ist ein jährlicher PlatzzinS
von 1500 X zu entrichten. Bedungen wird, daß die Verkaufshalle
über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien binnen drei Wochen
vom Tage der Auftragszustelluvg an und ohne irgendwelche An¬
sprüche an die Gemeinde zu stellen, beseitigt und der Aufstellungs¬
platz in seinen vorigen Zustand versetzt werde.

(StR . Vaugoin  beantragte die Ablehnung.)

(P . Z. 3806 , Lgh. 3760 .) Die Anschaffung von vier neuen
Schienenherzstücken für den Bahnhofkai der Lagerhäuser wird mit
dem auS den Betriebsmitteln der Lagerhäuser zu deckenden Kosten-
erforderniffe von 25.600 X (auf der Basis der jetzigen Eisen¬
grundpreise) nach dem Vorschläge der Lagcrhausdirektion genehmigt.

(P . Z. 2111, M.Abt. IX 158.) Der Säckevorrat der auf¬
gelassenen Stelle 6 des Bezirkswirtschaflsamtes ist den im Magi¬
stratsberichte vom 21. Jänner 1920, M.Abt. IX I- 158/20,
aufgezählten städtischen Aemrern, Anstalten und Unternehmungen,
sowie der „Land- und forstwirtschaftlichen BetriebSgcsellschaft
m. b. H." und der Firma „I. Wiener Reis- und Mühlenwerke
A.-G." zu den in diesem Berichte angegebenen Preisen — den
beiden letzterwähnten Unternehmungen auf Grund ihrer Anbote
vom 13. Jänner , beziehungsweise 20. Jänner 1920 — zu über¬
lassen. (A. d. GR .)

(P . Z. 21753/19 , M.Abt. IX/I- 558/19 .) Die Auflösung deS
Vertrages mit Robert Maier über den Verkauf von rund
85.000 Säcken aus den Vorräten der ausgelassenen Stelle 6 deS
Bezirkswirtschaftsamtes wird unter den in den Verhandlungs¬
schriften vom 29. November und 2. Dezember 1919, M -Abt. IX/I-
240/19 , festgesetzten Bedingungen genehmigt.

Berichterstatter StR . Breitner:
(P . Z. 24790 , Str .B. 2327/18/19 .) Die Aufzahlung von

weiteren 5 Prozent auf die Summe von 57.860 Mark, daS ist
2893 Mark für die bei der Firma Schuchardt L Schütte bestellte
Scher- und Lochmaschine Nr . 85, Größe 40, wird genehmigt.
Die mit den Stadtratsbeschlüffenvom 16. Mai 1919, P . Z . 8228/19
und vom 8. Juli 1919, P . Z. 11307/19 , genehmigte Summe von
ungefähr 132.520 X wird auf 210.000 X, welcher Betrag auf
den Erneuerungsfonds verwiesen wird, erhöht und die Direktion
ermächtigt, den endgiltigen Preis bei erfolgter Lieferung mit der
Firma zu vereinbaren.

Bei Bestellungen in ausländischer Währung sollte stets sofort die
Valuta gesichert werden, da sonst jede Kalkulation verloren geht.

(P . Z. 3963, M.Abt. II .) Der Magistrat wird ermächtigt, in
den Tagesblättern eine Kundmachung des Inhaltes zu erlaffen,
daß der Termin zur Einbringung des Bodenwertabgabeerklärung
bis 31. März erstreckt, die Einzahlung der Angabe bis zu diesem
Termine verzugszinsfrei gestundet wird, und solche Abgabepflichtige,
welche die Abgabeerklärunginnerhalb dieses verlängerten Termines
einbringen, von den nach Z IS deS Gesetzes versehenen Straffolgen
freibleiben. ,

Bgm. Reumann  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter VB. Emmerling:
(P . Z. 2274, M.BauAbt. IX 2956.) Den Firmen Johann

Tauber L Söhne und Rudolf Wieraky, Wien, wird auf die ihnen
mit Stadtratsbeschluß, P . Z . 5816 vom 15. April 1919, genehmigten
Stückpreise für die Lieferung von neuep Bürstenwalzen für Straßen¬
kehrmaschinen ein Preisaufschläg von 167 X für ein Stück bewilligt.
Marie Djörup wird auf Griznd ihres Ansuchens von der ihr über¬
tragenen Lieferung von zehn Stück neuen Walzenbürstenund der
Wiederbeborstungvon vier Stück alten Bürstenkörpern für Straßen¬
kehrmaschinen enthvben.

(P . Z. 2351 , K.St .U. 217.) Die Ausführung deS geänderten
Projektes für die Erweiterung der Benzinanlage, 2., Dürnkrutplatz,
wird genehmigt. Die Mehrkosten für die Ausführung dieses Projektes
gegenüber der mit Stadtratsbeschluß vom 24. September 1919,
P . Z. 17030 , und Stadtratsbeschluß vom 17. Oktober 1919,
P . Z. 19937, genehmigten Kosten für die Erweiterung der Benzin¬
anlage im Betrage von 232.000 X werden genehmigt. Für diese
Mehrkosten im Betrage von 232.000 X wird ein Zusatzsachkredit in
der gleichen Höhe zu Lasten der Jnyestitionsanlehen vom Jahre 1918
bewilligt. Die auflaufenden Kosten sind im Hauptvoranschlage 1919/20,
AuSgabSrubrik XIV'/ „ 4 bedeckt. Mit Vorbehalt deS anstandslosen
Ergebnisses der Hauptverhandlungen wird der Baukonsens erteilt.
Behufs Vergebung der in der Zusammenstellung unter 1 bis 8
angeführten Bau- und Profcssionistenarbeiten für die Erweiterung der
bestehenden Benzinanlage, 2., Dürnkrutplatz, wird die Direktion der
städtischen Kraftstellwagenunternehmung beauftragt, eine öffentliche
Offertverhandlung auszuschreiben. Die Direktion der städtischen
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Kraftstellwagenunternehmung wird ermächtigt , alle übrigen in der
Zusammenstellung angeführten Arbeiten im kurzem Wege zu vergeben
oder in eigener Regie ausführen zu lasten.

(P . Z . 380S , Str .B . 888 .) Das Umarbeiten von
Elektrolytaltkupfer auf 1000 1cg Flachkupfer 7 X 20 mm,
auf 1000 Lss Flachkupfer 7X25  mm und auf 200 kx Flachkupfer
7X16  mm hart , scharfkantig , in Stangen , wird den Oesterreichischen
Siemens - Schuckertwerken auf Grund ihres Anbotes vom 5 . Jänner
1920 zum Richtpreise von 40 L per Kilogramm und zu den sonst'
gestellten Bedingungen übertragen . Die Gesamtkosten im beiläufigen
Betrage von 88 .000 L werden aus den Betriebseinnahmen gedeckt.

(P . Z . 2788 , Str .B . 548 .) Die nachträgliche Genehmigung
des bereit ? erfolgten Ankaufes von vier Waggons Rutenbesen im
Gesamtbeträge von rund 77 .000 L von Ing . Emil M . Deutsch-
drei Waggons Rutenbesen zum Gesamtbeträge von rund 68 .000 L
von Matthias Walenta und rund 12 .600 L von Elise Hettrich,
wird verteilt . Die Gesamtkosten von rund 157 .600 L werden aus
den Betriebseinnahmen gedeckt.

(P . Z . 3555 , Str .B . 425,2 .) Der Maschinenfabrik Karl
Goldeband wird bewilligt , daß der seinerzeit mit GtadtratLbcschluß,
P . Z . 8202 vom 9 . August 1917 bewilligte Preis für die dort
aufgegebenen 30 Stück Anhäiigeschneepflüge auf 27 .000 X erhöht
wird . Die Mehrkosten im Betrage von 603 .000 L sind in dem
mit Gemeinderatsbeschluß vom 27 . Juni 1917 , P . Z . 5480
genehmigten Sachkredit bedeckt.

(P . Z . 2853 , Str .B . 303/1 .) Der Ankauf der für den Bauhof
der „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " noch erforderlichen
Maschinen und Motoren im Kostenbeträge von 120 .000 L wird
genehmigt . Die Direktion wird ermächtigt , Anbote im kurzen Weg?
einzuholen , die Lieferungen den jeweiligen Bestbietern zu übertragen
und die Aufstellung in eigener Regie zur Ausführung zu bringen.
Die Kosten im Betrage von 120 .000 L sind in dem für Hochbauten
genehmigten Sachkredit und in dem für das Jahr 1919/20 unter
Äusgabsrubrik XIV */ „ 8 veranschlagten Betrage bedeckt.

(P . Z . 2243 , Str .B . 494 .) Die Lieferung von zehn Fuhren
Holzkohlen zum Gesamtbeträge von beiläufig 150 .000 L wird dem
Johann Groiß in Aigen , Niederösterreich , übertragen . Die Gesamt¬
kosten werden aus den Betriebseinnahmen gedeckt.

fP . Z . 2132 , Str .B . 6066/19 .) Das Anbot der Gebrüder
Böhler L Komp ., A .- G ., Stahlwerke , auf Lieferung der in ihrem
Anbote Nr . 20538/7/IL a vom 10 . November 1919 verzeichnten
acht Stück Manganstahlanlagen zu den dort angegebenen Preisen
wird angenommen . Die Gesamtkosten dieser Bestellung im Betrage
von 226 .342 L sind aus dem Erneuerungsfonds zu bedecken.
Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird ermächtigt , diese
Bestellung durchzuführen . (A . d . GR .)

(P . Z . 3810 , Str .B . 5223/4/19 .) Die von der Wiener
Baustoff -A .-G . begehrte Preiserhöhung für die Lieferung von
Donauriesel für das Jahr 1919 von 31 L auf 50 L für einen
Kubikmeter , rückwirkend ab 1. September 1819 und die damit ver¬
bundenen Mehrkosten von rund SO 000 L , welche auf drn Betriebs-
Voranschlag für 1919/20 verwiesen werden , werden genehmigt.

(P . Z , 3d08 , Str .B . 861 .) Die Lieferung von 10 Kisten
Tafelglas , 3 Kisten SolinglaS , ferner Kisten und Emballagen , zu¬
sammen um 72 .870 L , wird der Firma Heinrich Kreibich über¬
tragen und die von der Straßenbahndirektion bereits erfolgte Be¬
stellung genehmigt.

(P . Z . 3445 , Str .B . 714/1/20 .) Die nachträgliche Ge¬
nehmigung der bereits erfolgten Uebernahme von 2200 Karbid
zum Gesamtbeträge von 50 .000 X von Persicaner L Komp , wird
erteilt . Die Gesamtkosten werden auS den Betriebseinnahmen
gedeckt.

(P . Z . 3033 , Str .B . 660 .) Das Anbot der Aktiengesellschaft
der Wiener Lokalbahnen , Wiew 12 . , Eichenstraße 1, auf Abnahme
von 20 Stück Sicherheitsketten Skizze Nr . 4824 zum Preise von
98 L 50 b für ein Stück ab unserem Lagerort wird genehmigt.

(P . Z . 3859 , Str B . 687/1 .) DaS Mehrerfordernis für die
von der Firma St . Jaschka L Sohn gelieferte Feuerbüchse des
Kessels der Lokomotive Nr . 5 im Betrage von 15 .112 H , die
Kosten für die sich nachträglich als unbedingt erforderlich erwiesene
Reparatur des Kessels im Betrage von 11 .236 L und die Taxe
für d e Durchführung der amtlichen Druckprobe im Betrage von
32 L wird auf Grund der vorgelegten Rechnung genehmigt . Die
Gesamtkosten von 26 .380 L werden auf den Betriebsvoranschlag
für 1919/20 verwiesen.

(P . Z . 2350 , G .W . 782 .) Nach dem Anträge der Direktion
der städtischen Gaswerke wird für die Errichtung einer Schwefel¬
gewinnungsanlage im Gaswerke Simmering ein Nachtragskredit
von 906 .000 L gegen nachträgliche Einzelverrechnung genehmigt.

(A. d. GR.)

(P . Z . 3456 , G .W . 1081 .) Der Bericht der Direktion der
städtischen Gaswerke , betreffend die Abgabe von Teer im Jänner
1920 , wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 2221 , G .W . 735 .) Nach dem Anträge der Direktion
der städtischen Gaswerke wird die Uebertragung der Lieferung der
schmiedeeisernen Bedienungsbühnen und Treppen für die Schwefel¬
gewinnungsanlage im Gaswerke Simmering an die Wiener Eisen-
bau -A .- G . in Wien , 10 . Bezirk , nachträglich genehmigt.

(P . Z . 2446 , E .W . 267 .) Die Anschaffung von je vier Mo¬
toren zum Antrieb der Saugzug » und Unterwindventilatoren , sowie
der Roste für die im Kraftwerk Ebenfurth aufzustellenden vier
Kessel wird genehmigt und die Lieferung den Oesterreichischen
Siemens - Schuckertwerken auf Grund ihrer Offerte vom 29 . No¬
vember , 19 . Dezember 1919 und 15 . Jänner 1920 zum Gesamt¬
grundpreis von 112 .040 L übertragen , wobei auf die Lieferung
der Anhang L der Werkslieferungsbedingungen Anwendung zu
finden hat.

(P . Z . 2447 , E .W . 265 .) Die Anschaffung von acht Kohlen¬
bunkerausläufen samt acht Vergrößerungen der Kohlengossen für
vier Kessel , welche anläßlich des Ausbaues des Kohlenhauses
Ebenfurth zur Aufstellung gelangen , werden genehmigt und die
Direktion ermächtigt , die Lieferung an die Marchegger Maschinen¬
fabrik -Eisengießerei A »G . zum Grundpreise von 285 .280 L zu
übertragen.

Berichterstatter StR . Schorsch:
(P . Z . 3750 , M .BauAbt . VI ä 390 .) Der Beschluß vom

14 . Jänner 1920 , P . Z . 920/20 , wonach der Firma Friedrich
Bauer die Lieferung von vier Kochkessel für daS VersorgungShauS
in Lainz übertragen wurde , wird aufgehoben und das Bauamt
beauftragt , neuerdings von allen Kochkessel erzeugenden Firmen
Offerte einzuholen.
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Berichterstatter StR . Richter:

(P . Z . 3761 , M .D . 1038 .) Ein Magistrat - Bericht , betreffend
die Festsetzung deS Ladenschluffes mit 6 Uhr abends ab 23 . Februar,
wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 2530 , Wi .A. 812 .) In Angelegenheit der Vermietung
der schwedischen Holzhäuser in Lainz wird das Wohnungsamt be¬
auftragt , die Mietzinse entsprechend der Art der Wohnung und der
zur Verfügung stehenden Gartengrundflächen zu bemessen.

Berichterstatter StR . Weigl:

(P . Z . 3772 , M .Abt . IX 187 .) I . 1. Die nicht zur allge¬
meinen Dienstordnung unterstehenden männlichen Bediensteten der
stäotischen Feuerwehr und die Feuerwehr (Ober )meister erhalten
unbeschadet für Dienstfahrten auSgegebenen Straßenbahnfahrkarten
bis 31 . Juli 1920 täglich eine Straßenbahnfahrkarte für die ein¬
fache Fahrt zum Preise von 1 X, beziehungsweise vom 18 . Februar
1920 an zum Preise von 2 X auf Gemeindekosten . Vom 1. Jänner
1820 an bis zur Aussalzung der Fahrkarten wird ihnen der
Fahrpreis in barem vergütet . 2 . Die Auslage von 424 .500 X
wird genehmigt . 3 .» Zur AuSgabsrubrik IV 18 a „ Wagenauslagen,
Entfernungsgebühren rc." wird für das laufende VerwaltungSjahr
ein Zuschußkredit im Betrage von 355 .000 X bewilligt . II . Der
zweite Absatz des Punktes V des Gemeinderatsbeschlusses vom
11 . Juni 1919 , P . Z . 9441 , wird mit Wirksamkeit vom 1. Mai
1919 geändert wie folgt : „ Mannschaftspersonen (Chargen ) , die
vor dem 31 . Juli 1914 auf systemisierten Stellen bei der städti¬
schen Feuerwehr angestellt waren , wird die dreijährige Präsenz¬
dienstzeit beim Militär , die vor dem Eintritt in den städtischen
Dienst zurückgelegt wurde , in die für die Vorrückung in die BezugS-
stufen , für den Genuß der von der Daner der Dienstzeit ab¬
hängigen Rechte und die Bemessung des Ruhegenusses anrechenbare
Feuerwehrdienstzeit eingerechnet . " (A . d. GR .)

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:

(P . Z . 1350 , M .Abt . Xl d 31885/19 .) Der Stadtratsbeschluß
vom 1 . März 1917 , P . Z . 2048 , wird angesichts deS Umstandes,
daß die niederösterreichische Landesregierung eS ablehnt , einen
Teil der VerpflegSkosten für im Jubiläumsspitale verpflegte
zahlungsunfähige Wiener , Niederösterreicher und Ausländer zu ver¬
güten , soweit der niederösterreichische Landesfonds in Betracht
kommt , widerrufen.

(P . Z . 2902 , M Abt . III 3398/19 .) Der Pächter der Meierei
Krieau Franz Burger wird über sein Ansuchen aus dem Pacht¬
verträge entlasten und genehmigt , daß Karl Lenk in daS Pacht¬
verhältnis mit allen Rechten und Pflichten wie sie im Vertrage
von 26 . Juli 1913 und im Anhänge hiezu vom 31 . Juli 1918
festgesetzt sind und mit der weiteren Verpflichtung eintritt , daß er
über Verlangen des Brauhauses der Stadt Wien in diesem
Geschäftsbetrieb ausschließlich städtisches Bier zum Ausschank bringt.

(A . d . GR .)

Berichterstatterin StR . Amalie Seidel:

(P . Z . 3153 , M .Abt . XIII 4434/19 .) Der Marie Wunsch
werden die verfügbaren Zinsen der Anton Hupp ' schen Stiftung im
Betrage von 400 X verliehen.

(P . Z . 2545 , Z .Fürs . 1137 .) Die Beschlüsse deS Vollzugs¬
ausschusses des FrauenarbeitskomiteeS , betreffend die Beistellung
von Handgeldern und Straßenbahnfreikarten für Organe des

Frauenarbeits -Komitees werden genehmigend zur Kenntnis genommen
Die Fürsorgezentrale .wird beauftragt , die auflaufenden Kosten vor¬
läufig aus den Bargeldspenden zu decken, jedoch durch Einholung
von Rcgiebeiträgen bei der Ausgabe von Liebesgaben ' für den
Rückersatz dieser Kosten wieder vorzusorgen.

Schluß der Sitzung.

VcztrkDertretungen
9 . Hemeindeöezirk , Alsergrund.

Oeffentliche Sitzung vom 28 . Jänner 1920.

Vorsitzende : BV . Josef Schober  und BVSt . Johann
Sieger.

Schriftführer : Kanzleileiter Altwirth.

Mitteilungen.

BV . Schober  gibt den Tätigkeitsbericht der Bezirksvertretung,
des Ortsschulrates , des Armeninstitutes und des Gemeindevermitt¬
lungsamtes für das Jahr 1919 bekannt . (Z . K.)

Weiters macht BV . Schober  Mitteilungen über die von
der Bezirksvertretung eingeleitete Sammlung für die Armen deS
9 . Bezirkes . Die verschiedenen Aktionen , welche zu diesem Zwecke
unternommen wurden (darunter HauSsammlung , Theater - und Kino¬
vorstellungen ) brachten insgesamt 48 .342 X 90 d Einnahmen . Die
Bezirksvertretung nimmt den Bericht zur Kenntnis und spricht
allen , die an der Sammlung mitgewirkt haben , den D nk auS.

BV . Schober  berichtet sodann über die Tätigkeit deS
Frauenarbeitskomitees , über die Ausgabe der „ Deutschen Liebes¬
gaben " und über die Ueberlassung von Amtsräumen an die englisch¬
amerikanische Hilfsmisfion für Säuglinge und Kinder bis zu sechs
Jahren.

Hierauf verliest BV . Schober  einen Bericht des WohnungS-
anforderungskommissärs des 9 . Bezirkes über die Durchführung der
Wohnungszählung und Wohnungsanforderung , sowie der Wohnungs¬
zuweisung und beantragt in die Wohnungsanforderungs - und
Wohnungszuweisungskommission des 9 . Bezirkes aus der Bezirks¬
vertretung BVSt . Steger und BR . Dietscher  zu wählen.
(Einstimmig angenommen .)

Bezüglich des Hauptvoranschlages teilt BV . Schober  mit,
daß dieser ehestens den Bezirksräten zur Kenntnis gebracht werden
wird und daß die Beschlußfassung über denselben in der nächsten
Sitzung erfolgen soll.

BR . Dr . Koeßler  richtet an den BV . Schober eine An¬
frage betreffend § inen in der „ Wiener Mittagszeitung " veröffent¬
lichten Artikel „Die Zustände auf dem Alsergrund " . BV . Schober
antwortet , daß er der Redaktion deS genannten BlatteS ein
Schreiben geschickt haue , in welchem die Unwahrheiten , die im ge¬
nannten Artikel enthalten waren , widerlegt sind . (Z . K.)
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Anträge.
BR . Miklos  beantragt die Errichtung einer HilfSschulklafse

oder -Abteilung in der Schule 9., Gilgegasse 12 . Hiezu wären:
1. Die Ortsschulräte . beziehungsweise der Bezirksschulrat zu er¬
suchen, durch eine Umfrage an den Schulen des 9., 1., 7-, 17 -»
eventuell 7. BerirkeS jene schwachbesähigten und abnormalen Kinder
zu ermitteln , welche die erste VolkSschulklaste zwei- oder mehrmals
infolge schlechter Beranlaauna oder sonstio-r geistiger Defekte wieder¬
holen mußten . 2 . Den Eltern loscht Kinder wäre in schonender
Weise nahezuleaen , diese Sorgenkinder in eine Spezialabteilung zu
geben. (Einstimmig angenommen .)

BR . M ik  l a s beantraot w-iterS : 1. Sofortige Schaffung
eines KmooesetzeS mit dem Rechte strengster Ueberprüsung der
Filme . der Kinopronrawme und der daraus bezuohabenden Plakate.
S. Sofortige Beschlagnahme der den gute» Ton und dir Sittlichkeit
verletzenden Filme , Kinoprogramme und Maueransch <äge. 3 Neuer¬
liche Einschärknng und strikte Durchführung , des Verbote « über
Kinobesuch durch die minderjährige Jugend , sowie strengste Be¬
strafung bei Uebertretuna durch die Kino^esitzer. 4 . Durchgreifende
Handhabung der Ueberwachuna durch die Polizeioroane und die
bestellten Erziebunasräte . 5. Uneingeschränk^ s Jnspektionsrecht durch
die freigewählten Bezirksräte . 6. Die Schaffung von eigenen
SchulkinsS.

Nach länaerer Wechselrede wird mit Stimmenmehrheit be¬
schlossen, dem Anträge in der vorliegenden Fassung nicht zuzu¬
stimmen.

BR Marie Anders  beantragt eine genauere Ueberprüsung
der LelienSmi' telkarten , damit eine Ueberbelieferung der einzelnen
Familien unmöglich gemacht werde.

BR . Dr . Gerber  wünscht , daß für Aerzte besondere Er¬
leichterungen im Lohnfuhrwerks - und Telephonverkehr geschaffen
werden . (Einhellig zugestimmt .)

BB . Schober  übernimmt den Vorsitz, den bisher BVSt.
Sieger  geführt hat.

Einlauf.
Der Herr Bürgermeister teilt mit , daß ein Gebäude für das

Bezirksgericht Josesstodt im 9 . Bezirke nicht vorhanden sei und daß
deshalb eine Rückverlegung deS genannten Gerichtes aus dem
2. Bezirke unmöglich sei.

Der Herr Bürgermeister gibt bekannt, daß für Familien mit
Säuglingen ein Mehrverbrauch von Gas und Elektrizität ermöglicht
und daß die Verwendung von Kasernen zu Wohnzwecken bereits
in Angriff genommen wurde.

Die Genoffenschaft der nicht handelSgerichtlich protokollierten
Handelsleute in Wien bittet um Berücksichtigung von Genossen¬
schaftsmitgliedern bei Ausschreibungen von Zinsenverteilungen aus
im 9. Bezirke bestehenden Stiftungen . BV . Schober  erklärt , der
ansnchenden Genoffenschaft zu eröffnen, daß eine Verständigung
nicht möglich ist, da eS den Bestimmungen der öffentlichen Aus¬
schreibungen nicht entspricht. Ln der Bewerbung der meisten Stif¬
tungen können alle oder mehrere Berufsgruppen der Bevölkerungs-
krrise teilnehmen . Die Verständigung einzelner durch das aus-
schrrib«nde ) > mt ist unzulässig.

21. Hemeindevezirk, Akondsdorf.
Oeffentliche Sitzung vom 29 . Jänner 1920.

Vorsitzender : BV . Franz Bretschneiher.

Schriftführer : Kanzlcidirektionsadjunkt Karl Firlinger.

Mitteilungen.

Der Ausweis über die Geschäftsführung der Bezirksvertretung

des 21 . Bezirkes im Jahre 1919 wird zur Kenntnis genommen.

Zuschrift deS Wohnungsamtes der Stadt Wien vom 20 . De¬
zember 1919 , betreffend die Uebergabe der Objekte 3 , 4 , 5 und 9
des Barackenlagers Strebersdorf für Wohnzwecke.

Die M .Abt . HI teilt die Pachtverlängerung bezüglich deS
Gemeindegasthauses in Groß . Jedlersdorf mit Johann Hösch mit.

Zusch,ist deS M .B .A. XXI, betreffend die Bürgersteigherstellung
bei den Fiatwerken Brünnerstraße 73 —75.

Die Direktion der n.-ö. Landesbahnen beantwortet den An¬
trag des BR . Schult eiS,  betreffend die Anbringung eines
Fahrplanes dieser Bahnen im Wartcraum der städtischen Straßen¬
bahnen Am Spitz.

Die M .Abt . V teilt hinsichtlich der Beschwerde der Bezirks-
Vertretung wegen der Wegabsperrung in Donaufeld durch die
Emplankung der Kat .-Parz . 615 und 620 mit , daß durch diese
Einplankung keine Rechte der Gemeinde Wien verletzt wurden und
daher von einer weiteren Verfolgung des, Antrages abgesehen wird.

DaS Gesundheitsamt Men gibt die Bestellung des Dr.
Eduard Balaty als Supplent an Stelle deS Dr . Botstieber,
pensionierten städtischen Oberarztes , im 21 . Bezirke bekannt.

Zuschrift der Magistratsdirektion , betreffend die Vorlage des
Hauptvoranschlages für daS Verwaltungsjahr 1920/21.

Anträge oder Anfragen.

BR . Kirsch» er  stellt den Antrag , die im Bereiche und in
der Umgebung de« 21 . Bezirkes gelegenen Holzbestände in die
HolzversorgungSaktion für Unbemittelte einzubeziehen und ersucht,
daß der Herr Bezirksvorsteher alle hiezu nötigen Schritte sofort
veranlaßt . (Einstimmig angenommen .)

BR . Babitsch  stellt den Antrag , die Zufahrtsstraßen zum
Baue der Kriegerheimstätten in Groß -Jedlersdorf , Haspingerplatz,
Scheunenstraße und Schwemmäckergaffe. welche durch daS schwere
Fuhrwerk aufgefahren und fast unpassierbar sind, mit Schotter zu
belegen und in einen fahrbaren Zustand zu versetzen. (Ein¬
stimmig angenommen .)

BR . Babitsch  stellt den Antrag auf Entfernung eine? im
Absterben begriffenen BaumeS vor dem städtischen Kindergarten 21 .,
Baumergaffe , und Anpflanzung eines gesunden BaumeS . (E i n-
stimmig angenommen .)

BR . Brauner  stellt den Antrag auf Beschotterung deS
Bienenweges unweit der Minenzünderfabrik , da dieser Weg gänzlich
unfahrbar ist.^(Einstimmig angenomme n.)



Nr. 19. — 6. März 1920.

Die BRe . Schultet S, Fürst und Jiszda  stellen nach¬
stehenden Antrag : Das Gebiet an der alten Donau (Mühlschüttel)
ist in seiner Entwicklung vollständig gehindert, da für dasselbe
Regulierungspläne nicht bestehen.. Die Ungewißheit, wie und in
welchem Umfange die Wasserstraßen und die Hafenanlagen aus¬
geführt werden, machen durch Jahrzehnte hindurch Entscheidungen
über Straßenregulierungen und Bauflächen unmöglich. Da aber
mit einigen Wasserstraßen und mit Hafenanlagen in der alten
Donau sicher gerechnet werden muß, wird das Bauamt ersucht,
nebst den Plane für die Hafenanlagen insbesondere den Regulierungs¬
plan für daS angrenzende Gebiet ehestens auszuarbeiten. (Ein¬
stimmig angenommen .)

Zu diesem Anträge wird der Vorsitzende noch ersucht, persönlich
im Stadtbauamte vorsprechen zu wollen und über daS Erreichte
in der nächsten Sitzung zu berichten.

BR . Jizda  stellt die Anfrage, ob man rechnen kann, daß
daS Bad in der alten Donau bei Birner zu Beginn der heurigen
Badesaison eröffnet wird. Der Vorsitzende  verspricht, sofort
bei dem betreffenden Referenten vorzusprechen, damit mit den
erforderlichen Arbeiten rechtzeitig begonnen wird, um das Bad in
diesem Jahre eröffnen zu können.

Stegny L Komp., Zuckerbäcker, ersuchen um Bewilligung zur
Anbringung je eines Steckschildesam Hause Brünnerstraße 6 und
Donaufelderstraße 2. Der Berichterstatter BR . Babitsch  stellt
den Antrag auf Genehmigung. (Einstimmig angenommen .)

Anna Langpaul, Gemischtwarenverschleißerin, Schloßhofer-
straße 16, ersucht um Bewilligung zur Anbringung eines Steck-
schildeS. Berichterstatter BR . Babitsch  stellt den Antrag auf
Genehmigung. (Einstimmig angenommen .)

«

Anna Häuer, Schloßhoferstraße 24, ersucht ebenfalls um
Bewilligung zur Anbringung eines SteckschildeS Berichterstatter
BR . Babitsch  stellt den Antrag auf Genehmigung. (E i n-
stimmig angenommen .)

Wahl
eines Mitgliedes in den Ausschuß der Kommunalsparkaffe im
Bezirke Floridsdorf. BR . Babitsch .schlägt BR Kirschner vor.
Gewählt wird mit 26 Stimmen BR . Kirschner. Dieser erscheint
als Mitglied in den Ausschuß der genannten Kaffe gewählt.

Sitzung:
18. Bezirk: 9. März, b Uhr nachmittags.

4

— Allgemeine Nachrichten rc. 619

Allgemeine Lschrlchren
M.Abt. XVII 725.

Sonntagsruhe im Friseurgewerbe in Wien
Im Nachhange zum h. ä. Erlaffe vom 29. Dezember 1920

M .Abt. XVII, 5929, wird »mitgeteilt, daß sich die n.-ö. Landes¬
regierung nunmehr bestimmt gefunden hat, für das Gewerbe der
Friseure, Raseure und Perückenmacher in Wien die volle Sonn¬
tagsruhe anzuordnen und die bisher geltende gegenteilige Be¬
stimmung (ß 2, Punkt 12 der Verordnung vom 27. Februar 1919,
L.-G.-Bl. Nr. 26) aufzuheben. Die bezügliche Verordnung wird
in den nächsten Tagen im Landesgesetz- und Berordnungsblatte
Verlautbart werden. Sohin sind die diesen Gegenstand behandelnden
Ausführungen in dem oben erwähnten- h. ä. Erlasse nunmehr
gegenstandslos.

Vauüewegung
vom 3. bis 5. März 1920.

(» Ir l» Klammern « ngefteilien Zahlen find dir Geschäft »,luin, » ec» »er
«Ilenftülke der Abteilung XIV de» Magistrate » für den 1. bi» 8. unb 2V. Bezirk.
— Für den 10. bi» 19. unb 21. Bezirk bebrüten bie « »geklammerten Hahlen
ft» Gelchiikt»nummrrn der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

- «such« «« Ma« bewillig«» g»u.

1. Bezirk:  Tuchlauben 12, von Heinrich Mattoni , A.-G. (918).
„ „ Teinfaltstraße 1, Freyung 5, von Ernst Skalitzky, Hau »-

administrator , Bauführer K. Hofmann (828).
4. Bezirk:  Weyringergaffe 31 , von Dr . Schänberg , 1., Freyung 6, Bau¬

führer K. Asenbauer (952).
7. Bezirk:  Siebensterngaffe 30, von Karl Cariu », ebenba, Bauführer

Paul Nußbaum (885):
, „ Kaiserstraße 91, von Ignaz Deutsch, ebenda, Bauführer Sb.

Bst L Komp. (955).
20 . Bezirk:  Engerthstraße 117 , von „Thalia ", iS. m. b. H., Bauführer

M . H. Joli (942).
„ , Kaiserplatz K, von I . A. John , A.-G., Bauführer E. Slam«

(943).
„ , Treustraße 2, Mathildenplatz 9, von I . B . Cmerling , ebenda,

Bauführer M . Trimmel (950).

Diverse geringere Baute«.
1. Bezirk:  Kanalherstellung , Beethovenplatz 3, von Rub . Butmann,

Bauführer Gebrüder Andrea « (940).
2 . Bezirk:  Kanalherstellung , Blumauergaffe 10, von Bug . Ullmann,

Hau - adminiftrator , 6., Millergaffe 27, Bauführer H. Möller
(929).

6. Bezirk:  Garage , Marialhilferstraße 79, van Stephan Sabjewic,
ebenba (954).

20. Bezirk:  Dachaufbau , Jiigersiraße 89. von Hermann Ellbogen K
Sohn , ebenda, Bauführer G. Spielmann (932)?

„ „ Zubau , Handelrlai 92, von S . Rothmüller , A.-G., ebenda,
Bauführer Fritz K Sceleithner (949).

Hesuche um HSauliuieubestimmuug, vezießuugsweis« um
Aekauutgave der AuskeLuug der Aauttuie » wurde»

Sverreicht.
16. Bezirk:  Liebhartstalstraße 46, Einl .-Z . 608, von Karl Kmen, Lieb-

hartStalstraßc 44 (753).
21. Bezirk:  Baustelle , K°t.-Parz 1508/15/16 , Donaufeld 899, von I . A.

Alfon» Klapholz, Architekt und Stadtbaumeister , FloridS-
dorfer Hauptstraße 12, Bauführer derselbe (56 .) .
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Arbeiten und Lieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingniffe können, insofern-, sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnifsen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbem, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

NnKotauesehreiKungen.
M.Bau-Abt.VIII a. 223.

Umpflasterung am Kaiserplatz im 20 . Bezirke
anläßlich ver Gleisverlegung der städtischen Straßen¬

bahnen.

Kostenanschlag: Erd- und PflasterungSarbektenL 1218 60,
PauschaleL 1000. FahrwerksleistungenL 2914. Die angeführten
Arbeiten werden nur an einen und denselben Unternehmer ver¬
geben.

Anbotverhandlung am 12. März, 11 Uhr vormittags, in
der M.BauAbt. VIII a (Baurat Ing. Kosetschek) 1., Neues Rat¬
haus, Mezzanin.

Kalendarium.
Die tn klammern betgesetzteZahl bezeichne« jene» Heft des AmtSblolteS, tn

welchem bi« AnbotmrSschretbung ausführlich enthalten iit.

9. März, 10 Uhr. B.D. Gas- und Wasserleitungsarbeiten sowie
Klosettlieferungen für 53 KriegSwohnhäuser der Siedelung
Schmelz(Heft 14).

12. März, 11 Uhr. M.BauAbt. VIII a. Umpflasterungam
Kaiseiplatz im 20. Bezirke, anläßlich der Gleisverlegung der
städtischen Straßenbahnen (Heft 19).

(Vergebungen.
M.Bau-Abt. VI ä 270.

StR .-Beschl. vom 25. Februar.
Instandsetzung von zwei Kesselfeuerungen im

Jubiläumssvitale der Stadt Wien.
Arbeiten an L. Gussenbauer L Sohn.

Stiftungen » Stipendien und Freiplktze.
Kalendarium.

Di« tu Iklammern beigeletzte Zahl bezeichnet jenes Heft be« Amtsblattes, t>
weiche« die Aurschreibung ausführlich enthalten ist.

6. März 1920. Franz Wohlsperger-Stiftung für arme angehende
GewerbSleute(Heft 14).

— Franz Wohlsperger-Siiftung für Gehilfen(Heft 14).
10. März 1920. Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an christliche

Gewerbetreibendedes Bezirkes Landstraße(Heft 9).
13. März 1920. Max Freiherrv. Springer-Stiftung fürRudolsk-

- heimer Hilfsbedürftige(Heft8).
15. März 1920. Mautner-Markhof-Stiftung für schuldlos verarmte

Gewerbetreibende(Heft 4).
— Ferdinand und Emanuela Stark-Blindenstiftung(Heft 6).
— Lehrbach-Stiftung für bedürftige Beamten- und Bürgerskindrr

(Heft 8).
— Ignaz Singer-Schulstiftung(Heft 11).
— Josef Edler v. Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Bürger

(Heft 8).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Heft 6)

29- März 1920. Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche
Stiftung für Gewerbetreibende(Heft 15).

— Salomon Mayer Freiherr v. Roihschild'sche Stiftung für
absolvierte Techniker(Heft 15).

- Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche Stiftung für
Techniker(Heft 16).

30. März 1920. Agnes Wuth'sche Aemenstiftung(Heft 15).
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie(Heft 8).
— Josefinev. Königwarter-HeiratSauSstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Gisela-HeiratsauLstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratSauSftattungs-Stiftung (Heft 8). >
— Eleonore Schrey-Stistung für arme Lehrlinge(Heft 8).
— Ignaz und Magdalena Trzebitzky-Sliftung für Mitglieder der

städtischen Berufsfeuerwehr(Heft 16).
— Ludwig Edler v. Reithoffer-Stiftung für verarmte Wiener

Bürger (Heft 16).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenafy-Stiftung

für Blinde (Heft 6).
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15 . April 1920 . Johann Michael Schäffer -Stiftung für arme
Wiener Bürgerstöchter (Heft 18 ) .

— Dr . Albert und Charlotte Hermann -Wa senstiftung (Heft 13 ).
— Paul Langer -Stiftung für Volk4schullehrer I . Klasse (Heft 16)
- -- Ka oline Prugberger -HeiratsausstattungS -Stiftung (Heft 16 ) .
— Lanner - Strauß -Stiftung für bedürftige Musiker (Heft 16 ) .
— Gustav Freiherr v . Heine - Oeldern - Süftung für Witwen und

Waisen (Heft ' 17 ) .

— Jofef und Anna Wasner -Stiftungfür Gewerbetreibende (Heft 17 ) .
— Baron Moritz Wodianer -Stistung für verarmte Gewcrbsleute

(Heft 17 ).

30 . April 1920 . Dr . Josef Schrott 'sche Stiftung (Heft 1k ) .
— Freiherr Anselm v. Rolhschild 'sche Stiftung für christliche Waisen

de Stadt Wien (Hef . 15 ) .

Allgemeine Nachrichten rc. . 62 t

30 . April 1920 . Anton und Anna Ostrowskh - Stiftung für
erwerbsunfähige , in Wien wohnhafte Kleidermacher (Heft 16 ) .

Jederzeit zu überreichen . Dr . Karl Lueger-Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende (Heft 8b ) .

— Kaiser Franz Josef -RegierungSjubiläums - Stiftung für ohne ihr
Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende (Heft 103 ) .

— Wilhelm und Magdalena Brandseph -Stiftungen für bedürftige
Verwandte , unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103 ) .

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104 ) .

— Johann Gogl - Stiftung an notleidende Handels - und Gewerbe¬
treibende (Heft 8) .

Strilragnngen tn den Srwervfieuerkalalier.
22 . Dezember L» LV.
Gcwerbeunternchmuugcn.

(Fortsetzung . !

Schindl Thomas — Gastwirtsgewerbe — 4 ., Starhemberggaffe 36.
Schneider Israel — Agentur mit Weinen — 9 ., Licchtenstein-

straße 117.
Schöngut Gustav — Mechanikcrgewerbe — 16 ., Friedrich Kaiscr-

gaffe 109.
Schostal Hugo — Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebens - und Futtermitteln — 1., Kai 7/9.
Schirarzbart Davis — Handelsagentur — 9 ., Schplz -Straßnitzki-

gaffe 7.
Sommer Josef — Handelsagentur — 9., Wasagaffe 8.
Spitz Amalia , geb . Tauffig — Anbringung von Handmalereicn an

kunstgewerblichen Gegenständen — 7., Mariahilferstraße 6.
Stern Julius , Alleininhaber der Firma Stern L Zocpnek — Fett¬

warenhandel und Schweinefettläuterung — 15 ., Zwölfergaffe 23.
Steffel Julius — Holzhandel im großen — 1., Roienturmstraße 24.
Stransky Maria Josefa — Fcilbieicn von Obst , Gemilse und Natur¬

blumen im Umhcrziehen — I ., Kumpsgaffe 9.
Tallian Alois — Gemischlwarenhandel und Flaschenbierverschleiß —

13 ., Feldkellergaffe 8.
Carl Togno , offene Handelsgesellschaft , verantwortlicher Gesellschafter

und Geschäftsführer Clemens Georg Ammeloux — Gemischtwarenhandel im
großen mit Ausschluß dcS Handels mit Lebens - und Futtermitteln — 1.,
Nibelungengaffe 3.

Tropp Hermine , geb. Lewit — Handel mit Gold - und Silberware » ,
antiken und modernen Kunstgegenitänden — 1./ Graben 29.

Weber Franziska , geb. Bruha — Feinputzerei — 17 , Beheim-
gaffe 18.

Wielemans Artur — Handelsagentur — 9 , Thurngalle 8.
Wiener graphische Kunstanstalt Karl Schwidernoch , Ges . m b. H ., ver¬

antwortlicher Geschäftsführer Schwidernoch Karl — Buchdruckergewerbe —
6., Mariahilferstraße 101.

Wimmer Agnes — Gastwirtsgewerbe — 13 ., Jheringgaffe 34.
Wittenhofer August — Gemijchlhandel im großen mit Ausschluß des

Lebens - und Futtermittelhandels — 19 ., Osterleirengaffe 2.
Wurzel L Brach , Off ne Handelsgesellschaft , veräntwortlicher Gesell¬

schafter und Geschäftsführer Dr . Paul Brach — Bank - und Kommissions¬
geschäft — 1., Helserstorffcrgaffe 1b.

Ziegler Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 19 ., Halteran-
gaffc 3.

Zirpal Alerander — Biktualienhandel — Große Neugaffe 20.

* »

2S . Dezember LSL» .
Hewerbeunterurhmnngen.

Bachmann Ignaz — Gemischlwarenhandel , unbeschränkt — 4 ., Favo¬
ritenstraße 52.

Baß Eduard — Plachenerzeugung — 16 ., Hubergaffe 14.

Bauer Johann - Tischlcrgewerbe — 18 ., Rosenfteingaffe 78.
Bertagnolli Marie — Gastwirtsgewerbe — 3 ., Vordere Zollamts-

straße 11.
Berthold Franz — Wagnergewerbe — II ., Kaiser -Cbersdorferstraße 235
Billitz Paul — Textil « und Wirkwarenhandel — 2., Obere Donau-

straße 107 . ,
Bittneh Helene — Handel mit Lebensmittel , beschränkt — 6 ., Marchetti-

gafle 8.
Brenner Leopold — Handel mit Christbäumen — 2., Am Volkertmarkt.
Brunnbauer Karl — Zahntechnikergewcrbe — 12 ., Kriechbaumgasse 25.
Lerny Peter — Schloffergewerbe — 16 ., Arnethgaffe 63.
Diamant Daniel — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege —

2., Darwin,aff - 17.
Diwocker Antonia , geb. Schima — Wäschergewerbe — 18 ., Eckper-

g»ff° 43.
Doletschek Johann — Friseur und Raseur — 17 ., Beheimgaffe 66.
Edelstein Arnold — Handelsagentur — 2 ., Bereinsgaffc 7.
Eder Ludwig — Thristbaumhandel — 16 , Fricdmanngaffe.
Eisengart August — Baumeistergewcrbe — 7 ., Nrusiiftgasse 53.
Epstein Moses Samuel — Handelsagentur — 2., Tabocstraße 57.
Fahrer Simon Chaim — Handel mit Parfümerien 2 , Glocken -

gafle 8.
Feher Jda — Handel mit Damenblusen , Kleidern und Wäsche im

großen — 1., Traltnerhsf 2.
Fcuchlbaum Amschel (Adolf ) — Porträtphotographengewerbe — 11 .' ,

Simmeringer Hauptstraße 68.
Flegmann Rezsö (Rudolf ) — Handel mit Bekleidungsgegenständen und

Zugehör — 1., Postgaffc 16.
Fränkel Mryer — Handelsagentur — 2., Novaragaffe 19.
Fritsch Ferdinand — Drogist — 3 , Rennweg 42.
Frühauf Josefa - Thristbaumhandel — 6., Sonnmuhrgafle.
Fucik Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 18 ., Mefferschwied-

gaffe 43.
Goldstein Josef (Juda ) — Zahntechnikergewerbe — 2», Lilienbrunn-

gaffe 9.
Halbhuber Karl — Zahntechnikergewerbe — 7 ., Lcrchenfeldergürtel 6.
Hasenfratz Josef , rekte Fuchs — Ledcrhandel — 2 , Ennsgaffe 17.
Heller JacqueS — Baumeistergewerbe — 2 ., Ausstcllunqsstraße 1.
Hohmann Leopold — Elektrottchnikergewerbe — 2., Baleriestraße 90.
Horak Anna — Leb. nSmittel - und Konsumwarenverschleiß — 16 ., Rein¬

hartgaffe 36.
Horwalh Josef — Herrenklcidermachergcwerbe — 11 ., Schneidergasse 6.
Hosemann Josef — Erzeugung von Likören , Spirituosen und Frucht¬

säften — 17 ., Hcrnalsergürtel 9.
Hruby Karl — Lebensmittel und Konsumwarenhandel — 16 ., Herbst¬

straße 27.
Hugl Albert — Gastwirtsgewerbe — 19 ., Gattcrburggaffe 4.
Jndustriewarenhandelsgescllschaft m. h . H . — Gemischtwarengroßhandel —

2., Schmelzgaffe S.
Jäger Marie — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 20 ., Othmar-

gaff - 46.
Jilek Josef — Schuhmachergewerbe — 11 ., SimMeringer Hauptstraße 113.
Jülge Hermann — Thristbaumhandel — 6., Hausflur der Häuser :

Königsrggaffe 10 und Kasernengaffe 9.
Kellner Alfred — Handel mit Bestandteilen für elektrische Licht-, Kraft-

und Heizanlagen — 1., Fleischmarkt 16.
Klein Rudolf — Handelsagentur — 2 ., Taborstraße 39.
Knorr Karl — Gemischtwareuhandel mit Flaschenbier — 17 ., Dorn-

bacherstra6e 61.
Koller Hugo — Gemischtwarenhandel im großen — 6., Mittclgasse 22.
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Aontincntal-SpkditionS-Gis. m. b. H. — SpeditionSgewkrbe— 2.,
Taborstraße 24 s.

Kratochwil Karl — Anstreichergewerbc— 17., Blumengaffe 15
Landau Nute Leib— Handel mit Schuh- und Textilwaren— 2., Große

Mohrengaffe 34.
San, Adolf — Handel mit Staffen, Seide, Wirkwaren rc. — 1., TieferGraben 23.
Langer Tbcodor — Musikergewerbe— 18., Abt Aarlgaffo 4.
Lauser David — Handel mit Wäsche und Manufakturwaren — 6.,

Mollardgofle 34.
Matku Paul — Erzeugung von chemisch-technischen und Parfümeriewaren

mit Ausschluß der Seifensiederei— 18., Calloredogaffc 11.
Mitterreiter Franz — Mechanikergewerbe— 16., « irchstettemgaffe 21.
Müller Josef — Fleischselchergewcrbe— 11., Geiselbergstraße 85.
Nadler Stephanie — Hotel, und Pensionsinhaberin — 1., Singer-

straße 2.
Nießner Maximilian — Handel mit Brennmaterial im großen undkleinen— 18., Hameaustraße 31.

(Das Weitere leigt.)
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Sester fugenloser LteinliolrkuLdoüen , »ul Keton - ocier Solruuter-l»ge in verseil , wurden Iierstelldsr . Uber 1,000.000 in ' in Oebruuck.

v"



624 Nc. 6. — 6. Mürz 1920. — Allgemeine Nachrichten it.

.LmeriLs.Kroevo
LcaloL-

Llvkvrung

Von Hoäornxann sokorl » nwonrlkar I
Lei » kreiuLvr L»» » mit Oietrick octer klackscklü88el «Uv
Vürv LLkoe» ! Haedts ru Osuse unct im Hotel von Innen
in8 Sckloll K«»tvvlr1 , »vkM - t vor Zvüvr Nsd «rrai,o1r » » s!
?rei8 cterreit nock 14 K per Stück ! ? ur VVieäerverkäuter ksbatt-

VI «» VII .. L »»Ü1-
x»»»e 13, III . Ltovlr..Kroeeo ' , Kröller L 60 ,

VLlerlänäiseLe LaugkZeUsedatt m.d s.
Wlon . i . IZ62 :1i -l< . ilc1x >i?6trn .ai1ct 1̂ 1' . 2

I k-ooli- u LlekbktU)Ustou- u. Li»«u-
Keton1»s.tt, Srüokvu -, V »̂sssr - u.
8tr »sss»1»Lv, UolnbLutsn , Lsxu-
lisrun ^s-u ^ .ä»ptierunK»»rbsit «n

! Illgklllkllrdüro!ür krojeLtteruvgell
Llx«»«Lrrvuxuux vo» L»»m»1vrI»Uv»

> 1-eI-pdon 14292, 15134, 23051

Tilgern eine I) ep 08 iten - kanlL
Cezrüaäst 1871. WlLll I . , 8LilOirenK » 886 1 . 6 «8rünä «t 1871.
:—: ^ Ktienleapital uncl lieservea 121,500 .000 '— :—:

1VILHLK WL0U8LI .8ri1LLX:
1., L«i» k»It«tr »ös 2,
1. , Lotsnturmstrsü « 29,

11. , ladorstrsös 7,
111., UauptstraSs 10,
IV. , K»inerplatr 2,
IV ., Louiseoxssss 3S,

XVIII . ,

. ; . VII ., >lLri »NiIkerstrüüe 74 d,
>1- VII ., I4eub »«8»»»o 44,

VIII ., OosefstLäterstraü « 64,
ü ! XIII ., Met,iax «r Nvuptstr . Z,
»»; XIII ., Lreiteoseerstrsüs 6,
'1 ' XIV ., 8r »r1l»s»epl »ti,

WiikrinzerstrLÜe 84 . L«
kII .ILI. LH:

Lväsa d«i IVi- n , Oinr , Ste ^ r , 6rsr , Oäerdsrr -Laknkok , Crsrnvvitr.
vesorgt sämtlicke LaatrAeseliLtts uncl industrielle Iruns-
Lktionsn . LLtiiuntzsnanüis Viener Vied - uncH l̂eiseliMLrlrt-
lerrssa rverüen bei sämtlieben Liveixstellen übernommen.

vi.- I ^s .s ^ i.srSr
§ericktl . beeicl. SckLtrmeister unü SsLkverstünctiZer

WL « » L ^L»» «L « »» «, » « » « L2S
'rslLpkoci 84 .S7 L 8» 'r - Isptiori 84878 .

lr « - ö « r » tz « « m »r - y »r4e
4 » ILL ' A

^ 7s . O^ > GoBtir -T-chlE-s N». s - chA

HL » rviÄI « iupvi»
kür Useli - , lkünZe- uncl Vunclvor-
riektunA, Iropk - uncl SnuAŜ stem , mit z?
kortluukenclem LurbiclberuA, liefert

L6leu6lttunK8liaü8
Wisn VI . , <2nini »onäor ^or8lr . 88 I»
Lvlxo IVoduasso ^ olopNon 7161

Loisplvtt « NxmprvNsolisrsIsol . gvn , k ŝdi -dsr -s -VuloinadH-
rVLsv!»vroIoi », NoslskslLllvus —Lulsgsi » »«»»

vi » »11« «ins°d1»xix«L LlLiediuso. lür I>olmvü»cli«rsisil, Spilüler,
Xlö»tsr,L »x1«, 1rr«ULiu>t»1l«ll, L»»«rll«ii, Inslimts , Lor«1», Lkräs- ii.
Lur»v»l»It«ii, v»iopl»oIiitkLlirrsxkg. IlscÜLtrsv Ubv. baut n. lislsrtüis

^VSsoUvrsl - mssvUtirsuksUrllc "
1 .̂ SlralxosolL L Sonor Haolxkoluvv

Vsootnlgt « NolLtuLustrls 4S
«soll . 2L » 1I»1« ^ I»1« LlSlS1»
^Vlvn L .H <, Ksßrsnei -xl . 8 . 'WLsir H/ », WsKrsmersri -. 46.

^.nruk: 98.^89. ^ aruk: 4 ».o35.8»u»u»̂ >krurgsn. 8»u un6W« kkv!Lk»n<1»unN
OLckLonkIkukUonev, Decken unä < evölbe , LperiLlgeruste.

QI»»ck8ek»»' Irittlose Nol 28prv5Len. l 'iLvki«' «i <f >dk>k»d«r>-i»d») . Î onslr . liseklöi '-
Lrbeirea, Inneneinrickrun «en. I'üi-en, k'enster , porlals , Llie^enbLu, l̂öbol.S 2 <AL H Z8L Oimensionskölrer - Qonnscknlire.

j ljibäerösierr . unä steiriselie KrsMIwerLe
k ' rLLNL

! Vien VIII., ^osetsiäälvrslr . SK. — Vel. 16843
ß 6iesssrsi vnä kliuLArLpIiils In s.11su Sortsu
8 vuä rsiuUettsn isi

Lts! vr u. LauLsurloi lür LrvüilsLluru. LsriLllslätirlliigvll
»M . «L ^

Visu VH., I-srodvokvIävrslr. 115 .. ksriisprevdor 37105
LurLLLranx »Uvr Lsri - rinä 2L» m« r»L»»L»»rd «L1«L Lu mrä »u»s»r V1 «L, Iloed -, LL«t-
Xsa - , 2ir - uuä Vwd »rir«L, Vodn - unä 6 «seti »kr»tiLn »or , Vlllsu , I 'LdrjIciLulLxso
Lino «le . in Lol »-, Lissu - nnä L«ton )ion »riulirjon , <»rn «r ^ änVtj «r'unx »n , 8 »n»vr-
rvnsvi «: unx »» , Lroe ^ vnlvxunx touvtilvr BlLnvrn , ^ n »v »eti »1unI nior »«1rvr Lrüw«
unä Vipxol ^ uuwv sovi » Lli « in » Lnukkeli «in »eL1»^ ix «L ^ r ^ «ir «n . V»rLk«»unx von
krv ) vLt «n unä klLusu , Luu »ut »Ledt, L »»tvu ^ «r »n »eL1Lxv uuä L «ruru » x «n verävn
LU ättü 16U VeäiubUOxy2 srrenx rsel .̂ U2ä fL2kx "mL33 äure ^ Z'etLI' rr.

37 0«svt»rLttsdüoIis-̂Î »vi»UL
LLv »«L« LL 8T »^« L« ^ , ^ VL« L»InliLlrsr : ^okauu L Läu »rä L1s.m.
psdrilcu.Tentrslbureau: l>I./l, vnMrxssse 46-48. "pel. 1246u.6022.Xleüerlseen: I-, IVollreile7,lelepdon Xr.1238;VII-,INsriLdllker-

strssse 82, leleplion Xr.32212.
l-seei sllsi LttM llssMi.dlieller,Lomor-Meiisiiisii imS losen Lls iReLemLur̂ekalUßen Leavktuox: k'irmL uuä̂ äresss genau sekroideu»
um Veriveetisluugeu mir äkuliotilauleuäeuL̂irmeu LU vermeiäsu.

Mr <' » >L « «L » d- W ^L EVL»».« »» «
Sperislksbrik patentierter Apparatek. Kock-, Oeir- u. Warm-
wasserbereitungesnlagien. Kückent. 54a88enau88peisun8en.

Wien , IX 2, -VIserslr . 20. - k̂ernspr . 16104.^ 83
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k ?d. VLLSllsr-l.. L >1. Sirt L L. Lorr
L1»on^ on »trnlrtton »- ».  Sritok « »I»»rrStnLI-  rrnL Lt»vr»8t «»»»r«t nnrl Ls »»«1»otrirr1vüv.
V?srkv ' ^VLLRs (XXI. u. X.), OL ^ .2 . — Lsotml « : WlLH V/1, LlLrßnrstöllstrnLLS70 (Lisooilof).

kis «nkan8tr »kt1aii«ll. Ir »n8p»rtLll >8xe». 8ll88tvor«o. K»mmer8 -8ll88vr»re » . 8tsUe1llrledtllvr :«». lledvrvux «. i)»wpfk «88«I.

ixocxxxxxxxx^
LrsLIsssige IillvLiabrikLte

vrrsvgvll

koivlldolä,
riüxser LSosvkins,

x Viell-Xsgrsll.
»xxxxxxxxx >xxxxxxxxxxrL

HsILLirLri0»LI.I!
VLI . .

12009,
16216,
I6I58. in iLnksoäsl Lsedaanx ru knl »utestsu

Leäioxnnxea , jsäsrrsit lüe ^rsklbsr otms
Lünäißnnß . kSräornax von Ksvsrbs,
ÜLlläsI , loönstriv , Lrpurt ooä Import.

Vien, I., Lodotlkiirwg 21.

VLI,.

12009,
16218,
16IS8.

s
ÜKlmmwck LMU-MWMe-KllckMLdX
Visa 8., ^ 1sor8lrsssv 9 (Lillgssg VivXolldllrgg»88o 26>.

llotsrnnxvn nnä Lsa von norm»!- unck sodmolspurigsn
Vleisnnlsgso nutor vnrsnüo dsllöräUvdor Üdornnkmo. io
Lomploltk Lsnällredlädrullg voll Soodbllllloll.

Volvxrnmm » : r «Iopllon -^ n»trod »lliid»n. ^ sl . 33301.

lelepküll-KkLellsedatt vriUerL 60.
L1m >1 Irlrrngsn von ^ « Ioplron « nl » son,

Lonti »» 1« n , >3r
»Ilsr » 2tr >1ori SSIgnsl - nn «L ^ olosr » i »l »« n » nl » g « n,
sovvl « »11v Los ^ svlr «InsoMISglg « ^ i-dolton.
ksrllrul 1100, - Visa VI., Kllmpolläor1vr8tra880 8.

OrLa^uoxs-
Iskr 1868.

xelepdon
k̂ r. 233.

I . , Ls .aksvs1slLxs .sss Rlr . 10

empüeklt moderne un6 xeclie§ene KückenxerLte
Ar 1n8l»1ut8-, Ho1e>8-, Ke8tsursnt8 -, Kaffes - unci

- —- > privslkücken . —
87

« ^ AvlLSS -SI « LsLÄt « « L ^ OMAUM » .
N.,X»rad,kn, «r. »S,Vr»,, . ,,,, ^, .rV. rI,p>, «»: X., S«nn» , . ^»̂ -Z.

Iisksr» svkort vom Vsrrst su<1 ra ditllK-tsv Kvsissv: 7g
Lstvolxto ksuIrSgvr un6 U-Li»»n

d. stv» iolLllck. k. tnli . t i>. ck ä»» «»rm. It̂ p. a >1«. Ü»t»rr. loxso.- ullü Kredit.-Ve.eiue«« °n,, «. »,rr », »r, u. a »,KIHu«I>». 8>,d r „ , »n»i„ . . »au »l»».„ ,ptsoksissn . 8vkMsr« ölsvk» Î Oiadlsok»
« . . . alls 2vso1« ill srrviekdsr grüsntsn Djvrsvsjsvvv.
sokmt«a»»«,s »-n» ««k ŝn Leävr Lrl, stampf nvä übsriappl^»sokvsissl, vomi» in vskllossr
KrLsoxv,.« ; tsrasr wit Wssssrxs, rvssodivsll , „ okR,oi»»1« Mvk̂sn uns ttskikLep, .̂
Ltsklfgroonguss , Lioonguss ^ gl-sn , ttolbfgbi -ileglo u. Noksiovn.

8.A.Udler8 Ne. kirnmicii-s-itiic.tmgr
Telepben Nr. sz»4o, sZ44i,2Z7s
Wien io . . I^oienftofg . r « - rb

Nleaerlage-
wlen Vriearieftlttatze r

celegrapden
(elepboneir

rölttsablener—Z!
^rrr .^ svir

UllisrnoNmung»IIvn Vimonsivnon von Kus8rolirlvgungsn
^ILIir XVII . Vox., Slvlvor-^ K »»LL» LSVL »», »« , . rslovllo » 1S22S

Lovtrakvat äor Sswsiväs ^Visv. LooLv3siov!srts ^ nslsll ttr <A»s- avä V̂ssssr-
1«Li1nvx»o. Vsdsrvakms»llsr in äivsss k'aok sjv8ok!»x«n<1sll^ rdsitsv.

LostsvvorsvsedlLj;« sok Vsrlavxvv. Kg

rsril r«L vlviLevedsil M VMMselm
MS NMtmmdttM MS Sri. — »EMM MS VolMrMlLLS eiM MS lirM-

Ldkrlsrlollgsn In jsiivr LtUnrt
liefert billigst in »»liäer
^uskükrunx sovie Luod slle
«insekILzizen Lrienxnisse
k ^r »am LovLvD,
Vlon, LI., I-sLsrslrosoo 24.

Ni HiMMMMM s v̂le M . »oM-

^llanäer tiolLgedrannter Xallr äJNllV̂L̂ K!VI. 6I-Ü6K̂ Î I^
in unübertreMieker (Qualität prompt unci '̂ ellerreit lieker-
dnr sovodl mit kkeräskukrtverk >vie LueN zröLore !V !kN, !V., ^ /lOllllOI 'gÜI'lk ! 66.

' . . ' Su ^ tilLlen mit I L̂stantomobilen Ivlopkon S2I9S . I'vlopkon S449S.
M» » »K NiX » «» » » « »> « » , » » , > H, , >, , M„
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» » » kür l^oeirenlkgullg
lenedier Vsvüe nnä

T « » M» D krmtüv «88«rsuürsllg
TLs.'tsL.-LLs.'tsrll ^.

XIVI - , LvväikstrLSSv 2S
^«r»»xrvoUsr!Cr. S0S0V.

Lick - Ornamölltkn- kabrck naä LLULpsuglkrsi
V7is » , VH ! ., ^osvkstLLtaratra .»»« S5/Ü7

k»drlks -L1«x»»x VUl.. üsrokvvx»«»« rtb.
S2L.» sAcL:s « .T« 2OLSL .» L?'»- L.SSSS»
4roK1tvLrvLl»«ckv usä Üxur»1v b»aor»»» «»r«, Llickttss - »os Lupl«k»rbv1» u. o.ieb
»i»«>Gatta«q«n mit ^ ilA»«' »̂rk«i>pk»»»«» mit Wchllyvdli ed in, »oiri«k)»«k<1»vk»nga

j»0»«n vneü nvnnatsmL̂ 'towv. »OVl» »H» ^ rt «.
ir̂ '-tia inä fr»n^a — pravin7.anktrL«'V promptes.

»«vcimLKLco.
- Qss . rrr. d>. H - -

XVisn HI . . VarircrAasss D>lv . 6/ ^ :— .
Wisusi - Vsi . I4l -. 6372 unct 413S.

LvvIrLldvirimgsllu. ssuitsrs Lmriodtullgvii sllvr Lrt
a. moäsriisisr Lustüdruvg. ^

OssrQndst 1870 . Osgrünclst 1870

ILs .t;I»» rLS ^ potrLvL«
^Vlsn I . , SlLÄIonsLSSS 10 :: ^ vl . 12SSS

l l̂sksrsitl Oornolnlls HVt « » ?>
---^ Depot »Iler beweinten 8perisIirLten

Dsger von siimrlicben mediriniscben Weinen , Verbsndstoiken und
kssrneurcnsn Artikeln , Lognsk und Kuin in Originslüsscben.

Obernsdme von Dsrn - und Zputumsnsi ^ sen.

küSMd« KIkWW-LwASSÜlichll
LvlüenrdureLu:

I . , V «xvL,I »«« 8ti» 88v « i . 7
lolepdon Hr. II940 di» 11942.

^sbriden in:
ds^ee (Losnien ), Lrüekl jKsrnten ), 7811 bei >Iersn <Viro1 ).

LrreußllnA von:
Osleiumcsrdid , Lesxid geformtes Osrbid ), Verrosilirium,

8ilirium , Verromsngsnsiliriium , Oblorkslk , /ltrnstron,
Vriekiorstk ^ Isn , Vetrseklorstbsn , kentscklor-

»tksn , ksreklorstb ^ lsn , OiekIorntk ^ Isn,
Nexscblorstbsn , ätrsudlimst

Kupkerpsstn „Lvsnn ^ u.
andere ctiemiscde is

Produkte.

TroikenSatterien, Taschenlampen-> Hülsen, Lämpchen etc. ss» I> Ln gros-Wertrieö.I Kruder Scharfü Co.» I
Wie» V»., Mittelnasse Nr. »7.

—

Vsumstsrialisn
^ n., Nlumsuvrgs»»« 18/22. Ivl . 41088 I

Älgemeiur Nachrtchtrii N.

AK » Zvr »iWK

V ^ 1« I >, 1 ^ 1 . , Iii « vi »tv »i8i « ii »8ti » 88 « TO

LD8ls Ho ^lLsÄo ^kvD ^ on v̂ » i76nIaldi 'IlL

I -oüvrvr L ICvssöiL ^ L ^ b
IViv » , I .. Opsr »x »s»s 14

l okkorlsrt LloinLeuArokren kür Haus - uns LtLätkanalisierunAea uaä ^Vasser-
IvitunASQ , ^ pparale uaä LekLsss Mr äis ekemisoke Inili »»tr !e , AsosailL-, Lttakei '-
plLttea unä Vliesen kür LoüsadelLK uncL V̂ anüverkleiüunKen , Lokamotlerie ^el,
k'ormsteins uacl Mörtel , kür alle k'eusrunßsanlaßon jn Staül -, Llektriritäls - uaü

^  Vasverlcen , QitzSereien ete . — ^ . irLsE L » r1 « 115 —^

Z L1 « L <rrLsitLtSLÄ,lLlvr!
^ Llsktro - Lleillnrotorv dis 2 kS . ^
^ Vellttlawroll - Llingetlrsl^ kormaioreii z« ^
V UlelLtro -vsseUsoüstt ru. d . L . ^
^ R8 « R LlR Wien, VII., 2i«xIerxL8«e 83. I «I. 304U. H

öoeli , litzk-unä Betonbau
6. V ŜL2 L I-eLLer, Inüaber : Larl V̂vur

^ .istiitskt uncl StacltkaurrisLstSr!

^VlSI2 , XIII1 , I ^LLULVI ' Sl ^ LÜS 87
Islspdoll Hr. 843K0 ,» Vvlspdou Nr. 843 KV

vsuisodöslsrr . VirtsoliaNsvkrdaiiä lür
äeu VieLverksdr, Kes. m. d. 8 . m Visu.
XomiNerrielle Abteilung : Wien III ., 8t . lilarx , 8eklnoktkof,

:—: 7elepkvn 1080. 7346 , 8413. .—:
Lbteilnox 6roLsekILetitersi : Wien III ., LekIeebtknusKLKss,

.- : lelepkon 10971, 10281, 10- 81, 7246 . : :
Abteilung pettwerks : XIV ., NuglZssss 2o , 7e1epkon 33132.
lilnrktbnreeu : Xentrslviebinerkt 8t . IVIerx, Telepkon 16887.

Xbteilunz OroLmnrktliÄlIs , 7elepkon 16826.
Oesterreickiseker Unnlsls - und Lpprovisioniernnxsverein:

Wien III ., OroLninrktknIIe , 7elepdon 7464.

Xoinmissionsweiser Verksuf sller Osttungen Viek:
Lin - und Veeksnt von 8cblecblviek , 2ucbt - u.
dlutuvisk sller Lrt ; Debernskrne und Ineterung
jeder Lrt von Wirtscbsltsvieb . In der OroL-
scblsckterei 8cklscbtkol 3t . iVIsrx dingros -ilbgsbe
sn Konsumenten - Orgsnisstionen und kingros-
Linksuter . In der Oroümsrktdsile : VSßlicb
Oebernnbme und Verksuf von ^escblsckteten
Vieren , Kleisck und pleisckwsren . Der Verbind
besorgt suüerdem den ttin - und Verksuf
sller kedsrkssrtikel für die Viekbsltnng und
— - - - deren Krreugnisse

^.Iisliünkts zeder -̂ rl von dem Oeiitseliöstsr-
rsiekisetien V̂irtsetiaktsverbLnde kür den Viskver-
Irstir 6ss . m. b. H. XVien III., 8t . Î larx , 8ok1aotittiok.

7«



Nr. 19 . - 6 . März 1d20 — Allgemeine Nachrichten re. 627

«L
« Lüssri - Lrigros - Qssebön ^
^ IVIsn III .; ÜAoLsgssss r - i>. S0 „ Llsviitiok " D
^ keick assortiertes l âZer aller OattunZen Stab- und basson eisen , A
^ lionstrulctionsmateriale , klecke , liesselbüden , Traversen , ^Staklsorten , OuLvare , Oruden- und keldbabnsckienea,

gerogene Lisen- und StanZendräbte usiv. usvv.
Ltsoix LLi » SsloirväALL ^ volLs.
Ltsrstssn , IksLtsk - ii . Spsailnlslssn

^ dlanlc

E

La . LLairirslaSÄI L OL « . , ^ . - O.
in LsUc bei Xöln

^ In reicksterLusurslil stets vorrätig.prokilliektsu.pieiskursnte sui IVunscli grstis. ^

-k

/irl - iis v/enxc, a- » . ' ' '

Wisn Vll . , !̂ SU8t >ftg388S Î f' . 66
80 « U » IVI ^ 80 « II » e » I

aller /Vrt rur l-lsr8lellllng von
Î llitsr - unrl Livll - LoliUksn
vowlsasmtliolisLubsköre .wie
Osrns , I»8gsl , vrslit , 8tisfsl-
slsen U8̂ ,. in lclirreetsr Leit
PLNI » NU ^ - NUlVIIALN 32 .325 ss

Verlangen 8is Offerts oder Zesuoli unseres Vertreters

Ztsätkarnrisistsr
LiiendstondLn , InänstrisdLntsn

^solrntsolrss Sm -sau

VL . , Li »IN » K»VI »«>«»I k« > 8tl » 88 « IV » . LO/llS.
- 'rsloplior , SlIL. - 48

vralitgitter »ralitgekeolits

8vnls8S8r« arsnfadrI^
8ckimms

vraktgevelis klsenmöbsl

1? /Vublpia " ^ ötpoleum - Inciust ^ is - 6.
Lentralv : >Vien I. 8vL., ktvnngasss 6.

^vlsplionnummern : 15840,18280 , 22760 , 22862 , 23414
l-ggsr : V/ien 2. öer ., praterspitr.

Petroleum , Paraffin , /tutobsnain , I^otorenbsnaln.
i,örung,benrin , Lvkmieröis , 0s »öi, Nie»«!
motorvn - Ireiböl , tisiröl , /tsplialt , Kok,

Xsntral - Vsrkaufrburosu für 6i« LrrougnI, »« der NaMnvrien
I3inorai8I -InrIll»<ris -0s »sii,oiiaft m. b. tt . IVasbinia in Iraebinia,
,/Vu»tria ' lainoralöl kaMnvrI «-0v,vII,vkaft m. b. >4. in 0rokob/or,
Itainsraiöl -Kasfineri » ^ ätirisvk -SvtiSnbvrg 0s »«ll,vt » ft m. k. 8 . in
iaäkri »vk-8vkönborg und ^ r,tv 0aliri »vks Petroleum kndustris-
^irtiengsssilsoiisfl vormal , 8 . 8rvavp »no « ,ki L 0 «mp . in p«v, «nir/n.

Lsrnäorksr NstaU ^ LroLfabriL

Vbi 'ncloi 't
8 «grUnd»t im lakra -lgaZ geganwlrtiz »Kar Sllvll Unzerteilt»

ln «txsnsr Lr »swsn » s
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Bezugspreise
für Wien mit Zustellung:

ganzjährig 32 K
halbjährig 18 X

außerhalb Wiens:
Zuschlag der entsprechenden

Postgebühren.

Vezugsbeginn : 1. länner.
beziehungsweise 1 lull

Einzelne Dummer» 50 Heller bei
der Schristleikung.

Amtsblatt
der

Erscheint jeden Mittwoch und Samstag.

Schriftleltung:
1.. Nathaus . Stiege 8. 1. Stock.

Fernsprecher:
Dathaus . Klappe 38.

Posksparkassen-KonkoDr. 100.367.

lür den Buchhandel:
Gerlach « Wiedllng. 1„ Cllsabeth-
straße 13. — Ganzjährig 40 K.

Nnnahme von Anzeigen bei
der Schriftleitung.

Nr. 20. ' Mittwoch dm !0. März !920. Jahrgang XXIX.

Oemeinderat.
Stenographischer Bericht

über die

öffentliche Sitzung vom 27 . Februar 1820

Vorsitzende: Bgm. Reumann und VB. Emmerling.

Bürgermeister : Der Gemeinderat ist beschlußfähig, ich
erkläre die Sitzung für eröffnet.

1 . Beurlaubt ist Frau GR. Fleischner. Entschuldigt sind die
Herren GRe. Eilend, Dr. Glasauer, Sirotek, Jakl, Ullreich,
Untermüller, Lötsch, Heinrich Schund und Domes.

2.  Das Generalkonsulat in Köln  teilt mit, daß
537 Kölner Familien Wiener Kinder zu dreimonatigem Auf¬
enthalte aufnehmen.

In Kronstadt,  Siebenbürgen, hat sich ein Hilfskomitee
für die Kinder Wiens gebildet, welches Lebensmittel sammeln
wird. Es wird in ganz Siebenbürgen Propaganda machen.

Nach einer Mitteilung des Lehrers Anton Lechner in
Kilb  bei Melk sind in der Pfarrgemeinde Kilb bereits seit
14 Tagen im gesamten 86 Wiener Kinder unterbracht, die sich
auf die Gemeinden Kilb, Schmidbach, Teufelsbach, Keltenreith,
Rametzberg und Umbach verteilen. Diese Gemeinden sind die
ersten in Niederösterreich, die Wiener Kinder in Pflege genommen
haben. Ich habe an den genannten Lehrer ein Dankschreiben
gerichtet und gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, daß der
Akt wahrer Menschenfreundlichkeit und opferfreudiger Hilfsbereit¬
schaft der Landbevölkerung des Pfarrsprengels Kilb Nachahmung
finden und dazu beitragen wird, freundschaftlichereBeziehungen
als bisher zwischen Wien und dem flachen Lande Niederösterreich
auszulösen.

Das Wohlfahrtsamt der Gemeinde Vilich in Beuel
am Rhein teilt mit, daß an dort wohnhafte österreichische Kriegs¬
hinterbliebene, die sich in bedürftiger Lage befinden, aus Gemeinde¬
mitteln 100 bis 200 Mk. verabfolgt wurden.

L . Gespendet haben:
Der Verlag der „Kölnischen Zeitung"  als abschließendes

Ergebnis einer Sammlung zugunsten der notleidenden Bevölkerung
Wiens 264.918 Mk. 84 Pfg., 69.454 L 25 ü und 100 fl.

Die Deutsche Bühnengenossenschaft  durch ihren
Präsidenten Gustav Nickelt für Zwecke der Kinderhilfsaktion
250.000 X.

Therese Schober in Milwaukee  für notleidende Kinder
30.000 X.

Firma Behrmann L Komp ., Bahis,  für die Armen
Wiens 15.000 X.

Der Rat in Dresden  zur Linderung der Not in Wien
als Ergebnis einer Sammlung einschließlich eines Stadtbeitrages
von 5000 Mk., 10.172 Mk. 45 Pfg.

Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen in
Königsberg  das Erträgnis eines zugunsten der notleidenden
Wiener Kinder veranstalteten Königsberger Sinfoniekonzertes im
Betrage von 5250 Mk.

Das „Göttinger Tagblatt"  als Ergebnis einer
Sammlung für notleidende Wiener Kinder 4651 Mk. 20 Pfg.

Georg Lozd in New - Jork  für die Waisen der Stadt
Wien 3335 X.

Der Männergesangverein „Loreley " in Köln - Bayen-
thal" für  die Aktion „Wiener Kinder nach Deutschland"
2148 Mk. 15 Pfg. und der Männergesangverein „Erfka " in
Köln  für den gleichen Zweck 305 Mk.

Anna Rosatz  in Wien als Legat für Arme 2000 X.
Der Kölner Männergesangverein  aus einer

Sammlung zur Linderung der Not der Wiener Kinder
1600 Mk.

Der Wi ebner Jungherrenklub  als Reinerträgnis
einer Faschingsunterhaltung zugunsten der Armen des 6. Bezirkes
1461 X 60 l>.

Die Firma Bender L Wirt,  Metallwarenfabrik in
Kierspe - Bahnhof,  Westfalen, für die hungernden Wiener
Kinder 1000 X alter Währung.

Francis Dinnebier , New - Jork,  für arme Schulkinder
800 X.

Die Redaktion des „Neuen Wiener Tagblatt" für wirklich
bedürftige Kinder der Stadt Wien ohne Unterschied des
Glaubensbekenntnisses 1000 X.

Der Gem einderat  in V i ll i ch für die Notleidenden
in Deutschüsterreich 500 Mk.
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Hans Streibel,  Tierarzt inMengschütz,  für die not-
leidenden Wiener Kinder 500 L.

Lazar Bechtschet,  Kaufmann , Wien,  anläßlich seiner

Ziviltrauung für die Armen Wiens 500 L.

Das Brauhaus St . Marx  als Weihnachtsspende für

Arme des 3 . Bezirkes 500 L.

Rosa Getzelt  für Arme des 3 . Bezirkes 60 L und als

Legat der Frau Therese Beschorner  für Arme des 3 . Bezirkes
1020 L.

Der Hilfsausschuß für österreichische Kind er

deutscher Abstammung in Chemnitz  als Ergebnis

einer Sammlung unter den Schülern des Schuldirektors Jähnert

in Mülsen , St . Niklas . 300 Mk.

„Ein Grieche"  für die Armen Wiens 300 L.

Der Kölner Bund  Kriegsbeschädigter , Kriegsteilnehmer

und Hinterbliebener als Ergebnis einer unter den Mitgliedern

der Ortsgruppe Köln -Nippes eingeleiteten Sammlung für die
notleidenden Wiener Kinder 260 L.

Fritz Thiele  für Arme der Stadt Wien 100 L.

Das Rh ein i s che Br a unk ohl en brike t ts fyndikat

5 Waggons Briketts.

Der Stadtrat Kaufbeuren  in Bayern abermals

eine größere Sendung Liebesgaben.

Die Firma Geo . Bergfeld k Comp . . New - Iork,

für die Aermsten der Stadt Wien 60 Kisten Liebesgaben.

Die deutsche Dampffischerei „Nordsee , Nordenham"

zur unentgeltlichen Verteilung an die Wiener Bevölkerung un¬

gefähr 5000 Kx frische Seefische.

Die Amerikanisch - Lutherische Hilfsstelle

für Europa  in N e w - U o r k 24 Säcke Weizenmehl und

28 Kisten Kondensmilch.

Gemeinde Schönau  an der Donau für bedürftige Kinder

eine größere Sammlung Liebesgaben.

Die Gemeindevertretung Leopoldsdorf  im Marchfelde

für Wiener Schulkinder Liebesgaben , mit denen 50 Knaben der

Volksschule in der Dadlergasse und 50 Mädchen der Volks¬

schule in der Kauergasfe beteilt wurden.

Die Firma S . Haase  L Co .. Berlin,  für bedürftige
Wiener Kinder 274 L 92 b.

Es sind Interpellationen eingelangt , um deren Verlesung

ich bitte.

Schriftführer GR . Jenschik (liest ) :

4 . Anfrage des GR . Roth:

Die Mieterschutzverordnung und die Kundmachung der Landesregierung
über die Wohnungsanforderung bestimmen genau , daß die Senate bei den
Mietämtern au - einem rechtskundigen Beamten , einem Mieter - und einem
Vermieterverlreter zusammengesetzt sein müssen . Die Zusammensetzung dieser
Senate steht der Gemeinde zu, daher hat sich diese bei der Bestellung dieser
Herren genau nach den Vorschriften zu halten , während aber in Wirklichkeit
dies , wie Sie aus Folgendem ersehen werden , nicht geschieht: Beim Wohnungs¬
amte wurde im Beisein des Herrn Dr . Pawlik ein Protokoll ausgrfertigt und
unterschrieben , womit diesem Amte zur Kenntnis gebracht wird , daß es bei
Bestellung der Senatsbeifitzer Herren auS Mielerkreifen statt aus Vermieter-
kreisen in Vorschlag gebracht hat . Trotz dieser zu Protokoll gegebenen Auf¬
klärung wurde »hne Rücksicht auf diese und ohne Prüfung dieser Daten keine
Richtigstellung der Listen vorgenommen , waS sich daraus bestimmt ergibt, daß
diese Herren nicht von der Liste gestrichen und zur Angelobung cingeladen
wurden . ES wurden daher diese Herren in gesetzwidrigster Form dem Herrn

Bürgermeister zur Angelobung vorgeschlagen und infolgedessen vom Herrn
Bürgermeister trotz Gesetzwidrigkeit angelobt.

Ich stelle an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er die Bestellung und die Angelobung der genannten

Beisitzer rechtfertigen kann und was er zu tun beabsichtige , um

diese gesetzwidrige Bestellung zu beseitigen und was er vorzu¬

kehren gedenkt , um für die Zukunft solche Fälle zu verhindern.

Bürgermei  st er:  Nach dem von mir eingeholten Berichte

des Direktors Dr . Sagmeister ist es richtig , daß ein früherer

Hausbesitzer (nicht mehrere , wie es in der Anfrage hieß ) . . .

(GR . Roth:  Bitte , steht im Protokoll !) , welcher vor kurzem

sein Haus verkauft hatte , als Beisitzer aus der Vermieterschaft

am 12 . Februar 1920 angelobt wurde , da er sowohl vom

Bezirksvorsteher , als auch vom Bezirksanktsleiter als „Haus¬

besitzer " bezeichnet und zur Bestellung vorgeschlagen worden war.

(GR . Roth:  Einstweilen ist er keiner !) Am 20 . Februar wurde

auf Grund der vom Herrn Antragsteller ausgegangenen Be-

anständung nach erfolgter Klarstellung des Sachverhaltes ein

anderweitiger Vorschlag erstattet ; der betreffende Herr war auch

nicht zur Ausübung seiner Funktion herangezogen worden.

Das Wohnungsamt hat den Fall zum Anlaß genommen,

alle Herren Vorsteher und Bezirksamtsleiter neuerlich und dringend

zu ersuchen , das Vorhandensein der gesetzlichen Voraussetzungen

bei den Beisitzern der Mietämter genau zu prüfen und jeden

Fall , in welchem eine solche Voraussetzung fehlen oder wegfallen

sollte , sofort zur Kenntnis des Wohnungsamtes zu bringen.

Betonen will ich schließlich , daß dem Präsidium der eingangs

meiner Beantwortung erwähnte Fall selbstverständlich nicht

bekannt war , da der betreffende Herr vom Wohnungsamte eben

als Hausbesitzer bezeichnet war.

3 . Anfrage des GR . Kunschak:

Die abgeschloffene Wohnungsaufnahme hat ergeben, daß nach wie vor
ein großer Mangel an Kleinwohnungen herrscht. Umsomehr muß es befremden,
daß eS gewissen Leuten trotz alledem möglich ist, ihr Wohnungsbedürfnis
unbekümmert um die Notlage der Bevölkerung zu befriedigen . Ich erlaube mir
folgenden Tatbestand aufzuzeigen : Im Hause 18 ., Staudgaffe 70 , befindet sich
eine Branntweinschenke , deren Inhaber seit vielen Jahren die anstoßende
Wohnung , bestehend -auS Zimmer und Küche, benützte . Bor einiger Zeit wurde
im Hause Staudgaffe 72 eine Wohnung , bestehend aus zwei Zimmern und
Küche, frei ; um diese Wohnung bewarb sich ein im selben Hause wohnender
Straßenbahnbediensteter , der mit Frau und vier Kindern in Zimmer und
Küche sein Unterkommen hat . Die obige Wohnung wurde jedoch dem besagten
Brauntweinschenker zugewiesen , der nunmehr über eine Doppelwohnung
verfügt.

Da dieser Tatbestand im schroffsten Widerspruche mit dem Zwecke der
Wohnungsaufnahme und Wohnungszuweisung steht, stelle ich an den Herrn
Bürgermeister die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , Weisungen zu erteilen,

daß der Branntweinschenker Verhalten werde , sich mit seiner

ersten Wohnung zu begnügen und die Wohnung im Hause

Staudgaffe 70 ungesäumt wieder freizumachen?

Bürgermeister:  Die Wohnung 18 ., Staudgaffe 72.

wurde im September 1918 von Richard Bergmann , der einen

Branntweinschank im Standorte 18 ., Staudgaffe 70 , betreibt,

unmittelbar und ohne Intervention des Wohnungsamtes vom

Hauseigentümer gemietet , da sie eben frei wurde . Die bis dorthin

von Bergmann bewohnten Räume , bestehend aus Zimmer und

Küche , die anstoßend an das Geschäftslokal 18 ., Staudgaffe 70,
gelegen sind , wurden seit dieser Zeit , ohne Kenntnis und Be¬
willigung des Wohnungsamtes , zn Geschäftszwecken verwendet.

Gegen Bergmann wurde die Strafamtshandlung wegen

unberechtigter Umwandlung von Wohnräumen in Geschäftsräume
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eingeleitet und gleichzeitig die Anforderung der Doppelwohnung
veranlaßt.

6 . Anfrage des GR . Roth:
Die Durchführungen aller Miet -und Wohnungsanforderungs -Angelegen-

heiten werden nach der Mieterschutzverordnung und der Kundmachung der
Landesregierung durchgeführt . Zu allen diesen gesetzlichen Durchführungen wurde
in den Verordnungen ein Senat bestimmt , welcher aus einem rechtskundigen
Beamten , einem Mieter und einem Vermieterbeisitzer besteht . Dieser Vorgang
wird bei den Mietiimtern und bei den Wohnungsanforderungen durchgeführt,
dagegen wird bei dem Wohnungszuweisungsamte der Vertreter aus dem Ver-
mieterkreise ' ausgeschloffen und haben nur Arbeiterriite die Zuweisung durch¬
zuführen . Es widerspricht daher dem Gesetze, daß man bei der Zuweisung die
Vermieter aueschaltet und werden Sie , Herr Bürgermeister , aus den vielen
Zeitungsartikeln erfahren haben , in welcher Weise die Zuweisung geschieht, und
zwar nicht immer in einwandfreier Weise . Der Zentralverband der HauS-
besitzerorganisation hat an den Herrn Bürgermeister schon vor langer Zeit das
Ansuchen gerichtet und die Beiziehung von Vertretern aus Vermieterkrei ' en
verlangt , ebenso wurde bezüglich dieser Forderung in einer Enquete im
Wohnungsamte unter dem Vorsitze des StR . Dr . Scheu wiederholt darauf
hingewiesen , daß durch die alleinige Zuziehung der Arbeiterräte in die Zu¬
weisungsstelle nicht die Gewähr gegeben ist, daß die leerstehenden Wohnungen
ohne Rücksicht aus die Parteizugehörigkeit nur an die wirklich Bedürftigen
zugewiesen werden . Trotzdem wurde üis heute dieser dem Gesetze hohn¬
sprechende Zustand nicht abgestellt.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

ob er die gesetzlich begründete Forderung um Beiziehung
der Herren aus Vermieterkreisen in das Zuweisungsamt durch¬
zuführen gewillt ist.

Bürgermester:  Ich muß vor allem feststellen , daß ein
gesetzlich begründeter Anspruch auf Beiziehung von Vertretern
aus der Vermieterschaft bei Wohnungszuweisungen nicht gegeben
ist. Gegenwärtig weist der Wohnungskommissär unter Beiziehung
je eines Mitgliedes der Bezirksvertretung und des Bezirks¬
arbeiterrates die Wohnungen zu. Es nimmt also nicht ein in
dieser Eigenschaft berufener Vertreter der Mieterschaft an der
Behandlung der Wohnungszuweisungsagende teil . Im übrigen
liegt mir ein Antrag des städtischen Wohnungsamtes wegen
Neuregelung der Wohnungszuweisungskommission vor , bei dessen
Behandlung ohnehin auch die vom Herrn Anfragesteller berührte
Frage zur Erledigung gebracht werden wird . Es wird schon in
allernächster Zeit im Stadtrate eine Vorlage zur Verhandlung
kommen und es wird ja dann reichlich Gelegenheit sein, dazu
Stellung zu nehmen.

7.  Anfrage des GR . Gröbner:
Obwohl eine Verordnung die Lebensmittelhändler verpflichtet , die Preise

ihrer Waren ersichtlich anzuschreiben , wird diese gegenwärtig von einem großen
Teile der Händler nicht eingehalten . So kommt es vor , daß die Lebensmittel¬
verschleißer auch sür die rayonierten Artckel den Preis nach ihrem Be¬
lieben festsetzen und sind mir Fälle bekannt , daß für ein Ei 9 bis 10 L , für
1 dg Häuptelkraut 8 bis 10 L , für I dg Zucker 170 bis 190 L verlangt
werden.

Der Gefertigte interpelliert aus diesen Gründen den Herrn .Bürger¬
meister,

damit durch die in Betracht kommenden Marktorgane der
Gemeinde strenge auf die Ersichtlichmachung der Preise für alle
Lebensmittel gesehen und alle Lebensmittelhändler , die weder
die Preise anschreiben , noch die gesetzlich festgelegten Höchstpreise
einhalten , einer strengen Bestrafung zugeführt werden.

Bürgermeister:  In derselben Angelegenheit hat
auch Herr GR . Klimes eine Interpellation eingebracht . Ich bitte,
sie gleich jetzt zur Verlesung zu bringen . Ich werde dann beide
Interpellationen gleichzeitig beantworten.

8 , Anfrage des GR . KlimeZ:
Infolge der stetig zunehmenden Teuerung sind selbst die nötigsten Bedarfs¬

artikel nur zu wahren Phantasiepreisen zu haben . Und dennoch steigen die
Preise täglich höher ; der Wucher ist eifrig an der Arbeit . Manche Geschäfts¬
leute und Gewerbetreibende arbeiten mit 100 -, ja 1000 prozentigem Gewinn.

Waren und Rohprodukte häufen sich in den Händen gewissenloser Gpekulanten,
die auf den geeigneten Zeitpunkt « arten , wo sie dieselben zu den unerhörtesten
Preisen losschlagen können . Das furchtbare Elend des Volkes nützen diese
Vampyre aus , ihre bodenlosen Säcke zu füllen.

Um im Trüben fischen und ungenierter preistreiben zu können , stellt man
einfach die Waren ohne Preisangabe aus . Eventuell mit Preisen versehene
Artikel dienen meist nur dazu , dem Wucheramte Sand in die Augen zu streuen
und werden die solcherart bezeichnet «» Waren der Kunde gegenüber einfach als
.unverkäufliche Muster " deklariert und der Verkauf verweigert.

Eine der ersten Bedingungen ist es daher , wollen wir diesen unertäg-
lichen Zuständen wenigsten « einigermaßen steuern , die Geschäftsleute zu ver¬
anlassen , di« in den Auslagen ausgestellten Waren mit Preisen zu versehen
und diese sogenannten . unverkäuflichen Muster " aus der geschäftlichen Usance
zu streichen . Das Staatsamt hat zwar angeordnet , daß die Waren in den
Schaufenstern mit Preisen versehen sein müssen , doch wird diese Anordnung
überhaupt nicht respektiert.

Die Unterzeichneten fragen daher an:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , in dieser Richtung beim
Wucheramt einzuschreiten?

Bürgermeister:  Es ist r 'chtig, daß die im Wege der Ver¬
ordnung vom 24 . März 1917 erlassene Volschrift , die Preise
für Lebensmittel und Bedarfsgegenstände auf den Verkauss-
ständen , in den Geschäftsläden und in den Schaufenstern ersicht¬
lich zu machen, trotz der mehrmals erfolgten behördlichen War¬
nungen noch immer nicht genügend befolgt wird . Die Markt¬
amtsdirektion hat daher erst gestern wieder alle Bezirksabteilungen
angewiesen , nunmehr gegen alle säumigen Händler mit Lebens¬
mitteln und Bedarfsgegenständen im Betretungsfalle sofort und
unnachsichtlich mit der Strafanzeige im Sinne des genannten
Gesetzes und im Wiederholungsfälle außerdem mit der Verfalls¬
erklärung der nicht mit dem Preise bezeichneten Artikel vorzu¬
gehen . Allenfalls wird auch die Gewerbeentziehung beantragt
werden . Es liegt also im eigensten Interesse aller Geschäftsinhaber,
diesen Vorschriften ungesäumt zu entsprechen.

Ich werde übrigens beide Anfragen dem Kriegswucheramte
zur Kenntnis bringen und dessen Mitwirkung bei der Bekämpfung
dieses Mißstandes verlangen . Ich möchte aber anführen , daß ich
wiederholt Weisungen hinausgegeben habe , strenge darauf zu
dringen , vaß die Preise angeschrieben werden . Während der
ganzen Zeit , wo diese sprunghafte Verteuerung aller notwendigen
Bedarfsartikel vor sich gegangen ist, ist eine solche Mißachtung
der Bestimmungen , betreffend die Preisanschreibung zu beobachten,
daß es geradezu jeder Beschreibung spottet . Uebrigens hat sich
in der letzten Zeit auch der Umstand bemerkbar gemacht , daß
eine Reihe von Artikeln , die nicht als Luxusartikel bezeichnet
werden können , ganz einfach als solche bezeichnet werden , infolge¬
dessen die Angabe des Preises unterblieben ist. (GR . Kl im eZ:
Unter 300 L ist kein Hemd zu haben !) Daß dies den betreffenden
gesetzlichen Bestimmungen nicht entspricht , ist klar . Ich werde
die neuerlichen Beschwerden zum Anlasse nehmen , um in ener¬
gischester Weise zu trachten , diesen Mißbrauch , der so eingewurzelt
ist und dem wir fast ohnmächtig gegenüberstehen , endlich zu steuern.

S . Anfrage des GR . KlimeZ:
DaS Kino an und sür sich könnte ein mächtiger Sulturfaktor sein , wollte man

sich seiner dementsprechend bedienen . Wir sehen aber das Gegenteil . Während
belehrende Films nur vereinzelt vorgeführt werden , wimmelt es von solchen,
die den zweifelhaften Vorzug haben , möglichst sinnlich und höchst spannend zu
sein . Ts ist eine traurige , von den Psychologen oft festgestellte Tatsache , daß
diese demoralisierenden , bluttriefenden Films besonders für die Heranwachsende
Jugend sozusagen Vorbereitungskurse für die Verbrecherlaufbahn bilden .r ES ist
jedoch nicht genug an der verhängnisvollen Wirkung , die das Kino auf seine
jugendlichen Besucher ausübt : auf unverantwortliche Weise beleidigt und
bedroht es auch die öffentliche Moral . So lockte das Unternehmen in der
ReinprechtSdorferstraße 33 und Favoritenplatz 5 (vielleicht auch anderswo ) —
eS war »orige Woche — die Kinolicbhaber mittels eines Plakates an , das die
Ermordung einer Frau durch Erwürgen darstcllt und das auf den Beschauer
auf das Widerlichste wirken mußte . (Film : Der Kampf um die Ehe .) Gegen

1*
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solche öffentliche, ärgermserregende Reklame entsprechend einzuschreiten, ist nicht
bloß Sache der Zensur und der Sittenpolizei , sondern in erster Linie der
Gemeindeverwaltung.

Die Interpellanten fragen daher an,

was der Herr Bürgermeister zum Zwecke der Verhinderung
ähnlicher , unsere öffentliche Moral an den Pranger stellende
Reklame zu tun gedenkt.

Bürgermeister:  Ich habe schon gelegentlich einer
früheren Interpellation darauf hingewiesen , daß die Gemeinde
keine Handhabe besitzt, gegen die erwähnte , ärgerniserregende
Reklame einzuschreiten , da dies in den Wirkungskreis der Polizei¬
behörde fällt . Gewiß hat die gerügte Reklamesucht Formen
angenommen , die zu verurteilen und namentlich der Heran¬
wachsenden Jugend Schaden zu bereiten geeignet sind . Ich
werde die Interpellation dem Polizeipräsidium mit dem Ersuchen
um energisches Einschreiten übergeben und werde übrigens auch
die städtischen Aemter anweisen , ihren Einfluß dort , wo es
möglich ist, zur Abstellung dieses Unfuges geltend zu machen.

1V. Anfrage des GR. KlimeZ:
Das Leiden der arbeitenden Klaffe hat kein Ende . Der Unentbehrlichkeiten des

täglichen Lebens bemächtigte sich der Schleichhandel und die Entbehrungen des
Volkes steigern sich von Tag zu Lag . In letzter Zeit trat ein vollkommener
Mangel an Zündhölzern ein .Auch dieser Erzeugung bemächtigten sich Speku¬

lanten und einzelne Schachteln werden zu einer bis zwei Kronen per Stück
verkauft . Wir rufen um einen amtlichen Schutz für die Armen und fordern
um behördliche Zuteilung von Zündhölzern für alle Haushaltungen.

Die Unterzeichneten fragen an:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , in dieser Angelegenheit
das Nötige zu veranlassen?

Bürgermeister:  Daß schon seit Monaten ein außer¬
ordentlicher Mangel an Zündhölzchen besteht , ist richtig ; ebenso
ist es bekannt , daß sich der Schleichhandel auch dieser Ware
bemächtigt hat . Ich bin daher gerne bereit , die Regelung dieser
Angelegenheit bei der Regierung anzuregen . (GR . Klime8:
Ich danke !)

11. Anfrage des GR. Kl im es:
Mit Freude verfolgen wir die Berichte , wie es den in Italien weilenden

Wiener Kindern geht und wie für ihr körperliches Wohl gesorgt ist. Mit Ver¬
gnügen liest man die Berichte im „Ospizio Mercllo zu Spotorno " ! Eine
wunderschöne Villa mit herrlichen Terrassen , gottvoller Aussicht auf das
ligurifche Meer , gesunde würzige Luft, die Sonne mit all ihrer Kraft und
Wärme und ein großer Orangengarten , wo schon alle Bäume im schönsten
Blütenkleide prangen . Den Kindern werden ausgezeichnet zubereiteie und sehr
nahrhafte Gerichte geboten . Der gute Milchk ffee mit den weißen , frischen
Wecken u. s. w . Die Behandlung , die die Kinder dort genießen , ist die herzlichste
und fürsorglichste , die man sich nur denken kann. Auch auf das geistige Wahl
der Kinder wird Rücksicht genommen . Sie haben eine eigene Schule im
Feindesland und werden beschäftigt. Auch aus das Ideal der Verbrüderung
wird mit Einsicht und Liebe hingearbeitet . Und die edle Leiterin des Hospizes
hat im Kriege gegen Oesterreich den Gatten und Vater ihres zehnjährigen
Töchterchens verloren ! Wie schön, herrlich und erfreulich die- alle - klingt!
Und in Wien darben 72V0 tschechoslowakische hungernde Kinder und gehen
in unterirdischen Löchern körperlich und seelisch zugrunde . (GR . Erntner:
Gebt sie nicht in Keller hinein ! Es sind auch andere Schulen da !) Sic dürfen
keine tschechische Schulen haben!

Will der Herr Bürgermeister unseren Kindern schon endlich
zu ihren Rechten helfen?

Bürgermeister:  In Wien darben nicht bloß tschecho¬
slowakische, sondern auch die Kinder Deutscher , wie alle Kinder
jener Eltern , die nicht in der Lage sind , die entsprechende
Menge von Nahrungsmitteln im Schleichwege zu erstehen.
(GR . KlimeS:  Denen hilft man , soweit es möglich ist, aber
für unsere Kinder ist keine Hilfe möglich !) Es wird auch diesen
Kindern Hilfe geboten ! Deswegen erstreckt sich auch die öffentliche
Fürsorge auf alle bedürftigen Kinder ohne Unterschied der
Nationalität . (GR . Klime 8:  Das haben wir bisher nicht

gespürt !) Ich muß es daher bedauern , wenn der Anfragesteller
im Gegensätze zu dem wahren Sachverhalte von einer ungleichen
Fürsorge für deutsche und tschechischeKinder spricht . Was die
Schulfrage der tschechischen Kinder betrifft , so sind die kom-
miffionellen Erhebungen in den Bezirken abgeschlossen und ist
der betreffende Akt bereits dem Landesschulrate vorgelegt worden.
Ich habe gerade jetzt diesen Akt bekommen und werde selbst
in der nächsten Sitzung Ihnen darüber Mitteilung machen , daß
in allen 21 Bezirken die Erhebungen dem Abschlüsse entgegen¬
gehen . (GR . Erntner:  Im Erzgebirge verhungern 26 .000
Kinder unter tschechoslowakischer Staatshoheit ! — GR . Klime8:
O , heilige Dummheit ! — GR . Erntner:  Die ist bei Euch!
— GR . Kl ime 8:  Die heilige Dummheit findet man bei Euch
konzentriert ! — GR . Roth:  Seit wann ist denn die Dummheit
heilig gesprochen worden ? Das sollten Sie doch als Lehrer
wissen ! (Lebhafte Heiterkeit .) — GR . Klime8:  Ich bin kein
christlichsozialer Lehrer , sonst wäre ich viel gescheiter !) Vielleicht
darf ich jetzt den Satz aussprechen ? — Es werden infolgedessen die
nötigen Verfügungen in der nächsten Zeit getroffen werden.
(GR . Klime8:  Danke sehr !)

12 . Anfrage des GR. Breuer:
In den TageSblättern vom 22 . und 23 . Februar ist eine Verlautbarung

bezüglich der Zuckerabgabe für den Jänner l920 erschienen. Diese Abgabe ist
zu den dort angegebenen Terminen nicht durchführbar , weil der in Frage
kommende Zucker erst Mittwoch den 25 . Februar den Grokverteilern angewiesen
wurde . Da die Verteilung an die Kleinhändler mindestens 8 bis 11 Tage
in Anspruch nimmt , ist es daher technisch unmöglich , daß die Konsumenten den
Zucker bis 29 . Februar d. I beziehen können , zumal der 29 . Februar ein Sonntag
ist und die Geschäfte zum größten Teile an diesem Tage geschloffen bleiben.
Mit Rücksicht auf den Umstano . daß im laufenden Monate jetzt die dritte
Zuckerabgabe erfolgt , da sowohl die zweite November - als auch die Dezember-
und jetzt die JännerzuckcrauSgabe erfolgen wird , sind viele Konsumenten nicht
in der Lage, diesen Zucker auch zu bezahlen , weshalb ein Großieil der Abnehmer
sein Einkommen am I. Mä ẑ zum Einkäufe wird verwenden müssen.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

1. Ist der Herr Bürgermeister gewillt , seinen Einfluß dahin
geltend zu machen , daß die Zuckerstelle und das Slaatsamt
für Volksernährung endlich den realen Verhältnissen Rechnung
tragen und nicht neuerlich , wie es in der ganzen Kriegszeit so
vielfach geschehen ist, Verordnungen erlassen , die nicht einzu¬
halten sind?

2 . Wird der Herr Bürgermeister unverzüglich dafür Sorge
tragen , daß der Verkaufstermin mit den bisherigen Preisansätzen
verlängert wird , damit die ohnedies so schwer belasteten Konsu¬
menten nicht abermals geschädigt werden?

Bürgermeister:  Aus Anlaß des Abschlusses eines
neuen Zuckerübereinkommens mit der Tschechoslowakei hat die
Regierung beschlossen, die Februarzuckerkartcn für ungiltig zu
erklären , dagegen alle bis inklusive Jänner nachzutragenden
Zuckermengen zum alten Preise auszuliefern . Ans diesem Grunde
mußten für das Wiener Gemeindegebiet die für zweiein¬
halb Monate fälligen Monatszuckel quoten , das ist vom 15 . No¬
vember 1919 bis 31 . Jänner 1920 , nachgeliefert werden . Der
zur Verfügung stehende Zeitraum von drei Wochen war überaus
kurz bemessen und ist es trotz erheblicher Schwierigkeiten gelungen,
die für den Zeitraum von zweieinhalb Monaten erforderlichen
Zuckermcngen von 570 Waggons bereitzustellen.

Es ist richtig , daß die für den Monat Jänner entfallende
Quote erst vor einigen Tagen den Großverteilern angewiesen
werden konnte und daß es daher aus technischen Gründen nicht
vermieden werden kann , daß ein Teil der Konsumenten bis zum



633Rr. 20. — 10. März 1S20. — Gemeinderatlsttzungvom 27. Februar 1S2S

29. Februar, der auf einen Sonntag fällt, die Zuckermenge
nicht voll ausgeliefert erhält. Ich habe mich aber sofort mit
dem Staatsamte für Volksernährung ins Einvernehmen gesetzt
und erwirkt, daß auch der Jännerzucker noch bis 7. März 1920
zum alten Preise an die Verbraucher abgegeben wird. Die
betreffende Verlautbarung wird morgen in den Tagesblättern
erscheinen.

IS . Anfrage des GR. Feld mann:
Zufolge Vollzugsanweisung der Staatsämtcr für ^ olksernäbruna und

für Finanzen vom 20 Februar 1920, betreffend die Festsetzung der Zucker¬
preise, St, -G .-Bl . Nr . 77 , ist für ie 100 K? Rechnnnosgewicht des bei einer
Verschleißstelle am 29. Februar 1920 nach Geschäftsschluß vorhandenen Vor¬
rates eine beträchtliche Nachve-stenerung zu leisten, wodurch mit l . März 1920
der erbäbte Zuckerpreis in Kraft tritt

Ts wiich dem zuständigen Staatsamt sstr Bolksernäbrnna gewiß nicht
unbekannt sein, daß mit Rücksicht auf Schwierigkeiten mancher Art die Zucker-
zuweisnngen on den Großhandel nur in sblevv-nder Weise erfolgen konnten,
so daß es bei der komplizierten Art der Zucke-nerteikuna an d-n Klein-
Verschleißer ausgeschloffen ist. daß der ganze Zucker vor dem Ge'chäftslchlnk des
29 . Februar im Besitze des KZinverscklcißers, geschweige denn in den Hwden
der Konsumenten sein kann. Wie leider so häufig, lasten auch diesmal die
staatlichen Behörden aus rein fiskalilchrn Motiven die Interessen der ver¬
brauchenden Bevölkerung unberücksichtigt. Wenn die obzitierte Verordnung in
ihrem gegenwärtigen Wortlaute in Krall bleibt, dann erfolgt für den Bezug
jedes Kilogrammes Weißzucker eine B -steuerung von 25 L 38 b , für ein Kilo¬
gramm Rohzucker eine solche Von 23 L 27 b und die« für eine Ware , die der
Staat , beziehungsweise die Znckerstclle auf der alten Preisbasis bezogen bat,.
Durch die Verteilungsunfähigkeit einerseits, du-ch die schwierige wirtschaslliche
Lage anderseits, wird es vielen Konsumenten nicht möglich sein, vor dem
29, Februar in den Besitz ihrer Jänn -r,uckerquote zu gelangen. Es ist z» be¬
denken, daß jetzt drei Monatsraten Zucker innerhalb eines Monates aus¬
gegeben worden sind und es spricht ein beredtes Zeugnis , daß ein Teil der
verbrauchenden Bevölkerung nicht einmal die Dezemberquote bezogen bat . Es
wird also nach dem gegenwärtigen Stand der D 'Nge gerade der ärmste Teil
der Bevölkerung ab 1. März den ganz ungerechtfertigt hohen Zuckervreis be¬
zahlen müssen. Es wäre daher im Interesse der notleidenden Bevölkerung.
insbesonderS der weiten Kreise der Festangestellten gelegen, wenn der Termin
der in Kraft tretenden Verordnung abg-ändert werden würde , weil sonst gerade
diese Kreise eine empfindliche materielle Einbuße erleiden würden oder auf
einen der wichtigsten' Bedarfsgegenstände ungerechtfertigterweise verzichten
müßten.

Angesichts dieser Tatsachen richten die Gefertigten an den geehrten Herrn
Bürgermeister die Anfrage,

ob er geneigt ist. erstens an die in Betracht kommenden
Staatsämter mit einer Vorstellung heranzutreten, verlangend,
daß der Nachzahlungstermin im Sinne der Vollzugsanweisnnq
vom 20. Februar 1920 mindestens bis zum 15. März 1920
erstreckt werde, und zweitens zu veranlassen, daß in Hinkunst
vor Veröffentlichung so einschneidender Verordnungen der Er¬
nährungsbehörden Fachkreise zur Beratung herangezogen werden,
um die verbrauchende Bevölkerung nicht unausgesetzt in Sorge
zu stürzen.

Bürgermeister:  Der erste Teil der Anfrage erledigt
sich durch die Beantwortung der Anfrage des Herrn GR, Breuer.
Was den zweiten Teil der Anfrage betrifft, werde ich die An¬
regung, daß in Hinkunft vor Veröffentlichung so einschneidender
Verordnungen der Ernährungsbehörden die Fachkreise zur Be¬
ratung herangezogen werden, an das Staatsamt für Volks¬
ernährung weiterleiten.

Ich kann nichts anderes tun, weil ja die Feststellungen und
die Beschlüsse im Staatsamt in den Haussitzungen erfolgen.

14 . Anfrage der Frau GR. Dr. Seitz:
Es ist die Zeit des Frühjahranbaues h 'rangerückt und damit auch für

die Gemeinde Wien die Frage brennend geworden, in welcher Weise durch
rechtzeitig vorbereitete Maßnahmen die Gemüseversorgung der Gemeinde sichcr-
zustellen wäre.

Es wird deshalb angcfragt:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, mitzuteilen, welche Maß¬

nahmen getroffen wurden, um die Gründe der Lobau, welche

sich für feldmäßigen Gemüseanbau sehr eignen, in entsprechender
Weise(entweder durch Bearbeitung in Regie der Gemeinde oder
durch Uebergabe in günstige Pachtverträge) für die Gemüsever¬
sorgung von Wien in einem durch die schwierigen Lebensverhält¬
nisse gebotenen weitgehenden Ausmaße nutzbar zu machen?

Bürgermeister:  Bezüglich der Anfrage der Frau GR.
Dr. Seitz bemerke ich: Schon vor der am 1. März 1918 er¬
folgten Gründung des Landwirtschaftsamtes wurden einige
Gründe der Lobau bearbeitet und dortselbst auch eine aus¬
gedehnte Milchwirtschaft errichtet. Gegenwärtig sind rund 170 da
Aecker für Gemüse- und Feldfrüchtebau bereitgestellt Einige
minder ertragreiche Wiesenflächen werden eben mit Hilfe des
Motorpfluges gestürzt und noch für den Frühjahrsanbau vor¬
bereitet. Die restlichen Wiesenparzellen, welche sich infolge ihrer
Bodenbeschaffenheit für Wiesenkulturen nicht eignen, sind als
Weide für das zahlreiche Jungvieh bestimmt, welches von den
einzelnen Gütern in die Lobau geschafft wird.

In zahlreichen Mistbeeten werden die Gemüsesetzlinge Vor¬
getrieben, um einen Teil der Gemüseernte möglichst frühzeitig
zu gestalten. Infolge der günstigen Witterungsverhältnisse haben
die Saaten gut überwintert und schreitet auch der Anbau sehr
rasch fort. Es ist also nicht im heurigen Jahr für den Gemüse¬
anbau Vorsorge getroffen worden, sondern der Gemüseanbau
in der Lobau ist bereits im Vorjahre in intensiver Weise gepflegt
worden.

Es sind Anträge überreicht worden, um deren Verlesung
ich bitte.

H3. Antrag der GRe. Frau Walter , Rotter und Preyer:
Die vom Auslande einoeleitcten Fürsoroeaktionen umfoffen vor allem die

Jugend und kinderreiche Familien , So Nuch'ig und berechtigt es ist, diese
beiden Kategorien als besonders unterstützungsbedürftig aus der Allgemeinheit
berauszuheben , so muß doch noch einer dritten Schichte gedacht werden, welche
der Unterstützung ebenfalls sehr dringend bedarf. Eine große Anzahl von alten
Leuten, Einzelpersonen und Ebepaa-e, fristet ein kümmerliches Dasein . Weder
die seinerzeit durch Fleiß und Entbehrungen ersparte kleine Rente , noch die
kärgliche Pension reichen bin, auch nur d'k allernoiwendigsten Lebenserforderniffe
zu decken: jede Arbeitsleistung zur Vermehrung des Einkommens ist aber
ausgeschlossen, denn die Greise und Greisinnen sind längst arbeitsunfähig , DaS
Elend vieler alter , bedürftiger Lente, die ihr Leben lang ihre Pflichten treu
und oewiffenbatt erfüllten , könnte aemildert werden, wenn auch sie an den
ausländischen Liebesgaben Anteil haben könnten, wenn die öffentliche Aus¬
weisung auch ihnen zugute käme. In der lebten Sitzung der Bezirksvertretung
Josefstadt wurde die Notwendigkeit der Berücksichtigung bedürftiger alter Leute
in d-m angegebenen Sinne besprochen; zur Unterstützung der daselbst gestellten
Anträge erlauben sich die Unterzeichneten dem Herrn Bürgermeister folgende
Anträge zur geschäft- ordnungsmäßigen Behandlung vorzulegen.

1. An alle bedürftigen Einzelpersonen und Ehepaare sind
Fürsorgeblätter auszugeben.

2. Die Verteilung ausländischer Liebesgaben soll sich auch
auf alte, bedürftige Einzelpersonen und Ehepaare erstrecken.

3. Die öffentliche Ansspeisung ist auch auf alte, bedürftige
Einzelpersonen und Ehepaare auszudehnen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

IS . Antrag des GR. Haider:
Die Frauen jener Straßenbabnbediensteten , welche während des Krieges

eingerückt waren , jedoch nicht zurückkebrten, also als vermißt zu betrachten sind,
haben bis 31 . Dezember 1919 die Hälfte jener Bezüge, die im Kollektivvertrage
vorgesehen sind, auSbezahlt erhalten . Nunmehr hat die Direktion der Straßen¬
bahnen verfügt, daß die Frauen vermißter Straßenbahner bloß auf die Hälfte
jenes Lohnes Anspruch haben, welchen der Gatte zur Zeit seiner Einrückung
bezogen hat . Diese Verfügung der Straßenbahndirektion bedeutet eine empfind¬
liche und schwere Schädigung der ohnehin durch den tragischen Verlust ihres
Gatten hart getroffenen Frauen , weshalb der Gefertigte den Antrag stellt,
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daß den Frauen jener Straßenbahnbediensteten, deren Gatte
vermißt oder verschollen ist, die Hälfte des jeweils in Geltung
stehenden Lohnes ausbezahlt werde.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

17 . Antrau des GR. Karasek:
Schon seit längerer Zeit besteht her dringende Wunsch seitens der städti¬

schen Bediensteten und Arbeiter, daß ste mittels sogenannter Lohnzettel oder
Lobnkuverte, «uck GehaltsouSweis genannt, ausbezahlt werden, damit ste
selbst Gelegenbeit haben, die Nicht gleit ihres Gehaltes zu überprüfen.

Ich beantrage daher,
daß die Auszahlung aller städtischen Arbeiter und Bedien¬

steten, gleichviel ob sie im Gehaltsschema oder in einem Kollektiv¬
vertrag stehen, ob sie provisorisch oder definitiv, ob sie monatlich
oder wöchentlich ausbezahlt werden, nur mittels Lohnzettels
(Gehaltsausweis) erfolgen soll.

Auf diesen Lohn,eitel» soll ersichtlich sein der monatliche oder wöchentliche
Gehalt, Teuerung»- oder sonstige Zulagen, ferner Quartiergcld und Ueder-
stunden, wie auch die eventuellen Abzüge.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

18 . Antrag der Frau GN. Wielsch:
Mit der Wiederherstellung deS Verkehres der städtischen Straßenbahn

über die Alpernbriicke wurde die Haltestelle „Carltheater" an die Ecke der
Einmündung der Aspernbriickengasseverlegt. Da schon seinerzeit die Haltest lle
bei der Rotensternaasse aufgelaffen worden war, ist die ganze Länge der Prater¬
straße ohne Haltestelle Dal bedeutet mit Rücksicht auf die zahlreichen ein¬
mündenden Straßen für die Bevölkerung eine Erschwerung, die nicht gerecht¬
fertigt werden kann. AuS diesem Grunde beantrage ich

die Wiederherstellung der Haltestelle bei der Ecke Prater¬
straße—Rotensterngasse.

Bürgermei  st er:  Geht an den Stadtrat.

Iv Antrag der Frau GR. Dr. Seitz:
Es wurde mit Stadtratsbeschluß vom 30 Juli 1919, Z. 13748, ein

Kur» zur Heranbildung von loch- und HauShaltungSlehrcrmnen errichtet,
welcher mit 15. Februar 1920 bei einer Teilnehmcranzahl von 12 Hörerinnen
begonnen wurde. Diese Lehrerinnen sollen den bauSwirtschakilichen Fort-
bildungtunterricht für die schulentlassene Jugend leiten. Diese Maßnahme
stellt gewiß einen Fortschritt in der Reform des MädchenfonbildungswesenS
dar, bedeutet aber nur einen sehr bescheidenen LijlungSversuch in einer brennend
gewordenen Frage. Durch dm fakultativen Fo lbildungSunterrichtfür die
schulentlassene Jugend wird wohl den Mädchen jener Stände, welche Ver¬
ständnis sowie Zeit und Mittel für hauswirtschaftliche Fortbildung ihrer
Töchter haben, Gelegenheit zur hausmütterlichen Ertüchtigung geboten, nicht
aber werden dadurch die weiten Masten der weiblichen erwerbstätigen Jugend
erfaßt, der anstrengende und ermüdende Dienstleistung tagsüber die Zeit und
auch die Initiative zu weiteren BildungSzielen nimmt. Gerade diesen Schichten
aber, welche der hauSwirtschastlichen Befähigung am allerwenigsten entraten
können, ist mit allen Mitteln diese Art der Mädchenfortbildung zu sichern.

ES wird deshalb beantragt:
1. Die Fortbildung für die weibliche Jugend in hauswirt¬

schaftlichen(und pädagogischen) Beziehungen ist nicht nur durch
Kurse für die Schulentlassenen zu fördern, sondern durch Ein¬
gliederung des hauswirtschaftlichen Unterrichtes in die letzten
Klassen der Mädchenbürgerschulen. In diesem Sinne wäre der
Magistrat zu beauftragen, den Plan eines solchen(solange ge¬
setzliche Handhaben fehlen, inobligaten) hauswirtschaftlichen
Kurses vorzubereiten und demnächst dem Stadtrate zur Beschluß¬
fassung vorzulegen.

2. Es ist sofort ein neuerlicher entsprechend erweiterter Kurs
zur Heranbildung von Koch- und Haushaltungslehrerinnenaus¬
zuschreiben, da die Zahl von zwölf Lehrkräften nicht hinreicht,
um die für die Wiener weibliche Schuljugend notwendige Anzahl
von Kursen zu aktivieren.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.
Wir schreiten nunmehr zur Erledigung der Tagesordnung.

SV. Post 17 setze ich von der Tagesordnung der heutigen
Sitzung ab. Ich bitte den Herrn VB. Emmerling, das Wort
zu seinem Referate zu ergreifen.

Ankauf von Gleisanlagen.
LI . Berichterstatter VB. Emmerling:  Z . 2132. Die

städtischen Straßenbahnen haben ihren Bedarf an Gleisanlagen
aus Manganvahl im Jahre 19>3 an die Witkowitzer Bergbau-
und Eisenhüttengewerkschaft und die Gebrüder Böhler, A.-G-,
vergeben. Witkowitz hat von den 20 bestellten Gleisanlagen
bisher vier, die F rma Böhler von den 39 bei ihr bestellten
Anlagen bis Ende Juli 1914 28 geliefert. Seither haben sich
die Verhältnisse bei der Firma Böhler derart verändert, und
zwar durch Einberufungen, Arbeitermangel und dadurch, daß
sie unter das Kriegsleistungsgesetz gestellt worden ist, daß sie
ihren Verpflichtungen nachzukommen nicht imstande war. Wir
haben daher neue Vereinbarungen mit der Firma Böhler ge¬
troffen, welche das Ergebnis gezeitigt haben, daß für die noch zu
liefernden acht Anlagen ein Preis von 226.342 L zu zahlen
ist. Es ist beschlossen worden, diesen Betrag aus dem Erneuerungs¬
fonds zu decken. Ich bitte um Annahme des Antrages.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ich bitte diejenigen Damen und Herren, die für den Antrag
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht) Angenommen.

Beschluß:
Das Anbot der Gebrüder Böhler L Komp., A.-G., Stahl¬

werke, Wien, 1., Elisabethstraße 12/14, auf Lieferung der in
ihrem Anbote Nr. 20538/7/Tka vom 10. November 1919 ver-
zeichneten acht Stück Manganstahlanlagen zu den dort ange¬
gebenen Preisen wird angenommen.

Die Gesamtkosten dieser Bestellung im Betrage von 226.342 L
sind aus dem Erneuerungsfonds zu bedecken.

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird ermächtigt,
diese Bestellung durchzusühren..

Erweiterung eines Benzinlagers.
23 . Berichterstatter VB. Emmerling:  Z . 23Ü1. Der

Gemeinderat hat seinerzeit ein Projekt für eine Kraftstellwagen¬
garage samt Benzinlagerung beschlossen. Dieses Projekt soll
nunmehr abgeändert werden, und zwar insoferne, als eine andere
Unterbringung dieser Behälter mit einer Gesamtlagerungsmenge
von 440.000 1 Benzin vorgenommen wird. Inmitten dieser
Lagerung ist die Errichtung einer Schutzgaserzeugungs- und
einer Schaltanlage geplant und soll die letztere so Postiert
werden, daß sie sich in der Mitte der Behälter befindet. Da
nun einige dieser Behälter einen größeren Querschnitt haben, ist
es nötig, daß die baulichen Veranstaltungen, wie sie seinerzeit
geplant worden sind, auch einer Aenderung unterzogen werden.
Die Mehrkosten im Betrage von 232.000 L sind ebenfalls im
Hauptvoranschlage für 1920 bedeckt. Ich bitte um die Annahme
des Antrages.

Bürgermeister:  Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Ich bilte diejenigen Damen und Herren, die für den Antrag
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschluß:
1. Die Ausführung des geänderten Projektes für die Er¬

weiterung der Benzinanlage, 2., Dürnkrutplatz, wird genehmigt.
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2. Die Mehrkosten für die Ausführung dieses Projektes gegen¬
über den mit Stadtratsbeschluß vom 24. September 1919, P.
Z. 17030, und Stadtratsbeschluß vom 19. Oktober 1919, P.
Z. 19937, genehmigten Kosten für die Erweiterung der Benzin¬
anlage im Betrage von 232.000 X werden genehmigt.

3. Für diese Mehrkosten im Betrage von 232 000 X wird
ein Zusatzsachkredit in der gleichen Höhe zu Lasten der In-
vestitionsanlehen vom Jahre 1918 bewilligt. Die auflaufenden
Kosten sind im Hauptvoranschlage 1919/20, Rubrik XlV I/Il4,
bedeckt.

4. Mit Vorbehalt des anstandlosen Ergebnisses der Bau¬
verhandlungen wird der Baukonscns erteilt.

Anschaffung von Maschinen und Motoren für den
Bauhof der städtischen Straßenbahnen.

23 . Berichterstatter VB. Emmerling:  Z . 3353. Am
6. August 1919 ist der Ankauf der Baracken der ehemaligen
militärischen Reinigungsanstalt im 2. Bezirke, Engerthstraße, ge¬
nehmigt worden. Um eine bessere Ausnützung zu erzielen, ist es
notwendig, sie auszugestalten und sie auch mit den entsprechenden
Maschinen zu versehen. Es wird in der Tischlerei mit der vor¬
handenen Kreissäge und Abrichtmaschine das Auslangen nicht
gefunden und es sollen Hobelmaschinen, Bohr- und Drehbank¬
maschinen angeschafft werden. Es wird daher der Antrag gestellt,
den Ankauf der für den Bauhof der „Gemeinde Wien—städtische
Straßenbahnen" noch erforderlichen Maschinen und Motoren im
Kostenbeträge von 120.000 X zu genehmigen. Die Kosten sind
in dem für das Jahr 1919/20 unter Ausgabsrubrik XVI 1/II 3
veranschlagten Betrage gedeckt. Ich bitte um die Annahme.

Bürgermeister:  Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Ich bitte diejenigen Damen und Herren, die mit dem Anträge
einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Beschluß:
1. Der Ankauf der für den Bauhof der „Gemeinde Wien

— städtische Straßenbahnen" noch erforderlichen Maschinen und
Motoren im Kostenbeträge von 120.000 X wird genehmigt.

2. Die Kosten im Betrage von 120.000X sind in dem für
Hochbauten genehmigten Sachkredit und in dem für das Jahr
1919/20 unter Ausgabsrubrik XIV I/II 3 veranschlagten Be¬
trage bedeckt.

Nachtragskredite für den Bau einer Schwefel¬
gewinnungsanlage.

24 . Berichterstatter VB. Emmerling:  Z . 2350. Für
die Schwefelgewinnungsanlagein Simmering sind noch einige
Nachtragskredite zu beschließen. Das Mehrerfordernis setzt sich
aus einer Reihe von Posten zusammen, so der Preiserhöhung
der Betriebseinrichtung mit 272.000 X, der Mehrkosten infolge
der Tariferhöhungen mit 100.000 X, der Mehrkosten der Erd-
und Baumeisterarbeiten mit 150.000 X, sowie aus einer Reihe
von Mehrkosten bei den verschiedensten Arbeiten, wie bei den
Schlosser-, Glaser-, Anstreicher-, Tischlerarbeitenu. s. w. und
aus Mehrkosten für die Einrichtung. Alle diese Posten zusammen
ergeben einen Betrag von 906.000 X. So hoch dieser Betrag
erscheinen mag, so ist er doch gerechtfertigt, weil seinerzeit für
den Schwefel ein Preis von 3 X zugrunde gelegt war, während

er heute 15 X beträgt. Es besteht Aussicht, daß diese Anlage
im halben April betriebsfertig sein wird.

ES wird uns der Antrag gestellt, einen Nachtragskredit im
Betrage von 906.000 X für die Errichtung der Schwefel-
gewinnungsanlaceim Gaswerke Simmering gegen nachträgliche
Emzelverrechnung zu bewilligen. Die Kosten erscheinen in dem
für die Ausgestaltung der Gaswerke Simmering und Leopoldau
für das Jahr 1919/20 genehmigten Kredit von 7,500.000 X
gedeckt. Ich bitte um die Annahme.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ich bitte diejenigen Damen und Herren, die für den Antrag
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht) Angenommen.

Beschluß:
Für die Errichtung der Schwefelgewinnungsanlage im

Gaswerke Simmering wird ein Nachtragskredit von 906.000 X
gegen nachträgliche Einzelverrechnung genehmigt.

Bürgermei  st er:  Zum Referate gelangt Herr VB.
Hoß.

25 . Berichterstatter VV. Hoß:  Z . 16030. Es handelt
sich um die Anlage einer Schleppbahn zum Zentralviehmarkte
St . Marx. Am 9. Juli 1919 hat der Gemeinderat beschlossen,
dort eine Ausgestaltung vorzunehmen und hat zu diesem Zwecke
3,600.000 X bewilligt. Unter den notwendigen Arbeiten war
auch die Durchführung eines Schleppgeleiscs in der Länge von
2 '/r krn, für welche ein Betrag von 480.000 X erforderlich ist.

Die Gemeinde hat sich nun an die Deutschösterreichische
Hauptanstalt für Sachdemobilisierung gewendet, ob es nicht
möglich wäre, Material von dort zu bekommen. Nach längerer
Zeit langte eine Zuschrift des Inhaltes ein, daß dies möglich
sei. Die Gemeinde hat die Verhandlungeneingeleitet und tat¬
sächlich erfolgte auch die Durchführung durch die Hauptanstalt
für Sachdemobilisierung in diesem Sinne, so daß die Gemeinde
für diesen Zweck das Geleisematerial bekommt, daher sind die
bezüglichen Punkte nach. dem seinerzeitigen Beschlüsse vom
Gemeinderate zu genehmigen. Ich bitte um die Zustimmung.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet,
es wird keine Einwendung erhoben, der Antrag ist daher an¬
genommen.

Beschluß r
1. Die Lieferung von Vollbahugleisen durch die Deutsch¬

österreichische Hauptanstalt für Sachdemobilisierungfür die zu
erbauende Schleppbahnanlage zum Zentralviehmarkte in St.
Marx wird mit einem Kostenerforderniffe von 480.000 X ge¬
nehmigt. 2. Das Kostenerfordernis von 480.000 X wird auf
den mit Gemeinderatsbeschluß vom 9. Juli 1919, P . Z. 11055,
genehmigten Kredit der Ausgabsrubrik XXX b verwiesen.

Bürgermeister:  Ich bitte nunmehr Herrn GR. Dr.
Grün, für Frau GR. Seidel das Referat zu erstatten.

Aerztliche Untersuchung der Schulkinder.
Berichterstatter GR. Dr. Hrü« :

26 Z. 3131. Kosten der ärzlichen Untersuchung sämtlicher
Schulkinder.

Die Missionen der ausländischen Staaten in Wien haben
die Absicht, durch großzügige Aktionen dem Elende und den
Ernährungsschwierigkeiten der hiesigen Bevölkerung wenigstens
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teilweise Abhilfe zu schaffen. Insbesondere soll sich diese Fürsorge
auf die Kinder erstrecken und in mannigfacher Weise , durch Aus¬
speisung , durch Beteilung mit Bekleidungsgegenständen , durch
Verabreichung von Nahrungsmitteln in Konserven , durch Auf¬
nahme hiesiger Kinder in einzelnen ausländischen Staaten rc.
Ausdruck finden . Als eine Grundbedingung für die Durchführung
ihrer edlen , überaus dankenswerten Absichten verlangen die aus¬
ländischen Vertreter eine zuverlässige , genaue Angabe über die
Größe und den Umfang ihrer Aktionen . Um diese feststellen
zu können , müssen die Kinder Wiens in Bezug auf ihren
Ernährungs - und Gesundheitszustand sowie auf ihre soziale
Bedürftigkeit untersucht und klassifiziert werden . Die Beurteilung
des Ernährungs - und Gesundheitszustandes kann ausschließlich
durch Aerzte , deren Urteil infolge ihrer Stellung oder infolge
ihrer langjährigen Vertrautheit und Uebung in derlei
Untersuchungen verläßlich erscheint , erfolgen . Es ist also
unerläßlich , um dem Verlangen der ausländischen Missionen
nachzukommen , die außerordentlichen Vorteile dieser Aktionen
unserer Bevölkerung , insbesondere den Kindern zu sichern und
durch eine geregelte Durchführung der verschiedenen Absichten dem
Unwesen der Protektion , die bei von privaten Vereinen aus¬
geführten Aktionen nie zu vermeiden ist und sich in letzter Zeit
bereits aufs unangenehmste bemerkbar macht , eine ärztliche
Untersuchung aller Kinder Wiens in nächster Zeit vorzunehmen.
Am wichtigsten , aber auch am leichtesten durchführbar erscheint
die Untersuchung der Schulkinder , da ja die Stadt Wien
in der Einrichtung der Schulärzte bereits ein Aerztekorps besitzt,
in dessen Wirkungskreis derartige Aufgaben fallen . Es wurde
daran gedacht , die Schulärzte , die ohnehin die Kinder untersuchen,
damit zu betrauen . Nach der Instruktion haben aber diese Aerzte
nur die Schulkinder der ersten Klasse gründlich zu untersuchen
und nur in Ausnahmsfällen auch in höheren Klassen Schul¬
kinder regelmäßig zu untersuchen.

Die Ergebnisse der ärztlichen Untersuchung sollen in einem
vorgedruckten Fürsorgeblatt vorgemerkt werden , welche Fmsorge-
blätter die Grundlage für einen in der Schule befindlichen
Kataster aller in dieser Schule befindlichen Kinder bilden werden,
womit die Möglichkeit gegeben ist, in kürzester Zeit die Kinder,
die für eine bestimmte Fürsorgeaktion am meisten bedürftig
erscheinen, herausfinden zu können . Es wird dann möglich sein,
auf Grund der Katasterblätter vorzugehen , ohne daß in letzter
Minute eine neuerliche Untersuchung vorgenommen werden muß.
Der Kataster soll halbjährige Giltigkeit haben und könnte später
laufend ergänzt werden.

In den nächsten Wochen Plant die amerikanische Kindcr-
hilfsaktion das Gewicht aller Schulkinder festzustellen , im
Anschlüsse daran würde auch gleich die Beurteilung des
Ernährungs - und Gesundheitszustandes erfolgen , welcher
Vorgang den Vorteil bieten würde , daß das Gewicht der
Schulkinder und der Ernährungszustand ohne Kosten für die
Gemeinde Wien bestimmt würden , da für diesen Teil der Unter¬
suchung die amerikanische Kinderhilfsaktion die Kosten bestreitet.

Nun wird hier vom Gesundheitsamte der Vorgang bei der
Untersuchung auseinandergesetzt , natürlich wird dabei noch nichts
Endgiltiges festgelegt , weil ja erst die Vertreter der Aerzteschaft
die Einzelheiten noch festzulegen haben werden . Es sollen im
ganzen täglich etwas 600 Kinder untersucht werden , das gibt
bei 200 .000 Kindern , wenn man berücksichtigt, daß zu Beginn

der Tätigkeit die Arbeit nicht ganz glatt von statten geht , ungefähr
80 Tage Untersuchungszeit . Die amerikanische Ausspeiseaktion
zahlt ihren Aerzten 100 L täglich ; dieselbe Summe sür die Amts¬
und Schulärzte angenommen , betragen die Auslagen an Aerzte-
kosten täglich 2000 L (5X4 - -- 20  Aerzte ), daher insgesamt
160 .000 L ; dazu kommen noch 7000 X , die bekanntlich sür die
Schreibkräfte zu zahlen sind.

Ich beehre mich, folgenden Antrag zu stellen : Für die
ärztliche Untersuchung sämtlicher Schulkinder zum Zwecke der
Feststellung ihres Gesundheits - und Ernährungszustandes wird
ein Zuschußkredit in der Höhe von 167 .000 U bewilligt , welcher
in der Ausgabsrubrik XUIII 11H- zur Verrechnung gelangt.

Meine Frauen und Herren ! Ich möchte bitten , diese Aktion
zu unterstützen . Es werden immer in fünf Bezirken gleichzeitig
Untersuchungskommissionen tagen , die die Sache ruhig und
bedacht zustande bringen werden . Ein Ueberhostcn ist nicht
möglich , weil acht Stunden in einem Tag untersucht wird , da
werden auf den einzelnen Arzt 15 Schüler stündlich kommen;
das kann jeder leisten.

Ich möchte bitten , diese Anträge anzunehmen.
Bürgermeister:  Ich eröffne die Debatte . Zum Worte

gelangt Herr GR . Doppler.

GR Doppler:
Der in Verhandlung stehende Gegenstand ist gewiß geeignet,

auch unsere Zustimmung zu finden . Es ist kein Zweifel , daß die
Untersuchung der Schulkinder unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen weit dringlicher ist als jemals ; anderseits meine ich,
daß die Art , mit der diese Untersuchung geführt wird , immer so
beschaffen sein soll , daß nicht Anlaß zu Klagen vorhanden ist.
Es sind in letzter Zeit wiederholt aus Elternkreisen Beschwerden
erhoben worden , daß bei dem einzelnen Untersuchen der Schul¬
kinder zu wenig Rücksicht auf deren sittliches Empfinden genommen
wurde ; nicht von den Aerzten , sondern der ganze Vorgang
wurde in einer Weise gehandhabt , daß die Kinder sich in ihrem
sittlichen Empfinden unbedingt betroffen fühlcn mußten . Es geht
nicht an , die Kinder vollständig entkleiden und in diesem Zustande
längere Zeit warten zu lassen , insbesondere nicht , wenn es sich
um Mädchen handelt.

Ich gebe zu , daß man in politischen Leben vieles tolerieren
muß , daß so manches nicht immer ideal vom Parteistandpunkte
durchzusetzen geht . Das , was die Sittlichkeit in irgend einer Weise
gefährdet , darf aber keine Parteifroge sein. Es muß alles auf-
geboten werden , daß bei solchen Untersuchungen das kindliche
Schamgefühl in keiner Weise verletzt wird , die Sittlichkeit unter
allen Umständen gewahrt bleibt . Schon aus den jedem Menschen
innewohnenden natürlichen Schambegriffen muß diese Sittlichkeit
gehütet werden . Ganz besonders auch aus religiösen Gründen
wollen wir diese Sittlichkeit gehütet wissen. Darum möchte ich
ernstlich den Herrn Referenten , aber auch den Herrn Bürger¬
meister bitten , dafür zu sorgen , daß bei diesen Untersuchungen,
wo immer sie auch stattfinden , denn doch vermieden wird,
daß die Kinder sich in ihrem Schamgefühl von vornherein
betroffen fühlen . Es wird , wenn entsprechende Weisungen
ergehen , gewiß nicht notwendig sein, daß die Kinder im ent¬
blößten Zustande in größerer Zahl herumstehen.

Ich möchte ersuchen, daß diesem Punkte Rechnung getragen
werde und solche Beschwerden nicht mehr erhoben werden müssen.
(Beifall .)
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Bürgermeister : Zum Worte gelangt Herr GR . Witz¬
mann.

GR . Johann « :

Meine sehr geehrten Frauen und Herren ! Ich bin selbst¬
verständlich für die Bewilligung dieser Post , nur möchte ich Sie
bitten , so wie auch schon mein geehrter Herr Vorredner dies mit
einigen Worten angedeutet hat , diese Untersuchungen in Zukunft
anders , und zwar meine ich, besser zu machen , als dies beispiels¬
weise vor 14 Tagen in Fünfhaus gelegentlich einer über Auf¬
trag des Jugendamtes stattgefundenen ärztlichen Untersuchung
der Kinder geschehen ist . Damals wurden nämlich die Schul¬
kinder von drei Bezirken , und zwar vom 13 ., 14 . und 15 . in
eine Schule zusammengezogen . Die Kinder sind mit ihren Lehr¬
kräften gekommen , und zwar alle zugleich , wahrscheinlich deshalb,
weil man für die einzelnen keine bestimmte Zeit festgesetzt hatte.
In der Schule war kein Platz mehr , es war nicht möglich , die
Disziplin aufrecht zu erhalten , die Kinder sind unruhig geworden,
viele von den kleineren haben zu weinen begonnen und die
Lehrer haben sich nicht mehr zu helfen gewußt . Schließlich sind
auch noch die Eltern gekommen , die stundenlang auf die Rück¬
kehr ihrer Kinder gewartet haben und haben den Lehrern noch
Vorwürfe gemacht . Es ist dabei sogar zu persönlichen Beleidi¬
gungen gekommen , so daß es einfach ein Skandal war . Die
ganze Aktion scheint ganz unvorbereitet und ohne jede Organisa¬
tion vor sich gegangen zu sein . Da in der Schule selbst kein
Platz war , waren die Lehrer gezwungen , mit den Kindern
stundenlang in der Kälte spazieren zu gehen und stundenlang
mußten die Kinder auf der Straße herumgehen , bis sie zur
ärztlichen Untersuchung darankamen . Auch in der Garderobe
war keine Ordnung , auch da war keine Organisation . Als die
Kinder fortgingen , konnten sie ihre Kleider nicht finden und
Kinder , deren Schulen schon lange erledigt waren , mußten
stundenlang auf ihre Kleider warten . Dazu ist aber noch etwas
gekommen , doch weiß ich allerdings nicht , wer daran Schuld
war . Bis auf ein oder zwei waren nämlich alle Klosetts zuge¬
sperrt . Es war eine kolossale Kopflosigkeit.

Auch bei dieser Gelegenheit war es zu rügen , daß auf die
Schamhaftigkeit der Kinder gar keine Rücksicht genommen wurde.
Große Mädchen haben sich in Gegenwart großer Buben ent¬
kleiden müssen, die natürlich ihre hämischen Bemerkungen ge¬
macht haben . Es ist wirklich nicht zu begreifen , wieso erwachsene
Personen so kopflose Veranstaltungen treffen können . Ich sage
das deshalb , damit bei den neuen ärztlichen Untersuchungen diese
Fehler vermieden werden . Man kann diese Untersuchungen so
organisieren , daß die Kinder nicht gleichzeitig zu Hunderten in
eine Schule kommen müssen. Ich glaube , wir haben Hazu in
Wien doch Platz und Schulen genug . >Schon bei der Aktion,
die jetzt im Gange ist, inuß darauf Rücksicht genommen werden,
daß derlei Unzukömmlichkeiten im Interesse der Kinder und im
Interesse der mit den Kindern zur Untersuchung kommenden
Lehrer vermieden werden.

Diese Aktion muß in ein System gebracht werden , damit
nicht die ganze Welt darüber ^zu lachen braucht . Ich habe dies
gesagt , damit in Zukunft diese Dinge nicht mehr Vorkommen.
(Lebhafter Beifall .)

Bürgermeister:  Das Worte hat Herr GR . KlimeS.

GR . KlimeS:
Meine Damen und Herren ! Es wird da eine Summe von

.167 .000 X für die ärztliche Untersuchung sämtlicher Schulkinder
zum Zwecke der Feststellung ihres Gesundheit -: - und Ernährungs¬
zustandes verlangt . Es ist selbstverständlich , daß gegen diese
Forderung niemand und speziell kein Gemeinderat stimmen kann.
Es ist unsere heiligePflicht , alles , was in den Grenzen des Möglichen
ist , zu unternehmen , um den Kleinen zu helfen und zu nützen.
Wir sind auch dem Ausland für die großzügige Unterstützung,
welche es unserem unglücklichen Staate fortwährend gewährt,
zu tiefster Dankbarkeit verpflichtet . Das Ausland sieht unsere
Hungersnot und steht uns aus reinem Menschlichkeitsgefühl mit
seiner Hilfe zur Seite . (Rufe : Besonders Deutschland !) Es hilft
den leidenden Menschen , ob sie Deutsche oder Nichtdeutsche,
Christen oder Juden , ob sie nach Wien oder außerhalb Wiens
zuständig sind . Wie sich das Ausland durch sein Menschlichkeits¬
gefühl leiten läßt , so müssen auch Sie , meine Verehrten , nach
diesen Richtlinien handeln . Wir haben erfahren , daß vom Be¬
zirksschulrat an sämtliche Schulleitungen Zirkulare ergangen
sind , in welchen Belehrungen über die in Absicht stehende ärzt¬
liche Untersuchung veröffentlicht werden und da , meine Herren,
fühlen wir schon deutlich , daß die Kinder aus den Privatschulen
anders behandelt sein sollen als die Kinder der öffentlichen
Schulen . Wir Tschechoslowaken haben die Privatschulen für
unsere Kinder nicht aus Luxus errichtet , sondern aus nackter
Notwendigkeit , weil noch keine öffentlichen böhmischen Schulen
in Wien vorhanden sind . Die Schulbehörden erkennen offiziell
nur eine solche Schule an und oas ist die Komenskyschule im
10 . Bezirke , von unseren Schulen im 3 . und 12 . Bezirke wollen
sie aber gar nichts wissen ; noch weniger wollen die Schul¬
behörden davon wissen , daß 7000 böhmische Volksschüler und
Schülerinnen streiken und keinen normalen Schulunterricht ge¬
nießen . Das sind keine Kinder wohlhabender Eltern , sondern zu
98 Prozent Proletarierkinder , welche mehr bedürftig sind , als
andere , welche schon im Ausland untergebracht sind und in Hülle
und Fülle leben . Diese Tausende von unschuldigen Kindern sollen
von der Hilfe des Auslandes ausgeschlossen sein . Das wäre ein
Verbrechen , meine sehr geehrten Damen und Herren , für welches
niemand von Ihnen die Verantwortung übernehmen könnte . Wir
wollen einfach nicht glauben , daß unsere Kinder in diesem Falle
stiefmütterlich behandelt werden und verlangen , daß Kinder , ob
sie der oder jener Nation oder Religion angehören und hier oder
dort zuständig sind , in gleicher Weise behandelt werden , und
daß der bewilligte Kredit für alle gleich verwendet wird . Die
böhmischen Kinder , welche schon durch ein volles Jahr in Gast¬
häusern , welche hygienisch unzulänglich sind , unterrichtet werden,
leiden in dieser schweren Zeit um so mehr an ihrer erschütterten
Gesundheit und bedürfen dringend einer Erholung.

In Erwägung dieser Tatsachen stelle ich im Namen meiner
Partei folgenden Antrag : Die Kinder der böhmischen Privat-
und Streikschulen mögen an dem humanen Werke der ärztlichen
Untersuchung und der weiteren Fürsorge im gleichen Maße wie
die Kinder der deutschen Schulen teilnehmen.

Bürgermeister:  Es ist niemand mehr zum Worte ge¬
meldet , der Herr Referent hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR . Dr . Hrü « :
Ich konstatiere mit Befriedigung , daß alle Redner dem An¬

träge zugestimmt haben . Dem Herrn GR . Doppler muß ich sagen,
2
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es ist selbstverständlich, daß, soweit es irgend möglich ist,
auf gewisse Empfindungen Rücksicht genommen werden muß und
wird. Ich möchte aber sagen, daß es in der Medizin einen
Parteistandpunkt absolut nicht gibt, und daß beispielsweise
sozialdemokratische Aerzte nicht anders untersuchen würden als
nicht sozialdemokratische. Und als Arzt sage ich, daß für die
Aerzte jeder nackt in seinen Kleidern steckt, daß daher jeder Arzt
nicht mehr und nicht weniger untersucht als er muß. (Zwischen-
rufe.) Wir brauchen uns darüber nicht zu ereifern. Es ist selbst¬
verständlich, daß man alle Rücksichten nimmt und alles ver¬
meidet, was brüskieren könnte. Das ist so selbstverständlich, daß
ich es auch ohne Antrag nicht anders deuten würde. Ich ver¬
meide es als Arzt das sittliche Empfinden eines Menschen zu
verletzen. Es sind ja einige unangenehme Dinge bei den Unter¬
suchungen vorgekommen und die haben zu Erörterungen geführt.
Wenn man eine bestimmte Gruppe von 300 bis 400 Kindern im
letzten Moment der Untersuchung zuführen soll, so ist das riesig
schwer und dann kommen solche Dinge vor, wie sie die Herren
Kollegen Doppler und Witzmann erzählt haben. Wenn alle
Kinder in Ruhe untersucht werden können, wenn Zeit für die
regelmäßigen Untersuchungen ist, dann können alle unangenehmen
Vorfälle vermieden werden. Im übrigen bin ich allen Herren
und Damen sehr dankbar, wenn sie Uebelstände direkt zu meiner
Kenntnis bringen, weil sie dann abgestellt werden können.

Was de»Antrag KlimeZ anlangt, so gilt für ihn dasselbe, was ich
den anderen Herren gesagt habe. Die Medizin kennt keinen
Unterschied zwischen der und der Partei . . . (GR. Klimeö:
Aber unsere Kinder sind nicht vorgeladen zu dieser Untersuchung.
Es handelt sich darum, daß die Kinder vorgeladen und unter¬
sucht werden!) Ich möchte Sie nur bitten, Ihre Zwischenrufe
unterbrechen zu dürfen, Sie haben mich ja nicht zu Ende gehört.
Wenn Sie mich zu Ende sprechen lassen, können Sie vielleicht
gewisse Aufregungszustände vermeiden. (Heiterkeit!) Wir wollen
uns ja nicht aufregen. (GR. KlimeZ:  Nein !) Nein. Gerade
weil die Medizin vollständig unparteiisch ist, ist es selbstver¬
ständlich, daß ich keine ernsten Bedenken gegen den Antrag
KlimeZ hege. Ich werde daher trachten, daß die Untersuchungen
auch auf die Kinder anderer Nationalitäten, die in Betracht
kommen können, ausgedehnt werden. Für den Bezirksschulrat
haben wir die Verantwortung nicht zu tragen. Aber für die
Untersuchungen, welche von Seite der Schulärzte durchgeführt
werden, werden die entsprechenden Aufträge ergehen. Ich glaube,
daß man den Zusatzantrag KlinnZ annehmen kann. (GR. Klime8:
Ich danke schön!) Nachdem kein Widerstand gegen die Sache
selbst vorhanden ist, so bitte ich Sie um die einstimmige An¬
nahme, wodurch wohl dem Empfinden aller Gerechtigkeit
widerfährt.

Bürgermeister:  Wir schreiten zur Abstimmung. Ich
bitte diejenigen Damen und Herren, welche für den Antrag des
Herrn Referenten sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Ich bitte jene Damen und Herren, welche dem Anträge des
Herrn GR. Klimeö die Unterstützung geben, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Er ist genügend unterstützt und geht an den Stadtrat.

Beschlichr
Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.

Bürgermeister : Ich bitte Herrn GR. Breitner, das
Wort zu ergreifen.

Zzlschußkredite.
27.  Berichterstatter GR. Breitner:  Z . 2646. Betrifft

die Bewilligung eines Zuschußkredites für die Erhaltung der
Zinshäuser im Ausmaße von 9500 L und 18.300 L aus den
dem Gemeinderate bekannten Gründen. Ich bitte um Ihre
Zustimmung.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ich bitte jene Damen und Herren, welche mit dem Anträge des
Herrn Referenten einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Beschluß:
Für das Verwaltungsjahr 1918/19 wird zur Ausgabs¬

rubrik XII 4 a, „Erhaltung der Zinshäuser", ein zweiter Zuschuß¬
kredit von 9500 K, und zur Ausgabsrubrik XII 4ll „Erhaltung
der gemischten Häuser", ein dritter Zuschußkredit von rund
18.300 L bewilligt.

28.  Berichterstatter GR. Breitner:  Z . 4277. Betrifft
einen Zuschußkredit für die Instandhaltung und den Betrieb der
städtischen Dienstkraftwagen im Betrage von 925.000 L. Wie
die Damen und Herren vielleicht schon aus den Zeitungsberichten
entnommen haben werden, hat sich der Stadtrat anläßlich der
Beratung dieser Vorlage bestimmt gefunden, die Frage der
Dienstwagen überhaupt einer Untersuchung zu unterziehen. Es
ist erhoben worden, daß sich der Betrieb gegenwärtig so außer¬
ordentlich teuer stellt, daß unbedingt Ersparungsmaßnahmen
notwendig sind. Die Jnstandhaltungskosten betragen zirka
358.000 L für den Wagen und diese Kosten werden sich durch
Lohnerhöhungen, die im Zuge sind, wesentlich steigern. Wir
müssen daher zum mindesten in der Zahl der Wagen eine Redu¬
zierung vornehmen. Es wird nun vorgeschlagen, den Stand
vom Jahre 1914 wieder herzustellen. Es sind das 10 Wagen
gewesen. Es sollen mit Ausnahme der Präsidialwagen die
verbleibenden5 Wagen im Rathause zentralisiert und unter das
Verfügungsrecht der Magistratsdirektion gestellt werden. Ich
bitte um die Annahme.

Bürgermeister:  Ich bitte die Damen und Herren,
welche dem Anträge des Herrn Referenten zustimmen, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschluß:
Zur Ausgabsrubrik IV 18ä des Hauptvoranschlages

für das Verwaliungsjahr 1919/20, betreffend„Jnstandhaltungs-
und Betriebskosten der städtischen Dienstkraftwagen" wird ein
Zuschußkredit in der Höhe von 925.000 L genehmigt. Die
Dienstwagen mit Ausschluß der Sanitätswagen sind auf
den Stand des Jahres 1914 herabzumindern: Die Präsidial¬
wagen unter Verzicht des Bürgermeisters auf den ihm zustehenden
Reservenagen auf die Zahl von fünf;  die dann noch verblei-
benden5 Dienstwagen sind zentralisiert zu verwalten und hat
die Magistratsdirektion die Verfügungen über die Benützung zu
treffen.

Ausgabe von Zehnhellerkassenscheinen.
2S . BerichterstatterGR. Breitner:  Z . 3756 betrifft

die weitere Ausgabe von Zehnhellerkassenscheinen. Es wird vor-



639Nr. 20. — 10. März 1920. — Eemelnderattsttzung vom 27. Februar 1920,

geschlagen, die Herstellung weiterer 5 Millionen Stück an die
Firma Engel zu vergeben. Die Gesamtkosten betragen 95.250 L.
Wir hoffen, daß damit der Kleingeldnot ein wenig gesteuert
wird. Ich bitte um die Zustimmung.

Bürgermei  st er:  Zum Worte ist niemand gemeldet. Ich
bitte die Damen und Herren, welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) An g en ommen.

Beschluß:
In Hinsicht auf die fortdauernde Kleingeldnot wird die

weitere Ausgabe von 5 Millionen Stück Zehnhellerkassenscheinen
mit einer Gilligkeitsdauer bis 30. Juni 1920 genehmigt. Die
Herstellungskosten im Gesamtbeträge von 95.250 L werden
bewilligt.

Bürgermeister:  Ich bitte Herrn GN. Hackt, das Wort
zur Berichterstattung zu ergreifen.

Pachtung des sogenannten Auhofer Trennstnckes.
Berichterstatter GN. Kackt:

SO. Z. 23900 betrifft die Pachtung von Gründen der Forst-
und Domänendirektionim 13. Bezirke (sogenanntes Auhofer
Trennstück) durch die Gemeinde Wien. Dieses Trennstück befindet
sich an der Straße von Speising nach Mauer und umfaßt
30 ba, das sind 380.000 w?. Im 13. Bezirke, wo zum größten
Teile die Straßenbahner zu Hause sind, ist eine große Nachfrage
nach Schrebergärten, was ja in einer Zeit, wo die Leute Ge¬
müse bauen wollen, begreiflich ist. Diese Nachfrage kann aber
natürlich nicht erfüllt werden. Es sind dort wohl Gemeinde¬
gründe vorhanden, die aber teils bis zum Jahre 1922 verpachtet
sind, zum Teile dem Versorgungshause zugewiescn werden müssen,
weil dort Lungenheilstätten errichtet werden sollen. Das Forstärar
hat das abgeholzte Auhofer Trennstück der Jugendfürsorge auf
deren Ersuchen überlassen. Da von den Abforstungen her die
Baumstöcke noch darinnen sind, können diese Flächen nicht sofort
zu Spielplätzen umgewandelt werden; die Kosten hiezu wären
auch viel zu groß. Heute kommt nur der 13. Bezirk und viel¬
leicht auch noch der 12. Bezirk für die Spielplätze in Betracht,
indem die Verhältnisse Koch nicht geklärt sind. Die Kleingärtner,
die dort angesiedelt worden sind, mußten sich verpflichten, einen
größeren Teil der Fläche für Spielplätze selber Herrichten zu
lassen. Auf diese Weise ist es möglich, den Anforderungen für
die Gegenwart zu entsprechen. Später , wenn eine Besserung der
Ernährungsverhältnisse eingetreten sein wird, wird die Klein¬
gartenbewegung gewiß abflauen und so wird es dann möglich
sein, allmählich die Spielplätze auszubauen.

Der Vertrag soll auf 30 Jahre geschlossen werden. Es soll
aber mit dem Forstärar weiter verhandelt werden, um den Ver¬
trag auf 50 Jahre auszudehnen. Die Plätze sollen dann später
für Gartensiedelungen verwendet werden und darum soll ein
Baurecht angesprochen werden. Gegenwärtig ist eine Bautätigkeit
nicht zu erwarten. Die Verhandlungen sind noch nicht abge¬
schlossen und sollen weitergeführt werden. Die Miete für den
Quadratmeter ist vom Hofärer mit 2 b bestimmt worden. Ein
niedrigeren Pachtbetrag konnte nicht erreicht werden. Es wird aber
sehr leicht möglich sein, bei den Schrebergärten diesen Pacht
hereinzubringen, da ja privat 10 bis 15 k per Quadratmeter
bezahlt werden müssen.

Der Antrag liegt Ihnen ja vor und ich bitte um dessen
Annahme.

Bürgermeister:  Ich eröffne die Debatte. Zum Worte
gelangt Herr GR. Vaugoin.

GR. Waugoin :
Wer mit der „Elektrischen" nach Mauer fährt, kommt an

dem sogenannten Auhofer Trennstücke vorüber. Vor einigen
Jahren noch mit Wald bestanden, ist es jetzt abgeholzt worden,
es liegt kahl da und harrt nunmehr irgend einer Verwendung.
In der letzten Sitzung des Schrebergartenkomiteeshat die
städtische Forstverwaltung einen Bericht über all die Schäden
vorgelegt, die durch die Abholzung des Wienerwaldes entstanden
sind. Wer diesen Bericht gehört hat, der mußte eigentlich ent¬
setzt sein. Wir haben uns zwar vorgestellt, daß viele Schäden
angerichtet worden sind, aber solche Zahlen haben wir denn
doch nicht erwartet. Die authentischen Zahlen gehen dahin, daß
150 ba Waldbestand vollständig abgerodet worden sind. (Rufe:
Hört !) In dieser Zahl ist noch nicht jener Waldbestand einge¬
rechnet, der nur gelichtet und nicht vollständig seiner Bäume
beraubt ist. Diese 150 ba Wald bestand stellen nun ein Holz¬
erträgnis von 100.000 Festmetern dar, ungerechnet in Raum¬
metern — da ja das Brennholz meist in Raummetern gekauft
wird — sind es 133.000 Raummeter Holz. Wenn wir den
Raummeter mit 5- bis 600 leg Gewicht annehmen, wie es der
Forstbeamte uns erklärt hat, dann kommen wir auf ein Holz¬
quantum von 70 Millionen Kilogramm Holz, die aus den
Beständen des Wienerwaldes gestohlen worden und zum größten
Teile in den Schleichhandel gewandert sind. Diese Zahl stellt
eine fast ähnliche Zahl in Kronen dar. Wenn wir das Kilo¬
gramm Holz mit 1 L annehmen — das Holz ist aber weit
teuerer verkauft worden und sind ferner die Waldbestände, die
nicht vollständig gelichtet worden sind, nicht eingerechnet— so
können wir h er wohl mit einer Schadenszahl von weit über
100 Millionen Kronen rechnen, welche im Laufe dieses Winters
hauptsächlich— und das muß auch festgestellt werden — den
Waldbeständen der Gemeinde Wien und zum Teile auch privaten
Beständen entnommen worden sind und — da glaube ich, mich
wohl keiner Uebertreibung schuldig zu machen— zum größten
Teile im Schleichhandelumgesetzt würden. Viele Menschen
sind bei diesem Geschäfte wohlhabend geworden, die Bevölkerung
Wiens ist aber aber arm geworden, ärmer um ein Stück Schön¬
heit, um ein Siück Gesundheit, um ein Stück Zukunft.

Wer den Bericht des betreffenden Beamten über die
Schäden, die diese Abholzung für das Klima und die hygienischen
Verhältnisse angerichtet, gehört hat, mußte zur Einsicht kommen,
daß hier auf Jahrzehnte hinaus unverbesserlicheSchäden für die
Stadt Wien entstanden sind.

Wenn wir uns die Ursachen vor Augen halten, warum es
so weit kommen konnte und mußte, so sage ich, daß einerseits
die geringe Vorsorge für den Winterbedarf in Holz (Zustimmung),
anderseits aber der Mangel jeder Ordnung und Autorität es
so weit gebracht haben, daß nicht bloß die notleidende Bevöl¬
kerung sich für ihren Haushalt Holz besorgen konnte, wogegen
ja nichts einzuwenden gewesen wäre, sondern daß Holz zum größten
Teile zu Wucherpreisen in den Schleichhandelgebracht worden
ist, eben jenes Holz, das der GesamtbevölkerungWiens gestohlen
worden ist. (Nuf: Sehr richtig!) Es hat sich nun in der letzten
Sitzung dieses Komitees darum gehandelt, was mit diesen
Riesenflächen geschehen soll, die ohne Wald jetzt kahl dastehen;
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nur mehr die Baumstrünke sind zu sehen , die eigentlich in vielen
Belangen eine Gefahr für die Umgebung bilden , weil bei ab¬
schüssigen Hängen durch Wolkenbruch der ganze Abhang in
Bewegung kommen kann und die unten stehenden Gründe even¬
tuell Häuser und andere Gebäude verschüttet werden . Im
Komitee ist man nach langer eingehender Debatte zum Entschlüsse
gelangt , in Anbetracht der großen Not an Schrebergärten und
in Anbetracht des großen Andranges zu den Schrebergärten
und der wirklich eminenten sozialen Zwecke, die man mit der
Schrebergärtnerbewegung verfolgt , alle jene Flächen , die nicht
unbedingt wieder aufgeforstet werden müssen , und für die
Schrebergärten geeignet sind , für Schrebergärten zu vergeben,
eventuell — und das wäre das Schöne dabei — mit Obstbäumen
zu bepflanzen , ein Plan , der außerordentlich schön klingt und
von dem ich auch glaube , daß er zur Durchführung wird ge¬
langen können . Unter diesen Flächen , die wir zu diesen Zwecken
widmen , befinden sich auch Flächen , die in diesem Referate er¬
wähnt und im Eigentums der Forst - und Domänendirektion
liegen.

Wenn ich den Vertrag hier anschaue , muß ich sagen , daß
er derartige Mängel aufweist , daß ich ihn am liebsten zurück¬
weisen möchte, wenn wir nicht den Grund und Boden so dringend
benötigen würden . In der Stadtratssitzung , in der seinerzeit
Herr VB . Winter über diesen Plan referiert hat , habe ich aus
diese Mängel bereits aufmerksam gemacht . Im Punkte 3 wird
gesagt , daß es der Pächtern gestattet ist , Baulichkeiten für
Kinderfürsorge aus diesen Gründen zu errichten . Herr VB . Winter
hat auch im Stadtrat angeführt , daß er für die Kinderfürsorge
im Verlaufe der Begebenheiten diese Gründe haben will . Wenn
Sie nun einen 30jährigen Pacht nehmen , dann müssen Sie sagen,
daß eine 30jährige Pachtdauer viel zu kurz ist, um auf einem
solchen Grund mit Erfolg Baulichkeiten errichten zu können , ohne
in dieser Richtung schweren Schaden erleiden zu müssen . Wenn
Sie die weiteren Bestimmungen des Vertrages ansehen , werden
Sie finden , daß diese Baulichkeiten nicht sofort errichtet werden
können , sondern zu Schrebergärten verwendet werden , und da
müssen Sie sagen , daß es Jahre und Jahre dauern wird , bis
die ersten Baulichkeiten auf diesen Gründen errichtet werden
können . Man kann aber unmöglich von den Schrebergärtnern
verlangen , daß sie die Baumstrünke ausroden , den Boden urbar
machen und im Schweiße ihres Angesichtes planieren sollen , um
ihn dann in einem Jahre aufgeben zu müssen, nachdem sie diese
Pionierkulturarbeit geleistet haben . Wir werden also mit einer
zehnjährigen und längeren Dauer der Schrebergartenbenützung
rechnen müssen und haben dann eine 20jährige oder noch kürzere
Zeit übrig für Baulichkeiten , die wir dort aufführen sollen . Das
bedeutet , daß wir diese Baulichkeiten nicht amortisieren können,
weil in einem späteren Punkte gesagt wird , daß diese Baulich¬
keiten nach Ablauf des Vertrages kostenlos der Verpächterin,
also der Forst - und Domänendirektion zu überlassen seien. Halten
Sie sich das vor Augen , meine sehr geehrten Damen und
Herren ! Wenn Sie den § 9 lesen, so werden Sie sehen, daß
wir entweder die Baulichkeiten entfernen , also , daß wir sie demo¬
lieren müssen , denn man kann die Baulichkeiten nicht so ohne-
weiters wegnehmen , man muß sie demolieren , was ein riesiges
Geld erfordert , oder aber , daß wir diese Baulichkeiten der Ver¬
pächterin überlassen müssen . Ich habe damals schon angeregt,
daß angestrebt werden solle, diese Gründe im Erbbaurecht zu

bekommen. Das Erbbaurecht würde uns weitaus größere Vor¬
teile bieten , als dieser Vertrag und würde auch alle Nachteile
aufheben , die in diesem Vertrage enthalten sind . Das Erbbau¬
recht sichert uns eine Benützungsdauer von 70 Jahren , also
mehr als doppelt soviel und sichert uns überdies die Möglichkeit
zu, nach 70 Jahren neuerlich den Vertrag auf 70 Jahre zu ver¬
längern . Wenn er aber nicht verlängert wird , so wird ein Viertel
der bei der Uebergabe vorhandenen Baulichkeiten vom Grund¬
eigentümer ersetzt. Diese Bestimmung , die hier zutreffen würde,
weil cs sich bei der Forst - und Domänendirektion um ein Fonds¬
gut handelt , hätte in Anwendung gebracht werden sollen, und
ich begreife nicht, warum das Versäumnis so weit getrieben
wurde und das Erbbaurecht im Vertrage , statt des Pacht¬
vertrages nicht angestrebt wurde . Ich will keinen Vertagungs¬
antrag stellen , weil ich die Schrebergärtner viel zu hoch schätze
und sie nicht noch monatelang auf Grund und Boden warten
lassen will . Aber es ist Aufgabe des Herrn Referenten , sofort
nach Abschluß des Vertrages sich mit der Forst - und Domänen-
dircktion in Verbindung zu setzen, damit an Stelle dieses Ver¬
trages der Erbbaurechtsvertrag trete , wie er im Gesetze festgelegt
ist und dann wird dieser Grund zu Nutzen der Gemeinde und
der Pächter erworben werden können . (Lebhafter Beifall .)

Bürgermei st er : Zum Wore gelangt Herr GR . Hof¬
bauer.

GR . Kofvauer :

Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Ich habe mich
zu diesem Gegenstände zum Worte gemeldet , und werde selbst¬
verständlich auch für die Abschließung dieses Vertrages stimmen,
wenn ich auch behaupten kann, daß dieses Stück Grund , welches
hier den Schrebergärtner zur Verfügung gestellt wird , im Ver¬
hältnis zu den Anforderungen , die von der Bevölkerung Wiens
auf Gründe gestellt werden , nur ein Tropfen auf einen
heißen Stein ist.

Diese ganzen Grundstücke , welche ausschließlich für Schreber¬
gärten beansprucht werden , werden höchstens für 160 Familien,
und zwar zu Grundstücken von 200 ir^ hinreichen . Wir haben
aber in Hietzing allein mehr als TarHend Leute , die darauf
warten , daß sie ein Stück Grund bekommen. Nun möchte ich
aufmerksam machen , daß , wie der Herr Vorredner schon gesagt
hat , diese 160 Familien nur für kurze Zeit diesen Grund werden
haben können , der ihnen daun vom Jugendfürsorgeamte weg¬
genommen werden kann . Es handelt sich aber nicht allein um
diese 160 Familien , die dort Unterkommen können , sondern
es wäre noch eine ganze Reihe von Grund zur Benützung
möglich . Ich habe im städtischen Jahrbuche der Stadt Wien
nachgesehen und aus diesem geht hervor , daß innerhalb des
Gemeindegebietes von Wien eine Fläche von 12 .586 ka für
Aeckrr, Wiesen und Weide in Benützung steht . Ich finde es
ganz überflüssig , daß man innerhalb des Großstadtgebietes noch
immer Ackerbau betreibt oder gar Wiesen und Weiden aufrecht
hält und das in einer Zeit , wo so viele Leute darauf warten,
daß sie ein Stückchen Grund zugewiesen bekommen.

Wir haben in Hietzing kommissioniert und versucht , aus
diesen sechsjährigen Pachtverträgen einiges herauszureißen . Die
Leute aber schützen vor , daß sie so und so viel Stück Kühe und
Pferde zu ernähren haben . Da frage ich nun , stehen die Er-
nührungsinteressen der Bevölkerung hinter der Ernährungs¬
möglichkeit für Pferde und Kühe ? Und es ist nicht leichter,
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Futter für Kühe und Pferde zu beschaffen als Gemüfesorten?
Es handelt sich aber da nicht allein um Gemeindegründe, es
sind auch Privatgründe dabei und die Privatbesitzer könnten
zeigen, ob sie wirklich ein gutes Herz für die Bevölkerung haben.
Die privaten Besitzer warten immer, bis die Großstadt
an ihre Gründe heranrückt, damit ihnen diese Gründe um hohe
Preise für Luxuszwecke wieder abgekauft werden. Die Herr¬
schaften, die ja meistens sehr christlich sind, hätten jetzt die
Möglichkeit, daß sie ihre Gründe an Schrebergärtner so lange
zur Verfügung stellen, als die Not anhält und die Bevölkerung
gezwungen ist, sich mit eigener Grabschaufel einige Kilo Kartoffeln
oder Gemüse zu bauen. Nun sieht man aber, daß diese Herr¬
schaften sehr verschlossen sind und nicht nur ihre eigenen Gründe
nicht hergeben, sondern auch kolossale Schwierigkeiten machen,
daß wir unsere eigenen Gründe, die Gemeindegründe zurück¬
bekommen können, obwohl wir Nachweisen können, daß die
meisten dieser Pächter die Gründe gar nicht brauchen.

Mein Herr Vorredner hat von Flächen, die im Wiener¬
walde freigeworden sind, gesprochen und ich habe das Lied nun
schon oft gehört gehört: Schade um den Wienerwald! 150 Kn
sind abgeholzt worden und da berechnet man die Summe, die
wir vom Forstamte erfahren haben, wieviel Festmeter darauf
gestanden sind, wieviel Raummeter und wieviel Geld das aus¬
macht. (Zwischerufe.) Es sind 70 Millionen herausgerechnet
worden. Ich wohne in einem Bezirke, durch welchen sehr viel
von diesem Holze hereingetragen wird und ich bewundere die
Leute, mit welcher Geduld sie hinausgehen und das Holz herein¬
tragen. Ich bewundere die Arbeiterschaft von Wien, die, obwohl
die Gesellschaft eigentlich verpflichtet wäre, ihr das Holz ins
Haus zuzustellen, es auf sich genommen hat, das Holz vom
Walde hereinzutragen. (Zwischenrufe rechts.) Sie wissen nicht,
was es heißt, in einer ungeheizten Wohnung zu sein, sonst
könnten Sie so etwas nicht sagen. Es sind auch Leute hinaus¬
gegangen, die nicht Proletarier sind. Wenn Sie in den Wiener¬
wald hinausgehen, so schauen Sie sich die Leute ein bißchen an.
Sie finden da Beamte und Lehrer draußen, die auch gezwungen
sind, ihr Stückchen Holz hereinzutragen, weil sie nicht die
Möglichkeit haben, das Holz zu kaufen und ich sage: Wenn das
Holz Heuer den Wienern nicht zur Verfügung gestanden wäre,
wären die Folgen davon der Stadt Wien wahrscheinlich teurer
gekommen, als die 70 Millionen ausmachen, die man jetzt aus¬
rechnet.

Es wird jetzt immer von einer mangelhaften Vorsorge
gesprochen. Der Herr StR . Vaugoin weiß ganz gut, daß es
nicht möglich wäre, auch wenn wir das Holz draußen vor den
Toren der Stadt Wien hätten, dasselbe nach Wien hereinzubringen,
weil wir nicht soviele Eisenbahnwaggons aufbringen könnten.
Es sind gar nicht soviele Eiscnbahnwaggons vorhanden, um
das Holz, welches Wien ausschließlich zum Brennen braucht,
hereinzubringen. (Zwischenrufe.) Reden Sie nicht immer davon.
Wenn es aus der Umgebung von St . Pölten oder Gmünd
hereingeführt werden könnte, so wäre es nicht möglich, die
Eisenbahnwaggons hiefür aufzubringen. Sie aber reden von
einer mangelhaften Vorsorge. (Zwischenrufe.) Diese 150 Hektar,
von denen hier gesprochen wird, werden auch wieder nicht aus¬
reichen und es wird einen schweren Kampf mit dem Stadtbau¬
amte und der Forstverwaltunggeben, um alle diese Gründe für
die Schrebergärten bekommen zu können. Dabei wissen wir heute

schon, daß eine ganze Reihe von Gründen gar nicht geeignet
sind. Wenn wir sie aber alle bekommen würden und selbst alle
privaten Gründe und die Gemeindegründe dazu benützen würden,
um Schrebergärten zu machen, so würde das bedeuten, daß
zirka 70.000 Familien zu einem kleinen Stücklein Schrebergarten
kommen könnten. In Wirklichkeit wird berechnet, und die Herren,
die in der Sitzung anwesend waren, werden es auch sagen, daß
sich ungefähr 80.000 bis 100.000 Familien gemeldet haben, um
im nächsten Jahre ein Stückchen Schrebergarten bekommen zu
können. Ich möchte bei dieser Gelegenheit sagen, daß es not¬
wendig sein wird, daß in den Bezirken rascher gearbeitet wird.
Es ist bald Anbauzeit und Tausende von Familien warten schon
darauf, daß sie ein Stückchen Grund bekommen. Es ist aber
ein Widerstand bei den Besitzern und Pächtern zu beobachten,
die nicht wollen, daß ein Stückchen Grund weggenommen wird
um den Zwecken der Schrebergärtner zur Verfügung gestellt zu
werden. Obwohl ich dafür bin, daß alle diese Gründe für
Schrebergärten zur Verfügung gestellt werden, hätte ich doch
auch einen Wunsch, den ich bei dieser Gelegenheit ausdrücken
möchte. Die Gemeindeverwaltungsollte sich besonders dafür
interessieren, daß, wenn diese Gründe für Schrebergärtnerver¬
geben werden, getrachtet wird, daß auch der anderen Bevölkerung,
die immer noch den größeren Teil ausmacht, nicht alle Möglich¬
keit benommen wird, ins Freie hrnauszukommen. Wir im
13. Bezirke sind da schon sehr arg daran. Wir haben aus der
südlichen Seite die Tiergartenmauer, über die man nicht hinüber¬
kommt und auf der nördlichen die Mauer vom Steinhof. Wenn
jetzt draußen gegen den Wiener Wald Schrebergärten entstehen
sollen und Sie es so machen wie bisher, daß Sie große Flächen
Zusammenlegen, die mit Stacheldraht abgesperrt werden, dann
gibt es für die andere Bevölkerung, die nicht im glücklichen
Besitze eines Schrebergartens ist, überhaupt keine Möglichkeit
mehr, ins Freie hinauszukommen. Hier müßte von der Gemeinde
eingegriffen werden, indem sie dafür sorgt, daß die Schreber¬
gärtner einen Durchlaß offen lassen, damit man über diese
Gründe auch durchgehen kann.

Ich möchte also den Antrag des Referenten befürworten,
muß aber mit Rücksicht darauf, daß im Vertrage vorgesehen ist,
daß das durch die Verpachtung von Schrebergärten herein¬
kommende Mehrerträgnis an die Forst- und Domänendirektion
rückzuvergüten ist, an den Herrn Referenten die Bitte richten,
daß die Gründe an die Schrebergärtner nicht um einen höheren
Preis abgegeben werden, damit vielleicht auf diese Weise für die
Forst- und Domänendirektion ein höherer Pachtzins herausge¬
schlagen werde, sondern um den Preis , der im Pachtvertrag für
die Gemeinde Wien hier ausgesprochen ist. (Beifall bei der
Mehrheit.)

VB. Emmerling (der den Vorsitz übernommen hat) :
Zum Worte gelangt Frau GR. Dr. Seitz.

Frau GR. Dr. Seitz:
Zuerst möchte ich ganz kurz auf etwas zu sprechen kommen,

was der Herr Vorredner angesiihrt hat. Es ist ja sehr schön,
wenn der Herr Vorredner alle die verteidigt, die jetzt da draußen
den Wienerwald abgeholzt haben, aber ich kann ihn unmöglich
für so naiv halten, daß er wirklich glaubt, daß die Leute das
Holz für ihre Wohnungen, für ihren eigenen Bedarf auch wirklich
gebraucht haben. Wenn Sie , so wie ich, x-mal die Erfahrung
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gemacht haben , daß die Leute in der Frühe kommen und einem
das Holz mit der Frage : Brauchen Sie Holz ? in den Woh¬
nungen anbieten , dann werden Sie diesen naiven Kinderglauben ^
sicher all acta legen . I

Nun komme ich zu der Sache selbst. Ich begreife es sehr
Wohl und bin immer dafür eingetreten , daß die Gemeinde für
nützliche Bestrebungen , wie die Ausdehnung des Schrebergarten¬
wesens oder andere Fürsorgee nrichtungen Opfer bringt , aber ich
muß auch einsehen können , daß diese Opfer , in dem Maße , wie
sie gebracht werden , auch notwendig sind . Das kann ich aber
nach diesem Vertrage nicht begreifen . Ich meine , so sehr es zu
begrüßen ist, daß die Gemeinde Wien ein Grundstück für solche
Zwecke erwirbt , wie sie hier zu verfolgen beabsichtigt , so unbe¬
greiflich finde ich manche Stellen dieses Vertrages , die geradezu
selbstmörderisch für die Gemeinde sind . (Zwischenruf : Wie ge¬
wöhnlich !) Erlauben Sie , daß ich dies an ein paar Punkten
charakterisiere : Es heißt in Punkt 4 des Vertrages , daß die Ge¬
meinde Wien diesen Grund in den ersten Jahren für Anbauzwecke
entgeltlich zu vergeben berechtigt ist, „sie wird jedoch verpflichtet
sein" , heißt es hier , „eine unter Anrechnung ihrer Auf¬
wendung sich ergebende Mehreinnahme aus dieser Unter¬
pachtung an die Forst - und Domänendirektion abzuführen ."
Das begreife ich nicht . Sie pachten doch nicht einen bestimmten,
beschränkten Ertragswerl des Bodens , sondern den Boden wie
er ist und haben das Recht , aus ihm herauszuziehen , was Sie
können . Das geht die Pächterin .doch nichts an . Der 8 6 , 1. Absatz,
hat eine äußerst ungenaue Fassung . Es heißt dort : „Die
Pächterin wird nach ihrer Wahl entweder die bestehende Ein¬
friedungsmauer instand setzen und während der Pachtdauer er¬
halten oder nach Abtragung der Mauer gegen Ueberlassung des
gewonnenen Ziegelmateriales eine Drahteinfriedung Herstellen. "
Ich mache aufmerksam , daß die Worte : „gegen Ueberlassung des
gewonnenen Ziegelmateriales " sehr unklar ausgedrückt sind und
gegen die Gemeinde ausgenützt werden können . Dieser Wortlaut
müßte etwas eindeutiger gefaßt werden . Im zweiten Absatz findet
sich wieder eine etwas selbstmörderische Bestimmung . Es heißt
dort : „ Im elfteren Falle werden ihr — der Pächterin — die
Kosten der Instandsetzung von der Forst - und Domänendirektion
vergütet , wenn diese in ihrem bereits anhängig gemachten Rechts¬
streit mit der Gemeinde Liesing wegen Beschädigung dieser !
Mauer obsiegt . " Dieser Rechtsstreit geht uns hier gar nichts an.
Ich weiß gar nicht, ob das ein klares Analogon ist . Wie kann
man sich an eine solche Bestimmung binden , durch die es sehr leicht
möglich wäre , daß die Gemeinde Wien zu Zahlungen heran¬
gezogen wird , zu welchen sie sonst nicht heranzuziehen wäre . Es
ist ferner über eine Bestimmung des Punktes 9 gesprochen
worden , daß nämlich die Gemeinde Wien , um ihren Zwecken
gerecht zu werden , bei Ablauf des Pachtvertrages ohne Ersatz
der Meliorationen den Pachtgrund der Pächterin überlassen
wird . Das ist wieder selbstmörderisch . Die Gemeinde wird , was
sie aufführt — und sie wird dort die Jugendfürsorge organi¬
sieren , Kinderspielplätze errichten , Schutzhütten oder kompaktere
Gebäude aufbauen — nicht auf den Verfall anlegen , sondern
ständig erhalten und ausbessern und immer wieder Kapitalien
investieren . Wie soll sich das rentieren , wenn man das ohne
jeden Ersatz der Pächterin überläßt . Im zweiten Absätze ist ein
etwas klassischer Ausdruck : „Der Pächterin steht das Recht zu,
die Baulichkeiten und Leitungen vorher zu entfernen , unter¬

irdische Leitungen aber zu belassen ." Es ist eine Frage , ob man
das ein Recht oder eine Gnade nennen kann.

: Im § 11 heißt es : „Dieser Vertrag ist für die Pächterin,
^ welche der Forst - und Domänendirektion geg nüber auf die im

8 862 a . b. G .-B . für die Annahme eines Versprechens fest¬
gesetzten Fristen verzichtet , sofort nach Unterfertigung , für die
Verpächterin aber erst vom Tage der Genehmigung durch das
Staatsamt für Landwirtschaft rechtsverbindlich ." Das ist vielleicht
wieder eine Möglichkeit , aus der sich für die Gemeinde Wien
ein Strick drehen läßt . Die Gemeinde Wien kann zu Ver¬
pflichtungen herangezogen werden , ohne daß sie Gegenverpflich-
tungen zu beanspruchen hat . Ich begreife , warum man die
Gemeinde Wien gebunden hat . Ich spreche mich nicht gegen den
Vertrag aus , ich bitte ober , daß derartige Mängel — ich finde
sie ganz außerordentlich — womöglich eliminiert werden . Die
große Gefahr besteht darin , daß die Gemeinde bei Unter¬
nehmungen , die sich nicht rentieren , wie Fürsorgeunternehmungen,
noch mehr Passiv wird oder das durch derartige Verträge solche
Unternehmungen , so begrüßenswert sie sind , einfach vereitelt
werden . (Beifall bei den Christlichsozialen .)

Bürgermeister (der den Vorsitz wieder übernommen
hat ) : Zum Worte gelangt Herr GR . Prohaska.

GR . Prohaska:
Ohne auf das , was meine Vorredner bereits erörtert haben,

einzugehen , will ich eine Anregung geben , die eigentlich aus dem
Referate zu entnehmen ist. Der Herr Berichterstatter hat
gemeint , daß die Schrebergärtner im Schweiße ihres Angesichtes
den Boden urbar machen müssen . Wir sind im Zeitalter der
Technik und es ist daher durchaus nicht notwendig , daß die
Menschen im Schweiße ihres Angesichtes die Strünke entfernen.
Wir können das viel einfacher machen . (Berichterstatter
GR . Hackl : Es ist ja vorgesehen !) Wir werden mit Spren¬
gungen arbeiten . Wir erreichen dadurch den Vorteil , daß der
Boden gelockert und infolgedessen bedeutend ertragsfähiger wird,
wir erreichen dadurch auch , daß uns Brennholz zur Verfügung
gestellt wird , weil das Wurzelholz mehr Wärmekalorien ent¬
wickelt, als das Stammholz und weil hiedurch der Wiener Wald
vor einer großen Gefahr geschützt wird . Ich begreife nicht , daß
der Herr Forstdirektor nicht auch bekanntgegeben hat , daß gerade
der Baumstrunk das Heim des verwüstenden Rüsselkäfers ist und
daß die Strünke , wenn ein Wald ordentlich gehalten wird,
enlfernt werden müssen ; denn wenn die Strünke zu modern
beginnen und der Rüsselkäfer hineinkommt , dann sind die um¬
liegenden Wälder verloren.

Ich gestatte mir daher , diese Anregung zu geben und bitte
Sie , die Baumstrünke so rasch als möglich entfernen zu lassen.

Bürgermeister:  Es ist niemand mehr zum Worte
gemeldet . Der Herr Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR . Kackk:
Bezüglich der Einwendungen des Kollegen Vaugoin , daß

geringe Vorsorge für Holz getroffen wurde , glaube ich, daß die
Schrebergärtner dafür nicht verantwortlich gemacht werden können,
daß solche Verwüstungen stattfinden . Ich meine , eine zweite
Holzdebattc wollen wir nicht abführen und wenn sie notwendig
ist, könnte man eine solche machen und dann vielleicht darüber
sprechen ; aber das ist gewiß kein Hindernis , daß man diese
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Flächen den Schrebergärtnern nicht übergeben soll, sie sind ja
dafür nicht verantwortlich, sie dienen ja dem Schutze der Kul¬
turen und wirken sehr erzieherisch. Was den Vertrag betrifft,
so habe ich auch erwähnt, daß Stelle III angewiesen wurde, mit
dem Forstamte über das Holz, das sich dort vorfindet, zu ver¬
handeln. Aber ich muß sagen, ich weiß nicht, ob der Vorwurf
gerade an unsere Adresse gerichtet sein soll, weil zu einem Vor¬
trage zwei Personen gehören, auch das Staatsamt für Land¬
wirtschaft und dem steht die christlichsoziale Partei nahe, sie
könnte also an der Entfernung dieser Gärten mithelfen. Ich
würde auch glauben, daß Sie uns in dieser Frage bei den Ver¬
handlungen mit dem Forstamte unterstützen werden. Bezüglich
des Preises sage ich: wir müssen gerecht sein. In der letzten
oder vorletzten Sitzung wurde ein Pachtvertrag mit dem Stifte
Klosterneuburg beraten, wo der Pachtzins 5 d und nicht 2 d
war (Rufe links: Sehr richtig!) und man hat noch den Antrag
gestellt, daß man dem Stifte Klosterneuburg den Dank für diese
Unterstützung abstatten soll. Der Grund in Floridsdorf dient
gewiß höheren Zwecken, aber ich meine, daß diese Anbaufläche
dort viel weiter entfernt ist als das Trennstück am Lainzer
Tiergarten. Daß Gebäude für die Jugendfürsorge errichtet
werden müssen, ist gewiß. Bezüglich der Pachtdauer habe ich
erwähnt, daß sie SO Jahre beträgt, eine längere Dauer war
nicht zu erreichen. Wenn man sagt, man soll das Baurecht in
Anspruch nehmen, so meine ich, man soll jetzt nicht davon
sprechen, weil wir dann nicht 2 oder 5 b, sondern einen
viel höheren Preis bezahlen müssen, denn bei dieser
Gelegenheit wird der Grund als Baugrund geschätzt, also
weit höher, und der Zins davon würde der Pacht sein.
Es wäre daher gar nicht vorteilhaft, wenn wir für
Schrebergärten einen so hohen Pachtzins bezahlen würden.
Das ist ja in den Verhandlungen erwirkt worden, aber es
muß darauf Bedacht genommen werden, daß erst- mit dem
Beginne des Baues die Erhöhung der Gebühren in Kraft tritt.
Bezüglich der verlangten Mehreinnahmen muß auch in Erwägung
gezogen werden, daß wir gewiß nicht mehr von den Schreber¬
gärtnern verlangen werden, als die Beträge, die für die Ein¬
leitung des Wassers, für die Einfriedung u. s. w. geleistet werden
müssen; diese Beträge würden aber nicht dem Hofärar oder den
btaatssorsten, also der Domänenverwaltung zugute kommen.
Wenn schon von den Schrebergärtnern mehr bezahlt werden
muß, zur Durchführung dieser Herstellung, so werden die ein¬
gehenden Beträge zugunsten der Gemeinde Wien verwendet
werden.

Der Herr Kollege Hofbauer hat verlangt, daß hier rascher
und wirksamer vorgegangen werden müsse. Dazu habe ich zu
bemerken, daß bisher 42.000 Schrebergärten mit einem Grund-
aufwande von 12,000.000 versorgt worden sind; davon
ist 1,500.000 Gemeindegrund; weiters ist für dieses
Jahr die Vergebung von weiteren 1,112.000 rr? Gemeinde¬
grund zu Schrebergartcnzwecken vorgesehen und außerdem von
600.000 Privatgrund. Ich glaube, nach dem -Gesagten
kann der Gemeinde nicht der Vorwurf gemacht werden, daß sie
nicht die Schrebergärtner genügend unterstütze. Soweit sie es
tun kann, wird die Gemeinde dies gewiß tun. Es ist ja
richtig, daß aus den Gemeindegründen noch Weiden und Wiesen
für diese Zwecke verwendet werden könnten, es liegen aber hier
besondere Verhältnisse in den Pachtverträgen vor. Es war

vielleicht nicht gut, die Pachtverträge auf längere Zeit zu stellen,
aber heute müssen wir damit rechnen, daß diese Pachtungen auf
25 bis 30 Jahre laufen. So wie wir sagen müssen, daß eine
30jährige Pachtzeit zu wenig ist, um ein Gebäude aufzurichten
und dann wieder niederzureißen, so muß man auch hier sagen,
daß eine Verpachtung auf drei, fünf oder sechs Wochen mit
14tägiger Kündigung, eine Pacht wäre, mit der die Leute nichts
anfangen könnten. Auch bei einer sechswöchentlichen Kündigung
müßte man noch immer erwägen, ob man mit einem solchen
Vorgehen den Mann, der ja dort sein Gewerbe ausübt, nicht
ruiniert, so daß man ihn dann später noch unterstützen müßte.
Wenn man berücksichtigt, daß in diesen Fragen auch noch eine
Reihe von anderen Interessen mitspielt, wird man ja zugeben
müssen, daß auch diese 1,750.000 rr? für die 50.000 neuen
Anmeldungen, die noch vorliegen, nicht ausreichen. Die
Gemeinde wird sich aber bemühen, alle Gründe die noch zu
haben sind, den Schrebergartenzweckenzuzuführen.

Einsprüche gegen diesen Vertrag sind nicht erhoben und
auch ein Vertagungsantrag ist nicht gestellt worden. Es ist das
deshalb gut, weil dadurch diese Angelegenheit nicht gerade jetzt,
im Frühling, wo der Anbau vor sich gehen soll, verzögert wird.

Bezüglich der Anregung des Herrn GR. Prohaska, daß die
Wurzeln gesprengt werden sollen, möchte ich bemerken, daß das
Nötige veranlaßt wurde und sobald die bezüglichen Anträge im
Gemeinderate angenommen sein werden, wird mit der Sprengung
vorgegangen werden.

Bürgermeister:  Wir schreiten zur Abstimmung. Der
Antrag, so wie er hier vorliegt, setzt voraus, daß noch wettere
Verhandlungen geführt werden und dabei wird auch die Ver¬
längerung der Pachtdauer zur Sprache kommen. Bei dieser
Gelegenheit kann dann auch alles das in Verhandlung gezogen
werden, was hier an Anregungen gegeben worden ist.

Ich bitte also jene Damen und Herren, welche für den
Antrag stimmen wollen, die Hand zu erheben. (Geschieht)
Angenommen.

Beschluß:
Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit, das „Auhofer

Trennstück" für gemeinnützige Zwecke auf Grund des nach¬
stehenden Vertragsentwurfes in Bestand zu nehmen, spricht jedoch
den Wunsch aus, daß die Forst- und Domänendirektion bei
Festsetzung des Bestandzinses im weitesten Maße entgegenkomme
und eine Pachtdauer von 50 Jahren zugestehe.

Doch ist eine Ergänzung des Vertragsentwurfes in der
Richtung anzustreben, daß das Staatsamt für Landwirtschaft
der Gemeinde über ihr Verlangen auch ein Baurecht auf diesen
Liegenschaften einräumt.

Entwurf:  1 . Die Forst- und Domänendirektion ver¬
pachtet und die Gemeinde Wien pachtet für Zwecke der Kinder¬
fürsorge den im beiligenden Lageplane mit c cke t b (c) um¬
schriebenen Teil des sogenannten Auhofer Trennstückes, und
zwar (Grundbuchsbezeichnung) im Ausmaße von angenähert
32 lra für Zwecke der Jugendfürsorge auf die Dauer von
30 Jahren, das ist für die Zeit vom . bis.

2. Die Pächterin verpflichtet sich, einen jährlichen Pacht¬
zins von 2 d per Quadratmeter je am 2. Jänner und am
2. Juli im Wege der Postsparkasse zu entrichten.

3. Der Pächterin wird gestattet, auf dem Pachtgrunde alle
für den gedachten Zweck erforderlichen Vorkehrungen zu treffen,
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inbesondere auch Baulichkeiten aufzuführen , Wege anzulegen und
Leitungen für Wasser , Gas und Eleltrizilät hcrzustellcn.

4. Mit Rücksicht auf den Zustand , in dem sich der Pacht¬
grund dermalen befindet und der eine sofortige Verwendung
für Jugendfürsorgezwecke ausschließt , steht der Pächterin das
Recht zu , den Grund in den ersten Jahren für Anbauzwecke
entgeltlich zu vergeben ; sie wird jedoch verpflichtet sein, eine
unter Anrechnung ihrer Aufwendung sich ergebende Mehreinnahme
aus dieser Unterpachtung an die Forst - und Domänendirektion
abzuführen.

5 . Für die Folge ist die Pächterin berechtigt , den Pacht¬
grund an Vereinigungen , die sich mit der Jugendfürsorge be¬
fassen, ganz oder zum Teile zu überlassen.

6 . Die Pächterin wird nach ihrer Wahl entweder die be¬
stehende Einfriedungsmauer instandsetzen und während der Pacht¬
dauer erhalten oder nach Abtragung der Mauer gegen Ueber-
lassung des gewonnenen Ziegelmateriales eine Drahteinfriedung
Herstellen.

Im ersteren Falle werden ihr die Kosten der Instandsetzung
von der Forst - und Domänendwektion vergütet , wenn diese in
ihrem bereits anhängig gemachten Rechtsstreit mit der Gemeinde
Liesing wegen Beschädigung dieser Mauer obsiegt.

Die Pächterin wird berechtigt sein, in der Einfriedungs¬
mauer , beziehungsweise in der neuen Einfriedung an andere
Stellen , als sie jetzt bestehen , neue Einfahrten oder Zugänge
anzubringen.

7 . Die von dem Pachtgrunde zu entrichtenden Grund¬
steuern und Umlagen werden von der Verpächterin bestritten.

Alle sonstigen Steuern und Abgaben insbesondere hinsicht¬
lich der aufzuführenden Baulichkeiten hat die Pächterin zu
tragen.

8 . Während der Dauer dieses Vertrages steht der Pächterin
das Recht zu , den Vertrag in jedem beliebigen Zeitpunkte ein¬
jährig aufzukünden.

Hingegen verzichtet die Verpächterin während der Vertrags-
dauer auf das Recht der Pachtkündigung.

9 . Bei Auflösung des Pachtverhältnisses infolge Vertrags¬
kündigung oder wegen Ablauf der Pachtdauer ist der Pacht¬
grund in dem Zustande , in welchem er sich dann befinden wird,
ohne Ersatz der Meliorationen zurückzustellen.

Die von der Pächterin oder einem Unterpächter aufgeführten
Baulichkeiten auch Einfriedungen nebst den neu angebrachten
Zugängen , ferner Wasser - oder Gas -, beziehungsweise elektrischen
Leitungen gehen unentgeltlich in das Eigentum der Verpächterin
über . Der Pächterin steht jedoch das Recht zu , die Baulichkeiten
und Leitungen vorher zu entfernen , unterirdische Leitungen aber
zu belassen.

10 . Beide vertragsschließenden Teile verzichten hiemit
auf das Rechtsmittel des ß 934 a . b. G .-B . wegen Verletzung
über die Hälfte des wahren Wertes.

11 . Dieser Vertrag ist für die Pächterin , welche der Forst-
und Domänendirektion gegenüber auf die im § 862 a . b. G .-B.
für die Annahme eines Versprechens festgesetzten Fristen ver¬
zichtet , sofort nach Untersertigung , für die Verpächterin aber erst
vom Tage der Genehmigung durch das Staatsamt für Land¬
wirtschaft rechtsverbindlich.

12 . In allen aus diesem Vertrage etwa entstehenden Rechts¬
streitigkeiten , welche nicht kraft des Gesetzes einem besonderen

Gerichtsstand ausschließlich Vorbehalten sind , ist die Verpächterin
wenn sie als Klägerin auftritt , berechtigt , auch bei den sachlich
zuständigen Gerichten am Sitze der Finanzprokuratur in Wien
einzuschreiten.

13 . Dieser Vertrag wird in zwei gleichlautenden Urschriften
errichtet , von welchen die auf Kosten der Pächlerin gestempelte
Urschrift von der Verpächterin zurückbehalten , die ungestempelte
aber der Verpächterin ausgefolgt werden.

Kosten und Gebühren des Vertrages gehen zu Lasten der
Pächterin.

Ueberlassung von Gründe « für Schrebergarten¬
zwecke.

3L . Berichterstatter GR . Hackl : Z . 2841 . Ueberlassung
städtischer und Bürgerspitalfondsgründe zwischen Hermcsstraße,
Tiergartenmauer und Speisingerstraße im 13 . Bezirke für
Schrebergartenzwecke.

Dieses Referat steht mit dem eben behandelten im Zu¬
sammenhang . Insbesondere die Straßenbahner haben sich für
diese Gründe eingesetzt und zum Teil schon angefangen , sie um¬
zugraben . Aus diesem Grunde haben wir darauf gedrungen,
die Trenngründe im Auhof so rasch wie möglich zu bekommen.
Diese Gründe sind einerseits bis zum Jahre 1922 verpachtet,
und anderseits liegen sie im Bereiche des Bürgerspitalfonds
und soll auf ihnen eine Liegestätte für Lungenkranke errichtet
werden . Es wäre nun besser, die umliegenden Wiesen nicht für
Schrebergärten zu verwenden , damit eine Belästigung der Kranken,
die unausweichlich durch das in den Schrebergärten vor sich
gehende Gehämmer , die Staubentwicklung , die Kleintierzucht
verursacht würde , vermieden wird . Wo es möglich war , sind
diese Gründe schon gekündigt und werden in die eigene Bewirt¬
schaftung des Versorgungs -, beziehungsweise Bürgerspitalfonds
einbezogen . Für die dort den Schrebergärtnern verloren
gehenden Gründe haben wir in den Trennstücken im Auhof für
Ersatz gesorgt . Wo eine Kündigung möglich ist, werden wir mit
der Kündigung Vorgehen und die dann noch fehlenden Schreber¬
gärtengründe werden wir in Auhof finden . Ich bitte um An¬
nahme des vorliegenden Antrages.

Bürgermeister:  Eine Einwendung wird nicht erhoben,
der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Die Gemeinde Wien widmet das von ihr zu pachtende

Auhofer Trennstück insolange für Hleingartenzwecke , bis mit der
Schaffung der geplanten Einrichtungen für Jugendfürsorge be¬
gonnen wird . ^

Die Zuweisung der einzelnen Anbauflächen an Bewerber
erfolgt durch das Landwirtschaftsamt.

Die städtischen und Bürgerspitalfondsgründe zwischenHermes-
straße/ . Tiergartenmauer , beziehungsweise Speisingerstraße , „Neu
Satz , Aeußere Waldäcker und die sogenannten Speisingerwiesen"
zu beiden Seiten des Lainzerbaches werden , insolange sie nicht
für Tuberkulosenheilzwecke benötigt werden , der Eigenregie der
städtischen Versorgungsanstalten zur Bewirtschaftung gegen einen
angemessenen , von der Magistratsabteilung III im.Einvernehmen
mit der Magistratsabteilung XI d festzustellenden Pachtschilling
überlassen.

Die derzeit bestehenden Pachtverhältnisse sind zu kündigen.
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Beschaffung von Kühen re. für die Landwirtschaft
der Granitwerke in Oberöfterreich.

Berichterstatter GR . Kackt:

L2 . Z . 24244/19 . Es wurden Verhandlungen gepflogen , um
dieseinerzeit zu demSteinbruche zugekaufte Landwirtschaftbesseraus-
nützen zu können . Es handelt sich um cineLandwirtschaft von 35 Hektar.
Es wurde eine Verpachtung mit einem Pachtschilling von 30 L per
Hektar vorgeschlagen . Dieser Pachtschilling ist so gering , daß
man ein besseres Einkommen erzielen würde , auch wenn man
auf dieser Wirtschaft nur eine Graswirtschaft betreibt . Im
übrigen wurden von den dort beschäftigten Steinarbeitcrn und
den anderen Arbeitskräfte » schwere Bedenken gegen die Ver¬
pachtung dahin erhoben , daß die Erweiterung des Steinbruches
durch die Verpachtung behindert würde , weil die Anlage von
Drahtseilbahnen und Schienenwegen , sowie die Ableitung der
Halden über die Wiesen zu steten Streitigkeiten mit den Pächtern
führen würde . Heute bestehen dort zwei Bauernhöfe , in denen
die Steinbrucharbeiter eingemietet sind . Diese Arbeiter müßten nun
ausziehen , könnten aber in der Umgebung keine Wohnung finden
und wären gezwungen , stundenweit zum Arbeitsplatz zü ' gehen.
Auch aus diesen Gründen wäre die Verpachtung nicht zu empfehlen.
Die Steinbruchverwaltung braucht jedoch zur Bewirtschaftung Dün¬
ger und zu diesem Behufe müssen Rinder eingestellt werden . Wir
werden dadurch auch Milch , Fleisch und Eier aus dieser Landwirt-
schüft erzielen , die wir an die Arbeiter abgeben können . Es wurde
festgestellt , daß der Pachtzins nur 1050 L ausmachen würde,
während der bisherige Ertrag — es war nur teilweise ver¬
pachtet — 10 .626 L ausmachte . Ich glaube , daß der Ertrag
auch in diesem Falle nicht 10 .000 L sein wird , aber wenn es
auch nicht der Fall ist , so ist es jedenfalls wichtig , daß dort,
wo etwas brach liegt , angebaut wird , wo die Ansiedlung von
Rindern möglich ist , diese eingestellt und daß dort , wo sich
Gründe befinden , diese bebaut werden . Es werden daher von
der Steinbruchverwaltung 111 .000 8 zum Ankäufe von 6 Milch¬
kühen , 10 Jungschweinen und 50 Hühnern angesprochen . Das.
Rindvieh sollte aus der Forstverwaltung Naßwald beschafft
werden , nachdem dort Rinder überzählig sind . Wir konnten nur
bisher die Aus - und Einfuhr nicht erwirken , das heißt , wenn
wir die Kühe auch nach Oberösterreich gebracht hätten , hätten
wir sie von Ooerösterreich nicht mehr hereingebracht . Aus diesem
Grunde haben wir davon Umgang genommen und die Ver¬
waltung angewiesen , daß diese Rinder in der Umgebung Maut¬
hausens gekauft werden . Es ist nicht wirtschaftlich , daß wir aus
Niederösterreich nach Oberösterreich Rinder einführen , die wir
dann nicht hereinbringen können . Die überzähligen Rinder , die
in Naßwald nicht genug Futter haben , können in die landwirt¬
schaftlichen Betriebe der Gemeinde hier in Niederösterreich ein¬
gestellt wrrden . Ich bitte daher um die Bewilligung von
III .OoO L zum Ankäufe dieser Tiere.

Bürgermeister : Zum Worte gelangt Herr GR.
Angeli.

GR Angeli:

Ich begrüße es , daß man daran geht , die Bauernhöfe,
welche wir dort oben haben , mit Rindern zu beschicken. Aber
ich wollte nur auf eines aufmerksam machen . Vor allem gehört
eine tüchtige Kraft beschafft , ein Sachverständiger , der von diesen
Angelegenheiten wirklich etwas versteht Wir haben ja die

traurigsten Erfahrungen in dieser Beziehung schon gemacht . Ich
möchte nur an einen Fall erinnern . Es sind seinerzeit aus der
Schweiz 200 Ziegen gekommen , die man am Himmelhofe ein¬
gestellt hatte und diese Ziegen sind bis auf einige Stücke alle
eingcgangen . Es ist vorzusorgen , daß es uns nicht wieder so
ergeht . Es ist vor allem , bevor man die Tiere einstellt , für
genügend Futter zu sorgen . Ich glaube , jetzt ist die Zeit nicht
dafür geeignet , daß mau sie einstellt . Man könnte die Einstellung
für den Herbst in Ruhe vorbereiten und dann hätten die Tiere
auch gewiß genügend Futtermittel . Dann gehört ein lüchtiger
Fachmann womöglich ein tüchtiger Schweizer hinauf . Es gibt
in Wien eine Menge tüchtiger Schweizer , welche während des
Krieges zugrunde gegangen sind , weil sie ihre Kühe verkaufen
mußten . Einen solchen sollte sich die Gemeinde bestellen und nicht
etwa die Sache in juristisch -bureaukratischer Weise behandeln lassen.
Ich hätte sonst zu der ganzen Sache kein rechtes Vertrauen,
im übrigen bin ich mit dem Anträge einverstanden.

Bürgermeister:  Das Wort hat Herr GR . Rotter.

GR . Polter:

Ich habe vor 14 Tagen , als ich zum landwirtschaftlichen
Betrieb in Mauthausen sprach , beantragt , daß dort Nutzvieh
eingestellt wird . Nun wird zu diesem Zwecke ein Kredit von
111 .000 L beansprucht und der Herr Referent hofft , daß dafür
6 Kühe , 10 Schweine und 50 Hühner gekauft werden können.
Bei den heutigen Preisverhältnissen dürften wir aber so viel
Vieh nicht erstehen können , denn eine ordentliche Kuh kostet ja
15 .000 bis 20 .000 R . Ein Schwein kostet 10 .000 und die
Hühner sind auch nicht billig . Ich möchte noch darauf Hinweisen,
daß in diesem Betrieb 12 Pferde sind , die das ganze Futter,
das dort gefechst wird , auffressen . Ich bin Pessimist und glaube
nicht , daß wir so viel Vieh bekommen werden . Ansonsten bin ich
für den Antrag , weil ich ja vor 14 Tagen schon darauf hin¬
gewiesen habe , daß es notwendig ist , daß in diesem Betriebe
Nutzvieh eingestellt wird . Bei einem landwirtschaftlichen Betriebe
muß man Vieh haben , denn Kunstdünger ist nicht das Richtige.

Ich wollte nur bemerken , daß ich nicht glaube , daß wir für
diesen Betrag so viel Stück Vieh bekommen werden , und daß
es daher notwendig sein wird , einen größeren Betrag auszu¬
geben . Denn selbst 6 Kühe und 10 Schweine bedeuten für einen
solchen Betrieb , wie wir ihn in Marbach haben , nichts . Das
wollte ich nur sagen.

Bürgermeister:  Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Der Herr Referent hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR . Kackl:
Ich konstatiere , daß niemand gegen die Sache selbst ge¬

sprochen hat . Der Antrag ist deshalb in diesem Umfange gestellt
worden , weil Erhebungen darüber gepflogen worden sind , ob
der Ankauf um diesen Betrag möglich sei . Beim Ankauf der
Schweine wird es sich darum handeln , ob solche mit 100 , 110 Lg
oder weniger Gewicht angekauft werden . Der Preis soll eben in
Oberösterreich noch wesentlich billiger sein als hier . Darum
habe ich ja betont , daß wir das Vieh nicht von hier nach
Oberösterreich senden sollen . Futter soll genug vorhanden sein.
(GR . Rotter:  Wenn es die Pferde nicht wegfressen !) Die
Fntterernte war in diesen Gegenden sehr gut und talsächlich ist
von Oberösterieich sehr viel Futter nach der Schweiz ausgeführt
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worden , indes dieses Land Niederösterreich gegenüber seine Pflicht
nicht erfüllt hat . Es handelt sich hier ja nur um einen kleinen
Betrieb von ungefähr 35 Hektar . Dafür kann man natürlich
keinen Verwalter oder mehrere Beamte hinstellen . Es ist aber
ein sehr tüchtiger Wirtschafter oben und überdies wird beim
Ankauf des Viehs das Landwirtschaftsamt mittätig sein. Ich
bitte um die Annahme.

VB . Emmerling (den Vorsitz übernehmend ) : Wir
schreiten zur Abstimmung . Ich bitte die Damen und Herren,
welche dem Anträge des Herren Referenten zustimmen , die Hand
zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Beschluß:
Zwecks besserer Verpflegung der Arbeiter der städtischen

Granitwerke in Oberöstcrreich wird für den den Granitwerken

angegliederten Landwirtschaftsbetrieb die Beschaffung von Kühen,
Schweinen und Hühnern , nach der im Magistratsberichte ange¬
gebenen Weise , mit dem Kostenausweise von 111 .000 L ge¬
nehmigt . Zur Deckung der Kosten wird ein erster Zufchußkredit
für 1919/20 zur Ausgabsrubrik XtI9  in der vollen Höhe des
Erfordernisses von 111 .000 L bewilligt.

VB . Emmerling:  Ich bitte , fortzufahren.

Ueberlassung der Kartoffelanlage an die Kriegs-
Getreideverkehr - anstalt.

83 Berichterstatter GR . Hackt : Z . 4295 Wir haben in
Breitensee eine Kartoffeltrocknungsanlage , die während der
Kriegsjahre , als die Gemeinde die Kartoffeln selbst bewirtschaftete,
sehr notwendig war , weil sonst die gefroren angekommenen
Kartoffeln zugrundegegangen wären . Nun hat aber die Kartoffel-
bewirschaftung die Kriegs -Getreideverkehrsanstalt übernommen
und sie will diese Anlage pachten . Die langen Verhandlungen
haben dazu geführt , daß die Pachtung vom 1. Mäcz bis Ende
Juli durchgeführt und als Pachtschilling monatlich 10 .000 L
bezahlt werden . Das in der Anstalt befindliche Arbeitspersonale
wird gleichfalls von der Kriegs -Getreideverkehrsanstalt über¬
nommen . Die Gemeinde wird kein Geschäft dabei machen , aber
ich möchte doch um die Genehmigung der Angelegenheit bitten,
und zwar deshalb , weil jetzt die Kartoffeln kommen, die alle
ausgewachsen sind und zum großen Teile abgestoßen werden
müssen und die Kriegs -Getreideverkehrsanstalt dort eine Anlage
hat . Wenn die Kartoffeln gefroren sind , sind sie ja verdorben.
Schon aus wirtschaftlichen Gründen möchte ich bitten , der Kriegs-
Getreideverkehrsanstalt die Möglichkeit zu geben, haß sie, wenn
sie solche Kartoffelanfälle hat , diese dort trocknen kann . Aus
diesen Gründen bitte ich, die Verpachtung zu bewilligen ; es soll
nur für kurze Zeit gelten ; es war geplant , dort eine Wäscherei
zu errichten , die ater jetzt augenblicklich ohnedies nicht durch¬
führbar wäre . Ich bitte um die Annahme.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand vorgemerkt.
Wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall . Der Antrag erscheint angenommen.

Beschluß:
Der vorgelcgte Entwurf des Uebereinkommens zwischen der

Gemeinde Wie » und der österreichischen Kriegs -Getreideverkehrs¬
anstalt über die Benützung der städtischen Gemüse - und Kartoffel¬
trocknungsanlage durch die genannte Anstalt in der Zeit vom
1. März bis 31 . Juli 1920 wird genehmigt.

VB . Emmerling:  Zum Referate gelangt Frau GR.
Seidel.

Kohle für die Kinderbewahranftalt Ebenfurth.
34 Berichterstatterin Frau GR . Seidel:  Z 3685 . Die

Kinderbewahranstalt in Ebenfurth hat um Ueberlassung einer
Fuhre Kohle aus dem Bergwerke Zillingdorf angesucht . Es wird
beantragt , diesem Ansuchen zu entsprechen , weil die Anstalt
nicht in der Lage ist, Kohle -zu kaufen oder sich solche anderswo
zu beschaffen. Es wäre auch nicht gut , diese Anstalt zuzusperren,
denn dann würden einige Dutzend Kmder tagsüber nicht beauf-
sichtigt werden können . Ich bitte , dem Anträge zuzustimmen.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand vorgemerkt.
Wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall . Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Die kostenlose Ueberlassung einer Fuhre Zillingdorfer Kohle

an die Kinderbewahranstalt Ebcnfurt wird bewilligt.

Ueberlassung von Räumen an den Verein Kinder-
' - schntzstationen.

3 5 . Berichterstatterin Frau GR . Seidel:  Z . 3035 . Hier
handelt es sich um einen Tausch von Amtsräume ». Mit Stadt»
ratsbeschluß vom 22 . Jänner 1920 sind dem Wohnungsamte
für den 8 . Bezirk einige Räume zugewiesen worden . Gleichzeitig
ist auch verfügt worden , den Kinderschutzstationen in demielben
Hause einige Amtsräume zuzuweisen . Da nun das Wohnungs¬
amt die ihm zugewiesenen Räume nicht benützen kann , schon
deshalb , weil ein zweiter Eingang in diese Räume nicht geschaffen
werden kann , wird der Antrag gestellt , in den Umtausch zu
willigen , wornach ' die Räume , die das Wohnungsamt derzeit
innehat , den Kinderschutzstationen zugewiesen und die Räume
die die Kinderschutzstationen derzeit innehaben , dem Wohnungs¬
amte für den 8. Bezirk überlassen werden , und zwar unter den
üblichen Bedingungen . Ich bitte um die Annahme dieses An¬
trages.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand vorgemerkt,
Wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall . Der Antrag erscheint angenommen.

Beschluß:
Dem Vereine Kinderschutzstationen werden an Stelle der

von ihm aufzugebenden Räume top . Nr . 74 bis 76 die Räume
top . Nr . 69 bis 71 im 2 . Stock des städtischen Amtshauses,
8., Schmidgasse 18 , untentgeltlich unter den bisherigen Be¬
dingungen des Gemeinderatsbeschlusses vom 14 . Juni 1911,
P . Z . 11217 , M .Abt . XXll 606 , überlassen.

VB . Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR.
Hellmann . ,

Erneuerung der städtische » Stistplätze an der
Wiener Handelsakademie.

36 . BerichterstatterGR . Hellmann:  Z . 3830 . Die
Gemeinde Wien hat mit Gemeinderatsbeschluß vom 16 . Juni
1857 , vier Stiftplätze an der Wiener Handelsakademie gegründet.
Sie hat damit das Recht erworben , Schüler dort unentgeltlich
unterrichten zu lassen . Die Zeit ist nun abgelaufcn und es obliegt
uns nun , die Stiftplätze auf weitere 20 Jahre zu gründen.

Hiebei ist eine Ausgabe von 25 .000 L verbunden.
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Ich stelle daher den Antrag : Die Gemeinde Wien erneuert
die mit Gemeinderatsbeschluß vom 16 . Juni 1857 , Z . 1331,
gegründeten vier Stiftplätze an der Wiener Handelsakademie vom
Studienjahre 1919/20 an abermals auf weitere 20 Jahre und
widmet hiefür den Betrag von 25 200 X , welcher statutengemäß
in sechs Jahresraten zu 4200 X zu entrichten ist. Für das Ver-
waltungsjahr 1919/20 wird ein vierter Zuschußkredit zur Aus¬
gabsrubrik XXVI 2 a von 4200 X bewilligt . Die weiteren fünf
Jahresraten sind in den Voranschlägen der nächsten fünf Jahre
sicherzustellen.

Ich bitte um Annahme dieses Antrages.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause .) Es ist
nicht der Fall . Angenommen.

Beschluß:
Die Gemeinde Wien erneuert die mit Gemeinderatsbeschluß

vom 16 . Juni 1857 , Z . 1331 , gegründeten vier Stiftplätze an
der Wiener Handelsakademie vom Studienjahr 1919/20 an
abermals auf weitere 20 Jahre und widmet hiefür den Betrag
von 25 .200 X , welcher statutengemäß in sechs Jahresraten zu
4200 X zu entrichien ist. Für das Verwaltungsjahr 1919/20
wird ein vierter Zuschußkredit zur Ausgabsrubrik XXVI 2a von
4200 X bewilligt . Die weiteren fünf Jahresraten sind in den
Voranschlägen der nächsten fünf Jahre sicherzustellen.

VB . Emmerling:  Zum Referate Herr GR . Weigl.

Entschädigung der Fenerwehrbedienfteten für
Küchendienst.

37 . Berichterstatter GR . Weigl:  Z . 3585 , betrifft die
Entschädigung der Feuerwehrbediensteten für Küchendienst . Diese
Entschädigung ist in einer früheren Vorlage für die männlichen
Bediensteten der Feuer vehr festgelegt worden . Nun muß das
Küchenpersonal ebenfalls während der Nacht Bereitschaft halten
und so wird beantragt , auch hiefür eine Entlohnung zu gewähren.
Es soll für jeden Bereitschaftsdienst , und zwar an Stelle der
Ueberstundenemlohnung vom Beginne der Wirksamkeit des
Gemeinderatsbeschlusses vom 17 . Oktober 1919 an eine Ent¬
schädigung von 12 X bewilligt werden . Diese Zulage kann
täglich nur von einem Bediensteten verrechnet werden . Ich bitte
um die Genehmigung.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall , angenommen.

Beschluß:
Dem in der Feuerwehrzentrale verwendeten Küchenpersonale

(derzeit 2 Köche , 2 Köchinnen und 2 Hausgehilfinnen ) wird für
jeden Bereitschaftsdienst statt einer Ueberstundenentlohnung vom
Beginne der Wirksamkeit des Gemeinderatsbeschlusses vom
17 . Oktober 1919 , P . Z . 17567 , eine Entschädigung von 12 X
bewilligt , die täglich nur von einem Bediensteten aufgerechnet
werden kann.

Gleitende Zulage für die Bedienstete » und Funk¬
tionäre der Straßenbahnen.

AH . Berichterstatter GR . Weigl:  Z 3752 betrifft die
gleitende Zulage für die Bediensteten und Funktionäre der
städtischen Straßenbahnen . Entsprechend den Vereinbarungen

bei der Regelung der Teuerungszulage ist eine gleitende Zulage
festgesetzt worden . Sie wurde in der Form vereinbart , daß alle
männlichen Bediensteten und Arbeiter über 22 Jahre 275 X,
alle männlichen Bediensteten und Arbeiter unter 22 Jahre 245 X,
alle männlichen Bediensteten und Arbeiter unter 18 Jahren und
die weiblichen Angestellten 150 X erhalten sollen . Die Bau¬
arbeiter der Bauleitung sollen die gleichen Zulagen erhalten.
Ich bitte um die Genehmigung.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet
Wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall . Der Antrag erscheint daher angenommen.

Beschluß
In Ausführung des Gemeinderatsbeschlusses vom 6 . Februar

1920 , P . Z . 2474 , Punkt IV , wird den Bediensteten und
Funktionären der städtischen Straßenbahnen , deren Entlohnung
nach dem Kollektivvertrage vom 1 . Mai 1919 erfolgt , die
gleitende Zulage festgesetzt , wie folgt : Für alle männlichen
Bediensteten und Arbeiter über 22 Jahren 275 X , für alle
männlichen Bediensteten unter 22 Jahren 245 X , für alle
männlichen Bediensteten und Arbeiter unter 18 Jahren 150 X,
für die weiblichen Angestellten 150 X.

Die im Kollektivvertrage Punkt 21 genannten Bauarbeiter
der Bauleitung erhalten die gleichen Zulagen.

Straßenbahnkarten für nicht der Dienstordnung
unterstehende Feuerwehrbedienstete . — Anrechnung

der Militärdienstzeit.
SS . Berichterstatter GR . Weigl:  Die Mannschaft der

Feuerwehr hatte vor dem 1. Jänner 1920 freie Fahrt auf den
Straßenbahnen . Bei der Regelung des Begünstigungswesens bei
den Straßenbahnen wurden nun die Freikarten der Mannschaft
entzogen . Das trifft die Feuerwehrleute insoferne schwer, als sie
nicht an einem Dienstorte dauernd beschäftigt sind , sondern jeweils
auf die verschiedenen Wachen versetzt werden . Es soll daher ein
Uebergangsstadium in der Weise geschaffen werden , daß bis
30 . Juni 1920 pro Tag eine Karte in Verrechnung gestellt
werden darf . Ferner ist auch die Forderung in Verhandlung
gestanden , jenen Mannschaftspersoncn und Chargen , die vor
dem 31 . Juli 1914 auf systemisierte Stellen bei der Feuerwehr
eingestellt waren , die dreijährige Präsenzdicnstzeit beim Militär,
die damals Erfordernis zum Eintritt war , als Vordienstzeit
anzurechnen . Es wird nun diesbezüglich ein Antrag gestillt und
ich bitte um dessen Genehmigung , ebenso um die Genehmigung
der Auslagen von 424 .500 X für die Karten.

VB . Emmerling:  Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall . Der Antrag ist angenommen.

Beschluß r
„I . 1. Die nicht der allgemeinen Dienstordnung unter¬

stehenden männlichen Bediensteten der städtischen Feuerwehr und
die Feuerwehr -(Ober -)meister erhalten unbeschadet der für Dienst¬
fahrten ausgegebenen Straßenbahnfahrkarten bis 31 . Juli 1920
täglich eine Straßenbahnfahrkarte für die einfache Fahrt zum
Preise von 1 X , beziehungsweise vom 18 . Februar 1920 an
zum Preise von 2 X auf Gemeindekosten . Vom 1 . Jänner 1920
an bis zur Ausfolgung der Fahrkarten wird ihnen der Fahr¬
preis im barem vergütet.

3*
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2. Die Auslage von 424.500 L wird genehmigt.
3. Zur Ausgabsrubrik IV/18 a „Wagenanslagen, Ent¬

fernungsgebühren rc." wird für das laufende Verwaltungsjahr
ein Zuschußkrcdit im Betrage von 355.000 L bewilligt.

II . Der zweite Absatz des Punktes V des Gemeinderats¬
beschlusses vom 11. Juni 1919, P . Z. 9441, wird mit Wirk¬
samkeit vom 1. Mai 1919 geändert wie folgt: „Mannschafts¬
personen(Chargen), die vor dem 31. Juli 1914 auf systemisierten
Stellen bei der städtischen Feuerwehr angestellt waren, wird die
dreijährige Präsenzdienstzeit beim Militär , die vor dem Eintritt
in den städtischen Dienst zurückgelegt wurde, in die für die Vor¬
rückung in die Bezugsstufen, für den Genuß der von der Dauer
der Dienstzeit abhängigen Rechte und die Bemessung des Ruhe-
genusses anrechenbare Feuerwehrdienstzeit eingerechnet."

Zuschußkredit für die Anschaffung vou Doppel-
Hanfhochdruckschläuchen.

40 . Berichterstatter GR. Weigl:  Z . 4115. Bei den
letzten großen Bränden ist das Schlauchmaterial der Feuerwehr
außerordentlich stark hergenommen worden. Die Schläuche, die
durchaus aus weit schlechterem Material sind als in Friedens¬
zeiten, haben den Druck der Kraftspritzen nicht ausgehalten und
sind zugrunde gegangen. Es muß daher das Material ergänzt
werden und zu diesem Zwecke ist ein Zuschußkredit von
255.000 L für das laufende Jahr notwendig. Ich bitte um
die Genehmigung dieser Post.

VB. Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause:) Es ist
nicht der Fall. Angenommen.

Beschluß:
Ein 3. Zuschußkredit von 255.000 L für das laufende

Verwaltungsjahr zur Ausgabsrubrik XX 5 b zur teilweisen
Deckung der Anschaffungskosten für Doppel-Hanfhochdruckschläuche
wird genehmigt.

Regelung der Dienst - und Lohnverhältniffe der
Bediensteten des städtischen Fuhrwerks - und Last¬

fuhrwerksbetriebes.
41 . Berichterstatter GR. Weigl:  Z ? 3825 betrifft die

Regelung der Dienst- und Lohnverhältnisse der Bediensteten des
städtischenF hrwerksbetriebes'ür Straßenpflege und des Last-
suhrwerksbetriebes. Es wurden nämlich Forderungen auf Er¬
höhung der Teuerungszulagen gestellt. ' Hierauf wurden Ver¬
handlungen mit dem Personale darüber geführt und so. liegt
nun ein Antrag auf Erhöhung dieser Teuerungszulagenvor.
Die Damen und Herren haben die Vorlage vor sich; ich bitte,
in diesem Sinne Beschluß zu fassen.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall. Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Folgende mit den Bediensteten des städtischen Fuhrwerks¬

betriebes für Straßenpflege und des Lastfuhrweiksbetriebes am
14. Februar 1920 getroffenen Vereinbarungen werden genehmigt:

1 An Feiertagen wie Neujahr, Ostermontag, Pfingst¬
montag, Fronleichnam, Allerheiligen. Christtag. Stephanstag,
1. Mai und 12. November wird in der Regel nicht gearbeitet.

Unerläßliche Arbeitsverrichtungen, wie bei Elementarereignissen
(Schneefall und dergleichen), Marktkehrichtabfuhr, Straßen-
besprengung sind bis Mittag ohne besondere Entschädigung zu
leisten. Pferdemärter und Depotarbeiter stehen an diesen Tagen
nur die halbe Arbeitszeit im Dienste.

Alle übrigen Feiertage gelten als gewöhnlicheW rktage.
2. Behufs Verringerung des heutigen Standes der Pferde¬

wärter um 25 vom 100 und Erzielung einer entsprechenden
Ersparnis wild die Diensteinteilungderart getroffen, daß die
erste Schicht der Pferdewärter um 4 Uhr früh den Dienst
antritt, wovon die Hälfte bis 12 Uhr mittags im Dienste bleibt,
während die andere Hälfte um 8 Uhr früh den Dienst unter¬
bricht und von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends fortsetzt.
Die zweite Schicht von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends ist
nur halb so stark wie die Frühschicht. Der Unterbrecherdicnst
trifft das Personale jede dritte Woche.

3. Die derzeitige Teuerungszulage von 270 L wird um
380 L monatlich erhöht.

4. Die für jedes unversorgte Kind derzeit bestehende Zulage
von monatlich 50 L wird um weitere 50 L erhöht.

5. Außer der erhöhten Teuerungszulagewird eine gleitende
Teuerungszulage gewährt. Für die Monate Jänner und Februar
1920 wird sie mit der Höhe festgesetzt, die für die Bediensteten
der städtischen Straßenbahnen in Antrag steht. Ab 1. März 1920
wird alle zwei Monate auf Grund der Verteuerung oder
Verbilligung der auf einer Bedarfsliste angeführten Lebens¬
mittel und sonstiger Artikel festgestellt, um welchen Betrag
die gleitende Teuerungszulage zu erhöhen oder zu erniedrigen
ist. Diese Feststellung besorgt ein Komitee, bestehend aus Ver¬
tretern des Stadtbauamtes, des Betriebsrates der Bediensteten
und des Verbandes der Handels-, Transport - und Verkehrs-
arbeiter und Arbeiterinnen Oesterreichs. Die näheren Bestim¬
mungen über die in die Bedarfsliste aufzunehmenden Artikel,
sowie über die Art der Berechnung der gleitenden Zulage werden
den diesbezüglichen Beschlüssen der Jndustriekommission ent¬
nommen. Allenfalls kann sowohl die Bedarfsliste wie auch der
Berechnungsschlüssel von dem genannten Komitee festgesetzt
werden.

6. Die neuen Bezüge gelten rückwirkend ab 1. Jänner 1920.
7. Das für das Verwaltungsjahr 1919/20 zu der Aus¬

gabsrubrik III22 auflauftnde Mehrerfordernis wird bewilligt
und zu seiner Bedeckung ein Zuschußkredit(der 3. in diesem Ver¬
waltungsjahre) m der Höhe von 3,500.000 L genehmigt.

VB. Emmerling:  Die Schriftführer konstatieren die
Anwesenheit von mehr als 100 Mitgliedern des Gemeinderates.

Zum Referate gelangt Herr GR. Breitner.

Aufnahme eines Kommunaldarlehens
42. Berichterstatter GR. B re i t ner : Z 3243. Auf¬

nahme eines Kommunaldarlehens von 20 Millionen Kronen zu
Wohnungsbauzwecken bei der Allgemeinen österreichischen Bodm-
kreditanstalt, und zwar mit folgender Begründung:

Die Gemeinde Wien hat eine Reihe von Baulichkeiten im
Erbbaurecht aufführen lassen, bei denen sie den verlorenen Bau¬
aufwand in der Weise zu tragen sich verpflichtet hat, daß sie
jene Differenz, welche zwischen den Mietzinsen und der Verzinsung
des aufgewendeten Kapitals sich ergibt, aus eigenen Mitteln
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tragen wird. Im Laufe des letzten Jahres hat sich durch die
vollkommene Umänderung der bestehenden Verhältnisse der ver¬
lorene Bauaufwand auf 80 bis 90 Prozent der für den Bau
aufgewendeten Summe erhöht, während beim Beschluß aus
Tragung des verlorenen Bauaufwandes an 10 bis 20 Prozent
gedacht worden ist. Infolgedessen ist es für die Ge¬
meinden nicht vorteilhaft. bloß als derjenige zu er¬
scheinen, der die Differenz zu bezahlen bemüßigt ist, während
in den Grundbüchern eine fremde Person als Eigentümer ein¬
getragen ist. Wir versuchen daher, diese Baulichkeiten ins
Eigentum derGemeinde Wien zu übeinehmen und daraus ergibt
sich, daß nicht wie bisher für die jeweilige Annuität der Lchuld
Sorge zu tragen sein wird, sondern auch für den Kapitalsauf¬
wand, wofür im Voranschläge nicht Vorsorge getroffen worden
ist. Wir sind nun mit zwei Instituten in Unterhandlungen ge¬
treten, von denen das günstigste Angebot die Oesterreichische
Bodenkreditanstalt gestellt hat. Die Gemeinde Wen verpflichtet
sich zur Zahlung bestimmter Annuitäten, und zwar in einem
Zeiträume von 49 Jahren . Die Verzinsung 4'8 Prozent
zur Tilgung des Kapitales kommt noch ein halbes Prozent, so
daß die Kosten des ganzen Anlehens 5 3 Prozent betragen.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Geldverhältnisse ist eine
Verzinsung von 4-8 Prozent als nicht teuer zu bezeichnen,
zumal wir in der nächsten Zeit und voraussichtlich durch
Jahre hindurch in Oesterreich teueres Geld haben werden.
Wir haben schon vor dem Kriege die Erscheinung gehabt, daß
in Oesterreich das Geld um 1 bis 2 Prozent höher gestanden
ist als ans dem allgemeinen Geldmärkte und wir sehen jetzt,
daß in Amerika5 bis 6 Prozent bezahlt werden, daß England
den Zinsfuß erhöht und das Gleiche gilt auch von der Schweiz.
Inzwischen hat sich nun bei uns der vollständige Niederbruch
vollzogen und es ist anzunehmen, daß wir in Zukunft mit
noch weit teureren Sätzen werden rechnen müssen. Es ist daher
die Sicherung von 4 8 Prozent als durchaus günstig zu be¬
zeichnen. Dabei muß noch berücksichtigt werden, daß eine
hypothekarische Sicherstellung seitens der Gemeinde nicht
erfolgt. Eine solche entspricht auch nicht den Gepflogen¬
heiten, wie sie die Gememde Wien bisher gehandhabt hat. Es
ist nicht üblich gewesen, ein besonderes Pfandrecht zu bewilligen
und wir müssen daran auch in der gegenwärtigen Zeit, so weit
es möglich ist, festhalten. Sollten jedoch wider Erwarten die
Geldverbältnisse sich in Zukunft anders darstellen, so haben
wir uns auch für diesen Fall die Möglichkeit gesichert, gegen
sechsmonatliche Kündigung und eine Prämienzahlung von3 Pro¬
zent des aushaftenden Kapitales eine vorzeitige Rückzahlung
vornehmen zu können. Ich möchte noch eines ausdrücklich
hervorheben: Beim vorlorenen Bauaufwand partizipiert
auch der Staat . Wir glauben, daß er ohne weiters
diese vorteilhafte Form der Geldbeschaffung billigen wird, zumal
ja für Staat und Gemeinde nach wie vor nur eine Annuität
in Betracht kommt, und zwar eine niedrigere, weil wir uns eben
das Geld günstiger sichern, als dies die privaten Bauführer
vermögen. Sollten aber trotzdem Einwände gemacht werden, so
wird die Gemeinde das Anlchen für die von ihr allein geführten
Wohnungsbauten auf der Schmelz verwenden. Wir sind der
Anschauung und auch der Stadtrat ist einmütig dieser Meinung,
daß der Vorschlag unter den gegenwärtigen Verhältnissen als ein
günstiger anzusehen ist und ich bitte daher um Ihre Zustimmung.

VB. Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wir schreiten zur Abstimmung Ich ersuche jene Damen und
Herren, welche mit diesem Anirage einverstanden sind, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Ich konstatiere, daß der Antrag mit
mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse  erhoben wurde.

Beschluß:
Die Gemeinde nimmt zu Wohnungsbauzwecken bei der All¬

gemeinen österreichischen Bodenkreditanstalt ein Kommuualdarlehen
bis zum Betraae von 20 Millionen Kronen zu 4 8 Prozent
Zinsen aus die Dauer von 4^ Jahren, daher mit einer Annuität
von 5 3 Prozent al pari und zu den sonstigen üblichen Bedin¬
gungen, jedoch obne bypothekarischeSicherstellung auf Der
Gemeinde siebt jederzeit gegen vorherige sechsmonatliche Auf¬
kündigung dns Recht der teilweisen oder gänzlichen Rückzahlung
des Ansehens zu. Von dem vorzeitig zur Tilgung gelangten
Betraae ist eine Entschädigung von 3 Prozent zu leisten. Der
Bobenkreditanftalt steht kein Kündiqungsrecbt zu Der Magistrat
wird beauftragt, das für dieses Darlehen erforderliche Landes¬
gesetz zu erwirken.

VB. Emmerling:  Zum Referate gelangt für Herrn
GR. Kokrda Herr GR. Hackl.

Verwertung von Sachen
Berichterstatter GR. Lackt:

48 . Z 2111. Hier handelt es sich um den Verkauf der
Säcke der aufgelassenen Stelle 6 des Bezirkswirtschaftsamtes.
Dieses Referat wurde seinerzeit von der Tagesordnung des
Gemeinderates zurückgestellt, weil ein Mann, der diese Säcke für
eigene Zwecke erstanden hat, diese nicht für sich verwendet,
sondern weiter verkauft hat. Aus diesem Grunde wurde dieser
Abschluß storniert und es wurden weitere Verhandlungen ge¬
pflogen. Alle Aemter wurden abermals aufgefordert, den even¬
tuellen Bedarf an Säcken anzumelden. Sie wurden auch das
erste Mal dazu aufgefordert, haben damals aber nur einen
geringen Bedarf anqemeldet. Jetzt melden die Aemter, daß sie
23 000 Säcke für sich brauchen, den Rest von 70 000 Säcken
erhalten die Wiener Reis- und Mühlenwerke zum Durchschnitts¬
preise von 5 X 50 b. Ein höherer Preis war nicht zu erreichen,
weil die Säcke schon sehr schadhaft sind. Der Preis ist wesent¬
lich höher gegen den damaligen Preis von 4 X 70 d. Wenn
wir aber die inzwischen verflossene Zeit und den geringen Wert
des Geldes betrachten, so bleibt sich der Preis eigentlich gleich,
aber dem Gelde nach ist er höher.

Der Stadtrat stellt den Ihnen vorliegenden Antrag, um
dessen Annahme ich bitte

Bürgermei  st er (den Vorsitz übernehmend): Zum Worte
gelangt Herr GR. Dr. Pollak.

GR. Dr. SollaN:
Geehrte Damen und Herren! Ich habe mich zu diesem

Referate kontra gemeldet und ich habe auch am 14. November
im Gemeinderate den Antrag auf Rückverweisung gestellt, weil
der Preis von 4 X 75 b, der damals dem Händler Maier
zugebilligt worden war. ein so lächerlicher war, daß direkt von
einer Verschleuderung des Gemeindevermögens gesprochen werden
konnte. Seit der damaligen Zeit hat sich nun die Situation noch
wesentlich verändert. Es ist natürlich sehr schwer, ohne die Säcke
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gesehen zu Koben, sich darübsr ein Urteil z» bilden , aber ich
kann nur kos eine saqen und an ? dem Referate des Herrn
GR . Kokrda vom 14 November Kobe ich dos entnommen , daß
es sich hier um Jute - unv Molinosäck ? bandelt Malinosäcke sind
bekanntlich ans Raumwolle unb ich will Ihnen den Beweis er¬
bringen . was kente e>n derartiger S " ck kosiet We " u man den
Keutigen Preis si'ir Roumwollgarn mit dem Preise v ^m 14 No¬
vember vergleiebt . so siebt man , daß er um 180 Prozent ae-
stiegen isi Während man damals siir 1 kg Raumwollgarn
200 b' s 280 X rablte . belräat der benffae Preis scher .800 X.
Ich bobe mich nicht damit beschäftigt nnd bobe mir lein Offert
geben lassen , was beute Molinosäck " kosien, ober ibr Preis gebt
auch au ? folgendem bervor : Ans Papiergarn stellt sich ein der¬
artiger Sock aus ober .80 8. X . In der Tschechoslowakei werden

'Stoff ? si'ir Pop 'ersäcke mit 8 e X per Meter verlaust . Jür
einen Sock braucht man 8 m . das sind 9 X und 1 X ist si'ir
Konfektion , so daß der Sack ans 10  8 . X . also 80 bis 84 ö. X.
zu sieben kommt. Dos sind ober nur Papiersäcke und bier
handelt es sich nach Ausspruch des Herrn Referenten um Jute-
und Molinosäcke.

Nun kann wobl eingewendet werden , und wir sännen dagegen
nichts onfnbren . dop es sich um alte , zerrissene Säcke bandelt.
Aber auch da ist es lächerlich , zu em -m solchen Preise den
Abschluß zu macken , "̂ enn man bedenkt , daß 8 X nicht m-br
als 10 b' s 18 Centimes sind , so sieht man daraus , daß die
Gemeinde , statt die Säcke an d'e Gesellschaft abzngeben , im
Auslände einen qanr anderen Preis er -' est hä ' te Noch besser
wäre es gewesen, wenn die Gemeinde sich entschlossen bätte.
diese 10 000 Säcke der Bevölkerung zur Persi 'ianna rii stellen.
Die Bevölkerung bätte sie ruschneiden und ans jedeän Sock drei
bis vier Rechtlicher machen können . lZnstimmuna .ä Jmr ein
Reibtuch werden setzt bekanntlich 6 b' s 7 X bezahlt und
aus einem Sack bekommt man drei Reibtüch -r . Die Bevölkerung
hätte dadurch eine Wohltat erfahren und die Gemeinde
bätte einen Prffs von 80 X bis 40 X erzielen können.
Es wird weiter angeführt , daß nach dem Referate verschiedene
Institutionen , bei denen die Gemeinde beteiligt ist. die Säcke
bekommen werden . Nun , weine verehrten Dam ?n und Herren,
ist es uns gar nickt bekannt , in welchem Prozentsätze die Ge¬
meinde an diestn Unternehmungen beteiligt ist. Es ist aber
geradezu läckerlich anznsi'ibren , daß deswegen , weil die Ge¬
meinde mit einem bestimmten Prozentsätze engagiert ist, der
Preis , der in diesen Unternehmungen gemacht wird , ein billiger
sein muß.

Ich möchte diese Gelegenheit benützen , um auch aus der
„Reichspost " einiges vorzutraqen . Die „Reichspost " bat
nämlich zweimal die Mitteilung gemacht , daß es das Verdienst
der christlichsozialen Partei ist, daß der Säckeverkauf verhindert
wurde und sie schreibt hier ausdrücklich : „Mindestens drei
Viertelmillionen hätten sie bei dem bekannten Säckeverkouf an
einen jüdischen Händler verschleudert , wenn nicht durch das
Dazwischentreten der Christlichsozialen der Verkauf rückgängig
gemacht worden wäre ."

Gegen diese Auffassung der „Reickspost ' muß ich prote¬
stieren , denn es ist ausschließlich mein Antrag vom 14 . No¬
vember gewesen , welcher die Majorität bewogen hat , die Zu¬
teilung an de» jüdischen Händler Maier zuiückznffehen . Ich
muß also hier konstatieren , daß ein jüdischer Gemeinderat und

nicht die christlichsoziale Partei die Stadt Wien davor bewahrt
bat , daß ein jüdischer Händler einen besonderen Profit zog. Es
ist richtig , daß nachher einige Herren hinausgegangen sind und
erklärt haben , dieser Verkauf ist nicht getätigt worden und es
ist iroendwo eine Malversation von städtischen Beamten vorge¬
kommen. von der man flunkern hörte . Aber Tatsache ist, daß
die ..Reichspost " in diesem Punke unrecht hat . Es ist nicht das
Verdienst der Christlichsozialen , daß der Gemeinde diese

^ 10 .000 Säcke oerettet wurden , und , wie ich leider konstatieren
muß , nach dem heutigen Antrag wird diese Rettung gleich Null,
denn wir stehen wieder im Begriff , die Säcke um denselben Preis
abzuaeben . Es gibt hier Debatten , die allerdings selten wirt¬
schaftlicher Natur sind und da darf man sich nicht immer nach
Partciqrundsätzen richten . Wie wir neulich gesehen haben , wurde
der jüdische Unternehmer Mendl von der sogenannten jüdischen
Sozialdemokratie angefeindet und gerade die Christlichso sinken
waren es . welche diesen Herren gerettet und geschützt haben.
lRuse : Sehr gut !) Genau so ist der Fall hier . Ich habe mich
nie in derartige Parteipolitik eingemischt , aber ich wiederhole
nochmals , daß aus der gestrigen .,Reichspost " zu entnehmen ist,
daß nach den Anträgen der Christlichsozialen jetzt der Gemeinde
Hunderttausend ? erspart wurden . Wenn der Antrag der Christlich-
sozialen mit dem Anträge des Referenten übereinstimmt , dann
muß ich die Cbristlichsozialen genau so bedauern , wie die Sozial¬
demokraten . lRuf : Danke schön !) In wirtschaftlichen Sachen
gibt es keine Politik ; da darf man nicht kindisch sein. Und es
ist bei beiden Parteien ein großer Uirsinn , wenn man sich ent¬
schließen würde , heute die Säcke um diesen Preis zu verschleudern.
(Ruf : Sie laufen ein offenes Tor ein , -Herr Doktor !) Ich habe
in der „Reichsvost " gelesen , daß diese Neuformulierung auf
Grund der Anträge der Christlichsozialen gemacht wurde . Ich
würde in dieser rein wirtschaftlichen Sache die Politik ganz
außer Spiel lassen . Ich möchte nur das eine nochmals betone » :
(Ruf : Ist das Ihr Leibblatt , die „Reichspost " ?) Es wäre eine
Blamage für uns vor der ganzen Stadt . Jede Hausfrau weiß,
was Reibtücher beute kosten, nämlich 6 bis 7 X. Wollen Sie
es wirklich auf sich nehmen , daß Sie 10 .000 Säcke um einen
derartiaen Preis an die Gesellschaft abgeben?

Das wäre eine solche Lächerlichkeit , daß ich mich, falls Sie
sie wirklich begehen wollen , davon ausschließe . Ich habe damals,
am 14 . November , den Antrag gestellt , daß ein Komitee , be¬
stehend aus zwei bis drei Fachleuten gewählt werde , welches
diese Sache behandeln solle . ' Der damalige Referent , Herr
StR . Kokrda , hat zwar diesem Anträge zugestimmt , es ist aber
nicht dazu gekommen. Ich wiederhole daher nochmals meinen
Antrag auf Rückoerweisung an den Stadlrat und Einsetzung
eines zwei - bis dreigliedrigen Komitees zur Prüfung dieser
Angelegenheit.

Bürgermei st er : Ich erteile dem Herrn Referenten das
Wort zum Rückverweisungsantrag.

Berichterstatter GR . Ka «kk:
Ich muß gegen den Rückverweisungsantrag Stellung nehmen,

und zwar ans folgendem Grunde : Das letztemal , bevor der
geehrte Herr Vorredner gesprochen hat , ist von der Galerie ein
Offert herabgekommen , das um 50 b mehr geboten hat . Wir
sind später darauf gekommen, daß es von einem Zahntechniker
herrührte , der mit einem Händler in Verbindung stand . Wir
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stehen eben hier immer einem Kartell gegenüber , däs nicht mehr
bietet , oder aber die Säcke kommen in den Schstichhaudel . Es
ist bei der Gemeinde sehr schwer, etwas günstig zu verbaue »,
ohne daß man beschuldigt werden kann , die Gemeinde unterstütze
den Schleichhandel . Wir sind damals der Sache „ ach
gegangen und haben festgcstellt , daß der Zahntechniker mir einem
Sackhändler in Verbindung gestanden ist, von dem er sich für !
den Verkauf einen Rabatt von 50 b ausbedungen hat . Das ^
verlangte Komitee wurde gewähl , es hat auch verhandelt , aber i
die öffentliche Offertausschreibung hat die Gemeinde wieder vor
das Kartell gestellt und dort konnten wir auch nicht mehr
erreichen . (GR . Dr . Po llak:  Sie können doch den Preis vom
10 . November nicht als Basis annehmen ! — Zwischenrufe .) Es
ist bereits gesagt worden , daß die besseren Säcke für den eig nen
Bedarf ausgesucht wurden , um für das Wirtjchaftsamt verwendet
zu werden.

Bürgermei  st er:  Der Herr Referent spricht sich gegen
die Rückverweisung aus . (Zwischenrufe .)

Berichterstatter GR . KaLk:
S -e kommen doch ohnehin in die Bevölkerung ! Es waren

die Molinosäcke , die dem Wirtschaftsamt zur Erzeugung von
Wäsche übergeben wurden . Damit wollte ich nur eine Aufklärung
geben.

Bürgermeister:  Wir gelangen zur Abstimmung über
den Rückverweisungsantrag . Ich bitte die Damen und Herren,
welche demMntrage auf Rückverweisung zustimmen , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht .)
Der Nückverweisungsantrag ist abgelehnt.  Das Wort hat
Herr GR Körber.

GR . Körber:
Die Angelegenheit , die uns heute der Referent in seinem

Bericht vorgetragen hat , sollte schon am 14 . November hier zur
Erledigung kommen. Ueber diese Säcke , deren Verkauf heute
neuerlich beantragt wird , wurde damals berichtet , daß es zum
größten Teil alte und fast zur Gänze zerrissene Säcke seien, die
eigentlich zu nichts anderem mehr brauchbar sind , so daß daher
die Gemeinde sie zum Verkaufe bringen müsse. Ich habe nun
am 13 . November mit Herrn VB . Hoß Gelegenheit genommen,
in die Wafferleitungsstraße im 9. Bezirke in das Depot zu
gehen , wo die Säcke lagern und wir haben uns die angeblich
zerrissenen und zersetzten Säcke angesehen . Nun , ich war über¬
rascht , was ich da gesehen habe . Ich habe nicht ausgesucht,
sondern von den Stößen einige Exemplare herausgenvmmen und
gefunden , daß es wohl alte Säcke waren , aber gut repariert
und geflickt. (Rufe : Hört ! Hört ! bei den Chnstlichsvzialen .) Es
wurde hier von zerrissenen Säcken gesprochen . Ich will da dem
Herrn Referenten vielleicht etwas nachhelsen und ihn darauf ver¬
weisen , daß dort in der Wasserleituugsstiaße >m Depot durch eine
Zeit lang vom Fürsorgeamt Näherinnen angestellt waren , welche
sich mit der Aufgabe befaßt haben , diese Säcke gründlich zu repa¬
rieren . Die Säcke wurden alle geflickt, geordnet und stoßweise
aufgeschlichtet . Es hat sich also nicht um zerfetzte, sondern um
gut reparierte Säcke gehandelt und ich erkläre , daß der Groß¬
teil dieser Säcke sehr gut für verschiedene Zwecke, zum Beispiel
für die Mehlversorgung zu gebrauchen gewesen wäre . Schon
mein Herr Vorredner hat darauf verwiesen , welch großer Säcke¬
mangel herrscht und wie schwer es ist, sich Säcke zu beschaffen.

Auch auf den P .ns hat er hiugewielen . Ich kann nur bestätigen,
daß s >ehr schwer ist, Säcke zu bekommen. Es sind nur mehr
sehr wenig »o nauden , es werden auch keine nacherzeugt , weil
keine I ie dn ist. Ich Hab über den Kostenpunkt , w :e hoch sich
nämlich die Reparatur belaufen hat , nichts . ehörl . Sicher ist
es ein sehr schöner Belrag , den diese Rcparalur ausmachl . Uknfo-
mchr ist es zu wunaeru , daß diese Säcke zu einem Preise von
4 75 l> von der Gemeinde Wien zum Vetkaufe angeboren
wurden . Ich will weiter noch erwähnen , daß man , wenn auch
alte Säcke darunier gewe en wären , dre vielleicht vollständig un¬
brauchbar waren , dus . doch ganz gut hätte verwenden können,
und zwar im Winter sür unsere armen Schneeschaufler und die
armen Kinder , die zum Schneeschaufel » verwendet werden , damit
sie sich die Füße eMvickeln können . Die Leute hätten gern mehr
als 4 k 75 K fiir einen Sack gezahlt , denn sie bekommen keinen
zu diesem Preise . Man kann nur staunen , daß man damals so
glatt darüber hinweggegangen ist. Ich glaube nicht , dag der
damalige Referent flch das Lager und dre Säcke angesehen hat.
Ich habe auch bemerkt, daß ein großer Raum frei gewesen ist
und meine Bedenken bahiiigeycud ausgesprochen , daß die vor¬
handenen Säcke der vorgenannten Zahl nicht entsprechen . Darauf
wurde mir gejagt , daß ein Großteil der Säcke schon weggeführt
worden sei. (Rufe : Hört ! Hört!  bei den Christlichsozialen .) Am
14. November sollte das Referat erledigt iverden und vorher
schon war ein Großteil der Säcke weggeführt . Meine Herren!
Das sind ganz eigentümliche Geschäfte . In der Gemeinde Wien
sollte man nicht m einer so saloppen Weise Vorgehen . Die Ge¬
meindeverwaltung sollte schon etwas genauer geführt werden.
Der Herr Vorredner hat davon gebrochen , daß es sich hiebei
um Verschleuderung von Gemeindevermögen handelt . Das ist
wohl tatsächlich richtig , wenn solche Vorgänge beobachtet
werden . Ich muß schon bemerken, daß man , wenn man
die Gemeinde verwaltet , etwas vorsichtiger Vorgehen soll.
Man muß bedenken, wenn Sie schön bei einer solchen Post so
Vorgehen , wie wird das bei anderen Posten sein. (Rufe : Sehr
richtig ! rechts . — Rufe links : Sauerkraut !) Sie dürfen sich
nicht wundern , wenn die Bevölkerung kein Vertrauen mehr zu
Ihnen hat . wenn Sie mit solchen Geschäften so Vorgehen . (Unruhe.
— Ruse links : Körber , der beste Verwalter !) Da haben Sie
Nichts von einer guten Verwüstung bewiesen und wenn Sie nur
annähernd so w' iter verfahren , wird die Gemeinde mit den
Finanzen bald fertig sein. So schaut Ihre Verwaltung aus . Ich
bin naiürlich auch nicht dafür , daß diese Säcke verkauft werden,
wenn sie auch an Unternehmungen abgegeben werden , bei welchen
die Gemeinde zum großen Teile interessiert ist. Die anderen
Leute sind auch an dem guten Kaufe interessiert und es würde
fchon besser fein , wenn da anders gehandelt würde . Wenn am
14 . November 1919 dieser Verkauf perfekt geworden wäre , so
hätte man gegenüber dem jetzigen Preise , der auch noch sehr
niedrig gehalten ist, mindestens 200 .000 L weniger bekommen.
So schaut die Sache aus . Die Gemeinde bleibt zum Teile im
Besitze der Säcke und wir profilieren beinahe noch 200 .000 L.
Das ist wohl ein Beweis , daß man sehr vorsichtig sein und die
Tagesordnung immer genau durchsetzen muß , damit nicht etwas
durchschlichst, was man in letzter Minute vorlegt . (Zwischenruf
des GR . Dr . Grün .) Herr GN . Dr . Grün sind auch Gemeinde¬
vertreter und haben alle Ursache, an der Gemeindeverwaltung
teilzunehmen . Es kann Ihnen auch nicht gleichgildg sein, wenn
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so mir nichts dir nichts Hunderttausende von Kronen verschleudert
werden.

Ich bin auch der Anschauung , daß man die heutige Norlage
nicht annehmen kann , wenigstens insoweit sie Unternehmungen
betrifft , an denen die Gemeinde im Verhältnisse nicht so sehr
intereffiert ist. Im übrigen sage ich, daß man bei solchen
Angelegenheiten ganz anders zu Werke gehen muß , denn sonst
wird von einem Aufblühen der finanziellen Verwaltung nie
etwas zu bemerken sein. Es wird nicht möglich sein irgend etwas
Ersprießliches zu leisten . Das will ich Ihnen auf den Weg
geben . zBeifall rechts .)

Bürgermeister:  Das Wort hat Herr GR . Kunschak.

GR . Kunschak:
Ich habe mir den Referenten heute in anderer Pose vor¬

gestellt . Uebrigens scheint es mir , daß da eine kleine Ver¬
wechslung vorgekommen ist . Ans der Tagesordnung steht , daß
GR . Kokrda referieren wird und ich glaube , daraus den Schluß
ziehen zu dürfen , daß ihm dieses Referat keine besondere Freude
gemacht hat . Wenn ich der Meinung bin , daß ich mir den
Referenten anders vvrgestcllt hätte , wie als Verteidiger dieses
Geschäftes , so beziehe ia , mich hiebei auf Handlungen des Herrn
Bürgermeisters selbst und da muß ich leider den Herrn Vor¬
redner korrigieren . Der Herr Bürgermeister hat dieses Referat
nicht abgesetzt, weil ein Antrag gestellt wurde , sondern
er hat es zur Verhandlung im Gemeinderate überhaupt nicht
kommen lassen . (Rufe : So ist es !) Ueber das Referat wurde
nicht berichtet , sondern der Herr Bürgermeister hat es selbst
von der Tagesordnung abgesetzt. Aus Spaß hat er das
gewiß nicht getan , er hatte zweifellos das Empfinden , daß bei
diesem Geschäft irgend etwas nicht in Ordnung ist und mindestens
das eine ist nicht in Ordnung , daß hier über einen Verkauf
referiert wird , der faktisch schon durchgeführt ist (Rufe rechts:
Sehr richtig !) ; und wenn heule in dieser Angelegenheit Angriffe
erhoben werden , so müssen wir gerechterweise auch dem Herrn
Bürgermeister danken , daß er die Rechte des Gemeinderatcs auch
gegenüber einem Referenten seiner Partei gen ahrt hat . In diesem
Falle waren also die Säcke bereits faktisch verkauft und eine
größere Zahl der Säcke auch bereits abuansportiert . (Ruse:
Hört !) Es wäre also das Referat eine Fopperei des Gemeinde-
rates gewesen, aber nicht etwa der christlichjvziaten und der
oppositionellen Partei allein , sondern auch der sozialdemokratischen
Gemeinderäte . Daß uns der Herr Bürgermeister davor bewahrt
hat , dafür verdient er Dank , aber wenn einem Referenten so
etwas passiert , dann muß er sehr bescheiden sein.

Was nun die Sache selbst anlangt , so ist bereits und
wiederholt festgestellt worden , daß der Säckeverkauf auch jetzt
zweifellos noch zu einem besseren Ergebnis hätte führen können,
wenn man sich nicht just darauf versteift hätte , daß die Säcke
für solche, die Säcke brauchen , verkauft werden müssen, sondern
wenn man sie als Zweckgegenstand nach freier Wahl zum Ver¬
kaufe gebracht hätte.

Was in diesem Augenblick als versöhnendes Moment gilt , -
ist der Umstand , daß eine ziemlich große Zahl der Säcke an die
städtischen Unternehmungen abgegeben wird , daß es also ein
Geschäft in sich ist und dabei die Höhe des Preises keine be¬
sondere Nolle spielt und wir auch wegen der Qualität der Säcke
nicht sonderlich herumstreiten brauchen . Wenn das Geschäft so

gemacht wurde , so können wir uns damit zufrieden geben , freilich
glaube ich, daß von dem einen Teil , der nicht an die Gemeinde
übergeben wurde , zweifellos ein anderer Preis sich hätte erzielen
lassen, aber dir der Preis vom November angenommen wurde —
aus welchem Grunde weiß ich nicht — vielleicht deswegen , weil
der Verkauf mit dieser Gesellschaft so fix abgeschlossen war , kann
das nicht mehr rückgängig gemacht werden . Dieser Fall ist aber
nicht ' veieinzelt und ich würde den Herrn Bürgermeister bitten,
selbst mit etwas größerer Strenge die Tagesordnung zu über¬
sehen.

Wir haben in der letzten Gemeinderatssitzung ein Referat,
ein Hunderterstück gehabt : Verkauf von Holz aus einem an der
Brigittenauer Lände verhafteten Floß . Dieses Referat ist schon
im Dezember auf der Tagesordnung gestanden und ich habe
mich seither wiederholt bemügt , das Floß ausfindig zu machen,
das dort verankert ist. Niemand konnte Auskunft geben , wo das
Floß sei und immer wieder erscheint dies als Hunderterstück aus
der Tagesordnung , es ist immer wieder zmückgestellt worden
und jetzt, in der letzten Gemeinderatssitzung ist endlich darüber
beschlossen worden . Ich weiß nicht , ist das Floß fortgeschwommen
oder gestohlen worden oder ist der Verkauf schon im Dezember
realisiert gewesen und wir haben erst jetzt im Februar das Referat
hier erhalten . Ich mache dem Herrn Bürgermeister keinen Vor¬
wurf , aber es ist bezeichnend für die Geschäftsführung ui d die
Behandlung , die man uns Gemeinderäten hier zuteil werden
läßt , daß man uns mit Dezember Hunderterstücke vorgelegt hat
und im Februar ist man endlich zur Abstimmung gekommen. Ich
habe mich verpflichtet erachtet , das hier festzustellen , weil ich
hoffe , daß sich der Herr Bürgermeister für die Zukunft die Tages¬
ordnung besser und genauer ausehen wird , um so wie bei der
Sackgeschichte auch in Zukunft korrigierend eiuzugreifen.

Bürgermeister:  Das Wort hat Herr GR . Kokrda.

GR . Kokrda:
Wir haben einen Gegenstand in Verhandlung , der an sich

so unbedeutend aussieht und trotzdem finden wir , daß sich einzelne
Herren von der anderen Seite ganz krampfhaft an dieses Referat
anzuk 'ammern versuchen . (Widerspruch .) Ich muß schon gestehen,
daß diese Bemühungen einer besseren Sache würdig wären , als
dieser Sackgeschichte. (Zwischenruf : Politische Säcke !) Ich weiß
es sehr wohl , Verehrtester Herr GR . Kunschak, warum Sie jetzt
zur Sackgeschichte sprechen. Gerade Sie waren es , der diese
Sackgeschichie in allen erdenklichen öffentlichen und geheimen
Versammlungen politisch auszunützen versuchte , und gerade Sie
waren es , der hinter der Sackgeschichte etwas gerochen hat , und
da Sie sich schon so stark engagiert hatten , war es natürlich
nur mehr eine Anstandspflicht , dazu auch im Gemeinde »ate etwas
zu sagen . Und nun sagt der Herr GR . Kunschak dem Herrn
Bürgermeister den Dank dafür , daß er jetzt von seinem Rechte
Gebrauch gemacht und dieses Referat von der Tagesordnung
abgesetzl hat . Ich muß Herrn GR . Kunschak verraten , daß die
Avsetzung des Referates von der Tagesordnung auf mein Ver¬
langen veranlaßt wurde (Widerspruch ), und zwar aus dem ein¬
fachen Grunde , weil jene Voraussetzungen nicht zugetroffen sind,
die für uns bei der Bestimmung darüber maßgebend sin >, wem
die Säcke verkauft werden sollen . Als wir den Beschluß gefaßt
hatten , die Säcke einem bestimmten Herrn zu geben , hat uns
das Motiv geleitet , die Säcke nicht einem Schieber oder Händler
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zum Wucher zu geben, sondern einem Manne, der sie zu eigenen
Zwecken verwendet und der sich dazu auch in seinem Offert ver¬
pflichtet hat. Als wir nun durch einen Herrn, aber nicht durch
einen Herrn von der christlichsozialen Seite, sondern durch einen
Zahntechniker erfahren haben, daß diese Säcke, trotzdem wir sie
einer bestimmten Kategorie von Leuten nicht geben wollten,
dennoch den Schiebern zugute kommen sollten, da haben wir
keine Rücksicht mehr genommen und das Referat von der
Tagesordnung abgesetzt, und zwar ausdrücklich über mein per¬
sönliches Verlangen. (Zwischenrufe.) Heute wird der Herr Bürger-
meister dafür gelobt, daß er damals verhindert hat, daß diese
Säcke diesen Menschen verkauft würden, aber im gleichen Atem¬
zuge wird ihm nicht das Recht zuerkannt, in sehr wichtigen und
dringenden Angelegenheiten von demselben Rechte, jedoch im
entgegengesetzt» Sinne, Gebrauch zu machen. Das heißt, man
legt sich eben die Geschichte so aus, wie man sie gerade braucht.
Würde der Herr Bürgermeister die Säcke vor der Entscheidung des
Gemsinderates verkauft haben, so würden die Herren ihn, wenn
es ihnen so paßt, , auch dafür loben. Es wird eben immer so
geredet, wie es den Herren gerade paßt. Die Säcke waren zer¬
rissen, waren weniger zerrissen, sie waren gut, waren minder
gut ! Aber das eine weiß ich, wenn der Herr Kollege Körber
in den allerbesten Sack hätte Mehl hineingeben müssen, er vor
Entsetzen aufgeschrien und gesagt hätte : Wir wollen Lebens¬
mittel nicht auf diese Weise verwüsten. (Zwischenruf: Er will ja
die Säcke mit dem Loch, damit das Mehl durchrinnt! —Heiter¬
keit.) Die Säcke waren alle schon wiederholt beim Kartoffel« und
Rübentransporte in Verwendung, wodurch sie unmöglich rein
bleiben konnten. Jene Herren, welche das beurteilen können,
werden zugeben müssen, daß, wenn ein Sack schon einigemale
beim Kartoffeltrausporteverwendet wurde, er nicht mehr zum
Mehltransporte geeignet ist. Aber daß der Herr Körber als
Bäckermeister uns derartiges im Gemcinderatssaale vorträgt,
muß ich sehr tief bedauern. (Zwischenruf: Schlechter Bäcker¬
meister!) Ein derartiges Vorgehen zeigt nur, daß die Herren
sich .überzeugen mußten, daß sie mit ihrem Argumente nichts
anfangen können. Wie eben der Herr GR. Kunschak geredet Hot,
so hat auch sein Parteifreund Körber geredet und hat gesagt,
man könne die Säcke auch für den Mehltransport verkaufen.
Herr Kollege Körber hat auch gemeint, daß wir heute bei den
Preisen, zu denen wir die Säcke an die einzelnen Stellen ab¬
geben, um rund 200.000 L mehr bekommen, als wir bekommen
hätten, wenn wir sie damals im November oder Dezember an
den Offerenten abgegeben hätten. Wenn wir noch zwei Monate
warten, bekommen wir vielleicht noch um 400.000 L mehr, das
ist gar nicht ausgeschlossen. (Zwischenrufe: Warum haben Sie
denn dann das Referat absetzen lassen? — Gegenrufe: Wir sind
keine Preistreiber!) Ich habe es nicht wegen des Preises ab¬
setzen lassen, sondern einzig und allein aus dem Grunde, weil
die Säcke in die Hände von Schiebern gelangen sollten. Das
haben wir versucht zu Hintertreiben, damit die Schieber damit
nicht Wucher treiben können. Ich behaupte sogar, daß der
damalige Preis von 4 L 75 k in Anbetracht drs gegenwärtigen
Wertes der Krone ein relativ besserer war, als der heutige. Ich
sage, wir bekommen heute nicht mehr, sondern faktisch vielleicht
weniger. (Zwischenrufe.) Aber ich bitte, meine Herren, wir haben
die Säcke nicht repariert, wir haben sie, wie sie gelegen sind,
verkauft und es ist damals ausdrücklich gesagt worden — Herr

Kollege Körber weiß es ganz genau—(Zwischenruf: Er will es nicht
wissen, er darf es nicht wissen!), daß Säcke darunter waren, die
überhaupt nicht mehr wie Säcke ausgesehen haben und daß auch
diese zum selben Preise hätten verkauft werden sollen. Mit Rück¬
sicht auf den geringeren Wert, den die Krone heute hat. sind
die 200.000 l<, die wir eventuell mehr bekommen sollen, kein
Mehrerlös. Ein Erfolg ist in dieser Richtung Ihren Bemühungen
durchaus nicht zuzuschreiben. Wenn der Herr Maier, welcher als
Offerent für die Säcke aufgetreten ist, diese in seinem Geschäfte
hätte verwerten können, so hätten wir sie ihm gegeben, wenn
er sie auch nur um die Hälfte des Preises erworben hätte. Das
Geschäft wäre unbedingt aufrecht geblieben. Nachdem er sich
aber als Decksirma für andere hergegeben hat, haben wir es
nicht als richtig erachtet, ihm die Säcke zu geben und er mußte
sie zurückstellen. (Zwischenrufe des GR. Breuer .) Aber nein,
Sie wissen es ja auch ganz genau, Verehrtester Herr Breuer.
(GR. Kunschak  zieht ein Paar Säcke hervor und hält sie in
die Höhe. — Heiterkeit. — GR. Schorsch : Die richtigen
Komödianten! — Zwischenruf: Seid Ihr Säcketandler?)
GR. Schorsch : Das sind Körber's Mehlsäcke! — GR. Dr.
Grün:  Woher sind denn die Säcke? Pater Pfefferkorn, nicht
Indra ! — Gegenrufe des GR . Breuer. — Lebhafte Unruhe
und Zwischenrufe.) Ich habe ferner fostzustellen, daß, als wir das
erstemal an den Abverkauf der Säcke herangeschritten sind, wir
ebenfalls alle Unternehmungen der Gemeinde Wien davon in
Kenntnis gesetzt haben, daß aber von keiner Seite ein Interesse dafür
bekundet wurde. Wir konnten also gar nichts an die Gemeinde¬
anstalten und Unternehmungen aosetzcn. Ich stelle ferner fest,
daß -noch in der Zeit, als die Rückverweisung des Referates
im Gemeinderate angenommen wurde, die Erste Wiener Walzmühle
Vonwiller als Experte herangezogen wurde, um die Säcke zu
untersuchen und deren Preis zu bestimmen. Dieselbe Firma hat
den Preis mit 3 k angesetzt und erklärt, einen Durchschnitts¬
preis von 3 L halte sie für absolut angemessen. Wenn nun
die Gemeindeanstalten und Unternehmungenkommen und die
Säcke kaufen, so ist das natürlich zu begrüßen, aber da läßt
sich weder gegen das Komitee, noch gegen den Herrn Bürger¬
meister'ein Vorwurf erheben, denn die Gemeindeanstalten und
Unternehmungen wußten auch im November davon, daß rund
100.000 Säcke der Stelle 6 da liegen und zu haben sind.
Nachdem sie die nicht gewollt haben, konnte man sie dazu nicht
zwingen. Zuletzt möchte ich noch feststellen, daß das Referat
nicht einigemale abgesetzt wurde, sondern nur ein einziges Mal,
und zwar, weil ich, als es zum Referate kommen sollte, den
Herrn Bürgermeister ersucht habe, es abzusetzen, weil man mit
dem Offerenten noch Rücksprache pflegen müsse. . Ich will nicht
untersuchen, woher die Säcke, die Sie dort drüben haben, her¬
rühren. (Ruf : Und auf welchem Wege!) Der Umstand, daß
Sie die Sache aber nun beiseite werfen, scheint mir ein Beweis
zu sein, daß Sie das Kapital, welches Sie aus dieser Angelegen¬
heit ziehen wollten, nicht ziehen konnten. (Beifall und Hände¬
klatschen bei der Mehrheit.)

Bürgermeister : Der Herr Referent hat das Schluß¬
wort.

Berichterstatter GR . Kackk:
Sie müssen doch zugeben, daß sich die Säcke durch viele

Jahre angesammelt haben. Das macht natürlich kein Kaufmann,
daß er 100.000 Säcke ansammcln läßt. Erst durch die

4
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Liquidierung sind wir auf diese Verhältnisse gekommen. Die Säcke
werden ja durch das Liegen nicht besser, sondern schlechter und
überdies sind auch viele weggekommen. Man kann uns nicht zum
Borwurf machen, daß wir den ersten Offerenten gesucht hätten;
der war doch durch viele Jahre Ihr Offerent! (Rufe : Hört!
Hört !) Auf der anderen Seite stand ein Kartell, das keine
Offerte machte. Da ist es selbstverständlich, daß man den Auf¬
trag dem gibt, der jahrelang das Vertrauen der Gemeinde Wien
besitzt. Wir können aber dafür nicht verantwortlich gemacht
werden, wenn die Säcke zu anderen Zwecken verwendet wurden.
Wir haben ja auch dann die Säcke wieder zurückgenommen.

Es ist der Wunsch geäußert worden, die Säcke der Bevöl¬
kerung zugute kommen zu lassen. Die Gemeinde kann ja keine
Greißlerei ausmachen. Was Sie wollen, ist ja ohnedies bereits
geschehen, indem die Säcke unter die Bevölkerung kommen Die
Millreiswerke erzeugen Futter, das inklusive der Säcke verkauft
wird. Die 23.000 Säcke sollen den Wirtschaftsämtern zugeführt
werden. Sie sollen auch 40 L zahlen, wenn Sie wollen,' aber
was haben Sie davon, wenn man aus der einen Tasche nimmt,
um es wieder in die andere zurückzugeben! Wir können die
Säcke doch nicht Schiebern übergeben und so müssen wir sie
selbst verkaufen.

Wir haben übrigens ein Gutachten von einem gewiß ein¬
wandfreien Manne eingeholt, nämlich vom Direktor Nübel,
ferner ein Gutachten von dem Direktor der Reisschälfabrik, der
die Säcke damals nicht wollte, weil sie zum Verpacken von
Futter nicht verwendet werden können. Nach diesem Gutachten
hatten die Säcke damals einen Wert von 3 L 75 li. Ich betone
nochmals, daß wir einem Kartelle gegenüber gestanden sind.
Der Abnehmer, dem wir die Säcke dann um 4 L 75 k als
Höchstbieter gaben, war ja lange Kontrahent der Gemeinde.
Wir haben verschiedene öffentliche Offerten ausgeschrieben, auch
beim Faßgeschirr. Wenn wir das erste Angebot angenommen
hätten, dann haften wir eigentlich das besteG»schäft gemacht.
Wir konnten eben dem Kartell gegenüber nicht aufkommen.
Wir haben allen Wünschen Rechnung getragen, indem wir die
Säcke nicht in den Schleichhandel brachten, sondern sie Gemeinde¬
unternehmungen zuwendeten, wodurch sie in die Bevölkerung
kommen.

Ich bitte um die Annahme dieser leidigen Angelegenheit.
Bürgermeister:  Wir schreiten zur Abstimmung.
Ich konstatiere nur, daß ich damals diese Angelegenheit von

der Tagesordnung abgesetzt habe, weil Zweifel darüber zum
Ausdruck gebracht worden waren. Ich habe wegen der Ver¬
schleppung der Säcke eine strenge Untersuchung anbefohlen.
(Lebhafte Zustimmung.)

Ich bitte jene Damen und Herren, welche dem Anträge ihre
Zustimmung geben wollen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Der Antrag erscheint mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse
erhoben.

Beschluß:
Es wird genehmigt, daß vom Säckevorrat der aufgelassenen

stelle 6 des Bezirkswirtschaftsamtes abgegeben werden:
I . Rund 10.000 Stück Säcke der Sorte b zum Preise von 5 L
per Stück an den „Verband der Wiener Obst-, Gemüse- und
Südfrüchtenhändler" auf Grund seines Anbotes vom 10. No-
vcmbe- 1919. 2. Rund 6000 Stück der Sorte c zum Preise
von 5 L 50 li und rund 2500 Stück der Sorte ä zum Preise "

von 6 L Per Stück an die Direktion der Lagerhäuser der Stadt
Wien. 3. Sämtliche übrigen Säcke an die im Magistratsberichte
vom 21. Jänner 1920, M.Abt. 1X1.  158 , aufgezählten städti¬
schen Aemter, Anstalten und Unternehmungen, sowie inr „Land-
und forstwirtschaftlichen Betriebsgesellschaftm. b. H." und der
Firma „Erste Wiener Reis- und MühlenwerkeA.-G." zu den in
diesem Berichte angegebenen Preisen, den beiden letzterwähnten
Unternehmungen auf Grund ihrer Anbote vom 13. Jänner 1920,
beziehungsweise 20. Jänner 1920.

Bürgermeister:  Zum Referate gelangt Herr VB. Em¬
merling.

Verkauf eines Dampfturbinen -Aggregates.
44 . Berichterstatter VB. Emmerling:  Z . 3683. Die

erste Brünner Maschinenfabriksgesellschaftin Brünn hat sich an
die städtische Elektrizitätswerke wegen Ueberlassung eines Dampf¬
turbinen-Aggregates von 10.000 ?8 gewendet. Wir haben dieses
Aggregat im Jahre 1904 gekauft, es ist also schon 16 Jahre alt
und taugt nicht mehr, wenigstens nicht bei den so kolossal stei¬
genden hohen Kohlenpreisen. Es ist keine Maschineneinheit, die
sich in unseren Betrieb zweckmäßig einfügen ließe.

Es wird nun der Antrag gestellt, dieses Aggregat der
Brünner MaschinenfabrikA.-G. zum Preise von 1,000.000 L
zu überlassen, zahlbar 8 Tage nach erfolgter Verständigung der
Firma.

Ich bitte um die Annahme.
Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.

Eine Einwendung wird nicht erhoben. Der Antrag erscheint
somit mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse erhoben.

Beschluß:
Das älteste 10.000 ? 8 Dampfturbinen-AggregatI, System

Parsons des Kraftwerkes Simmering, wird an die Erste Brünner
Maschinenfabriksgesellschaft in Brünn zum Pauschalbeträge von
1,000.000 L in d.-ö. Währung, zahlbar in Wien 8 Tage nach
erfolgter Verständigung der Firma von der Genehmigung des
Verkaufes, verkauft, wobei dieser Verkauf

1. die Dampfturbine einschließlich Kondensation von der
Anschlußflansche der Dampfzuleitung bis zu den Anschlußflanschen
der Kondensation, jedoch ohne die Elektromotoren samt deren
Anlassern, Apparaten, Instrumenten und Leitungen,

2. den Turbogenerator IVIct 7500/1000 samt Erreger¬
regulator, automatischenOelschalter und den dazugehörigen
Schalttafelinstrumenten, jedoch ohne Sammelschienen, Verbin¬
dungsleitungen, Schaltern und sonstigen Apparaten umfaßt und
wobei die Abtragung der vorstehenden Anlageteile, sowie den
Versand, Transport u. s. w. der Käufer auf eigene Kosten unter
Rücksichtnahme auf die Nachbarmaschinengruppen, sowie des
Betriebes des Werkes durchzusühren hat.

Bürgermeister:  Zum Referate gelangt Herr GR. Siegel.

Uebernahme eines Wohnhausgruppenbaues am
* Margaretengürtel.
Berichterstatter GR. Siegel:

45 . Z. 3243. Uebernahme des Baues der Wohnhaus¬
gruppe am Margaretcngürtel im 5. Bezirke durch die Gemeinde
Wien. Noch unter dem Bürgermeister Dr. Weiskirchner wurde
ein Notstandsprogramm aufgestellt, das zur Gänze aus Bau-
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arbeiten bestand . In diesem Programme war auch die Erbau¬

ung von Häusern enthalten , die auf Grund von Baurechtsver¬
trägen ausgeführt werden sollten . Einer dieser Bauten wird auf

Grund des Baurechtes aufgeführt , und zwar auf dem Mar¬

garetengürtel . Baumeister Menzl hat das Baurecht erstanden
und die Gemeinde Wien und der Staat leisten zusammen den

sogenannten verlorenen Bauaufwand . Beim Fortschreiten des
Baues hat sich nun ergeben , daß bei den heutigen anarchistischen

Verhältnissen , die auf dem Baumarkte bezüglich der Preisbildung
sowohl bei den Arbeitsverhältnissen als auch bei den zum Bauen

notwendigen Stoffen herrschen , der Unternehmer sich an die

Gemeinde Wien um Erhöhung des damals abgeschlossenen Bausch¬

vertrages wenden mußte . Dieses Verlangen war kaum noch

gestellt , so mußte der Unternehmer neuerlich um eine Erhöhung
des Bauschbetrages an die Gemeinde Wien herantreten . Im

Verlaufe der Zeit hat es sich gezeigt , daß die Grundlage , auf

der diese Häuser aufgcführt werden sollten , durch die Verhält¬

nisse unhaltbar geworden war . Man hat sich nun monatelang

bemüht , einen Weg zu finden , der die Fertigstellung dieser

Bauten ermöglichte.
Es ist aber noch etwas anderes in die Erscheinung getreten.

Während das ursprüngliche Verhältnis zwischen verlorenem Bau¬
aufwand und den Kosten , die notwendig waren , um eine ver¬

nünftige Verzinsung zu sichern , mit 1 zu 2 bestimmt worden

war , ergab sich infolge der Steigerung alles dessen , was zum

Baue notwendig ist , eine Verschiebung dieses Verhältnisses zu¬

gunsten des verlorenen Bauaufwandes . Schließlich ergab sich,
daß der verlorene Bauaufwand den übergroßen Teil dessen
bildete , was für das Bauen notwendig ist.

Ferner mußte die Gemeinde dahin streben , daß nicht mehr der

Ecsteher des Baues der Hausbesitzer sein soll , der von der
Gemeinde Wien und dem Staate den gewissen Zuschuß in Form

des verlorenen Bauaufwandes erhält , sondern daß es im Interesse

der Gemeinde ist , selbst Besitzer dieser Häuser zu werden , weil

dadurch zum Ausdrucke kommt , daß der jfinanzielle Macher der

ganzen Angelegenheit die beiden genannten öffentlichen Ge¬

walten sind.
Man ist nun daran gegangen , eine Aenderung des ganzen

Verhältnisses anzustreben , das sich dadurch ausdrückt , daß die

Gemeinde Wien selbst Besitzerin des Baurechtes und der Häuser
wird . Dadurch ist es auch möglich , Verhältnisse zu schaffen , die

die Fortführung der Bauten ermöglichen . Man hat zu dem Mittel
gegriffen , daß der Bau sozusagen als Regiebau geführt wird.

Die Kosten für die Löhne und für die Baustoffe , die der bis¬

herige Unternehmer Menzl weiter zu bezahlen hat , sollen diesem

rückvergütet werden und für seinen Unternehmerdienst soll er

einen gewissen prozentuellen Aufschlag auf die Löhne und die
Materialpreise bekommen , und zwar soll das , was bis jetzt fertig
ist, dem Unternehmer in der Form bezahlt werden , daß nach

genau geführten Aufzeichnungen erhoben wird , wie viel er für

Arbeitslöhne und Materialien ausgegeben hat und daß er auf

diese Summe , die mit 2 3 Millionen geschätzt wird , 16 Prozent
bekommen soll und daß er bei Weiterführung des Baues ebenso

die für Löhne und Materialien verausgabte Summe ersetzt be¬

kommt , welche Summe mit 5 3 Millionen veranschlagt ist, wo¬

von er 10 Prozent erhalten wird . Wenn diese Summe über¬
schritten werden soll , erhält er vom übrigen Teil für die Bau¬
meister - und Betonarbeiten einen Aufschlag von 5 Prozent , für

die Profesfionistenarbeiten , die ungefähr eine Summe von
6 Millionen ausmachen werden , bekommt der Unternehmer

4 Prozent . Das ist das , was der Vertrag im großen und

wesentlichen beinhaltet . Der Unternehmer hat in Hinkunst nicht

allein als Generalunternehmer dazustehen , der mit de» Professio-
nisten Abschlüsse machen muß und die Durchführung derselben

zu überwachen hat . Es ist das für die Zeit der Wetterführung
des Baues ein günstiger Abschluß , denn der Unternehmer hat

ton diesem Prozentsätze auch die Kosten für die Kranken - und

Unfallversicherung , der Pensionsversicherung , die Haftpflichtver¬
sicherung zu tragen , er hat außerdem die Gerüste beizustellen,

die Werkzeuge , die Kanzleispesen und den sonstigen Regieauf¬

wand zu tragen . Außerdem ist dem Unternehmer eine bestimmte

Frist für die Fertigstellung des Baues gestellt , und zwar mit

1 . Oktober . Ist er nun imstande , vor dieser Frist das Haus
schlüsselrein zu übergeben , so sind ihm gewisse Prämien in Aus¬

sicht gestellt , und zwar wird er eine Woche früher fertig , be¬

kommt er 9000 L , bei zwei Wochen 27 .000 , bei drei Wochen

54 .000 , bei vier Wochen 90 .000 und bei fünf Wochen oder
darüber 135 .000 U . Das soll ein Ansporn sein , damit der

Unternehmer alles auf diesem Gebiete vorkehrt und jeder der die

heutigen Verhältnisse und überhaupt die Tätigkeit der Industrie

und des Baugewerbes betrachtet , weiß , daß jeder Tag neue

Preissteigerungen bringt und deshalb müssen wir sagen , daß
mit jedem Tage , um den der Bau früher fertig wird , dem Bau¬

inhaber , das ist der Unternehmer des Baues , also in diesem

Falle die Gemeindt Wien , bedeutende Ersparnisse zugute kommen.

Um nun dem Unternehmer einen bestimmten Anreiz zu geben,

damit er alles aufbietet , um die Baufrist abzukürzen , sind diese

Prämien eingesetzt worden , wobei ich persönlich der Meinung

bin , daß infolge der herrschenden Verhältnisse und der Schwierig¬
keiten , die der Fertigstellung eines Baues entgegenstehen , der

Unternehmer bei den größten Anstrengungen nicht in die Lage
kommen wird , nennenswert viel Prämien zu bekommen , ja , ich
glaube sogar , daß Fristüberschreitungen eintreten werden.

Das ist im großen und ganzen das , was der Vertrag be¬

inhaltet und ich bitte Sie , den gestellten Anträgen zuzustimmen.

Bürgermeister:  Zum Worte gemeldet ist Herr
GR . Biber.

GR . Aiver:

Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Schon im Vor¬
jahre , als es sich darum gehandelt hat , daß die Gemeinde Wien

darüber Beschluß fasten soll , ob diese Bauobjekte , von denen

heute die Rede ist , errichtet werden sollen oder nicht , schon

damals hatte ich Bedenken , ob damals wirklich der geeignete

Zeitpunkt war , sich in solche Arbeiten hineinzubegeben oder ob

es nicht besser wäre , die schon halb fertiggestellten Bauten ganz
fertigzustellen oder die vielen umfangreichen Kasernenbauten,
das Kriegsministerum 'und die Staatsämter , wo mit den Räum¬

lichkeiten in einer Weise gewirtschaftet wird , die uns allen ganz

unverständlich ist , oder die gedeckten Barackenbauten , die

mehrere auch massiv gebaut sind , an Stelle dieser Objekte in

Verwendung zu nehmen . Damals wurde gesagt , man müsse
alles aufbieten , um dem herrschenden Wohnungsmangel einen

Damm zu setzen und man hat behauptet , daß das Risiko der

Gemeinde Wien ein vollkommen begrenztes sei. In den Verträgen,
die damals mit dem Bauunternehmer Stigler und Menzl
geschlossen wurden , war das Risiko der Gemeinde tatsächlich mit
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einer Höchstsumme bewertet. Alle Einwände wurden mit dem
Hinweise auf das beschränkte Risiko entkräftet und heute sehen
wir, wie sehr ich Recht hatte mit . der Befürchtung, die ich
damals ausgesprochen hatte. Der Bau, der heute in Rede steht,
wird jetzt der Gemeinde wesentlich höher zu stehen kommen.
Auch die zweite Baugruppe, die zu gleicher Zeit beschlossen
wurde, wird demnächst den Gemeinderat wieder beschäftigen und
wir werden daun erst recht sehen, daß diese Gruppe überhaupt
stecken bleibt, so daß dort Millionen investiert sein werden, ohne
daß dieses Objekt seiner Bestimmung überhaupt zugeführt werden
kann. Nun müssen wir mit den begebenen Verhältnissen rechnen.
Der Gemeinderat hat nun einmal die Sache beschlossen. Heute
sollen wir aus einem für uns ohnehin nicht günstigen Vertrage
herauskommen und an seine Stelle einen noch wesentlich un¬
günstigeren Vertrag beschließen. Während nach dem bisherigen
Vertrage die Gemeinde Wien für die verlorenen Bauzinsen auf¬
zukommen hätte, soll sic heute als Erbauerin dieser Gebäude'
auftreten und das in einer Form, wie sie für die Gemeinde
nicht schlechter sein kann. Sie soll nämlich unter den heutigen
ungünstigen Verhältnissen den Bau in eigener Regie führen, wo
der Bau schon bis zur Dachgleiche fertig ist, wo also der
Unternehmer mit einem großen Teile fertig ist. Es ist ein
Vertrag unter außerordentlich ungünstigen Verhältnissen an
einem zum Teile vollendeten Objekte weiter zu arbeiten, und
zwar in einem höchst ungünstigen Momente. Allgemein gilt der
Grundsatz, wenn sich ein Unternehmer verspekuliert hat, dann
soll er auch die Kosten tragen. Wären die Verhältnisse günstig
geworden— und es gab damals Aussagen genug, mit welchen
behauptet wurde, daß der damals bestandene fünffache Bau¬
aufwand sich wesentlich vermindern werde — und wäre also
diese Voraussicht eingetrosfen, hätte man dem Unternehmer einen
wesentlichen Verdienst einräumen müssen. Dagegen wäre nichts
einzuwenden. Er hätte das Risiko gehabt, infolgedessen hatte
ihm auch der Verdienst gebührt Aber jetzt, wo das Unternehmens
fehl gegangen ist und sich der Unternehmer mit seinen Voraus- !
seyungen gänzlich getäuscht hat, springt die Gemeinde ein und !
übernimmt alle Verpflichtungen.

Punkt 1 des Antrages des Referenten behandelt die Um¬
gestaltung des Vertrages von dem bisherigen Baurechtsvertrage
in einem Regisbau. *

Punkt 2 des Referates beeinhaltet den Vertrag selbst.
Ich muß vor allem bemerken, daß es mir leider nicht

möglich ist, diesen Gegenstand mit jener Gründlichkeit zu erledigen,
die ich dieser Sache gerne zuwenden würde, und zwar deshalb,
weil cs mir, trotzdem ich dem Stadtrat angehöre, nicht möglich
war, die endgiltige Fassung dieses Vertrages zu sehen. Bei d-r
heute im Stadtrate stattgefundrnen Debatte mußte der Refeient
auf meine verschiedenen Anfragen sagen: Das ist geändert, das
ist gestrichen. Ich als Stadtrat verfüge bis jetzt über keimrlei
Belege, woraus ich entnehmen könnte, wie der jetzt zum Be¬
schlüsse zu erhebende Antrag eigentlich lautet. Wie soll es dann
dem Gemeinderat möglich sein, sich über den Inhalt d.s Ver¬
trages zu orientieren, wenn ich als Mitglied des Stadtrates
nicht dazu in der Lage bin.

Ich bemerke noch, daß mich der Stadtrat in ein Komitee
entsendet hat, welches sich speziell mit dieser Aufgabe zu befassen
gehabt hat und daß ich selbst als KomiteemitgliÄ» über die
endgiltige Fassung dieses Vertrages nicht verfüge. Es sind

wesentliche Punkte des Vertrages geändert worden. Ich habe
g' glaubt, daß sich der Referent zumindest veranlaßt finden wird,
die Aenderungen dieses Vertrages im Referate bekanntzugeben.
Er hat es weder im Stadtrate noch auch hier im Gemeinderate
getan, daher fehlen mir die Grundlagen, welche ich brauchen
würde, um diesen Vertrag einer wirklich berechtigten und voll¬
kommenen Kritik zu unterziehen. ,

Im K 1 lesen wir zuerst, daß der Architekt ein Honorar
bekommt. Diese Verpflichtung war früher dem Bauunternehmer
auferlegt; das Honorar des Architekten ist früher der Gemeinde
nichts angegangen. Ich komme darauf bei einem anderen Punkt
des 'Referates noch zurück. ' Es wird Sie aber jetzt schon
interessieren, daß der Architekt für den Planentwurf dieser
Häusergruppe— es handelt sich um. Kleinwohnungen und keines¬
falls um Paläste, die da gebaut werden sollen — einen Betrag
von 400.000 K von der Gemeinde Wien bekommen soll. (Rufe
Hört !) In Friedenszeiten wäre ja der ganze Bau kaum teuerer
als auf eine bis eineinhalb Millionen gekommen. Als einen Mangel
muß ich es ferner bezeichnen, daß es hier auf Seite 2 heißt:
„Alle künftigen Abschlüsse mit den Lieferanten und Handwerkern
und die dazu gehörigen Bedingnisse sind der städtischen Bau¬
leitung vorzulegen und von dieser zum Zeichen der Zustimmung
mit zu unterfertigen." Es fehlt hier eine vertragliche Bestimmung,
was dann geschieht, wenn diese Abschlüsse der Bauleitung nicht
gefallen und diese die Unterschrift verweigert.

Im Punkt 2 heißt es : „Der Unternehmer hat die erforder¬
lichen Arbeitskräfte kostenlos zu beschossen." Im 2, Punkt 4,
aber wird gesagt, daß dem Unternehmer alle Arbeitslöhne von
der Gemeinde bezahlt werden. Das ist ein Widerspruch.

Unten, wo von den Folgen bei höherer Gewalt und von
den Terminen gesprochen wird, heißt e§ : „Wenn der Gemeinde
an diesen Baustellen durch höhere Gewalt ohne Verschulden des
Unternehmers ein Schaden erwächst, so geht das nicht auf seine
Rechnung." Ich mache darauf aufmerksam, daß der Passus der
höheren Gewalt in allen Verträgen inbegriffen ist. Der
Zusatz „auch ohne sein Verschulden" erscheint überflüssig. Wenn
der Unternehmer diesen Umstand nachweist, ist er nach dem
allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch ohnehin schuldfrei. Aber
diesen Passus in den Vertrag eigens hineinzunehmen, ist nicht
passend.

Im Punkt 6 heißt es weiter: Der Bau soll am 1. Oktober
1920 vollendet sein. Man wollte die Häuser eigentlich schon im
Jahre 1918 der Benützung zuführen. Zur Zeit als wir die
Kredite bewilligt haben, im Jahre 1918, war die Absicht/diese
beiden Baugruppen im Jahre 1919 der Benützung züzuführen.
Es liegt also eine wesentliche Ueberschreitung des vorgesehenen
Tcrmincs vor. Es wird hier dem Baumeister das Recht ein¬
geräumt, daß er Frost- und Regentage seinem Termin zurechnen
kann. Meine Herren, wenn Sie diese Bestimmung in den Vertrag
hineinnehmen, daß der Baumeister die Regentage von seiner
Arbeitszeit abziehen kann, so wird er Ihnen Nachweisen, daß er
auch im nächsten Jahre noch nicht fertig zu sein braucht. Dann
hat der Vertrag übe,Haupt keinen Zweck. Ich möchte nur sagen,
daß der Bau ja bereits bis zur Hauptgleiche gediehen ist, und
daß die meisten Arbeiten, die noch zu machen sind, im Innern
zu leist.n sind. Nun frage ich, was heißt es, wenn man im
Vertrage vorsieht, daß Regentage abgezogen werden können, wo
doch mindestens Arbeiten im Innern der Häuser zu machen sind?
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Das muß hier aufgezeigt werden , weil hiedurch der Liefertermin,
der für die Gemeinde zweifelsohne von großem Werte ist,
eigentlich illusorisch gemacht wird.

Der H 8 bestimmt , daß der Bauunternehmer die diversen
Ausgaben , wie die für Krankenkassen , Unfall - und Lmfipflicht-
versicherung , zu tragen hat . Das - müßte , wenn d?r Pertrag
seinen Zweck erfüllen soll , unbedingt dahin abgeändert werden,
daß der Unternehmer alle Lasten zu tragen hat , welche hier im
Vertrage nicht ausgenommen erscheinen . Es ist dies insbesondere
deswegen wichtig , weil wir vor der Einführung der Umsatzsteuer
stehen und bei der Fassung des § 8 es leicht möglich wäre , daß
diese sehr bedeutenden Auslagen seitens des Unternehmers auf
die Gemeinde übermalst werden . Bei dieser Fassung des
Vertrages ist dies aller Wahrscheinlichkeit nach zu erwarten.

Es heißt weiter : „ Die Höhe der anzurechnenden Baustoff¬
preise bleibt der städtischen Bauleitung Vorbehalten ." Es handelt
sich hier um Baustoffe , die die Gemeinde Wien beistellt . Wenn
das klar sein sollte , müßte es heißen , daß der Gemeinde Wien
das Recht znsteht , die Baustoffe zu einem höheren Preise an den
Unternehmer zu verkaufen und hiebei bis zu jener Grenze zu
gehen , wie der Unternehmer diese Baustoffe in sein eigenes
Kalküle eingesetzt hat . In dieser Fassung ist für die Gemeinde
Wien eine ungünstige Auslegung möglich gemacht worden.

Im Z 2 handelt es sich nun um die Gegenleistungen der
Gemeinde Wien . Im Punkt 1 werden dem Unternehmer die tat¬
sächlich verausgabten Beträge vergütet . - Es wurde uns in der
Debatte im Stadtrat gesagt , daß Reisegelder und eventuelle
Provisionen und Bestechungsgelder in dieser Vergütung nicht
inbegriffen erscheinen . Wenn das so gemeint ist , dann muß das
aber auch in den Vertrag hineinkommen , weil es sich ja auch
tatsächlich um Auslagen des Unternehmers handelt ; denn cs
heißt , alle tatsächlichen Auslagen werden dem Unternehmer ver¬
gütet . Da die Reisespesen und entsprechenden Provisionen rmd
Bestechungsgelder , die bezahlt werden müssen , um Material zu
bekommen , tatsächliche Auslagen sind , der Unternehmer diese aber
nach der Meinung des Referenten nicht vergütet bekommt , muß
ein diesbezüglicher Passus in den Vertrag hincingenommen
werden , sonst wird der Unternehmer diese Leistungen nie auf sich
nehmen.

Zu den wesentlichsten Bestandteilen des Vertrages gehört !
der § 5 , welcher die Prozente behandelt , die dem Unternehmer
für seine Bemühungen zu geben sind . Mw ist eine diesbezüg
liche Aufstellung zugänglich gemacht worden und ich muß sagen,
daß es mich wundert , daß der Herr Referent dem Gemeinderate
die Zahlen , die sich daraus als Verdienstsumme für den Unter¬
nehmer ergeben , Vorbehalten hat . Ich glaube , es interessiert den
Gemeinderat viel weniger , ob der Unternehmer bei der einen
Post 16 Prozent oder bei der anderen Post 10 Prozent erhält.
Dagegen interessiert es ihn , was die Gemeinde Wien am Ende
dem Unternehmer als Verdienst zu bezahlen hat , weil der Ge¬
meinderat das zu seiner Beurteilungsfähigkeit braucht . Das
hätte dem Gemeinderat vom - Referenten gesagt werden sollen.
Der Herr Referent hat diese Ziffern nicht berührt und ich sehe
mich daher genötigt , mich der Mühe zu unterziehen , Ihnen diese
Ziffern bekanntzugeben . Die Detgilaufstellung , aus der der
Unternehmernutzen berechnet wird , basiert auf einer Gesamtb ' u- t
summe von 14,500 .000 X. Wir sehen schon aus einem Punkte I
des Reserentenantrages , daß wir nicht in der Lage sein werden , j

diese Summe einzuhalten , sondern daß hier schon eine Summe
von 17,553 .000 X genannt ist . Wenn wir diese bereits in das
Rcferatausgenommene Summe nehmen , würde sich ein Unternehmer -
gewinn van 1,540 .000 X plus 200 .000 X für die höhere Bau¬
summe , also insgesamt ungefähr 1,700 .000 X ergeben . Von
dieser Post werden nun die dem Baumeister ausgelaufenen Regien
in Abzug gebracht . Von diesen Posten müssen einige einer Kritik
unterzogen werden . Es wird ihm zum Beispiel das Abführen
des Holzes bezahlt , wo dieses doch als Brennholz am Ban-
Platze wesentlich höher verwertet werden kann und d e Gemeinde
Wien hat gar keine Ursache , sich den Kopf darüber zu zerbrechen,
wie der Unternehmer sein Holz wegbringt . Dabei könnte eine
Post von 23 .000 X erspart werden.

Viel wesentlicher ist es aber , daß man dem Unternehmer
das Gerüstholz zu einem sehr bedeutenden Betrage , beinahe
schon an den Grenzen der Selbstkosten , als Leihgebühr vergütet
und abermals in dieser Aufstellung eine 15prozentige Vergütung
für die Abnützung berechnet . Es kommt ihm also dieses Holz
zweimal zugute und aus dieser Post allein würde nach meiner
Ueberzeugung , und da stimme ich auch mit der Ansicht des Re¬
ferenten überein , für die Gemeinde eine Ersparnis von l 18 . 125 X
herauskommcn . Die Regien , die hier für die Erhaltung des Bau --
bureau berechnet werden , sind ebenfalls sehr hoch , so daß dies
uns Fachleuten unverständlich ist . Für ein Bureau , welches
notwendig ist , um ein paar Häuschen aufzurichten , werden dein
Unternehmer für das Jahr 1919 240 000 X und für das Jahr
1920 380 .000 X zugute gerechnet . Diese Post macht also allein
620 .000 X aus . Es ließe sich auch über andere Posten sprechen.

Auf Grund dieser Aufstellung würde sich für den Unter¬
nehmer ein reiner Nutzen von 850 .000 X ergeben . Wenn wir
die 200 .000 X bei der Erhöhung der Bausumme dazurechrrn
und 22 .000 X bei der Ausführung sowie 118 .000 X , die
sicherlich zu hoch gegriffen sind und nicht hineingehören wegen
der zweimaligen Vergütung des Holzwertes , und wenn wir dann
bei den Bureauspesen 200 .000 X in Abzug bringen , so erhöht
sich die mit 888 000 X ausgerechnete .Verdienstsumme des Unter¬
nehmers auf 1,380 .000 X . (Rufe rechts : Hört ! Hört !) Nun
wird behauptet , daß durch den ungünstigen Vertrag , den der
Unternehmer mit den Subunternehmcrn hat , ihm ein Schaden
von beiläufig 500 .000 X erwächst . Für diese Sache fehlt mir
jede Grundlage und ich kann nicht sagen , ob der Betrag über¬
haupt und in welcher Höhe er ger -chtfertigt ist . Aber selbst,
wenn dieser kolossale Betrag zurecht bestünde , und wenn ich

außerdem alles übrige ansetze , über d :̂s sich auch noch sehr viel
sprechen ließe , so kommen für den Unternehmer doch über
900 .000 X heraus.

Es wird übereinstimmend behauptet , der Unternehmer kanp
die Lasten , die ihm durch die Verteuerung des Baues erwachsen,
nicht weiter ertragen , und wenn die Gemeinde nicht einspringt,
muß er rettungslos zugrundegehen . Da muß ich schon sagen,
wenn wir den Unternehmer vor dem sicheren Untergang infolge
eines von ihm ringegangenen Vertrages retten , Wenn wir ihm
helfen , sein eigene ' Vermögen zu erhalten , seine geschäftliche
Ehre zu retten , und außerdem noch leidlich verdienen lassen , so
ist dies das Meiste , was erwartet werden kann . Ich will das
alles zugeben , weil ich auf dem Standpunkt stehe , die Gemeinde
soll großzügig und edel gegen ihre Unternehmer handeln,
anderseits müssen wir aber bedenken , daß die Gemeinde infolge
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der Aenderung des Vertrages über 20 Millionen Schulden zu

ungünstigen Bedingungen aufzunehmen hat , die sie in Jahr¬
zehnten nicht tilgen kann . Unsere Einnahmen werden gegenüber

den Ausgaben durch viele Jahre weitaus geringer sein. Wenn
bei dieser Situation , in der sich die Gemeinde gegenüber dem
Unternehmer befindet , diesem glattweg zueekannt wird , daß er fast

eine Million verdienen muß , so kann ich dies als Angehöriger einer

bürgerlichen Partei gegenüber Baumeister einfach nicht verstehen und

muß sagen : Eine solche Wirtschaft mit Gemeindegeldern kommt
mir ganz und gar unbegreiflich und unfaßbar vor und cs ist
selbstverständlich , daß solch ein Handeln das Vertrauen der Be¬

völkerung zur heutigen Gemeindeverwaltung in ärgster und voll¬

kommen berechtigter Weise erschüttern muß . (Rufe : Sehr richtig !) ^

Wenn wir uns nun mit der Beurteilung des Vertrages weiter !

befassen, so kommen wir noch zu einem interessanten Kapitel.

Sie haben gehört , daß dem Unternehmer im neuen Vertrage
eine Bauzeit bis 1. Oktober 1920 eingeräumt werden soll . Die

Häuser sollten ja , um der größten Wohnungsnot zu steuern,
schon lange fertig sein. Wenn nun der Baumeister diese Bauzeit
bis 1. Oktober IS20 um vier Tage verkürzt — was kann das
ausmachen , wenn die Bauzeit um vier Tage verkürzt wird —

so zahlt die Gemeinde schon 9000 X Prämie , wenn die Bauzeit .-

um elf Tage verkürzt wird , zahlt die Gemeinde aus Gemeinde-
geldcrn , aus den blutigen Steuergeldern der Bürger 27 .000 L
aus , und wenn die Bauzeit um 18 Tage verkürzt wird , 54 .000 L,

bei 25 Tagen ' Verkürzung 90 .000 k , bei 31 Tagen , also bei einer

Monatsverkinzung 135 .000 X . In der letzten Post in diesem
Vertragsteile , die erst über meinen Einspruch aus dem Vertrage

gestrichen wurde , war für 39 Tage Verkürzung eine Prämie von
189 .000 L versprochen . Hören Sic auf mit der Begründung,
das diese auf Tage ausgeklügelten Prämien ein Ansporn sein

sollen , dieser Ansporn ist eine Täuschung ! WaS kann das aus¬

machen , wenn der Bau , der schon so lange verzögert wurde , im
besten Falle vier Wochen früher fertige estellt wird ? Wie können
wir bei den heutigen Gemeindefinanzen , bei der Sachlage , wo

wir den Unternehmer vom Ruin rettin , derart Vorgehen ! Der

Unternehmer muß doch alles zugunsten der Gemeinde machen,

wenn sie ihm gegenüber in einer solch noblen Art vorgeht und

er müßte der unanständigste Mensch sein, wenn er sich nicht der

Gemeinde gegenüber weitestgehend dazu verpflichtet fühlte , alles

daran zu setzen, mit diesem Bau fertig zu werden , wo wir ihn
aus dem alten , schweren Vertrage herauslassen und ihm im

neuen Vertrage wesentliche Begünstigungen geben . Es bedarf also

hier keinesfalls solcher für die Gemeinde sehr schweren Prämien-
Wie viel schlechter der Vertrag zuerst war , können Sie

daraus ermessen, daß früher im Punkte 8 — der allerdings
über meinen Widerspruch ausgemerzt wurde — dem Unternehmer
das Recht gegeben werden sollte , für alle Ersparnisse , die er

gegenüber der angesetztcn Kostensumme von 17 Millionen Kronen
erzielt , ein Drittel davon als Prämie in seinen Sack fließen zu

lassen.
Solche Verträge , meine Herren , hat die Gemeinde nie

gemacht und gerade in diesem Falle , wo sie die beste rechtliche
Waffe gegenüber der Gegenseite hat , sollte man auf keinen Fall
ein solches , geradezu unglaubliches Präsent an den Unternehmer
in den Vertrag mit aufnehmen.

Im Punkte 9 wird gesagt , daß die Gemeinde Wien die

Kosten der Versicherung trägt . Auch das ist eine Ausnahme , !

— GemetnderatSsttzung ovm 27 . Februar 1920.

denn sonst trägt diese Kosten immer der Unternehmer . Jedoch

ist das nichts Wesentliches.
Der § 3 spricht dann von der Abrechnung . Es heißt hier,

daß die Gemeinde Wien oder ihre Funktionäre in die Bücher

Einsicht nehmen können , soweit dies mit dem Gemeindegeschäfte
zusammenhängt . Ist es da denn niemand eingefallen , den Mann

zu verpflichten , über den Bau eigene Bücher zu führen ? Warum
zwingt man die Gemeindefunktionäre , unter Tausend anderen
Posten gerade das herauszukrabbeln , was auf den Bau Bezug
hat und für die Gemeinde wichtig ist? Vielleicht führt der Mann
ja ohnehin über diesen Bau eigene Bücher , aber zweifelsohne
gehört die bezügliche Bestimmung in den Vertrag hinein.

Auch in den Zahlungsbedingungen findet sich etwas , was

sonst die Gemeinde nie gemacht hat . Erst vor einigen Tagen

überreichte ich dem Herrn Bürgermeister eine Interpellation
dahingehend , daß man den Gewerbetreibenden fällige Beträge

! rascher auszahlen soll , weil von verschiedenen Genossenschaften
in diesem Belange Beschwerde geführt wurde . Ich bin daher

gewiß nicht dafür , daß man die Gewerbetreibendes nicht rasch

ausbezahlen soll . Wie aber die Bezahlung im § 4 vorgesehen

ist, das ist zu arg . Alle zwei Wochen hat der Unternehmer
nachzuweisen — und zwar an der Hand der Pläne und Be¬

rechnungen — was er geleistet hat , und schon in den folgenden
zwei Wochen ist ihm der ganze Betrag auszuzahlen . In diesem
Vertrage ist also keinerlei Rückhalt zum Schutze der Gemeinde
vorgesehen . Kein Gewerbetreibender kann etwas dagegen haben,
wenn sein Abnehmer ihm nicht alles gleich bezahlt , sondern sich

einen gewissen Betrag als Deckung zurückhält . Hier sollen aber

alle Lieferungen und Arbeiten gleich voll ausbezahlt werden.
Nur ein Drittel von dem, was der Bauunternehmer als Belohnung

erhalten soll , wird zurückbehalten . Nachdem der Bauunternehmer
seine Lieferanten auch nicht alle voll ausbezahlt , sondern sich

einen gewissen Betrag zurückhält , so ist nicht einzusehen , warum
eine gleiche Verpflichtung für ihn nicht auch in den Vertrag
ausgenommen wurde . Des Weiteren ist der Bauunternehmer
berechtigt , seinen ganzen Verdienst von der Gemeinde sofort zu

fordern , wenn er ein« Garantiebrief über das zurückbelassene
Drittel seiner Verdienstsumme vorlegt . Die Gemeinde findet ja

doch das Geld nicht auf der Straße und hat unter Geldmangel
zu leiden , daher kann auch sie nicht alles sofort zur Gänze
bezahlen.

Punkt 5 spricht von der Baueinstellung . Es ist ein arger

Mangel des Vertrages , daß nicht vorgesehen ist, daß der Bau¬

meister verpflichtet ist , das Gerüstholz am Baue zu belassen.
Dieser Punkt 5 , welcher eine eventuelle Baueinstellung vorsieht,
gibt dem Baumeister das Recht , sein Gerüstholz von der Bau¬
stelle wegführen zu können . Durch die Wegnahme des Gerüst¬
holzes würde der unvollendete Bau eine wesentliche Entwertung
erleiden

Soweit über den Vertrag , der in Punkt 2 des Referates
bezogen erscheint Nun komme ich zu Punkt 3. das ist das

Architektenhonorar . Ich habe Ihnen bereits die Höhe desselben

mitgeteilt . Es beläuft sich auf 400 .000 ' . Hw * muß ich
vor allem einen wesentlichen Formfehler im Vo i ' ^ beanständen.
Es ist nach dem Statute,über die Becatunge im meinderate

vorgesehen , daß alle Referate zuerst im Stadtra . ,. ihre edigung

finden . Der Herr Referent hat es nun gar nicht der Mühe wert
gefunden , anläßlich seines heutigen Referates
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auch nur ein Wort darüber zu sagen, daß hier ein § 3 vor¬
kommt, der über ein Honorar von 400.000-L an den Architekten
handelt. Daher erscheint diese Sache noch gar nicht im Stadtrate
erledigt und ich muß mir Vorbehalten, die sich daraus ergebenden
Folgerungen zur Geltung zu bringen. Ich erachte es für unzu¬
lässig, daß eine Sache, die im Stadtrate nicht referiert wurde,
im Gemeinderate zur Vorlage kommt.

Der Punkt b des vom Herrn Referenten vorgetragenen
oder auch nicht vorgetragenen Antrages beinhaltet die Ab¬
machung mit der Staatsverwaltung, dahingehend, daß sie sich
bereit erklären soll, in das neue Verhältnis, das durch die
Aenderung des Vertrages geschaffen wird, einzutreten. Das
h- tte wohl zuerst geschehen müssen. Was machen wir dein,
wenn die Staatsverwaltung sich auf den Standpunkt stellt, mit
Rücksicht auf die Aenderung im Vertrage und mit Rücksicht auf
die wesentlich höheren Kosten sich von der Beitragspflicht los¬
zusagen? Es wäre daher sicherlich nötig gewesen, die Sache mit
dem Staatsamte schon früher — nachdem wir seit dem Oktober
des Vorjahres dazu Zeit gehabt haben — in Ordnung zu
bringen. Es wird hier im Punkt 5 auch gesagt, daß der
Gemeinderat heute schon seine Zustimmung geben soll, daß das
ganze Geschäft eventuell einer gemeinnützigen Ballgesellschaft
übertragen werde. Ich bitte, meine Verehrten, das haben wir
im Stadtrate auch nicht gehört. Wir haben es auch hier durch
den Herrn Referenten nicht zum Vortrage bekommen. (GR.
Rudolf Müller (17 . Bezirks: Ist die Obstruktion noch nicht
vorüber?)

Ich bitte, ich möchte am Schluffe nur noch einiges er¬
wähnen. Unsere Partei hat sicherlich nichts dagegen, wenn die
ungünstige Situation , in welcher ein Unternehmer ohne sein
Verschulden kommt, nicht in harter Weise zu seinem Nachteile
ausgenützt wird, wir wollen auch nicht dafür stimmen, daß die
Sache eingestellt wird und dann im halbfertigen Zustande nicht
verwendet werden kann. Wir wollen, daß weitergearbeitet wird.
Was wir aber beantragen ist, daß die Verdienstquote des Unter¬
nehmers einer entsprechenden Revision unterzogen wird und daß
der Vertrag dahin ergänzt wird, daß der jetzige Zustand des
Gebäudes in dem Vertrage festgelegt wird, da wir überzeugt
sind, daß mit dem jetzigen Vertrage die Gemeinde in manchem
Belange nicht entsprechend geschützt erscheint.

Ich stelle daher am Schluffe meiner Ausführungen den
Antrag, es möge die Beschlußfassung über das Referat vertagt
und in der Zwischenzeit der Vertrag einer Revision unterzogen
werden und ferner, daß der dem Unternehmer zuzubilligende
Gewinn eine entsprechend« Einschränkung erfahre. (Beifall bei
den Christlichsozialen.)

VB. Emmerling:  Der Antrag des Herrn GR. Biber
ist ein Vertagungsantrag. Ich bitte den Herrn Referenten, sich
darüber zu äußern.

Berichterstatter GR. Sieget:
Ich bin gegen die Vertagung.
VB. Emmerling:  Ich bitte die Damen und Herren,

welche für die Vertagung des Referates sind, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Ab ge lehnt.  Der Gemeinderat hat wohl
nichts dagegen, wenn ich nunmehr dem Herrn Baudirektor Dr.
Goldemund das Wort erteile, damit er diese Sache vom fach¬
männischen Standpunkte aus beleuchtet.

Baudirektor Dr. Hotdemund:
Ich möchte an die Schlußausführungen des Herrn GR.

Biber anknüpfen, die dahin lauteten, daß die Verdien̂tsumme
des betreffenden Unternehmer- entsprechend reduziert wcrde und
daß er keinen zu hohen Verdienst in dieser Sache trotz der
Zwangslage, in welcher er sich befindet, erhalte. Ich möchte
nun, ehe ich auf die Hauptziffern eingehe, darauf Hinweisen,
wie die Verdienstsumme zustande gekommen ist, über die im
Gemeinderate gesprochen wird. Diese theoretische VerdlDnstsumme
baut sich auf drei Hauptposten und drei verschiedenen Prozent¬
sätzen auf. Die eine der Hauptposten beinhaltet, waS bis jetzt
vom Baumeister Menzl sozusagen auf seine Rechnung mit
Deckung des verlorenen Bauaufwandes durch dir Gemeinde
Wien, beziehungsweise durch das Staalsamt für soziale Ver¬
waltung fectiggestellt worden ist. Die zweite Hauptpost beinhaltet
alle Mehrarbeiten, die noch gemacht werden müssen, um das
Haus benützungsfähig zu machen. Sie bestehen aus zwei Haupt¬
gruppen, aus den Baumeister- und den Eisenbetonarbeiten und
den Professionistenarbeiten. Die in Betracht kommenden Summen
sind kalkuliert worden, nach den Preisen, die überhaupt erfaßbar
sind und soweit sie uns durch die ständige und unausgesetzte
Beobachtung des ganzen Baues durch zwei Ingenieure, einen
Buchhaltungsbeämten und einem Hberbeamten zur Kenntnis
gelangt sind. Das ist eine umfassendere Ueberwachung, als sie
onst bei städtischen Bauten üblich ist, weil wir uns- für alle
Fälle rüsten mußten, daß wir, wenn der Bau stecken bleibt,
eine klare Einsicht in die Verhältnisse haben, die für die Preis¬
bestimmung maßgebend sind. Aus diesen drei Hauptsummen
für die einzelnen Arbeitsgruppen und die Annahme von Pro¬
zentsätzen für den Entschädigtmgsanteil des Baumeisters errechnet
sich dieses theoretische Honorar, welches vom Herrn GR . Biber so sehr
bekämpft wird. Ich möchte vorweg erklären,, daß diese Prozent¬
sätze für das Honorar nicht übermäßige, sondern sogar viel
niedrigere sind, als die, die bei anderen Bauten, wtzlche von an-
sderen Organen ausgeführt werden, bestehen. Wir haben für
alle Arbeiten, welche der Baumeister bisher auf seine Rechnung
ausgeführt hat, als gesamte Entschädigung einen Prozentsatz
von 16 Prozent angesetzt; für Arbeiten, die noch zu leisten sein
werden, und zwar an Baumeister- und Eisenbetonarbeiten nur
mehr einen Prozentsatz von 10 Prozent und endlich für die
übrigen Professionistenarbeiten, weil der Baumeister die ganz-
Bestellung und auch die Haftung für eine gewisse Bestanddauer
übernehmen muß, einen Prozentsatz von 4 Prozent. Diese
Prozentsätze sind nach allen Vorerhebungen und nach Kenntnis¬
nahme von anderen derartigen Abschlüssen, die vom Staatsumte
und von Banken gemacht worden sind, mäßig. Nun kommen
wir aus der Berechnung der voraussichtlichen Ziffer dieser drei
Arbeitskategorien und dieser Prozentansätze zu einer Schlußziffer
und diese Schlußziffer ist nun das, was der Unternehmer im
besten Falle bekommen kann. Im besten Falle ! Das ist natürlich
ohne Berücksichtigungjedweden Risikos und ohne jedwede Ab¬
rechnung jener Selbstauslagen, die ihm erwachsen. Theoretisch stellen
sich die Ziffern so, daß sich dann ein Gewinn von 600.000 L ergebcir
würde plus einem Honorar von 160.000 L für zwei Jahre,
also insgesamt 760.000 L . Dem stehen nun alle jene Abzugs-
Posten gegenüber, die voraussichtlich werden eintreten müssen
und die. wie wir bei der jetzigen Ueberwachung der Bauten zu
konstatieren in der Lage waren, auch tatsächlich eingetreten sind.



660 r>tr. 20. — 10. März 1920. - GemeindrratSfitzung dom 27. Februar 1120

Da ist nun einer der Hauptposten, die Herr GR. Biber gar nicht
berücksichtigt Hst, mit der Bemerkung, daß wir davon keine
Kenntnis haben uuo die sich aus dem Vertagsverhältmssedes
Baumeisters Menz! mir Ionisch Sr Schnell ergibt. Baumeister
Menzl mußte narü.lich die Eisenbetonarbeiten an eine andere
Firma, und zwar an die Firma Janisch Sr Schnell vergeben.
Dieser Beitrag l egt uns vor und wir müssen ihn sinngemäß
berücksichtigen, weil wir ohne diese Firma die Bauten nicht fertig¬
stellen können. Dieser Vertrag muß aber auch deshalb weiter
Geltung behalten, weil für alle die Arbeiten vorgesehene Mate¬
rialien, iklsbesondere das Eisen vorhanden sind, aber der Firma
JanischL Schnell gehören und uns diese Materialien sonst ver¬
loren gingen. Wir haben die Vertragsverpslichtungen berechnet
und darnach ergibt sich, daß dem Baumeister Menzl eine Be¬
lastung im Betrage von 550.000 L erwachsen wird. Er hat der
Firma JanischL Schnell von der Lohusumme 16 Prozent für
Eisen, Z>ment und Sand je 8V, Prozent als Entlohnung und
Gewinn zu bezahlen. Für Abnützung>nd Verlust an Holz
allein hat Menzl etwa 180.000 L zu leisten. Alle diese Zahlen
zusammen ergeben in Verbindung mit den Arbeits- und Material¬
kosten sür die Leistung an JanischL Schnell 550.000 L. Wenn
wir diesn Betrag abziehen, so reduziert sich der angeblich so
übermäßige Gewinn des Baumeisters Menzl auf 210.000 ll.
Dabei ist aber noch zu erwägen, daß er außer diesen Vertrags-
pflicht.n, die er ü.ernommen hat ,'iid in die wir nicht eintreten
müssen, äußere.deutliche Schwieiigkeiten mit der Material¬
beschaffung hat. Die Materialbeschaffung ist heute ungeheuer
schwierig. Jeder, der das Unglück— möchte ich sagen— hat,
bauen zu müsse.', weiß, wie schwer cs ist, Materialien wie Ziegel
und Zen,e..t u. s. w. zu beschaffen, da wir im ganzen Reiche
keine Kohle.ivo.r. te haben und,daher fast sämtliche Ziegel- und
Zementwerke st:! n. Auch die Eisenproduktion ist gelähmt. Die
Materialien kann man sich nur durch sogenannte Schmiergelder
beschaffen. Das ist allerdings ei. e nützliche Auslage, wie es die
2 aalen bezeichnest würden und die auch gemacht werden muß,
um aus den Nandstaaten etwas nach Wien zu bringen oder die
Ware der« Schleichhandel zu entreißen, um es der Wvhnungs-
fürsorge, die die Gemeinde Wien plant, zuzuführen. Diese Lasten
kann uns der Unternehmer nicht verrechnen, denn die Schmier¬
gelder sind nach dem Vertrage eine Ausgabe, die er selbst tragen
muß und sür die er sozusagen durch die Prämie, wenn von ihm
mit Erfolg geschmiert worden ist, entschädigt wird.

Ich könnte also zusammenfassendbcmcrken, daß die sehr
scharfe Kritik über den Endgewinn noch den Aufstellungen meiner
Beamten und auch nach meiner Prüfung nicht bcrcch igt ist,
sondern, daß er nach unserem Dafürhalten durchaus nicht über¬
mäßig ist. Man muß däbei ins Auge fassen, daß cs sich hier
um 20 Millionen Kronen handelt, die durch diesen Bau ins
Rollen kommen. Nun wird der betreffende Bauunternehmer etwa
210.000 1̂ für seine ganze Plage und Arbeit bekommen, eventuell
noch weniger und sollte nicht einmal ein Prämie bekommen, die
ihm sür M seine Initiative bei der Materialbeschaffung und
Arbeitsvcrtellung schadlos hält. Wenn wir das befolgen, was
Herr GN. Biber vorgeschlagen hat, nämlich, daß wir dem Unter¬
nehmer ein fixes Honorar von rund 300.000 K sicherstellen,
daun sind wir in Gefahr, daß wir den Bau nur in der schlep-
1 ndsten Weise wciterführen können und es müßte genau fcst-
geg !lt werden, was für Bedingungen der Unternehmer zu er¬

füllen hätte, ehe er diese fixe Entschädigung erhält, sonst hat er
keine Ambition zu besondirem Schaffen, da er kein. Aussicht
hat, noch eine besondere Zuwendung zu bekommen, nämlich eine
Prämie. Die 300.000 iv aber kann er zum Schluffe einstecken
ohne Rücksicht darauf, ob die Bauführang zufriedenstellend war,
lange dauert oder nicht. Wir aber würden das Ziel, daß
nämlich der Bau rasch fertig wird, niemals erreichen.

Nun hat Herr GR. Biber gemeint, es sei irrelevant, ob der
Bau vier Wochen früher oder später fertig würde. Das ist aber
nicht irrelevant, denn es handelt sich vielleicht nicht so sehr darum,
ob dieser Bau vier Wochen früher oder später bezogen werden
kann, o -wohl auch diese Frage bet der derzeitigen Wohnungsnot
>n Wien ihre Bedeutung hat. Zweifellos ist es von hohem Werte,
wenn wir in der Lage sind, sovielen Leuten vier Wochen früher
eine Wohnung zu geben, so daß wir sie in ihren derzeitgen
Eleudverhältnissen nicht weiter verharren lassen müssen.

Hier kommt aber auch eine rein materielle Frage für die
Gemeinde in Betracht. Wenn wir den Bau vier Wochen später
fertig machen, dann ist bei der jetzigen Preiskonjunktur zu
befürchten, daß sich die Endkosten wesentlich höher stellen. Denn
es ist ja klar, daß uns innerhalb von vier Wochen eine neuer¬
liche Preis- und Lohnsteigerung überraschen wird, so daß wir wilder
mit höheren Beträgen belastet werden. Darin liegt also der Haupt¬
gewinn einer raschen Fertigstellung und die Begründung, warum
wir dafür eingetreten sind, daß die Prämie wirklich in einer
annehmbaren Höhe festgesetzt wird. Natürlich ist der erste
Prämiensatz von 9000 L sozusagen nur eine mathematische
Grundlage. Der Unternehmer arbeitet selbstverständlich auf eine
höhere Prämie hin. Aber auch diese kleine Prämie ist ein gewisses
Aequivalent für uns, denn auch die kurze Zeit, die hier in Frage
kommt, kann für uns materiell schon außerordentlich wertvoll sein.
Es sind dann auch einige Bemerkungen gemacht worden, ins¬
besondere über die übermäßig hohen Lohntabellen, die wir bei
der Berechnung der Ausgaben des Unternehmers angenommen
haben. Darauf möchte ich nur erwähnen, daß der Unternehmer
derzeit für den Bau vier Beamte und einen Buchhalter bestellt
hat. Es arbeiten wohl nicht alle Beamte den ganzen Tag für
Menzl, aber es ist wohl klar, daß er für seinen Beamtenstab
allein ganz bedeutende Auslagen hat, die aber nur einen Teil
der Regien bilde», denn dazu kommt noch die übrige Kanzlei¬
regie, die Auslagen für die Miete u. s. w., die mit der Zentral¬
regie Zusammenhängen.

Herrn GR. Biber ist insofern ein Irrtum unterlaufen, als
er behauptet hat, daß die Regentage dem Unternehmer tatsächlich
abgezogen würden. Nun heißt es auf Seite 3, Punkt 6,
2. Absatz ausdrücklich, daß die Frost- und Regentage nicht abzu¬
ziehen sind. Dem Herrn Gemeinderat scheint also nur ein Lese¬
fehler unterlaufen zu sein.

Was das Architektenhonorar anlangt, so möchte ich dies¬
bezüglich bemerken, daß wir in den Vertrag, den der Unternehmer
Menzl mit dem Architekten geschlossen hat, eintreten müssen;
das ist eine naturgemäße Folge des Umstandes, daß wir den
Bau, den er für sich mit Deckung des Bauaufwandes begonnen
hat, als Eigenbau weiterführen.

Uebrigens möchte ich hervorheben, daß sich dieses Honorar,
wenn cs auch vielleicht groß erscheinen mag, vollständig
im Rahmen des von allen Korporationen ausgestellten
Honorartarifes bewegt. Man kann mit dem Architekten nicht so

-MM
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herumspringen, daß mit ihm einfach ein niedrigeres Honorar
ausgehandelt wird, sondern der Tarif ist sowohl vom Oesterreichischen
Ingenieur- und Architektenverein als auch von der Zentral¬
vereinigung der Architekten ausgearbeitet worden und er bildet
die Grundlage der Honorarberechnung. Es wäre Wohl unmöglich
daß die Gemeinde Wien dem betreffenden Architekten weniger
angeboten hätte, als ihm der Baumeister zahlt, denn das wäre
ein Standpunkt, den man wohl nicht vertreten könnte.

Zum Schlüsse glaube ich, sagen zu dürfen, daß die Kalku¬
lationen, die wir mit Eifer und nach langen Unterhandlungen
aufgestellt und geprüft haben, derartig sind, daß der Unter¬
nehmer nicht mehr als einen leidlichen Verdienst nach unserem
Dafürhalten haben wird. Von einem Millionenverdienst kann
nach unseren Berechnungen nicht die Rede sein, wenn man alle
Momente würdigt, die als Abzugsposten von der theoretischen.
Hauptzahl seinerzeit in Betracht kommen werden. Wir können
nur vom Standpunkte des Amtes noch betonen, daß wir für
diese Kalkulationen selbstverständlich, wie es unsere Pflicht ist,
die volle Verantwortung zu übernehmen in der Lage sind
(Beifall.)

VB. Emmerling:  Die Debatte ist geschlossen. Herr
Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR. Siegel:
Was jetzt noch folgt, ist der Schlußakt einer Sache, die.

sich durch einige Tage schon abspielt, der Schlußakt des gewaltigen
Ringkampfes, den Herr GR. Biber mit dem Referenten und
dem Stadtbauamte geführt hatte. Von welcher Wuchtigkeit

" derselbe war, diene Ihnen zum Beweis, daß in der ganzen
heutigen Stadtratssitzung nur ein einziger Akt erledigt werden
konnte und das war jener, mit dem sich jetzt der Gemeinderat
zu beschäftigen hat. Ich will die Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen, Herrn GR. Biber für seine Ausdauer und für den Auf¬
wand an Kraft, die er bei dieser Gelegenheit bewiesen hat,
meine vollste Anerkennung zum Ausdrucke zu bringen.

Dem Herrn GR. Biber ist unter anderem ein Irrtum mit
den Regenfeiertagen Passiert, wenn er von Regentagen spricht.
Es gibt Regentage, wo am Bau auch gearbeitet wird. Unter
Regentagen versteht aber jeder Fachmann jene Regenfeiertage,
an welchen aus Ursachen des Regens nicht gearbeitet werden
kann; ist aber der Bau einmal unter Dach, gibt es überhaupt
nicht mehr Regenfeiertage. Uebrigens kommt das, im Gegenteil
zu dem, was GR. Biber behauptet hat, nicht zum Abzug.
Außerdem ist ihm noch ein Irrtum passiert, wo er von der
Arbeiterbeschaffung und Bezahlung spricht. Ukter den Kosten
der Ärbeiterbeschaffung sind jene Kosten zu verstehen, die für
das Arbeitsvermittlungsamt zu bezahlen sind und die muß auch
Herr GR. Biber bezahlen, wenn er einen Zimmerergesellen braucht.
Um nun auf die eigentliche Sachh, zürückzukommen, so ist das
der ungeheuere Verdienst, wie Herr GR. Biber behauptet, den
die sozialdemokratische Mehrheit dem Unternehmer Menzl zu¬
schanzen will. Er hat gesagt, daß es Pflicht der Gemeinde ist,
daß der Unternehmer gerettet werden soll und daß w,r edel sein
sollen. Ich habe Herrn GR. Biber schon heute in der Stadtrats-
sitzung gesagt, daß ich für meine Person nicht glaube, ein so
edler Mann zu sein, daß ich unter allen Umständen den Unter¬
nehmer retten müßte, wenn er mit der Gemeinde in eine unangenehme
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Situation gekommen ist. Ich habe ferner gesagt, ich würde es
mit meinem Gewissen vereinbaren, wenn es im Interesse der
Gemeinde gelegen wäre, wenn auch der Unternehmer darüber
zugrunde ginge. Denn geht er zugrunde, so ist das eben Unter¬
nehmerschicksal, wenn er mit der Gemeinde sich in sin solches
Unternehmen eingelassen hat. Wenn ich einen so heftigen Kampf
mit dem Kollegen Biber über die Sache geführt habe, so ist der
Umstand daran schuld, daß ich die Ueberzeugung habe, daß der
vom Bauamte ausgearbeitete und vom Herrn Kollegen Biber
und von mir verbesserte Vertrag ein geeignetes. Instrument ist,
um den Bau ohne Schaden für die Gemeinde und ohne über¬
mäßigen Nutzen für den Unternehmer auch zu Ende führen zu
können und wenn Herr Kollege Biber es sich als ein besonderes
Verdienst anrechnet; daß einige Bestimmungen des Vertrages
geändert worden sind, so sind wohl diese Bestimmungen geändert
worden, wobei ich aber sagen muß, daß dieser Vertragsentŵ f
eine Sache des Stadtbauamtes war und daß so, wie Herr
Kollege Biber in jenes Komitee gewählt wurde und sich mit
der endgiltigen Fassung des Stadtbauamtsentwurfes beschäftigt
bat, auch ich dazu gekommen bin, zu sagen, wie der Bauamts¬
entwurf auszugestalten ist und wenn es gelungen ist, noch heute
vormittags dem Menzl eine Viertel Million Kronen heraus¬
zureißen und die letzte Post bei den Prämien zu streichen, so
nehme ich das Verdienst wenigstens zur Hälfte für mich in
Anspruch. (GR. Biber:  Das geschah über meinen Antrag !)
Herr Kollege Biber, ich bin nicht so eitel, um Ihnen ihre Ver¬
dienste wegzunehmen und sie für mich in Anspruch zu yehmen,
ich glaube aber sagen zu können, daß Sie vielleicht auch bei
früheren Gelegenheiten, wo Sie noch die Herrschaft in diesem
Saale gehabt haben, sehr häufig Gelegenheit gehabt hätten, die
finanziellen Interessen der Gemeinde Wien wahrzunehmen.
(Zwischenrufe bei den CHristlichsozialen.) Ich will nur eiir paar
Worte über die Verträge, die unter Ihrer Herrschaft abgeschlossen
wurden, sprechen. Ich brauche nur die Worte Kraut und Tenax
zu sagen, um zu beweisen, wie die Verträge aüsgeschaut
haben, die unter Ihrer Herrschaft geschlossen worden sind.
(Lebhafte Zwischenrufe bei den Christlichsozialen. — GR.
Kunschak:  Das ist Demagogie!) Herr GR. Kunschak, wenn
Sie öon Demagogie sprechen,. kommt mir das io vor, wie wenn
Sie schreien würden: „Haltet den Dieb!" (Stürmischer Beifall
bei den Sozialdemokraten. — Andauernde Unruhe bei den
Christlichsozialen. — VB. Emmerling  sdas Glockenzeichen
gebend) : Ich bitte um Ruhe !) Herr Kollege Kunschak, Ihre
Entrüstung, die Sie so echt darzustellen sich bemühen, kann doch
nicht eine Geschichte aus der Welt schaffen, die tatsächlich besteht.

Bezüglich des Punktes 3 im gestellten Anträge will ich
Ihnen mitteilen, daß ich Punkt 3 als zurückgezogen zu betrachten
bitte. Ueber die Architektenhonorare trerden wir Gelegenheit
haben, im Stadtrate und Gemeinderate zu verhandeln, weil im
Stadtrate bisher keine Gelegenheit über diese Sache zu sprechen
war. Was nun den Vertrag aulangt, so bitte ich um unver¬
änderte Aunahme desselben, nämlich der Punkte 1 und 2, der
Punkt 3 ist zurückgezogen worden, und des Punktes 4. Bezüg¬
lich des Punktes 5 will ich den Herren mitteilen, daß mit dem
Staatsamte bezüglich der Sache fortwährend verhandelt wird.
Genau so, wie ich Ihnen mitteilen kann, daß man bezüglich
der ganzen Sache schon seit Monateri in einem Komitee ver¬
handelte in dem auch die Minorität vertreten ist, wo die Herren
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also Gelegenheit haben, die Sache zur Sprache zu bringen.
(Ruf : Wo sie aber nicht erscheinen!)

Datz der Herr Gemeinderat im Komitee uicht erscheint, ist
nicht unsere Sache, denn schließlich sind wir nicht dazu da, für
die Frequenz der Christlichsozialen zu sorgen. Wir haben auf
diesem Gebiete selbst Arbeit genug zu leisten. Ich bitte Sie nun,
die gestellten Anträge anzunehmen und ich möchte daS eine noch
sagen, daß ich die Herren versichern kann — um ein Wort des
Kollegen Biber zu sprechen— daß die blutigen Steuergelder
der Bürger Wiens bei uns mindestens ebenso gut betreut und
behütet sind, als das bei Ihnen seinerzeit der Fall gewesen ist.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

VB. Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung. Ich
bitte die Damen und Herren, welche für den Antrag des Herrn
Referenten, und zwar für Punkte 1, 2, 4 und 5 sind, die Hand

Hu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluß:

In teilweiser Abänderung des Gemeinderatsbeschlusses
vom 19. Februar 1919, P . Z. 1998, wird von der Bestellung
eines Baurechies an den Baustellen Einl.-Z. 2481 und 2483
Grundbuch5. Bezirk, am Margaretengürtel, zugunsten des Bau¬
meisters Gustav Menzl Umgang genommen und die Erbauung
der Wohnhausgruppe auf diesen Baustellen unter Mitwirkung
des Staates am verlorenen Bauauswande vorbehaltlich einer
endgiltigen Regelung im Sinne des Punktes 5 dieses Beschlusses
für Rechnung der Gemeinde Wien durchgeführt. Die Gemeinde
Wien»genehmigt zu diesem Zwecke den vom Baumeister Gustav
Menzl vorgelegten Vertrag vom 5. Februar 1920 und bestellt
den Genannten mit den in diesem Vertrage festgelegten gegen-
seüigen Rechten und Pflichten zu ihrem verantwortlichen Bau¬
führer. Die für diese Bauführung erforderlichen Kosten
werden nach dem Kostenanschläge,des Stadtbauamteü bis
zur Höhe von 17,553.112 L 12 b genehmigt. Weitere Preis¬
steigerungen sind dabei nicht berücksichtigt. Die Kosten dieses
Baues sind aus einem aufzunehmenden Darlehen zu bestreiten.
Die bis zur Zuzählung des aufzunehmenden Darlehens flüssig
zu machenden Beträge sind vorschußweise aus den Geldern des
Jnvestitionsanlehens vom Jahre 1914 zu bestreiten. , Der
Magistrat erhält den Auftrag, über den Abschluß der Verhand¬
lungen mit der Staatsverwaltung rücksichtlich ihrer Mitwirkung
am verlorenen Bauauswande sowie über die.Frage, ob die Gemeinde
unmittelbar oder unter ihrer Beteiligung eine gemeinnützige
Gesellschaft endgiltig als Eigentümerin dieser Bauführung zu
bestellen ist, dem Stadt - und Gemeinderate zu berichten.

VB. Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR.
Kokrda.

Ankauf von Wäfchereimaschiuen aus der Sach-
demobilifierung

46 . Berichterstatter GR. Kokrda:  Z . 2550. Bei der
Hauptanstalt für Sachdemobilisierung ist die Möglichkeit gegeben,
eine Reihe von Wäschereieinrichtungen, Maschinen, Trommeln,
Kübeln rc. für unsere städtischen Badeanstalten käuflich zu er¬
werben. Nachdem wir diese Maschinen und Einrichtungsgegen¬
stände sehr gut brauchen können, ,ist wohl gegen den Ankauf
nichts einzuwenden. Die Kosten, um welche eS sich handelt,
betragen 43.860 Li Ich bitte um Annahme dieses Antrages.

VB. Emmerling : Zum Worte gelangt Herr GR.
Rotier.

GR. Rotter:  Ich habe mich bei den Lagerhausgebühren
zum Worte gemeldet, aber nicht hier.

VB. Emmerling:  Zum Worte ist also niemand ge¬
meldet, die Debatte ist geschlossen. Wird eine Einwendung er¬
hoben? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der Fall , der Antrag
ist angenommen.

Beschluß:
Die Erwerbung von Wäschereimaschinenaus den Beständen

der Sachdemobilisierung für Zwecke der städtischen Bäder um
den Pauschalpreis von 43.000 L samt 2 Prozent Jnvalidcn-
zuschlag, das sind 860 L, zusammen von 43.860 L wird ge¬
nehmigt.

VB. Emmerling:  Ich bitte, weiter zu referieren.

Gebührentarif für die Lagerhäuser der Stadt Wien.
Berichterstatter GR. Kokrda:

4V . Z. 2533. Nachtragl zum Gebührentarif für die
Lagerhäuser der Stadt Wien. Der im Dezember 1919 be¬
schlossene Tarif für die Lagerhäuser der Stadt Wien erscheint
nunmehr als unzureichend. Wir sind infolge der Entwicklung
der Verhältnisse heute nicht mehr in der Lage, die Spesen,' und
zwar sowohl die sachlichen als auch die persönlichen, aus
den Einnahmen, die uns der Tarif bringt, zu decken. Es muß
nun an eine Erhöhung der bestehenden Tarifposten geschritten
werden. In welcher Art und in welchem Umfange sich die
einzelnen Spesen erhöht haben, brauche ich>wohl nicht im Detail
auseinauderzusetzen. Der zuletzt beschlossene Tarif trat am
15. Dezember 1919 in Kraft. Das sind also heute mehr als
zwei Monate. Es haben in den letzten zwei Monaten auf wirt¬
schaftlichem Gebiete alle Werte eine sehr starke Veränderung er- '
fahren. Es sind nicht nur die Personallasten enorm gestiegen;
es sind auch die Sachspesen nach jeder Richtung und in jedem
Belange ungemein im Preise emporgeschnellt. Es ist nur ein
Charakteristikum, wenn ich aus den vielen in Betracht kommenden
Reparaturen eine herausgreife. Heute kostet das Auswechseln
eines Herzstückes aus dem Schienengeleise ungefähr soviel, als
wie früher die Hälfte der neuen Anlage gekostet hat. Es ist
daher notwendig, den Tarif den heutigen Verhältnissen anzu¬
passen, um zu verhindern, daß dieser Betrieb der Gemeinde Wien
mit Verlust arbeitet. Es wäre auch gar nicht notwendig, es so
weit kommen zu lassen, denn die Erhöhung, um die es sich hier
hanvelt, ist durchaus nicht außer jedem Verhältnis. Im Gegen¬
teil, wenn man den gesteigerten Anforderungen, welche an den
Betrieb gestellt werden, die im Antrag stehende Erhöhung des
Tarifes gegenüberstellt, so findet man, daß der Tarif noch immer
nicht jene Erhöhung durchgemacht hat — und auch die heute
beantragten Ansätze noch immer nicht in dem Verhältnisse ge¬
stiegen sind— als die einzelnen Posten sowohl der sachlichen, als
auch der persönlichen Regie7 Es hat in normaler Zeit — um
nur ein Beispiel herauszuheben — der Tarif für die Ein¬
lagerung von 100 Kg Mehl im Werte von 32 L pro Woche
und 100 Kg 12 b betragen. Heute kosten 10-1 kg Mehl 1040 L
und der Tarif soll Pro Woche und 100 Kg 84 d betragen. Da
muß wohl zugegeben werden, daß die Steigerung aller Sach-

^ werte und Leistungen in einem anderen Maße zu verzeichnen ist
! als die Steigerung des Tarifes, die wir heute beantragen.
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Da also die Höhe des Tarifes in dem beantragten Maße , um
nicht gezwungen zu sein , den Betrieb mit Defizit zu führen,
noch immer als annehmbar betrachtet werden muß und noch
immer nicht jene Steigerung erfahren hat wie alle übrigen
Sachwerte , so ist absolut kein Anlaß gegeben , diese Erhöhung
nicht zu beschließen , umsomehr , als alle übrigen Lagerhäuser,
die wir in Wien haben und die der öffentlichen Rechnungslegung
unterliegen , nicht nur diese Tarifhöhe erreicht haben , sondern
bereit waren , viel höhere Tarife zu verlangen , wenn sie nicht
fürchten würden , daß die Lagerhäuser der Stadt Wien ihnen
allzu starke Konkurrenz bereiten würden . Es ist weiters auch in
den letzten Monaten folgende Wahrnehmung zu konstatieren:
Wir haben im Laufe des Krieges und auch nachher fast durch¬
wegs solche Güter eingelagert , die öffentlichen Körperschaften
gehört haben , dem Staate , den Ländern , den Gemeinden und
so weiter , hauptsächlich aber dem Staate . Nun macht sich durch
die Oeffnung der Grenzen die Tatsache bemerkbar , daß auch
Private in den Lagerhäusern der Stadt Wien Waren einlagern,
und zwar zumeist solche , die die Waren eventuell im Inland«
absetzen und dabet großen Nutzen haben oder aber die Waren
nur zu dem Zwecke hier einlagern , um sie im geeigneten Zeit¬
punkt wieder in die Nachbarstaaten hinauszuschicken . Für diese
Leute einen Betrieb zu führen , der nicht imstande ist . seine Aus¬
gaben durch seine Einnahmen zu decken, dazu haben wir absolut
keinen Anlaß . Aus all den dargelegten Ausführungen bitte ich
um Annahme des Ihnen unterbreiteten Antrages auf Erhöhung
des Tarifes in der vorliegenden Fassung.

VB . Emmerling:  Ich eröffne die Debatte . Zum Worte
gelangt Herr GR . Rotter.

GR . Holler t

Sie sind jetzt neun Monate an der Herrschaft und Ihre
Hauptbeschäftigung war bisher , die Preise und Tarife zu erhöhen.
Auch beim Lagerhaus haben wir schon die dritte Erhöhung.
Die erste Erhöhung war im Juli 1919 und die zweite haben
Sie am 28 . November 1919 vorgenommen , damals um
100 Prozent . Der Erfolg war 3 ^ Millionen . Das war an dem
Tage , da wir das erste Mal in den Gemeinderat wieder zurück-
gekehit sind . Das Referat wurde uns auch damals gerade so
wie heute erst knapp vor Beginn der Sitzung vorgelegt . Sie
werden sich erinnern können , daß ich damals dagegen gesprochen
habe , und zwar aus dem Grunde , weil uns das Referat vor¬
gelegt wurde , ohne daß wir in der Lage waren , überprüfen zu
können , ob die Ansätze auch richtig sind . Der Herr Referent hat
damals zur Begründung der Tariferhöhung nur allgemeine Redens¬
arten gehabt . Er hat von der Verteuerung der Betriebs^
kosten , von den erhöhten Gehalten und Löhnen , von der Ver¬
mehrung der Sicherheitsmaßnahmen und von anderem ge¬
sprochen . Auch heute ist die Sache nicht viel anders . Sie
sprechen auch heute nur in allgemeinen Redensarten , obwohl
die heutigen Erhöhungen 200 bi- 300 Prozent ausmachen.
Ich glaube , daß man dem Gemeinderatc doch etwas detailliertere
Vorlagen geben sollte , aus denen man entnehmen kann , warum
und in welchem Umfange diese Erhöhungen notwendig sind , denn
die Außenstehenden können sich sonst kein Bild machen , wie groß
das Erfordernis und um wie viel eine Erhöhung notwendig ist.
Ich weiß als Geschäitsmann , daß man bei allen Geschäften —
und das Lagerhaus ist ja ein Geschäft — die Einnahmen mit

den Ausgaben so ziemlich in Uebereinstimmung bringen muß und
bin der Meinung , daß man speziell beim Lagerhaus sogar mehr
herausbekommen muß , weil gerade dort durch die Einlagerungen
ein großes Risiko entsteht . Ich sehe auch heute ein , daß infolge
der Välutaverschlechterung die Angleichung an die Valuta¬
verhältnisse maßgebend sein muß , aber all dies ist aus dem
Referate nicht ersichtlich. Wir haben erst gestern diese neuen
Tarife zugeschickt bekommen. Das Durchsehen des Referate-
ve'rursacht sehr viel Zeit und der Vergleich mit dem cklten Tarif
ist ebenfalls eine mühsame Arbeit . Ich möchte daher bitten , daß
uns solche Referate doch etwas früher vorgelegt werden als am
Tage vorher oder am selben Tage . Bei dieser Gelegenheit möchte
ich den Herrn Referenten auch fragen , warum der Lagerhaus¬
ausschuß nicht reaktiviert wird . Ich glaube , da könnte man über
solche Dinge besser reden und über manche Details , die man in
der Oeffentlichkeit nicht besprechen kann , besser informiert werden,
als es sonst möglich ist.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch fragen , wie steht e-
mit den Tarifen in den anderen Lagerhäusern ? Wird man mit
den Tarifen in den anderen Lagerhäusern auch in die Höhe
gehen ? Ich glaube , die anderen Lagerhäuser trauen sich eher
mit den Tarifen in die Höhe zu gehen , wenn das städtische
Lagerhaus dies tut . Ich möchte auch darauf Hinweisen, daß Wien
jetzt speziell ein Welttransithandelsplatz ist, und daß wir auch
alle Ursache haben , den Transitwelthandel nach Wien zu ziehen.
Ich möchte meiner Befürchtung Ausdruck geben , daß wir mit
Preßburg in Konkurrenz geraten könnten , wenn wir die Tarife
zu hoch stellen und wenn die Tarife in Preßburg niedriger sind
als in Wien . Ich möchte fragen , ob der Herr Referent weiß,
wie sich die Tarisverhältnisse in Preßburg zu denen in Wien
verhalten . Bei dieser Gelegenheit will ich darauf verweisen , daß

! es dringend nötig ist, sich wegen der Frage der Ausführung
eines Stichkanales zum Donau -Oderkan rl mit der Regierung ins
Einvernehmen zu setzen, da der Do aa -Oderkanal von der
tschechoslowakischen Regierung schon trassiert wird . Ich glaube,
wir haben ein großes Interesse daran , daß auch Wien einen
Stichkanal zur March bekommt , damit wir die Ware nicht über
Preßburg führen müssen.

Gestatten Sie mir , daß ich mich nunmehr mit dem Gegen¬
stände selbst , den gestern überreichten Tarifen , befasse . Der Herr
Referent meint , die Erhöhungen seien unbedeutend im Verhältnis
zur Entwertung der Valuta . Zugegeben . Aber wenn man den
Tarif sieht und die Sätze , so sind sie doch ungeheuerlich . Zum
Beispiel bei Post ö , wo gewiß notwendige Waren verzeichnet
sind , wie Butter , Dürrgemüse , Fett , Marmelade — MazzeS ist
auch dabei — werden die Tarife von 28 I» auf k erhöht.
Das sind 300 Prozent und da - ist gewiß etwa - viel , wenn
auch die Preise der Ware bedeutend höher sind al - früher.
Desgleichen fällt mir auf , daß zum Beispiel bei den Posten d bis 11
nach der neuen Tarifordnung für Waren bis 2000 L per 100 kg
und für je angefangene 1000 L des Mehrwertes um 12 d
mehr bezahlt werden müssen . Das ist eine Verfügung , die im
bestehenden Vertrage nicht gewesen ist . Des weiteren möchte ich
darauf Hinweisen , daß die . hei den Posten 5 , 7 , 8 genannten Waren
im alten Tarif , wenn sie im Freien gelagert sind , um SO Pro¬
zent ermäßigt wurden , jetzt findet sich aber diese Ermäßigung
nicht vor . Bei den Posten 18 , 19 und 119 findet eine Erhöhung
von 1 L 20 d auf 3 L 60 K statt , Im allgemeinen ist eine
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Erhöhung von 100 , 200 und 300 Prozent vorgenommen worden,
eine kolossale Steigerung . Eine Post fällt mir auf , ich meine,
es ist vielleicht ein Druckfehler , denn ich glaube nicht , daß eine
Gebühr um 1600 Prozent erhöht wird . Es heißt : Die Post 116
wird von 30 5 auf 4 X 80 b erhöht . Ob diese exorbitante
Erhöhung um 1600 L richtig ist , weiß ich nicht , aber hier steht
es so. Bei den Posten 42 bis 64 findet im Durchschnitt eine
Erhöhung von 50 bis 100 Prozent statt . Selbst bei der An¬
nahme , daß »die Valuta derart schlecht ist und die Ware einen
ungeheuerlichen Preis erreicht hat , finde ich doch diese Tarif-

- erhöhung etwas ' zu hoch . Ich will keinen Antrag stellen , ich
möchte nur bitten , endlich einmal , den Lagerhausausschuß zu
reaktivieren und diesem über Dinge die nötigen Aufklärungen , zu
geben , die wir . in der öffentlichen Sitzung nicht besprechen können,
damit wir beruhigt sind , daß die Bevölkerung , wenn wir so hohe
Tarifsätze genehmigen , ohne Not belastet wird . Ich bitte auch
in Zukunft uns eingehendere Berichte in solchen Sachen zu
übermitteln . Dieses Ersuchen habe ich schon vor 14 Tagen bei
einer anderen Gelegenheit gestellt . Die Berichte sollen detaillierter
sein und rechtzeitig vorgelegt werden , damit wir sie studieren
können . Ich bitte also nochmals um baldigste Reaktivierung des
Lagerhausausschusses , damit wir besser und früher über solche
Angelegenheiten informiert werden , des Ferneren um frühere und
genauere Informationen zur eingehenden Ueberprüfung der vor-
gelegken Anträge . Wir müssen dies umsomehr fordern , als ich
fürchte , daß Erhöhungen uns noch öfters beschäftigen werden.

Im übrigen glauben wir , daß die heutigen Tariferhöhungen
unbedingt zu hoch seien und können deshalb nicht dafür stimmen.

. <Veifall rechts .)

: VB . Emmerling:  Die Debatte ist geschaffen . Der Herr
Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR . Kokrda:

Ich kann dem Herrn GR . Rotier Folgendes erwidern : Was
den Lagerhausausschuß anlangt , so ist es zweifellos eine Frage,
die mit der Reform der Verwaltung im engsten Zusammenhänge
steht . Ich bin überzeugt , daß es zur Errichtung eines solchen
oder eines ähnlichen Ausschusses anläßlich der Durchführung
der Verwaltungsreform kommen muß . Ich gebe unumwunden
zu , daß ein solcher Ausschuß für die Behandlung von derlei
Fragen eine sehr wichtige Korporation sein kann und daß manches
Mißverständnis , das sich hie und da einschleichen kann , von
vornherein aus der Welt zu schaffen ist.

Was die Gebührenerhöhung im allgemeinen anbelangt, , so
bin ich mit dem Herrn Kollegen Rotter völlig einer Meinung,
nur muß ich etwas sagen , was ich offen nicht sagen wollte.
Der letztbeschlossene Tarif hat absolut nicht jenen Erwartungen
entsprochen , die an ihn geknüpft wurden . Wir arbeiten,
und zwar schon seit längerer Zeit mit dem gegenwärtigen
Tarif Passiv , so daß wir , wenn wir das Passivum letzten Endes
also in der Bilanz völlig beseitigt wissen wollen , bei der
Regulierung des Tarifes etwas vorsichtiger zu Werke
gehen müssen . Dazu ist , geehrter Herr Kollege Rotter , Folgendes
zu bemerken : Die Berechnungen der gegenwärtigen
Ausnützung der Lagerräume . Im Augenblicke , wo die Benützung
der Lagerräume aus irgend welchen Umständen nur einigermaßen
abnimmt , ist natürlich die Berechnung , auf Grund deren der

Tarif gestellt wurde , wieder dahin . Wir können durchaus keine

Bürgschaft dafür übernehmen , in welchem Maße die Lagerräume
der städtischen Lagerhäuser dauernd in Benützung genommen
werden.

Was die Konkurrenzfähigkeit betrifft , so habe ich mir schon
die Bemerkung erlaubt , daß wir für das Inland absolut nichts
zu befürchten haben und ich könnte Ihnen da etwas sagen , was
man in öffentlicher Sitzung nicht sagen kann und soll . Ich fürchte
also die Konkurrenz der inländischen Unternehmungen gleicher
Art nicht . Was die Konkurrenzmöglichkeit auswärtiger Plätze,
zum Beispiel Preßburg betrifft , so ist Preßburg heute noch nicht
so ausgebaut , daß für absehbare Zeit dort eine Konkurrenz zu
befürchten wäre , und wenn es einmal wirksam werden sollte,
wird es anderer Mittel bedürfen , dieser Konkurrenz zu begegnen.
Gegenwärtig und in nächster Zukunft ist auch das nicht zu
befürchten , weil in Preßburg solche Anlagen nicht bestehen und
wenn sie errichtet würden , würde es sicher einige Jahre dauern,
bevor sie benützbar gemacht werden könnten , denn die Schwierig¬
keiten , unter denen wir arbeiten , bestehen dort ebenso.

Was nun die besonderen Zuschläge für Waren , die einen
Höheren Wert als 2000 L haben , betrifft , so ist das ganz
naturgemäß , denn bei einem höheren Werte der Ware ist
auch das Risiko des Unternehmers höher . Diebstähle geschehen
gewöhnlich bei jenen Waren , die einen höheren Wert repräsen¬
tieren und d îher eine größere Verlockung für den Zugriff
Dritter darbieten . Mit Rücksicht auf das größere Risiko ist es'
nur recht und billig , daß besondere Zuschläge progressiv im
Verhältnisse zur Steigerung des Wertes eingeführt werden . Im
großen und ganzen kann ich sagen , daß ich mir wohl der
Tatsache bewußt bin , daß die gegenwärtige Regulierung
ziemlich bedeutend ist , sie muß in diesem Maße gehalten werden,
denn wir haben etwas für » die Vergangenheit gut zu machen.
Obzwar Sie damals , im November , geschrieen haben , wir werfen
mit den 100 Prozent nur so herum , so war das doch nicht
zureichend und befindet sich tatsächlich mit den furchtbaren
Spesen , die fast von Woche zu Woche höher werden , nicht in
Uebereinstimmung . Man rechnet heute mit einer Reparatur des
Daches per 4000 X und wenn die Faktura von dem betreffenden
Gewerbsmann vorgelegt wird , kommen 10 .000 L heraus . Wenn
wir ohne Verlust abschließen wollen , müssen wir den Tarif so
bestimmen , daß man möglichst alles vorkehrt , um jedwedes
Defizit vorweg auszuschließen.

Ich bitte daher um die Annahme dieses Antrages.

VB . Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung . Wer
für den Antrag des Referenten ist , bitte, ' die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Angenommen.

Beschluß:
Der .Nachtrag I zum Gebührentarife für die Lagerhäuser

der Stadt Wien vom 15 . Dezember 1919 wird genehmigt.

VB . Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR.

Speiser.

Neuordnung der Dienstverhältnisse des gemetnde-
rätliche » Ttenographenamtes

48 . Berichterstatter GG . Speiser:  Z . 19910 ex 1919.
Die Vorlage liegt dem geehrten Gemeinderate vor;  es handelt
sich hei der Vorlage , durch welche auch eine -neue Dienst¬
vorschrift eingeführt 'wird , im wesentlichen darum , daß die
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Dienstführung des Stenographenbureaus möglichst klaglos gestellt

werde und nur erstklassige Kräfte zu diesem Amte herangezogen

werden sollen , wofür strenge Prüfungsvorschriften für die Aufnahme

sorgen sollen . Es soll auch dafür gesorgt werden , daß die An¬

wesenheitsverpflichtung bei Sitzungen wirksam gehandhabt werde.

Es sollen gewisse Altersgrenzen für diesen Nebenberuf geschaffen

w rden , zu dem in der Regel , aus begreiflichen Gründen , aus

dem Stande der städtischen Angestellten hervorgegangene Steno¬

graphen herangezogen werden sollen . In dieser Dienstvorschrift

ist auch zum ersten Male eine Abfertigung vprgesehen in dem

in der Dienstvorschrift niedergelegten Ausmaße . Die Entlohnung,

wie Sie aus dieser Dienstvorschrift entnehmen , richtet sich nach

der Diensteigenschaft und dem Dienstalter des betreffenden Mit¬

gliedes des Stenographenbureaus , außerdem ist noch ein Spesen¬

beitrag für jede einzelne Sitzung festgesetzt . Die Stempelgeb ihren

für die Bezüge der Mitglieder des Stenographenbureaus werden

von der Gemeinde übernommen , ein Personalausschuß wird ein¬

gesetzt. Die ganze Reform wird rückwirkend vom 1 . Dezember

'1919 in Geltung treten und es wird sich auch der Stand der

Mitglieder des Amtes um zweji verringern . Die vorgeschlagene

Reform erfordert einen Zuschußkredit von 61 .000 L . Ich bitte,

der Vorlage zuzustimmen.
VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.

Wird eine Einwendung erhoben ? ( Pause .) Es ist nicht der Fall.

Angenommen.
Beschluß?

1. Die im Entwürfe vorliegende Dienstvorschrift für das

Stenographenamt des Wiener Gemeinderates wird genehmigt.

2 . Die in dieser Dienstvorschrift festgesetzte Entlohnung tritt

ab 1 . Dezember 1919 in Giltigkeit

3 . Der gegenwärtige Personalstand des Stenographenamtes

ist längstens innerhalb eines Jahres auf den^ systemmäßigen'
Stand herabznmindern.

4 . Zur Deckung der durch die Erhöhung der Bezüge ver¬

ursachten Mehrauslagen wird für das Verwaltungsjahr 1919/20

ein zweiter Zuschußkredit zur Ausgabsrubrik III 14 in der Höhe

des Erfordernisses von 61 .000 L bewilligt.

Einmalige Zuwendung und gleitende Zulage für
die städtische« Angestellten

Berichterstatter GR . Speiser:

4S . Z . 4279 . Ende Jänner 1920 haben die Angestellten der

Gemeinde Wien im Hinblicke auf die fortschreitende Teuerung die

Forderung nach einer Reform des Besoldungsgesetzes erhoben und

hiebei insbesondere die Verdoppelung des Gehaltes und der

Teuerungszulagen bei vorläufiger Belastung des Quartiergeldes

in der bisherigen Höhe und unter Wegfall der mit Gemeinderats¬

beschluß vom 12 . Dezember 1919 genehmigten gleitenden Zulage,

und zwar mit Wirksamkeit vom 1 . Jänner 1920 verlangt . Auch

seitens der Staatsangestellten wurde die Forderung nach Er¬

höhung der Bezüge gestellt , wobei jedoch über die Art

der Durchführung verschiedene Auffassungen geäußert wurden.

Diese Forderungen , soweit sie Gemeinde - und auch Staatsan¬

gestellte betreffen , wurden im paritätischen Komitee für gemein¬

same Besoldunasfragen der öffentlichen Angestellten verhandelt

und haben am vergangenen Montag ein vorläufiges Ergebnis
in der Richtung gezeitigt , daß den Staatsangestellten und Staats¬

pensionisten noch in diesem Monate eine Aushilfe gewährt und

ausbezahlt werden soll . Die bezügliche Gesetzesvorlage ist in

der Nationalversammlung bereits eingebracht . Für die städtischen

Angestellten kommt außer diesen Zuwendungen noch die Ge¬

währung eines Vorschusses auf die gleitende Zulage für Februar

in Betracht , die bisher von deu Vertretern des Verbandes der

städtischen Angestellten als unzureichend nicht akzeptiert worden

ist . Den Ersatz des Aufwandes süt diese . Zuwendungen , soweit

er die Angestellten der Gemeinde Wien betrifft , hat das Staats¬

amt für Finanzen zugesagt . Das Erfordernis für die städtischen

Unternehmungen wird von diesen zu tragen sein . Ein Unterschied

besteht nur hinsichtlich der Auffassung der Bedeutung dieser

Zuwendungen . Die vom Gemeinderate bevollmächtigten -Vertreter

der Staatsämter haben die Aushilfe als eine Abfindung auf

die Forderung der Staatsangestellten bis Ende Februar

bezeichnet und wird die endgiltige Regelung der Besoldungs¬

frage , über welche die Verhandlungen fortgeführt werden , bei

den Staatsangestellten mit Wirksamkeit vom 1 . März 1920

erfolgen . Die Vertreter der städtischen Angestellten haben jedoch

ihre eingangs erwähnten Forderungen , unvermindert aufrecht

erhalten und auch in der am Dienstag abgehaltenen Sitzung

der gemeinderätlichen Personalkommission die Erklärung abge¬

geben , daß sie diese Zuwendung mit Vorbehalt der restlosen

Erfüllung ihrer Forderungen annehmen und als Abfindung bis

Ende Februar betrachten . Eine Entscheidung hierüber ist im

gegenwärtigen Augenblicke nicht erforderlich , da auch die Frage

der Wirksamkeit des Beginnes der letzten Regelung bei den

bevorstehenden Verhandlungen zu, entscheiden sein wird . Ich

bringe deshalb den Vorschuß auf die gleitende Zulage für

Februar und im übrigen dieselben Zuwendungen , welche für die

Staatsbediensteten beantragt werden , für die städtischen Be¬

diensteten in Antrag . Demnach erhält : Ein lediger Angestellter

der Gemeinde Wien 600 L , ein verheirateter 800 L , ein Ver¬

heirateter mit einem Kinde 1000 und so weiter steigend für

jeden weiteren Kopf in der Familie 200 L . Der Vorschuß auf

die gleitende Zulage für den Monat Jänner wurde vom

Stadtrate schon gewährt und wurden dabei die Beschlüsse des

Gemeinderates vom Dezember entsprechend den erfolgten Ab¬

änderungen der staatlichen Vorschriften vorläufig abgeändert.

Da wiederholte Zuwendungen nach demselben System

erfolgen sollen , wird es sich empfehlen , die vorherigen Gemeinde¬

ratsbeschlüsse in dem erwähnten Sinne abzuändern und zu er¬

gänzen . Auch diesbezüglich wäre eine Abänderung aufzunehmen,

wonach für Aszendenten und Deszendenten unter gewissest

Voraussetzungen Aushilfen im Ausmaße der gleitenden Zulagen

zugewendet werden können . Hinsichtlich der Zuwendungen für

aktive Angestellte , deren Frauen aktive Staats - , Landes - oder

Gemeindeangestellte sind , wird beantragt , diese Zuwendungen

in dem für Ledige festgesetzten Ausmaße zu bemessen . Die Zu¬

wendungen zu den Ruhe - und Versorgungsgenüssen wurden auf

die in der Republik Oesterreich wohnhaften Pensionsparteien

beschränkt, da die Gewährung derselben durch die in unserem

Staate herrschenden Tcuerungsverhältnisse bedingt war.

Bei den Unternehmungen wurden auf Grund besonderer

Abmachungen bereits Vorschüsse ausgezahlt . Diese werden von

den nunmehr beantragten Vorschüssen und Zuwendungen abzu¬

rechnen sein . Hinsichtlich etwaiger Mehrbeträge wird vorläufig
eine Stundung in Antrag gebracht . Das Erfordernis stellt sich

für die Vorschüsse auf zirka 7 5 Millionen Kronen , für die ein-
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malige Zulage an aktive Bedienstete auf zirka 17 v Millionen
Kronen und für dieZuwendung an Pensionisten auf zirka 7Millionen
Kronen. Ich stelle daher den Antrag, der Gemeinderat wolle
die ihin gestellten Anträge beschließen. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten.)

VB Emmerling : Ich eröffne die Debatte. Zum Worte
gelangt Herr GR. Vaugoin.

GR. Aa «goi« :
Es ist nun zweieinhalb Monate her, ein unglaublich kurzer

Zeitraum, seit welchem wir die letzte Gehaltsregulierung der
städtischen Angestellten, die im Gruppenschema stehen, hier
beschlossen haben. Am 12. Dezember 1919 ist dieser Beschluß
hier im Saale gefaßt worden und wir waren uns alle klar, daß
in dieser Zeit der kolossalen Steigerung aller Lebensbedürfnisse
auch diese Regulierung nicht die letzte sein wird. Aber das hätte
wohl kaum einer von uns gedacht, daß schon wenige Wochen
später die städtischen Angestellten gezwungen sein werden, neue
Forderungen zu erheben und mit diesen Forderungen wieder an
ihren Dienstgeber heranzutreten. In zweieinhalb Monaten
haben sich die Lebensverhältnisse der Angestellten und der ganzen
Bevölkerung so zu Ungunsten-der letzteren verschlechtert, daß die
letzte Regulierung, die ja den Schein einer ausgiebigen Regu¬
lierung getragen Hai, hinfällig geworden ist, daß nichts übrig¬
geblieben ist und daß der Angestellte heute schlechter steht in
seinem Lebensstandard als vor der letzten Regulierung. Die letzte
Regulierung brachte eine neue Einführung: Die „gleitende
Zulage". Diese sollte sich nach der Preisdifferenz der vier wich¬
tigsten Artikel, Brot , Mehl, Zucker und Fett richten. Meine
Herrschaften, Sie wissen alle, wie die Brot-, Mehl-, Zucker¬
und Fettpreise gestiegen sind; mehr kommt für den Angestellten
nicht in Betracht. Aber, meine Verehrten, wir sind soweit ge¬
kommen, daß kleine Angestellte, die Familien haben, nicht einmal
mehr den ganzen Bezug der rayonierten Artikel durchführen
können. Dieser Umstand allein kennzeichnet, in welcher Notlage
sich die Angestellten der Stadt Wien befinden. Wenn daher
in diesem heutigen Anträge neuerlich von der gleitenden Zulage
die Rede ist, so ist dies vollständig überflüssig. Die gleitende
Zulage ist längst beschlossen und sie kann nur deswegen im
Anträge drinnen stehen, weil sie um zwei Tage früher ausbezahlt
wurde, als sie gebührt hätte, denn der Vorschuß für die glei¬
tende Zulage ist mit Ende jedes Monates flüssig zu machen;
dies gilt eigentlich für die ganze Zulage Meine Herrschaften,
100L bekommt man für ein Familienmitglied als gleitende Zulage
ausbezahlt. Ich glaube, ich brauche es den verehrten Damen
und Herren nicht erst zu schildern, was 100 L heute sind. Was
kann mit 100 L ausgerichtet werden? Der Angestellte ist
natürlich nicht imstande, mit diesen 100 L die betreffenden
rayonierten Artikel sich zu kaufen; und wenn in einer Beamten¬
familie ein Paar Schuhe-gedoppelt werden müssen, dann ist das
schon eine Katastrophe für die ganze Familie. AuS diesen Ur¬
sachen und aus keiner anderen haben nun die städtischen Ange¬
stellten am 27. Jänner , also vor einem Monat, ihre Forderungen
dem Dienstgeber überreicht. Ein Monat ist es her. daß diese
Forderungen von Leuten überreicht wurden, die sich in drin¬
gendster Notlage befinden und ohne irgend welche Uebertrei-
bungen muß man heute konstatieren, daß das, was heute hier I
beantragt wvr.en ist, wahrhaft in keinem Verhältnisse zu der >

langen Spanne Zeit steht, seit welcher diese Forderungen über¬
reicht wurden. Ungeduld kann man am heutigen Tage den
städtischen Angestellten nicht vorwerfen! Die städtischen Ange¬
stellten wären zufrieden, wenn heute, nach einem Monate, dieser
Antrag erscheinen und dabei ausgesprochen würde, wir aner¬
kennen eure Notlage, wir wissen, daß ihr seit zwei Monaten
nicht mehr das Notwendigste zum Leben habt und wir geben
euch das daher am heutigen Tage als Vorschuß auf eure For¬
derungen pro Jänner und Februar. Das geschieht nicht, meine
Verehrten, sondern es wird das mit etwas mysteriösen Worten
als einmalige und nicht wiederkehrende Zuwendung bezeichnet.
Es wird zwar nicht formell als eine Abfertigung der Forderung
pro Jänner und Februar im Referate bezeichnet, aber doch als
etwas, was weder berechtigt, noch unberechtigt nie wiederkehrend
ist; das heißt mit einem Wort, irgend ein Anschaffungsbeitrag
oder, noch allgemeiner gesagt, eine Zuwendung, mit der man
hofft, daß die Angestellten nunmehr befriedigt sind.

Vorgestern hat eine Sitzung der städtischen Personalkom¬
mission stattgefunden und ich möchte bei der Gelegenheit auf
den früheren Referenten GR. Siegel verweisen, der da zu unserer
Partei gewendet, erklärt hat, daß wir die Ausschußsitzungen zu
schlecht besuchen, kein Interesse zeigen. Am vorgestrigen Tage,
als dem Tage, an welchem bereits die Erregung der 26.000
städtischen Angestellten hochgegangen war, war Personalkom¬
missionssitzung, die Sitzung jener Kommission, in der laut Dienst¬
ordnung alle Personalangelegenheiten prinzipieller Natur, daher
alle Gehaltsregulierungen durchberaten werden sollten. Ich habe
bei Beginn der Sitzung eine Anfrage an den Obmann GR . Speiser
gerichtet und was glauben Sie , meine Verehrten, wie viel
Herren der sozialdemokratischen Partei anwesend gewesen sind?
Außer dem Obmanne niemand (Rufe : Hört ! Hört !), bei einer
Personalkommissiozrssitzung, bei der es sich um das Schicksal der
städtischen Angestellten gehandelt hat ! Später ist dann Kollege
Schmid erschienen, dem ich allerdings d s Zeugnis ausstelle,
daß er ein fleißiger Besucher der Personalkomnussion ist. (Leb¬
hafte Zwischenrufe auf beiden Seiten des Hauses.) Wenn man
also im Glashause sitzt — das geht Sie an, hochgeschätzter
Herr Kollege Siegel — soll man nicht mit Steinen um sich
werfen. (Zwischenrufe.) Der Pfefferkorn, lieber Herr Kollege, das
ist ein Körnchen gegen Ihren Indra . Lassen wir jetzt den Fall.
Es wäre ein dankbares Thema für eine Besprechung, aber ich
nehme die Sache wirklich zu ernst, als daß ich die Besprechung
auf dieses Geleise schieben möchte. Es wird sich ja Gelegenheit
geben, den Jndrafall noch zu besprechen, Herr Dr. Grün.
(GR. Rummelhardt:  Der Pfefferkorn ist kein Christlich¬
sozialer! Er ist ein Kommunist oder ein Sozi ! — Heiterkeit.)
In dieser Personalkommission, die ich erwähnt habe nur
wegen des schwachen Besuche- der Herren Kollegen von der
Majorität, habeich eine Interpellation eingebracht, weil es uns
doch ein wenig interessierte, da wir ja berufen sind, diese Frage
zu erörtern, was denn beiläufig nach einem Monate mit einer
solchen Forderung geschehen ist. Wir haben nun durch Er-
zählungen, aus den Zeitungen u. s. w. erfahren, daß die be¬
rufenen Vertreter nicht informiert worden sind. Ich habe also
eine Interpellation eingebracht und anläßlich ihrer Beantwortung
hat nun Herr Präsident Schulz dem Herrn Speiser eine ganz
interessante Aufklärung gegeben. Er hat nämlich gesagt: „Ihre
Methode kenne ich, Sie geben uns jetzt ein paar hundert Kronen,
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damit wir bis zum Letzten ruhig sind , dann bekommen wir die
Gage und dann gewinnen Sie wieder Zeit und wir haben
wieder zehn Tage zu leben ; inzwischen wird schon verhandelt
werden ." Das sind nicht meine Worte , sondern die Worte des
Präsidenten des Verbandes der städtischen Angestellten . Er scheint
Sie zu kennen , gut zu kennen , denn wie hat sich dann in der
Wirklichkeit die ganze Sache entwickelt ? (GR . Forstner:  Er
hat von Ihnen schon lange genug !) Nein , er hat von mir nicht
genug,, Herr Forstner , aber vom Speiser hat er schon gespeist!
So viel ich im „Städtischen Angestellten " gelesen habe , haben
Sie auch kein Vorzugszeugnis bei ihm bekommen , Herr Forstner!

Den städtischen Angestellten ist also erklärt worden , daß
Sie kein Geld haben und es hat geheißen , der Dr . Renner,
also der Staat , muß daß Geld geben . (GR . Kunschak:  Per
Renner mit der leeren Tasche !) Die städtischen Angestellten ver¬
langen — und das haben sie auch in der Personalkommission
erklärt — daß sie von ihrem Dienstgeber bezahlt werden . Vor
allem verlangen sie aber , daß die Höhe ihrer Entlohnung nicht
von irgend einem Staatssekretär , auch nicht von Ihnen , Herr
Staatssekretär Eldersch , bestimmt wird , sondern von demjenigen,
dem sie ihre Dienste leisten und das ist die Gemeinde Wien.
Sie dulden nicht , daß die Angestelltenrechte an den Staat ver¬
setzt werden . Sie erklären , daß sie schon damals im Dezember
nur im Aufträge ihres Dienstgebers hingegangen sind und diese
Erklärung haben sie neuerlich am Montag in der zwischenstaatlichen
Kommission abgegeben . Sie stehen aber auch auf demselben Stand¬
punkte , daß ihnen die Dienstpragmatik das Recht gibt , direkt ohne
Einmischung des Staates mit ihren Angestellten zu verhandeln.
Wenn ich alle Worte zitieren wollte , die damals in der Per¬
sonaltommission gesprochen worden sind , dann könnte ich wohl
sagen , daß Ihnen ein wenig lobendes Zeugnis sür Ihre Be¬
amten - und Angestelltenfreundlichkeit ausgestellt worden ist. Und
das waren die Herren , von denen Herr GR . Forstner sagte , daß
sie von uns genug hätten , das heißt , daß sie nicht unsere Partei¬
genossen waren oder sind . Herr Forstner , ich habe den Herrn
Schulz noch nie gefragt , welcher Partei er angehört ; ich sehe
in ihm nicht den Herrn Schulz , sondern , verkörpert die große
nichtpolitische Gewerkschaft der städtischen Angestellten , die von
Ihnen in der letzten Zeit gerne sozialdemokratisch gemacht werden
möchte. -

Die sozialdemokratische Majorität erklärt , sie könne den
Beamten nichts bewilligen , denn es sei keine Bedeckung vor¬
handen . Sie drehen Ihre Säcke und zeigen , daß sie leer sind.
Sie weisen auf die Schuldscheine hin, , die die Gemeinde Wien
einzulösen habe . (Zwischenruf des GR . Forstner .) Ich meine
nicht diese leeren Säcke , die da gezeigt worden sind , Herr
Forstner . In den leeren Säcken waren noch 180 .000 L vor¬
handen , als die Ehristlichsozialen genau nachschauten , die haben
Sie auch übersehen . Es wäre noch manches in der Gemeinde zu
finden , ebenso wie in diesen Säcken . Ich frage Sie , ob denn
wirklich keine Bedeckung vorhanden ist. Vor einigen Wochen
hatten wir hier eine Vorlage über die Erhöhung der ver¬
schiedenen Tarife . Es war keine Kleinigkeit , mein lieber Freund
Täubler , das war etwas Großzügiges , wie wir es ja von Ihnen
gewohnt sind . Es ist von 100 Prozent aufwärts gegangen!
Als wir diese Preiserhöhungen von dem Herrn Referenten vor¬
tragen hörten , d« wurde uns auch erzählt , daß die Bevölkerung
vo« Wien deswegen so schwer belastet werden wüßte , weil die

Gehälter der Beamten und die Löhne der Bediensteten so ge¬
waltig gestiegen sind . Ich will Ihnen mitteilen , die Direktoren
Spängler , Karel und Menzel haben im Finanzkomitee erklärt,
daß die Forderungen , die die Beamten am 27 . Jänner über¬
reicht haben , in die Preiserhöhungen schon einkalkuliert worden
sind . Für die Unternehmungsbeamten haben Sie die Bedeckung
schon geschaffen und kassieren von der Bevölkerung bereits fleißig
ein. Das muß hier festgestellt werden . Sie haben uns doch ein
schönes Bukett von Steuern überreicht durch die Monate Ihrer
glorreichen Herrschaft , ich will nicht sagen , der besten Verwaltung,
sondern Ihrer glorreichen Verwaltung . Sie haben die Miet¬
zinse erhöht , Sie haben sogar indirette Steuern eingeführt , den
Boden besteuert und ich weiß nicht , was noch alles besteuert
werden wird . Sagen Sie mir , meine Damen und Herren , wofür
wird denn all dieses Geld verwendet ? Für die Angestellten ist
nie Geld vorhanden . Unsere Angestellten haben Sie schon im
Dezember des vorigen Jahres dem Staate übergeben und dabei
gesagt : Geh ' , Dr . Nenner , da hast unsere Kostkinder , nimm ' sie
aufs Land , wir können sie nicht mehr erhalten ! Aber das Land
vom Dr . Renner schlägt ihnen nicht so gut an wie unseren
Kindern das Holland!

Dort in dem Lande , wo sie sind , droht unseren Angestellten,
daß sie vollends zugrundegehen . Dorthin ist ' kein^ solcher An¬
drang und es bedanken sich die Angestellten für diese Aktion
„Städtische Angestellte aufs Land " . Soviel wir heute in den
Zeitungen gelesen haben — die Herren Nationalräte werden es
uns genauer sagen können — hat Herr Dr . Reisch mit der
starken Hand gegen die Beamten , Sie wissen ja seinen Aus¬
spruch , der moderne Götz von Berlichingen , heute ein schönes
Steuerbukett von 13 Milliarden eingebracht (GR . Eldersch:
Das war gestern !) ja gewiß , das war gestern , ich bitte Herr
Staatssekretär , ich bin da immer um einen Tag zurück, weil ich
nicht so nahe an der Quelle sitze wie Sie . (Rufe : Sie möchten
aber gerne an der Quelle sitzen !) Ich habe gar kein Verlangen,
an Ihrer Quelle zu sitzen. Ich will zugeben , daß der Staat in
diese Notlage unverschuldet durch den Krieg , dann durch den
Zusammenbruch , den die Herrschaften sehr schön durch Streik
und andere Dinge unterstützt haben , geraten ist — dieselben
Herrschaften , die nun wollen , daß der Staat der Ge¬
meinde rettend unter die Arme greifen soll. Aber , meine Herren,
das hat in der Form von Ueberweisungen zu geschehen, wie
aber die Gemeinde ihre Beamten besoldet , das muß voll und
ganz der Gemeinde . Vorbehalten und überlassen bleiben . Das
Bleigewicht der staatlichen Bevormundung vertragen unsere An¬
gestellten nicht und ich kann Ihnen den Vorwurf nicht ersparen,
daß Sie , die Demokraten , um ein Linsengericht die Autonomie
der Gemeinde Wien an den Staat verschachert haben . (Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten .) Sie haben aber auch das
Erstgeburtsrecht der Beamten der Gemeinde Wien verkauft . (An¬
dauernde Zwischenrufe . — Gelächter .) Ja . Sie können leicht
lachen , die Beamten aber lachen nicht mehr und sie haben
auch kein Verlangen nach sozialdemokratischer Herrschaft!
Sie haben das Erstgeburtsrecht der Beamten verkauft und
das muß Ihnen heute hier gesagt werden .' Das ist eine
Tatsache und heute fühlen es die Beamten und Angestellten,
denn sie waren unter der christlichsozialen Verwaltung die
Erstgeborenen unter den Angestellten . (Neuerliche Zwischenrufe .)
Und nun stehen sie vor den sozialdemokratischen Dienstgebern
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bittend da und es scheint mir , daß eine etwas harte Hand bei
Ihnen zu Hause ist ; das scheint mir aber nicht nur , sondern
das will ich Ihnen auch gleich beweisen . Sie , meine Herrschaften,
die Sie gerne srüher die Streiks inszeniert haben , die den
Streik als wesentliches Kampfmittel Ihrer Gewerkschaften hin¬
gestellt haben , Sie sind Gegner der Streiks geworden , wenn es
sich darum handelt , daß die Personen der Streikenden Ihre
Dienstnehmer sind . Vor einigen Wochen haben Sie sich darüber
begeistert , daß der Verkehr von Wien steht , weil irgendeiner sich
als Sozialdemokrat nicht organisieren wollte ; Sie waren ein¬
verstanden , daß die Bevölkerung kein Brot bekommt , weil ein
gleicher Fall vorlag . aber jetzt geht ein solches Warnungs-
schriftchen an sämtliche Angestellten hinaus , überschrieben:
„Allgemeines über Streiktechnik und Streiktaktik — eine gewerk¬
schaftliche Betrachtung für die Lehrer und Angestellten " . Schön
liest sich das , das muß ich sagen , das ist nett . Der Pr ?is
beträgt 1 L 50 b . Als Verleger fungiert der Verband sozial¬
demokratischer Lehrer und Lehrerinnen Deutschösterreichs , Wien,
8., Alserstraße 68 . (Zwischenruf : Kommunistenheim !) Der Ver¬
fasser hüllt sich in Anonymität . Aber man hört doch gewisse
Worte heraus , die einem nicht unbekannt klingen , und wir wollen
ein wenig dieses Büchlein untersuchen , vielleicht kommen wir
doch auf den Verfasser oder auf denjenigen , der die Verfassung
ein wenig beeinflußt hat . Das erste Kapitel handelt über die
Psychologie der jungen Gewerkschafter ; ich will Ihnen das nicht
vorlesen , das ist eine etwas harmlose Betrachtung , in welcher
die Leser als junge Gewerkschafter gestempelt werden , die in
ihrem Feuereifer vor allem an den Streik denken und daher
vielleicht vorzeitig über das Ziel schießen könnten . Deutlicher
wird die Sache schon im nächsten Kapitel : „Verschiedenheit der
Streiks nach der Verschiedenheit der Betriebe ". Da ist es schon
interessanter , fällt aber noch immer zu wenig auf . Es wird den
städtischen Angestellten langsam bewiesen, daß beim Magistrat,
den städtischen Betrieben u . s. w. die Angestellten kein Recht
besitzen zum Streiken . Denn nicht ein jeder Betrieb eignet sich
dazu . Es eignen sich allerdings Bäckereien und Verkehrsbetriebe,
aber momentan eignen sich die Gaswerke rc. nicht gut zum
Streik . (Zwischenrufe .) Der Mann geht dann auf die Schule
über und da heißt es , nachdem über den Schulstreik einiges
Belangloses gesagt wurde : „Ob das so ohne weiters gelingen
würde , namentlich die Empörung der Eltern und der Bevölkerung
abzulenken , ist zweifelhaft , weil in den weiten Kreisen der
Bevölkerung ohnedies die Meinung besteht , daß der Lehrer mit
4 oder 5 Schulstunden im Tage zu wenig arbeite und zu viel
Ferien hat . " Ich weiß nicht , besteht diese Meinung in den
weiten Kreisen Ihrer Bevölkerung, ^ bei uns besteht sie nicht.
Das schreibt aber angeblich ein Lehrer . Immerhin steht das
nicht von vornherein fest und es ist nicht sicher, ob die Be¬
völkerung damit einverstanden ist. Dann heißt es : „Dazu hat
die Schulverwaltung gerade wegen der Ferien ein leichtes Mittel,
die Kinder vor dem Streikschaden zu bewahren ." Jetzt kommt
eine leichte Drohung : „Sie braucht nur beim Ausbruch des
Streikes vier Wochen Kälte - oder Streikferien einzusetzen und
zu verfügen , daß die Schule um dieselbe Zeit in den Ferien
verlängert wird , damit die Ausbildung der Kinder keinen
Schaden erleide . Da - muß man nämlich auch bedenken,
welche Machtmittel dem Gegner im Falle des Streiks zur Ver¬
fügung stehen , bevor man in einen Streik tritt !" (Rufe : Der

Gegner ist der Speiser !) Meine Herrschaften , wer ist denn dieser
Gegner ? Der ist die sozialdemokratische Mehrheit des Wiener
Gemeinderates ; das ist der Gegner und der würde ^vahrscheinlich
seine Machtmittel rücksichtslos anwenden , meinen hier so ein
wenig die Lehrer . Es wird dann vom Streik in den Kranken¬
häusern gesprochen , und vom Streik beim Magistrat , dem gar
keine Bedeutung beigelegt wird ; der würde gar nicht genieren.
Der Streik im städtischen Bauamt erscheint schon ein bißchen
ernster . Nun , meine Herrschaften , jetzt kommt aber etwas ; da
möchte man wirklich an dem gesunden Sinn des Verfassers ver¬
zweifeln , wenn man das liest . Da schreibt er : „Den berüchtigten
christlichsozialen Terrorismus , der ein .wmsckaftliches Leichenfeld'
anrichten will , um den Willen der Angestellten zu vergewal¬
tig -« " — sie behaupten nämlich , daß die Christlichsozialen zum
Streik Hetzen — „verrät auch die freche Drohung , daß den An¬
gestellten , die sich ihrem . Streikkommando nicht fügen , wenig
oder gar keine Lebensmitttel aus dem Zentralwirtschaftsverband
geliefert werden würden ." Das ist nun eine etwas arge Drohung.
Vor allem stelle ich fest, daß es eine Lüge und Verleumdung
ist, daß die christlichsoziale Partei — sowohl meine Wenigkeit,
als alle Herren , die in unserem Klub sind — jemals den
städtischen Angestellten auch nur mit einem Worte oder mit einer
Zeile den Streik angeraten hätten . (Rufe : Sehr richtig !) Ich
konstatiere , daß niemand von den Christlichsozialen das Streiken
gelernt hat . Das Streiken , meine Herrschaften , das lernt man
ganz wo anders , das lernt man auf jener Seite , deren Anhänger
sich solche Drohungen gegen hungernde Angestellte herauszugeben
trauen . Das muß am heutigen Tage festgenagelt werden . Diese
Schmähschrift gibt uns ein denkwürdiges Zeichen von der Demo¬
kratie und der Angestelltenliebe bei den Sozialdemokraten in
dem Moment , wo sie das Herrenvolk von Wien geworden sind
(Beifall rechts . — Ruf : Die sozialdemokratischen Lehrer als
Streikbrecher , das schaut schön aus !) Mit Hungerpeitschen allein
ist es Ihnen nicht gelungen ; es kommt noch dicker. (Rufe : In
einer Kirche bereiten Sie den Streik vor !) Nachdem diese
Drohung mit dem Hunger gekommen ist, werden die Verfasser
dieser Zeitschrift etwas deutlicher , denn sie meinen , die unter
Ihrer Verwaltung an das Hungern bereits gewöhnten An¬
gestellten würden vielleicht durch eine Hungerdrohung nicht ein¬
geschüchtert werden . Es wird also noch weiteres in ^Aussicht
gestellt . Da ist eine Ueberschrift : „ Was steht bei einem An¬
gestelltenstreik auf dem Spiele ?" und es heißt : „ Mit einem
Streik setzen sich die Arbeitenden über die alten Rechtsverträge
hinweg , seien dies nun Kollektivverträge oder Disziplinarvor-
schriften oder Dienstordnungen von öffentlichen Angestellten.
Damit hat die Verpflichtung , diese alten Verträge einzuhalten,
auch für die andere Seite " — das sind Sie — „aufgehört"
oder etwas deutlicher gesprochen , Sie werden die Streikenden
eventuell aufs Pflaster setzen. (Zwischenrufe .) Unter uns hat es
keine hungernden Angestellten gegeben ! (Neuerliche lebhafte
Zwischenrufe . — Rufe bei der Mehrheit : Ihr habt den Lehrern
bei vollen Kassen nichts gegeben ! — Gegenrufe rechts .)

Bei mir war heute ein Angestellter weinend , weil er seinen
23jährigen Söhn , der schwer krank ist, verhungern lassen muß.
So schaut es aus ! (GR . Schorsch : Ihr Habt den Diurnisten
2 L pro Tag gegeben ! — GR . Rummelhardt:  Um 2 L
hat er aber etwas gekriegt ! — GR . Forstner:  Zum Selbst¬
mord habt ihr die Leute getrieben ! — GR . Dr . Grün : Den
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Täubler haben Sie hinausgeschmissen ! — Ruf links : Sozial¬
demokraten und so weiter werden nicht angestellt , hat der Lueger
gesagt ! — GR . Rummelhardt:  Beleidigen Sie den Lueger
nicht! — Frau GR . Kramer:  Dem Lueger habe ich ver¬
sprechen müssen , daß ich keiner politischen Partei angehöre ! —
GR . Dr . Odehn al:  Sie waren die christlichste Lehrerin , die es
überhaupt gegeben hat ! — Rufe : Hört ! und Lärm . — Frau
GR . Kramer:  Beweisen Sie das ! — GR . Dr . Odehn al:
Das kann ich Ihnen beweisen und werde es auch beweisen ! —
GR . Kunschak:  Sie waren eine sehr fromme Betschwester ! —
Ruf : Eine sehr bigotte Dame ! — GR . Jorde:  Beleidigen Sie Ihre
Parteigenossinnen nicht ! — VB . Emmerling  gibt das Glocken¬
zeichen.) Ich bitte ein bißchen um Aufmerksamkeit , die Brochüre
wird immer interessanter . Es ist sehr interessant , auch das
Weitere zu hören . Da vielleicht aber doch die österreichischen
Methoden nicht verfangen könnten , so werden nunmehr den An¬
gestellten die russischen Methoden vor Augen geführt . Es heißt
nun , und das ist bezeichnend : „Die Wandlung der Beamten¬
stellung in der Demokratie ". Hier wird ausgeführt , wie in Ruß¬
land beim Einzug des Bolschewismus die Beamten hinaus¬
geworfen wurden , und wie die Bolschewiken neue Beamte aus¬
genommen haben . (GR . Jorde:  Zitieren Sie ein bißchen
genauer !)

Ich zitiere nunmehr genau und wörtlich : „ Wenn auch in
unserem gemütlichen Oesterreich der Kampf zwischen Demokratie
und Bureaukratie wahrscheinlich nicht so unerbittlich auf Leben
und Tod wie in Rußland geführt würde — bei uns wären
beide Seiten laxer und „ gemütlicher " — so unterliegt es keinem
Zweifel , daß sich die Notwendigkeiten der Verwaltung durch¬
setzen und die Beamtenschaft unterliegen und schwer leiden
müßte , auch wenn sie von den Siegern noch so gemütlich und
gnädig behandelt würde . Denn auch schon Massenpensionierungen
wären für Beamte und Lehrer ein furchtbarer Schlag ." (Rufe
bei den Christlichsozialen : Hört ! Hört !) Das ist etwas dick auf¬
getragen und ich glaube , meine Herrschaften , es wäre hoch an
der Zeit , wenn der Verfasser dieser Flugschrift seinen Namen
nennen würde , damit Sie ihn hoffentlich aus der sozialdemo¬
kratischen Partei ausstoßen , denn wer solche Dinge schreibt , kann
doch unmöglich , wenn ich Ihnen auch die gewaltigsten Wand¬
lungen zutraue , noch mit Ihnen eines Sinnes sein. (Widerspruch
bei den Sozialdemokraten .) Herr Kollege Jorde , können Sie nicht
Auskunft geben , wer das verfaßt hat? (Zwischenrufe bei der
Mehrheit und bei den Christlichsozialen .) Meine sehr Verehrten!
Nach diesen paar Proben . . . (GR . Jorde:  Gehen Sie , lesen Sie
nur weiter , es stehen noch schönere Sachen drinnen !) Richtig,
der Herr Kollege Jorde kennt das Buch besser als ich. (Ruf bei
den Christlichsozialen : Er hat es ja geschrieben !) Also , lesen
wir : „Wäre das Schicksal der Lehrer und Angestellten in den
Händen einer Partei gelegen , die den brutalen Gewaltstand-
Punkt vertritt " — eine Partei , die hungern läßt und hinaus¬
schmeißt, vertritt natürlich keinen brutalen Standpunkt — „so
wäre sie durch diese Streikdrohung jedenfalls nervös geworden
und sie wäre mit ihren Gewaltmitteln dreingefahren . Die letzte
Streikbewegung " — da meinen Sie die im Dezember — „war
nicht so gefährlich , weil das nur eine kindische Streikspielerei
war " — meine Herrschaften , kindische Streikspielerei ist das , was
die Beamten in ihrer größten Not tun ? — „und die Gemeinde¬
verwaltung von einer Partei geführt wird , die über die höchste

soziale Einsicht verfügt und nicht auf dem bornierten Herren¬
standpunkt des Obrigkeitsstaates sieht ." Sie sehen, daß der
Verfasser auch etwas an geistiger Verwirrung leidet . Zuerst steht
er auf dem bornierten Herrenstindpunkt und dann kommt die
größte soziale Einsicht.

Der Herr Berichterstatter ist leider zu etwas später Stunde
am Referententische erschienen . Er konnte halt seine Stadtrats¬
gewohnheiten nicht ablegen . Im Stadtrate kommt er auch mit
den wichtigsten Vorlagen erst um 2 oder halb 3 Uhr und so
macht er es eben auch hier . Oder soll das ein Zeichen sein,
wie wenig wichtig Ihnen die Angelegenheiten der Beamten er¬
scheinen, daß Sie erst alle möglichen Stücke erledigen und erst
um halb 9 Uhr abends damit kommen ? Meine sehr Verehrten!
Damit -werden Sie uns nicht aufhalten , daß wir Ihnen nicht
doch unsere Meinung sagen . (Zwischenrufe bei der Majorität .)
Die Lage der städtischen Angestellten ist eine ungemein traurige.
Der städtische Angestellte , der sich heute trotz der alten Tradition
der Magistratsbeamten , die niemals zum Streik zu bringen
waren , ernstlich mit dem Gedanken des Streiks vertraut macht,
der Mann ist in Verzweiflung , die ihn eben zu diesem letzten
Mittel treibt . Das werden Sie unseren Angestellten nicht nach¬
sagen können , daß sie leichtsinnig strecken, aber der Mann , der
nunmehr zu Hause keinen Trost findet , der nur die Klagen der
Familie hört , die hohlen Wangen seiner Frau , und die einge¬
fallenen Augen der immer kränker werdenden Kinder ansehen
muß , und der ohnmächtig ist, zu helfen , der ist am Rande der
Verzweiflung angekommen . Und Ihr Geschrei und Ihr unwür¬
diges Benehmen kennzeichnet so recht, wem die städtischen An¬
gestellten durch die Wahlen des 4 . Mai ausgeliefert worden
sind . (Zustimmung rechts .) Vorbei ist der rote Mai , der kommt
nie mehr wieder ; daS wird Ihnen heimgezghlt werden . (Zwischen¬
ruf links .) Ich will nur eine Aeußerung des Herrn Kollegen
Speiser in der vorgestrigen Stadtratssitzung anführen . Er hat
anläßlich der Beratung dieser Vorlage auf einen Zwischenruf,
ich glaube des Kollegen Rummelhardt , er solle an seine
Beamtenfreundlichkeit denken oder so ähnliches , wörtlich gesagt:
Ich bin kein Beamtenvertreter , ich bin Verwaltungsmann.
(Neuerliche Zwischenrufe links .) Herr Kollege Speiser , Sie sind
ein Verwaltungsmann und es wäre vi .lleicht auch der Standpunkt
zu akzeptieren , daß der Referent , der den Dienstgeber vertritt,
ein Verwaltungsmann sein kann , obwohl ich mir auch denken
könnte , daß der Verwaltungsmann dabei ein warmes Herz für
die Angestellten hat . Aber das ist nicht in allen Belangen so.
Wie kommt es denn , daß wir dort den hochgeschätzten Herrn
StR . Weigl sehen, der Dienstgebec und Dienstnehmer in einer
Person ist und nicht weit von ihm den Kollegen Bombek , dann
den lieben Kollegen Schorsch u. s. w. (Unruhe und Zwischen¬
rufe .) Sagen Sie mir aufrichtig , empfinden Sie das nicht selbst
unangenehm , daß Sie als Gewerkschaftssekretäre an einem Tage
in einer Versammlung Forderungen an die Gemeinde beschließen
und am anderen Tage Herkommen und hier als Vertreter der
Gemeinde Wien referieren ? Ich finde , daß dies eine wesentlich
andere Stellung ist als die des Verwaltungsmannes Speiser.
(Beifall rechts . — Zwischenrufe links . — GR . Forstner:
Hausherrenvertreter !) Herr Kollege Forstner , Sie wissen ganz
gut , daß der Vergleich nicht zutrifft , denn dann dürften über¬
haupt keine Lehrer und Beamten hier hereinkommen , dann dürften
auch keine Gewerbetreibenden hier hereingelassen werden oder

6
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solche, die die Interessen irgend eines Standes vertreten . Nach
meiner Meinung aber ist es nicht nur selbstverständlich , sondern
auch Pflicht eines jeden einem Stande Angehörigen , diesen
Stand zu vertreten . Cs handelt sich bl oß darum , ob es
angängig ist, daß man zuerst Forderungen aufstellt und sie
dann bewilligt , das ist doch ein wesentlicher Unterschied . (Un¬
ruhe und Zwischenrufe . — GR . Forstner:  Sie sind die
wirkliche Volkspartei , Sie halten alle zum Narren !) Herr GR.
Forstner , wir sind noch nicht so sehr die wirkliche Volkspartei wie
Sie , Sie sind die wirkliche Volkspartei und Sie haben ja die
schönen Bildert vor der Wahl verteilt , auf denen ein ver¬
hungerter Mittelständler , ein Beamter und ringsherum die
verhungerten Kinder sitzen. Unter diesem Bilde war geschrieben:
„Darum wählet sozialdemokratisch !" Herr GR . Forstner , mit
dieser Schrift verträgt sich das sehr schlecht, was wir hier sehen.
Die Leute , die so etwas machen , sind wirklich Narren ! (Rufe
bei den Sozialdemokraten : Jetzt haben wir geglaubt , es kommt
etwas ! — GR . Kuns chak:  Für Ihre dicke Haut ist nicht so
bald etwas stark genug ! — GR . Forstner:  Wir haben die
dicke Haut , aber ihr habt heute den schwachen Kopf !) Nur
immer heiter Herr Forstner , der Anlaß dazu ist ja hier
gegeben !

Ich erkläre hier nochmals , verehrte Anwesende , die Beamten
verlangen die ausdrückliche Bewilligung ihrer Forderungen , rück¬
wirkend für die Monate Jänner und Februar . Sie betrachten
die heutigen Zuwendungen nicht als eine Abschlagszahlung ihrer
Forderungen , sondern verlangen , daß diese Zuwendungen als ein
Vorschuß auf die Forderungen gegeben werden . Ich habe mir
daher erlaubt , den entsprechenden Antrag in diesem Sinne zu
stellen und hoffe , daß Sie diesem Anträge zustimmen werden,
weil Sie dadurch ausdrücklich dokumentieren werden , daß die
Forderungen der Angestellten berechtigt sind und daß Sie die
Absicht haben , diese Forderungen zu bewilligen . Wie schwer für
unsere städtischen Angestellten , wie drückend ist das Verhältnis
zu den Staatsbeamten , das jetzt herbeigeführt wird . Das möge
der Umstand beweisen , daß durch diese Vorlage unsere städtischen
Angestellten in verschiedene Ortsklassen geschieden worden sind.
Das hat es bei der Gemeinde Wien nie gegeben und dagegen
verwahren sich auch die Gemeindeangestellten . In Mauerbach,
in Steinklamm , in Liesing lebt man genau so teuer , vielleicht
noch teuerer als in Wien und wieso kommt es daher , daß die
Bediensteten in Mauerbach um 100 X weniger als in Wien
bekommen, daß der Beamte in Mauerbach für jedes Familien¬
mitglied um 10 L weniger erhält als der Beamte in Wien.
Ich glaube , daß die Leute dort noch teuerer leben als in Wien
Ich beantrage daher , daß die bezüglichen Absätze der Vorlage
gestrichen werden und stelle im übrigen noch folgenden Antrag:

„Punkt 2 hat zu lauten : Den im vorstehenden Punkte bezeich-
neten Angestellten und Bediensteten ist als Vorschuß auf die am
25 . Jänner dieses Jahres überreichten Forderungen des Verbandes
der städtischen Angestellten pro Jänner und Februar dieses Jahres
folgender Zuschuß flüssig zu machen.

Vor dem 1. Absatz, in welchen von diesen Zuwendungen
die Rede ist, sind die zwei Worte „ in Wien " zu streichen. Die
beiden nächsten Absätze, also Absatz 2 und 3 dieser Bestimmungen
sind sinngemäß zu streichen ."

Ich erwarte , daß Sie diesem Anträge zustimmen . Durch
die Annahme dieser Anträge geben Sie zwar den Angestellten

um keinen Heller mehr , aler Sie anerkennen wenigstens vie
Berechtigung dieser Forderungen , die nicht aus Uebermut gestellt
worden sind , sondern aus drückender Not , in der sie nun seit
einem Monate die Beamten sitzen lassen ohne ihnen Antwort

auf ihre Forderungen zu geben . (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen links .)

VB . Emmerling:  Zum Worte gelangt Frau GR . Strobl
kontra.

Frau GR . Slrsvl:

Wir hören von der Gegenseite so leicht den Vorwurf , daß

wir die Notlage der Beamtenschaft ausnützen für Parteizwecke,
daß wir versuchen , die Unzufriedenheit und daS Elend zu steigern,
so weit bis es zum Streik kommt.

Meine hochverehrten Herren und Frauen ! Man sagt
immer , daß , was man am eigenen Leibe empfindet , was man

aus eigener Anschauung kennt , das kennt man am besten . Da
müssen Sie mir wohl zugestehen , daß ich, ein Vierteljahrhundert
das Brot der Fixangestellten essend, auch ein gewisses Ver¬
ständnis dafür aufbringen werde.

Im September des Jahres 1919 sagte mir ein Lehrer mit
einigen 20 Dienstjahren , als er um 8 Uhr abends aus der
letzten Stunde heimging : . Wie lange ich das noch aushalten
werde , wie lange ich noch im Stande sein werde , neben meiner
Schulverpflichtung so viel Arbeit zu leisten , ohne lungenkrank
zu werden , weiß ich nicht und trotzdem muß ich Ihnen sagen,
daß ich nicht weiß , wo ich mit diesem Nebenverdienste das Not¬
wendigste für meine Familie aufbringen soll . " Ein paar Tage
darnach kam mir ein Lehrer mit ähnlicher Dienstzeit in den
Weg und erzählte mir , sein Kind sei krank. Ich antwortete ihm:
So holen Sie doch den Doktor ! Er sagte mir darauf : „Ja,
Fräulein , den Doktor holen , das geht halt schwer." — Ja,
warum denn ? — „Ja , ich habe nicht mehr die nötige Bettwäsche,
um mich nicht vor dem Doktor genieren zu müssen . "

Meine Hochgeehrten , so schauts in den Familien der Fest¬
angestellten aus . Vor ein paar Wochen kommt eine Kollegin zu

mir und sagt : „Fräulein , ich muß Ihnen leider mitteilen , daß,
wenn meine Schuhe zum reparieren kommen , ich ein paar Tage
zu Hause bleiben muß , ich habe kein zweites Paar mehr ."
Gestern sagt mir eine Kollegin : „Ich weiß wahrhaftig nicht,
was ich im Monate März machen soll , um auszukommen,
wenn 's noch ' teuerer wird . Ich habe mir im Februar die
rayonierten Artikel nicht mehr kaufen können ." (Unruhe .) Ja,
meine Hochverehrten , mit einem Gemurmel werden Sie sich über
diese Zustände nicht hinwegsetzen . Wenn einmal die Lage der
Fixangestellten eine so traurige wird , wie sie heute ist. dann
brauchen ihnen nicht mehr andere zu sagen , wie sie es machen
sollen , damit sie herauskommen , sondern da treibt sie die Not
zum Aeußersten , nicht die Zugehörigkeit zu einer Partei , nicht
der Leichtsinn , nicht Uebermut , nicht der Mangel an Verständnis
für die soziale Lage der Stadt Wien , nein , die Intelligenz war
sich Jahrzehnte hindurch bewußt , welche Rücksicht sie zu nehmen
hat und glauben Sie es mir , alle Fixangestellten , wer in seinen
Dienst grau geworden , dem schaudert vor diesem äußersten Mittel,
es widerspricht seinem ganzen Wesen , er bäumt sich dagegen auf
und schaut nach anderen Mitteln aus oder hofft von Stunde zu
Stunde , daß ihm das Aeußerste erspart werde . Es ist nicht in

seinem Wesen gelegen , verzweifelt denkt er an die Minute , wenn
er zu diesem äußersten Mittel gezwungen werden sollte . Aber,
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meine Hochverehrten , glauben Sie es mir , ich sage das jetzt
nicht , um Ihnen Phrasen zu sagen . Glauben Sie es mir , solange
die Fixangestellten nur ein bißchen imstande waren , mit dem,
was die Stadt ihnen bieten konnte , ihr Auslangen zu finden,
so lange haben sie auch getrachtet , daraus zu kommen . Aber,
meine Hochverehrten , es ist zu Ende mit dem , was wir Wenden
und Färben lassen konnten . Es ist zu . Ende mit dem, was wir
an unserem Wäschevorrat flicken konnten . Wir haben nichts mehr,
wir sind nicht mehr imstande 120 L für 1 m Shirting zum
Ausbessern auszugeben . Wir sind nicht mehr imstande , 40 L für
eine Spule Zwirn im Schleichhandel zu zahlen , um unsere
Wäsche zu flicken, wir sind nicht mehr ' imstande , das Geld für
die Schneider - und Schneiderinnenrechnung aufzubringen aus
dem , was unsere heutigen Gehälter betragen . Womit soll denn
eine Lehrerin , die 600 L bis 800 L monatlich bezieht , die
Tramwalffahrt bezahlen , wie soll sie damit für ihre Kleider auf-
kommen und noch nebenbei leben ? Meine Hochverehrten , es dreht
sich ja vielfach nicht um uns selber . Ein großer Teil von uns
hat ja für alte Eltern , für Geschwister , die im Studium sind,
für Heimgekehrte aus dem Felde zu sorgen , die noch nicht
arbeitsfähig sind . O , meine lieben Herren von der Majorität,
wir haben unsere Sorgen nicht zu Markt getragen , wir waren
nicht gewöhnt , Klagen in der Oeffentlichkeit zu führen . Wir haben
unsere Sorgen still für uns getragen . Gehen Sie hinein in die
Brotkommission , schauen Sie sich Ihre Lehrer und Beamten an
und Sie werden sehen, das sind Leute , auf denen ein schwerer
Kummer liegt , und denen Sie , wenn Sie sie vor dem Aeußersten
bewahren wollen , helfen müssen , über deren Forderungen Sie
mit keinem Spaß und Scherz hinweggehen können , sondern denen
zu helfen , Ihre heiligste Pflicht ist. Die Gemeindebeamten haben
in der schweren Zeit ihre Pflichten klaglos erfüllt und die Lehrer¬
schaft , der Sie Ihre Kinder anvertrauen und von der Sie
erwarten , daß sie ihr Bestes für ihre Kinder gibt , hat ein
Recht leben zu können . Es ist so manche pflichteifrige Lehrerin
in den letzten Tagen ge ommen und hat mir gesagt : Ja , Fräulein,
ich sehe bei Angabe der Einkommen auf den Fürsorgeblättern,
daß die Angehörigen meiner Schülerinnen das Doppelte und
Dreifache einnehmen , mit dem ich und meine Kinder aus-
kommen sollen . Da ist ihnen erst ein Licht aufgegangen , welch
krasser Unterschied zwischen dem Einkommen der Fixangestellten
und dem der anderen Berufsstände besteht . Aber alle diese Leute
kommen noch um berechtigterweise Fürsorgezwecke für sich in
Anspruch zu nehmen . In welcher Weise setzt aber die Fürsorge
für die Kinder der Fixangestellten ein ? Gewiß nicht im gleichen
Maße und in welcher Weise stellt sich diese Fürsorge ein bei
Beschaffung der notwendigsten Kleidungsstücke für die Fix -,
angestellten ? Wir sollen mit dem auskommen , was man uns
an Gehalt bietet ? Es war bis heute schwer möglich , aus¬
zukommen, aber jetzt geht es überhaupt nicht mehr ! (Beifall bei
den Christlichsozialen .)

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet , der
Herr Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR . Speiser:

Die Angestellten der Stadt Wien sind in einer Gehalts-
bewe^ung . Wir verhandeln mit diesen Angestellten und als erster
Erfolg , der sich aus diesen Verhandlungen ergibt , wird heute
den Angestellten eine Zuwendung im Betrage von 600 L auf¬

wärts gemacht . Das sind in der heutigen Zeit keine bedeutenden
Beträge , weil Geld überhaupt keinen Wert hat . Die erste Zahlung
die aus diesem Anlasse erfolgt , wurde , wie ich es ja voraus¬
gesehen habe , —so wie damals die provisorische Zahlung im
Dezember wieder dazu benützt , um hier vorzuführen , wie
bedienstetenfeindlich die sozialdemokratische Mehrheit ist und wie
bedienstetenfreundlich die Christlichsozialen sind . (Zwischenruf:
Jetzt sind ! — GR . Siegel:  Das ist die zweite Strophe vom
Couplet !) Der Vorschuß auf die gleitende Zulage , welcher jetzt
ausgezahlt werden soll , setzt voraus , daß dieser Vorschuß
selbst natürlich erst im Gemeinderate beschlossen wird . (GR.
Vaugoin:  Das ist eine Selbstverständlichkeit !) Ja , es
ist eine Selbstverständlichkeit wie jede Gehaltszahlung,
aber sie muß hier erst beschlossen werden Ich kann
da dem Herrn Kollegen Vaugoin nicht helfen , ich muß den
Gemeinderat als Referent bitten , ihr zuzustimmen . Daß die
gleitende Zulage , die in irgend einer Form notwendig ist, höher
werden wird als die 100 L , von welchen Herr GR . Vaugoin
schon gesprochen hat , weiß ja der Herr Kollege ; daß wir aber
dieser Zuwendung erst zustimmen müssen, ist doch auch eine
ganz klare Sache . Ich habe in meinem Referate genau darge¬
stellt , daß die Angestellten auf dem Standpunkte stehen , daß die
Rückwirkung vom 1. Jänner an von ihnen nicht abgegeben
wird . Ich habe hinzugefügt , daß wir in Uebereinstimmung mit
den staatlichen Behörden , mit welchen wir ganz begreiflicher¬
weise gemeinsam Vorgehen , von vornherein eine solche Rück¬
wirkung nicht anerkennen können . (Zwischenruf des GR.
Schmitz .) Wie es halt beim Verhandeln ist, Herr Kollege
Schmitz . Daß Sie daraus eine Staatsaffaire machen , ist ja be¬
greiflich . Ich habe ja in meinem Referate gesagt , eine Ent¬
scheidung hierüber ist im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht erforder¬
lich, da auch die Frage des Wirksamkeitsbeginnes der Neuregelung
bei den bevorstehenden Verhandlungen zu entscheiden sein wird.
Auf diesem Standpunkte bleibe ich stehen und bitte daher , den
Antrag des Herrn Kollegen Vaugoin , der aus begreiflichen
Gründen gestellt wird , abzulehnen . (GR . Rudolf Müller  s17 .j:
Demagogische Gründe !) Lieber Herr Kollege Müller ! Es ist
ganz überflüssig , hier zu sagen „Demagogische Gründe " . Das
Wort „ begreifliche Gründe " ist vollständig genügend ! (Beifall
und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten . — GR . Rudolf
Müller (17 .^ .- Ich bin befriedigt !) Herr Kollege Vaugoin hat
auch einen Antrag auf Einreihung der Orte Mauerbach , Stein¬
klamm und Liesing in die 1. Ortsklasse gestellt . Sie kümmern sich
auch um Ibbs , Oberhollabrunn u . s. w. Dazu möchte ich be¬
merken, daß mir zum Beispiel die Einreihung von St . Andrä
bei Herzogenburg . mitten in einer fruchtbaren Gegend in die
gleiche Teüerungsklasse wie Wien als nicht ganz gerechtfertigt
erscheint, wie überhaupt ein Hauptprinzip der Ausgestaltung der
Zahlungsverhältnisse der öffentlichen Angestellten sein muß:
endlich einmal zwischen den Gehaltsbezügen der unter so
schwierigen Verhältnissen lebenden Wiener Angestelltenschaft und
jenen der Angestelltenschaft , die irgendwo auf dem Lande lebt
und sich leichter Lebensmittel verschaffen kann , einen Unterschied
zu machen . Wir im Wiener Gemeinderate haben die Pflicht , für
diesen Unterschied im Interesse der.Wiener Bediensteten einzutreten.
Ich anerkenne ja, daß Orte , wie zum Beispiel Mauerbach
richtigerweise in das Wiener Wohnungsgebiet einzu¬
beziehen wären und ich erkläre auch , daß wir selbst an den ge-
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meine Hochverehrten , glauben Sie es mir , ich sage das jetzt
nicht, um Ihnen Phrasen zu sagen . Glauben Sie es mir , solange
die Fixangestellten nur ein bißchen imstande waren , mit dem,
was die Stadt ihnen bieten konnte , ihr Auslangen zu finden,
so lange haben sie auch getrachtet , daraus zu kommen. Aber,
meine Hochverehrten , es ist zu Ende mit dem, was wir Wenden
und Färben lassen konnten . Es ist zu Ende mit dem, was wir
an unserem Wäschevorrat flicken konnten . Wir haben nichts mehr,
wir sind nicht mehr imstande 120 L für 1 m Shirting zum
Ausbessern auszugeben . Wir sind nicht mehr imstande , 40 L für
eine Spule Zwirn im Schleichhandel zu zahlen , um unsere
Wäsche zu flicken, wir sind nicht mehr ' iwstcnde , das Geld für
die Schneider - und Schneiderinnenrechnung auf ^ bringen aus
dem , was unsere heutigen Gehälter betragen . Womit soll denn
eine Lehrerin , die 600 L bis 800 L monatlich bezieht , die
Tramwahfahrt bezahlen , wie soll sie damit für ihre Kleider ausi
kommen und noch nebenbei leben ? Meine Hochverehrten , es dreht
sich ja vielfach nicht um uns selber . Ein großer Teil von uns
hat ja für alte Eltern , für Geschwister , die im Studium sind,
für Heimgekehrte aus dem Felde zu sorgen , die noch nicht
arbeitsfähig sind . O , meine lieben Herren von der Majorität,
wir haben unsere Sorgen nicht zu Markt getragen ^ wir waren
nicht gewöhnt , Klagen in der Oeffentlichkeit zu führen . Wir haben
unsere Sorgen still für uns getragen . Gehen Sie hinein in die
Brotkommission , schauen Sie sich Ihre Lehrer und Beamten an
und Sie werden sehen, das sind Leute , auf denen ein schwerer
Kummer liegt , und denen Sie , wenn Sie sie vor dem Aeußersten
bewahren wollen , helfen müssen , über deren Forderungen Sie
mit keinem Spaß und Scherz hinweggehen können , sondern denen
zu helfen , Ihre heiligste Pflicht ist. Die Gemeindebeamten haben
in der schweren Zeit ihre Pflichten klaglos erfüllt und die Lehrer¬
schaft , der Sie Ihre Kinder anvertrauen und von der Sie
erwarten , daß sie ihr Bestes für ihre Kinder gibt , hat ein
Recht leben zu können . Es ist so manche pflichteifrige Lehrerin
in den letzten Tagen gekommen und hat mir gesagt : Ja , Fräulein,
ich sehe bei Angabe der Einkommen auf den Fürsorgeblättcrn,
daß die Angehörigen meiner Schülerinnen das Doppelte und
Dreifache einnehmeu , mit dem ich und meine Kinder aus-
kommen sollen . Da ist ihnen erst ein Licht aufgegangen , welch
krasser Unterschied zwischen dem Einkommen der Fixangestellten
und dem der anderen Berufsstände besteht . Aber alle diese Leute
kommen noch um berechtigterweise Fürsorgezwecke für sich in
Anspruch zu nehmen . In welcher Weise setzt aber die Fürsorge
für die Kinder der Fixangestellten ein ? Gewiß nicht im gleichen
Maße und in welcher Weise stellt sich diese Fürsorge ein bei
Beschaffung der notwendigsten Kleidungsstücke für die Fix¬
angestellten ? Wir sollen mit dem auskommen , was man uns
an Gehalt bietet ? Es war bis heute schwer möglich , aus¬
zukommen , aber jetzt geht es überhaupt nicht mehr ! (Beifall bei
den Christlichsozialen .)

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet , der
Herr Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR . Speiser:

Die Angestellten der Stadt Wien sind in einer Gehalts-

bewe ^ ung . Wir verhandeln mit diesen Angestellten und als erster
Erfolg , der sich aus diesen Verhandlungen ergibt , wird heute
den Angestellten eine Zuwendung im Betrage von 600 L auf¬

wärts gemacht . Das sind in der heutigen Zeit keine bedeutenden
Beträge , weil Geld überhaupt keinen Wert hat . Die erste Zahlung
die aus diesem Anlasse erfolgt , wurde , wie ich es ja voraus¬
gesehen habe , so wie damals die provisorische Zahlung im
Dezember wieder dazu benützt , um hier vorzuführen , wie
bedienstetenfeindlich die sozialdemokratische Mehrheit ist und wie
bedienstetenfreundlich die Christlichsozialen sind . (Zwischenruf:
Jetzt sind ! — GR . Siegel:  Das ist die zweite Strophe vom
Couplet !) Der Vorschuß auf die gleitende Zulage , welcher jetzt
ausgezahlt werden soll, setzt voraus , daß dieser Vorschuß
selbst natürlich erst im Gemeinderate beschlossen wird . (GR.
Vaugoin:  Das ist eine Selbstverständlichkeit !) Ja , es
ist eine Selbstverständlichkeit wie jede Gehaltszahlung,
aber sie muß hier erst beschlossen werden Ich kann
da dem Herrn Kollegen Vaugoin nicht helfen , ich muß den
Gemeinderät als Referent bitten , ihr zuzustimmen . Daß die
gleitende Zulage , die in irgend einer Form notwendig ist, höher
werden wird als die 100 L . von welchen Herr GR . Vaugoin
schon gesprochen hat , weiß ja der Herr Kollege ; daß wir aber
dieser Zuwendung erst zustimmen müssen, ist doch auch eine
ganz klare Sache . Ich habe in meinem Referate genau darge¬
stellt , daß die Angestellten auf dem Standpunkte stehen , daß die
Rückwirkung vom 1. Jänner an von ihnen nicht abgegeben
wird . Ich habe hinzugefügt , daß wir in Uebereinstimmung mit
den staatlichen Behörden , mit welchen wir ganz begreiflicher¬
weise gemeinsam Vorgehen , von vornherein eine solche Rück¬
wirkung nicht anerkennen können . (Zwischenruf des GR.
Schmitz .) Wie es halt beim Verhandeln ist, Herr Kollege
Schmitz . Daß Sie daraus eine Staatsaffaire machen , ist ja be¬
greiflich . Ich habe ja in meinem Referate gesagt , eine Ent¬
scheidung hierüber ist im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht erforder¬
lich, da auch die Frage des Wirksamkeitsbeginnes der Neuregelung
bei den bevorstehenden Verhandlungen zu entscheiden sein wird.
Auf diesem Standpunkte bleibe ich stehen und bitte daher , den
Antrag des Herrn Kollegen Vaugoin , der aus begreiflichen
Gründen gestellt wird , abzulehnen . (GR . Rudolf Müller (17 .) :
Demagogische Gründe !) Lieber Herr Kollege Müller ! Es ist
ganz überflüssig , hier zu sagen „Demagogische Gründe " . Das
Wort „begreifliche Gründe " ist vollständig genügend ! (Beifall
und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten . — GR . Rudolf
Müller (17 .) : Ich bin befriedigt !) Herr Kollege Vaugoin hat
auch einen Antrag auf Einreihung der Orte Mauerbach , Stein-
klamm und Liesing in die 1. Ortsklasse gestellt . Sie kümmern sich
auch um Ibbs , Oberhollabrunn u . s. w. Dazu möchte ich be¬
merken, daß mir zum Beispiel die Einreihung von St . Andrä
bei Herzogenburg . mitten in einer fruchtbaren Gegend in die
gleiche Teuerungsklasse wie Wien als nicht ganz gerechtfertigt
erscheint, wie überhaupt ein Hauptprinzip der Ausgestaltung der
Zahlungsverhältnisse der öffentlichen Angestellten sein muß:
endlich einmal zwischen den " Gehaltsbezügen der unter so
schwierigen Verhältnissen lebenden Wiener Angestelltenschaft und
jenen der Angestelltenschaft , die irgendwo auf dem Lande lebt
und sich leichter Lebensmittel verschaffen kann , einen Unterschied
zu machen . Wir im Wiener Gemeinderate haben die Pflicht , für
diesen Unterschied im Interesse der Wiener Bediensteten einzutretcn.
Ich anerkenne ja , daß . Orte , wie zum Beispiel Mauerbach
richtigerweise in das Wiener Wohnungsgebiet einzu¬
beziehen wären und ich erkläre auch, daß wir selbst an den ge-
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eigneten Stellen mit aller Kraft nicht nur dafür eintreten werden,
sondern dafür auch schon eingetreten sind , um die Möglichkeit
für eine solche Einreihung herbeizuführen . Heute kann ich aber
in einem solchen Sinne dem Anträge hier nicht zustimmen.

, Wenn immer von Ihrer berühmten Freundschaft für die
Leute auf dem Lande draußen ge. edet wird , so muß ich doch
auf jene Rundschreiben des Landesrates Zwetzbacher an die
Gemeinden in Niederösterreich aufmerksam machen , durch die er
zu erheben sucht, wie viel Zuschüsse diese Gemeinden an die
Lehrer geben , um darauf hinwirken zu können , daß diese Zu¬
schüsse von den Gemeinden den Lehrern entweder wieder ent¬
zogen oder nicht weiter gegeben werden . (GR . Rummelhardt
macht einem Zwischenruf .) Herr Kollege Rummelhardt , Sie haben
aus begreiflichen Gründen einen Antrag über die Einreihung von
Mauerbach schon im Stadtrate gestellt . Ich will cs nicht so machen,
wie Herr Kollege Vaugoin , der hier von allen möglichen kleinen
Komitees , Ausschüssen uno aus dem Stadtrate Geschichten erzählt,
wenn er sich in der Debatte nicht mehr anders zu helfen weiß.
(Heiterkeit . — Rufe : Sehr richtig !) Ich kann es mir wirklich
erübrigen , darauf weiter zu antworten . Ich weise nur darauf
hin, ' daß die Regelungen , die bevorstehen und in Aussicht ge¬
nommen sind , in ihrer Richtung bisher von dem Koalitions¬
ausschuß vorausbestimmt wurden , in dem ja auch die Herren
Staatssekretäre Eldersch , Miklas , Reisch und Paul sind , daß
Sie also doch in die Regelungen , die Sie hier so sehr bekämpfen,
ein gewisses Vertrauen haben könnten.

Herr Kollege Vaugoin hat auch gesagt , daß ich im Sladt-
rate erklärt hätte , ich sei kein Angestelltenvertreter , sondern stehe
auf meinem Posten als Verwaltungsmensch und — wie ich auch
dort hinzugefügt habe — als Bevölkerungsvertreter . Ich scheue
mich durchaus nicht , das hier zu wiederholen und bin nur neu¬
gierig , ob die Beamten dem Herrn Kollegen Vaugoin glauben,
daß er ein Angestelltenvertreter sei. (Heiterkeit .) Vielleicht , Herr
Kollege Vaugoin , gibt es tatsächlich eine Anzahl von Angestellten,
die Ihnen glauben , daß Sie aus den reinsten und edelsten
Motiven handeln . (Heiterkeit)

Ich habe heute hier davon abgesehen , die Not der Wiener
Angestellten in so warmen Worten zu schildern , wie es Herr
Kollege Vaugoin in seiner bekannten Art getan hat . Ich halte
dafür , daß die Not der Festangestellten in Wien wirklich allge¬
mein bekannt ist und keiner Schilderung bedarf . Ich habe schon
einmal gesagt , daß wir selbst auf dieser Seite fast lauter Leute
sind , die die Not der Festangestellten am eigenen Leibe kennen
zu lernen Gelegenheit haben . Herr Kollege Vaugoin mußte hier
natürlich mit dem Namen „einmalige Zuwendung " raufen , da
er sich überhaupt auf lauter formale Dinge verlegen muß.
weil er ja in der Sache selbst mit uns vollständig überein¬
stimmen muß . Er hat gesagt , daß wir hoffen , mit dieser Vorlage
die Angestellten zufriedenzustellen . Darauf erwidere ich, daß es
sich erstens um eine provisorische Vorlage handelt und daß ich
gar nicht glaube , daß es heute möglich wäre , die Festangestellten
oder die Arbeiter durch irgend eine Vorlage wirklich zu be¬
friedigen ^ (Rufe links : Sehr richtig !) Niemand von unserer
Seite hat diese Hoffnung und uns solche Hoffnungen zu unter¬
schieben, das gehört zur Debattiermelhode des Herr Kollegen
Vaugoin . Er hat hier Geschichten auK der Personalkommiffion
erzählt . . . (Zwischenruf des GR . Vaugoin .) Er hat hier
Schilderungen aus der Pcrsoiialkommission vorgebracht — ich

kann mich ja auch anders ausdrücken . (Zwischenruf oes GR.
Schmitz ) Es würde zu Ihrer speziellen Methode gehören , durch
eine Anfrage eine solche Behauptung , die morgen sicher in der
„Reichspost " wiederholt wird , unter die städtischen Angestellten
zu werfen . Wenn Sie cs , Herr Kollege Schmitz , wirklich wissen
wollen , werden Sie es später erfahren , aber dann , wenn i ch
will . (Lebhafter Beifall links .)

Es ist gesagt worden , die Sitzungen der Personalkommission
würdep von unserer Seite schlecht besucht. Das ist ja wahr ; es
kommt häufig vor , besonders in der letzten Zeit , daß einige
Herren , die in anderen öffentlichen Stellungen beschäftigt sind,
von unserer Seite nicht hinkommen . Ich kenne aber auch
einen Herrn Ihrer Richtung , der schon seit vielen Wochen auch
nicht einmal in der Personalkommiffion erschienen ist. (Rufe:
Hört ! Hört !) Ich werde darüber gar nichts reden . Was
für einen Sinn hat das ? Es hat ja gar keinen Zweck und ich
glaube , daß Herr Kollege Vaugoin mit meiner Tätigkeit auch
für seinen Teil vollständig zufrieden sein wird . (Heiterkeit und
Zwischenrufe .) Herr Kollege Vaugoin hat auch gesagt , daß der
Verbandspräsident Schulz gesagt hat , daß er meine Methode
kenne. Ich halte den Herrn Präsidenten Schulz für einen sehr
intelligenten Mann und eS würde mich wundern , wenn er nach
einjähriger Tätigkeit meine Methode noch nicht kennen würde.
Ich aber kenne auch die Methode des Herrn Präsidenten Schulz
und ich und der Präsident Schulz kennen auch Ihre eigene
Methode . (Stürmischer Beifall und Händeklatschen .) Wir ver¬
handeln derzeit mit den Bediensteten der Stadt Wien und ich
kann Ihnen nur sagen , daß wir suchen, einen Ausgleich herbei¬
zuführen , der für die Interessen der Gemeinde Wien und für
die Interessen der städtischen Angestellten annehmbar ist. Diese
Methode ist auch die richtige . Allerdings ist es eine andere
Methode als die frühere , die bei Lohn - und anderen Kämpfen
geübt wurde . (Neuerlicher Beifall bei den Sozialdemokraten . —
Stürmische Unterbrechungen bei den Christlichsozialen .) Ich möchte

"auf die früheren Methoden , weil Sie immer mit diesen Dingen
anfangen , nur mit einigen Worten zurückkommen. Ihre Ver¬
handlungsmethode bei der berüchtigten Einreihung im Jahre
1904 — es ist darüber heute schon viel geredet worden — war
die Massenmaßregelung von Lehrern (Stürmische Pfui -Nufe ),
und erst durch Rekurse , bei denen diese geinaßregelten Lehrer
Recht bekommen haben , mußten sie sich ihr Recht erkämpfen.
Ihre Verhandkungsmethoden bei den Maßregelungen der Gewerbe¬
schullehrersind bekannt . Ihre Verhandlungsmethoden haben darin
bestanden , daß Sie an einem einzigen Tag die Lehrer Glöckel. Riese
Täubler,Plenk,Kos aus derSchule hinausbefördert haben , undJhre
Verhandlungsmethode hat darin bestanden , daß Sie eine
Jndustrielehrerin , weil sie denunziert worden ist, daß sie einen
Ausspruch über Dr . Lueger gemacht hat , statt mit 5 Jahren erst
mit 13 Jahren definitiv gemacht haben . Diese Jndustrielehrerin
ist zufälligerweise als Gemeinderatskollegin in unserer Mitte.
Ihre Verhandlungsmethode hat darin bestanden , daß Sie den
Lehrer Hawel , dem wir unlängst eine Ehrenpension zuerkannt
haben , und den Lehrer Hellmann in Disziplinaruntersuchung
gezogen haben , weil sie ans Anlaß der Liechtenstein 'schen Schul¬
anträge Reden gehalten haben ; Ihre Verhandstmgsmethodehat dazu
geführt , daß sich der Lehrer Peyerl selbstgemordet hat . (Stürmische
Pfui -Rufe bei den Sozialdemokraten .) Ihre Methode war , daß
die Schwester dieses Lehrers Peyerl keine Stelle als Industrie-
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lehrerin in Wien bekommen hat. Ihre Verhandlungsmethoden sind
also, bekannt, insbxsondere, wenn man daran denkt, daß der Herr
Liechtenstein angedroht hat, er werde unter den Lehrern ein
wirtschaftliches Leichenfeld anrichten und wenn man bedenkt, daß
Grgorig im n.-ö. Landtag die Lehrer als Lausbuben bezeichnet
hat. Das alles waren Ihre Verhandlungsmethoden(Zwischen¬
rufe und Unruhe bei den Christlichsozialen. — Stürmische Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten), und wenn ich noch darauf
Hinweise, was Schneider, Gregorig, Buuchinger, Scheicheru. s. w.
im alten n.-ö. Landtag in diesem Zusammenhängegesprochen
haben, so will ich zum Schlüsse nur noch ein kleines Beispiel
aus der letzten Zeit anführen und sagen, daß Sie in der schwersten
Zeit des Krieges den Landlehrern ihr Geholtsgesetz durch Jahre
hindurch vorenthalten haben. (GR. Kunschak:  Das ist nicht
wahr! — Ruf:  Ich weiß, daß Sie hingegangen sind, damit
das Gesetz nicht sanktioniert wird ! — GR. Kunschak:  Das
ist eine Lüge, das ist eine bewußte Lüge, wenn Sie das sagen!
— Lärm.)

Bürgermeister:  Herr GR. Kunschak, ich rufe Sie
zur Ordnung, Sie haben nicht das Wort Lüge zu gebrauchen.
(Neuerliche Unruhe.) '

Berichterstatter GR. Speiser (fortfahrend) :
Der Herr Kollege Vaugoin hat hier eine Broschüre vor¬

gelesen oder wenigstens zum größten Teile zitiert. Herr Kollege
Schmitz hat mich gefragt, ob ich die Broschüre, die dem Herrn
Kollegen Vaugoin über die heutige Situation hinweggeholfen
hat, geschrieben habe. Ich erkläre ihm, daß ich sie nicht
geschrieben habe, ich erkläre ihm sogar, daß ich sie nicht
einmal gelesen habe. (GR. Schmitz : Sonderbarerweise stimmen
einige Sätze, die Sie gesprochen haben, wörtlich überein! —
Stürmisches Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Ich kann
Herrn Kollegen Schmitz erklären, daß ich schon im Besitze der
Broschüre bin, aber ich habe sie noch nicht gelesen, ich habe noch
keine Zeit dazu gehabt. Nur den Titel habe ich gelesen. (GR.
Schmitz : Das war also eine Gedankenlesung!) Deutsche Worte
und deutsche Sätze gibt es genug. Ich kann auch sagen, daß ich
mich mit dieser Broschüre, bevor ich sie gelesen habe, nicht iden¬
tifizieren kann und daß ich mich währscheinlicherweise von einer
Broschüre, ob sie der oder jener geschrieben hat, nicht leiten
lassen kann, denn ich glaube nicht, daß nach einer Broschüre
eine Gemeinde verwaltet werden kann. Ich finde nur, daß Kollege
Vaugoin sich als plötzlicher Streikbrecher ein bißchen komisch aus¬
nimmt (GR. Vaugoin:  Ich habe die Erklärung abgegeben,
daß ich vom Streik abrate !) und ich finde nur, daß seine Be¬
schuldigung, daß wir die Beamten angreifen und daß alles
mögliche gegen die Beamten geschieht, ein bißchen komisch ist in
einer Zeit, wo wir erst in der gestrigen Stadtratssitzung von ihm selbst
gehört haben, daß der Stadlphysikus auf Grund einer Zuschrift
der Unter-St . Vetter Rettungsgeiellschaft einen unrichtigen Bericht
vorgelegt hat, weil dort der Obmann — ich glaube, er heißt
Mittermüller — mit der Auflösung Plötzlich nicht einver¬
standen ist, welche er selbst unterschrieben hat. (Zwischenruf
des GR. Vaugoin .) Heute lesen wir plötzlich in den Zeitungen,
daß der Bericht des Oberphysikus von einem Spaßvogel hcr-
rühre.

Herr Kollege Biber, der auch hier sitzt, hat in der heutigen
Stadlratssitzung die Bauamtsbeamten der Unfähigkeit geziehen

und gesagt, daß sie die Gemeindeinteressen nicht wahrnehmen,
er hat von Mitwirkung an der Geldvergeudung und Ver¬
schwendung gesprochen, so daß einer der Oberbeamten aus dem
Bauamte erklärt hat, daß im Stadtratssitzungssaal noch keinen
Beamten solche Vorwürfe gemacht worden find und daß dieser
Herr eine Ehrenerklärung von dem Herrn Stadtrat verlangt
hat. (Zwischenruf des GR. Biber .) Wenn Sie solche
Sachen aus dem Stadtrate erzählen, muß man es auch machen.
Ich muß also sagen, was Lehrer- und Beamtenfreundlichkeit
anlangt, können Sie schon einpacken. (Rufe : Sehr richtig!)

Herr Kollege Vaugoin hat hier gesagt und sich darüber
aufgehaltcn, daß irgendwo gesagt wird, daß die Christlichsozialen
die Wiener Angestellten zum Streik Hetzen. Ich habe schon in
der gestrigen Stadtratssitzung Gelegenheit gehabt, zu erklären,
daß ich nicht sagen möchte, die Christlichsozialen Hetzen irgendwo
zum Streik, ich finde nur und sage noch einmal, daß sie die von
ihnen selbst herbeigeführe schreckliche wirtschaftliche Situation
(Oho-Rufe rechts.) in. einer sehr geschickten Weise für ihre
politischen Zwecke ausnützen (Beifall links) und daß sie es in
einer ausgezeichneten Weise verstehen, die verschiedenen Gruppen
der Bediensteten in ihrem eigenen Parteiinteresse gegeneinander
auszuspielen. (Widerspruch rechts und Gegenrufe.) Ich hoffe,
daß die städtischen Angestellten genug selbstä dig denken können,
um zu erkennen, was dahinter steckt. Der Herr Kollege Vaugoin
zieht mich immer gerne damit auf, daß er sagt, ich verstehe
nicht lateinisch, was ja wahr ist. Ich habe das nicht gelernt.
(GR. Vau - oin:  Ich habe deutsch gesprochen!) Er zitiert gerne
lateinische Sprüche mir gegenüber. Latein sch kann ich nicht; aber
einzelne Worte aus dem Griechischen kenne ich. Einiges habe
ich mir gemerkt und das heißt: Demagogos! (Lebhafter Beifall
und Heiterkeit links.)

Der Herr Kollege Vaugoin hat in sachlicher Hinsicht noch
folgendes beanständet: Tie Angestellten sollen von ihrem Dienst¬
geber bezahlt werden. Wir stimmen diesem Ausspruch vollinhaltlich
zu. Wir sind die, welche die Wiener Angestellten zwar nicht
bezahlen, aber beschließen, daß aus dem, was da ist, das ent-
noma en werde, was an die Angestellten ausbezahlt werden soll.
Die Höhe dieser Zuwendung ist selbstverständlich vom Gemeinderate
zu bewilligen, das ist klar. Wer sollte sie anders bestimmen.
Wenn vorher darüber Verhandlungen stattfinden, in welcher
Höhe solche Zuwendungen bewilligt werden sollen, so
geschieht das deshalb, weil man die nötigen Geldmittel dafür
eben nur in dieser Höhe bekommt. Das' ist eine Sache, die jedem,
der wirklich objektiv und unbeeinflußt. . . (GR. Vaugoin:
Dann ist der Verband nicht objektiv, denn der protestiert
dagegen!) Ich habe nicht gesagt, daß die Angestellten vollständig
objektiv . . . (Zwischenrufe. — Bürgermeister  gibt das
Glockenzeichen) Kollege Vaugoin hat uns auch vorgeworfen,
daß wir bei solchen Forderungen immer auf unsere leeren Säcke
zeigen. Wir bedauern, daß sie leer sind, wir glauben aber nur,
Sie haben sie uns hauptsächlich ausgeleert! (Lebhafter Beifall
bei der Mehrheit. — Zwischenrufe rechts.)

Kollege Vaugoin hat auch gesagt, daß die Unternehmungs¬
beamten anders behandelt werden könnten, weil für sie das
Geld schon da ist. Ich mache darauf aufmerksam, daß die Unter-
nehmungsbeamten mit den übrigen Beamten in einem Verbände
vereinigt sind, daß es also völlig richtig ist, die Gehaltsregu¬
lierung für alle in diesem Verbände vereinigten Beamten gleich-
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zeitig vorzunehmen. Weil aber das Geld für diese Unternehmungs¬
beamten bereitgestellt war, so konnten Ihnen auch früher als
den anderen Beamten Vorschüsse gegeben werden, und zwar in
einer anderen Art als sie jetzt, da wir nun das Geld mühselig
aufgebracht haben, den übriaen Bediensteten gegeben werden.

Kolleae Vauaoin hat uns gefragt, wofür denn die Steuern
und die Tariferhöhungen, die wir beschlossen haben, verwendet
werden. Er möge mir gestatten, ihm zu sagen, daß ich
davon überzeugt bin, daß er sehr gut weiß, wohin alle diese
Gelder kommen und daß er darüber völlig genau unterrichtet
ist, warum denn diese nicbt für die Beamten verwendet werden,
wo es doch eklatant ist, daß es neben den Beamten auch noch
andere außerordentliche wichtige Dinge gibt.

Ich meine nur, meine Damen und Herren, wir werden
einmal miteinander ein Rechenkunststück machen und ausreckmen,
wieviel Prozent von den Gcmeindeeinnabmen in Ihrer Zeit für
die Bediensteten, und wieviel Prozent setzt ausgegeben werden.
(Frau GR. Dr. Seitz : Wieviel Schulden Sie damals gehabt
haben! — GR Rummelhardt:  Das ist keine Rechnung!
Damals war Wien gut verwaltet! Ihnen ist es selbst auch
besser gegangen unter unserer Verwaltung, als es Ihnen jetzt
geht. — Bürgermeister  gibt das Glockenzeichen)

Kollege Vaugoin hat uns auch gesagt, daß wir das Erst¬
geburtsrecht der Bediensteten verkaust haben, wahrscheinlich um
ein Linsengericht. Ich muß schon sagen, das gebt denn doch ein
bißchen über die Linie, wo man das, was gesagt wird, wirklich
ernst nehmen kann. Ich glaube, es wird der Zeitpunkt kommen,
wo die H rren von der christlichsozialen Partei werden zeigen
können, daß sie die Mittel für alle öff'nllichen Verwaltungs¬
körper und für die gesamte öffentliche Wirtschaft so h ch zu
steigern bereit sind, daß auch die öffentlichen Bediensteten davon
einen möglichst großen Teil bekommen. Diese Zeit wird da sein,
wenn wir darüber beschließen, wenn darüber an anderer Stelle
zu beschließen sein wird, wie die neuen Steuern zu gestalten sind
und wie insbesondere bei der Vermöaensabaabe und Vermögens¬
steuer in den Säckel der Reichen und Woblhabenden' echt tüchtig
Hineingegriffenwerden könnte. tRufe bei derMajorität:DieBauern!)
Ich habe aber bisber, meine sebr verehrten Herren von der Gegen
seite, nur bemerkt, daß diejenigen, die sich jetzt davon schrauben,
das in den öffentlichen Säckel hineinzulegen, was wir berausnehmen
müßten, um die Bedienstetenkorderungen zu erfüllen, insbe-
sonders die christlichen Bauern sind Ich glaube, wir können
(Lebhafte Zwischenrufe bei den Cbristlichsozialen) das Duell, das
Sie immer beginnen, wenn irgendeine, auch nur provisorische
Regelung der Bedienstetenforderungen getroffen wird, damit
abschließen, daß wir sagen, es wäre viel besser, es käme in
diese Debatten über die Bedienstetensragen nicht immer der Ton
hinein, den nicht wir hinciubringen. Es würden diese Be¬
dienstetendebatten als solche. . . (Zwischenrufe bei den Cbristlich¬
sozialen: Sachlich sprechen!) Ich kann nicht sachlich sprechen,
wenn ich dem Herrn Kollegen Vaugoin antworten muß. (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen bei der Majorität. — Zwischen¬
rufe bei den Christlichsozialen.) Ich glaube, wir alle könnten die
Ichreckliche Situation , unter der alle arbeitenden Menschen in
dieser Stadt und besonders die Festangestellten leiden, zum An¬
laß nehmen, gemeinsam darüber nachzudenken, wie wir dieser
Situation der Angestellten und insbesondere der Gemeinde¬
bediensteten wirklich ein Ende machen können. Das geht aber

nicht mit solchen Angriffen, wie Sie sie hier machen, das geht
nur in einem gemeinsamen Zusammenarbeiten für die berechtigten
Interessen der Angestellten dieser Stadt . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen bei der Majorität.)

Bürgermeister:  Zu einer tatsächlichen Berichtigung
hat sich zum Worte gemeldet Frau GR . Kramer. Ich erteile ihr
dasselbe.

Frau GR. Kramer:  Herr GR. Dr. Odehnal hat sich
bemütsigt gefühlt, mich als eine allerchristliche Lehrerin zu be¬
zeichnen. «Rufe bei den Christlichsozialen: Das ist doch keine
Schande!) Demgegenüber muß ich feststellen: Daß ich zwar
katbolisch getauft bin, doch hotte ich damals nicht die nötige
Energie, mich dageaen zu wehren. (Widerspruch bei den Christlich-
sozialen.) Daß ich schon in der Lehrerinnenbildungsanstalt wegen
meiner sozialdemokratischenGesinnung fortwährend zur Rede
gestellt wurde, und zwar verweise ich die Herren Christlich¬
sozialen auf eine sehr fromme Dame, die ihnen Auskunft geben
kann und deren Wohlgefallen ich nie erregt habe, die Frau
Bankowska; daß der Name „allerchristlichste Lehrerin", auf mich
angewendet, unter der Lehrerschaft ein homerisches Gelächter
auslösen wird, weil alle wissen, daß ich seit dem Austritte
aus der Lehrerinnenbildungsanstalt auf Seite der freiheitlichen
Lehrer stehe. Ich muß allerdings konstatieren, wenn man mir
das Wort „christlich" als schmückendes Beiwort gibt — wie ich
das Christentum verstehe, daß ich meinen Christus als einen der
ersten und größten Sozialdemokraten aufgefaßt habe — dann
erkläre ich, daß ich es als Kompliment betrachte. Wenn Sie zu
mir „christlich" in dem Sinne sagen, wie Sie es meinen, dann
weise ich dieses Wort als eine Beleidigung zurück. (Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten. — Zwischenrufe rechts.)

Bürgermeister:  Zu einer weiteren tatsächlichen Be¬
richtigung erteile ich das Wort Herrn GR. Dr . Odehnal.

GR. Dr. Odehnal:  Weil mich Frau GR. Kramer
apostrophiert hat, so muß ich darauf erwidern: Ich werde die
von mir aufgestellte Behauptung durch Ihre Schülerinnen
(Frau GR. Kramer:  Tun Sie das !) eventuell durch die
frühere Frau Vorsteherin des Zivilmädchenpevsionates Frau
Bankowska beweisen. (Frau GR. Kramer:  Geben Sie acht,
daß Sie sich nicht so blamieren wie im Falle Indra !)

Bürgermeister:  Wirschreiten zur Abstimmung.
Zu Punkt 1 ist kein Abänderungsantxag gestellt. Ich bitte

diejenigen Damen und Herren, welche zu Punkt 1 ihre Zu-
Zimmung geben, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Zu Punkt 2, inklusive der Absätze„In Wien", „In den
Orten der 2. Bezugsklasse", „In den Orten der 3. Bezugs¬
klasse" liegt ein Abänderungsantrag Vaugoin vor, welcher
lautet: „Den im vorstehenden Punkte genannten Angestellten
und Bediensteten ist als Vorschuß auf die am 27. Jänner d.
I . überreichten Forderungen des Verbandes der städtischen An¬
gestellten pro Jänner und Februar d. I . folgende Zuwendung
flüssig zu machen.

Vor dem ersten Absätze, in welchem von diesen Zuwen¬
dungen die Rede ist, sind die Worte „in Wien" zu streichen.

Die beiden nächsten Absätze, also Absatz2 und 3 dieser
Bestimmungen sind sinngemäß zu streichen."

Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche diesem
Abänderungsantrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Ge-
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schieht.) Der Antrag hat die Minorität und ist infolgedessen
abgelehnt.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche dem An¬
träge Punkt 2 bis zum Schlüsse ihre Zustimmung geben, die
Hand zu erheben. Der Antrag ist mit entschiedener Mehrheit
angenommen  und die Angelegenheit infolgedessen er¬
ledigt.

Beschluß:
1. Allen ständigen, nicht bloß nebenberuflich verwendeten

Angestellten und Bediensteten der Gemeinde Wien und ihrer
Unternehmungen einschließlich der dem Gesetze vom 4. Juli 19,9,
L.-G.-Bl. Nr. 193, unterstehenden Lehrpersonen ist, soferne sie
nicht im Kollektivvertrage stehen und als Staats -, Landes- oder
Gemeindepensionsparteien im Gemeindedienste stehen, für den
Monat Februar ein Vorschuß auf die gleitende Zulage im selben
Ausmaße und unter den gleichen Bedingungen, wie sie mit dem
Stadtratsbeschlusse vom 23. Jänner 1920, P . Z . 1636, fe t-
gesetzt wurden, auszuzahlen.

Die mit dem erwähnten Stadtratsbeschlusseerfolgte vor¬
läufige Abänderung der Gemeinderatsbeschlüsse vom 12. De¬
zember 1919, P . Z. 23563, und vom 19. Dezember 1919,
P . Z. 23673, wird mit nachstehender, der staatlichen Vollzugs¬
anweisung entsprechenden Ergänzung genehmigt:

„Angestellten, die mit Verwandten in auf- und absteigender
Linie im gemeinsamen Haushalte leben, zu deren Unterhalt sie
gesetzlich verpflichtet sind, kann, wenn sie diese Verwandten
wegen deren Mittellosigkeit tatsächlich erhalten, eine gleichzeitig
mit der gleitenden Zulage auszuzahlende Aushilfe im jeweiligen
Ausmaße der für eine Person festgesetzten gleitenden Zulage
vom Sladtrate bewilligt werden."

Als Stichtag für die Frage der aktiven Dienstleistung und
des Familienstandes hat der 1. Februar l920 zu gelten.

2, Den im vorstehenden Punkte bezeichneten Angestellten
und Bediensteten ist eine einmalige, nicht wiederkehrende Zu¬
wendung flüssig zu machen, die weder als eine Steigerung
früher gewährter Zulagen betrachtet werden kann, noch der zu¬
künftigen Regelung fester oder gleitender Gebühren vorgreifen
soll.

Das Ausmaß dieser Zuwendung beträgt:
In Wien: Für Ledige(verheiratete weibliche) und kinder¬

lose Verwitwe,e 500 L, für kinderlose verheiratee männliche
Angestellte 600 L und für verheiratete oder verwitwete männ¬
liche, sowie für verwitwete weibliche Angestellte, welche keine
Versorgungsgenüsse beziehen, außerdem für jedes nach den be¬
stehenden Vorschriften für die Beteilung mit einer Teuerungs¬
zulage in Betracht kommende Kind 100 X.

In den Orten der 2. Bezugskiasse: Für Ledige(verheiratete
Weibliche) und kinderlose Verwitwete 350 X, für kinderlose
verheiratete männliche Angestellte 450 IL und für verheiratete
oder verwitwete männliche, sowie für veewitueete weibliche An¬
gestellte, welche keine Bersorgungsgenüsse beziehen, außerdem für
jedes nach den bestehenden Vorschriften für die Beteilung mit
einer Teuerungszulage in Betracht kommende Kind 90 L.

In den Orten der 3. Bezugsklasse: Je 300 L, beziehungs¬
weise je 400 K und je 80 L. Für kinderlose verheiratete männ¬
liche Angestellte, deren Gattinnen aktive Staats -, Landes- oder
Gemeindeangestelltesind, wird die Zuwendung in dem für Ledige
festgesetzten Ausmaße bemessen.
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3. Die städtischen Angestellten im Ruhestande sowie die
versorgungsberechtigten Hinterbliebenen nach städtischen Ange¬
stellten mit Ausnahme derjenigen, deren Ruhe-, bez ehungsweise
Versorgungsgenüsse nach Kollektivvectrausbestimmungen bemessen
wurden, erhalten soferne sie in der Republik Oesterreich wohnhaft
sind, die vorstehende einmalige Zuwendung in dem für die
ledigen Angestellten festgesetzten Ausmaße.

Die Hinterbliebenen eines Angestellten erhalten zusammen
eine solche Zuwendung.

Im Gemeindedienste verwendeten Staats -, Landes- oder
Gememdepensiomsten, beziehungsweise Witwen nach solchen, ge¬
bührt der Unterschied zwischen der Zuwendung, die mit Rücksicht
auf den Familienstand nach Punkt 2 entfiele und der nach
diesem Punkte bemessenen Zuwendung.

4. Die Vorschüsse und Zuwendungen sind unverzüglich aus¬
zuzahlen. Die bei den Unternehmungen auf Grund besonderer
Abmachungen an die Angestellten ausbezahlten Vorschüsse sind
auf die vorstehenden Vorschüsse und Zuwendungen anzurechnen.
Etwa bereits ausbezahlte höhere Vorschüsse bleiben vorläufig
mit dem Mehrbeträge gestundet.

Bürgermeister:  Ich bitte den Herrn GR. Dr. Scheu,
das Wort zu seinem Referate zu ergreifen. (Rufe: 11 Uhr!)

Wettbewerb zur Erlangung eines Giedlungsplanes.
Berichterstatter GR. Dr. Scheu:

50 . Z. 22632. Die bisherigen Maßnahmen, welche Ihnen
auf dem Gebiete der Wohnungsreform vorgelegt wurden, be¬
trafen Notstandswohnungen, Aktionen, welche der Wohnungsnot
abhelfen sollten. Der vorliegende Antrag bezweckt etwas, was
über eine Notstandsaktion hinausgeht. Er bezweckt eine wirklich
wohnungsreformerischeArbeit, eine Arbeit, welche das Wohnungs¬
wesen auf eine höhere Stufe .heben soll. Es ist notwendig, daß
diese Arbeit planmäßig in Angriff genommen wird. Zu diesem
Zwecke wird Ihnen vorgeschlagen, einen Wettbewerb zu veran¬
stalten, dessen Ziel es ist, einen Siedlungsplan zu erlangen,
welcher eine Siedlung von ungefähr 1000 Kleinwohnungen um¬
fassen soll. Die Wahl des Platzes, die Anlage des Siedlungs-
planes, die zu wählende Hauslype, die Größe der Gärten,
welche zu den Häusern gedacht sind, sind völlig dem freien
Ermessen des Künstlers überlassen. Er soll hier in keiner Weise
beschränkt sein. Es sind nur bestimmte Richtlinien für diesen
Wettbewerb aufgestellt, welche ich Ihnen im wesentlichen vor¬
führen will. Es handelt sich darum, bei äußerster Verbilligung
der Wohnungsherstellung die weitestgehenden Anforderungen
hinsichtlich der Güte der Wohnungen zu erfüllen. Ich glaube,
es ist überflüssig, Ihnen das WohnungSelend in Wien zu
schildern. Wir haben in Wien 455.000 Wohnungen, von denen
73 Prozent Kleinwohnungen sind, die nur aus Zimmer und
Küche. Zimmer. Kabinett und Küche oder gar nur aus einem
einzelnen Raume bestehen. Nach dem Zählungsergebnisse vom
Jahre 1917 leben 1,626.000 Menschen in solch elenden Behau¬
sungen. Wenn wir nun auch berücksichtigen, daß durch den Krieg,
durch das allgemeine Elend, durch die Tuberkulose eine große
Zahl von Menschen dahingerafft wurde, beziehungsweise die
Zahl der Bevölkerung abgenommen hat, so ist immerhin noch
das Wohnungselend so groß, daß der Plan gerechtfertigt er¬
scheint, die Wohnungsverhältnissedurch eine planmäßige Sied¬
lung zu verbessern.
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Der erste Schritt auf diesem Wege ist nun mit dem vor¬

liegenden Anträge gemacht . Der Wettvewerb ist zunächst darauf

gerichtet , einen Lageplan zu erlangen , der die gesamte Liedlung
darstellt , ferner auf die Erlangtmg von Siedlungsplänen mit

Teilen der gesamten Anlage in größerem Maßstabe und mit der

allgemeinen Anordnung der - Häuser und weiters auf die Er¬
langung einer entsprechenden Anzahl von Einzelgrundrissen und
insbesondere auch noch von Vorschlägen für die Ausgestaltung
der Bauwerke von außen und innen , für den technischen Bau

und die Wahl der Baustoffe . Gerade hinsichtlich der Baustoffe

wird es Aufgabe der eingeladenen Architekten sein , Vorschläge

zu machen , wie das Bauen , das heute geradezu unmöglich
wurde , wieder möglich gemacht werden soll . Es wird Aufgabe

der eingckadenen Künstler sein , Vorschläge zu machen , die sich

auf die im Auslände gemachten Erfahrungen stützen , da ja bei

uns noch wenig Erfahrungen auf diesem Gebiete vorliegen.

Für diesen Weitbewerb werden Preise von je 20 .000 L

festgesetzt . Diese Preise sind ihrem eigentlichen Wesen nach nicht
als Preise für den Wettbewerb anzusehen , sondern mehr als

Honorare . Es ist ja einleuchtend , daß die Künstler , die zum
Wettbewerb aufgefordert werden , solche Arbeiten liefern werden,

die ihnen eine Honorierung sichern . Durch die Prämiierung
erwirbt die Gemeinde Wien das Eigentumsrecht an den Plänen.

Es soll auch ein Preisgericht zusammengesetzt werden , doch wer en
die Namen der Preisrichter vorläufig nicht bekanntgeinacht,

weil nach den Vorschriften , welche für tue Wettbewerbe von

Architekten gelten , die Namen der Preisrichter erst dann ver¬

öffentlicht werden , wenn alle eingeladenen Preisrichter die Billi¬

gung der Künstler gefunden haben . Für das Einlangen der
Pläne ist eine Frist von drei Monaten gesetzt.

Was die eingeladenen Künstler betrifft , so sind das Per¬

sonen , von welchen man erwarten kann, daß der Wettbewerb

durch ihre Ideen erfolgreich bereichert werde . Es sind dies

Heinrich Tessenov , dann die Wiener Architelten Adolf Loos,
Theiß und Jaksch , Alfred Keller und Robert Oerley.

Ich brauche Ihnen zur Charakteristik der einzelnen Künstler

nichts besonderes vorzuführen und will nur verweisen , daß

Tessenov an der Hellerau mitgewirki hat und dort noch weiter

schöpferisch tätig ist , Adolf Loos ein genialer eigenartiger Künstler
ist , der seine Architektur immer mit kultureben Forderungen ver¬

knüpft , ein Gedanke , der gerade bei einem Siedlung - Plan wichtig
ist , die Künstler Theiß und Jaksch in Siedlungsarbeit in Wiener-
Neustadt hervorragend tätig gewesen sind , Alfred Keller , ein

Künstler , der durch die Erbauung der Exportakadcmie sich einen
Namen gemacht hat und Robert Oerley einer unserer bekanntesten
Architekten Wien » ist . Es ist gar kein Zweifel , daß es auch
eine Reihe anderer hervorragender , hochbegabter Künstler in

Wien gibt , welche vielleicht mit demselben Recht zu dieser Kon¬

kurrenz eingeladen werden könnten . Die Gemeinde glaubte aber,

sich auf fünf Personen beschränken zu können , erstens , um eine

nicht zu große Belastung des Gemeindebudgets zu bewirken und
um die Künstler , welche vielleicht aus irgend einem Gründe nicht

prämiiert werden könnten , nicht mit unnötiger Arbeit zu belasten.
Jedenfalls soll damit , daß nur diese fünf Künstler eingeladen
sind , nichts weiter zum Ausdruck gebracht werden , als daß man
mit einer engeren Konkurrenz ein besseres Resultat zu erzielen

hofft , als mit einer allgemeinen Konkurrenz an alle Künstler
Wiens und Oesterreichs.

Ich bitte , dem Anträge Ihre Zustimmung zu geben und
den beanspruchten Betrag von 130 .000 L für die Kosten dieses

Wettbewerbes zu bewilligen.

Bürgermei  st er:  Zum Worte gelangt Herr GR . Kunschak.

GR . Kunschak:

Wir begrüßen das Referat , das uns soeben vorgelegt wurde,

mit aufrichtiger Genugtuung , weil wir glauben , daß sich daraus
eine Verbesserung der Wohnverhältnisse in Wien einerseits und

eine Verschönerung des Stadtbildes anderseits ergeben kann.
Es ist eine Konkurrenz ausgeschrieben worden , der Herr Re¬

ferent glaubte begründen zu müssen , daß die beschränkte Kon¬
kurrenz ausreichend sei . Demgegenüber möchte ich doch den

Standpunkt vertreten , daß nach den Künstlern , die in Bewacht

gezogen sind , zu urteilen , wir mit dem Referenten gewiß über¬
einstimmen in der hohen Qualität , über welche diese Männer

verfügen . Anderseits handelt es sich aber doch eigentlich um die

Anlegung eines Planes , um die Fertigstellung einer Arbeit , die

für uns in Wien wenigstens , aber ich glaube , auch für die Wiener

Künstlerschaft etwas ganz Neues ist. Mit Ausnahme des einen
Architekten , der an der Hellerau beteiligt war , stehen

eigentlich ja auch die anderen den gedachten Projekten

mehr oder weniger fremd gegenüber . Aus diesem Grunde

ist nicht einzuschen , warum nicht ein allgemein «! Wett¬

bewerb ausgeschrieben wird , denn es ist immerhin doch

die Möglichkeit gegeben , daß auch die anderen Künstler , und
wir sind ' ja in Wien an solchen nicht arm , über die Fähigkeit
verfügen , uns mit einem nach jeder Richtung einwandfreien

Projeit dienen zu können . Anderseits erscheint es auch ungerecht

und vielleicht sogar hart , daß man in einer Zeit , die dem
Künstler so wenig Möglichkeit gibt , sich zu betätigen , in einer

Zeit , die die Kunst zum Hungertod verurteilt hat , nur wenige
Personen herausgreifen will , um ihnen die Möglichkeit zu bieten,

einerseits ihre künstlerischen Qualitäten zu erweitern und ander¬

seits doch auch eine kleine Verdienstmöglichkeit zu beschaffen . Ich
weiß, -daß der Zweck des Projektes nicht in erster Linie der ist,

den Künstler zu betätigen und ihm Verdienstmöglichkeiten zu
schaffen , aber es würde den Anträgen gar nichts schaden , es
würde auch der Sache nicht schaden und dem Ansehen der Gemeinde

Wien nicht abträglich sein , wenn wir den Rahmen etwas weiter
ziehen und wenn wir daher statt des oeschränkten Wettbewerbes,
einen allgemeinen Wettbewerb ausschreiben . Es wäre die Mög¬

lichkeit vorhanden , diesen Wettbewerb mit einer Reihe von Preisen

auszustatten , die auch abgestust sein können hinsichtlich ihres
materiellen Wertes . Dadurch würde verhindert werden , daß
wertlose Projekte eingebracht werden und daß nicht Leute , die
es nicht verdienen , mit Preisen und Auszeichnungen bedacht
werden . Aber dieser eng beschränkte Wettbewerb , der auf fünf

Künstler , darunter vier Wiener Künstler beschränkt ist , er¬

scheint mir als eine engherzige Auffassung der Verpflichtungen
der Gemeinde Wien , die sie doch gegenüber der Künstlerschaft

hat , welche der Stadt Wien unendlich viel gegeben und zum

Ruhm und Glanz , den sie gegenüber dem Ausland besitzt , viel
beigelragcn hat . Es ^ erscheint mir auch , der in diesem Falle
materiell nicht leistungsunfähigen Stellung der Gemeinde Wien
nicht würdig zu sein . Ich würde mir daher erlauben zu bean¬
tragen , daß an Stelle des beschränkten Wettbewerbes ein all¬

gemeiner Wettbewerb ausgeschrieben wird , in Verbindung mit
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einer Anzahl von Preisen . Ich stelle mir vor , daß wir mindestens
zehn Preise zur Ausschreibung bringen ; über die Höhe der ein¬
zelnen Preise will ich mich nicht äußern , darüber möge der
Stadtrat Beschluß , fassen und möge , wenn es die Summe not¬
wendig macht , neuerdings an den Gemeinderat einen Bericht
erstatten.

Ich wollte an den Herrn Referenten auch die Anfrage richten,
ob es richtig ist, daß in dem Stadtratsreferat die Bestimmung
enthalten ist, daß eines der Projekte ausgeführt werden muß.
(Berichterstatter Dr . Scheu : Ist gestrichen !) Ich nehme dar
dankend zur Kenntnis , weil ich der Meinung bin , daß sich die
Gemeinde doch nicht verpflichten darf , ein bestimmtes Projekt
ausführen zu müssen , denn eS kann sich, wa - ich ja gar nicht
erwarten will , ergeben , daß keines der einlangenden Projekte
ausführungswürdig oder ausführungsmöglich ist.

Ich bitte also den Gemeinderat um Zustimmung zu meinem
Anträge , daß statt des beschränkten ein allgemeiner Wettbewerb
ausgeschrieben werde , ausgestattet mit zehn Preisen , deren Höhe
der Stadtrat noch zu bestimmen hätte.

Bürgermeister:  Herr GR Biber hat das Wort.
ÄR . Biber:  Ich verzichte.

Bürgermeister:  Die Debatte ist geschlossen, der Herr
Referent hat das Schlußwort.

Berichterstatter Dr . Scheu:

Die Anregung de» Herrn GR . Kunschak ist gewiß nicht
von der Hand zu weisen. Ich kann versichern , daß ich bereit-
mit dem Herrn Stadtbaudirektor über die Frage der Heran¬
ziehung eines weiteren Kreises von Architekten eingehend ge¬
sprochen habe und auch bereits ein Beschluß vorliegt , der in
Form eines Antrages dem Gemeinderate zur Kenntnis kommen
wird , daß ein allgemeiner Wettbewerb , außer dem heute vor¬
liegenden , für die Künsterschaft Wiens oder Oesterreich » — das
ist noch nicht bestimmt — eingeleitet werden soll . Heute handelt
es sich nichl um die Förderung der Architektenschaft . Der Antrag,
welcher Ihnen vorliegt , hat nicht zum Zweck, die Architektenschaft,
die unter der Ungunst der Verhältnisse schwer leidet , zu be¬
schäftigen , wenn auch dieser Antrag gewiß die Beschäftigung
von Architekten zur Folge hat . Der vorliegende Antrag bezweckt
vielmehr , nur der Gemeinde Wien ein Bild zu geben, wie sich
di^ Erweiterung der Stadt im Gebiete des Weichbilder am
zweckmäßigsten und vom künstlerischen und hygienischen Stand¬
punkte am besten vollziehen läßt . Für diese Aufgabe haben wir
es zweckmäßig befunden , hervorragende anerkannte Künstler ein¬
zuladen , bestimmte Künstler , aber nicht einen allgemeinen Wett¬
bewerb einzuleiten , der ja neben vielem Brauchbaren auch viel
Unbrauchbares bringt . Wenn man einen solchen allgemeinen
Wettbewerb nicht sehr reich dotiert , kommt eine Unzahl von
Enttäuschungen heraus . Die Architekten machen sich kolossale
Auslagen mit den Zeichnungen der Pläne und es werden sehr
viele Leute nicht prämiiert werden . Außerdem würden jene
Künstler , auf welche e» un » ankommt , sich am allgemeinen
Wettbewerbe nicht beteiligen , weil die Künstler , welche eingeladen
sind , sich sagen würden , daß sie den jüngeren Kräften nicht
Konkurrenz machen wollen . Etwa » anderes ist es , wenn man die
Künstler persönlich einladet und auffordert . Der allgemeine
Wettbewerb , der für die Förderung der Architektenschaft bestimmt j

ist, soll nach den Plänen , welche ich erwogen habe , zum Ziele
haben , die Ausarbeitung bestimmter Arbeit durchzuführen , zum
Beispiel die Lösung der Frage , wie der Häuserbau am besten
bei den vorhandenen Geldmitteln und Baustoffen bewerkstelligt
werden kann . Ich meine , dieser Act von Wettbewerb soll eine
Spezialaufgabe gestellt werden , welche mit den Zeitverhältnissen
auf das Innigste zusammenhängt.

Zum Schluss : meiner Ausführungen möchte ich noch be¬
merken, daß di ' irr Wettbewerb , welcher zum Ziele hat die
Stadterweiterung n vernünftiger Weise vorzubereiten , nicht die
Lvsuyg deS WohrnngsproblemS überhaupt bringen kann , denn
das Wohnungsproblem ist, losgelöst von den sozialen Hinter¬
gründen , auf welchen es basiert , überhaupt nicht lösbar . Es ist
klar , daß das Wohnungsp .oblem ein Teil des sozialen Problems
ist und daß das Wohnungsproblem richtig nur im Zusammen¬
hänge mit den sozialen Problemm in Angriff genommen werden
kann . Daher ' wird in England das Wohnungsproblem immer
als soziales Problem behandelt . Es wird die Frage aufgeworfen,
ob es zweckmäßig ist, daß die Menschen in großen Städten
leben oder ob eS zweckmäßiger ist, daß sie in kleinen
Städten leben u»d wie diese beschaffen sein müssen . Die Auf¬
fassung der Engländer vom Wohnungsprobleme geht dahin , daß
in diesen kleinen Städten , die geschaffen werden sollen , nicht nur
die Wohnungsstagen , sondern auch Schulfragen , Erziehungs¬
fragen , Fragen der industriellen Betätigung und Arbeiterfragen
gleichzeitig gelöst werden müssen. Bei dem gegenwärtigen Wett¬
bewerbe ist aber nicht die Frage , ob Groß - oder Kleinstadt,
sondern wir gehen davon aut , daß Wien als Großstadt weiter¬
bestehen, sich aber in gesunder Weise entwickeln könne. Für diese
Frage vorzubereiten , das ist der Zweck de» Wettbewerbes , der
in Aussicht genommen ist.

Ich bitte , den Antrag Kunschak mit Rücksicht auf den schon
in Vorbereitung stehenden allgemeinen Wettbewerb abzulehnen
und dem vorliegenden Anträge zuzustimmen.

Bürgermei  st er:  Wir schreiten zur Abstimmung . Zuerst
kommt der weitergehende Antrag des Herrn GR . Kunschak in
Betracht . Der Herr Referent hat aber schon erklärt , daß ein
allgemeiner Wettbewerb ausgeschrieben wird . Wenn Sie damit
einverstanden sind , kann Ihr Antrag dem betreffenden Referenten
zngewiesen werden , der für die Ausschreibung des allgemeinen
Wettbewerbes Sorge tragen wird . Sind Sie damit einverstanden ?
(GR . Kunschak:  Selbstverständlich !)

Ich bringe also den Antrag des Herrn Referenten zur»
Abstimmung . Wer dafür ist, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Der Antrag des Herrn Referenten erscheint ange¬
nommen.

Nun stelle ich bezüglich des Anträge » Kunschak die Unt <r-
stützungSfrage . Wer diesen Antrag unterstützen will , bitte ich, die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist genügend
unterstützt  und geht an den Stadtrat.

v -schl«ß-
Das Erfordernis für den zur Erlangung von Vorentwürfen

für eine Gartensiedlung in Wien auSzuschreibenden beschränkten
Wettbewerb im Betrage von 130 .000 L wird genehmigt und
ist auf einer neu zu errichtenden Rubrik der Reserve für unvor-

j hergesehene Auslagen zu verrechnen.
7
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Einbrirrgnng einer Eigentum - klage gegen das
Aerar.

81 . Berichterstatter BR. Dr. Scheu : Z: 2255. Betrifft
die Eigentumsklage gegen das Aerar bezüglich des im Jahre
1884 durch Vermarkung widerrechtlich in Besitz genommenen
Teiles der Parzelle 152/2 in Weixclboden im Ausmaße von
21 da. Das Aerar hat dort e ne Parzelle auf einem Gebiete
vermarkt, das nach der Katastermappe Eigentum der Gemeinde
Wien ist. Es ist nun notwendig, da- Eigentum der Gemeinde
Wien im Klagewege festzustellen. Das Aerar beruft sich auf
alte Vorgänge, auf eine angeblich mit dem früheren Eigentümer
einverständlich vorgenommene Vermarkung aus dem Jahre 1884.
Die Sache ist bereits 16 Jahre beim Magistrate und jetzt
steht sie schon knapp vor der Verjährung- gierige. Daher ist es
notwendig, mit der Klage vorzugehen, damit die Gemeinde nicht
dieses wertvolle und große Grundstück— es handelt sich nicht
weniger als um 21 I>» — verliert. Ich bitte Irin Ihre Zu¬
stimmung wegen Einbringung dieser Eigentumsklage.

Bürgermeister : Wünscht jemand da» Wort ? (Nach
einer Pause :) ES ist nicht der Fall . Der Antrag erscheint daher
angenommen.

Beschluß r
Die Einbringung einer LigentumSklage gegen das Aerar

bezüglich des im Jahre 1884 durch Vermarkung widerrechtlich
in Besitz genommenen Teiles der Parzelle 152 2 im Ausmaße
von 21 da wird genehmigt.

Bürgermeister:  Zum Referate bitte ich Herrn GR.
Täubler.

Zuschnßkredit für Ankäufe für die städtische
Bibliothek

Berichterstatter GR. GLußlek:
8i>. Z. 2928 betriffc die Bewilligung eines Zuschuß.

krediteS im Betrage von 25.060 L für das Verwaltungsjahr
1919/20 zur Ausgabsrubrik IV 13 » „Ankäufe für die städtische
Bibliothek' . Dieser Betrag ist infolge der Steigerung der
Bücherpreise notwendig. Trotz der grüßten Sparsamkeit konnte
mit dem bisher bewilligten Betrage das Auslangen nicht gefunden
werden. Die Direktion der städtischen Sammlungen ist daher
genötigt, um einen Zuschußkredit zu ersuchen. Es sind noch die
Brieskataloge von den Handschriften zu drucken und auch für
andere Zwecke sind bestimmte Beträge notwendig. Es ist selbst¬

verständlich , daß wir mit dem bisher in da» Budget eingesetzten
Betrage nicht auskommen werden. In da» neue Budget werden
daher größere Beträge eingesetzt werden müssen. Für die vier
Monate des gegenwärtigen Budgetjahres genügen aber die
25.000 L.

Bürgermeister:  Zum Worte gelangt Herr GR.
Rotier.

SR . Astter:
Ich befürchte, daß wir mit den 25.000 L das Auslangen

nicht finden werden, weil die Herausgabe der Briefkataloge noch
lange nicht fertig ist und die 25.000 L allein für dieses Werk
aufgehen werden. Es wird jedenfalls notwendig sein, einen
größeren Betrag in das nächste Budgetjahr einzustellen, wenigstens
100.000 L.

Ich möchte aber die Gelegenheit benützen, um nochmals,
wie ich es ja schon in der Budgetdebatte getan habe, darauf
hinzuweisen, daß die Bibliotheksräume derart beschränkt sind
daß es ein Skandal ist, daß wir für unssoe Bibliothek keine
anderen Räume zur Verfügung haben. Nicht nur, daß man sie
nicht vergrößert, wollte man sogar vor zwei Monaten von den
kleinen Räumen der Bibliothek noch etwas wegnehmen. Ich *
möchte schon bitten, daß im Laufe dieses Jahres wenigstens der
Bibliothek solche Räume zugewiesen werden, die der Gemeinde
Wien würdig sind. Die Räume sind sehr lucht.gegen den Festsaal
zu vergrößern, denn diesen brauchen wir nicht, um einmal— am
12. November— eine Versammlung abzuhalten. Tue Bibliothek
könnte also nach dieser Richtung vergrößert werden. Ich bitte,
in das nächste Budget für die Bibliothek und die städtischen
Sammlungen einen größeren Betrag einzustellen und die Räume
entsprechend zu vergrößern.

Bürgermeister:  Die Debatte ist geschlossen. Der Herr
Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR. Känbk-r:
Was die Bemerkungen des Herrn Vorredners betrifft, daß

die Räume der Bibliothek und der städtischen Sammlungen
beschränkt sind, so stimme ich dem bei. Ich kann auch mitteilen,
daß wir uns bemühen, entsprechende Räume zu finden. Es ist
leider das Schicksal der Dorischen Sammlungen und der
Bibliothek,' daß sie räumlich so begrenzt sind.

Herr GR. Rotier meinte, daß die Anlegung der Brief¬
kataloge allein die 25.000 L verschlingen würde. Da befindet
er sich aber in einem Irrtum , denn dieser Betrag ist nur für
die Zeit bis zum 1. Juli bestimmt, für welche Zeit noch 8502 L
50 K notwendig sind. (GR. Rotier:  Das ist nur für einen
Buchstaben, für den Buchstabenö !). Sie wissen ja, wie eS bei
solchen Arbeiten geht und eS ist daher anzunehmen, daß sie bis
Juli nicht fertig sein werden. Wir haben aber jetzt nur bis
Juli vorzusorgen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung zum vorliegenden Anträge.
Bürgermeister:  Wir schreiten zur Abstimmung. Eine

Einwendung ist nicht erhoben worden, infolgedessen ist der
Antrag angenommen.

« -schliß : *
Ein Zuschußkredit im Betrage von 25.000 L für das Ver¬

waltungsjahr 1919/20 zur Ausgabsrubrik IV 13 a „Ankäufe für
die Bibliothek" wird genehmigt.

Bürgermeister:  Die öffentliche Sitzung ist geschlossen,
es folgt eine kurze vertrauliche Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 11 Uhr 40 Minuten
abends.)
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Weschlußprolokoss
der

vertraulichen Sitzung vom S7 . Februar ISLS.

Vorsitzender Bgm . Reumann.

Es werden folgende Beschlüsse gefaßt:
I . P . Z . 20280 . Der Ankauf der im Flüchtlingslager

Oberhollabrunn befindlichen Mobilien vom deutschösterreichischen
Staatsamte des Innern , Verwertungsstelle für Sachgüter der
Flüchtlingsfürsorge , durch das städtische Jugendamt mit einem
Gesamtkosienbetrage von 1,950 .415 X 54 d wird genehmigt.

8 . P . Z . 3591 . Der dem Professor an der Musikakademie
Karl Udel zufolge Gemeinderatsbeschlusses vom 5. Dezember 1917,
P . Z . 11516 , bewilligte Ehrengehalt von jährlich 1800 X wird
auf 3600 X , rückwirkend ab 1. Jänner 1920 , erhöht und der
hiezu erforderliche Zuschußkredit auf Ausgabsrubrik XLVI 2 a
bewilligt.

s P . Z . 4317 . Das mit dem Staatsamte für Handel
und Gewerbe , Industrie und Bauten namens der deutschöster¬
reichischen Staatsverwaltung zu schließende Stromlieferungs¬
übereinkommen , betreffend ärarische Gebäude , wird genehmigt . .

. 4 . P . Z. 2435. Der Gattin des Direktors des städtischen
Erziehungsheimes für Kinder des Mittelstandes , 19 ., Hartäcker¬
straße 26 , wird eine jährliche Remuneration von 2400 X ab
1. Jänner 1920 bewilligt.

8 u . « . P . Z . 3763 . Gehaltsvorschuß.

7.  P . Z. 3541. Der Steinbrucharbeiterswitwe Marie
Bernhard wird eine außerordentliche Zuwendung von 480 8
jährlich für das in der Versorgung des vermißten städtischen
Steinbrucharbeiters Johann Bernhard gestandene außereheliche
Kind Heinrich Amstler , geboren 15 . Dezember 1907 , vom
7. November 1919 an bis Ende des Jahres 1922 , eventuell
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
ausnahmsweise zuerkannt.

8 . P . Z . 2902 . Der Pächter der Meierei Krieau Franz
Burger wird über sein Ansuchen aus dem Pachtverträge entlassen
und genehmigt , daß Karl Lenk in das Pachtverhältnis mit allen
Rechten und Pflichten , wie sie im Vertrage vom 26 . Juli 1913
und im Anhänge hiezu vom 31 . Juli 1918 festgesetzt sind und
mit der weiteren Verpflichtung eintritt , daß er über Verlangen
de- Brauhauses in diesem Geschäftsbetriebe ausschließlich städtisches
Bier zum Ausschank bringt.

S . P . Z . 3424 . Die der Eisenbahnbedienstetenswitwe Hedwig
Maly zufolge Gemeinderatsbeschlusses vom 30 . November 1906,
P . Z . 15496 , M .Abt . I 8736/06 , gnadenweise auf Lebensdauer
bewilligte JahreSrente von 240 X jährlich wird im Hinblicke
auf die persönliche Notlage der Bezugsberechtigten auf den
Betrag von 1200 X jährlich , und zwar mit Rückwirkung ab
1. Junt 1919 erhöht . Zur Bedeckung des MehrerforderniffeS
wird ein zweiter Zuschußkredit zur AuSgabSrubrik XXXVIII 12«
für da « Verwaltung «jahr 1919/20 bewilligt.

1V . P . Z . 20800/19 . Für Verdienste auf dem Gebiete der
Krieg - fürsorge der Gemeinde Wien wird die eiserne Salvator¬
medaille verliehen an die Herren der Schweizer Hilfsaktion für
Wien Jean Hotz, Beamter des städtischen LebenSmittelamtes
Zürich , Bahnhofinspektor Rutishauser , Aarau.

I I . P . Z . 3900 . Dem Oskar Bartl , außerehelichen Sohn
des verstorbenen städtischen Steueramtsadjunkten Josef Jannak,
wird eine außerordentliche Zuwendung von jährlich 600 X vom
1. Jänner 1920 bis Ende des Jahres 1922 , eventuell bis zu
einer etwa früher cintretenden anderweitigen Versorgung be¬
willigt.

1L . P . Z . 3169 . 1. Dem dauernd von der städtischen
Stellwagenunternehmung in den Dienst der städtischen Straßen¬
bahnen übernommenen Lackierer Josef Wach wird für die Be-
Messung seiner Ruhe - und Bersorgungsgenüsse aus den Mitteln
der Pensionskasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen
Straßenbahnen die Dienstzeit nach zurückgelegtem 18 . Lebens¬
jahre nachstehend angerechnet : s ) Die seit dem vollendeten
18 . Lebensjahre ohne Unterbrechung bei der Wiener General-
Omnibus -Gesellschaft und die vom Tage der Uebernahme dieses
Unternehmens durch die Gemeinde Wien (26 . Juni 1908 ) bis
einschließlich 30 . September 1908 vollstreckte Dienstzeit zur
Hälfte , jedoch mit den vollen Prozentsätzen ; b) die ununter¬
brochen seit 1. Oktober 1908 bis zum 12 . November 1910 voll¬
streckte Dienstzeit in gleicher Weise, als wenn dieser Bedienstete
während dieser Zeit Mitglied der Pensionskasse gewesen wäre
und die vollen satzungsmäßigen Beiträge geleistet hätte . 2 . Die
für diese Dienstzritanrechnung erforderlichen Nachzahlungsbeiträge,
und zwar : Für die Anrechnung der halben Dienstzeit gemäß
Punkt 1, a) von 1753 X 62 b sind aus Betriebsmitteln der
städtischen Straßenbahnen , für die Anrechnung der vollen Dienst¬
zeit gemäß Punkt 1, b) von 634 X 79 b aus Betriebsmitteln
der städtischen Stellwagenunternehmung an die Pensionskasse zu
überweisen.

IS . P . Z . 3475 . Dem Träger der städtische» Leichen- .
bestattung Josef Ondracek wird anläßlich seines Ausscheidens
aus dem aktiven Dienste eine außerordentliche Zuwendung von
2117 X pro Jahr zuerkannt ; die Gemeinde Wien behält sich
jedoch vor , die außerordentliche Zuwendung bei einem allfälligen
Abbau der Löhne neu zu bemessen.

Allgemeine Lachrlchren
Wohnungsanforderungen . .

In der Woche vom 16 . bis 22 . Februar 1820 wurden in
den 21 Bezirken des Wiener Gemeindegebietes 14S Wohnungen
und 15 Einzelrüume , in der Woche vom 28 . bis 29 . Februar
148 Wohnungen und 17 Einzelräume angefordert . Darunter sind
in der Woche vom 16 . bis 22 . Februar 77 Kleinwohnungen,
4b kleine Mittelwohnungrn , 14 große Mittrlwohnungen , 10 große

7'
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Wohnungen, in der Woche vom 23. bis 29. Feb r 8b Klein¬
wohnungen, 3» kleine Mittelwohnungen, 13 große Mittelwohnungen,
17 große Wohnungen. Die in der ersten Woche angesoiderten
Wohnungen bestehen auS 23S Zimmern, 93 Kabinetten, 140 kü hen,
53 Vorzimmern, 28 Dienerzimmern und 21 Badezimmern; die in
der letzteren Woche angefordrrten Wohnungen aus 260 Zimmern,
106 Kabinetten, 156 Küchen, 68 Vorzimmern, 2b Dienerzimmern
und 27 Badezimmern.

In RrchiSkrast erwuchs der Anforderungsbescheid in der
Woche vom 16. bis 22. Februar bezüglich 80 Wohnungen und
23 Einzelräumen, in der Woche vom 23. bis 29. Februar bezüg¬
lich 74 Wohnungen und 1^ Einzelräumen. Darunter sind in der
Woche vom 16. bis 22. Februar 48 Kleinwohnungen, 23 kleine
Mittelwohnungen, 8 große Mittelwohnungen, 1 große Wohnung;
in der Woche vom 23. bi« 29. Februar 33 Kleinwohnungen,
29 kleine Miltelwohnungen, 6 große Mittelwohnungen und
6 große Wohnungen. Diese Wohnungen bestehen in der ersten
Berichtswoche aus 124 Zimmern, 48 Kabinetten, 77 Küchen,
30 Vorzimmern, 10 Dienerzimmern und 11 Badezimmern; in der
zweiten Berichtswoche aus 1S7 Zimmern, 49 Kabinetten, 74 Küchen,
42 Vorzimmern, 23 Dienerzimmern und 18 Badezimmern.

Im Vergleiche zu den beiden vorhergehendenWochen, und
zwar vom 2. bi« 15. Februar , in welchen 278 Wohnungen und
34 Einzelräume angefordert und die Anforderung von 17b Woh¬
nungen - und »7 Einzelräumen rechtskräftig wurde, ergibt sich für
die Zeit vom 16. bis 2S. Februar ein schwaches Ansteigen.

SS Millionen Kronen -Anlehen der Stadt Wien vom
Jahre L8V4.

Verzeichnis der am 1. März 1920 auSgelosten und ab
1. September 1920 zur Einlösung kommenden Schuldverschreibungen
de« 3b Millionen Krsnenanlrhen« der Stadt Wien vom Jahre
1894 : Serien 1481, 1b90, 1827, 1978, 480b , 5889 , Nr. 1 zu
je 5000 L ; Serien 2292, 2298, 2444,254t , 2567 , 2S06, 3126,
3»20, 3424 , 8683, 3886 , 8861, 6794 , 68S1, 6937, Nr. 1 bi» 5
zu je 1000 L ; Serie 4224 , Nr. 1 bi« 10 zu je 500 L ; Serien
5055 und 5274, Nr. 1 bis 2b zu je 200 L.

Verzeichnis der gezogenen, jedoch noch nicht eingelösten
Schuldverschieibungen de» 85 Millionen Kronen-AnlehenS der Stadl
Wien vom Jahre 18S4 : Serie 1412, Nr. 1; 8092, Nr. 1, 4'
2365 , Nr. 8 ; 2519, Nr. 5 ; 3072 , Nr . 1, 3, 3 ; 3421, Nr . 5;
3516 , Nr . 2, 8 ; 3522 . Nr. 4, 5 ; 3707, Nr . 1 ; 4183 , Nr. 5;
4277 , Nr. I , 2. 6 ; , 4292 , Nr . 1, 2 ; 5015 , Nr . 8, 21 ; 5071.
Nr. 1 biS 6 ; 5989, Nr . 1 ; 6016, Nr. 8, 31, 38, 49, 50;

6184, Nr. 1 bi, 8. 29 bi« »9.

Die, nächste Ziehung findet am 1. März 1821 statt.

ISS . Ziehung de- PrSmienankehens der Stadt
Wie « vom Jahre 1874.

Verzeichnis der am 1. März 1920 gezogenen Serien und
Gkwinstnummern des Prämienanlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1874 von 30 Millionen Gulden und der auf dieselben
gefallenen Treffer.

Gezogene Seriell : 19, 233, 263, 806, 322, 382, 510, 652,
727, 737, 853, 866, 885, 915, 1129, 1193, 12v7, 1455, 1459,
1495, 1502, 1573, 1589, 2021, 2052, 2073 , 2100 , 2263 , 2484,
2539 , 2586, 2704 , 2723 , 2832 , 2988.

Serie Nummer Gewinn in Kronen

263 33 2.000
263 ' 82 5S0
306 97 500
727 95 2.000
737 70 10.000
853 71 2.000
885 48 500
885 76 300 .000

1129 47 500
1193 31 500
,297 3b 560
1297 84 500
1495 12 500
1589 20 500
2031 61 500
2052 40 500
2368 36 500
u268 93 20.000
2586 27 2.000
2882 26 2.9S0

Die übrigen 3480 Anteilscheine, welche in den gezogenen
Serien enthalten sind, gewinnen je 380 L. Die Auszahlung der
planmäßigen Gewinne erfolgt ab 1. Juni 1920 durch die Kaffe
der Stadt Wien. Die nächste Ziehung findet am 1. September
1920 statt.

Verzeichnis der gezogenen, jedoch noch nicht gänzlich einge¬
lösten Serien deS Kommunalanlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1874 : 1 2 3 6 8 11  16 21  22 2b 26 29 30 33 3b
39 41* 42 45 51 52 59 61 65 68* 69 72 89 90 92 93 95
96 102 104 107 108 110 111 117 119 121 131 133 134
136 139 142 146 147 150 158 160 171 172 174 177 178
180 181 182 184 185 188 189 190 191 1S2 198 199 202
208 211 214 218 220 221 224 229 230 236 287 240 241
242 243 246 249 252 255 256 262 264 265 266 271 274 27h
277 278 279 280 281 285 287 291 296 297 298 300 304
309 310 313 316 318 320 323 334 336 339 342 343 »46
»49 352 354 356 859 360 364 366 368 371 374 376 877
378 879 380 381 388 384 387 390 893 396 S99 400 402
405 408 411 412 415 422 423 424 427 430 432 434 485
437 489 442 443 445 450 451 456 457 4S3* 4S4 4S5 467

* «erjShrt.
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469 470 472 479 482 483 484* 490 497 500 501 502 503
507 508 509 513 514 518 519 523 526 528 530 534 536

537^540 543 547 549 550 551 552 556 557 558 560 ' 567
570 572 573 576 577 582 583 585 586 588 590 581 596

598 609. 611 612 614 616 618 619 62 ' 626 633 635 638
639 640 641 642 644 646 657 661 662 664 669 67l 673
674 676 678 682 683 686 691 692 695 697 709 711 712
715 717 719 721 722 724 725 726 728 729 730 734 736
741 743 744 748 749 755 758 762 764 765 766 768 769
770 773 779 781 783 785 786 787 793 796 799 801 803

812^813^814 820 825 826 830 832 833 834 837 888 840
852 855 881 874 875* 880 881 884 889 890 894 896 904
909 913 917 918 920 921 924 930 931 942 943 950 953
958 960 962 969 S70 980 985 987 988 992 993 995 997
998* 999 1002 1009 1015 1019 1024 1033 1036 10:>7 1042
1044 1046 1048 1056 1059 1061 1062 1064 1066 1070 1078
1079 1082 1083 1087 1090 1096 1098 1100 1102 1105 1106
1116 1119 1121* 1126 1127 1128 1130 1132 1184 1135
1136 1138 1140 1142 1143 1145 1146 1147 1150 1152 1158
1160 1166 1172 1173 1174 1175 1181 1184 1185 1187 1194
1198 1206 1211 1213 1218 1219 1220 1?22 1225 1226 1229
1231 1233 1238 1239 1240 1241 1247 , 249 j251 1256 1257

1262 1264^1268 1270 1275 1276 1277 1279 1282 1285 1292
1296 1301 1305 1311 1313 1315 . 1316 1317 1324 1325*
1328 1330 1335 1336 1337 1340 1355 1362 1367 1368
1369 1370 1371 1377 1379 1389 1390 1395 1396 1397 1402
1403 1404 1407 1410 1411 1413 1416 1418* 1421 1423
1428 1431 1432 1433 1434 1437 1440 1442 1444 1451 1452
1457 1458 1464 1465 1467 1468 1471 1472 1475 1477 1480
1483 1488 1496 1500 1509 1510 1515 1517 1519 1525 1530

1534 1535 1537 1539 1543 .1544^1547 1548 1551 1552 1554
1555 1560 1563 1564 1567 1569 1571 1572 1574 1575^1578
1579 1583 1585 1587 1590 1594 1596 1597* 1599 1600 1601
1603 1604 1616 1617 1618 1619 1620 1624* 1628 1629 1630

1633 1639 1641 1643 1645 1648 165? 1653 1656 1658 1659
1660 1661 1662 1665 1669 1670 1671 1672* 1673 1675
1679 1683 1684 1687 1688 1690 1692 1695 1701 1702 1703
1704 1706 1707 1709 1712 1715 1718 1720 1723 1725 1726
1727 1731 1732 1735 1736 1737 1742* 1743 1744 1754
1757 1761 1763 1766* 1769 1781 1786 1787 1791 1793
1798* 1804 1807 1808 1810 1813 1816 1817 1818 1819
1824 1833 1834* 1837 1838 1839 1844 1845 1846 1852
1853 1854 1856 1863 1865 1867 1868 1870 1873 1879 1882
1884 1885 1886 1887 1888 1892 1896 1899 1900 1901 1902
1903 1904 1910 1911 1913 1919 1922 1924 1929 1930 1931
1942 1944 1948 1949 1951 1955 1962 1963 1966 1967 1969
1973 1974 1978 1980 1983 1985 1986 1987 1997 1998 1999 2000
2005 2006 2010 2016 2018 2024 2027 2034 2044 2046 2049
2058 2059 2060 2064 2072 2077 2078 2079 2081 2083 2088
2091 2092 2094 2096 2097 2098 2102 2105 2109 2112 2126
2127 2132 2133 2137 2140 2143 2149 2155 2158 2162 2165
2171 2172 2174 2177 2182 2183 2184 2187 2197 2199 2200
2203 2211 2212 2215 2219 2226 2227 2233 2234 2240 2241
2242 2244 2249 2253 2258 2262 2264 2278 2280 2283 2285
2286 2288 2289 2294 2295 2296 2297 2298 2306 2307 2314
2322 2325 2328 2832 2337 2339 2350 2351 2355 2358 2359

. Allgemeine Nachrichten rc. 68l

2365 2367 2368 2377* 2391 2393 2395 2402 2406 2407
2422 2429 2430 2434 2437 2440 2444 2446 2447 2450 2456
2458 2459 2469 2470 2476 2479 2482 2485 2490 2492 2496
2499 2501 2504 2509 2511 2514 2519 2521 2522 2524
2525 2529 2532 2535* 2536 2538 2548 2549 2553 2559
2561 2563 2567 2572 2577 2584 2588 2589 2595 2596 2603
2605 2608 2611 2612* 2613 2614 2618 2634 2635 2636
2639 2646 2647 2649 2650 2655 2664 2665 2668 2669*
2671 2674 2676 2686 2690 2691 2693 2699 2700 2701 2703
2706 2711 2716 2717 2726 2728 2729 2730 2732* 2733
2735* 2738 2741 2745 2749 2750 2752 2753 2754 2756
2759 2761 2767 2772 2780 2782 2783 2784 2787 2788 2791
2793 2794 2796 2801 2805 2806 2809 2811 2815 2821 2827
2828 2830 2833 2839* 2842 2845 2846 2852 2855 2860
2863 2864 2866 2868 2871 2873 2875 2884 2887 2894 2895
2897 2898 2899 2905 2906 2908 2909 2911 2918 2919 2921
2924 2926 2927 2928 2930 2933 2934 2935 2936 2937 2954
2955 2957 2958 2959 2962 2963 2974 2978 2984 2989 2995
2998 2999.

Autorisati »« als Bersicheruugstechniker.
DaS StaatSamt für Inneres und Unterricht hat mit dem

Erlasse vom 31. Dezember 1919, Z. 4629t , dem Karl Mathias
in Wien, 1., Löwelstraße 14, auf Grund der Ministerialverordnung
vom 3. Februar 1895 R .-S .-Bl . Nr. 23, die Berechtigung,zuer¬
kannt, sich als „behördlich autorisierter Versicherungstechniker" zu
bezeichnen.

Wiener KonimunalsMrkassen.
Februar  1920.

Zentralsparkasse.
Im abgelaufenen Monat Februar 1920 wurden bei der

Zentralsparkasse der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und den
Zweiganstaltcn von 16.422 Parteien 18,976.368 L 68 k eingelegt
und an 8101 Parteien 13,930.372 L 67 d rückbezahlt. Der
Einlagenstand betrug Ende Februar 1920 277,466 .808 L 14 d.

Im Hypothekardarlehensgeschäfte wurden 1,010.349 L 62 b
zugezählt und 436.094 L 82 b rückbezahlt, so daß sich der
Stand der Hypothekardarlehen am 29. Februar 1920 aus
95,276 .179 L 60 k belief.

Der Stand der Wertpapiere betrug am 29. Februar 1920
125,195 .850 L , an Schatzscheinen besaß die Anstalt am
29. Februar 1920 15,500.000 L.

RuvolsSheim!
Eingelegt von 4379 Parteien . 5,900 .620 L 64 b
Rückzezahlt an 8026 Parteien . 4,158 .343 „ 38 „

» » erilhrt. * verjährt.
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Mit Ende Februar 1920 betrug der Stand
der Gesamteinlagen auf 69.047 Konti . . 108,517 .804 X 28 d
„ Hypothekardarlehen . . . 57,309 .841 „ 44 „
„ Gesamtwerteffekten . 53,845 .348 „ 50 „
„ Reservefonds . 3,350 .785 „ — „

Herrral - .
Einlagen von 3924 Parteien . 4,526 .458 X 87 d
Rückzahlungen an 2796 Parteien . . . . 3,885 .839 „ 29 „

Stand am 28. Februar 1§20:
Gesamteinlagen auf 58.676 Konti . . . . 84,794 .992 X 90 b !
Hypothekardarlehen . 41,939 .994 „ 21 „ ,

Währing.
Gesamteinlagenstand am 31. Jiinner 1920 . 71,962 .070 X 76 8
Eingelegt von 3002 Parteien. . 4,668 672 „ 43 „

Zusammen 76,630 .743 X 19 8
Rückgezahlt an 2263 Parteien . . . . . 4,992 .963 „ 20 „
Gesamteinlagenstand am 28. Februar 1920 . 71,637 .779 X 99 8

verteilt auf 40.726 Konti
Abfall . 324.290 X 77 8
Stand der Einlagen im Scheckverkehre. . 2,997 .270 X 78 8

„ „ aushaftenden Hypothekardarlehen 31,937 .997 „ 25 „
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 6,227 .360 „ 24 „
„ „ eskomptierten Wechsel . . . . 82 .500 „ — „
„ „ Wertpapiere (Nominale)

282.000 M . und 37,756 .610 „ — „

LSbling.
Gesamteinlagenstand am 31. Jänner 1920 18,658.172 L 07 8
Eingelegt von 897 Parteien . . . . . . 1,838.008 „ 13 „

Zusammen 20,496 .180 X 20 8
Rückgezahlt an 729 Parteien. . 1,482.099 „ 91 „
Gesamteinlagenstand am 28. Februar 1920 19,014 .080 X 29 8

verteilt auf 14.109 Konti.
Zuwachs . 355.908 X 22 8
Stand der Einlagen im Scheckverkehre(im

obigen Einlagenstand enthalten) 1,241.693 X 99 8
„ „ aushaftendenHypothekardarlehen 12,016.083 „ 48 „
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 52.661 „ 27 „
„ „ Wertpapiere (Nominale) . . . 9,013 .0k0 „ — „

Floridsdorf.
(Spareinlagen samt Heimsparkassen.)

Stand am 31. Jänner 1920 . 36,887 .902 X 80 8
Eingelegt von 1201 Parteien . . . . . . 1,602 062 „ 12 „

Zusammen . 38,483 .964 X 92 8
Rückgezahlt an 801 Parteien . . . . . . 1,273 895 „ 19 „
Stand am 28? Februar 1920 . . . . . . 37,270 .069 X 73 8

»erteilt auf 18.514 Konti.

Scheckverkehr:
Eingelegt von 3 Parteien . 122.380 X — 8
Rückgezahlt an 1 Partei . 1.000 „ — „
Stand am 31. Jänner 1920 . . . . . . 121 .380 X — 8

Hetzensmitlelvt'rKeVr.
Jentralvieymarkl St . Marr.

Jung - und Stechviehinarkt vom 4 März 1VSV.
l . Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.

Kälber ausgeweidete 143, Schafe ausgeweidete 1, Ziegen
ausgeweidete 96.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 34 Stück Kälber weniger
zugeführt.

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qual , von 26 X bis 29 X.
Schafe ausgeweidete, 1. Qual , bis 80 X.
Ziegen ausgeweidete, 1. Qual , von 75 X bis 85 X.

3. Verteilung.
Am 4. März gelangten zur Verteilung an Heilanstalten

130 Kälber, an das Lebensmittelmagazin der Eisenbahner
10 Kälber, an die Wurstviehverwertung 8 Kälber, an die Fleich-
hauer und Gastwirte 1 Schaf und 96 Ziegen.

Täglicher Akeischmarkt in der Hroßmarklhalle.
In der Großmarkthalle langten an Fleischwaren vom 22. bis

28. Februar 1920 ein:
Rindfleisch 244 .912 kg, und zwar aus Wien 226 .793 Kg

aus Oberösterreich 18.113 lex.
Pferdefleisch 2822 bx aus Oberösterreich.
Schweinefleisch 30.735 bg, und zwar aus Wien.
Kälber 4 Stück aus Wien.
Schafe 52 Stück, und zwar aus Wien 14, aus Ober¬

österreich 38.
Schweine 3 Stück aus Oberösterreich.
Kitze 16 Stück aus Wien.

Preise per Kilogramm.
Rindfleisch (Siedfleisch) von 50 X bis 102 X.
Rindfleisch (Rostbraten und Rieden) 66 X bis 124 X.
Kalbfleisch von 40 X bis 48 X, 56 X bis 70 X.
Schweinefleisch (amerikanisches, respektive frisches) von 70 X

bis 90 X.
Kälber im Fell 29 X bis 31 X.
Ziegen im Fell von 67 X bis 88 X.
Kitze im Fell 93 X.
Mittels Bahnzufuhren langten 7 Waggons mit 70 970

Tonnen ein.
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Die Zufuhren waren im Vergleiche zur Vorwoche nur be¬
züglich amerikanischen Gefrierrindfleisches und der Schafe größer.
Für Rindfleisch war die billige Woche, und zwar wurde knochen¬
loses Rindfleisch an alle Fleischhauer ausgegeben, jedoch war
selbes nicht ausreichend, da nachträglich noch an mehrere Fleisch¬
hauer Rindfleisch ausgegeben werden mußte. Kalbfleisch wurde
nur an Spitäler abgegeben. Ziegenfleisch war in genügenden
Mengen auf dem Markte; ferner 16 Stück Kitze. Von der Ge¬
meinde Wien wurden als Zubußen 26.000 dg geräuchertes,
amerikanisches Speckfleisch ausgegeben, welches jedoch nicht aus¬
reichend war. Der Marktverkehr war sehr lebhaft. Die Preis¬
lage blieb bis auf die Ziegenfleischpreise unverändert. Vom
OesterreichischenWirtschaftsverbande wurde nichts zugeführt.

Pserbemärkte
Vom 27. Februar 1920: Zum Verkaufe wurden gebracht:

495 Gebrauchs- und 141 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 10.000 L bis 60.000 X

per Stück, für Schlachtpferde 47 L bis 60 L per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.
Vom 2. März 1920: Zum Verkaufe wurden gebracht:

519 Gebrauchs- und 127 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 10.000 X bis 70.000 x

per Stück, für Schlachtpferde 40 X bis 60 X per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

Allgemeine Nachrichten rc.

Vknibeinenung
vom 6. bis 9. März 1920.

^M>« »> Klammer» «ingeftclllkn Zadim »>>» die Geschält«,luin .iirc» »«
-nüftck- der Abteilung XIV de» Magistrate ? für den I «>>» g. „nd 20. Bezirk.
Für ten lü . bi- 19. und 21. Bezirk bedeuten die emgeklammerten Hohle-

- - Si-lchlf,«nummern »er betreffenden maMratischtli BezirkSiimter.i

chesuche»M ManbervrütannA «* .
rrde»vtteri >«ge»

1. Bezirk:  Habsburgergaffe 1, von Heinl L Rasper, 1., ,Weihbu>ggafsc 4,
Bauführer I . Konastewicz (1004).

2. Bezirk:  Große Schjfsgasse 10, von Adas Jisroel , 2., Große Schiff-
g«ffe 8, Bauführer Bau - und Adapti-rungSunternehmung
(971).

„ „ Afrikanergaffe 7, von „Sana ", Blech- und Metallwarenfabrik,
ebenda, Bauführer Michna u. Hcrzberg (1011).

7. Bezirk:  Lindengaffe 22, von R . L M . Lzettcl, ebenda, Bauführer
K. Slepanek (989).

12. Bezirk:  Wilhelmstraße 38, v»n Friedrich Fischer (156/lII ).

Diverse geringere Bauten.
2. Bezirk:  Dachausbau , Tandelmarktgaffe 1, von Dr . Dagobert Rhba-

czewSki, 2., Stephaniestraße 14, Bauführer Bau - und
AdaptierungSunternehmung (991).

, , Balkonherstellung. Stephaniestraße 3, von Jakob R «binowitsch,
Bauführer Bau - und AdaptiernngSunternehmung (992).

5. Bezirk:  Mogazin , Siebenbrunnengaffe 72, von Emma Piringer,
6., Joanelligaffe 3, Bauführer O . Bonhold (988).

7. Bezirk:  Holzschuppen, Zieglergaffe 61, von Aug. Chwal «, Bauführer
I . Hor«k, Zimmermeister (1003).

Gesuche um Aaukinieuvestimmung, vezieyuugsweise um
Bekanntgabe der Auskeckuug der Aauttuieu wurde«

«öerreicht.
5. Bezirk:  Arbeitergaffe und Brandmaiergaffe , Kat .-Parz . 606/9 bi» 12

und 609/3 , von ,,Alag" , allgemeine Lastautotransport
G . m. b. H. (2839 ).

,, ,, Siebenbrunnengaffe 72, Einl .-Z . 1102 , von Emma Piringer
6., Joanelligaffe 3 (2964) .

Parzellierungen.
7. B ezir k:  Einl .-Z . 1193, Zieglergaffe, von F . Hallwachs durch

Dr . I . Meisl, 7., Mariahilferstraße 26 (1012).

Arbeiten und Kieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnifse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnifse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. Die Anbote sind in der in den Bedingnifsen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

<Inöotauesehrei6unzen.
E.W. Z. 610.

Erd- und Baumeisterarbeiten für die Herstellung
einer Oellagerstation in der Zentrale Simmering

der städtische« Elektrizitätswerke.
Anbotverhandlung am 18 . März , 10 Nhr vormittags , bei

der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke, 9., Mariannen-
gafse 4 , 1. Stock.

Bewerber um diese Arbeiten und Lieferungen können die all¬
gemeinen und besonderen Bedingnisse, Pläne, Kostenanschlag und
die Kundmachung bei der Direktion der städtischen Elektrizitäts¬
werke an Werktagen von 9 Uhr vormittags bis 1 nachmittags
(Baubureau) einsehcn; allgemeine und besondere Bedingnisse, sowie
der Kostenanschlag können bei der Hauptkasse daselbst während
der Kassestnnden(9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags) zum
Preise von 10 X per Parie bezogen werden, doch sind die Er¬
gänzungen in diesen Bedingnissen vom Anbotsteller selbst vorzu¬
nehmen.
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M.BauAbt. X 225.

Wiederinstandsetzung der Hauytunratskanäle in der
Sebastian Kohl -, Plankenbüchler - « nd Theodor

Körner -Gasse im 21 . Bezirke.

Kostenanschlag: Baumeisterarbeiten 38.KS0 L, Lieferung der
Steinzeugsohlrnschalen53.172 L. "

Anbotverhandlung am 17. März , 10 vormittags , im Bureau
des vaurates Ing . Heinrich Stolz (M.BauAbt. X), Rathaus,
Mezzanin, 8. Stiege.

MBauAbt . VIII a, 237.

Banmpflanzung am Aspernplatz im I . Bezirke.

Kostenanschlag: Deichgräberarbeiten einschließlich Lieferung
der Acker- und Gartenerde 21.482 L 80 d und 1500 L Pauschale»
die Lieferung von vier Stück Gartenbänken. Anbotverhandlung am
18. März. 12 Uhr mittags, in der M.BauAbt. VIII a, Rathaus,
Mezzanin.

Kalendarium.
Dir in .Ttammer» betgesetzteZahl bej-tchnet lene» Heft dt» « mtsblatte». in

»elchem di« AnbotauSschretbung ausführlich enthalte» ist.

12. März, 11 Uhr. M.BauAbt. VIII n. Umpflasterung am
Kaiserplatz im 20. Bezirke, anläßlich der Gleisverlegung der
städtischen Straßenbahnen (Heft 19).

17. März, 10 Uhr. M.BauAbt. X. Wiederinstandsetzung der Haupt-
- unratskanäle in der Sebastian Kohl-, Plankenbüchler- und

Theodor Körn rgasse im 21. Bezirke (Heft 20).
18. März, 12 Uhr. M.BauAbt. VIIIa. Baumpflanzung am Aspern¬

platz >m 1. Bezirke (Heft 20).
_ 10 Uhr. E.W. Erd- und Baumeisterarbeiten für die Her¬

stellung einer Oellagerstation in der Zentrale Simmering der
städtischen Elektrizitätswerke(Heft 20).

GrgeönLfse.
Neubau von Hauptunratskanälen in der Franenftist-
gasse, Amtsstraße , amHaspingerplatz , in derSchennen-
straße, Schwemmäcker - und unbenannten Gasse im

21 . Bezirke.
(Anbotverhandlung am 5. März , M .BauAbt . X 455 .)
E« offerierten für die B a u m ei ster a r b e i t en : Karl Schreiner

1800X Aufz., Ing . Franz Katlein  2500X Aufz.. Frau , Schlögl
2990-r Aulz., Ernst Hatzel 2450X Aufz., Josef Tatar « L Komp.
I810X Aufz., Josef Foit  1820X Aufz., Vikior Frömmel  2100 X Au°z.
Franz Hansal  1995 ^ Auf,., Ferdinand Peterka  2l50 ^ Aufz.
H. Rella L Komp.  1840 X Auf,.. Anion R. Fleischt,  Baugesellschaft
m. b. H. 2200X Aufz., Johann Tr in kl 20S0X Aufz., „Universale"
Baugesellschaftm. b. H., 2150L Aufz.

Für die Tonwarenlieferung (Sohlenschalen und Wandplatten)
Lederer L Nessenyi  A .-B. L 178 50, Tonwarenabteilung der Nieder¬
österreichischen «rkomptegesellschaft L 374 40, Wien erber ger
Zi e, elfabriI «. und  B a u , e s e l l sch» f t L 369 je für den laufenden
Meter.

Stiftungen , Stipendien und FreipiiLtze.
Kalendarium.

Die tn klammern betgesetzte Zahl dezelchnet jene« Hes« bei « mtsblattes, «n
welche« die « uSschretbung ausführlich enthalten ist.

10. März 1920. Karl und Franziska Wenzl-Stiftung an christliche
Gewerbetreibende des Bezirkes Landstraße (Heft 9).

13. März 1920. Max Freiherrv. Springer-Stiftung für Rudolfs-
heimer Hilfsbedürftige(Heft 8).

15. März 1920. Mautner-Markhof-Stiftung für schuldlos verarmte
Gewerbetreibende (Heft 4).

— Ferdinand und Emanuela Stark-Blindenstiftung(Heft6).
— Lehrbach-Stiftung für bedürftige Beamten- und Bürgerskinder

(Heft8).
— Ignaz Singer-Schulstiftung (Heft 11).
— Josef Edlerv. Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Bürger

(Heft8).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(Heft K)
29. März 1920. Salomon Mayer Freiherrv. Rothschild'sche

Stiftung für G. werbetreibenre (Heft 15).
— Salomon Mayer Freiherrv. Rothschild'sche Stiftung für

absolvierte Techniker(Heft 15).

29. März 1920. Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche
Stiftung für Techniker(Heft 16).

30. März 1920. Agnes Wuth'sche Almenstiftung(Heft 15) .
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie(Heft8).
— Josefine v. KönigSwarter-Heiratsausstattungs -Stiftung (Heft 8).
— Gisela-Heiratsausstattungs-Stiftung (Heft 8) .
— Josef Treitl-Heiratsausstattungs -Stiftung (Heft 8).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge (Heft 8).
— Ignaz und Magdalena Trzebitzky-Stiftung für Mitglieder der

städtischen Berufsfeuerwehr (Heft 16).
— Ludwig Edler v. Reithoffer-Stiftung sür verarmte Wiener

Bürger (Heft 16).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Afkenasy-Stiftung

für Blinde (Heft 6).
— Dr . Albert und Charlotte Hermann-Waisenstiftung(Heft llt ).
— Paul Langer-Stiftung für VolksschullehrerI. Klasse (Heft 16) .
— Karoline Prugberger-HeiratsauLstattungs-Sliftung (Heft 16).
— Lanner-Strauß -Stiftung für bedürftige Musiker (Heft 16).
— Jofef und Anna Wasner-Stiftung für Gewerbetreibende(Heft 17).
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15 . April 1920 . Johann Michael Schäffer -Stiftung für arme
Wiener Bürgerstöchter (Heft 18 ) .

— Gustav F eiherr v. Heine- Geldern -Stiftung für Witwen und
Waisen (Heft 17 ) .

— Baron Moritz Wodianer -Stif ung für verarmte Gewerbsleute
(Heft 17 ).

30 . April 1920 . De - Josef Schrott ' sche Stiftung (H .ft 1b) .
— Freiherr Anselm v. Rolhschild 'sche Stiftung für christliche Waisen

der Stadt Wien (Hef . 15 ) .
30 . April 1920 . Anton und Anna Ostrowsky - Stiftung für

erwerbsunfähige , in Wien wohnhafte Kleidermacher (Heft 16 ) .

—Allgemeine Nachrichten rc.

Jederzeit zu überreichen . Dr . Karl Lueger-Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende (Heft 85 ) .

— Kaiser Franz Josef -RegierungsjubiläumS - Stiftung für ohne ihr
Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende (Heft 103 ) .

— Wilhelm und Magdalena Brandscph -Stiftungen für bedürftige
Verwandte , unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103 ) .

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104 ).

— Johann Gogl -Stiftung an notleidende Handels - und Gewerbe¬
treibende (Heft 3) .

Ginlraarmge,, in den Grwervsteuerkalaller.
2S . Dezember 1SL » .
Gewerbcuntcrnehmnngcn.

(Fortsetzung .!

Nossek L Komp . — Hotelier und Pensionsinhaber — 1., Graben 17.
»Ost -West ", Gesellschaft für Außenhandel , G . in . b . H . — Handel in

Jndustrieproduklen aller Art , insbesondere mit Feuerzeugen , chemischen Artikeln
und Metallwaren — 9 ., Mariannengafse 28.

Paschka Ignaz — Handelsagentur — 2 , Mayergasie 7.
Perl Abraham Samuel — Handelsagentur — 2 ., Dbbsstraße 10.
Raab Jenö — Gemischtwarengroßhandel — 1., Köllnerhafgasse 4.
Resch Marie , geb . Hlafka — Kaffeeschenkergewerbe — 18 ., Gentz-

gasse 123.
Richter Marie — Viktualienhandel — 18 ., Kutschkergasse 2.
Roth Rosa — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — 2 ., Obere

Donaustraße 43.
Savic Timan — Friseurgewerbe — 11 , Krausegasse 10.
Schaller Maximilian — Kaffecsiedergewerbe — 19 ., Döblingergürtel 2.
Scheuermann Moses — Handelsagentur — 2„ Große Mohrengafse 16.
Schwarz Israel — Verschleiß von Lebensmitteln , Konsumwaren und

Flaschenbirr — 18 ., Gentzgafse 32.
> Setaffy Luise, geb . Grubcr — Marktviktualienhandel — 6 ., Dctail-

marktballe.
Textilunternehmung E . Siegel L Komp . — Gemischtwarengroßhandel —

9 ., Maria Theresienstraße 3.
Sprinz Anna , geb . Büchern — Konditoreiwaren - und Fruchtsäfte-

versch' eiß — 18 ., Semperflraße 60.
Stadler Jakob — Wäscheputzergewerbe — 13 ., Zehetnergasse 42.
Karl Stark L Komp . — Handel mit Werkzeugen , Maschinen und technischen

Bedarfsartikeln — 1., Weihburggaffe 22.
Stern Mendl — Handel mit Schneiderzubehör und T -xtilabfiillen —

6 ., Webgasse 38.
Slraßhsser Anna , geb. Engerth — Stickergeweibe — 18 ., Blumen-

gafse 26.
Strizower Salomon — Handel mit Galanterie -, Nürnberger -, Schuh-

und Kurzwären — 2, , Notensteingasse 11.
Swierkos Johann — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichenrequisiten,

Ansichtskarten und Kurzwaren — 6 ., Sandwirtgosse 8.
Unternehmung für Hoch- und Ingenieurbauten , Ges . m . b . H . — 7.,

Lerchenfelderstraße 131/133.
Velensky Marie — Damenkleidermachergewerbe — 11 ., Simmeringer

Hauptstraße 23.
Besely Goltlieb — Schubmachergewerbe — 18 ., Scheibenbergstraße 25.
Volkmann Robert — Baumaterialienhandel — 17., Beheimgaffe 23.
Wawra Marie , geh. Gregor — Marktvittualienhandel — 17 ., Markt,

Dornerplatz.

» *

24 . Dezember ISIS.
Ätwerbcrmternkhmlliigkn.

Alex , Karl — Färbergewerbe — 12 ., Aßmayergasse 1.
Atlas Philip Joachim — Trödlcrgewerbe — 12 ., Niederhosstraße 16.
Berger David — Handel mit Eisen , Metallwarcn und Jndustrieartikcln

— 12 ., Schönbrunnerstraße 234.

Firma Karl Bernhard '- Witwe , Inhaber : Firma S . Nothmüller,
Offene Handelsgesellschaft , verantwortlicher Geschäftsführer Ing . Hugo Stern
— Fabriksmäßige Erzeugung vur Metallwaren — 1 ^ ., Murlingengafse 61.

Blitz Maximilian — Käseerzeugung — 12 ., Koppreitergasse I.
Bouska Aloid — Schchmachergewerbe — 12 ., Flurschützstraße 6.
vrandstätter Moses — Erzeugung von chemischen Präparaten — 9.,

Spittelauerplatz 7.
Burgert Franz — Flaschcnbierverschleiß und Handel mit Lebensmitteln

— 12 .. Lrlgasse 24.
Cermak Eduard — Schuhmachergewerbc — 12 ., Flurschützstraße 15/33.
Czopf Karl — Zimmer - und Dckorationsmalergewerbe — >2., Schön¬

brunnerstraße 188.
Eichhorn Josef — Zahntechnilergewerbe — 12 ., Längenscldgaffe 52.
Fabean Johann — Gastwi . tsgewerbe — 12 ., Breitenfurterstraße 157.
Fischer Artur — Herstellung von Vergrößerungen photopraphischer Auf¬

nahmen mittels Handzeichnung — 4 ., Rainerplatz 10.
Ganglberger Karl — Friseur - und Raseurgewerbe — 13 ., Steinbauer¬

gaffe 21.
Giller Josef — Handelsagentur — 12 ., Schallergasse 10.
Glogau Friederike — Kunststickergewerbe — 9., Licchtensteinstraße 38.
Gruber Rudolf — Gemischtwarenhandel — 4 -, Mayerhofgasse 11.

. Hartl Joses — Baumeistergewerbe — 12 ., Koppreitergasse 2.
Hogl Marie — Viktualienhandel — 12 ., Schallergasse 29.
Horgos Ludmilla — Damenkleidermachergewerbe — 4 ., Schellcin-

gasse 37.
Janele Anton — Zimmer - und Dekorationsmalergewerbe — 12 .,

Meidlinger Hauptstraße 60.
Jira Marie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen und Mar¬

melade — 12 ., Natschkhgaffe 38.
John Emma — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — 12 .,

Steinbaucrgasse 17.
Katz Bernhard L Co ., Offene Handelsgesellschaft , verantwortlicher

Geschäftsführer Bernhard Katz — Agentur und Kommissionshandel — 13,
Bernbrunngaffe 3.

Kisch Otto — Handel mit Lederwaren — 9 , Fcchtergaffe 19.
Gebrüder Kiß , Offene Handelsgesellschaft , verantwortlicher Geschäfts¬

führer Karl Kiß — Gemischtwarenhandel — 18 ., Hietzinger Hauptstraße 34b.
Klostcrneuburger Wagenfabrik , G . m . b> H ., verantwortlicher Geschäfts¬

führer Josef Kornstein — Fabriksmäßige Erzeugung von Wage » , Karosserien,
normalen und schmalspurigen Waggons sowie Holz - und Eisenbearbeitung
jeder Art — 12 , Grieshosgasse 16.

Koimziolu Richard — Fabriksmäßige Erzeugung von Gold - und Silber¬
waren — 4 ., Rubensgaffe 2.

Kottercr Karoline — Hausschuhcrzeugung aus Tuchrbfällen — 12 .,
Singrienergaffe II.

Kovacsics Emmerich — Fisch - und Fisch ' onservenhandel — 12 , Ehrcn-
felsgasse 12.

Kozak Franz — Sattler - und Lackierergewerbe — 12 ., Breitcnsurter-
straße 107.

Kutscher David — Nohproduktenhandel im großen — 12 ., Schönbrunner
Schloßstraße 25/27.

Leidensrost Katharina Josefa — Kartonagewarenerzeugung — 12 .,
Aichhslgafse IO.

Lintner Anton — Mechanikergewerbe — 12 ., Aichholzgasse 20.
Lorenz Alfons — Drogistengewerbe im großen — 3 , Klimeschgaffe 8.
St . Marxcr Viehhandelsgesellschaft m . b . H ., verantwortlicher Geschäfts-

sichrer Josef Voraczek — Viehhandel — 3 ., Zentralviehmarkt St . Marx.
Mcisels Marcel — Handel mit Parfümerie - und Kosmetericartikeln —

9 ., Gussenbauergasse 2.
Michaile » Karl - Buchdruckergewerbe ' — 12 ., Kernstraße 7.
Miks Franziska , geb. Pelrik — Konditoreiwaren - und Fruchtsäftever-

fchleiß — 16 ., Ottakringerstraße 51.
Monzcr L To ., verantwortlicher Geschäftsführer Max Monzer —

Mechanikergewerbe — 12 ., Kriechbaumgasse 27.
8
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Monzer Max — Elektrotechnikergewerde — 12 ., Vivenotgaffe 27.
Muhr Samuel — Gastwirtsgew rbe — 3 ., Rasumofskygaffe 1.
Neugrbauer Emmerich — Elekirotechnikergewerb « — 12 ., Längenfeld¬

gaffe 8.
Nickl Albert — Glasergewerbe — 4 ., Kettenbrücken gaffe 12.
Nuß Raimund — Mechonikcrgewerbe — 12 ., Rotenmühlgaffe 4
Pauli Heinrich — Gastwirtsgewerbe — 4 , Rienößlgaffc 17.
Pesau Karl — Pferdefleischbauergewerbe — 11 ., Tivoligaffe 19.
Pickert Antonie — Gastwirtsgewerbe — 14 ., Rauchgafle 26.
Pimperl Joses — Flaschenbiervcrschleiß und Handel mit Lebensmitteln

— 12 . , Nymphengaffe 4.
Pospichal Franz — Gast - und Schankgewerbe - 4 ., Alleegaffe 63.
Preminger Arnold — Gemischtwarenhandel — 12 ., Wilhclmstraße 13.
Prießnitz Franz — Trödlergewerbe — 12 , Steinbauergafie 13.
Reich Bernhard — Handelsagentur — 9 ., Pfluggaffc 6.
Reiß Salowon — Handelsagentur — 9 ., Brünntbadgasie 13.
Renel Auguste — Lackerzeugung — 4 ., Taubstummengaffe 8.
Roza Franz — Spenglergewerbe — 12 . ; Schwenkg ' ffe 11.
Schiller AmbroS — Tischlergewerbe — 12 ., Wilhelmstraße 9.
Schlickert Ferdinand — Gastwirtsgewerbe — 4 ., Schönburgstraße 36.
Adolf Sickenberg ' « Sohn Otto Sickenberg und Geschwister , verant-

worlicher Geschäftsführer Anton Oswald — Fa >rikSmäßiger Betrieb einer
chemischen Wäscherei Färberei und Appretur — 12 ., Schönbrunnerstraße 238.

„Sklyntha " , Maschinenbau -Ges . in . b. H ., verantwortlicher Geschäfts¬
führer Alois Georg Pauer — Fabriksmäßige Erzeugung von Maschinen,
Kesseln , Apparaten , Armaturen und technischen Artikeln — 18 ., Theresien-
gasse 17.

Soini Adolf Elektrotechnikergewcrbe — 12 ., Flurschützstraße 1.
Soukopp Anna — Frauenkleidermachergcwerbe — 16 ., Thaliastraße 46.
Spitz Grete , geb . Scheuer — Spirituosen - und Fruchtsäfteerzeugung

auf kaltem Wege — 16 ., Rankgaffe 23.
Spitzer Leopold — Handel mit Tischlereibedarfsartikeln und Wohnungs-

einrichlungsgegenständen — 12 . , Hofbauergaffe 3.
Steiner Johann — Handel mit Kraftfahrzeugen , Gummiartikeln und

Maschinen — 4 ., Wiednergttrtel 30.
Stenzel Therese — Konditoreiwarenverschleiß — 9., Universitäts¬

straße 8.
Strauß L Taget , Offene Handelsgesellschaft , verantwortlicher Geschäfts¬

führer Emil Strauß — Erzeugung von Likör, Spirituosen und Fruchtsäften
— 6., Linke Wienzeile 56.

Soihla Johann — Mechanikergewerbe — 12 , Schönbrunnerstraße 183.
Svoboda Franz — Ehristbaumhandel — 4 ., Naschmarkt.
Svoboda Ludwig — Handel mit allen Arten von Gummi und Gummi«

artikeln — 4 ., Favoritenstraße 19.
Thieberger Paul — Handel mit Bau » und Werkholz — 9., Liechtenstein«

siraße 38.
Vanecek Alois — Kleidermachergewerbe — 16 ., Schellhammergasse 9.
Viktorin Hermine — Handel mit allen in die Heiz - und Kochbranche

einschlägigen Artikeln — 4 ., Große Neugosse 83.
Wehofer Josef — Gast - und Schankgewerbe — 4 ., Alleegaff « 66.
E . I Weinfurter , G . m . b . H ., verantwortlicher Geschäftsführer Salo

Zerkowitz — Fabriksmäßige Erzeugung von Dochten , Schnüren sowie anderen
Web - und Flechtartikeln aller Art — 12 ., Jgnazgaffe 7.

Weiß Fritz — HolzhandelSgewerbe — 9., Guffenbauergaffe 1.
Wendler Leopoldine — Damenklcidermachergewerbe — 4 ., Antonburg¬

gaffe 2.
Winternitz Theodor — Handel mit Automobilen , Automobilbestand¬

teilen und Automobilzubehör mit Ausnahme von Benzin und Karbid — 13 .,
Kohlmayergasse 19.

Witschastsbetrieb Schloß AltmannSdorf , verantwortlicher Geschäftsführer
Julius Knorr — Großfuhrwerksgewerbe — 12 , Klehslplatz 12.

Zohner Josef — Baumeistergewerbe — 12 ., Rotenmühlgaffe 3.

«- *
*

S7 Dezember LVLt».
Gewerbeullternehmilligen.

Adamec Heinrich Joh . — Gewerbsmäßige Neuanlage , Revision und
Kontrolle von Handelsbüchern re . — 13 ., Penzingerstraße 144.

Augesly Ednard — Fleischselchergewerbe — 17 ., Kainzgaffe 13.
Automobil - und Lohnfuhrwerksunternehmung Andreas Engel zun,

Gesellschaft m . b. H . — Peisonentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 910 —
2., Praterstern.

Bauer Anna — Wcißnäherei — 12 ., Wilhelmstraße 18.
Baumgartner Karoline — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen,

Gefrornem — 12 ., Schönbrunnerstraße 140.
Besau Sebastian — Gastwirtsgewerbe — 2 ., HandelSkai 206.
Brennholz L Weiß — Handel mit Schreibmaschinen , Bureaumöbeln

und -Artikeln — 1., Studcnring 20.
Bronec Anna — Weißnäherei — 12 , Murlingengaffe 66.
Dippelreiter Anna . geb . Borsilak — Flaschenbierverschleiß , Handel mit

Lebensmitteln - 12 ., Wilhelmstraße 9.

Dötzl Aloisia — Zuckerbäckerwaren - und Kanditenverschleiß — 13 .,
Linzerftraße 204.

Dorn Maximilian — Dachdeckergewerbe — 13 ., Rauchfangkehrergaffe 46.
DukeSz L Paschkurz — Ge nischtwarcngroßhandel — 1., Bauernmarkt 24.
Dwo ak Johann — Säckeerzeugnng — 17 ., Lacknergasse 54.
Ettenreich Josef — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 311 —

1., Maximilianstraße — Kärnlnerstraße.
Freysinger Karl — Portraitphotozraphengewrrbe — 16 ., Ottakcinger-

straße 104.
Führing Josef — Gpirituosenerzeugung — 12 ., Seumegaffe 10.
Gessner Joses — KleinfuhrwerkSgewerbe — 12 , Rotenmühlgaffe 29.
Grubner Josef — Handelsagentur — 8 ., Lichtenauergasse 4.
Brünberg Ostas — Handel mit Pelz - und Rauhwaren — 2 ., Leopolds-

gaffe 22.
Gutimann Ludwig — Gemischtwarengroßtzandel — 1., Morzinplatz 6.
Hahn Leo — Gemischtwarengroßhandel — . 1-, Wipplingerstraße 24.
Hartl Marie — Kaffeeschankgewerbe — 8 ., Feldgafle 2.
Häring Eduard — Handelsagkntur — 1 ., Dorotheergaffe 5.
H . Hauck, verehel . Krisper — Damenkleidermachergewerbe — 1., Gold-

schmidgaffe l.
Hengl Franz — Gastwirtsgewerbe — 16 ., Speckbachergaffe 21.
Herold Rudolf — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 13 ., März-

firoße 144.
Hindler Thone — Gemischtwaren - und Flaschenbierverschleiß — 2 .,

Große Sperlgaffe 37 a.
Hlavka Franz — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 867

— 7 ., AndreaSgaffe 2.
Hosbauer Karl — Holz - und Kohlenhandel im großen — 12 ., Rauch¬

gaffe 7 s.
Hoffmeister Karl — Verkauf von Beleuchtung - -, Beheizung «- und Bade-

einrichtungsgegenständen — 12 ., Meidlinger Hauptstraße 11.
Hohenauer Johann — Werkzeughandel — 12 , Mandlgaffe 27.
Holzriemenscheibenfabrik HanS Wottle ' S Nachfolger Münzer L Komp,

Kommanditgesellschaft — FabrilSmäßige Erzeugung von Holzriemenscheiben —
5 , Embelgaffe 66.

Kärl Huber L Komp . — Gastwirtsgewerbe — 1., Schellinggaffe 6.
Hübner Richard — Brennholzverschleiß — 16 , Hasnerstraße 113.
Huschka August — Handel mit Altbaumaterialien — 13 , F ldmühl-

g- sse 18.
Jakobi Artur Walter — Handel mit chemischen Produkten — 1-, Wild¬

bretmarkt 5.
Jetzinger Leopold — KleinfuhrwerkSgewerbe — 13 ., Penzingerstraße 29.
Jiml Emma — Marktfahrergewerbe — 12 , Gierstirgasse 11.
Jonas Mi ' lo» — Musikergewerbe — 2 ., Praterstraße 76.
Kindlmann Albine — Personentransport mit dem Fiakcrwagen Nr . 396

— 1., Stephansplatz — Churhausgaffe.
Klauber Ludwig — Gemischtwarengroßhandel — 9 ., Liechtenstein¬

straß « 42.
Knopp Anna — Lebensmittel - und Flaschenbierverschleiß — 5., Sieben¬

brunnengaffe 48.
Kohn Siegmund — Viehhandel — 16 ., Ottakringerstraße 75.
L- sker Hermann — Handelsagentur — 13 ., Zehetnergasse 15.
L>ckerbauer Alois — Gemischtwarenhandel nebst Flaschenbierverschleiß —

12 ., Rosenhügelstraße 40.
Marquart Franz , Inhaber der Firma : Rudolf Ensle ' S Nachfolger —

Gemischtwarenhandcl — 12 ., Hetzendorferstraße 81.
Michalica Marie — Lebensmittel - und Flaschenbierverschleiß — 13 .,

HUtteldorferstraße 181.
Morawetz Marie — Gemischtwarenhandel — 12 ., Gteinackergaffe 17.
Nesitzky Marie — Wäschewarenerzeugung — 12 ., Hufelandgaffe 8.
Nowotny Martin — Maurermeisterkonzcssion — 20 ., Burghardtgasse 14.
Pascher Heinrich — Handelsagentur — 18 ., Schulgasse 74.
Pavlieek Karl — Zahntechnikergewerbe — 8 ., Lerchrnfelderstraße 94.
Pernec Süffel Leib — Handelsagentur — 2 ., Praterstraße 46
Pietsch Fränz — Handel mit Ziegen , Schafen , Geflügel und Kleintieren

— 13 .. Goldschl gstraßc 131.
Prenninger Simon — Handel mil Fellen , Haaren , Wolle und Leder —

2 ., Gredlerstraße 3.
Rankl Franz — Holz - und Sohlenkleinverschleiß — 12 ., Bivenot-

gaffe 37.
Nebernik Vinzenz — Musikergewerbe — 13 ., Reinlgasse 8.
Rum Hermann — Schuhmachergewerbe — 2., Obcrmüllnerstraße 7,
Salvenmoser Marie , geb. Faustenhammer — Marktviktualienhandel —

16 -, Brunnengaffe , Maikt.
Sautner Johann — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 999 —

9 , Volksoper.
Schlögl Eduard — Holzhandel — 19 ., Kahlenbergerstraße 27.
Schröter Wilhelm — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 1007 — 1., Franzengring — Schottengaffe.
Simanek Leopoldine — Handel mit Blumen , Gemüse , Obst und Geflügel

im Umhcrziehen — 12 ., Bßmayergasse 9.
Sluka Emilie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen , Gefrornem

— 12 .. Ratschkqgaffe 47.
Sowa Wenzel — Kleidermachcrgcwcrbe — 2 ., Obere Donaustraße 3.
Stadler Franz — Thristbaumhandcl — 12 ., Meidlinger Markt.
Strohammer Marie — Gastwirtsgewerbe — 3., Erdbergüraße 54.
Suchanek Eduard — Handel mit Brennholz — 12 ., Füchselhosgaffe 3.
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Sucharipa L Komp . — Handel mit Beleuchtung «- und Behcizunqs-
gegenfländen — I .. Postgaffc 14.

E . P . Tal L Komp ., offene Handelsgesellschaft , Verantwortlicher Ge¬
schäftsführer : Ernst Peter Tal — Konzession zum Betriebe des Kunst -, Buch-
und Musikälienhandels v -rbunden mit 'Antiquariat — 7 ., Linde,igasse 4 .

Textil -, Wäsche - und Wirkwaren -VertriebSgesellschaft m . b . H . — Handel
mit Text, !-, Wäsche - und Wirkwaren — 1., Lngustengasse 7.

Toch Richard — Handel mit Säcken und Plachcn — 2., Zirkusgaffe 25.
Tosenovsky Eduard — Dienstmanngewcrbe — 2 ., Pratcrstraße , Lass

Fetzer.
Traub Wilhelm — Handel mit Maschinenölen — 18 ., Karl Ludwiq-

straßc 56.
Traunfellner Maximilian — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen,

Gefrornem — 12 ., Singrienergaffc 7.
Voyt Franz — Konzession für gewerbsmäßige Vermittlung de« Kaufes,

Verkaufes und Tausches von Realitäten und Hupotvcndarlehen — 8 ., Hernalscr-
gürtel 20.

Wntz Markus — Lebensmittelhandel — 2 .. Kleine Schiffgaffe 36.
Wiener Automobil -Taxameter - und VerkehrSgescllschaft m . b. H . —

Pe >sonentranSPort mit dem Fiakerwagen Nr . 42 — 4 ., Wiedner Haupt-
straße 27.

Wunsch Franz — Gcmischtwaren - und Flaschmbierverschleiß — 13 .,
Linzerstraße 193.

Zwettler Franz — Handel mit Brenn - und Bauhol ; im großen und
kleinen — 16 ., Hasnerstraße 84.

» *
»

LS. Dezember ISIS
Gewerbeunternehimillgen.

Abdi Hussein Ali — Fabriksmäßiger Betrieb des Zuckerbäckergewerbes
— 9., Lazarettgaffe 10.

Adelberg Moritz — Tischlergewerbe — 9 ., Seegaffe 14.
Offene Handelsgesellschaft , Allgemeime Rekame - und Handelsagentur

,Arha " , verantwortlicher Geschäftsführer Emmerich Tropp — Handelsagentur
— 9., Äuffenbauerstraßc I.

Altar Friedrich — Handelsagentur — 9 ., Borschkegaffe 1.
Balkarin Ludwig — Handel mit Krawatten , Hosenträgern und Socken-

hältern — 9 ., Währingerstraße 44.
Venesch Augustin — Herrenkleidermachergewerbe — 7 ., Schrankgasse 10.
Binzer EliaS , Alleinhaber der Firma E . Binzer , verantwortlicher Ge¬

schäftsführer Adolf Böhm — Erzeugung von Walzenmaffe uud Auflegen von
Buchdruckwalzen — 15 ., Toldgafse 8.

Blatt Hermann — Uebernahme zum Chemischputzen — M , Seroiten-
gaffe 8.

Böhm Adolf — Erzeugung von Walzenmaffe und Auflegen von Buch-
druckwalzen — 15., Toldgafse 8.

Brenner Philomena — Hallentrödlergewerbe — 9 ., Zelle 141 , Wiener
Trödlerhalle.

Brotmann Friedrich — Handel mit Möbeln , Klavieren , Antiquitäten
und Kunstgegenständen — 19 ., Kahlenbergerstraße 33.

Dworzak Ernst — Handelsagentur — 9 ., Müllnergaffe 22.
Eckel Marie , geb. Bruckner — Naturblumenbinder - und Handels

gewerbc — 17 ., Gschwandnergaffe 18.
Fränkl Nathan Mosel — Tapezierergewerbe — 9 ., Alserstraße 42.
Frank Joses — Fleischhauergewerbe — 7 ., Neustiftgaffe 80.
Freud Solomon — Erzeugung von Likören und Spirituosen auf kaltem

Wege — 13 ., Dreyhausenstraße 15.
Fiala Julienne — Handel mit Papier -, Kurzwaren , Trafikartikcln,

Schreib - und Zeichenrequisiten — 17 ., Geblergaffe 99.
Gerber Kurt — Zuckerbäckergewcrbe — 7 ., Lerchenfelderstraße 05.
Graf Marie — Gastwirtsgewerbe — 8 ., Strozzigaffe 22.
Guttman » JonaS — Kürschnergcwerbe — 7., Ncubaugaffe 21.
Haschka Martin — Taschnergewerbe — 9., Lichtentalergaffe 16.
Hausenblas Hermine — Modistengewcrbe — 7 ., Lindengasse 11.
Herrmann Karl — Buchdruckergewerbe — 9 . , Alserstraße 50.
Höller Klementine Anna — Modistengewerbe — 7., Burggaffe 84.
Höller Viktoria Marie — Modistengewcrbe — 7., Burggaffe 84.
hornacsek Johann — Schuhmachergewerbe — 6 ., Stumpergaffe 22.
Hryzak Eduard Franz — Mechanikergewerbe — 15 , Schanzstraße 36.
Hüttner Siegmund — Handel mit Wäsche -, Wirk -, Kurzwaren en groS

— 9., Nögergaffe II.
Jedlicka Anna — Handel mit Schuhen im großen — 7 ., Neustift-

gaff - 109.
Katzer Robert — Holzhandel — 7 ., Zieglergaffe 28.
Klenner Adolf - Schuhmachergewerbe - 7 , Kirchengaffe 19.
Köstlbauer Franz — Musikergewerbe — 17 ., Frauenfelderstraße 9.
Krisch Max — Ansteichergewerbe — 17 ., Nattergaffe 18.
Krutzler Johann — Handel mit Bier in Originalfässern der Brau¬

häuser — 9 ., Hernalsergürtel 30.
Lachs Hermann - Handel mit Damenhüten und Modistenzugehör —

6., Mariahilferstraße 79.
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Leiter Josef — Zahntechniker — 8 ., Josefstädterstarße 25.
Leiiner Anton — Fleischhauergewcrbe — 17 ., Hernatser Hauptstraße 194.
Lifschitz Isidor — Holzhandel — 7 ., Wimbergergaffe 42.
Meller David — Goldschmiedgewerbe — 19., Heiligenstädterstraße 173.
Panek Anna — Kleidermachergewerbe — 9 ., Brünnlbadgaffe 7.
Parzer Matthias — Lebensmittelhandel und Flaschenbierverschleiß —

7., Kirchengaffe 48.
Pohl Karl — Kleidermachergewerbe — 13 ., Auhofstraße 6.
ProkeS Josef — Kleidermachergewerbe — 9., Llsengaffc 1.
Richter Anna — Frauenkleidern achergewerbe — 7., Neustiftgaffe 102,
Roth Josef — Handel mit Textil - , Kurz -, Galanteriewaren , Teppichen.

Vorhängen , Wohnungscinrichtungsgegenständen , Bureaumöbcln , Stahl -,
Esten - und Messingwaren und Handelsagenturgewerbe — 7 ., Siebenstern¬
gaffe 15.

Scheid Martin — Gastwirtsgewerbe — 7 ., Kaiserstraße 32.
Schneider Leon — Handel mit Wohnungseinrichtung - gegenständen —

8., Nichtergaffe 9.
Schubert Josef — Handel mit Textil - und Kurzwaren — 18 ., Lackner-

gasse 104.
Siebensbein Emil — Handel mit allen im freien Verkehr gestatteten

Waren und Handelsagentengcwcrbe — 8 ., Stiftgaffe 15/17.
Spiegel Mox — Alleininhaber der Firma I . Spiegel — Nutzviehhande

— 13 ., Jheringgaffe 35.
Sprecher Siegfried — Holz - und Kohlenhandel — 7 ., Burggaffe 70.
Starer Jakob — Handel mit Stahl -, Kurz - und Galanteriewaren —

7., Neubaugaffe 7.
Stehlik Peter — Handel mit Schuhen und Schuhzug ehör — 7 ., Karl

Schweighofergaffe 8.
SvojanovSky Anton — Tischlergewerbe — 9., Berggaffe 37.
Telephon - und Tignalgesellschaft m . b . H., verantwortlicher Geschäfts-

führer Ing . Moritz Just — Mechanikergewerbe — 7., Neubaugaffe 26.
Weiß Nathan — Handelsagentur — 9., Rögergaffe 12.
Windschek Anna — Gemischtwarenhandlung — 9 , Liechtensteinstraße 60.
Zenz Johann — Handel mit Holz - und Brennmaterialien — 9 ., Nuß-

dorferstraße 50.

* *

SS . Dezember LVL»
Gewerdkmtterurhmuugen

Alde Gottlieb - Familienpension — 6., Papagenogaffe 1 a.
Allinger Alois — Handel mit Christbäumen — 7., Ulrichsplatz vor der

Kirche.
Bavaschitz Heinrich — Elektrotechnikcrgrwerbe — 5., Schloßgaffe 16.
Berger Erwin — Likör« und Spirituosenerzeugung — 7., Lerchenfelder-

straße 69.
Brady Jakob — Drogistengewerbe — 6., Brückengaffe 6 . ^
Chmeln Karl — Handelsagentur — 18 ., Mefferschmidtzaffe 34.
Eder Marie — Handel mit Wildbret und Geflügel — 6 ., Stumper¬

gaffe 9.
Ehrcnthal Anna , g -b. Vornzetta — Kaffeesiedergewerbe — 4., Schön-

brunnerstraße 1.
Elffnger Karl — Kaffeesiedergewerbe — 5 ., Wiedner Hauptstraße 106.
Goldschmid Riga — Kostgebergewerbe — 6 ., Stumpergaffe 62.
Grimmer Franziska , geb . Riba — Handel mit Kanditen , Zuckerbäcker¬

bäckerwaren — 7., Zieglergaffe 88.
Haudek Raimund — Handelsagentur mit Ausschluß von Futter uud

Lebensmitteln — 7 ., Neustiftgaffe 93.
Jakr bicka Aloisia , geb. Kral — Handel mit Parfüm , Wasch - und Aus-

stattungSartikeln , Kanditen , Zuckerwarcn und Obst — 7., Neustiftgaffe 81.
Kirschenhofer Rudolf — Kleinfuhrwerksgewerbe — 18 ., Hernaller

Hauptstraße 126 (Stall ).
Konecny Franz — F iseur - und Naseurgewerbe — 5 ., Margareten¬

straße 154 a.
Kulicka Ignaz — Schuhmachergewerbe — 5 ., Grüngaffe 22.
Maier Anton , geb. Hörl — Holz - und Kohlenhandel im großen —

4 ., Rienößlgaffe 16.
Maier Franz Josef — Erzeugung von Spirituosen , Likör und Frucht¬

säften auf kaltem Wege — 13 ., Disterweggaffe 38.
Mandl Hans — Handel mit Flugzeugen , Automobilen , deren Bestand-

teilen und den zugehörigen technischen Bedarfsartikeln — 4 ., Prinz Eugen¬
straße 4.

Mareffe Rosalia , geb. Goldschmied — Handel mit Klavieren — 5., Schön¬
brunnerstraße 23.

Nowak Friedrich — Handelsagentur — 4 , Weyringergaffe 4.
Oberländer Nathan — Warenhandel im großen — 7 ., Kirchengaffe 44.
Perlstein Sandir — Handel mit Bau «, Werk - und Brennholz —

4 ., Rienößlgaffe 3.
Perthold Jakob — Kafftesiedergewerbe — 6. , Gchmalzhofgasse 23.
Platzer Karl — Verschleiß von Kurz - und Papierwarcn — 5., Diehl-

g° ff- 49.
Politzer OSkar — Handel mit Metallen , Mctallwaren , Maschinen und

Werkzeuge « und HandelSagenMigewerbe mit Ausschluß von Lebens - und
Futtermitteln — 7., Sliftgaffe 6.

8*
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Polivka Johann — Kleidermachergewerbe— 5., Wehrgass« 2g.
PorgeS Gustav — Gemischtwaren« und Flaschenbierverschleiß— 15.,

Moeringgaffe 18.
Preinerstorfer Johann — Brennholzhandel— 4., Rienößlgaffe 3.
Ramharler Robert — GastwirtSgewcrbe— 3., Radetzkystraße 20.
Rautcr I sef — Großhandeln it Bau-, Weil- und Brennholz sowie

mit Kohle— 8., Fuhrmannsgaffe 18.
Rc>ß Hermaun — Gemischtwarenhandel— 17., Bcheimgaffe 12.
Schachinger Rudolf — HandelSagcntengewerbc— 7., Kandlgasse 6.
Schapira Camilla, geh. SüSz — Handel mit Bürsten, Pinseln, HauS-

haltungsgegenfländcn und Parfümeriewaren - 7., Wimbergergaffe 42.
L chiller Franz — Mechauilergcwerbe— 16., Wurlitzergasse 29.
Schleifscr Leopoldine, geb. Mrkvicka— Christbaumhandel— 4., Schellein-

gasse, 7.
Schlesinger Rudolf — Bäckergewerbe— 19.. Greinergaffe 41.
Schödl Anton — Kleinfvhrwerksgewerbe—7., Mrriahilferstraße56.
Schdppl Elisabeth, gib. Weiß — Christbaumhanbel— 4 , Naschmarkt.
Schramm Marie, geb. Prechtl — Fortbetrieb des Fleisckstklchergewerbcs

nach dem verstorbenen Gatten Anton Schramm — 15, FünkhauSgaffeI
Schuba Franz — Bäckergewerbe — 4., Wiedncr Hauptstraße 34.
Offene Handelsgesellschaft Seyfried L Zitta, verantwortlicher Geschäfts¬

führer Franz Seyfried — Gemischtwarenhandel im großen — 5., ReirPrechtS-
dorferstraße 59.

Steinwitz Karl — Kommifsionswarenhandel. und zwar mit Werkzeugen,
Eisen- und Mctallwaren — 7., Wimbergergasse 15.

Stieglitz Anton — Handel mit Haus- und Küchengeräten— 7., Schottcn-
feldgafse 3.

Swoboda Josef — Fabriksmäßige Erzeugung von Kappen und Hütten—
7., Stiftgafse 6.

Taufner Eduard — Großhandel mit Bau-, Werk- und Brennholz sowie
mit Kohle— 8., Fuhrmannsgaffe 18.

Theiß Richard — Wareuhandel im großen — 7., Stiftgasse 33.
Tiller Julius — Marklviktualievhandel- 7., Burggafse 80 (Markthalle).
Todt Alexander L Co., verantwortlicher GeschäftsführerAlexander

Todt — Tischlcrgewerbe— 5., Grüngasfe 30.
Trilsch Gustav — Gemischtwarenhaudel im großen — 4 , Schlüsselgasse9.

Völter Fritz — Gemischtwarenhandel im großen — 4., Seisgoffe 1.
Voets Theodor.— Handel mit Papier und graphischen Bedarfsartikeln im

großen — 7., Kandlgasse II . -
Weinmann Karl — Zahnteck nikcrgewerbe— 5., Mittersteiggasse2 d.
Weißbeck Rudolf — Bank- und Kommissionsgeschäft und Gemischiwarcn-

handel im großen — 4., Wohlebcngasse 17.
WesselSly Anton — Handel mit elektrotechnischen Bedarfsartikeln —

4., Paniglgasse 15.
Wicke Franz — Kosfeesiedergewcrbe— 5., Schönbrunnerstraße76.
Wortner Gabriele — Kaffeesicdergcwerbe— 5.,-Margarctenstraße92,

Ecke Grohgasse 1.
Zettner Karl — Schuhmachergewcrbe— 17., Blumengasse 25.

* *
*

St . Dezember tSIS.
Gkwcrdcullternehmllngen.

Aczel Robert — Handelsagentur — S., Mölkergasse 3.
Adler Jettl — Kleidermachergewerbe— 9., Hahngaffe 34.
Adler L Sohn, verantwortlicher Geschäftsführer Paul Adler —Erzeugung

von Spirituosen, ätherischer Oelen, Essenzen und Fruchtsästen und Handel mir
Fässern und Erzeugung von Schaumwein und Handel mit Wein, Sodawasser
und Flaschenbier- - 3., Nasumofskygaffe 27.

Bär Pauline, geb. Blazek— Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen,
Gefrornen und Obst — 15., Robert Hamerlinggaffe I.

Bauer Felix — Gold- und Silbersymied — 6., Strohmayergassc 3.
Baumann Ferdinand Kaffcesiedergewcrbe— 7., Schottenfeldgasse 1.
Berghoser Alfred — Handel mit Automobilen und Bestandteilen von

solchen— ,5., SechShauserstraße 86/38.
Belter Max — Handel mit Stoffen, Damenkonfektionen, Strick- und

Wirkwaren— 9., Servitengaffe4.
Brandes Heinrich — Bank- und Kommissionsgeschäft und Handels¬

agentur — 9., Licchtensteinstraße66.
Braun Theresia, geb Weinwurm— Handel mit Lebensmitteln, besch.änkt

— 2., Taborstraße 49.
Bulla Franz — Gcmischtwarenhandel— 15., Herklotzgaffe 28.
Chan Anna — Gemischtwarenhandel— 15., Märzstraße 27.
Chladek Karl — Marktfahrer — 8., Schlöffelgaffe 24.
DobiaS Mcx — Maiktvikmalienhandel— 15., Polmgaffe, Markt.
Feder L Komp., verantwortlicherGeschäftsführer Hans Feda, Offene

Handelsgesellschaft— Handel mit Holz und Holzvrodukte» — 3., Venedigerau 6.
Ferrant Therese— Handel mit Naturblumen — 9., Wähiingerstraße 58.
Moses Fischet, false Gutstein — Klcidermacher— 2., Sterneckplatz 4.
Freudensohn Jokob — Handel mit Schuhen — 9., Rotenlöwengasse 13.
Fried,nann Hersch— Fischhandel— 2.. Odeongassi 6.
Fürst Jakob — Handel mit LebenSmittelwaren, beschränkt— 9., Liechten-

steinstraße 16.

Glaser Cäcilie — Handel mit Stampiglien und Lordruckmodellen—
15, Mariahilferstraße168.

Offene HandclgcselSgescllschaftRepräsentanz dee Erzherzoglichen Brauerei
Saybusch Glaser L Feiner, verantwortlicher Geschäftsführer Artur Feiner —
Gewerblicher Betrieb der Abfüllung des Bieres in Flaschen zum Zwecke des
Vertriebes von Flaschenbier— 2., Obere Donaustraße 71.

Groß Ferdinand — Handelsagentur und Kommission— 9.. Schulz-
Straßnitzkygaffe 14.

Haid Friedrich Karl Johann — Erzeugung und Handel mit Christbaum¬
schmuck, DekorationSgegenständcn und Kunstblumen— 9., Währingerstraße 22.

Hammer Marie — Wäschewarenerzeugung— 15., Mariahiltergllitel 19
Hauptmann Rudolf — Musiker— 15., Holochcrgaffe 43.
I . K, Hermanek, Ges. w. b. H , verantwortlicher Geschäftsführer Rudokf

Schwaigler — Gas- und WafferlenungSinstallateurgewerbe— 4., Kühnplatz 1.
Hladik Rudolf — Handel imt Maschine», Maschinenbestandteileu und

technischen Bedarfsartikeln— 9., Glaser, affe 5.
Hnat Marie — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 9., Berggoffe 87.
Holzer Abraham Isaak — Handel mit Brennholz sowie mit Gebinden

all r Art — 2., Pazmanitengaffc20.
HouSka Karl — Tischler— 17., Vcronikagasse 44.
Huber Franz — Kleinfuhrwcrksgewerbe— 9., Brigiltenbrücke, Stadt-

bahnviadult.
Janacek Margarete — Kanditenverjchleiß— 8., Florianigaffe 3.
Just Franz — Handel mit Pretiosen, Juwelen und Uhren — 2., Wol-

mutstraße 27.
Kalb Julius — Handelsagentur — 8., Lerchenselderstraße 78.
Kern Karl — Werk- und Brenuholzhandel— 13., Preindlgaffe 38.
Kolodej Bik'or — Geniischlwarenhandel— 9., Hahngaffe 14.
Konstatzky Anna — Wanderhandel mit Obst — 8., Laudongaffe 57.
Kotzbach Josef — Handelsagentur— 2., Kleine Pfarrgaffe 9.
Koudela Franz — Mechaniker— 16., Panikengaffe 47.
Krejci Karl — Musiker— 19., Eroikagaffe 14.
Kreuz Josef — Pserdeagentur — 2., Taborstraße 72.
Mahner Adolf — Wirkwarcnerzeugung— 2., Obermüllnerstraße11.
Mühlbacher Julia , a — Erzeugung von Wäschewaren— 9., Licchten¬

steinstraße 13.
Mühlbaucr Salomon - Handelsagentur — 2., Eilasstraße 8.
Nadziwiller Jakob — Friseur — 20., Wallensteinstraße 5.
Reicher Isidor — Handel mit Kurz-, Nürnberger-, Wirk- und Textil¬

waren — 9., Elisabethpromenade 15.
Schciner Chaje Czarne — KleinfuhrwerkSgcwerbe— 20., Karajan¬

gaff- 10.
Schrcinzer Sophie — Handel mit Papier und Kurzwaren— 7., Zollcr-

gasse 3.
Süßer Osias — Handelsagentur— 2., Hedwiggaffe 2.
Vorrciter Franz — Zinngießer — 7., Stuckgaffe 1.

' Weiß Richard — Handel mit Papier- und Silbergalantcriewaren —
2 , Castellczgaffe 10.

Landesprodukte' Handel Rudolf Widhalm L Komp., verantwortlicher
Geschäftsführer Rudolf Widhalm — Handel i it Rauhfutter (Heu, Stroh und
Kleel, Rrisigholz, Obst und Obstmost in Gebinden— 19., Böhmmühlgaffe 4.

Miller Netti — Aurzwarenhandel— 2., Große Schiffgaffe 5.
Winter Julius — Gemischtwarengroßhandel mit Ausschluß von Lebens¬

mitteln — 2., Rembrandtstraße 24.
Wucherer Alois — Herstellung von Vergrößerungen photographischer

Aufnahmen mittels Handzeichnungund Uebernahme sertiggestelller photo¬
graphischer Vcrgiößerungen— 4., Nubensgaffe 6.

S. Jänner »»SO.
Gewerbkunternrhmungkn

Aulog-n>BaSokk»mulator Krückl L Hausmann, G. m. b. H., verant¬
wortlicher Geschäftsführer Eduard Graefner — Fabriksmäßigeautogene Metall¬
bearbeitung und fabriksmä ige Herstellung von Apparat » und Maschinen
aller Art mit Ausnahme von Dampfkesseln für die Erzeugung und Ver¬
wendung kompinierter Gase — 6., Mollardgaffe 85 a.

Banach Johann — Handel mit Lebens- und Genuß,rütteln und Haus¬
und KüchenbedarfSartikcln nebst Flaschenbierverschleiß— 14., Holochergaffe 14.

Beck AloiS - Kleinhandel mit Brennmaterialien — 10., AbSberggaffe 15.
Burghart Jolef — KleinfuhrwerkSgcwerbe— 14., Mariahilferstraße 198.
Deu sch Adolf — Handelsagentur — 14., Ortnergasse 9.
Deutsch Wilhelm — Gemüchtwarenhandel— 10., Quellenstraße 20.
Eibinger Joses — Handel mit Uhren, Gold- und Silberwarcn —

14 , Nobilegafle 50.
Fantl L Frischmann, Offene Handelsgesellschaft, verantwortlicher Geschäfts¬

führer Richard Fantl — Manufakmr- und Schnittwrrengroßhandel —
17., Hernalsergürtel 41.

Feyfar Gvttliev — Herrenkleidermachergewerbe— 10.̂ Qucllenstraße 57.
Geyer Josef Karl — Uebe nähme und Vermahlung von Chemikalien,

Drogen, Farben und Gewürzen sowie Kohl-nschlacken— 14., Märzstraße 97.
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Glückt Wilhelmine — Marktviktualienhandel — 14 ., Markt Schwcnder-
gaffe.

Halprr Franz — Erzeugung von Likören , Fruchtsäften , Spirituosen
uud Effig auf kaltem Wege — 10., Gellertplatz 4.

Halper Johann — Erzeugung vcn Likören , Fruchffäste », Spirituosen
und Effig auf kaltem Wege — 10 , Favoritenstraße 214.

Hampel Katharina , geb . Gütz — Putzwäscheübernahmc — 14 ., Kelling-
gasse 8.

Hanauer L Komp ., offene Handelsgesellschaft , verantwortlicher Geschäfts¬
führer Oskar Hanauer — Gemisä twaren im großen — 10, , Keplergaffe S.

HebemS Stephan — Gastlvirtsgewerbe — 10 , Sonnwendgasse 1 ' .
Herschihal Markus — Lebensmittelhandel , Haus - und Küchenbcdarss-

artikel und Flaschendierverschleiß — 14 ., Johnstraße 26,
Hinterverger Karl — Fragnergcwcrbe — 14, , Felbeistraßc 118.
Hübart Ignaz — Gemischtwarenhandel mit Flaschendierverschleiß —

14 , Benedikt Schellmgergaffe 5,
Holike Joses — Klcintierhandel — 14, , Benedikt Schellmgergaffe 15.
Jirak Marie — Lebensmittelhandel , Haus - und Küchcnbcdarfsartikel

und Flaschendierverschleiß — 14 ., Pvuthongaffe 1.
Kaiser Karl - Musikergewerbe — 14, , Arnsteingaffe 16 1).
Klinger Ignaz — Marktviktualienhandel - 14, , Markt Braunh rschen-

gaffe.
Knall Meier Eisig — Handel mit Lebens - und Gcnußmitteln , Haus¬

und KitchenbedarfSartikeln nebst Flaschendierverschleiß — 14 ., Tcnglergasse 14.
Kohn Friedrich — Handel mit Maschinen und elektrotechnischen Bedarfs¬

artikeln — 14, , Grenzgaffe 5.
Kohn Leopold — Fabriksmäßige Erzeugung von ch »tischen Produkten —

10 ., Kndlichgasse 5.
Kavar Marie — Putzwäscheübernahme — 14, , Goldschlagstraße 76.
Krutak Josef — Gold - und Silberschmicdgewerbe — 14 ., H lochergaffe 26.
Kuso Elisabeth — Wildbret - und Gcflügelhandel — 14 , Markt Braun¬

hirschengaffe.
Langstadlinger Josef — Lebensmittelhandel , Haus - uud KüchenbcdarfS-

artikel - und Flaschenbieroerschleiß — 14 ., Deuglcrgaffe 7.
Lichtblau Wilhelm — Kleinsuhrwerksgewerte — 14,, Grimmgaffe 21.
Linbart Franz — Kleidcrmachergewerbe — 14,, Perewagaffe 3.
Ludwig Emil — Musikergewerbe — 14 , Benedikt Schelliugergaffe 8.
Mogrciter Leopold — Lebensmittelhandel und Flaschendierverschleiß —

14 , Diese,ibachaaffe 35.
Marke - Rudolf — Drechslergewerbe — 14, , Nobilegaffe 54.
Mchler Oskar — Marktviktualienhandel und Wurstvcrschleiß —

14 ., Maik , Braunhirschengaffe.
„Merk "/ Import - und Exportgesellschaft m , b. H ., verantwortlicher

Geschäftsführer HauS Schwarz — Jniport -, Export - und Transichandel im
großen von Waren aller Art — 1., Hohenstaufengaffe 3.

Mirwold Therese — Lcbensmittelhandel , Haus - und KüchenbedarfS-
artikel - und Flaschenbiervcrschlciß — 14, , Kardinal Nauscherplatz 4,

Mälzer Leopoldinc — Lcbensmittelhandel , Haus - und Küchenbedarfs¬
artikel und Flaschenbierverschleiß — 14, , Johnstraße 22,

Riffel Sophie — Verschleiß von Zuckcrbäckerwaren , Kanditen , Marme¬
laden und Gefrornem — 14 ., Hienickegaffe 6.

Pavlak Ernst — Tischlergewerbe — 10, , Antonsplatz 22.
Piza Paul — Gastwirtsgewerbe — 10, , Senefeldergasse 25.
Rcsch Eduard — Handel mit Lebens - und Genußrnütcln — 14 -, Kardinal

Rauscherplatz 4.
Franz Rcsch -Teufelmayr L Komp, , Offene Handelsgesellschaft , ver¬

antwortlicher Geschäftsführer Franz Nesch-Teuselmahr — Geimschlwarenhandel
im großen — 6 ., Loquaiplatz 1.

Schund Julie , geb. König — Kleinhandel mit Brennmaterialien —
14 ., Stättermayergaffe 21.

Schwalb Aron — Handel mit Manufaklurwaren — 20 ., Traunfels-
gaffe 3.

Simandl Anton — Gemischtwarenhandel — 10 ., Knüllgaffe 10.
Spandl Leopold — Marktviktualienhandel — 14 ., Markt Schweiidergaffe.
Stangl Anna — Maiktviktualienhandel — 14 ., Mcftlstraße.
Stein Hermann — Handel mit Galanterie , Taschner - und Lederwaren

- 14, , Toßgasse 2.
Steiner Matihilde — Marktfahrergeweebe — 14, , Reindolsgasse 15,
Suschny Julius — KoinmssionShandel mit Automobile » und Automobil

bestandteilen — 10., Gützgaffe 4,
Josef Ungar L Löhne , offene Handelsgesellschaft , verantwortlicher

Geschäftsführer Josef Ungar — Erzeugung von Web - und Wirkwaren und
Handel mit diesen Waren — 6 ., Mollardgaffe 85 ».

Vadasz Andreas , Alleininhaber der Firma . Lara " , chemische und Io
luetische Fabrik — Fabriksmäßige Erzeugung und Vertrieb von Vaselin,
Brillanline Haarpomade , Hautcreme , Zahucreme und Nagellack — 10 . , Trost¬
straße 51.

Velan Anna — Waffel - und Hohllippenbäckerei — 15 ., Grangasse 1.
Voglsinger Siegmund — LebenSmiltelhandcl , Haus - und Küchcnd darfs-

artik elund Flaschenbieroerschleiß — 14, , Felberstraße 60.
Wohlrab Richard — Handel mit Gold - und Silberware « und Waren

aus edlen und unedlen Metallen — 14, , Märzstraße 75.
Zach Johann — Fleischselchergewerbe und Fleischhauergewerbe —

14 ., Märzstraße 91.
Zinterhof Rudolf — Handel mit Tischler - und Tapezierirmübeln —

14 ., Reindorfgasse 15.

-t. Jänner LSS « .
Gewerbeuntcrilkhmungen.

Ackermann Hillel , falsc Horowitz — Trödlcegewerbe — 10, , Quellen¬
straße 92.

Altmannsdorfcr Blechemballagen und Metallwa -enfabrik G . m . b , H,,
Gebrüder Reichsseld , veranlwortltchrr Geschäftsführer Alfons Reichsfeld —
Fabrtksmäßige Erzeugung von Blechemballagen — 12 ., Biedermanngosse 9.

Ing , Aulegk Paul — Verlogsbuchhandel , ueschräukt — 19, , Würthgasse 1.
Barm Johann — Zimmer - und Dekorationsmalergewerbe — 10, , Er¬

lachgaffe 86.
Bischof Ferdinand — Automobilrrparaturwerkstätle — 14 ., Diefcnbach-

gaffe 35.
Blach Katharina , geb. Skop . k — Marktviktualienhandel — 10 ., Triester-

straßc ftMarlt ).
Blasch k Joses — Kleimierhandel — 14 ., Prinz Karlgaffe 23,
Brätle Josef — Fleischselchergewerbe — 14,, SechShauserstraße 1.
Bruna Josefa — Handel mit Stahl -, Kurz - und Galanteriewaren —

14 ., Sechshauseistraße 78.
Brunumaier Sophie , geb . Reiß — Gewerbsmäßiger Betrieb einer

elektrischen Wäscherolle und Uebernahnie von Sachen zur chemischen und Weiß-
putzerci — 14., Grimmgafle 22/24.

Buk Wenzel — Herrenllcidermachergewerbe — 10 ., Schrüttcrgaffe 24,
Derscht Norbert — T schlergewerbe — 14 , Stättermayergaffe 1» .
Dolezal Friedrich — Hantel mit Fahr - und Motorräder , Automobilen,

Pneumatik , sowie mit allen technischen und elektrotechnischen Bedarfsartikeln
und Nähmaschinen — 14 ., Scchshause straße 19.

Fmk Julie , geb. Nemrc — Lebensmittelhandel und Flaschendierverschleiß
— 14, , Flachgaffe 51.

Frauneder Katharina — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß
— 10, , Kalharinengasse 3.

Goeai Leo — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichenrranisilcn —
11 .. Märzstraße 37.

Grorschar Johann - Kleinfuhnverksgewerbe — 10, , Troststraße 71.
Hammerschmidt Josef — Lebensmittelhandel — 14, , Schweglerstraße 14.
Hawlick Emilie , verantwortlicher Geschäftsführer Eugen Nittel — Erzeu¬

gung von Spirituosen und Likören aus kaltem Wege — 10, , Troststraße 115.
Heinrich Johanna — Handel mit Viktualie » , Znckerbäckerwaren , Kan-

diten , Sodawasser , Flaschenwein , sowie mit Flaschenbier und natürlichen
Mineralwässern — 10 ., Alxingcrgaffe 20.

Hirtberger Leopoldine — Zimmer - und Fensterputzergewerbe , sowie
Reinigungsanstalt — 14, , Preysinggaffe 4.

Hutterer Amalie — Verschlcig von Zuckerbäckerwaren , Kanditen , Ge¬
frornem — 14, , Schweiidergaffe 35.

Janossly Julianna — Marklfahrergewerbe — 14, , Grimmgaffe 7.
Jezek Franz — Seiden -, Schön - und Schwarzfärbergewerbe — 14,,

«elzergaffe 12.
Karlac Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — 10 ., Sonnwendgasse 30.
K- tz-r Karl Joses — Gemischtwarenhandel init Aus chluß von Lebens-

Mitteln — 14, , Reindorfgasse 37.
König Ferdinand — Handel mit Landesprodukten — 14, , Diesenbach¬

gasse 27.
König Rudolf — Fleischhauergnverbe — 10 ., Triesterstraße - Quellen-

straße , Markt.
Kohn Benjamin — Brennholzhandel — 10 ., Gudrunstraße 139.
Kopecky LadiSlauS — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 10 ., Laaer-

straße 22.
Kunel Joses — Marktviktualienhandel — 14 ., Markt Braunhirschengaffe.
Kupfer - und Zinnhütte -Betriebsgesillschast m . b. H, , verantwortlicher

Geschäftsführer Prof . Ing . Wendelin Heinrich Schramm — Fabriksmäßig-
Erzeugung von Kupfer , Zinn und Legierungen — 10, , Arsenal.

Lehner Johann - Marktfahrer, -werbe — 14 .. Märzstraße 106.
Maier Mathilde — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen , Mar¬

melade , Gefrontem , nebst Obst — 14 ., Gnmmgaße 17.
Müllmann Simon — Handel mit Schuhwaren im großen und im

kleinen — 10, , Favoritcnstraße 116.
Muzil Joses — Marltviltualienhendel — 14 ., Schwendermarkt.
Ncurayec Josef — Maschinenbauergewerbe — 10.. Herndlgaffe 18.
Neuwirth August — Marktviktualienhandel — 14 , Meiselmarkt.
Prichystal Anna — Handel mit Musikinstrumenten — 10 ., Puchsbaum¬

gaffe l- 3.
Prisching und Traup — Briketterzeugung , verantwortlicher Geschäfts-

führer Franz Traup — 10, , Neilreichgaffe 80.
Rath Johann — Herrenkleidermachergewerbe — 10 -, Dampfgaffe 31.
Rubinstein Isaak — Handel mit Wirk -, Wall - und Kurzwarcn , sowie

mit Schneiderzugehör - 10, , Favoritenstraß - 14 ?.
Rusetsen Therese — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — 14 .,

Fenzlgaffc 4.
Ruzicka Joses — Kaffeeschenke' gewnbc — 10 ., Gudrunstraße 161.
Samstag Ignaz — Kleinhandel mit Holz — 14 -, Sclzergaffe 10.
Scheibal Antonie — Handel mit Papier -, Krrz -, Galanterie - und Spiel¬

waren — 10, , PnchSbaumgassc 29.
Schönbauer Julius — Kaffeeschenkergewcrbe — 10 ., Laxenburger-

straße « 5.
Schweiger Hugo — Handel mit Brennholz im großen — 20, , Rauscher¬

straße 13.
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Skuhrawy Aloir — Kleinfuhrwerksgewerbe— 10-, Neilreichgasse 7.
Smely Marie — Blusennäherei— 14., Jadengasse 8.
Straibommer Anna — Handel mit Zuckcrbäckerwaren, Kandiien,

Gefrornem und Fiuchlsäften— 10., Quillenstraße 213.
Steidler August — Fischhandel— 10., Eugcnplatz, Markt.
Oskar L Wilhelm Stern, offene Handelsgesellschaft, verantwortlicher

Geschäftsführer Wilhelm Stern — Klcidermachergewerbc— 10., Naabcrbahn-
gasse IS.

Stiefclband Jsak — Handel mit alten und reuen Säcken, Tuchabsällen
und unedlen Metallen, Spagat und Schneiderzubehör— 10., Landgutgaffe 20.

Temistokle Josef — Tischlergetverbe— 10 , Hasengosse 50
Tischler Julius — Handel mit Kurz-, Galanterie-, Papier-, Schreib-

und Zeichenwaren, Kanditen, Zuckerbäckerwaren, Woll- und Wiikwaren nedst
Flaschenbiervcrschleß - 10.,̂ Loxenburzerstraße 24.

Treuhand-Gesellschaftm. b. H. „Bürgerschutz", veranlworilicher Ge¬
schäftsführer Finanzrat i. P . Dr. Emil Eisler — Durchführung buch¬
halterischer Anlage», Bücher- und Bilanzrevlsion, Abgabe von Renlabeiitäls-
gutachlen und Kostc>Voranschlägen, sowie alle sonstigen Treuhandgeschöften,
soweit diese nicht an eine Konzession gebunden sind — 7., Hossallstraße 5.

Bolkinonn Otto — Tierhandel und Ticrzüchterei— 10 Tolumbus-
gafse 67.

Wodicka Anna — Damcnkleidermacherqewerbe— 14., Wurmser-
gaffc 25/16.

Zoffi Katharina — Marinorwarenerzeugung — 10., Alxingergasse 35.

* *

T. Jänner 1SSO.
. Gewerbtunieruehmllngen.

Altbach Solomon — Handelsagentur— 9., Sensengasse 4.
Protokollierte Firma PH. Bcrmann, Alleininhabcr Philipp Bermann —

Handel mit Nauchrequistten— 7., Mariahilferstraße68.
Binder Ignaz — Oberteilerzeugergewerde— 9 , Rögergaffe 29.
Offene HandelsgesellschaftP . Bucht», Verantwortlicher Geschäftsführer

Heinrich Schimko— Gemischtwarcnhandcl— 16.. Thaliastraße 1.
Eisner Karl — Kleidermachcr— 9., Seegaffe 13.

ksilltvolr - vQÜ 3odak « 7oI ! v7LrsL ^ s -krÜLs-

^ Xisäsrls -xv kür I »isksruLKSLvsoIxv.
Lu SDOS - Lxyoi ' l . - - 106S0.

VLSI », I ., SLvlLSrsli 'aÜS s.

Fenk Walpurga, geh. Sommer — Kaffeischankgewerbe— 10., Tolumbus-
platz I.

Frühauf Thomas — Personeniransportmit dem Linspänncrwaaen Lizenz
Nr . 1481 — 4 , Wiednergürtcl14.

. Gänsdorser Elisabeth— Handel mit Kanditen, Zuckerwaren, Obst und
! Gemüse— 7., Schottenfeldgasse 54.

Gerasdorscr Anna — Handel mit Holzwaren, Mäbel und Geräten —
9., Hahngaffe 8.

Gmsberg Friedrich— Lebensniittclhandel und Verschleiß von Flaschenbier
und Flaschenwein— 9,, Marianncngaffe 19.

G otz Johann — Erzeugung von Likören und Spirituosen auf kaltem
Wege - 10., Favoritenstraße l79.

Grüuwatd Emilie, geb. Königstein— Kaffecsiedergewerbe— 10., Gudrun-
straße 152

Haml Karl — Musiker— 10., Columbusgaffe 85.
Haustcin Emanucl — Hande'sagentur und Kommissionswaren —

9., MUllncrgasse 33.
Heike Rudolf — Handel mit Parfümeriewarcn und Toiletteartikeln—

6., Gumpendorserstraße 51.
Hirlchler Wilh-lm — Personentransport mit den Fiakerwagen Lizenzen

Nr. 402 und 454 — I., Graben.
HIadky Joses — Kleinfuhrwcrksgcwerbe— 10., Kalharinengaffe 7.
Hojdar Maximilian — Handel mit alten Eisen— 10., Rotenhofgaffe 13.
Horak Leopold— Schuhmacher— 16., Gablenzgaffe 52.
Hussian Wilhelm — Personentransport mit dem Fiakerwagen Lizenz

Nr. 876 — 1., Eschcnbachgaffe.
Jäger Leon — Handelsagentur — 9., Lichtentalergaffe 22.
Jagodic Franz — Gemischtwarenhandel im großen— 6., Haydengaffe 3.
Jenisch Oskar — Musiker— 10., Sonnl ithnergaffe 29/31.
Karniol « amuel, Alleininhaber der Firma Karniolschuhsabrik— Schuh¬

fabrik — 7., Kaiserstraße 65.
Katzelrnavcr Josef — Personentransport dem Einspännerwagen Lizenz

Nr. 1d63 — 15., Westbahnhof—Ankunftsseite- Mariahilfergürtel.
Kleiner Emanuel — Handel mit Mode-, Wäsche-, Wirk-, Kurz- und

Galanteriewaren, Toiletteartikel, Haushaltungsgegenständen, Papier- »nd
Schreibrcquisiten— 6., Gumpendorserstraße 80.

> Kleiner Anna — Damenkleidergewerbe— 9.. Hebragaffe 5.
! Köhler Josef — Betrieb einer Häckselerzeugung sowie einer Stroh - und
, Heuschneideanstall— 10., Leebgaffe 84.

Königsegger Johann — Schlaffer— 17., Klopstockgaffe 50.
Künstler David — Handel mit Parfümericwarenund kosmetischen Artikeln

— 19., Bebhardtgaffe 13.
Offene Handelsgesellschaft LamschL Stein , verantwortlicher Geschäfts¬

führer Jostfine Lamsw, geb. Lichtcnecker— Handel mit Knöpfen, Gala, lerie-
waren und Schneiderzugehör— 16, Koppstraße 60.

Leopold Johann — Personentransport mit dem EinspännerwagenLizenz
Nr. 252 — 10., Süd - »nd Ostbahnhos(Ankunstsseitc).

ssMakovskq Leopold— Kleinfuhrwerksgewerbe— 10., Schröttergaffe 34.
Neuditsch Llndreas — Pserdeflcischverschleiß— 10., Seneseldergaffe57.
Paa Johann — Gastwirt — 10., Gudrunstraße 117.

(Las Wettere folgt.)
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Stsdtrst.
A erich 1

über die Sitzung vom 2V . Februar 1920.

Borsitzende : Bgm . Reumann und VB . Emmerling.

Anwesende : Die VB . Hoß und die StRe . Biber,
Bombt '!, Breitner , Breuer , David , Dr . Grün , Hackl,
Haider , Hedorser , Hellmann , Jser , Körbe r,
Kokrda , Linder , Joses  Müller , Rudolf  Müller,
Richter , Rummelhardt , Dr . Scheu , Schmid,
Schorsch , Amalie  Seidel , Dr . Alma  Seitz , Siegel,
Sirotek , Speiser , Täubler , Vaugoin und Weigl.

Schriftführer : Mag .-Konz. Dr.  Forkl

VB . Emmerling eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR. Dr.  Grün:

(P . Z . 3461 , Ges .A . 4271 .) Der Verzicht des provisorischen
städtischen Arztes Dr . Wilhelm Fritz auf seine Anstellung wird zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 3462/20 , Ges .A . 32193/19 .) Die Ueberzahlungen , welche
seinerzeit durch Gewährung von Vorschüssen zur Ausgleichung des
Unterschiedes zwischen den Lohnsätzen vor und nach der Einreihung
entstanden sind , haben von den einzelnen Sanitätsbediensteten in
folgender Weise in Abzug gebracht zu werden : Ueberzahlungen bis
LO X sind auf einmal , Ueberzahlungen bis zu 360 L sind in t2
und Ueberzahlungen über 360 L in 20 Monatsraten in Abzug
zu bringen . Der Abzug hat am 1. März 1920 zu beginnen.

(P . Z . 3660 , M .D . 152 .) Die Errichtung einer selbständigen
Lebensmitteluntersuchungsstelle im Veterinäramt wird unter dem
Titel „ Magistrat Wien — städtisches Veterinäramt , Untersuchungs¬

stelle " genehmigt und die entsprechende Aenderung der Geschäfts¬
einteilung verfügt . Für diese Untersuchungsstelle wird die Anweisung
eines stehenden Verlages von 1500 L bewilligt.

(P . Z . 3044/20 , M .Abt . XI 91857/19 .) Zur Ausgabsrubrik
XXXVI115 a wird wegen Erhöhung der Verpflegskosten im Marie
Pribram ' schen Mädchenpensionat ein zweiter Zuschußkredit in der
Höhe von 2671 L 67 b bewilligt.

(P . Z . 8460 , Ges .Amt . 2896 .) Der Magistratsbericht über
die in der Lungenheilstätte Steinktamm im September und Oktober
1919 vorgekommenen Brände wird zur Kenntnis genommen . Dem

Personal der Lungenheilstätte und der Oekonomie sowie der Gen-
dar .verie Rabenstein werden nach dem .vorgelegten Magistrats-
antrage Entschädigungen im Gesamtbeträge don 1030 L genehmigt
und zu diesem Zwecke ein erster Zuschußkredit zur Rubrik II des
Sondervoranschlages für die Lungenheilstätte Steinklamm in der
Höhe deS Gesamtaufwandes von 1030 L bewilligt.

^ (P . Z . 3468 , B .D . 4516 .) Dem Ansuchen des Hilfsarbeiters
des Fernheizwerkes des JubiläumSspitales Heinrich Espermüller
um Einrechnung einer Dienstesunterbrechung vom 22 . Dezember
1918 bis 18 . Februar 1919 wird mangels berücksichtigungs¬
würdiger Umstände keine Folge gegeben.

(P . Z . 3769 , M .Abt . III 2274 .) Dem Arbeiterverein „ Kinder¬
freunde " , Ortsgruppe Kaisermühlen , wird der im vorgelegten Bau-
amtSplane rot angelegte Teil des Bürgerspitalfondsgrundes Kat .-
Parz . 8465 , Landt .-Einl .-Z . 390 , im Ausmaße von 10 .000 w?
zum Zwecke der Herstellung einer Spielwiese und zur Errichtung,
beziehungsweise zum Betriebe einer TageserholungSheimstätte unter
den allgemeinen Bestandbedingungen und den weiteren in der Ver-
handlungsschrift vom 28 . Oktober 1919 niedergelegten Bedingungen
auf unbestimmte Zeit gegen eine beiden Teilen jederzeit mögliche
vierteljährliche Kündigung überlassen.

(P . Z . 3045 , M .Abt . XI 628 .) Dem städtischen Kontrahenten
für künstliche Augen Bernhard Berkovits wird eine Erhöhung des
Preises für Glasaugen an Arme von 25 L auf 35 L per Stück
mit Giltigkeit vom 1 . Jänner 1920 zugestanden.

- (P . Z . 3162/20 , Ges . 32140/19 .) Die Gemeinde Wien über¬
nimmt 25 Plätze in dem Erholungsheime in Krems für tuberkulose¬
gefährdete Kinder männlichen Geschlechtes . Die für das Ver¬
waltungsjahr 1919/20 hiefür auflaufenden Verpflegskosten von
54 .737 L 60 b werden unter Eröffnung der Ausgabsrubrck XXXV
I/II 1/3 in Gruppe VIII auf den Reservefonds überwiesen.

(P . Z . 24458 , Vet .A . 2199/19 und 2150/19 .) Dem
Beterinäramtspraklikanten Hermann Krögler , welcher seit 17 . Oktober
1918 die Bezüge der 9 . Rangsklasse besitzt , wird der Titel eines
Bezirkstierarztes verliehen.

Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 24224 , M .BauAbt . XI 1107 .) Zwecks besserer Ver¬
pflegung der Arbeiter der städtischen Granitwerke in Oberösterreich '
wird für den den Granitwerken angegliederten Landwirtschaftsbetrieb
die Beschaffung von Kühen , Schweinen und Hühnern nach der im
MagistratLberichte angegebenen Weise , mit dem Kostenausweise von
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111 .000 X genehmigt. Zur Deckung der Kosten wird ein erster
Zuschußkredit für 1919/20 zur Ausgabsrubrik XII 9 in der »ollen
Höhe des Erfordernisse « von 111 .000 X bewilligt.

(A . d. GR .)

(P . Z . 38 l6 , Brh . 273 .) Die im Handeinkaufr vorgenommene
Beschaffung von Bierflaschenkorken wird nach dem Berichte der
Direktion des Brauhauses der Stadt Wien genehmigt . DaS Kosten¬
erfordernis von 15 .480 X ist aus den Betriebseinnahmen zu
decken. »

(P . Z . 389 , Wi.A. 6001/19 .) Der Firma V. CernaS wird
aus Rechnung der von ihr zu liefernden Patentunterzünder ein
Vorschuß von 30 .000 X gewährt . Die Preise für die gelieferten
und Noch zu liefernden Patentunterzünder werden für die Zeit vom
10 . Dezember 19 . 9 bis 5. Jänner 1920 aus 350 X, für die
Zeit vom 6. Jänner 1920 auf 500 X per 1000 Stück ab
Fabrik erhöht.

(P . Z . 3815 , Brh .' 272 .) Die vom Brauhause der Stadt
Wien im Handeinkaufe durch§eführte Strohbeschaffung wird nach
dem Berichte der Brauhausdirektion mit dem Kostenerforderniffe
von 90 .000 X genehmigt . Die Kosten sind auS den Betriebs¬
einnahmen zu bestreiten.

(P . Z . 3801 . BWA . St . 7 159 .) Der Ankauf von 1000
bis 1500 4 Preßstroh wird nach dem Magistratsakltrage ge¬
nehmigt.

(P . Z . 8249 , BWA . St . 7 117 .) Der Ankauf von zirka
20 Waggons Preßstroh witzd nach dem Magistratsantrage ge¬
nehmigt.

(P . Z . 3173 , M .BauAbt . IX 2744/19 .) Die Futterkasten für
die Wachthunde der Fuhrhöfe und Materiallagerplätze des städtischen
Fuhrwerksbetriebes für Straßenpflege werden ab 1. Jänner 1920
auf 2 X per Hund und Tag erhöht.

(P . Z . 3802 , BWA . 7 153 .) Der Ankauf von 10 Waggons
Stroh wird nach dem Magistratsantrage genehmigt.

(P . Z . 3260 . Vet .A. 18 . 0/19 .) Der Antrag der Direktion
deS Veterinäramtes auf Beistellung von Ueberkleidern für die
Schlachthosaufseher wird abgewiesen und die Direktion beauftragt,
nach vorherigem Einvernehmen mit dem städtischen Wirtschaftsamte
neuerlich zu berichten.

(P . Z . 1480/20 , Jug .A. W. 29/9/0/19 .) Der Direktions¬
antrag auf Ankauf von Schuhen von der M .Abt . XI wird ab¬
gelehnt und die Direktion beauftragt , nach vorherigem Einvernehmen
mit dem städtischen Wirtschaftsamte , daS zurzeit Schuhe lagernd
hat , neuerlich zu berichten. Die Magistratsdireklion wird beauftragt,
die städtischen Aemter anzuweisen , alle selbständigen Einkäufe zu
unterlassen und den Bedarf ausnahmslos beim städtischen Wirt-
schaftSamte anzusprechen.

StR . Dr . Alma Seitz beantragt : Aus den Schuhvorräten
des städtischen Jugendamtes ist den Fürsorgerinnen deS städtischen
Jugendamtes , welche Außendienst versehen, der Bezug von je ein
Paar Lederschuhen zu bewilligen . (Z . gesch. Bhdlg .)

(P . Z . 3464 , B .W.A. 7 116 .) Der Ankauf von 3 bis 5
Waggons Trofstreu für die Betriebe der Gemeinde Wien wird
nach dem Magistratsantrage genehmigt.

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Breitner:

(P . Z . 20280/19 , Jug .A. W. 81 208 .) Der Ankauf der
Bekleidungswaren zu dem herabgeminderten Betrage von 970 .415 X
54 ü wird genehmigt . Die Abgabe von Wäsche, Kleidern Schuhen
an Angestellte des Lagers oder Jugendamtes , die keinen Anspruch
auf Naturalzuweisung von Monturen rc . haben , ist grundsätzlich
unzulässig und wird daher abgelehnt . Vor Ankauf der übrigen im
Berichte des Jugendamtes vom 11 . Oktober 1919 genannten
Mobilien ist neuerlich an den Städtrat zu berichten.

(A. d. GR .)

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:
(P . Z . 3837 , M .BauAbt . Villa 114 .) Das Mehrerfordernis

von 1500 X für die mit Stadtratsbeschluß vom 27 . Mai 1913,
P . Z . 8399 , M .Abt . VI 1564/13 , genehmigte Asphaltierung der
Seitenfahrbahn des Stubenringes vor dem OesterreichischenMuseum
und vor der Kunstgewerbeschule im 1. Bezirke wird nachträglich
genehmigt.

(P . Z . 3838 , M .BauAbt . VIII a 175 .) Der Verkauf von
60 Kleinpflastersteinen aus der Spaltanlage St . Marx an die
Wiener Produktivwerke für Fleisch- und Fetttndustrie , G . m. b. H .,
zum Einheitspreise von 200 X für den Kubikmeter ohne Abfuhr
wird genehmigt . Der Kaufschilling von 12 .000 X ist vor Aus-
folgung der Steine bei der städtischen Hauptkasie zu erlegen.

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . 3916 , M .Abt . XIV 3592/19 .) Die Bewilligung für
die Bauhcrstellungen im Hause Aspernbrückengasse 4 wird unter
der Bedingung bestätigt , daß die drei Kellereinwurfschächte über
jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien wieder entfernt , für die
Dauer deS Bestandes ein jährlicher Platzzins von 60 X vom
Tage der Baubewilligung angefangen an die städtische Hauptkaffe
entrichtet, ein Haftgeld in der gleichen Höhe in einem Einlagebuch
der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien bei der städtischen Haupt-
kaffe erlegt und wegen Anerkennung des Eigentums - und Wider»
russrechtes der Gemeinde der übliche Revers ausgestellt werde.

(P . Z . 3438 , M .B .Abt . XllI s, 404 .) Das bei der Herstellung
einer Warmwafferbereitungs - und Verteilungsanlage in der
städtischen Kinderpflegeanstalt 5., Siebenbrunnengasse 78 , aufge¬
laufene Mehrerfordernis von 13.592 X 61 b, welches mit dem
Teilbeträge von 7043 X 86 d auf Ausgabsrubrik XXXVII 1 d,
mit 6548 X 75 b äus Ausgabsrubrik XII 4 b bedeckt ist, wird
genehmigt.

(P . Z . 3774 , M .Abt . XIV 1.) Die vom Magistrate dem
Josef Hosner für eine Hofüberdachung im Hause 6., Gumpen-
dorferstraße 34 , zu erteilende Baubewilligung wird bestätigt.

(P . Z . 4128 , G .W. 1350 .) Die Lieferung der feuerfesten
Steine für die Instandhaltung der Retortenöfen und der Koksgas¬
generatoren im Gaswerke Simmering im Gesamtgewichte von etwa
1S2 t wird der Firma Lederer L Nefsenyi A.-G ., der feuerfesten Steine
(Dinasmaterial ) für die Instandhaltung der Horizontalkammeröfen
in den Gaswerken Simmering und Leopoldau im Gesamtgewichte
von etwa 116 t der Firma Westvöhmische Caolin - und Chamotte-
werke und des feuerfesten Materials für die Herstellung von drri
Wänden bei den Horizontalkammeröfen im Gaswerke Simmering
im Gesamtgewichte von etwa 43 t, der Firma L. Kraft , vorm . Jos.
de Lente übertragen.
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(P . Z. 3833 , M.BauAbt. VI s 328.) Der Stadtrat genehmigt
nachträglich die aus Sicherheitsrücksichten sofort notwendig gewordene
Entfernung der Attikavasen des AmtshauseS Floridsdorf, 21., Am
Spitz 1, mit dem veranschlagten und auf Ausgabsrubrik XII 4 ck
bedeckten Kostenbeträge von 80.000 X sowie die Uebertragung der
Baumeisterarbeilen an den Baumeister Georg Köhler und der
Dachdeckerarbeiten an Rudolf Seifert.

(P . Z. 4278 , M .Nbt. X 4316 .) Zur Vorberatung der
Aenderung der Gräberordnung und des Gebührentarifes wird ein
dreigliedriges Komitee eingerichtet, in das die StRe . Josef Müller,
Rudolf Müller und Siegel entsendet werden.

Berichterstatter StR . David:
(P . Z. 3773, M.Abt. X 491 .) Ucber Ansuchen der Rosina

Filo wird die Grabstellgebührfür den einfachen Gruftplatz Nr. 28 a
in der Gruppe XIV des Hernalser Friedhofes mit dem Betrage
von 16.000 X, die Grabstellgebühr für den einfachen Gruftplatz
Nr. 42 in derselben Gruppe mit dem Betrage von 12.000 X
festgesetzt. Im Falle der Erwerbung eines dieser Gruftplätze hat
die Erwerberin auf demselben eine einfache Gruft aus eigene Kosten
durch befugte Gewerbetreibende zu errichten; vor Beginn der
Arbeiten ist hiezu die Baubewilligung beim magistratischen Bezirks¬
amte für den 17. Bezirk zu erwirken. Die nach Erbauung einer
einfachen Gruft auf dem Platze Nr . 28 a erübrigenden Grund¬
streifen sind von der Erwerberin auszuschmücken und dauernd in
diesem Zustande zu erhalten.

(P . Z. 4081 , M.Abt. XV 2198.) Der Magistratsantrag,
betreffend Entfernung der im Vorgarten der Knabenbürgerschule
16., Lorenz Mandtgafse 86, befindlichen vier Akazienbäume wird
abgelehnt; hingegen wird der Auslichtung der im Turnhose
derselben Schule befindlichen zwei Reihen Bäume nach Ablauf des
Sommers zugeftimmt.

Berichterstatter StR . Tä übler:

(P . Z. 4140, M Abt. II 1938.) Dem Anton Habenicht wird
das Sterbequartal nach dem verstorbenen städtischen pensionierten
Akzessisten Wenzel Habenicht im Betrage von 710 X zuerkannt.

Berichterstatter StR . Bombek:
. (P . Z. 3598 , G.W. 316.) Der Kassier der städtischen Gas¬

werke Franz Manzel wird nachträglich im Wege der Zeitbeförderung
mit dem Range vom 1. Juli 1916 in die 1. Gehaltsklaffe,
8. Gehaltsstufe der Gaskafsiere mit dem Gehalte von 2100 X
und dem Ouartiergelde von 1100 X befördert.

(P Z. 2168 , G.W. 249.) Der Rechnungsdeamte der
flämischen Gaswerke HanS Silber (6/3) wird mit dem Range '
vom 1. Februar 1920 in die 5. Bezugsklaffe, 1. Bezugsstufe
befördert.

(P . Z. 3488, G.W 288.) Nachbenannten Frauen, und zwar:
Anna Aichholzer, Emilie Brunner , Ludmilla Corazza, Marie
Kreuchel, Anna Minnebauer und Wilhelmine Scheiber wird zum
Zwecke der Uebernahme in den Dienst der städtischen Gaswerke
als ständige Zählerableserinnen die Altersnachsicht bewilligt

(P . Z. 3187 , G.W. 3844/19 .) Der Monteurswitwe Anna
Schwei wird die normalmäßize Witwenpension im Jahrcsbetrage
von 4145 X 55 d und der einmalige Krankheit«- und Leichen¬
kostenbeitrag in der Höhe von 1893 X «5 d zuerkannt. Die jedes¬

malige Neubemessung der Witwenpension bei allfälligem Abbau der
Löhne wird Vorbehalten. (Mehr als 16 StR)

(P . Z 3166, G.W. 293.) In Abänderung deS StadlratS-
beschlusfes vom 10. Jänner 19 l9 , P . Z . 348/19 , werden der
Witwe nach dem verstorbenen Gasmeister der städtischen Gaswerke
Dominik Waldmann ab 13. November 19t8 eine Witwenpension
von 1399 X 5o d und zwei Erziehungsbeiträge von je 279 X 9ld
zuerkannt Diese Bersorgungsgenüssewerden mit 1. Mai 1919 im
Sinne des Gemeinderatsbeschlufies vom 24. April 1919, P . Z.
6481/19 , um 80 Prozent erhöht.

(P Z. 1271, M.BauAbt. VII 1438/1 .) Die Erhöhung der
Pauschbeträge für Gasbeleuchtung in dem in den Verzeichnissen
und L ersichtlichen Ausmaße und die Einstellung der in dem Ver¬
zeichnisse6 ausgewiesenen Pauschbeträge ab 1. Mai 191ä wird
genehmigt. Gleichzeitig wird dem Magistrate die Ermächligung er¬
teilt, diese Pauschbeträge in Zukunft den jeweiligen Gaspreisen im
eigenen Wirkungskreise entsprechend festzusetzen sowie deren Ein¬
hebung, beziehungsweise Auszahlung vorzunehmen.

lP . Z. 926 , M.BauAbt. VII 2335/l/19 .) Der Antrag der
Bezirksvertretung des 13. Bezirkes hinsichtlich der Herstellung-eines
Brenndauerwechsels zwfichen den Gasflammen Nr. 2638 und
3782 in der St . Veitgaffe wird abgelehnt. Zur befielen Lichtver¬
teilung in der St . Veitgafie sind die beiden halbnächtigen Gas¬
flammen Nr. 2635 und 2639 auf die Dauer der angeordneten Spar¬
maßnahmen ganznächtig in Betrieb zu halten.

Berichterstatter StR . Richter:
(P . Z. 3257, Wi.A. 5836 .) Dem Faktor der lithographischen

Presse im Neuen Ralhause wird ab 1. Juli 1919 eine jährliche
Gagenzulage von 600 X zuerkannt. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z. 3540 . M.Abt. II 1161.) Der städtischen Garten-
arbeiterswitwe Marie Wiesinger wird eine einmalige Abfertigung
im Betrage von 3160 X angewiesen. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z. 2088, A.F.A. 26064/1 .) Die vom Arbeiterfürsorge¬
amte aufgenommenen Kanzleiaushilfskräfteerhalten rückwirkend vom
1. November 1919 angefangen ein Taggeld von 21 X, die Aus¬
hilfsdiener ebenfalls von diesem Termine an ein solches von 19 X;
die mit dem Erhebungsdienste betrauten Kanzleihilfskräfte haben
den Kontrolldünst an Werktagen in der Zeit von 8 Uhr früh bis
12 Uhr mittags und von 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends
zu versehen. Sie erhalten eine Netzkarte auf den städtischen
Straßenbahnen und die normalmäßigen Zeitabschnittsgebühren. Im
übrigen bleiben die Stadtratsbeschlüfie vom 30. Mai 1919,
P . Z. 9438 , und vom 6. Juni 1919, P . Z. 9864, betreffend die
rechtliche Stellung dieser Angestellten, unberührt.

(P . Z . 3848 , AFA.  26066/19 .) Dem Wiener ReinigungS-
institut „La Generale" wird rückwirkend vom 1. Dezember 1919
an für die Fußbodenreinigung in dem zugewiesenen Dienstvermitt-
lungsstellen eine Entschädigung von 33 d per Quadratmeter be¬
willigt.

(P . Z. 4103 , A.F.A. 40 . 8.) Für die Reinigung der Amts-
lokalitäten des Arbeiterfürsorgeamtes der Stadt Wien in der
Amtszentrale wird eine Entschädigung von monatlich 300 X fest¬
gesetzt; die Reinigungspauschalien für die übrigen Lokalitäten werden
um 5S Prozent erhöht.

(P . Z. 3547 , M .B.A. XIII 536/IV/19 .) Dem Ansuchen der
Marie Burian um nachsichtsweise Uebernahme der für die HauS-

1*
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gehilfen Karoline Leitgeb im Franz Josefsspitale für die Zeit vom
22 . Februar bis 24 . April 1919 aufgelaufenen VerpflegLkosten
im Betrage von 150 X 36 d auf die Hausgehilfinnenkrankenkaffe
wird ausnahmsweise Folge gegeben.

(P . Z . 3147 , M .B .« . IV 447/1/19 .) Dem Ansuchen des
Guido Bertagnoli um nachsichtsweise Uebernahme der für die Ver¬
pflegung der Katharina Crisenti im Kaiser Franz Josefsspitale auf¬
gelaufenen Kosten im Betrage von 60 X 80 d durch die Wiener
städtische Dienstbotenkrankenkasie wird keine Folge gegeben

(P . g . 3161 , M .Abt . XVII 5929/19 .) Die Verordnung der
n - ö. Landesregierung vom 11 . Dezember 19 r9 , Z . la 3901/100,
L .- G .-Bl . Nr . 390 , betreffend den Ladenschluß im Handelsgewerbe
und in verwandten Geschäftsbetrieben , sowie die Sonntagsruhe in
Handelsgewerben für das Gebiet der Gemeinde Wien , wird zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 3439 , M .BauAbt . XIII » 3640/19 .) Die Lieferung
von 1750 Empire -Waffermessern von 13 mm Lichtweile , welche der
Waffermesierfabrik Leopqlder L Sohn mit Stadtratsbeschlutz vom
2 . Juli 1913 . P . Z . 11172 , und mit Stadtratrbeschluß vom
14 . Juli 1914 , P . Z . 10309 , übertragen worden ist und von
welcher bisher nur 650 Stück zur Ablieferung gelangten , wird auf
1080 Stück verringert . Der Waffermesierfabrik Leopolder L Sohn
werden für die restliche Lieferung von 430 Stück Empire -Waffer-
meffern die erbetenen Aufzahlungen bewilligt und das darin enthaltene
Anbot auf den Rückkauf alter Leopolder -Flügelrad - R̂asiermesser
genehmigt . Das hiedurch eintretende Mehrerfordernis von 20 .300 X,
welches auf der Ausgabsrubrik XXVI d ß Deckung findet , wird ge¬
nehmigt.

(P . Z . 4134 , M .BauAbt . I 1635/19 .) Die Herstellung von
Anpflanzungen in den Tagesheimstätten Hetzendorf , Hütteldorf und
Gallitzinstraße deS Arbeitervereines Kinderfreunde wird mit dem
Betrage von 20 .010 X genehmigt . Der Magistrat wird ermächtigt,
die Erdarbeiten in der Tagesheimstätte in Hetzendorf durch einen
von ihm bestellten Unternehmer auSführen zu lassen . Die übrigen
Arbeiten sind durch daS Stadtgarteninspektorat im Eigenbetriebe
auSzuführcn . Von einer gärtnerischen Herstellung in den Tage,-
Heimstätten im 2 . Bezirke Freudenau und am Bifamberge wird
derzeit abgesehen . Die Barauslagen von 16 .200 X werden auf die
AuSgabsrubrik XXXVIII 12 b „ Beiträge für Wohlfahrtszwecke —
jährlich bewilligte Beiträge " verwiesen.

(P . Z . 3311 , Vet .A . 1703/19 .) Die anläßlich der Ver¬
handlung vom 11 . Februar Id 20 einvernehmlich festgestellte
Schätzung der Naturalwohnungen (Dienstwohnungen ) in den Wiener
Schlachthöfrn und auf dem Zentralviehmarkte St . Marx wird zu¬
erkannt.

Berichterstatter StR . Hedorfer:
(P . Z . 3767 , M .Abt . II 142s .) Der Konskription,amtS-

kontrollir,Witwe Pauline Hierat wird die normalmäßige Witwen¬
pension im Gesamtjahresbetrage von 6733 X 33 k und für ihre
Kinder Paul und Erich ein jährlicher Erziehungsbeitrag von je
1346 X 66 b Vom 1 . Februar 1920 an angewiesen.

(Mehr als 16 StR .)
(P . Z . 3312 , M .Abt . X 237 .) Der Helene Komin wird die

Bewilligung erteilt , beim Gagistengrabe Gruppe Si , Abteilung 17,
Nr . 31 in der Kriegergrabstätte de , Wiener Zentralfriedhofe , ein
Kreuz obne Fundamend aufstellen zu lassen . Bedungen wird , daß

dieses Gedenkzeichen über amtliche Aufforderung auf Kosten der
Gesuchstellerin sofort entfernt werde.

(P . Z . 3304 , M .Abt . II 297 .) Die Zuerkennung des Sterbe¬
quartales nach dem » verstorbenen pensionierten Amtsdiener Karl
Lausmann in der Höhe der ausgewiesenen Leichenkosten von 419 X
90 b an Frau Anna Sachse wird bewilligt.

(P . Z . 3172 , M .Abt . IX 699 .) Der Anglo - America Society
of Friends ( Englisch -amerikanische Hilfsmission der Gesellschaft der
Freunde ) wird der Raum top . Nr . 55 im Schweinebörsengebäude
des Zentralviehmarktes St . Marx unter den in der Verhandlungs-
schrift vom 7 . Februar 1920 niedergelegten Bedingungen kostenlos
überlassen.

(P . Z . 3760 . M .B .A . XI 6/10/II .) Die Magistratsant . äge,
betreffend 20 Ansuchen um Nachsicht der Hundesteuer , werden
genehmigt.

(P . Z . 3539 , M .Aöt . II 978 .) Der SanitätsdienerSwitwe
Aloisia Böhm wird eine Witwenpenfion im JahreSbetrage von
4050 X ab 1 . Februar 1920 und ein Erziehungsbeitrag für ihr
Kind Johann , geboren 10 . Juli 1905 , im Betrage von jährliH
810 X ab 1. Februar 1920 bewilligt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 2124 , A .L . 1.) Der vom Leiter der städtischen Armen¬
lotterie für das Jahr 1918 vorgelegte Rechnungsabschluß wird
genehmigend zur Kenntnis genommen und demselben das Absolu-
torium erteilt . Für die tatkräftige Unterstützung dieses Unter¬
nehmens im Jahre 1918 wird in der bisher üblichen Weise der
Dank ausgesprochen : Den Mitgliedern des vom Herrn Bürger¬
meister in das zur Durchführung der Armenloiterie 1918 berufene
Komitee , und zwar dem damaligen Herrn VB . Joses Rain , dem
Herrn GR . Emil Panosch und den früheren Herren GRen . Matthias
Partik , Johann Pichler , Ludwig Prokesch und Julius Siegmeth,
ferner jenen Gemeindefunktionären und Vorstehern von Genossen¬
schaften , Gremien u . dgl ., welche durch d §n Vertrieb der Lose
dieses Unternehmen besonders gefördert haben . Die Ausfolgung
der in der Beilage 4 . unter Post 1 bis 30 angeführten Treffer -
wird genehmigend zur Kenntnis genommen . Aus Billigkeitsgründen
und im Interesse einer entgegenkommenden Geschäftsgebarung wird
die Ausfolgung der in der Beilage 4 unter Post 31 bis 50 an¬
geführten Treffer bewilligt.

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:

(P . Z . 4096 , M .BauAbt . XI 1309/19 .) Dem Steinarbeiter
der Wiener städtischen Granitwerke in Oberösterreich , Johann Tisch¬
berger , wird aus Anlaß des Ablebens seines in gleicher Eigen¬
schaft bedienstet gewesenen Vaters als Aufzahlung auf die Leistung
der Bezirkskrankenkaffe ein Krankheits - und Leichenkostenbeitrag von
485 X 25 ll bewilligt . (Mehr als 16 StR .)

Berichterstatter StR . Dr . Grün:

(P . Z . 4171 , M .Abt . X 731 .) Für Leichen von Zivilpersonen,
die in einer in den ehemaligen Kriegsspitälern errichteten Grippe¬
abteilung gestorben sind , gilt der Wiener Zcntralfrievhof als zu¬
gewiesener Friedhof . Diese Leichen sind , wenn nicht von privater
Seite für ihre Beerdigung gesorgt wird , von der städtischen
LeichenbestattungSunternehmung auf den Zentralfriedhof zu über¬
führen.
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Berichterstatterm SIN . Amalie Seidel:
(P . Z. 412 l , Jug .A. P . 315/19 .) Der Marie Schlesinger

wird die Bewilligung erteilt, bis auf weiteres an dem öffentlichen
Kindergarten der Gemeinde Wien 2., Augarten, zu hsspilieren.

(P- Z- 4̂ 42, M.Abt. XIII 336.) Dem MagistratSantrage,
die derzeit vorhandenen Ersparnisse und die künftighin bis zur Ab¬
änderung deS Stiftbriefes fällig werdenden StiftungSerträgnifse der
Franz und Marie Bernhardt'schen Stiftung für Militärpersonen zum
Kapitale zu schlagen, wird vorbehaltlich der stiftungsbehördlichen
Genehmigung zugestimmt.

(P . Z. 344l , Z . d. F . 1219/19 .) Der Monatsgehalt der
Kciegskücheninspektorin Pauline Taglang wird rückwirkend vom
1. November 1919 auf 1000 L, der Monatsgehalt der Kriegs-
kücheninspektorinnen Else Jnführ und Therese Wirth gleich rück¬
wirkend vom 1. November 1919 auf 750 X erhöht.

' (Mehr als 16 StR .)

(P . Z. 3589 , M.Abt. XI d 24 l .) Der Magistrat wird er¬
mächtigt, der Kontrollorswitwe Marie Straßnitzky ein geeignetes
Pfleglingszimmer bis längstens 1. Juli 1920 ohne Entgelt zu Wohn¬
zwecken zu überlasten. DaS Ansuchen der Genannten um Foit-
bezug von Lebensmitteln und Speisen aus Anstaltsvorräten gegen
Bezahlung der Tarifpreise wird abgelehnt.

(P . Z. 3685, E.W. 3116/l9 .) Die kostenlose Ueberlassung
einer Fuhre Zillingdorfer Kohle an die Kinderbewahranstalt Eben¬
furth wird bewilligt. (A. d. GR.)

(P . Z . 3130, Jug .A. P . 341/19 .) Der Lehrerin Luise Flock
wird gestattet, bis auf weiteres an dem öffentlichen Kindergarten
der Gemeinde Wien 2., Augarten, Hauptgebäude, zu hospitiere»
und zu Praktizieren.

(P . Z. 3829, M.Abt. XI 9464.) Der Wäschenäherin Karoline
Nagl wird die angcsuchte Erhöhung der Macherlöhne rückwirkend
vom 1. Februar 1920 an genehmigt.

(P . Z. 3331. Ges.A. 3496.) Für die ärztliche Untersuchung
sämtlicher Schulkinder zum Zwecke der Feststellung ihres Gesund-
heits- und Ernährungszustandes wird ein Zuschußkredit in der
Höhe von 167.000 X bewilligt, welcher in der Ausgabsrubrik XXIII
11 Vr zur Verrechnung gelangt.

(P . Z. 3035 , M.Abt. XXII 231.) Dem Vereine Kinderschuh-
stationen werden an Stelle der von ihm aufzugebenden Räume
top Nr . 74 bis 76 und die Räume top. Nr. 69 bis 71 im 2. Stocke
des städtischen Hauses, 8., Schmidgafse 18, unentgeltlich unter
den bisherigen Bedingungen des Gemeinderatsbeschlussesvom
14. Juli 1911 . P . Z. 112r7 , M .Abt. XXII 606. überlasten. Die
Räume top. Nr . 74 bis 76 im 2. Stocke des genannten Hauses
werden dem städtischen Wohnungsamte an Stelle der Räume top.
Nr. 69 bis 71 zur Erweiterung seiner Amtsräume zugcwiesen.

(A. d. GR.)

Berichterstatter StR . Hell mann:
(P . Z. 3830 , M.Abt. XIII 448.) Die Gemeinde Wien erneuert

die mitGemeinderatSveschluß vom 16.Juni 1857, Z. 1331, gegründeten
vier Stifiplätze an der Wiener Handelsakademie vom Studienjahr
1919/20 an abermals auf weitere 20 Jahre und widmet hiefür
den Betrag von 25.200 X, welcher statutengemäß in sechs Jahres¬
raten zu 4200 L zu entrichten ist. Für daS VerwältungSjahr 1919/20
wird ein vierter Zuschußkredit zur AuSgabsrubrik XXVI 2 » von

4200 X bewilligt. Die weiteren fünf Jahresraten sind in den Vor¬
anschlägen der nächsten fünf Jahre sicherzustellen. (A. d. GR .)

(P . Z. 4088, M.Abt. XV 1980 ) Dem Vereine für Knaben¬
handarbeit in Oesterreich wird die Mitbenützung deS Turnsaales
und des Raumes top. Nr. 9 der Knabenvolksschule 21., Schill¬
gaffe 31, an jedem Mittwoch und SamStag in der Zeit von 3 Uhr
bis 7 Uhr abends gegen jederzeit möglichen Widerruf unter den
üblichen Bedingungen gestattet.

VB. Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z . 3918 , M.Abt. XV 18505 19.) Dem Oberlehrer Ludwig
Schwab wird die Bewilligung erteilt, seinen Teuerungszulagen»
Übergenuß im Betrage von 894 X ab 1. Jänner 1920 in monat«.
lichen Teilbeträgen von 100 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3701, M.Abt. XV 17085/19 .) Schulleitern, die im
Genüsse einer Naturalwohnung stehen, kann im Falle ihrer Pensio¬
nierung über besonderes Ansuchen zugestanden werden, die Natural¬
wohnung unter denselben Bedingungen und Begünstigungen wie im
Aklivstande noch ein Jahr von dem auf ihre Pensionierung folgenden
Quartale an weiter zu benützen. Dagegen entfällt die Quartiergeld¬
pension in Barem für die Dauer der Benützung der Natural¬
wohnung.

(P . Z. 3430 , M.Abt. XV 962.) Es wird die Zustimmung
dazu erteilt, daß an der Knabenbürgerschule2., Schüttaustraße 42,
an der Knabenbürgerschule12., Neuwallgasse 26, an der Mädchen¬
bürgerschule 12., Hetzendorferstraße66, an der Knabenbürgerschule
14., Schweglerstraße2, und an der Mädchenbürgerschule 14., Benedikt
Schellinggergaffe1, der Stenographieunterricht als Freigegenstand
eingesührt werde, ferner daß zu den bestehenden Stenographiekursen
an der Mädchenbürgerschule 12., Steinbauergaffe 27, und an der
Knabenbürgerschule18., Cottagegasse 17, je eine Parallelabteilung
eröffnet werde.

(P . Z. 3159 , M.Abt. XV 84.) DaS Ansuchen der „Jüdischen
Kinderfreunde" um Bewilligung der Mitbenützung des seinerzeit
für den israelitischen Religionsunterricht verwendeten LehrzimmerS
der Mädchenvolksschule9., Grünelorgafse 7, wird abgelehnt, den¬
selben jedoch die Mitbenützung einer Schultafel auS den Beständen
dieser Schule bewilligt.

(P . Z . 4147 , M .Abt. XV 2185 .) Der Ortsgruppe St . Veit-
Baumgarten deS Deutschen Schulvereines wird die Mitbenützung
deS LehrzimmerS top. Nr . 121 im 1. Stocke der Knabcnbürgerschule
13., Hietzinger Hauptstraße 168, am zweiten und vierten Donners¬
tage jedes Monates in der Zeit von.6 Uhr bis 8 Uhr abends
unter den üblichen Bedingungen bis auf jederzeit möglichen Widerruf
bewilligt.

(P . Z . 4148 , M.Abt. XV 1993.) Zur Verwendung des gegen¬
wärtig unbenützten LehrzimmerS top. Nr. 14 der Mädchenvolksschule
7., Burggaffe 14, als Handarbeitszimmer und als AmtLraum für
den Schularzt wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 4146, M.Aöt. XV 2065.) Die Mitbenützung der Keller¬
räumlichkeiten top. Nr . 78 und 79, sowie eines Teiles des Keller-
gangeS der Mädchenvolksschule16., Nauseagasse 49, durch die
„Amerikanische Kinderhilfsaltion" in der auS der Aufnahmeschrif*
ersichtlichen Art sowie die Vornahme der daselbst genannten
Arbeiten durch die „Amerikanische Kinderhilssaktion" auf Kosten
derselben wird genehmigt.
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(P . Z . 4145 , M .Abt . XV 2023 .) Dem Vereine „ Werk des
heil . Philipp Neri " (Patronage Ober - St . Veit ) wird die Mit¬
benützung des Turnsaales der Knabenbürgerschule 13 . , Hietzinger
Hauptstraße 168 , an jedem DienStag in der Zeit von 6 bis
8 Uhr abends unter den üblichen Bedingungen bis auf jederzeit
möglichen Wiverruf bewilligt.

(P . Z . 3156 , M .Abt . XV 17039/19 .) Dem Ersten Favoritener
Athletenklub . Germania " wird die Mitbenützung dcS Turnsaales
der Knabenvolksschule 10 ., PuchSbaumgafse 55 , an zwei im Ein¬
vernehmen mit der Schulleitung zu bestimmenden Wochentagen -
ausgenommen Samstag — in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abrnds
gegen jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen
gestattet.

(P . Z . 3694 , M .Abt . XV 2146 .) Zur Beurlaubung der nach¬
stehend genannten zwölf Lehrpersonen behufs Begleitung von
Wiener Schulkindern nach Holland auf die Zeit vom 3 . Februar
bis 30 . April 1920 unter Belastung der Bezüge wird die Zu¬
stimmung erteilt : Becker Hermine , Brix Marie , Czaska Johanna,
Daubner Anna , Gafton Hildegarde , Groß Marie , Kinzl Johanna,
Kyrcz Helene , Etengl Johanna , Tremml Marie , Weidner Margarete
und Dümler Margarete.

(3776 , M .Abt . XV 2186 .) Dem Vereine zur Errichtung und
Erhaltung von Jugendfürsorgestätten in Wien werden im
Schulgebäude 14 ., Meiselstraße 19 , die Untergeschoßräume top.
Nr . 9 bis 12 und der Kellerraum top . Nr . 2 für die Zwecke einer
Tagesheimstätte mit Küchenbetrieb und Ausspeisung unter den üb¬
lichen und den in der Aufnahmeschrift vom 14 . Februar 1920,
M .Abt . XV 2186 , enthaltenen Bedingungen bis auf jederzeit
möglichen Widerruf überlasten und die Mitbenützung des im
2. Stockwerke des Schulgebäudes gelegenen Lehrmittelzimmers für
Kanzleizwecke der Tagesheimstätte gestattet.

(P . Z . 3777 , M .Abt . XV 2474 .) Der „ Amerikanischen Kinder-
hilfSaktion " werden die Untergeschoßrüume 101 bis i04 und 94
der Mädchenvolksschule 14 ., Johnstraße 40 , für die Errichtung
einer Kinderküche unter den üblichen und d :n in der Aufuahme-
schrift vom 14 . Februar 1920 enthaltenen Bedingungen bis auf
jederzeit möglichen Widerruf zur Verfügung gestellt.

(P . Z . 3170 , M .BauAbt . I 223 .) Dem Elterverein in der
Schule 20 ., Greiseneckergafse 29 , wird die Einhebung der in der
Aufnahmeschrift vom 28 . Jänner 1920 angesuchten Eintrittspreise
für den Eislaufplatz 20 ., Sachsenplatz , zugestanden.

(P . Z . 3775 , M .Abt . XV 2050 .) Dem Vereine „Danubia"
wird die Mitbenützung des Lehrzimmers top . Nr . 53 der Knaben¬
bürgerschule 8 ., Zeltgasse 7 , an jedem Montag in der Zeit von

bis 8 Uhr abends zur Abhaltung von wissenschaftlichen Vor¬
trägen und Gesangsübungen bis auf jederzeit möglichen Widerruf
unter den üblichen Bedingungen bewilligt und die Benützung des
SchulharmoniumS unter Haftung oes Vereines für allfällige
Beschädigungen gestattet.

(P . Z . 3702/20 , M .Abt . XV 18490/19 .) Dem Bürgerschullehrer
JuliuS Jorde wird die Bewilligung erteilt , seinen KriegSzulagen-
übergenuß im Betrage von 300 X ab 1. Februar 1920 in mo nat-
lichen Teilbeträgen von 50 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3748 , B .Sch R . 1042 .) Der Referent beantragt:
„Die Kundmachung des Bezirksschulrates Wien , betreffend die Aus¬

schreibung erledigter Schulleiterstellen im Wiener Schulbezirke wird
zur Kenntnis genommen . "

StR . . R u mm el h a rd t beantragt : „ Mit Rücksicht auf den
Umstand , daß durch den von der männlichen Lehrerschaft einge-
brachten Rekurs gegen die Ausschreibung der Leiterstellen an
Mädchenschulen , der Stadtrat wieder jahrelang nicht in die Lage
versetzt wird , diese Stelle zu besetzen , stellt der Unterzeichnete
den Antrag , die Konkursausschreibung nicht zur Kenntnis zu nehmen
und den Landesschulrat zu ersuchen , diese Konkursausschreibung für
die Mädchenschulen zurückzunehmen und die Leiterftellen alternativ
auszuschreiben . " Referentenantrag angenommen , Antrag SM.
Rummelhardt abgelehnt.

Berichterstatter StR . Breitncr:

(P . Z . 4317 , E .W . 1744/19/1V .) Das mit dem Staatsamte
für Handel und Gewerbe , Industrie und Bauten namens der
deutschösterreichischen Staatsverwaltung zu schließende Strom¬
lieferungsübereinkommen wird genehmigt.

Berichterstatter StR . Schorsch:

(P . Z . 4137 , M .BauAbt . VI ä 270 .) Für die Instandsetzung
von zwei Kesselfeuerungen im Kaiserjubiläumsspitale der Stadt
Wien in Speising wird nach dem Anträge des Stadlb 'auamtes ein
bedeckter Kostenbetrag von 10 .000 X bewilligt . Mit der Durch¬
führung der bezüglichen Arbeiten wird die Firma L - Gussenbauer
L Sohn auf Grund ihres Anbotes vom 26 . Jänner 1919 betraut

Berichterstatter StR . Kokrda:

(P . Z . 4177 , M .Abt . XIX 959 ) Der englisch -amerikanischen
Hilfsaktion der Freunde (L,llglo - L.merloan Sooivtz- ok Xrienäs ) wird
unter den in der Verhandlungsschrift vom 23 . Februar 1920
niedergelegten Bedingungen die Kälberhalle des Zentralviehmarktes
St . Marx zur Unterbringung von Lastkraftwagen und der Stall
Nr . 1 der Ltallgruppe XVIII als Rrparaturwerkstälte überlaffen.

(P . Z . 4178 , M .Abt . IX . 1047 .) Der ^ .nglo - ^ msriean Loeistzr
ok kriouäs (Englisch -amerikanische Hilfsaktion der Freunde ) werden
auf dem Zentralviehmarkte St . Marx noch weitere Lagerstätten,
und zwar die Stallungen Nr . 5 , 6 , 7 und 8 der Stallgruppe XIV
sowie Nr . 1, 2 und 9 der Stallgruppe XV unter den in der Ver¬
handlungsschrift vom 20 . Februar 920 gestellten Bedingungen
überlasten.

(P . Z . 4263 , Str .B . 1008 .) Die Umarbeitung der bei Franz
Gabler in Jägerndorf liegenden Garne im Gewichte von 443 75 lcg
aus 143 000 m Bänder , 20 mm breit , zum Preise von 50 X
per 100 m für Arbeit , Fracht und Zoll im Gesamtbeträge von
71 .500 X durch die genannte Firma für die Direktion der
städtischen Straßenbahnen wird genehmigt.

(P . Z . 2533 , Lgh . 4159 ) Mit Rücksicht auf die notwendige
Deckung der gesteigerten Personal - und sonstigen Betriebsauslagen
des Kühllagethauses der Stadt Wien wird der nach dem Vor¬
schläge der Lagerhausdirektion geänderte neue Kühlhaustarif ge¬
nehmigt . Dieser Tarif tritt an dem der Genehmigung folgenden
Tage in Kraft . (A . d. GR .)

(P . Z 4279 , M .D . 1173 .) Die in der Beilage II des
Magistratsdirektionsberichtes gestellten Anträge , betreffend Zuwen-

I düngen an die städtischen Angestellten , werden genehmigt.
^ (A . d . GR .)
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Der Antrag des SiR . Rummelhardt, die Beamten und An¬
gestellten des Versorgungsheimes in Mauerbach in dieselbe Bezugs¬
gruppe einzureihen wie die Angestellten des Versorgungsheimes in
Liesing, wird abgelehnt.

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung vom 26 . Februar 1920.

Vorsitzende: VB . Emmerling  und H o ß.
Anwesende: Bgm . Reumann  und die StRe . Biber,

Bombek , Breitner , Breuer , David , Dr . Grün,
Hackl , Haider , Hedorfer , Hellmann , Jser , Körbe r,
Linder , Josef  Müller , Rudolf  Müller , Richter,
Rummelhardt , Dr . Scheu , Schmid , Schorf ch, Amalie
Seidel , Dr . Alma  Seitz , Siegel , Speiser , Täubler,
Vaugoin und Weigl.

Entschuldigt: StR.  Sirotek.
Beurlaubt: VB.  Winter . >
Schriftührer : Mag .-Kom. Dr.  Walchen st einer.

VB. Emmerling  eröffnet die Sitzung und verliest eine
Anfrage des StR . Vaugoin an den Bürgermeister, betreffend das
in der vorigen StadtratSfitzung gehaltene Referat über die angebliche
Einstellung des Betriebes der Wiener freiwilligen Rettungskolonne
vom „Roten Kreuze" in St . Veit. Die Anfrage führt auS, daß
dieses Referat auf unrichtigen Informationen beruhe, was der
Bürgermeister offiziell durch die Rathauskorrespondenzverlambaren
lassen solle; außerdem möge das .Referat behufs Reaffumierungauf
die Tagesordnung der heutigen Stadtratssitzung gestellt werden.

' (An den Bürgermeister.)

Berichterstatter StR . David:
(P . Z. 4282, M.Abt. XXII 515.) Aus Anlaß der Erhöhung

der Mineralwafferpreise wird der Verkaufspreis für Gießhübler im
Wiener Rathauskeller mit 7 X für die halbe Lilerflasche, 2 X 50 K
für den Viertelliter Gießhübler und 1 X 20 k per Spritzer fest¬
gesetzt.

VB. Hoß übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Dr. Scheu:
(P . Z. 3545 , M.Abt. XVIII 2431/19 .) Dem Johann Kleso,

gewesenen Akkordarbeiter deS Lagerhauses der Stadt Wien, wird
als einmalige Abfertigung der bisherigen 9prozentigen UnfallSrente
der Betrag von 1180 X bewilligt.

(P . Z. 3768. M.Abt. III 3575/19 .) 1. Das Ansuchen des
Edmund Kallich um AuSfolgung deS von ihm erlegten HaftgeldeS
von 4000 X wird abgewiesen. 2. Der Magistrat wird beauftragt,
dieses Haftgeld von 4000 X gemäß Z 3 des mit Edmund Kallich
am 24. Jänner 1911, M .Abt. I 12924/10 , abgeschlossenen Kauf¬
vertrages zu den eigenen Geldern der Gemeinde einzuziehen.

(P . Z. 4276 , M.Abt. XI 97601/19 .) Der Nachtragsbericht zu
den Akten, betreffend Bestätigung der ArmenratSwahlen in den

Bezirken1 bis 19 und 21, wird zur Kenntnis genommen und der
Wahl der angegebenen 23 Armcnräke in den oben genannten
Bezirken die Bestätigung erteilt.

Während der Debatte über daS folgende Referat übernimmt
VB.  Emmerling den Vorsitz.

(P . Z 13»8, M.Abt. XI 115027/19 .) Die im 20. Bezirke
vorgenommene Armenratswahl wird bestätigt.

Der von StR . Vaugoin in der Debatte gestellte Vertagungs¬
antrag wird abgelehnt.

VB. Hoß übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter VB. Emmerling:
(P . Z. 2222, G.W. 736.) Nach dem Anträge der Direktion der

städtischen Gaswerke wird die Uebertragung der Lieferung einer
Ofenvrrankerung für den Umbau der Retortenöfen im Gaswerke
Simmering an die Firma Wiener Eisenbauaktiengrscllschaft nach-
t ' äglich genehmigt.

(P . Z. 3480 , E.W. 423.) Für daS Ueberlandnetz der städtischen
Elektrizitätswerkew>rd bei den Oesterreichischen SiemenS-Schuckert-
werken ein Oeltiansformator für eine Leistung van 125 XVtl. bei
einer Spannung von 530/16 .000, 15.400 Volt und bei 48 Perioden
in der Sekunde, nach den Bedingungen deS Kostenanschläge»
Nr. 11145 vom 2. Jänner 1920 zum Grundpreise von 11.250 X
bestellt, wobei zum Grundpreise die Kosten der zugehörigen Oel-
füllung im Gewichte von 650 Lg zum jeweiligen Marklpreise, sowie
als Teuerungszuschläge die Durchschnittswerte jener prozentuellen
Ausgleichszahlenverrechnet werden, die für die einzelnen Monate
zwischen dem Zeitpunkte der Bestellung und der LieferungSbrreit-
schast auf Grund gemeinsamen Beschlusses der österreichischen
Elekkrizitätsfirmen in Geltung stehen werden.

(P . Z. 3812, E.W. 424 .) Zwecks Feststellung der Ver-
edlungSfähigkettder Zillingdorfer Kohle im Wege des Bertinier-
verfahrcns wird der Braunkohlenbergbaugewerkschaft Zillingdorf ein
Kredit von 20.000 X für einschlägige Versuche in der bayrischen
BertinierungSanstalt bewilligt. Die Kosten sind aus Betriebsmitteln
zu bestreiten.

(P . Z. 3446 , Str .B . 5500/l 9.) Die Leistung eines ein¬
maligen Beitrages von 37.660 X zu den Kosten der vom städtischen
Elektrizitätswerke herzustellenden HochspannungLschaltanlagesamt
Beistellung eines Transformators für die Oberbauwerkstätte der
städtischen Straßenbahnen im 12. Bezirke, Aßmayrrgaffe, ferner
die Kosten des in eigener Regie zu erbauenden dazugehörigen
Transformatorhäuschens im Betrage von 12.000 X werden ge¬
nehmigt. Die Kosten der Herstellung der Transformatorenstation
sind in dem für Werkzeugmaschinen und Motore, die Kosten der
Herstellung eines Transformatorenhäuschens in dem für Hoch¬
bauten genehmigten Sachkredit bedeckt und werden auf den für daS
Jahr 1919/20 unter Ausgabsrubrik XIVI/II 3 veranschlagten
Betrag verwiesen.

(P . Z . 3683, E.W. 436.) DaS älteste 10.000 LS Dampf¬
turbinenaggregat I , System ParsonS des Kraftwerkes Simmering,
wird an die Erste Brünner MaschinenfabrikLgescllschaft in Brünn
zum Pauschalbeträge von 1,000.000 X in deutschösterreichischer
Währung, zahlbar in Wien, verkauft, wobei dieser Verkauf die
Dampfturbine einschließlich Kondensationvon der Anschlußflansche
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der Dampfzuleitung bis zu den Anschlußflanschen der Kondensation,
jedoch ohne die Elektromotoren , samt deren Anlassern , Apparaten,
Instrumenten und Leitungen , den Turbogenerator Vslä 7500/1000
samt Erregerregulator , automatischen Oelschalter und den dazu ge¬
hörigen Schalttafelinstrumenten , jedoch ohne Sammelschienen , Ver¬
bindungsleitungen , Schalter und sonstige Apparate umfaßt und
wobei die Abtragung der vorstehende » Anlageteile sowie den Ver¬
sand , Transport u . s. w . der Käufer auf eigene Kosten unter
Rücksichtnahme auf die Nachbarmaschinengruppcn sowie des Betriebes
des Werkes durchzuführen hat . (A . d . GR .)

(P . Z . 3860 , Zi . 463 .) Die Herstellung der hölzernen Ver¬
laderampe am Tagbau II in Neufeld , wird an die Firma Franz
Staats zu dem Einheitspreise und Bedingungen ihres Anbotes vom
5 . Februar 1920 vergeben , wobei die Rampe in Kantholz auszu-
führen ist.

Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 16993/19 , M .Abt . VIII s. 671/19 .) Das Ansuchen deS
Oesterreichischen Touristenklubs um Herabsetzung des Pachtschillings
für das Weichtalgasthaus pro Pachtjahr 1919/20 wird abgc-
wiesen.

(P . Z . 22281 , M .Abt . VIII s. 1437 .) Die dem Fondsgute
Ebersdorf an der Donau gehörigen Fischerei -Eigenreviere werden
auf unbestimmte Zeit , und zwar 15 b 1 an die Firma Mathilde
Hammerschmidt und 15 d 2 an Rudvlf Hammerschmidt unter den
im Magistratsbericht enthaltenen Bedingungen verpachtet.

(P . Z . 3594 , Brh . 271 .) Der Vorauserlag von 7 822 X an
die österreichische Brauerstelle für zugewiesene Hektolitergrade wird
auf Grund des Berichtes der Brauhausdirektion genehmigt.

VB . Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z . 4130 , Wi .A . 5718/19 .) Der Privatvolksschule und
Tagesheimstätte der Barmherzigen Schwestern 18 ., Antonigasse 72,
werden aus den verfügbaren Lagerbeständen des städtischen Wirt¬
schaftsamtes 60 Schulbanksitze leihweise überlasten . Die Entleiherin
hat für alle über »das gewöhnliche Maß der Abnützung hinaus¬
gehenden Beschädigungen vollen Ersatz zu leisten und den Hin-
und Rücktransport aus eigenen Mitteln zu bestreiten.

(P . Z . 3908 , M .Abt . VIII a 133 .) Der von der Forstver¬
waltung Mannswörth vorgelegte Forstkulturantrag für das Jahr.
1920 wird mit einem bedeckten Kostenerfordernisie von 12 . 145 X
genehmigt.

(P . Z . 21080/19 , B .D . 5054/19 .) DaS vorgelegte Gehölz¬
inventar der städtischen Baumschulen für 1918 wird zur Kenntnis
genommen.

Berichterstatter StR . Schorsch:

(P . Z . 4120 , BWA . 5 916 .) Das Anbot der Kirchberger
Echurfgesellschaft auf Kauf ihres Steinkohlenbergbaues , beziehungs¬
weise finanzielle Beteiligung an demselben wird abgelehnt.

(P . Z . 4138 , M .BauAbt . VII 2736/19 .) Für die Durch¬
führung der JnstandsetzungSarbeiten an dem Umschalter (Klappen¬
schrank ) der Telephonzentrale im Neuen Rathause und die Be¬
schaffung von Ersatzdestandteilen für dieselben wird ein Pauschal¬
betrag von 1V.000 L , der auf AuSgabSrubrik IV 22 Deckung
findet , genehmigt.

(P . Z . 3691 , M .Abt . XV 911 .) Zur elektrischen Installation
in den Zeichensälen top . Nr . 106 und 153 der Mädchenbürger¬

schule 16 ., Herbststraße 86 , auf Kosten des ForibildungsschulrateS
unter den in der Aufnahmeschrift vom 3 . Februar 1920 , M .Abt . XV
911/20 , enthaltenen Bedingungen wird die Zustimmung gegeben.

(P . Z . 3453 , E .W . 3333/19 .) Der Professionist der städtischen
Elektrizitätswerke Adolf Planiwger wird wegen werkärztlich er¬
hobener bleibender Dienstunfähigkeit in den dauernden Ruhestand
versetzt und gegen Vorbehalt der Neubemestung bei einer Aenderung
des Arbeitsvertrages , beziehungsweise eines Abbaues der Löhne
sein Ruhebezug mit jährlich 10 .876 X 32 nebst einem jährlichen
Mietzinsbeitrage von 537 X 60 d festgesetzt'

(Mehr als 16 StR .)
(P . Z . 3452 , E .W . 2966/19 .) Der Nachtwächter der

städtischen Elektrizitätswerke Josef Schellmann wird im Hinblicke
auf seine werkärztlich erhobene bleibende Dienstunfähigkeit in den
dauernden Ruhestand versetzt und sein Ruhebezug mit jährlich
11 .746 X 80 d nebst einem Mietzinsbeitrage von jährlich 576 X
gegen Vorbehalt der Neubemestung dieser Bezüge im Falle einer
Aenderung des Arbeitsvertrages , beziehungsweise eines Abbaues
der Löhne festgesetzt . (Mehr als StR .)

(P . Z . 3449 , E .W . 3508/19 .) Der seit 22 . September 1918
während seiner militärischen KriegSdienstleistung vermißte Hilfs¬
arbeiter der städtischen Elektrizitätswerke Josef Feteci wird im
Sinne des Stadtratsbeschlustes flom ^ 9. November 1914 , P.
Z . 15187 , Punkt 2 , mit dem Vermissungstage vorläufig als
„gefallen " erklärt ; bis zur Flüssigmachung der seiner Witwe
Antonie Feteci nach dem Jnvalidenentschädigungsgesetze gebührenden
Hinterbliebenenrente wird derselben eine Witwenpension von jährlich

! 507 X und ihren drei minderjährigen unversorgten Kindern Franz,

^ Aloisia und Karl Feteci ein ErziehungSbeiirag von jährlich je
101 X 40 d zuerkannt und die ausnahmsweise Nachsicht der
Rückerstattung des von der Genannten in der Zeit vom 23 . Sep¬
tember 1918 bis 31 . Dezember 1919 zu viel erhaltenen Fort-
bczugeS an halbem Lohn im Betrage von 448 X 7b d gegen dem
gewährt , daß die obigen Zuwendungen mit 1 . Jänner 1920 in
Kraft zu treten haben . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 3450 , E .W . 139 .)^ Der Witwe des am 6 . Jänner
1920 verstorbenen Hilfsarbeiters der städtischen Elektrizitätswerke
Karl Jilka , namens Katharina Jilka , wird eine Abfertigung von
3204 X und ein Leichenkostenbeitrag von 1482 X bewilligt.

(Mehr als 16 StR .)
(P . Z . 4131 , B .D . 617 .) Dem provisorischen Heizer Georg

Eipeldauer wird das Definitivum verliehen.

(P . Z . 4285 , M .D . 39 .) Dem provisorischen Angestellten
Franz Giebl wird daS Definitivum verliehen.

(P . Z . 4099 , B .D . 819 .) Den im vorgelegten Verzeichnisse
angeführten Heizarbeitern der städtischen Heizwerkstätte wird das
Definitivum verliehen.

VB . Emmerling  bringt die Nachweisung über die Be¬
lastung der Reserve für unvorhergesehene Auslagen nach dem
Stande vom 21 . Februar 1920 , ferner die Statistik über den
Kohleneinlauf in der Woche vom 15 . bis 21 . Februar 1920 zur
Verlesung.

Berichterstatter StR . Bombek:  ^
(P . Z . 3836 , M .BauAbt . VII 2512/19 .) In der Waldvogel¬

gaffe im 13 . Bezirke sind nach dem vorgelegten Plane zwei neue
ganznächtige Gasflammen in den Punkten I und II aufzustellen.

V
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Die den städtischen Gaswerken hiedurch auflaufenden Herstellungs¬
kosten von 4260 X und die jährlich wiederkehrenden Betriebskosten
von 1906 X werden genehmigt.

(P . Z . 4320 , G .W. 3l69/19 ) Den im vorgelegten Berichte
angeführten Angestellten (Beamte , Kassiere, Geldeinheber und
Kanzleigehilfen ) der städtischen Gaswerke wird im Sinne deS Z 13,
Absatz 0 der allgemeinen Dienstordnung sür die Angestellten der
Gemeinde Wien das Definitivum verliehen.

Berichterstatter StR . Linder:

(P . Z 4304 , Jug .A. 139 7/19 .) Der Ankauf der von der
Verwertungsstelle für Sachgüter der Flüchtlingsfürsorge dem
Jugendamte zum Kaufe angebotenen Sachgüter um den Betrag von
6303 X 83 b wird genehmigt und wird das städtische Jugendamt
zum Vertragsabschluß ermächtigt. Die Kosten sind auf Ausgabs¬
rubrik XXXVIII 5 bedeckt.

Berichterstatter StR . Weigl:

(P . Z . 3825 , M .BauAbt . IX 301 .) Die vorgelegten , mit, den
Bediensteten deS städtischen Fuhrwerksbetriebes für Straßenpflege
und des Lohnfuhrwerksbetriebes am 14 . Februar 1920 getroffenen
Vereinbarungen werden genehmigt . (A. d. GR .)

(P . Z . 4107 , L.U. 61 .) Für die ganztägig beschäftigte
Arbeiterschaft wird die Teuerungszulage ab 1. Jänner 1920 mit
650 X monatlich festgesetzt. Die Kinderzulage wird mit 100 X
monatlich bestimmt. Zu der erhöhten Teuerungszulage wird eine
gleitende Zulage unter den gleichen Bedingungen und in demselben
Ausmaße , wie sie für die Bediensteten des städtischen Fuhrwerkes
bemessen wird , gewährt . Für Halbtagsarbeiter tritt folgende Rege¬
lung ein : Von allen Bezügen — Lohn , Teuerungszulage , gleitende
Zulage , Quartiergeld — erhalten diese fünf Achtel dieser Gesamt¬
bezüge berechnet. Werden Halbtagsarbeiter ganztägig beschäftigt, so
haben sie für diesen Tag die Differenz auf den vollen Tagesbezug
zu erhalten . (A. d. GR .)

Bgm . Reumann  erklärt unter Bezugnahme auf die ein¬
gangs mitgeteilte Interpellation des StR . Vaugoin , betreffend
die Einstellung des Betriebes der Rettungskolonne vom Roten
Kreuze in St . Beit , daß die dem bezüglichen Stadtratsreferate
vom 25 . Februar 1920 zugrundegelegten Angaben einem Berichte
des Oberstadtphysikus entnommen sind. Er schlägt zur Aufklärung
des ganzen Sachverhaltes die Einsetzung eines dreigliedrigen
stadträtlichen Komitees vor . (Angenommen .)

In dieses Komitee werden gewählt die StRe . Dr . Grün,
Siegel und Vaugoin.

Bgm . Reumann  erklärt weiters , daß er die Interpellation
deS StR . Biber , betreffend Verzögerung in der Erledigung der
Eingaben von Genossenschaften und Bauhandwerkern wegen Regu¬
lierung des Preistarifes und in der Auszahlung längst liquider
Rechnungen , beantworten werde , sobald das Ergebnis der angeord¬
neten Erhebungen vorliege . (Z . K.) -

Berichterstatter StR . Weigl:
(P . Z . 4115 , M .Abt . IV 343 .) 1. Die Anschaffung von

10 .000 m Doppel -Hanfhochdrnckschläuchenfür 15 Atmosphären Druck
wird genehmigt . Für 3000 w wird ein Betrag von 255 .000 X
bewilligt . Weitere 3000 m werden zu einem den Gestehungskosten
angemessenen Preise gekauft. 2. Die Lieferung von 6000 m Doppel-

Hanfhochdruckschläuchen Nr . 6 für 15 Atmosphären Druck wird der
Firma Hirschl L Co . übertragen , und zwar von 3000 m zum
festen Preise von 85 X für 1 m und von weiteren 3000 m zu
einem den Gestehungskosten entsprechenden Preise . Der Firma
wird die Uebertragung der Lieferung weiterer 4000 m, jedoch ohne
Verbindlichkeit für die Gemeinde Wien, in Aussicht gestellt, wenn
Güte und Preis entsprechen. Die ersten 3000 m sind binnen sechs
Wochen nach der Verständigung von der Annahme des AnboteS
auszulieferu , die weiteren 3000 m längstens bis Mitte Juni d. I .,
widrigenfalls die Gemeinde vom Vertrage zurücktreten kann. 3.
Zur Ausgabsrubrik XX 5 t, wird für daS laufende Verwaltungs¬
jahr ein dritter Zuschußkredit in der Höhe von 255 .000 X bewilligt.

(Pkt . 3 a. d. GR .)

Berichterstatter GR . Breitner:
(P . Z . 3756 , M .Abt. II 1992 .) 1. Die Gemeinde Wien gibt

in Hinsicht auf die fortdauernde Kleingeldnot weitere Zehnheller-
kassenschcine im Nominale von 600 .000 X mit Laufzeit bis
30 . Juni 1920 auS. 2. DaS Offert der Firma H. Engel L Sohn
auf Lieferung von 5 Millionen Stück Zehnhellerkassenscheine, und
zwar von 2 ' ^ Millionen Stück zum Preise von 15 X 50 b per
1000 Stück und 2 '/ , Millionen Stück zun Preise von 19 X per
1000 Stück wird angenommen . 8 . Für die mit der Herstellung
der Kassenscheine verbundenen sonstigen Spesen , die Aufwand¬
gebühren der mit der Kontrolle der Herstellung betrauten Organe
u. s. w. wird ein Betrag von 9000 X genehmigt . 4 . Den mit der
Kontrolle der Herstellung des Papiergeldes in der Buchdruckerei
sowie mit der Kontrolle des Transportes und der Ablieferung
betrauten städtischen Angestellten wird auf Rechnung des letzteren
Betrages an Stelle der ihnen sonst nach den Bestimmungen der
Dienstordnung zukommenden Aufwandgebühren eine Gebühr von je
30 X pro Halbtag mit der Maßgabe bewilligt , daß für sonstige
während der Kontrolltage verrichtete Dienstleistungen weitere Auf¬
wandgebühren nicht verrechnet werden können. 5. Die Ausgaben
im Gesamtbeträge von 95 .250 X sind auf der Deckung bietenden
Ausgabsrubrik I, II 35 zu verrechnen. 6. Der Magistrat wird
beauftragt , ehestens für Druck, Ablieferung und Ausgabe dieser
Zehnhellerkasienscheine Sorge zu tragen.

(Pkt . 1 und 5 a. d. GR .)

(P . Z . 2646 , B .D . 593 .) Für das Verwaltungsjahr 1918/1v
wird zur AuSgabsrubrik XII 4 a „Erhaltung der Zinshäuser" ein
zweiter Zuschußkredit von 9500 X und zur Ausgabsrubrik XII 44
„Erhaltung der gemieteten Häuser" ein dritter Zuschußkredit von
rund 18.300 X bewilligt. (A. d. GR .)

(P . Z . 3821 , M .BauAbt . VId 263 .) Zur Ausgabsrubrik XXX 5b
„Auslagen für das Schweineschlachthaus" (Gebäudeerhaltung) wird
für das Verwaltungsjahr 1919/20 ein erster Zuschußkredit von
20 .000 X bewilligt , der auf die mit dem Gemeinderatsbeschlusse
vom 21 . Jauner 1920 , P . Z . 1016 , geschaffene Baureserve ver¬
wiesen wird.

(P . Z . 4277 , B .D . 4974/19 .) Zur Ausgabsrubrik IV 18 ä
des Hauptvoranschlages für das Verwaltungsjahr 1919/20 , be¬
treffend „JnstandhaltungS- und Betriebskosten der städtischen
Dienstkrastwagen", wird ein Zuschußkredit in der Höhe von
925 .000 X genehmigt. Die Dienstwagen mit Ausschluß der Sanitäts¬
wagen sind auf den Stand des Jahres 1914 herabzumindern;
die Präsidialwagen unter Verzicht deS Bürgermeisters auf den ihm
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zustehenden Reservewagen auf fünf ; die dann noch verbleibenden
fünf Dienstwagen sind zentralisiert zu verwalten und hat die
Magistratsdirektion die Verfügungen über die Benützung zu treffen.

(A. d. GR .)
Schluß der Sitzung.

Wericht
über die Sitzung vom 27. Februar 1920.

Vorsitzende: Bgm . Reumann.
Anwesende: VB . Hoß und die StRe . Biber , Breitner,

Breuer , David , Dr . Grün , Hackl , Haider , Hedorfer,
Hellmann , Jser , Dr . Kienböck , Körber , Kokrda,
Linder , Josef  Müller , Rudolf  Müller , Richter,
Rummelhardt , Dr . Scheu , Schmid , Schorf ch, Amalie
Seidel , Dr . Alma  Seitz , Siegel , Speiser , Täubler
Vaugoin und Weigl.

Entschuldigt : StR.  Sirotek.
Beigezogen : Stadtbaudirektor Ing. Dr.  Goldemund

und Oberbaurat Ing.  Fiebig er.
Schriftführer : Kzl.Ob.Ofsiz.  Landertshammer.

Bgm. Reumann  eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR . Siegel:
(P . Z. 3313 , Wohn.A. 1379.) Die Anträge, betreffend die

Uebernahme der von Baumeister Gustav Menzel unter Mitwirkung
der Gemeinde Wien an der Tragung des verlorenen Bauaufwanves
zu erbauenden Wohnhausgruppe am Margaretengürtel im 5. Bezirke
auf Rechnung der Gemeinde Wien, werden genehmigt.

(A. d. GR .)
Der von StR . Biber gestellte Antrag, diese Angelegenheit zu

vertagen, wird abgelehnt.
(P . Z. 4261 , Wohn.A. 1682.) Im Sinne de« Stadtrats,

beschlusies vom 25. September 1919, P . Z. 18241, ist dem
Stadtbaumeister Gustav Menzel für die Fortführung der gemäß
Gemeinveratsbeschlufscsvom 10. Februar 1919 begonnenen Bau»
führung auf Grund des von der städtischen Bauleitung überprüften
Baufvrtschrittes ein weiterer Kredit von 168.100 ll , abzüglich
5 Prozent Zinsen, vorschußweise auf Rechnung deS aufzunehmenden
Darlehen- flüssig zu machen.

Berichterstatter in StR . Amalie Seidel:
(P . Z . 3424 . M.Abt. 1 2047.) Die der Eifenbahnbediensteten-

witwe Hedwig Maly zufolge Gemeinderatsbeschluffesvom 30. No-
vember 1906, P . Z. 15496, gnadenweise auf Lebensdauer be¬
willigte Jahresrente von 240 L jährlich wird im Hinblicke auf die
persönliche Notlage der Bezugsberechtigten auf den Betrag von
1200 L jährlich, und zwar mit Rückwirkung ab 1. Juli 1919
erhöht. Zur Bedeckung des Mehrcrfordernisses wird ein zweiter
Zuschußkredit zur Ausgabsrubrik XXXVIII 12 a L für das Ver.
waltungsjahr 1919/20 bewilligt. (A. d. GR .)

Berichterstatter StR . Hackl:
(P . Z. 4295 , M .Abt. 1L 1629.) Der vorgelegte Entwurf

des UebereinkommenS zwischen der Gemeinde Wien und der Oester-

reichischen Kriegsgetreideanstnlt über die Benützung der städtischen
Gemüse- und Kartoffeltrocknungsanlage durch die genannte Anstalt
in der Zeit vom 1. März 1920 bis 31. Juli 1920 wird genehmigt.

(A. d. GR .)
Zur Wahrung der Interessen der Gemeinde Wien in Ange¬

legenheit der Ueberweisungenvom Staate an die Gemeinde ist bei
der Regierung Vorstellung zu erheben; zu diesem Zwecke werden
daS Gemeinderatspräsidium und die StR . Breitner und Dr . Kien¬
böck entsendet.

Hierauf wird die Interpellation deS StR . Biber, betreffend
die rechtzeitige Auszahlung der Kontrahentenrechnungen, beantwortet
wie folgt:

Infolge stetigen Steigens der Arbeitslöhne und Baustoffpreise
ändern sich sämtliche Gestehungskosten der im städtischen PreiLtarife
anfgenommenen Professionistenarbeitenfortgesetzt. Eine Anzahl von
Baustoffen ist derzeit ausschließlich nur mehr im Schleichhandelzu
Phantasiepreisen erhältlich, die in keinem Verhältnisse zu ihrem
wahren Werte stehen. Es ist daher nicht möglich, Preise für die
Neuausstellung eines sämtliche Professionistenarbeiten umfassenden
Tarifes auf dieser schwankenden Grundlage zu bilden, zumal die
Arbeiten für die Herstellung eines neuen städtischen Preistärifes
außerordentlich umfangreich und zeitraubend sind und nur im Ein¬
vernehmen mit den Genossenschaften auf Grund langwieriger Ver-
Handlungen durchgeführt werden können. Es muß daher die Auf¬
stellung eines neuen städtischen Preistärifes jenem Zeitpunkte vor-
behalten werden, in welchem eine Stabilisierung der Markipreise
eingetreten sein wird. Bezüglich der Beschwerde über die Ver¬
zögerung der Auszahlung von Rechnungen wird bemerkt, daß die
laufenden Rechnungen stets in kürzester Zeit kollaudiert und richtig-
gestellt der Stadtbuchhaltung zur Liquidierung übermittelt werden.
Die Rechnungen für die größeren aktenmäßig genehmigten Arbeiten
werden, wenn es möglich ist, schon als Vollzahlungen, und wenn
die- nicht durchführbar ist, bis auf 15 Prozent DeckungSrücklaß
angewiesen. Die Vorlage der vollständigen Bauabrechnungen ist
gegenwärtig außerordentlich dadurch erschwert, daß bei den meisten
Arbeiten AufzahlungLbegchren seitens der Unternehmer vorliegen,
deren Erledigung durch ze.traubende Erhebungen, Tarisstudien,
Neuberechnungen und Vorlagen an den Stadtrar verzögert wird.

Die Behauptung, daß Forderungen der Kontrahenten, obwohl
sie oft jahrelang liquidiert erscheinen, nicht zur Auszahlung gelangen,
entspricht nicht den Tatsachen, da die bei der Stadtbuchhaltung
bestehenden und auch eingehaltenen Vorschriften eine derartige Ver¬
zögerung unbedingt ausschließen. Die adjustierten Rechnungen wurden
bis vor kurzem nach Fertigstellung durch die Abteilung an den
zuständigen Gruppenvorstand weitergegeben und von diesem längstens
in zwei Tagen an die Hauptkasie zur Auszahlung geleitet. Am
13. Jänner und 4. Februar 1920 wurde außerdem Verfügung
getroffen, daß alle Rechnungen ohne Vorlage an den Gruppen¬
vorstand direkt an die städtische Hauptkasie zu leiten sind und daß
weitere Rechnungen, welche mittels Akt einlangen, diesem zu ent¬
nehmen und nach Adjustierung ebenfalls unmittelbar der Hauptkaffe
zur Auszahlung zu übergeben sind.

Ich werde der Angelegenheit auch in Hinkunft mein besonderes
Augenmerk zuwenden. (Z. K.)

Schluß der Sitzung.
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VeztrWvertretungen
1. Herneindeöezirk, Innere Stadl.

Oeffentliche Sitzung vom 11 . Februar 1920.

Vorsitzender : BV . Josef Wieninger.

Schriftführer : Kanzleileiter Czernohorsky.

Der neu einberufene BR . Dr . Ernst Spitzer  leistet die

Angelobung in die Hände des Vorsitzenden.

BR . Salatsch  bespricht den Streik in den Ankerbrotwerken
und beantragt , die Bezirksvertretung wolle über den in der Fabrik

geübten Terrorismus die größte Entrüstung zum Ausdruck bringen
und eS möge an die Regierung mit der Anfrage herangetreten

werden , ob dieselbe keine Macht besitzt , solchen Terrorismus und

Vandalismus zu unterdrücken . BBSt . Urbach  spricht sich gegen

den Antrag aus und wünscht , daß die Bezirksvertretung ihre

Beschlußfassung darüber ^ bis zur nächsten Sitzung verschiebe.
Bis dahin werde der Vorfall klargestellt sein . BR . Weber  unter¬

stützt den Antrag Salatsch . BR . Dr . Federn  wünscht , nicht un¬
klare Tatsachen zu beurtAlen , sondern die Erledigung der An¬

gelegenheit der nächsten Sitzung vorzubehalten . Bei der Abstimmung
wird der Antrag Salatsch mit 20 gegen 6 Stimmen ange¬
nommen . '

BR . Salatsch  beantragt , die maßgebenden Stellen mögen

dafür sorgen , daß der Bevölkerung Salz und Zünder in hin¬

reichender Weise zugewendet werde-
*

Frau BR . Schwarz  beantragt , eS möge veranlaßt werden,

daß der Bevölkerung auch Eier zugesührt werden , beziehungsweise

daß die den Geschäftsfirmen zugewiesenen Eier auch den Kon¬

sumenten ausgefolgt werden . Weilers beantragt sie , sämtliche Ab¬

gabestellen von rayonierten Lebensmitteln seien zu verhalt, « , an
sichtbarer Stelle bekonntzugeben , welche Lebensmittel erhältlich sind,

zu welchem Preise und zu welcher Zeit dieselben abgegeben werden,

sowie welche Mengen sie erhalten haben.

BR . Farda  beantragt , eS möge getrachtet werden , daß

frisches Fleisch wie auch Kartoffeln in derselben Menge , wie in den

anderen Bezirken im 1. Bezirke zur Verteilung kommen und daß

der 1. Bezirk nicht schlechter behandelt werde wie die anderen

Bezirke.

Diese Anträge , zu welchen BBSt . Urbach,  die BRe . Wese¬
mann , Tr . Federn , Pfisterer und der Vorsitzende
sprechen , werden einstimmig zum Beschlüsse erhoben.

BR . Weber  wünscht die Sandelung des Gehsteiges in der

Herrengafse , die Ausbesserung des Trottoirs in der Plankengaffe
und die Erlassung eines Fahrverbotes für Lastkraftwagen in be¬

stimmten Straßen des 1. Bezirkes . Gleichzeitig beschwert sich
Redner über die bereits an den Gehsteigen liegenden Sandhaufen

und die Verkehrsstörungen , die durch rücksichtsloses Abladen von

Möbeln hervorgerufen werden.

BR . Wese mann  stellt den Antrag , die BezirkSvertrrtung
wolle ihren Einfluß geltend machen , daß die SicherheitSverhältniffe
im Bezirke Verbeffert werden.
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BR . Dr . Stiglitz  unterstützt den Antrag und tritt für die

Vermehrung der Sicherheitswache ein , auch wenn Millionen für
diesen Zweck aufgewendet werden müssen . Er stellt ferner deu

Antrag , es sei an das StaatSamt für Justiz und an daH Ober-
landeSgericht heranzutreten , daß Diebstähle eigenen Senaten zu¬

gewiesen werden , welche dieselben zur schleunigsten Aburteilung

br !ngen , die härtesten Strafen verhängen und die Urteile sofort

veröffenilichen . Dieser Antrag wird unterstützt von den BRen-
Hladky und Dr . Federn  und wird so wie der Antrag Wese¬

mann , welchen BR . Dr . Wieselthier  unterstützt , ein¬
stimmig angenommen.

BR . Farda  stellt den Antrag , die Bezirksvertretung möge
sich entschieden dafür einsetzen , daß endlich einmal damit aufge¬
räumt wird , den Schulhof als Aklagerungsstätte süc den am

Markt Am Hof gesammelten Mist zu verwenden . (Einstimmig
angenommen .) /

BR . Weber  beantragt , dahin zu wirken , daß die Polizei

weil der Schleichhandel mit Holz zusehends über Hand nimmt,

den Schleichhändlern energischer nachgeht . (Angenommen .)

BR . Dr . Stiglitz  bespricht in längerer Rede die Frage der

Gemeindeverwaltungsleform und der Schaffung deS neuen Statutes

und wünscht , daß zu diesen Arbeiten auch Vertreter der Bezirks¬

vertretungen herangezogen werden und diese zur geplanten Reform
Stellung nehmen.

BV . Wieninger  erklärt , daß nur der Gemeinderat allein

daS Recht hat , über das Gemeindestatut zu entscheiden . Für jeden
Fall wird aber der Bczirksvertretung ein Entwurf des Statutes zu¬

kommen und wird ihr Gelegenheit geboten werden , hiezu Stellung
zu nehmen.

BVSt . Urbach  schließt sich den Ausführungen des Vor¬

sitzenden an und glaubt , daß der Wirkungskreis der Bezirksvertretung
unbedingt erweitert werden müsse . Der Entwurf wird auch in der
Bezirksvertretung besprochen werden.

BR . Hö rnisch  erstattet einen Bericht über die sehr erfolg¬
reiche Tätigkeit der englischen Hilfsmission und des FrauenarbeilS-

komiteeS deS 1. Bezirke « . Deutsche Liebesgaben sind reichlich ein¬
gelangt und eS war möglich , auch im 1 . Bezirke Pfründner auS-

giebig zu beschenken . Redner wünscht , daß den Vertretern der
HilfSmiflion und allen Damen de « ArbeittkomiteeS der beste Dank

zum Ausdrücke gebracht werde . Zu dieser Angelegenheit sprechen

noch Frau BR . Schwarz , BV . Wieninger,  BVSt . Urbach
und BR . Farda.  Aus den Ausführungen dieser Redner geht

hervor , daß daS in Verwendung stehende Depot im Armeninstitute
des 1. Bezirkes gänzlich unzulänglich ist und an eine sofortige Ver¬
legung desselben geschritten werden muß . weil sonst die Hilfsstelle

im 1- Bezirke geschloffen werden müßte . Ferner muß da « Damen¬

komitee entschieden erweitert werden , da die sich ergebenden Arbeiten

von den vorhandenen Mitgliedern nicht bewältigt werden können . ES
dürfe nicht auf die Parteizugehörigkeit der auizunehmrnden Damen

gesehen werden.

BVSt . Urbach  führt Beschwerde , daß die Behörden I . und
II . Instanz einem KonzeffionSansuchen nicht stattgegeben haben,
obwohl die Bezirksvertretung sich auf Grund deS Lokalbedarfes in
einem einstimmigen SitzungSbeschlusse für die GesuchSgewührung auS-

2*
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gesprochen . Er verwahrt sich entschieden gegen eine solche willkür¬
liche Behandlung einstimmig gefaßter Bezirksratsbeschlüsse durch die
Gewerbebehörden.

2 . Hemeindeöezirk , Leopoldstadl.

Oeffentliche Sitzung vom 19 . Februar 1920.

Vorsitzender : BV . Max Berdiczower.

Schriftführer : Direktionsadjunkt Karl Ezasny.

Der Vorsitzende  berichtet , daß Dr . Oskar Trebitsch 100 L
für eine zurückgezogene Ehrenbeleidigungsklage gespendet habe.

Einlauf.

Zuschrift deS Herrn Bürgermeisters , in der mitgeteilt wird,
daß das Schreiben der Freiwilligen Feuerwehr Schiffmühlen-
Krieau um Beistellung einer Motorspritze mit Pferdebespannung
der M .Abt . IV zur geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zuge-
mittelr wurde . >

Zuschrift der Polizeidirekkion Wien betreffs Beantwortung deS
h. ä . Antrages des BR . Grünfeld wegen Lebensmittelkarten¬
schwindel und genaue Einhaltung der Meldevorschriften.

Zuschrift des Herrn Bürgermeisters , worin mitgeteilt wird,
daß der Antrag , betreffend den Sonntagsverkehr der 80er -Wagen,
der Direktion der städtischen Straßenbahnen zur Berichterstattung
übermittelt wurde.

Antwort deS Herrn Oberinspektors Niedermayer auf die Zu¬
schrift , betreffend Kehrichtablagerung 2 ., Ibbsstraße 23 , und be¬
treffend die Kehrichtkiste in der Oberen Augartenstraße.

Anwort der Inspektion deS Praters auf den Antrag FuchS-
huber , betreffend Ausbesserung der Straße in der Aspernallee.

Antwort der M .BauAbt . IX auf den Antrag deS BR
Trautner anläßlich der Abhaltung eines Augenscheines wegen der
Ucbelstände bei der Ableerung des HauSkehrichteS am Bruckhaufen.

X

Antwort der M .BauAbt . XIII a , betreffend die Wasserver¬
sorgung des Franz JosefslandeS im 2 . Bezirke.

Antwort der M .Abt . XV auf den Antrag deS BR . Auf¬
werber , betreffend Verwendung eiues Raumes in der Knabenvolks¬
schule 2 ., Czerninvlatz 3 , für llnterrichtszwecke.

Sämtliche Zuschriften und Antworten werden zustimmend zur
KeuntniSgenommen.

Anträge und Anfragen.
BR . Rübner  beantragt , daß daS Tegetlhoffdenkmal von den

angeklebten Plakaten gereinigt wird.

BR . Fuchshuber  beantragt , daß Kinder der Freudenau
und der angrenzenden Gebietsteile nach vorausgegangener an¬
steckender Keankheit , wie Typhus , Diphtherie und Grippe statt im

>20. - Bezirksvertretungen.

magistratischen Bezirksamte II durch den Herrn städtischen Oberarzt
Dr . Skultety in seiner Wohnung am Handelskai auf ihre Wieder¬
herstellung untersucht werden.

BR . Rübner  beantragt , daß der im 3 . Bezi -ke, Würzler-
gaffe 19/21 , wohnhaften Hebamme Frau Käthe Koller die Ge¬
legenheit gegeben wird , ihre Uebersiedlung nach der Freudenau
durchzuführen , da letzterer Bezirksteil ohne Hebamme ist.

BR . Rübner  stellt ferner den Antrag , bei Verkauf von
Bäumen im Prater das Praterinspektorat zu verpflichten , der armen
Bevölkerung mehr Aufmerksamkeit und Berücksichtigung angedeihen
zu lassen.

t

Antrag des BR . Lederer,  betreffend Wiederaufstellung von
Mistkisten am Schütte !..

Antrag des BR . Ledbrer,  die M .Abt . XV zu beauftragen,
mit aller Energie vorzusorgen , daß die Knabenvolksschule am
Sterneckplatz 2 noch in diesem Schuljahre der Benützung zugeführt
wird.

Antrag des BR . Plaschkes  betreffs Wiedereinführung der
Haltestelle „ Rotensterngasse -JohanneSkirche " der städtischen Straßen¬
bahn.

Antrag deS BR . Trautner  betreffs Instandsetzung der
Holzbrücke über das sogenannte Kaiserwafser bei den Wiener Eis¬
werken.

BR . Trautner  beantragt ferner , die Stadtgartendirektion
zu beauftragen , bei Nachpflanzungen von Bäumen und Gesträuchen
in Straßen , Alleen oder Parkplätzen nur blühende Bäume und
Büsche zu verwenden.

Sämtliche Anträge werden genehmigend zur Kenntnis
genommen  und weitergeleitet.

Zum Schluffe kommen die Anträge zum Hauptvoranschlage
für das Verwaltungsjahr 1920/21 zur Sprache . Nachdem der
Vorsitzende  mitgeteilt , daß an dem Voranschläge alle Mitglieder
der Bezirksvertretung mitgearbeitet haben , wird derselbe genehmigend
zur Kenntnis genommen.

4 . Hemeindeöezirk , Wieden.

Oeffentliche Sitzung vom 27 . Jänner 1920.

Vorsitzender : BV . Maximilian Tharwat.

Schriftführer : Kanzleileiter Alois Hlafka.

Einlauf.

Mitteilung des Herrn Bürgermeisters , daß die h . ä . Zuschrift,
betreffend die richtige Schreibweise von „ Straße " und „ Gaffe " ,
bei Anfertigung neuer Straßentafeln der Stadtbauamtsdirektion zu¬
gemittelt wurde . (Z . K.)
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Mitteilung des Herrn Bürgermeisters , daß die h . ü. Zuschrift

vom 20 . Dezember 1919 , betreffend Errichturg einer öffentlichen

allgemein zugänglichen Bibliothek technischer Richtung , dem Unter¬

richtsamte zur Kenntnis und weiteren Verfügung vorgelegt wurde.
(Z. K.)

Mitteilung der Direktion deS Wiener Stadtbauamtes , be¬

treffend Instandsetzung der Alleegafle . BR . Doppler  teilt mit,

daß er bei delc in dieser Angelegenheit abgehaltenen Kommission

anwesend war , und berichtet in Kürze über den Verlauf dieser

Amtshandlung . (Z . K.)

Mitteilung der M .BauAbt . VIII d , betreffend die Nichtüber¬

nahme deS Bürgersteiges vor den Häusern Brucknerstraße 8 und

Wiednergürtel 66 . (Z . K.s

Mitteilung des Herrn Bürgermeisters , daß die h. ä . Zuschrift,

betreffend die Anstellung von Kriegsbeschädigten , der Magistrats-

,direktion zur Berichterstattung zugemittelt wurde . (Z . K.)

Anträge.

Antrag der BRe . Wielemans  und Genoffen , betreffend

die Einführung der Sommerzeit im Jahre 1920 . Hiezu spricht der

Antragsteller und begründet seinen Antrag mit kurzen Worten,

worauf derselbe einstimmig angenommen  wird.

Antrag deS BR . Merth,  betreffend Wiedereröffnung des

Postamtes 53 , 4 ., Karolinenplatz ' BR . Merth  begründet seinen

Antrag mit * kurzen Worten , verweist auf die großen Nachteile,

welche die Sperrung dieses Postamtes für die Bewohner der

sogenannten „ oberen Wieden " mit sich brachte , hebt die große Ent¬

fernung der nächstgelegenen Postämter 10 ., Südbahnhof und 4 .,

Taubstummengasse vom Karolmenplatze hervor und ersucht um ein¬

stimmige Annahme des A »trageS . BVSt . Herrlein  sowie der

Vorsitzende  unterstützen den Antrag wärmstens , worauf

derselbe einstimmig angenommen  wird.

Hierauf beantwortet der Vorsitzende  mehrere in der

letzten Sitzung an ihn gerichtete Fragen.

BR . Dallinger  erklärt , daß er dem Unfuge des Ver¬

kaufes der sogenannten Barbarazweige auch in Hinkunft sein volles

Augenmerk zuwenden werde.

BR . Zewy  hebt hervor , daß infolge des letzten großen

Sturmwindes , der in Wien bedeutenden Schaden angerichtet habe,

auf den Hausdächern zahlreiche Dachziegel liegen , durch deren Herab¬

fallen die Sicherheit der Paffanten sehr gefährdet erscheine . Der

V o r s i tz end e erwidert , daß in derartigen Fällen die Anzeige
an die Polizei oder an das Stadtbauamt zu machen sei

BR . Majewsky  bemängelt den schauderhaften Zustand

zahlreicher Abfallsammelgefäße , welche an den Laternenpfählen an¬

gebracht sind ; er wünscht ferner , daß die Straßenbahnschaffner
Verhalten werden , das Abfahrtsignal nicht vorzeitig , solange noch

Fahrgäste in den Wagen steigen , zu geben . Der Vorsitzende

verspricht diesbezüglich bei den maßgebenden Stellen vorstellig zu
werden.

BR . WielemannS  bespricht die große Zahl der unter¬

ernährten Kinder und ersucht den Vorsitzenden um tunlichste

Förderung der Ausspeiseunternehmungen der Amerikanischen Hilfs¬

aktion , was der Vorsitzende sehr gerne zusagt . BR . Merth

teilt mit , daß die Lehrpersonen in den Schulen die Kinder ouf-

fordern , sich zur Ausspeisung durch die Amerikanische Hilfsaktion

zu melden , so daß jedem unterernährten Schulkinde die Möglichkeit

geboten sei, an dieser Aktion teilzunehmen.

7. Hemeindevezirk , Meuvau.
Oeffentliche Sitzung vom 19 . Februar 1920.

Vorsitzender : BV . Heinrich Ohrfand  l.

Schriftführer : Kanzleileiter Prem.

Einlauf.
Das Gesundheitsamt berichtet über die Desinfektion in der

Schule Burggasie 14/16 . (Z . K.)

Ueber eine schriftlich eingelangte Anregung wird beschlossen,

beim Magistrate dahin vorstellig zu werden , daß Richtpreise für

Untermieterwohnungen geschaffen werden . (Angenommen .)

Der Vorsitzende  teilt mit , daß das Theaterkomitee bei

der Direktion des Deutschen Bolkstheaters vorgesprochen habe und

als Abfindungssumme 10 .000 beantragt wurden , wogegen die

Direktion ein Anbot von 8000 L gemacht habe . DaS Anbot der

Direktion wurde abgelehnt , jedoch einer Ermäßigung auf 9000 L

zugestimmt . — «Ferner hringt der Vorsitzende  zur Kenntnis,

daß die Zweig ' sche HeicatsauSstattungsstiftung im Betrage von

96 L mangels Bewerber im Jahre 1920 nicht vergeben werden
konnte.

Anträge und Anfragen.

BR . Pelzl  beantragt , die Ausgabe von Lebensmitteln für

jene Kinder , die auf Grund irgend einer Hilfsunternrhmung im

AuSlande weilen , für die Zeit ihrer Abwesenheit einzustellen ; die

auf diese Art erübrigten Lebensmittel wären für jene Kinder zu

verwenden , die an keinem Hilfsunternehmen teilnehmen . Diese

Aktion ist umso wichtiger , als gegenwärtig in Wien noch immer

120 .000 unterernährte Kinder von den Wohltaten der Hilfsaktionen

ausgeschloffen sind . Nach einer Wechselrede , an der sich die BRe.

Stubianek , Kurtisch . Groß , Dr . Jmmerglück und

Rammer  beteiligten , wird der Antrag mit 26 Stimmen an¬
genommen.

BBSt . Dr . Maurer  beantragt unter Hinweis auf das rege
Interesse , das allerorts der Abhaltung einer Wiener Messe ent¬

gegen gebracht wird , an den Gemeinderat mit dem Ersuchen

heranzutreten , alle zugebote stehenden MAtel anzuwenden , um

die Abhaltung einer Wiener Messe in den ehemaligen Hofstall-

gebäuden zu ermöglichen . BV . Ohrfan dl  begrüßt diesen Antrag,

welcher neuerlich die Wichtigkeit der Anträge des GR . Zimmerl

vom 5 . April , ZO. Mai und 18 . September 1919 im Gemeinde¬

rate auf Abhaltung einer Wiener Wiener Messe in den Hofstall¬
gebäuden bestätige . Der Antrag wird sodann zum Beschlüsse
erhoben.
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BR.  Frauendorfer  weist auf die unbedingte Notwendig¬
keit des Anschlusses unserer Republik an das Deutsche Reich hin und
beantragt , den Herrn Bürgermeister zu . ersuchen , bei der Regierung
dahin zu wirken , damit dieselbe im Sinne des Friedensvertrages
von St . Germain unverzüglich alld Schritte einleite , um den An¬
schluß Deutschösterreichs an das Deutsche Reich bald zur Tat
werden zu lassen . (Einstimmig angenommen .)

BR . Strohmayer  bringt in Anregung , die bei der der¬
zeit vorherrschenden Holzfeuerung rückbleibende Holzasche als
Düngermittel für Wiesen zu verwenden und ersucht den Vorsitzenden,
diese Anregung an den Magistrat zu letten.

BR . Zuleger  stellt die Anfrage , ob dem Herrn Bezirks¬
vorsteher bekannt sei, warum die neugewählten Armenräte bisnun
nicht angelobt worden seien , da durch diese Verzögerung der Dienst
in der öffentlichen Armenpflege beeinträchtigt werde . BV . Ohr -
fand!  teilt mit , daß in dieser Angelegenheit ein Schreiben der
ArmeninstitutSvorstehung an den Herrn Bürgermeister abgegangcn
sei, die Gründe der Verzögerung wären ihm unbekannt . Hiezu
klärt BR . Groß  auf , daß 156 neugewählte Armenräte nicht
bestätigt werden konnten.

BR . Zuleger  bringt einen Fall zur Kenntnis , wonach an¬
geblich eine vom WohnungSamte an die Partei vergebene Wohnung
durch den Arbeiterrat vermietet wurde . BVSt . Dr . Maurer  wünscht,
daß diesbezüglich ein Bericht des Wohnungsamtes eingeholt und
erst dann über den Fall verhandelt werde . (Ange¬
nommen .)

BR . G r o ß wünscht im Interesse der Bezirksbewohner , daß
der Ll-Wagen anstatt über den Kai über den Ring geleitet
werde . Weiters macht derselbe auf den schlechten Zustand der auf
der Linie 49 verkehrenden Beiwagen aufmerksam und wünscht
Abhilfe.

Schließlich ersucht BR . Groß,  daß man beim Magistrate
wegen Einrichtung eines Autobusverkehres vom Westbahnhofe
über Mariahilferstraße zum Nordbahnhofe vorstellig werde.

8. Herneindeöezirk , Jofefstadl.
Oeffentliche Sitzung vom 4 . F -bruar 1920.

Vorsitzender : BV . Johann Bergauer.

SchriftführerKanzleileiter Josef P e t t e r.

Der Vorsitzende  bringt eine Zuschrift der M .Abt . XVII,
betreffend daS „ Erste Wiener Zeitungenzustellinstitut " (Anbieten
persönlicher Dienstleistungen an nicht öffentlichen Orten ) zwecks
Stellungnahme , zur Verlesung . «Legen die Gesuchsgewährung wird
kein Einwand erhoben.

Anträge
Antrag deS BR . Dr . Meisels:  Das StaatSamt für Unterricht

wird aufgefordert , die Zustände an der Neuen Wiener HandelS-
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akademie untersuchen zu wollen und , um den Fortbestand der An¬
stalt zu ermöglichen , dieselbe sobald als möglich zu verstaatlichen.
(Angenommen .)

Antrag der BR . Marie Schlösinger:  1 . Der Magistrat
wird aufgefordert , die derzeit bestehenden Fürsorgeblätter ehestens
auch an alte , bedürftige Personen auszugeben ; besonders zu berück¬
sichtigen sind solche , die im Leben allein stehen . 2 . Die BezirkS-
vertretung Josefstadt wolle folgende Entschließung fassen : Der Herr
Bezirksvorsteher wird ersucht , bei den Leitungen der Amerikanischen
und Holländischen Hilfsaktion zu intervenieren , sie mögen die mit
der Verteilung der Liebesgaben in unserem Bezirke beschäftigten
Faktoren ermächtigen , erwerbsunfähige , alte Personen in gleicher
Weise zu bedenken wie kinderreiche Familien . Von größter Bedeutung
wäre die Ausdehnung der öffentlichen Ausspeisung auf bedürftige
Greise und Greisinnen . 3 . Der Gemeinderat möge an den Herrn
Bürgermeister mit der Bitte herantreten , seinen Einfluß gellend zu
machen , daß diese Maßnahmen für ganz Wien getroffen werden.
4 . Der Gemeinderat wolle Anordnungen treffen , durch die cs alten
und bedürftigen Leuten , die ja unter der Kälte besonders leiden,
ermöglicht werde , sich Holz zu billigen Preisen zu beschaffen . .
(Angenommen .)

Antrag deS BR . Gürtelschmied:  Der Herr Bürger¬
meister wird ersuchl , beim Staatsamte für Justiz , dahingehend zu
intervenieren , daß das vom dortigen Präsidium verfügte Verbot
der Benützung deS Personenauszuges durch Parteien ehestens

zurückgezogen werde . (Angenommen .) ^

Antrag des BR . KöveSdy:  Der Magistrat wolle dahin
wirken , daß auch die Gewerbetreibenden und Professionisten ver¬
pflichtet seien , die Einheitssätze für Leistungen an deutlich sichtbarer
Stelle bckanntzumachen , damit eine Emhebung von Garderoben¬
oder anderen Gebühren nur im Falle einer solchen Ersichtlich-
machung gestattet sei . endlich , daß diese Preisfestsetzungen — schon
um nicht einen neuen Beamtenapparal aufzubieten — durch die
Mitglieder des Bezirksrates auf Grund einheitlicher Weisungen zu
überwachen und zu prüfen sind . (Angenommen .)

Anfrage des BR . G ü r t e ls ch m i ed : 1 . Ist es dem Vorsitzenden
bekannt , daß der „ berühmte " Mistbauer trotz des furchtbaren
Sturmes am 14 . Jännrr , welcher Häuser abdeckte , Bäume um¬
warf , ja in Wien selbst zwei Todesopfer gefordert hatte , seiner
täglichen Verpflichtung , nämlich der Abfuhr des Kehrichtes oblag
und mit welchem Erfolge ? 2 . Ist der Vorsitzende geneigt , duhin
zu wirken , daß in Hmkunft die Abfuhr des Kehrichtes an solchen
Tagen ganz unterbleibt?

Der Vorsitzende  erwidert , sich diesbezüglich mit dem
städtischen Fuhrwerksbetriebe für Straßenpflege der Gemeinde Wien
ins Einvernehmen zu setzen und in der nächsten Sitzung über den
Erfolg Bericht zu erstatten.

Sitzung:

12 . Bezirk : 16 . März , 5 Uhr nachmittags.
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Allgemeine Lachrlchren
Anerkennungen für Lehrpersonen.

Der Unterstaalssekretär für Unterricht hat dem Oberlehrer an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen 16 ., Roterdstraße 1,
AloiS Gaus  und der Oberlehrelin an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen 16 ., Grubergasse 4 , Olga He in dl den
Direktortitel verliehen.

Der Landesschulrat hat dem Oberlehrer an der allgemeinen
Volksschule für Knaben 21 ., Leopold Ferstlgofse 9, Josef
Groschner,  dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für
Knaben 16 ., Sechshauserstraße 7l , Franz Steiger  und dem
definitiven katholischen Religionslehrer an der Bürgerschule für
Mädchen 4 ., Starhemberggasse 9, Theodor Gürtler  die belobende
Anerkennung ausgesprochen.

Der Landesschulrat hat dem Karl Neuwirth,  Direktor an
der allgemeinen Volksschule für Knaben 12 ., Vierthalergafse 11,
dem Alois Köhler,  Direktor an der allgemeinen Volksschule für
Knaben 12., Rosasgasse 8, dem Albert Men der,  Oberlehrer an
der Volksschule für Mädchen 12 ., Nymphengasse 7, dem Georg
Köppel,  Direktor an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
12 ., Migazziplatz 9, dem Ferdinand Wurst , Direktor an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen 12 ., Hetzendorferstraße 9, dem
Wilhelm Zörkler,  Direktor an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen 12 ., Bischoffgasse 10, dem Karl Lieger,  Direktor an
der Bürgerschule für Mädchen 12 ., Ruckergafse 40 , dem Johann
Langer,  Direktor an der Bürgerschule für Mädchen 12., Decker¬
gasse i , der Julie Lhanner,  Bürgerschullehrerin an der Bürger¬
schule für Mädchen 4 ., Starhemberggasse 8, ferner dem Direktor
an der Bürgerschule für Mädchen 8., Zeltgasse 7, Josef Oben-
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heim  er , dem Direktor an der Bürgerschule für Mädchen
20 ., Leipzigerplatz 2, Alois Schäfer,  dem definitiven katholischen
Religionslehrer an der Bürgerschule für Mädchen 5., Embelgasse 48,
Anton Schebesta und der Volksschullchrerin an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen 17 ., Parhamerplatz 18, Marie Enger

! die Anerkennung ausgesprochen.
j Der Bezirksschulrat hat dem Bürgerschullehrer an der Bürger¬

schule für Knaben 3 .. Dietrichgaffe 36 , Johann Haschke  die be¬
lobende Anerkennung ausgesprochen.

Bsuvewegiing
vom 10. bis 12. März 1920.

in Klammern eingestellten Zahlen find die « eschäslSnuminern »er
^kenstüile »er Abteil»», Xlv be» Magistrate? für den I. bis S. un» SO. Bezirk.
— Für den 10. bis IS. »n» 21. Bezirk bedeuten die eingeklammerren Zahler
r>, Getchilstanummern»er betreffenden maaiftratilchen Bezirksämter.)

Heluche«« KauöeuEtguuge «.
Zubaute«.

21 Bezirk:  Pferdestall, Waschküche, Scheffelstraße 31, von Johann und
Franziska Marchsteiner, Bauführer Josef Rausch (200/1).

Gesuche um Aauttuienöellimmung , veziehuugsweise um
Aekauutgaöe der AusllcLung der Aaulinie « wurde»

«verreicht.
21. B e zi r k: Donaufeld, Siegfriedgaffe, Linl.-Z. 916, von Karl Tuch-

scherer(614).

Renovierungen mittels Hängegeritsten, Leitern rc.
21. Bezirk:  Pilzgaffe 6, von Elise Deutsch(191/1).

Arbeiten und Lieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnisse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. —. Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

Anbotauesehreibungen.

Die In klommen, betgesetzte Zahl bezeichnet jene» Heft de« Umtoblatte», In
»elchem bie » nbotausschreibnng»ubsührlich entholten ift.

17. März » 10 Uhr. M.BauAbt. X. Wiederinstandsetzung der Haupt»
unratSkanäle in der Sebastian Kohl-, Plankenbüchler- und
Theodor Körmrgaffe im 21. Bezirke(Heft 20).

18. März , 12 llhr . M.BauAbt. VIII s>. Baumpflanzung am Aspern-
platz^im 1. Bezirke (Heft 2o ).

18. März. 10 llhr . E.W. Erd- und Baumeisterarbeiten für die
Herstellung einer Ocllagerstation in der Zentrale Simmering
der städtischen Elektrizitätswerke (Heft 20 ).

(Vergebungen.
Wi.A. 973.

StR .-Beschl. vom4. März.
Herstellung vo« BrotkomruisfiorrSsteruPel« .

Arbeiten an Karl Rungalbier.
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M .Bau -Abt. VI s 130.
^tR .-Bes» l. vom 4. März.

Inneneinrichtung im Barackenspital in Unter-
Meidling.

Möbeltischlerarbeiten an Engelbert Neuwirth.
M .Bau -Abt. VI ci 334.

StR .-Beschl. vom 4. März.
Verlegung der Kindererholungsstätte .Gänsehäufel"

in die Holzera «.
ZimmermannSarbeiten an Jahann Tröster,  Herstellung der eisernen

Einsriedung an Franz K » cz » r.
Gasw . 1320.

StR .-Beschl. vom 3. März.
Einrichtung der Benzolsabrik im Gaswerk

Leopoldau.
Js - lierarbeiten an den Destillationsapparaten an Kleiner und

B » ckmayer.

— Allgemeine Nachrichten u.

M .Bau -Abt. X, 1IS4.
StR .-Beschl. vom 3. März.

Renda « der Hanptunratsrohrkanäle in de»
Straße « >V, A' «nd A' S der Kriegswohnhäuser auf

der Schmelz.
Erd - und Baumeisterarbeiten an Anton R . Fleischl,  Lieferung der

Steinzeugrohre an Rudolf B a y e r l, Zufuhr der Banmaterialien an Josef
Wolf.

M .Bau -Abt. VI s 1897.
StR .-Beschl. vom 2. März.

Instandsetzung der Schule 1V., Seitenberggasse 1v.
Baumeisterarbeiten an Karl Lubowsky,  Bau - und Möbeltischler¬

arbeiten an Konrad Schober,  Anstreicherarbcitrn an Josef Hrehorowiz,
Glaserarbeiten an Severin Tesar.

Kundmachungen.
B .Sch .R . A. 2088.

Erledigte Stellen von katholischen Religiouslehrer ».

Im Wiener Schulbezirke kommt je eine eigene katholische
Religionslehrerstelle mit jährlichen Gehaltsbezügen zur Besetzung:

1 . An der Bürgerschule für Mädchen im 3 . Bezirk , Hörnes-
gasse 12;

2. an der Bürgerschule für Mädchen im 4. Bezirk, Starhem¬
berggasse 8;

3. an der Bürgerschule für Mädchen im 5. Bezirk, Embel-
gasse 48 , mit der Verpflichtung deS angestellten Religionslehrers,
den Religionsunterricht ohne Anspruch auf eine über die Gehalts¬
bezüge hinausgehende Entlohnung auch an den höheren Klassen
der allgemeinen Volksschule für Mädchen im 5. Bezirk, Diehlgasie 2,
zu erteilen;

4 . ' an der Bürgerschule für Knaben im 9. Bezirk, Glaser¬
gasse 8, mit der Verpflichtung des angestellten Religionslehrers,
den Religionsunterricht ohne Anspruch auf eine über die GehaltS-
bezüge hinausgehende Entlohnung auch an den höheren Klassen der
allgemeinen Volksschule für Knaben im S. Bezirk, Grünetorgasse 9,
zu erteilen ; "

5 . an der Bürgerschule für Mädchen im 10 . Bezirk, Erlach¬
gaffe 91;

6 . an der Bürgerschule für Mädchen im 10 . Bezirk, Quellen¬
straße 31 , mit der Verpflichtung deS angestellten Religionslehrers,
den Religionsunterricht ohne Anspruch auf eine über die Gehalts-
bezüge hinausgehende Entlohnung auch an den höheren Klassen der
allgemeinen Volksschule für Knaben im 10 . Bezirk, Randhartinger-
gasse 17 , zu erteilen;

7. an der Bürgerschule für Knaben im 11 . Bezirk, Enkplatz 4,
mit der Verpflichtung d̂es angestellten ReligionSlehrers , den Religions¬
unterricht ohne Anspruch auf eine über die Gehaltsbezüge hinaus¬
gehende Entlohnung auch an den höheren Klassen der allgemeinen
Volksschule für Knaben im 11. Bezirk, Herderplatz 1, zu erteilen;

8. an der Bürgerschule für Mädchen im 11 . Bezirk, Enk-
Platz 4 , mit der Verpflichtung des angestellten ReligionSlehrers,
den Religionsunterricht ohne Anspruch auf eine über die Gehalts¬
bezüge hinausgehende Entlohnung auch an den höheren Klaffen
der allgemeinen Volksschule für Mädchen im 11 . Bezirk, Herder¬
platz 1, zu erteilen;

9. an der Bürgerschule für Knaben im 12 . Bezirk, Herther-
gasse 28 , mit der Verpflichtung des angestellten ReligionSlehrers,
den Religionsunterricht ohne Anspruch auf eine über die GehaltS-
bezüge hinausgehende Entlohnung auch an den höheren Klassen
der allgemeinen Volksschule für Knaben im 12. Bezirk, Focky-
gaffe 28, zu erteilen;

10 . an der Bürgerschule für Knaben im 12 . Bezirk, Neuwall-
gafle 26 , mit der Verpflichtung des angestellten Religionslehrers,
den Religionsunterricht ohne Anspruch auf eine über die Gehalts¬
bezüge hinausgehende Entlohnung auch an den höheren Klassen
der allgemeinen Volksschule für -Kyaben im 12 . Bezirk, Vierthaler¬
gaffe 11 , zu erteilen;

11 . an der allgemeinen Volks - und Bürgerschule für Knaben
im 14 . Bezirk, Diefenbachgasse 15/19 , mit der Verpflichtung des
angestellten Religionslehrers , den Religionsunterricht ohne Anspruch
auf eine über die Gehaltsbezüge hinausgehende Entlohnung auch
an den höheren Klaffen der allgemeinen Volksschule für Knaben
im 14 . Bezirk, Ortnergaffe 4 , zu erteilen;

12 . an der Bürgerschule für Knaben im 18 . Bezirk, Cottage-
gafle 17.

Mit diesen Stellen sind gemäß den n .-ö. Landesgesetzen vom
31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , beziehungsweise vom
3. Juli 1919 , L.-G .-Bl . Nr . 193 , die auf Grund der Gesamt¬
dienstzeit bei Hinzurechnung von weiteren drei Dienstjahren zu¬
kommenden Jahresgehalte und Quartiergelder der in dem letzteren
Gesetze normierten Bezugsklasse und Bezugsstufe verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wie ne r Stadt¬
rat  zu richten.
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Die Gesuche der «och «icht im öffentliche« BölkSschuldieuste
stehende« Bewerber wüste» lä«,ste«S bi« einschließlich
31. März 1920 bei jenen Orteschulräten, in deren Sprengel die
ausgeschriebenen Steile» erledigt find» und zwar, fall« der Be¬
werber in irgend einem anderen öffentlichen Dienstverhältnisse steht,
im vorgeschriebene» Dienstwege eingelangt sein.

Die Gesuche der außerhalb  deS Wiener Schulbezirkes
bereits im öffentlichen Bolksschuldienstr stehenden Bewerber find
spätesten « acht Tage vor Ablauf deS oben
angeführte « KoukurSterm  i n eS  bei dem ihnen Vor¬
gesetzten Bezirksschulräte einzubringen, welcher solche Gesuche, falls
sie nicht acht Lage vor Ablauf de« KonkurLtermineS bei ihm ein¬
gelangt sind, zurückwcisen kann.

Die Bewertungsgesuche der im Wiener Schulbezirke im öffent¬
liche« VolkSschuldienste stehenden Bewerber sind biS längstens
einschließlich 3l . März 1920 bei der unmittelbar Vorgesetzten
BezirkSsrktion deS Bezirksschulrates durch die Schulleitung zu
überreichen. Solchen Bewerber» ist eS gestattet, für alle in dieser
KonkurSauSschreibu«, angeführte« Lehrstele» nur ein Gesuch zu
überreichen, i« welchem die augestrebten Lehrstelle«- »ach Bezirken
geordnet, auzugeben find. De« Gesuche sind s» viele Diensttabelen
anzuschlirße«, daß jedem der. betreffende» OrtSschulräte eine
Diensttabele zngrmittelt werde» und noch eine Biensttabele bei
dem Gesuche verbleiben kann. In jeder Diensttabelle find die an-
gestrebtrn Lehrstellen, nach Bezirken geordnet, auzuführ-n. Die
Diensttabele« müssen mit dem Vermerke: „Ueber amtlichen
Auftrag dem BewerbungSgrsuche anzuschließen" versehen sein.
Ferner ist von jedem Bewerber das vorgeschriebene BrwrrbungS-
blatt auSj«füllen und der Schulleitungz« übergeben.

Jede« Gesuch ist weüerSz« belegen: Mit dem Taufscheine,
dem Hei matscheine , den Nachweise » über  etwa geleistete
Volksschuldienste,  einem Zeugnisse  de« unmittelbar Vor¬

gesetzte« über daS Verhalte» und die Verwendung de- Bewert rl,
fall« derselbe nicht i« öffentliche« VvlkSschuldieust. steht.
geforderten Gesuchsbelege fi«d i« Urschrift»der in gese§,ich bc,
bigter Abschrift brizubringen. Die etwa auSgewiescneH cnüzei«
bis zum Ablauf deS KoukurStermiueSẑ« berechnen.

Verspätet rinlangrude oder innerhalb deS Ksukurster̂ r,
nicht gehörig belegte Gesuche werden nicht bciackstchti-t. lti
BcwerbungSgesuch kan« nicht mehr zurückgezogen rdeu, sooal.
der Verhandlungsakt bei dem ernennungsbett chlrzten Wiener
Stadtrate eingelaufen ist.

M.Abt. Xl 23540/20.

Ha«Sarzte«sste»e im lll . W »ise»lh««se.
J»r III. städtischen Waisenhause für Knaben. Galilei¬

gasse8, kommt mit 7. April 1S20 die Stele eine» Hautarztes
mit einer vvrauSfichrlichen JahreSremuneratianvo» 4000 I mit
dem beiderseitigen drei« o«»tige» Kündigung- rechte zur Besetzung.

Bewerber um diese Stelle haben nebst de« Belege ihrer
deutschösterreichischenStaatsbürgerschaft, der brutschen Ratio¬
nalität und der Zuständigkeit in Wien, das Dipl»« eines
Doktors der gesamt«, Heilkmde nachzuweisen; Bewerber, die
nicht schon i« städtische« Dienste stehen, haben ihr n Tauf-
(Geburts)scheit, sowie ein Leumundszeugnis beizubr

Nähere Auskünfte über die mit d eser Stelle der-undene
Amtswirksamkeit werden in der Magistrarsabteiluv XI (Neues
Rathaus ) in der Zeit von 8 bis 2 Uhr erteilt.

Gesuche sind bis 27. März 1880 in der M»giftra' s-
abteilung XI zu überreichen. Ans später eivlangepde wird kein
Rücksicht genommen.

Stiftungen , Stipendien und Freipmtzk
vt « I» dkigifetzt« Aahl drjkich» «» >«,,«« Pest »r« « MIT»!»!!«», I«,

» «Ich«» dt« »urtchretdunft »uisthrltch «,» d»Urn ist

13. März 1920. Max Freiherr v. Springer-Stiftung für Rudolfs,
heimer Hilfsbedürftige(Heft »).

15. März 1920. Mautncr-Markhos-Slistung für schuldtvS verarmte
Gewerbetreibende(Heft 4).

— Ferdinand »ud Emanuela Stark-Blinoeustiftung (H«ft 6).
Lehrbach-Ttiftung für bedürftige Beamten- und Bürgrrskinder

(Heft 8).
— Ignaz Ginger-Schulstiftung (Heft 11).
— Josef Edler v. Schroll-Stiftung für verarmte Wiener Börger

(Heft 8).
— Maria Theresia Grabmayer-Stiftung für arme Mädchen(HeftL).
29. März. 1920. Solomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche

Stiftung für Gxwcrbetreibenör (Heft >5)
— Salamon Mayer Freih >r v Raihschild'fch'e Stiftung für

abs»tvi. rte T chniker (He>t , 5 ).

29. März 1920. Salomo» Mayer Freiherr v. Roty uM'jche
Stiftung für Techniker(Heft IS).

30. März 1920. Agnes Wuth'sche Armrnstiftung(Heft IS'
31. März 1920. David Schwarzmann-Stistung für eine arme

Familie(Heft S).
— Josefine v. Köni>Swarter-HeiratS«nSstatt»«gS-Stiftung (Heft 8).
— Gisela-HeiratsauSstattungL-Stiftung (Heft »).
— Josef Treitl-HeiratSauSstattuugS-Stiftu », (Heft S).
— Eleonore Schrey-Stiftuug für arme Lehrlinge' (Heft 8).
— Ignaz und Magdalena Trzebitzky-Slistung für Mitglieder der

städtischen Berufsfeuerwehr (Heft 18).
— Ludwig Edler v. Reithoffer-Stiftung für verarmte Wiener

Bürger (Heft IS).
15. April 1920. Friederike Kempuer-Debora Askeuasy-Stiftung

für Blinde (He S).
— Dr. Ulbert und Charlotte Hermann-Waiseustiftung(Heft lS).
— Paul Langer-Stifrung für BolkSschullehrer1. Klaffe (Heft 16,.
— Kaioli'nc Prugberger -HeiratSausstattungd - Snfiuug (Hcsl l >>).

3
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15. April 1929 . Johann Michael Schäffer-Stiftung für arme
Wiener BürgrrSiöchter(Hefl 18).

— Lanner-Strauß-Stiftung für bediuflige Musiker(Heft 16).
— Josef und Anna Wasner-Stiftuugfür Gewerbetreibende(Heft 17).
— Gustav Freiherr v. Heine-Geldern-Stiftung für Witwen und

Waisen(Hcft 17).
— Ba>on Moritz Wodianer-Stif ung sür verarmte GewerbLleute

(Heft 17).

30. April 1920. Dr . Josef Schrott','che Stiftung (Heft >b).
— Freiherr Aaselm v. Ro:* >̂ 'sche Stiftung sür christliche Waisen

de». Stadt Wien (Hest .

- NUgrliirlNr Nntyrlch r >.

30. April 1920 . Anton und Anna Ostrowsky- Stiftung für
erwerbsunfähige, in Wien wohnhafte Kleidermacher(Heft 16).

Jederzeit zu überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung sür christliche
Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 85).

— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stiftung für ohne ihr
Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).

— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftunge» für bedürftige
Verwandle, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft 8).

Kintraqu'«§«>»' in den Grwerktieuerkalatter.
5 . Jänner ISS « .

Grwtrdkuntcruehmnngcn.
(Fortsetzung .,

Pächter Nute — Wäschestütze»gewerbe — 10., Rotenhosgaffe 14.
Polak Ludwig — Handel mit HauS- und Küchengeiäten und einschlägigen

Metallwaien im großen — 6., Siumpergassc 20.
Pcycr Joses — Zahntechniker — 16., Thaliastiaße 94.
Pucher Karl — Grmischtwarenhandel — 10., Fernkorngasse 27.
Samuel Hugo — Handelsagentur — 6., Haydngasse 11.
Schacher! Elsa — Handel mit Posamenterie , Kurzwaren und Knöpfen —

9., Glasergasse 20.
Scharf Franz — Biltualienverschlciß — 9., Sobieskigaffe 22.
Scheuster l̂ skar — Handel mit Ledergalanterie - und Glasbijouteriewaren

— 7., Awchengaffc 10.
K. Schneider L Komp. — Handel mit Holz in allen Sorten und Kühlen

sowie Holzverkleinerung — 20 , Schwader>gasse K.
Schwägerle Franz — Käsecrzeugung — 10., Piichsbaumgasie 53.
Schwarzb «rt David — Gemischlwarenhandel im großen — 9., Schulz.

Straßnitzligasse 7.
Schweiger Stephan — Handel mit Brennmaterialien , Ban - und Werkholz

— 13., Dreihausenstraß « 5.
Skorpik Ludwig — Buch- und Kunsthandlung und Antiquariat —

10., Favoritenstraß « »8.
Swoboda Ferdinand — Handel mit Grammophonen , Schallplatten und

Eleklromaterial — 10., Antonsplatz 26.
Torzer Heinrich — Handel mit Viktualicn . Zuckerbäckerlvaren, Kanditen,

Sodawasser , natürlichen Mineralwässern , Flaschenwein und Flaschenbier nebst
Knrzwaren — IS , Antonsplatz 28.

Varga Alexander — Musiker — 20., Durchlausstroße II.
Bogl Marie — Handel mit Viktualien , Kanditen , Zuckerbäckerwaren,

Sodawasser und Flaschenbier — 10., Gudrunstraße 151.
Vor «! Karl — Tischler — 10., Anton - Platz 24.
Weislitz Erwin — Erzeugung von Seidenwcbwaren — 6., Bürger-

spitalgasse 9.
Wiener Wach- und Schließgescllschaftm. b. H., verantwortlicher Geschäfts-

führer Georg Szcll — Uebcrnahine der vewachnng , Schließung und Oefsnung
von Gebinden , Veschäftslokalitäien, Fabriken und Wohnung » sowie von Gärten,
Bau -, Material - und Lagerplätzen, endlich die Bewachung von Jndustcieunter-
nehmungen und Bshndöfen und die Vermittlung von Versicherungen gegen
Einbruch und Brandschaden sowie gegen Unfall für den Bereich der ehemaligen
ästerr.-ungar . Manarchie — v , Wedgaste 1l.

Wi ninger Richard — Kien fuhrwersgeweibe — 10 , Gudrunstraße 141.
Wieser Joses — KlrinfuhrwerkSgewerbe — 10., Hascngaste 26.
Wild Rupert — Mechaniker — 13., Hägelingaffe 5.
Zinsmeistcr Antanie , ged. Viklorin — Wäschewarenerzeugung und

Blusennäherei — 17., Rosensteingaffe 102.

7 Jänner I » « « .
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Rpter Isaak — Siampiglienerzeugung aus Kautschnl — 2., Pillersdorf-
(vsse l/8.

Arnberger Anton — Biktualienhandel — 11., Simmeringer Haupt¬
straße 129.

Barnet Mathilde — Erzeugung von Metallputzmitteln auf kaltem Wege
— 20., Brigittaplatz 17.

Offene Handelsgesellschaft Heinrich Baumann L Sohn , verantwortlicher
Geschäftsführer Edgar Baumann — Holz- und Kohlenhandel sowie Holzver¬
kleinerung — 2.» Kaiser Josesstraße 22.

Benedikt Heinrich — Handel mit Altmetallen — 6., Mittelgaffe 27.
Berger Gisela , gcb. BlattaueL — Handelsagentur — 19., Barawitzka-

gaffe 6.
Bernfeid Sandor — Kommissionshandel mit Stoffen und Leinenwaren

— 2 .» Scholzgaffe 8/9.
Dr . Max Bloch — Anschaffung von Wirtschaft- - und Bauplänen,

Kostenübeischlägen, Abrechnungen und Vornahme von Bücherrcvisionen —
7., Kirchbcrggaffe 22.

Bruna Franziska — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 20 , Vor-
gartenstraße 103.

Büchner August — Feilenhauergewerb « — 17., Schumanngaffe 58.
Dendl Alfred — Mufikergewerbe — 20., Durchlausstraße 13.
Donner Franz — Herrenkleidermachergewerbe — 20., Leysti aße 69.
EisnerErwin — Handelsagentur — 20., Wolfsaugaffe 9.
Epplh Richard — Parfümeriewarenverschleiß — 18., Währingerstraße8l.
Feldmann Alfred — Ledensmittelhanbel (beschränkt) — 2., Schwarzinger-

straße 6.
Felsenburg Artur — Handel mit Uhren und Pretiosen — 2 .,

Steinekplatz 8.
„Fides ", Treuhandbank , G . m. b. H., verantwortlicher Geschäftsführer

Dr . Artur Prager — Gewerbsmäßiger Betrieb von Kredit-, Bank - und
Lombardgeschäften und von diesen G ' schäkten als Treuhiinder -Kommisstons-
geschäste— 1., Graben 29 s.

Fleißig Josef — Handel mit Leben- Mitteln, Obst, Zuckerwaren, Flaschen¬
bier rc. — IV., Angeligafle 103.

Vlqser Oskar — Handel mit Kurzwaren — 7., Hermanngaffe 8 -
Gruber Gusti — Erzeugung von Spirituosen , Likörrn und Fruchtsäft s

aus kaltem Wege — 20 , Romanogaffe 21/53.
Shurkovich Stefan — Handel mit alten Briefmarken für Sammler¬

zwecke— 2., Praterstraß « 78.
Hamsa Johann — Verschleiß von Pferdefleisch und Pfcrdeselchwaren —

20 , Borgartenstraße 63.
Harasim Franz — Anstreichcrgewerbe — 17., Weidmannngaffe 8.
Harna Franz — Fabrik - mäßige Erzeugung von Posamenterie -, Hand-

und SchweizerDlickerei — 6., Webgaff« 37.
HartmaffN Marie — Psaidlergewerb « — S., Wallgaffe 17.
Hahek Hng» — Handelsagentur — 6., Slumpcrgaffe 34.
Hofmann Robert — Tischlergewerbe — 17., Horneckgaffe 10.
Holecck Franz — Herrenkleidermachergewerbe — 20., Treustraße 49.
Hhbner Ludmilla — Verschleiß von Papier -, Kurz-, Galanterie - und

Spielwaren sowie Kanditen — 16., Liebhardtgaffe 24.
Jdelovici Siegmund — Handel mit Gold, Silber und Juwelen — 20,

Rauscherstraße 9.
Jeule Kahane, geb. Wurm — Handel mit Tuchabfällen und Schneider-

zubehör — 6., Gumpendorferstraße 113.
Kaltenbrunner Franz — Tischlergewerbe — 17., Weidmanngaffe 20.
Knapp Paul — Spediteurgewerbe — 6., Spörlingaffe 4.
Knall Josef Maier — LebenSmittelhandrl (beschränkt) — 2., Tandel-

markt 11, Tür 14.
Koci Laurenz — Tischlergewerbe — 17., Ortliebgaff « 7.
Kohl Samuel — Marktfahrergewerbe — 20 ., Karajangaffe 17.
Offene Handelsgesellschaft Kufsler L Winller , verantwortlicher Geschäfts¬

führer Nikolaus Winkler — Gemischlwarenhandel im großen m t Ausnahme
von Lebens- und Futtermitteln — I., Bauernmarkt ll.

Kühnel Franz — GlaSbläscrgewcrbe — 18., Gymnastumstraße 21.
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Wilhelm — Warengroßhandel und Handelsagentur — 2.,
ge Zufahrtsstraße 53.

Offene Handelsgesellschaft Kuner L To., verantwortlicher Geschäftsführer
Bernhard ThierSfeld — Handel mit neuen Kleidern unR Manufakturwaren
— 1., Börsegaffc 4.

Leibersohn Saul — Gemischtwarengroßhandelmit Ausschluß von
Lebensmitteln— 3., Rembrandtstraße 4.

Mechar klsa, geb. Scheiber — Handel mit zahntcchnischen und zahn¬
ärztlichen Bedarfsartikeln und Einrichtung-gegenständensowie Handel mit
Schmiergelwaren— 2., Lichtenauergasse3, Tür ll.

Meller Sara — Kaffeesiedergewerbe— 7-, Kaiserstraße 56.
Milch Ignaz — Erzeugung von Likilr und Spirituosen auf kaltem

Wege und Fruchtsäften— k , Stumpergaffe 41.
Karl « Richard Moder, Offene Handelsgesellschaft, vertreten durch

Karl Moder — Sodawassererzeugung— 13., Speifingerftraße 85.
Motoren- und Motorpflugsabriksaktiengesellschaft CserS L Bauer, ver¬

antwortlicherGeschäftsführer Hugo Kasper — Fabriksmäßiger Betrieb der
Eisengießerei und fabriksmäßige Erzeugung von Maschinen aller Art, ins¬
besondere von Motoren und Motorpflügen— 20., DreSdnerstraße 81/85.

Müller David — Handel mit Fraynereiartikeln, Zuckerwaren, Kan¬
diten, Sodawafscr, Kracherln und Flaschenbier— 20., Pappenheimgafse 6.

Offene Handelsgesellschaft Zigmund Neumann L To., verantwortlicher,
Geschäftsführer Zigmund Neumann — Bemischtwarenhandel im großen —
2., Praterstraßc 14.

Oborny HanS — Handel mit Eisen, Metallen und Werkzeugen— 3.,
Linnägasfe 15.

Ossenberg Julius — Handelsagentur — 2 , Tzerninplatz5, Tür 7.
Pecina Anton — Schuhmachergewerbe— 16., Thalhaimergafle 51.
Peichl Franz — Kleidermachergewerbe— 18., Michaelerstraje 38.
Podzimek Marie — Handel mit Kanditen und Bäckereien im großen —

6., Stumpergaffe 26.
Reich Siegfried — Gcmilchtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebensmitteln— 2., Hammer-Purgstallgaffe1.
NeSl Eduard — Edelsteinschleiferei— 6., Laimgrubengaffe 14.
Rosenberg Markus — Gemischtwarenhandeli», großen mit Ausschluß

von Lebensmitteln— 2 . Paffealhgaffe 5.
Schey Alexander— Gemischtwarenhandel im großen mit Ausschluß von

Lebens- und Futtermitteln — 1., Eßlinggaffe 18. ,
Holzhandlung und KistenfabrikN. Schneider, G. m. b. H., verantwort¬

licher Geschäftsführer Rudolf Schneider — Handel mit Holz und Holzwaren
und Koblen — 1., Grillparzer ftraße 5

Schnitzer Benjamin — Handel mit Galanterie- und Lisenwaren — 2.,
Obere Donaustraße45.

Schuberth Karl — Zahntechnikergewcrbe— 2., Große Mohren-
gaffe 12.

Schwarz Rudolf — Erzeugung von Obstwein — 5., Schänbrunner-
stiaße 76.

Sonnenwald Georg — Handel mit Schuhen und Schuhzugehör— 6.,
Grabnergaffe 10

Spitz Simon — Handel mit Textilwaren — 2., Kredlerstraße 3.
Stäuber Franz — Handelsagentur — 6., Esterhazygaffc 33, Hotel

Bavaria.
Steidl, Gstettner L Co., verantwortlicher Geschäft' sührer Rudolf Steidl

— Gemischtwarenhandel im großen unter Ausschluß von Lebeuriuiilelu—
20., Paseltisteaße 81.

Steiniuger Anna — Gastwirtsgewerbe— 1., Liliengaffe 1.
Stern Philippine — Gemischtwarenhandelim großen mit Ausschluß

von Lebens- und Futtermitteln — I., Eteodlgafse 2.
F . Svejda L To , v-rantwortlicher GeschästSsührer Franz Svejda —

Handel mit Lacken, Falben, tetnffchen und BergwerkSprodukten, Oelen und
Materialwaren — 18, Staudgoffc 6.

Swoboda Auto» — Gemischtw arenhandel im großen und HandrlS-
agentic — 6., Stumpergaffe 8.

Tomfik Rudolf Heinrich— Pferleflrischverschleiß— 16.. Kirchstcltcrn-
gaffe IS.

Türk Josef — Mechanikergewerde— 6 , Moritzgasse 3.
Bougoin Paula — Mechanische Strickerei— 6., Gsrornergafse II.
„Wawel", SpcditionS- und Transportgesellschaftm. b. H,, veranlwoit-

licher Geschäftsführer Hermann Safir — Spedi.ionSgewerbc — 2., Obere
Donaustraße 101.

Meininger Berta — Schuhwarenhandel — 2 , Große Sladtgut-
gaffe 29.

Wichtl Johann jur>. — Gastwirtsgewerbc— 7., Schottenfetdgasse 49.
Wodicki Leopold — Zimmer- und Dekoration«,»alrrgewerbe — 18.,

Währingergürtcl 21.
Zuntcnflein OSkar — Handel mit Eisen-, Stahlwarcn , HauS- und

Küchengeräte,l— 1., Franz Josesskai 15.
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Baar Marie — Kunstblumcnerzcugung— 3., MatlhäuSgasse 14.
Balluch Stephan — Lebensmittel und Kontumwarenhandcl, sowie

Flaschenbiervcrschlkiß— 16., Friedrich Kaisergaffe 28.
Bauer Rudolf — Tischlergewerbc— 17., Hernalser Hauptstr'ße 14.
Blaha Anna — Handel mit Holz im großen — 13., Auhofstraße 203.
Böß HanS — Handel mit Holz und Kohle — 13., Brudermann¬

gaffe 6.
Brantncr Anna — Handel mit Leben«- und Genußmitteln nebst

Flaschenbierverschleiß— 14, Wieningerptatz 2.
Capek Franz — GastwirtSgewerbe— 7., Neustiftgaffc 13. I
Dolezal Johann — Tischlergewerbe— 14., Benedikt Schellinger-

gaffe 18.
EhrenreichL Aafik, offene Handelsgesellschaft, verantwartl. Geschäfts¬

führer Karl Kasik — Metallwarenfabrik — 14 , Benedikt Schcllinger-
gaffe 22.

Filipp Josef — Tischlergeweibe- 17., P -zzlgasse 4.
Fischer Hugo — Handel mit HauS- und Küchengeräten, Spiel- und

Kordwaren — 7., Lerchenfelderstraße 125.
Flachscl Heinrich— Erzeugung von Spielwarcn — 14., Stättermayer-

g- ffe 6.
Folly Johann — Handel mit Schweinespeck — 16., HaSncr-

straße 88.
Elaugl Fanny — Ein« und Verkauf von Wall- und Tuchabfällen,

Hebern und Altmaterial — l3., Linzcrstraßc 120.
Gerber Arnold — Handel mit Leben«, uud Genußmiitelu sowie Flaschen-

bierverschleiß— 14., Ulluiannstiaße 45.
Gruberg Abraham Schmelky— Handel mit Wäsche, Wirk- und Manu¬

fakturwaren — 14., Rustengaffc 7.
Grunwald Josef — Handel mit Maschinen, Automobile», sowie

Automobilzugehir nebst sämtlichen technischen Artikel» — 14 , Neindorf¬
gaffe 4.

Habel Aloi» — Handel mit alten Eisen und unedlen Metallen — 14. ,
Schweglerstraße 12.

Hable Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 14., Goldschlag¬
straße 47.

Ofen- und Tonwarenfabrik, vormal» L. L C. Hardmuth, A.-G., ver¬
antwort! Geschäftsführer Anton Purzelmayer — Häfnerei, Ofen und Ton-
Warenerzeugung— 6 , Esterhachgaffe 8.

Adolf L Anton HauSka, offene Handelsge ellschaft, Elektromaschinenbau,
verantwort!. Geschäftsführer Adolf HauSka — Elektromaschinenbau— 14.,
Kröllgafse 31.

Havranek Stephanie, geb. Ziegler — Macktviktnalienhandel— 19.,
Heiligenstädterstraße, Markt.

KommanditgesellschaftA. HerzmanSky, verontwortl. Geschäftsführer Johann
Fahrbigl — Gemischtwa enhandel— 7 , Mariahilfrrstraß« 26.

Hindel Paul — Kleintierhandel— 14 , Delzergaffe 12.
Hirschler Wilhelm — LohrrfuhrwerkSgewerbe— 14., Rendorf-

gaffe 40
Hoffrnann Leopoldine — Warenhandel, beschränkt — >4., John-

straße 55.
Jacob Hermann — Erzeugung von künstlichen Fruchisäfien, Limonaden

und Wermutbltter — 13., Märzstraße IS.t.
Janker Franz — Kleinhandel nrit Brcuuholz — 13., Hüttetdorfer-

flraße 204.
Juriga Karoline Verschleiß von Zuckerbäckerware», Kanditen,

Marmeladen und Gefrornem nebst Obst — 14., Fetberstraße 84.
Karall Therese— Handel mit Wildbret, Geflügel und Eiern — 14.,

Braunhrrschengaffe, Markt.
Kiß Jul uS —KleinsuhrweilSgervcrbc 10 , Bürgerplatz 20.
KonscivieruugSaiistalt für Teppiche, Vorhänge, Winterkleider und Mädel,r,

AloiS Jan .S L Sohn, vcrantwortl. GrschästSführer Alois JanaS — Kon¬
servierung von Trppichen, Winterkleidern, Möbeln und Vorhängen — 14.,
H»gl, - ffe 24.

Kvzar Josef — Handel mit Lebens- und Genußmittel», n-bst Flaschcn-
bierverschlerß 14., Kauergaffc6

LakatoS Desider— Handel mit Herrenhütcn, Formen nebst Zugeh'är —
14., Märzstrahe 44.

Lenlard Rudolf — Tischlergewerb, — 17 , Autonigaffe 47.
Lerner Henriette— Kaffeesiedergewerbe— 7., » irchengaffc 21.

gaffe
Kofferpapi,rfärbcrci- — l4 ., Stätlcrmayer-

tkcr Firma I . Frrtz L Sohn -

.-w' lbe — 13 , Schanzstraße 47.
7., Lcholtenseldgoffc 76.

Lukesch Margarete —
5.
Mascha Simon — Alleinin -r

Klaviermach,rgewerbe— 6., Miklerga' c
Mayer Alexandrine — Marl'
Meja Marie — Kafseeschai kge», n,
Mola Friedrich — Zuckerdäckergewer. — 9., Glasergaffe 74.
Neufeld Edmund — Handelsagentur — 14., Mariahilscrstraßc189.
Oellinger Josefine, geb. Schälich— Kleideruiachergeiverbe— 9., Prechtl-

gaffe >
Paclik Franz — Schuhmachergewerbe— 14., Sturzgaffe 28
Pastejrrl L Komp., veranwortl . rveschäftsführer Bernhard Pastejrik —

Maschinenbaugewerbe — 14., Rcich»apfelgaffe 5. .
Pesek Franz — Kleidermachergewerbe — 9 , Gaenrso rgisse 2i>.

.3
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Pick Biklar — Erzeugung von Likör, Spirituosen und Fruchtsäften auf
kaltem Wege — 13., St . Veitgaffc 74.

Plthal Jahann — Damenkleidermachergewerbe— 14., Pseiffer-
gaffe«

Pompe Johann — Holzhandel— 13., Beckmanngasse 55.
Prep Anna — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 14., März¬

straß« 81.
Reiter Karl — Schloffergewerbe— IS., Silbergaffe 16.
Rotzrbeck Johann — KleinfuhrwrrkSgewerb- — IP , Sievringer-

straße 20.
RosenbergerL MaraS, verantwort!. Geschäfte Ihrer Alexander Leopold

MaraS — kederaalavteriewarenerzeugung 7., Hei engafle 40.
S . Rothmuller, verantwortl. GeschäftSsübrerH :go Stern — Fabrik¬

mäßige Erzeugung von Emballagen und Mclallwe en und von Holzwaren
als « estandteilen oder Ersatz der Metallwaren — I ., Schottcngaffel

Schlaazu Josef — Tischlergewerbe— 13., L -ndorfe,gaffe 13.
Schreiber AlaiS — Handel mit Holz im großen — 13 , M.isel-

'.raße 61.
Smutek Wenzel — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 13., Gurk-

gaffe S-
Sperka keapold Franz - - Mechanikergewcrbe— 9 , SobicStzplotz 6.
Sparnck Therese — Verschleiß von Sauerkraut und Rüben — 14 ,

Meiselmarkt.
Gtaß» Alois — Möbeltischlergewerbe— 14., Märzstcoße NO.
Stromenger Johann — Handelsagentur— 6., Sandwirtgaffe 16.
Supak Franz — Lischleraewerbc— S , Alserftraße 54.
Lschapper Mathilde — Kleinhandel mir Brennmaterialien — 14., Ull<

v.onnftrate II.
UeinSkh kmil — Marktfahrergemerbe— I»., Hackenberggaffe 41.
Valent» Joses — Schuhmachergewerbe— IS., Odkirchergaffe 2b.
Maldhanser Marie — Handel mit K»rz- und Galanteriewaren, Wolle,

Wäsche, Wirk- und Psaitlerwaren — l4., MeindartSdorsergaffe 5.
Waller J,lob Karl, Akleminhaber der Firma JarqucS Walter —

Gemilcht» .! it ii!» im großen - 13., MeytenSgaff« 18.
Wenzl Fre - z - Kie nfuhrweikSgewcrbe— 13, Amalienstraße 25
Vinte Joga -i, Handel mir Kuizwarcn, Schreibreqnisiten und Rauch-

- ien — 14.. Gr 'gstraße 33.
Woenar--.. Lu' wl , - Gastwirtsgewerbe— 7., Katserstraße 70.

a-
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Al av.e>. Nisiim — Handelsagentur— 2., Praicrpraße >4.
B .ttr. Marie — PrivatgeschästSvermittlungzur Bewilligung der

uc-re bsmilß.j . Vermittlung des Kaufe- , Verkaufes uud Tausche» und der
B >«ck uv> oo> Ncal.täten, sowie Handels- und GeweibSunternehmuuge»
uu von Hppethekardarlchen— 7 , Neubaugaffe S.

vlidm 'Bernhard - Handel mit Originalknldern— 2., Schäungaffe 13.
'Ireiter Albin - Köfjcesicdekgcwerbe— 12., « chönbrunilerstraße 249.
Brnmberger Josef — LebenSmittechandel— 2., Wolfgonz Schmälzl-

goffc 4
Lamboritz Alois — Handel mit Fellen — 2., Am T»bor 30.
Eber Rudolf — Zahnlechnikergewerbe— 2 , Kronprinz Nuholf-

straße 50.
LliaS Jakob — Handel mit Juwelen, Bold- und Gilberwaren im

großen — 2., Fcrdinandstraße28.
Fischer Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe— 2., Schreioaffe 19.
Frbhlich Jose? — Alteisenhandel— 2., Schäungaffe 12.
Glaser 4b.;ch — Handel mit Borsten und Roßhaaren rc. — 2., Obere

Tonaustraße a.
Glaser Moritz — Viehhandel— 2., Praterstraße 30.
Goldberger Isidor — Leder- und Schuhwarenhandel — 2., Laffing-

leitnerplatz 2.
Goldner Franz — Gemischtwarenhandel im großen — 2 , Tzernin-

platz 12.
Goldschmidt Artur — Lederhandel— 2., Fischergaffe 3.
Groß Wilhelm — Erzeugung von kosmetischen und chemischen Artikeln

— 2., EnnSgaffe 13.
Großfeld Markus, Dr . — Gemischtwarenhandel im großen —2., Aspern¬

rück,ngaffe I.
Sroßmann Malke Reisel — Handel mit Textil- und Wirkwaren — 2.,

Kotensterngaffe1i.
Gutstei- Amon — Handel mil technischen Artikeln und Möbeln — 2 ,

Linnegaffe 17.
Hinser S iegfried— HaudelSagenlur— 2., Rembrandtstraße 17.
H .mlcr l ' oritz — Lederhandel— 2 , Fischergaffe 3.^erzta Arnold — Handel mit Bold, und Silberwaren — 2 , Tabor->̂7.
H'rschl Sa -irel — Lederhandel— 2., Obere Donaustraße63.
j ,w.rr?a 3'uvolf — Handel mit landwirtschaftlichen Maschinen rc. —

Afr.k« ' rgas' i 7.

Hurab Alois — Pferdeagentur — 2., Laborstraße 106.
Jahn Leopold— Handelsagentur — 2., Obere Donaustraße 43.
Kisselbach Waldemar — Gemischtwarenhandel— 2., Schüttelftrah« 67.
Koch Otto — FabrikSmäßige Reparatur von Säcken, Plachen und Ruck¬

säcken— 2., ZirkuSgoffe 42.
Lollmann Poul — Textilwarenhandel— 2., Lzerningaffe 7.
Kolmhofer Philipp — Kleinfuhrwerksgewerbe— 2., Gluwerstraße 25.
Krauser Valerie — Gemischtwarenhandel im großen — 2., Labor¬

straße 25.
Kudelka Sa 'omon — Handel mit Papier- und Galanteriewaren — 2.,

FerdinandstraßeIS.
KuS Ludwig — Handel mit Sold-, Silber - und Platinwaren — 2.,

Hammer-Purgftallgaffe 1.
Banglr Baruch — Handelsagentur — 2., Rembrandtstraße S.
Löffel Meier Rastali MakS — Handel mit Stahl - und Eisenwaren —

2., Hammer-Purgstallaaffe10.
Löwenlhal Jakob — Gemischtwarenhandel im großen — 2., Novara-

g-ff- 41.
Ing . Löwy Emmerich— Gemischtwarenhandel im großen — 2., Kaiser

Josesstraße 37.
köwq Hugo — Gemischtwarenhandel im großen — 2., Kaiser Josef-

straße 11.
Luft Rafael — Handel mit Antiquitäten, Kunstgegenstände» und Möbeln

— 2 , Kleine Sprrlgasie 3.
Lustig Max ^ Graßhandel mit kebenSmitteln — 2., Kaiser Josef-

straße 21.
Me>i«r Franz — ked«nßm>4ttlhandrl — 2^ Bruckhausen 2705.
Mink Marttz — Handelsagentur — 2., Odeongaff« 1».
Raget Sduard — Handschuhmachergewerbe— 2., Ödere Doqgustraße 3.
Neuwirth Sabine — Handel mit Manufaktur-, Textil- und Schuh-

waren — 2., Untere Augartcnstraße 2S.
Oesterreicher Läcilia — Handel mit Fellen — 2., Am Lahor IS.
Poklak Daloma» WSichewareperzeugung— 2., Obere Donaustraße 49.
Purscht L Limbach— KleiiisuhrwerkSgrwerbr 2., kcffingg«rffe II.
Reinhards Max — Handel mit Uhren und Pretiosen — 2., Prater¬

straße 26.
RosenblattG-Somp. — Kommissionshandel mit Schnitt- und Kon¬

fektionswaren— 2., Haminer-Purgftasigaff« 8.
Rosenzweig Markus David — Handel mit Eisen und Eisenwaren —

2., Große Stadtgutgaff« 7.
Rottenberg Hermann — Handel mit Nürnberger, Galanterie-, Kurz-,Wirk- und Strickwaren — 2„ Groß« Sperlgaff« 10.
Scherzer Mordks — Handel mit Vau- und Lischlerhalzmaterial— S.,

EnnSgasse 13.
B. Schindler L Sohn — Holzhandel im großen — 2., Kaiser Jches-

straßc 30.
Schonn Kranz — Wanderhandel mit Obst, Blumen, Gemüse und Ge¬

flügel - 2., NddSsiraße 28.
Schreiber Akida — Handel mit Manufaktur, Galanterie- und Lisen-

warcn — 2., Oder« Doiuuistraße 69.
Schulz Hermann — Handelsagentur — 2., Kleine Pfarrgaffe II.
Silbiger Johanna — Lextilwarenhandel— 2., PillerSdarsgaffe 4.
Sleth vinzenzia — Klemfuhrwerbsgewerbe— 2-, Malzgaffe 18.
Sobl Nachmaun Aron — Handel »lat tierischen Nbsalpradukteit— 2.,

Obere Augartenftraße2
Loch Alerander — Handel mit Säck»n, Plachen, Jute , Stricken und

Spagaten — 2., ZirkuSoaffe 25
Wachs Tbaj» — Lextilwarenhandel— 2., Große Schiffaaffe 21.
WallcS Max — Friseur» und Rasrurgewerbe— 2., Hardgaffe 5.
Woffner Geyel — Gemischtwarenhandel im großen — 2., Rembrondt-

straße 15.
Weidingrr Euiilie — Damenklridermachergewrrbe— 2., Pratcrstraße 68.
Weiser Markus — Textilwarenhandel— 2., Groß« Sperlgaff« 13.
Wcixelbiaun Johann — GapwütSgewerde — 12., Schönbrunner-

straße 152.
Wittenberg Salomon — Handelsagentur und Kommissionshandel mit

Galanterie Mauufaltarwaren »nd Kanditen — 2., Praterßraße 15.
Wolt Anion — Handel mit technischen Artikeln und Möbel« — 2.,

Linnögaffe 17.
Zwischenstaatliche TranSporl-G selllchast für Eisenbahn- und Dampf-

schissahrt, Ges. ni. b. H. — CpeditioirSg,werbe— 2., Wolmulsiraß« 19.

»V. Jä «»er »VS«
Gkwkrbeuntcrnehmungen.

Al cn Emil - Handel mit technischen Bedarfsartikeln — 6., Bumpen-
dorsrrstraße lrt ).

Arnold Josef — Kanditenhandcl— 6., Slumpergassc 35.
Bareiitbcr Christian — Handel mit Ziickerbäckerwaren, Kanditen, Obst

und Fruchsäften— 13, Kuessteingoffe 2V.
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Baron Katharina — Handel mit Kunstblumen — 14., Benedikt
Schellingergaff« 28.

Bauer Amandus — Zuckerbückergcwerbe— 13., Kuessteingasse 46.
Begleiter EliaS — Handel mit Schuhen, Schuhzubehär und Leder —

7 , Bcrnardgasie 36.
Beyer Ferdinand — Musiker— II ., Simmeringer Hauptstraße 99.
BlumenkranzIgnaz — Handel mit Antiquitiiten — 6 , Linke W'cn»

zeile 22.
Esaszar Barna — Fabriksmiißige Erzeugung von Galanteriewaren —

6., Chrobakgasse 8.
Doppler Johann — Handelsagentur — 6., Slumpergassc 8.
Duorickq Ludwig — LebenSmittelhandel und Flaschenbierverschleiß—

14., Jadeugasse 2.
Dvorak Thomas — Gastwirtsgewerbc— 17., Hernalsergürtel1l.
Ehrenteil Arnold — Handel mit gebrauchten und ungebrauchten Brief¬

marken und einschlägigen Bedarfsartikeln — 5., Stolberggasse 10
Feldsberg Leo — Gemilchtwarenhandel— 6., Matrosengassc 9.
Fink Gustav — Kafsecschankgewerbe— 17., Kalvaricnberggasse 17.

Kraton » «» kildvsitssr!

-LÜllckMIK
-Iriodt : :
oslor : :

80

kvdert ÜVLLll Kv8 . w . b . ll.

» 08 VQ» V

III . , II » 1 . 20

Ŵ WWUU IW WWVWUWGW WWWII
MM

r

-V. k>ei88ler >«
III»sollt non - rrnS ^ nkrAxekadrlk , Qv ». irr d . Ll.
^V1 « n , I . LllscllMr 3. » « Sspvst , VI. üolil M blcrs 4
»Lie ÜI ^. dr«n d»«t»d. n<t« Sp. LiLie. krilr kvr . II» » rt,v von kvltrLullSclieN
nn« elelitrlscben k^orsoeror, - unel I . a «1oi >aur » l1g « r> uait
I »« raor »« r>- ^ » t « r » oat « r » uk » tln « n mit mecliaalacker unU
: : r : venckIrnoptsteuerunL Sxorsm ? . ? KLI88I .Lkt. : : : :

jvêsiWi-omssckrneys«.̂ KZ
kMMHl So - L- VS « )«,

Furtek Jakob — Wanderhandel mit Obst, Blumen, Gemllse und Ge¬
flügel — 16.. K>chstetterngasse25.

Gebe! Josef — Messerschmiedgewerbe— 15., Dingelstedtgnss- 12.
Haar Friedrich — Gemischtwarengroßhandcl— 6., Köstler,, sie 5.
Hatbritter Franz Josef — Schilder- und Schriftenmaler — 13., Hüttel-

dorferstraße 180.
Hanakamp sGcorg — Lebensmittel- und Konsumwarenverlisleißnebst

Flaschenbierverschleiß— 5 , Kriehubergasie 13.
Hajck L Wessely, verantwortlicher Geschäftsführer Leo Hojek— FabrikS-

inäßige Erzeuggung von Schuhen — 15., Schweglerstraße 46.
(U aS Weit e felgt.)

Oostorrvrelrrsolio

l..»v -?»

Ls » 1r » 1vvrkLA »ksdiirv » n:

Visa VI.. SlarlaMUerstr. 85 - 7kl. 1252. 3183

?snsc6lsi180. » ,
7.

LMeUsolieidsin- - ik'srm-rrL-

kelrannte xuto
1-iekerunA abÎLZer oäer sr
kurrkristiA

ür teils Lrbvitvll.
rresr SSV4 -

in allsL Orööenn

»iaä »tots prsisMÜräiA »dLrrxvdsi » dvt
sSL jSoZMM ».

k ' LLdLLälavA

HI . , « asumokislL ^ sassS L7" >. .  VslSLilioll 3570 -e—-
ooooooooooioooooooooooO

y Lai ?L ULLnsalrUsi » gz y
H Wisri , V , 2siigg3sss T. H
^ r «I»vtron S04S». lotaplr »» S0«SS. ^
OOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOO«

<Aoi » SLi » «LS ^ VLon — 81LÄ1LsoI » o Vo ^ sLoI » « ^ « nLS8Lii » slLL1.
1L14L rrrrü L1S40 . tkr . 4S860.

^11s von L. sdsnsvsi ' stvlisi ' irngsn , VoULSVsrs1vksrr » »ss » , L -stlr-
r»6n1sn , Ü d̂si ' lodSnsr ' snlsr », , IrrvaLILLlLls v». 75

^«alrllnkte erteilen eile Mredtion , IVien I., Tucklauben 8 uuel rlio Filialen in Be« SerirlesvertretunAalraarloien aller Serirlre IVlens.
WM» Personen , velokv beadsicktlAen , siel , im ^kquIsitlonsBienste ru betätlAen , vollen slcli bei Ber vir ! tlon rnelelen. -DW



714 Nr 2t . >3 Mürz r- 20 Allgemeine Nachrichten rc.

Oeslerr . Inäuslriewerke

Varvllslovski , Lissler L Lo.
* Dleclixeseliirre emailliert oller

verrinnt soivie aus ÎIiclrel,
Aluminium unll Kupfer

Oroüsclimielle unll 81 abl-
preüiverk

l.okomotiven unll
TlisternenrvaAen

UockteistunAs-Sleilrolirkessel ins
XVl . Ses -Irlk, Olloslrsi 'gasstt bkr. 34

lAolorpflüZe
lVlotore illr llie Kleininllustrie
Dampfkessel unll Überkitrer
Kupterscbmiellearbelten

aller ^rt
Reservoire u. kolirleilunxen
lAilctirentrikuAen

Wllsn,

Ir « ul

- -- - - ^ VlsL , I », LLoksrstrLSSv Xr . 2 . - --- -
Lieferant ller Kommune Wien , llivvrsvr Institute unll Klöster
omptioblt sein rvlokkaltigo» l-agvr aller 1'uoksorton.
sowie deiner  üüilltSrwar « unll tlrarlsoksr Kommlsstoltv

2.S .SLV 103

Lau- llllä Illäustrle-Lllsrüslei-KksvUseüsttm. d 8.

V! !ll 8 ., aisvrstrssss 8 fMogsog Vtekellburygasss 26).
l .iefvri »oevrr voa LaumateriaUeo ^e6er ^ rt »vaukolr . Llasekinen Kauf
uait Llietv , Laka - unä ^ rLN3portLn L̂Kea - ^ usrüstunzen , Oerrlstuozea

OerLtea » WerlrreuLeo » Liseovaroo
lelexramme : Saudtax Wien. relvpLou : 23S0I.

o »»ra »e »t reeo tr«t»pn »o ss .rri , sr .sse

Leuts Müllers 8»wl krltr Müller
_ WlLN , XLIl .. 18 - 22. --- --- --
k'abrillLtion kompletter össeklLgs kur Waxzons - 6er Klein un <j Vollbadnen , sowie
LrckiK'sbescklLgs , ferner Oümpkkesssisrmat .ren kür stmtlicke Inäuslrierweire . Weiters
kokadLüsss in allen ^tetaliezlerungen dis rum Lruek^swiedte von »ooo Kilosrsmm.
WÂ» Spo » I» iltLt : L * Lovl »p »»ttto » « l, » ssro »«z » u .o, m. dlstkrsL
^dteilunA : Laternen lbranr Wl ^^ ON ^osek von 60 ^ 2 ). Lrrsugung von Laternen
unä VeleucktunkssssenstLnäen . Vleek unä öletLlIwarsn kür Kisendaknen u . LckUkskrt.

OrüruIanL »-
jakr 1868.

^ ^lepkoa
klr. 233.

^ « 8 t M « t » u8 « Is4rl4
WILX , I . , LandsustsLuALsss Rlr . IO

empüeklt moUerne unll xectieAene KückenZerüte
tür Instituts - , Hotels - , kestsursnts - , Ksktes - unll

" ^ privstkliclien . . . ,

kern- Iikopolüer L 8oka
sprsvtl- Vslsgrapdon - . Vslvpdon-nummor o. Vassermssssr -kabrik

3003
100 Nleu , HI ., Lräkergslrasse I^r . 52

l . , liotenturinstr »Üs 29,
11. , "r »dorstr »Ss 7,

111., Uauptstrnüs 10,
IV. , linioerptnti 2,
IV., Louisengssse 3S,

XVIII . ,

^IlMlneine Depositen - Dank
Oegrünäet 1871. >VIeN I . , 8odotteQKL88e l . Oegrünäet 1871.
:—: Aktienkapital unll Reserven K 121,500.000 '— :—:

WILXL « VVL6 « 8 Ll. 8 ^v » LX:
I. , 1'e1af»Itstraös 2, . ' VII ., Ll»r !»kllferstr »üo 74 d,

VII ., Xeudaugnsss 44,
VIII ., llosefstäiltorstraL « 64,
XIII ., Uletilnger Dauptstr . 3,
XIII ., LreltenseeratraÜe 6,
XIV ., 8pnrlra8 »oplats,

VVltkringorstrnüe 84 . »«
rn . IX7.LH:

8 »<i«n de ! >V!en , Lias , Ltexr , 6rsr , Ollerderg -Latinkof , Osernowit ».
Lesorßt sämtlieke LankZesebäkte unll inllustriells 1'rans-
aktioGen . Gablungen an llie Wiener Viek - unllRleisekmarkI-
kassa werllsn dei samtlioken Lweizstellen übernommen.

atvlivr a Lauksorivt lür arvliitsktur u. Lanüaslädruugsll
«L « 01 » « » . '°'

Visu VII., I-srvdoiitvIävrstr 115 ksrnsprvvdvr 37105
Xuikildranx »Iler Lea - m»<12imm«rulLllasardsIte » ln rmä a»»»»r Visa , 8ood -,Lisk-
X«»-, rn - u»6 vindeuteii , Vodu - a »L v »sodLkt»dLa««r, VUIs», L»drilc»»nl»x«u
Xlno »to. ln Sol »-, LI»»»- nnck LetonkonetrnIrUan , kerner 4ä »pti «rnnx »n, Stneer-
renovlernnxeu , Lroetrenleznnx kenekter Lnnsrn , Xnevsedilnax morseker IrLms
nn4 vlppeldSnins sovls »Ito in» L»nk»vd ein»<:dILxiv»n Xrbsiten , Vsrk»»»nn^ von
kroj »Llso n»4 riLnsn , Lanankslekt , Lo»t«nvsr »n»vn1Lx» nnä L»r»tn»U«n veräsn
»u 4sn lcnlnntsstsn Lvilill̂ nn^sll »trenx reell nn4 ksek^ emLss änredseKkrt.

868188811 S 60 .. NM VI.
Workreugs unll Î eömslrumsnts für »üasokinvn-
fabriken, Llvklrlrillltswvrks , Nakn- unll Ltraüsn-
:: bauunternsbmungen , 8okmlvllo , Loklossvr vio. ::

roi

Ist
alle L » rdtä - I,Lll » pvL - SesItLsr.

^msHr ^ LsuldslsHLoLilltLiLA
x - s .bsxx 'tZ .srl : « Hs .n7ll2l . cÄ. ll2L .r ^ Sii7l -S

Vürl̂ lmMsrlk
WM" Ssbr elokaoli. -WW WM- I-stodt dsnülioll . -H
WM- kslolgsn üsr lismpsa utotit msdr uotvsiälg . -H
WM- LusssrgsvSlillllalis Sadonoog üsr I,»mps. -H

NV < >li «»Üv L ! , « p » , , » l 8 «v »» « IL » i
.1

v»n 8 - 12  Vormittag . OovSrLlvsrtrikd von S- 4 n »cl>m!tt »g.

a . KKÜI -liLK , VVitzii VII . , Xs .nälAg .886 12/III.

^Xasolrlnsn , (
lZuinrnibovoirung

savls ^sotrutsolr « Ournrntwnr . n

I ' rLuLvI  V Lvu
I-, kkatliaussti -aüo s r- r ^ « I. ption SLOL/VIH

»WW»»»»»»MM» Julius ILÄtrxsrs

»»WWWWW»»MM»»MM»»MM» Isarproar »LtvnLkrt»rtktSL «o »MM»»MM»»MM»»MM»»»»» ^LAsri » o.rr äsr NlarädLkiu »MM»»WWWWWW»
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kardöL , leaek - uaä klaierialvarelldaiis
Lr - oaxanx von Oslsn
i « . LLri : « .

Vivo HI., ÜLllmgasss 40 rolopdoll-StvUs IV/38
1-Lvks , Lrä - nnä odsor .I 'ardvn , ^ Ltlinkardsn,
vdoinikülisn , lll»tsr1 »1v »r «L, Llasoliinen-
n . L^ ILnäsröls , IVaKSnkstt n . tsotin . ksttv
-o res.L. .rs1sL .sr ^ ,S« Q.bsr ,21

Gesetzlich

- Sämtliche -
Bedarfsartikel für Papierhändler

Sv» liefert billigst
Schreibwaren-Verlag „Lux", Brüder Scharf L
La., Wien VI., Mittelgasse Nr. 37. Tel. II 1205

esetzlich

gegr. 1768. 2LMLM» üvxr. 1768.
12.LL.Ä. SLsi.L?rr2.sL » r1 ».Z?« r

IV ., Wlvsnar Hauxtstr . LS —25 dv
Ilvkert sLnitlieds VVSxsmittt'Ija bslcaaat sr«tkl68six«r
!-  Xa »fütirai>x. —- —-...

SpsrlülitLt: ^Vassoa - ULä pudrverlLsdrilelieavLzell.

H . OLM « ÎV2L

LLvL ^ rLLiIrL ^ SLLIrlor
kür Ü1» vsraoüloüanarUsatvn Sosürtnlaa » svr I' raxls

SotisUiillrsll tär ä!v Llltomstisvds Lodaltoug
vou SLlsllvdtullgSLiiIsgvll. Llvklrisedv vdroa

1^1 ^ VpLrLtv»d»L»- So »vL1,oL»tt »L. d. L.

L> 6 ><1riri 1sl 8 rs !il 6 r - L 2 bri !<

kvlwor L Svlüvl

>Vi6n XV !!!.

Lrslo Vlbamottv - , SIsimviLS - , Hion-
WLDS » — HLHÜ ^ OVLSlIailLlSVvl -

s . SULINL»
IVIs » VII ., SLsd « i»s1sr » s . IS :: r « 1. 38076 , 31208
Olasierts ZieinreuZröbrsn kür V̂asser -, Xanal -, ^ .bort - unü Ounstleituaßsn ; pvm-
kljnlLsrplLtten rur pü »«lsrunL von Lanzen unü Vestibülen . LckalnorreLiszel - unü
Mörtel ; liompletts ^ .nskükrunz von pokrlcanalen unct peintilinIisrpÜastsrullAen

^anöverlrleiünnzen ünrck zssekultes Personal . - ' .. ' '

0 « » LLU. «LS ^ «MW» B» « « »M» » Mi
vollLommsutitsr S^atsms —

MM« M» I » M«» M» ^ . M ZELMMiSL ^ » !«
kür daaloüanso Laoliolökvn uns Lamina

Lr»1« ösisrr . - ungsr. llsuordransöfsn - Unlarnokmun,

lg . kvied , Men , IV . , ? rv 88 g . 28
rolspWW» Sr 447S. V»1»pWoi» Sr 4chVO

Lsruäortsr Nstall ^ arsakairrL^

AK7 » Uft Kkvppä . - S.

^iodoi ? - Oost ôi 'r'.
SszeUntlat Im lakr» 1843 tz»z»ne»8rtlg Ud«e 8800
^ !LDLKl /V6Ll Î - ' v,ou.re ».e ,r.. .. soo ^pesr uî o k»n4S

In «Ixonor Lraongsungs
Soatovkv uns rakolgorLto au» /^tpavva-
8ildor , 6kina -8ilb «r uns unvvrsilbortom
^Ipavoa uns paokong. Koetigoaekirro uns
rsfalgoriit « au» Övin-lViolevl, 6 «fSÜ«,
<«»»ol uns tookni »aiiS ^ rtlkv ! au» ^ sin-
lViokvI Nlr okamlaak » l. aborator !«n,
Xrsnkontiau »«^, Dampfküvkon u»>v. 2inn-
»tstildoatsoke , Kunslbronrsn . VIsak» uns
0r8 !ito »u» Noin - l̂ Iakol, t̂ ousildar,
Î «»»ino, sombsle , Xusrkor uns Kupkor-
aivieol. V̂/isor »tsns »sr8ktv , raseonsrSkto,
8t8t»o uns Ltangon Oruckiiupfvrbloakv,
Noin- ÎIekol-^ noson , kis ^trolxtieupssi ' In
l.»mvU«n.patr «n»nkÜ>»»n,6o »LkoLm8nta>
:— »1e. atu . , ta . ;—:

Llp»oo»- 8Ud«rl . Llxüoo». Lsls -^ iLk»!.

^Ittivn 6686ll8et »skt kür elkktrisetitzuöeÜLrk
- ^isu , VII ., I^ suksugssss I^ n. 16 """

LlelLtrvmolorsn -O^namos_

L . L . k.
Llsktriselies In8lallLtiolis ->lLlerlLl »4

WlLEvlLÄM - LMeLibLOs ^ LlML

OolL- Lildor- a . SotullüvL-
gsgollställils krSrssiollS-

-üdroü vuä koüäoludrvll

kLIUI . IiOr » IVL .Vdrwilviivr
^Visn V/, , Lelnprsoktsäorkvrstrüsos 46

aus Xupker uns Aluminium 2?
in allen tzuerseknittsn  lagerns

86 l 6uel »tunx 8llau 8 WttltVr
Wlsi » VI . , Oirr » i »sn «1oi ^rvi ' 8li7 . 88 I»
LoLrs Wslds » 88s r—: ^ slsxilion VLSI
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^iLiroLL VutrsvL 0v86 ll8odLrt iu.b.ll.
Wien IX/, , WLttrinxerstrasse 61. :: kernspr . 201?7

Lorkstsln, SipsärslsQ, vo»Lvi»L»ä «>
S1;sii »lL«»lALiLSsbüLviL
»ltgllvit «iss laatralvsrdanii«» «ise Saogsuesedsteoldsniien8 Vst

Oberflächen - Teerungen
Robert Felsinger

XI., Simmeringer Hauptstraße Nr. 178. »

L*Ls .ss22 .Z.22.S22.'lss .'L -^ .Ll :1« « .Z'ss4l1sLL .s .Lr —
vo»w»I» Vrvtttolil , v » « ölb O» fUr »t s,lm '«vk«

MAI » »» » Lro « »» M1L « « »» »» L « aL«
Wlaa , III ., M»rx »rxa »a« 36

i«k»et 6»ILnI »r»Itd » und ütlll »». 8lakrl «4na "0- NN> »rabxlttor . Ii»aa «I»d«r.
lampeaXSocksr . Ir »x»Lnls » , 8»Uio»», Vs»n4»1tr »>>,>->n. I »«»»»»x«x,n,t !i»ck». VVnsnnr-
leltuoxo -, ^ dtatl - Lack^ »ortrodrs Sia «tsIx »«I>»ol>lo. tiaaalalttoe , p«o,t «r, »„«»»iüerv«

ooct bt »»o«n, vaoordraiädk «» . 8»xllII«r5!U!-, S»i>lr »>d«Ii - nnck xoreSd. Itot,«
n . nl '-n- na ! », >e,sir »o»d»ri>»,ü »4t»»»r»»,ttl, >x« ir »vr », go »»«I, «rn », »n>»ltll «rt«

8»ck«» »i»i,n , liooit - llllä klgiroag »»». St»It,I,rtetit „ ». tc«» w«rrxo „ «t°. sic.
1>« rn . c j . eta ê e> Sil . » » » ot» 1̂ 1»rl . n . i. viOlt ^ »toUnr »»>L« c>

0a »»ld »t anoli tsotmliotis » Su »»» o ckse » » ,ot »t » ,iir » t>rw . >01

1'vl6pIl0ll-Kk 86H8eIistt DrülvrL 60. §
Llrri -lLNtUrngsi » von ^ « IspNonsnIssvir,

Lsirtrslsn , >3i
sllsr » ^ r»1« n SlgnsL - rrnel ^ v1sarspNsns » 1» gsn,
sorvl « »11s Ins I ŝol » « InsoNISgls « ^ rdsltsn.
ksrurul 1100 . - Viva VI-, OuwpsoSorksrstrassv 8.

Itii- LssvkSft oävi' ^sdrlli vsrllaufs ivk äureksus üsnlötz-z
an X»88aliäufo5, suvti IvIlbsdor-gsZekaffung. 12s A

8 dis 9 Ukr, 2 bis 4 Ukn porsönllek. - lol . I322/VIII.

^leK . k ' . ^ 6W6Nl ^ , I<ommi88lon8ov8ebSft
dsi 6llmx»näorksrsir. 97 AI

tat «ln « xrrtv

»rrolr r»o» n atolrt klvlvlr irsnüNxl.
Liktziit « » 8t « » « « ! » I»« » tv . °

I r̂oss -SLssLiLS
Sp«»I»I1»drttL ssür ITut»»at «»

ertön , XX . » satrtc , Sor4v »»td »I»L »tr »ka » r . SS. D

LolirLbstL äc 60 . C.
Mvv I . , LLL8 » bvÜl » tra88k 22.

ü « lLimpräxnj « ^ ll » x . — üo ! rpA » 8tvrllnx « n.
:: krbrlL Ksrasäork s . ü . Ostbadu . : : "

L OO.
Lentraldüro : Wien VIII ., k'r-ieäriek SokmiäplLtL Î r . 5

Isteptioa 35084, 35085, 35086 ss
älaxarine : X ., LrlaekZasse 76 , I 'elepkon 55581, 55395
StLnitiessr.agor in cZasrSkren, «ctivarr unä verrinnt, SieilerStirea, Sisilorölirenmit Senöoksitsfeklern, kittiag», sckvarr un<> verriolct, StnkIxnS-Kutkevivdrennrpk. u. ût., vLiierdrLnäök-n, ^ niatükea,LominerrguS, Rippearokr«, Ll. eli«ete.
»»»»„ „ »»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»«»I»»»»»»». »»»

MLL » « L — » »» «- ! » » » , « » » ZU b«

i8e » «R < K» » M» »»» « L « O «

8 oed-, liel - Mä Lewubsu
reimmker8iir. V , 8ekönb»'unns»'8tk'. 68  isrnimiisr 815 '.

». »c»r>tlü8ilv
vii. ^ ..77 ","'. 7 me », vn.

SstävnotoFs , liVollstoLks , koi-ligo Dsmsnlrlvirlvi', g>u»sn,
ItäSntvI, Kinclsi'KIsiäsi', UmkängillLksn, Kopstllokse, ^ »plsr-
Ksersbs kUe Osrukslrlsielung, Wllaoka unrl slis Xwsvka,
LstLsn -LirUmpfou. -Nsn<I»oiiuIi«, t-arlof̂ arsn, 8pl«lvvse«n
^ rML-reLXLuvM»S«o ^
r » r» »Vr «oii >r ». 3DS4V Lsriv 3

8o«n- unä ^«lsntsg« 8t>stga»8« t im NsuaNue. 'MW
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Nr. 22. Mittwoch den 17. März t«20. .7adrga„o XXIX.

Stadtrat.
Aerichl

über die Sitzung vom 3 . März 1920.
Vorsitzender : Bgm . Reumann.

. Anwesende : Die StNe . Biber , Breitner , Breuer,
David , Dr . Grün , Haider , Hedorfer , Hellmann,
Iser , Dr . Kienböck , Linder , Josef Müller,  Rudolf
Müller , Richter , Rummelhardt , Dr . Scheu,
Schmid , Amalie  Seidel , Siegel , Sirotek , Täubler,
Vaugoinund Weigl.

Entschuldigt: VB.  Emmerling und die StRe.
Bombet , Hackl , Körbe r , Schorsch und Speiser.

Beurlaubt: VB . Winter.
Schriftführer : Mag .-Konz. Dr.  Fortl.

Bgm.  Reumann eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR.  Weigl:

(P . Z . 4313 , Str .B . 7/IIl .) Die definitive Anstellung der im
vorgelegten Verzeichnisse angeführten provisorischen Beamten und
Beamtinnen der städtischen Straßenbahnen wird mit den dort
vcrzeichneten Terminen genehmigt.

(P . Z . 4290 , M .Abt . II 213b .) Das Sterbcquartal nach
dem verstorbenen städtischen Feuerwehrmann Theodor Marek im
auSgewiesenen Betrage der Leichenkosten von 7K3 X 80 d wird
dessen Vater Wenzel Marek zuerkannt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 4293 , M .Abt . II 12487/19 .) Der SanitätLdienerS-
witwe Leopoldine Kadleczek wird eine einmalige Abfertigung im
Betrage von 2400 X angewiesen . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 3554 , Str .B . 27/17 .) Der Bericht über das Reakli-
vierungsansuchen des Schaffners i. R . der städtischen Straßen¬
bahnen Johann Ott wird genehmigend zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 3310 , M .Abt . IV 235 .) Dem Ansuchen deS städtischen
AmtSgrhilfen Karl Ottet um Rückoersetzung zur städtischen Feuer¬
wehr wird keine Folge gegeben.

(P . Z . 4267 , Bet .A . 1396/19 .) Mit Rücksicht auf die durch
den Dienst der Viehmarkt », Schlachthofarbeiter und »Arbeiterinnen
bedingte starke Abnützung der Kleider und Schuhe derselben und
auf d !e hohen AnschaffungSkostcn von Schuhen und Kleidern wird
ein Zuschußkredit von zirka 86 .000 I! für die einmalige Beteilung

von 96 Arbeitern und 8 Arbeiterinnen mit je ein Paar Berg¬
schuhen und je rin Paar Holzschnürschuhen , sowie mit 110 kurzen
Arbeiterkitteln auS Zelttuch bewilligt . Die Kittel verbleiben im
Eigentum « der Gemeinde Wien ; daS Eigentumsrecht erwerben sich
die Arbeiter , beziehungsweise Arbeiterinnen mit einer mehr als
sechsmonatigen Dienstleistung sofort , neu aufgenommene nach einer
mindestens sechsmonatigen Dienstleistung . (A . d . GR .)

(P . Z . 8905 , M .Abt . IV 289 .) Die Drucklegung deS Jahres¬
berichtes der städtischen Feuerwehr für das Verwaltungsjahr!
1917/18 wird mit einem Kostenbeträge von 5954 L 25 d nach¬
träglich genehmigt . Zur AuSgabSrubrik XX 8 „ Drucklegung von
Dienstvorschriften , Tätigkeitsberichten u . s. w . * wird für dal
VerwaltungSjahr ein erster Zuschußkredit i« Betrage von 9500 X
bewilligt . Der Tätigkeitsbericht der städtischen Feuerwehr für daS
VerwaltungSjahr 1918/19 ist zur Verminderung der Kosten sowohl
hinsichtlich deS Inhaltes als der Zahl der Stücke auf den unum¬
gänglich notwendigen Umfang zu verringern.

(P . Z . 4095 , M .BauAbt . IX 3255/19 .) Den Unternehmern
für daS Leihfuhrwerk bei der Straßenkehrichtabfuhr , Josef Jäger.
Johann Kothbauer , Rudolf Moser , Josef Lieg ! und Karl Rousseau 'S
Erben werden die in der vorgelegten Zusammenstellung ersicht¬
lichen neuen Preise mit dem verlangten Wirksamkeitsbeginn be¬
willigt.

(P . Z . 4302 , M .BauAbt . Xllla 364 .) DaS Anbot deS Fuhr-
Werksbesitzers Anton Fuhrmann vom 1. Februar 1920 für die
Fuhrwerksleistungen bei den im laufenden Wege auszuführenden
Arbeiten der städtischen Wasserleitung wird gegen jederzeit der
Gemeinde ohne Kündigung zustehenden Widerruf angenommen.

(P . Z . 3798 , KraflSt .U . 443 .) ES wird zustimmend zur
Kenntnis genommen , daß vom 18 . Februar 1919 an der bisher
vom Schottentor über den StephanLplatz bis zum Pratrrstern mit
Elektrokcaststellwagen geführte Einschubpendelverkehr in der Strecke
von der Bleichergaffe (BürgerversorgungShauS ) über den StephanS-
plotz und den Praterstern bis zum Lustspieltheater betrieben wird

(P . Z . 4126 , KraftSt .U . 590/8/18 .) Die Erwerbung der im
Jahre 1916 der Gemeinde Wien leihweise überlassenen 60 ärorischen
Trainfuhrwerke von der deutschösterreichischen Hauptanstalt für Sach-
demobilisierung um den Gesamtbetrag von 30 .000 X zu Lasten der
ehemaligen städtischen Stellwagenunternehmung wird genehmigt.

(P . Z . 4330 , M .BauAbt . IX 232 .) Den ständigen Unter-
nehmern für daS Straßen pflegefuhrwerk in den Bezirken 9 , 13,
14 , 20 und 21 werden die in der vorgelegten Zusammenstellung
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ersichtlichen , vom Magistrate beantragten Preise 1ür >die Fuhrwerks-
leifiungen bewilligt . Der Fuhrweiksunternehmung Hermann Reuther
wird der Vertrag bezüglich der Leistung des StraßenpflegcfuhrwerkeS

im 9 . Bezirke im Sinne der Bedingntsse dreimonatlich gekündigt . DaS
gesamte Straßeupflcgcfuhrwcrk ist in Hinkunft vom städtischen Fuhr¬
werksbetriebe beizustcllen , koch wird der Magistrat -ermächtigt , fall¬
weise und nach Bedarf zur Unterstützung Leihfuhrwerk zu den
ortsüblichen Preisen aufzunehmen.

(P Z . 4310 , Str .B . 13451/11/19 .) Den in der unentgeltlichen
Hauspflege tätigen Schwestern deS evangelischen Diakonissenkranken-
hauseS : Nanny Kremeir , Marie Scstak , Marie Hoflrhner , Johanna
Jungreithmair , Marie Wüest , Dina Wüest , Gertrude Hellensteiner,
Anna Lechner , Josefine UnterSberger , Emmy Lohmann , Nelli Ling
und Johanna Ling werden ErmäßiguugSanweisungen für die Fahrt mit
um 50 v . H . im Vorverkäufe beschafften Fahrscheinen für alle Lmien
im -Tanfgcbiete I für daS Jahr 1920 zngestanden . Die Ermäßigungs-
anwcisungcn sind auf den Namen der Inhaberin lautend und mit
deren Lichtbild versehen , auszuferligen.

(P . Z . 4266 , Fürs .Zcntr . 1666 .) Die Ansuchen um Straßen¬
bahnfreikarten für die im Dienste der Fürsorgezer .trale stehenden
Küchcninspektorinnen , und zwar Paula Taglang , Therese Wirth und
Elisabeth Jnführ werden obgelehnt . Wenn die Kücheninspektorinnen
im Dienste die Straßenbahn benützen müssen , si r̂d ihnen die Fahrt¬
auslagen von der Fürsorgezentrale zu vergüten , beziehungsweise
sind Strecken - oder Netzkarten zu kaufen.

(P . Z . 4122 , Str .B . 15632 .) 13 Ansuchen von Blinden und
Kranken um Fahrpreisbegünstigungen werden genehmigt.

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:

(P . Z . 4544 , E W . 952/19 .) Die Annahme der für die
Benützung von FondLgründen zwecks Verlegung zweier Hoch-
spannungLkabel zum Zwecke der Herstellung eines Anschlusses zur
Freudenauer Schiffsmühle Nr . 4 im 2 . Bezirke , Hafenzusahrtsstroße,
seitens der Donauregulierungskommission geforderten Bedingungen
gemäß der Zuschrift vom 15 . April 1919 , Z . 860 , wird durch die
Direktion der städtischen Elektrizitätswerke reversmäßig bestätigt.

(P . Z . 4647 , Str .B . 718/19 .) Die Direktion der städiischen
Straßenbahnen wird ermächtigt , mit August Fritz einen Vergleich
dahin zu schließen , daß diesem anläßlich des Zusammenstoßes eines
Fuhrwerkes mit einem Straßenbahnzug am 16 . Dezember 1919 zur
Entfrrtigung aller von ihm aus diesem Vorfälle abgeleiteten , wie
immer gearteten Ansprüche ein Betrag von 30 .000 X ausbezahlt
werde.

(P . Z . 1919 , M .Abt . IV 208 .) Das Erkenntnis des Ver-
waltungsgerichtshofes vom 20 . Dezember 1919 wird zur Kenntnis
genommen und . dem Rekurse der Commercial Union Assurance
Compagnie Lid . gegen den Bescheid des Wiener Magistrates,

Abteilung IV vom 31 . Mai 1919 , P . Z . 2234/16 , betreffend die
Bemessung der Feuerwchrbeiträge pro 1916/18 nunmehr im Sinne
deS tz 7 des Gesetzes vom 22 . Oktober 1875 , St .- G .- Bl . Nr . 36
sx 1876 , Folge gegeben.

(P . Z . 3150 , M .Abt . IV 191 .) Die Verteidigung deS wegen
eines am 27 . August 1919 erfolgten Zusammenstoßes angeklagten
Fahrers der städtischen Feuerwehr Michael Pötzl durch Dr . Zdenko
Zeifert wird nachträglich genehmigt.

Stadtearssttzung v .̂r> 8 März 1820

(P . Z . 3546 , B .D . 5985 .) Die der Gemeinde Wien gegen
Frau Käthe Aichhorn zuftehende Schadenersatzforderung im Betrage
von 238 X 80 b wird wegen Uneinbringlichkeit abgeschrieben.

(P . Z . 1993 , M .BauAbt . XIII a W . A . 4905 .) Der Antrag
der Magistratsdirektion , betreffend Aenderung des Wasserversorgungs-
gcsetzes (H 7 'd) für die Stadt Wien vom . 22 . Dezember 1910,
L.-G . u . V .-Bl . Nr . 256 , wird genehmigt . (A . d. GR .)

(P Z . 4542 , M .Abt . XXII 409 .) Der Erlaß der Finanz-
landesdirektion in Wien vom 31 . Jänner 1920 , P . Z . III 17/8,

betreffend die Bewilligung der permanenten Gebäudesteuerbefreiung
für die von der Gemeinde Wien zu städtischen Amtszwccken be¬
nützten Räume im Hause 1 ., Parkring 8 , wird zur Kenntnis
genommen.

(P . Z . 3770 , M .Abt . III 2834 .) In Abänderung des
Stadtratsbeschlusses vom 21 . Jänner 1919 , P . Z . 520 , wird der
Baurechtsentwurf in der vom Magistrate vorgeschlagenen Fassung
mit der Abänderung genehmigt , daß der Punkt 4 b nunmehr zu
lauten hat : Bei Vermietung der Wohnungen im Einvernehmen
und im Einverständnis mit dem Wohnungsamte vorzugehen.

(P . Z . 3427 , M .Abt . I 2671/19 .) Der Bericht , betreffend
die Ergebnislosigkeit der über Nachlaßgegenstände deS Karl PodanLky
gepflogenen Elhebungen , wird zur Kenntnis genommen . »

(P . Z . 2064 , M .Abt . I 48 .) Dem Ansuchen um Löschung
der zugunsten der Gemeinde Wien ob der Einl .-Z . 324 des Grund¬
buches für den 5 . Bezirk in Wien in 6 sab Post Z . 1 ein¬
verleibten Reallast wird keine Folge gegeben , weil die tatsächlichen
Verhältnisse eine Löschung nicht rechtfertigen . Hingegen gibt die
Gemeinde Wien als Reallastberechtigte ihre Zustimmung , daß die
im Parzellierungsplane als neuzuschaffende Kat .-Parz . 372/4,
371/2 , 372/3 und 372/2 bezeichneten Grundflächen lastenfrei vom
Gutsbestande der Einl .-Z . 324 abgeschrieben werden.

(P . Z . 4823 , MAbt . V 92 .) Dem Bäckermeister Wilhelm
Frank wird für den ihm durch den Wafferleitungsrohrbruch bei
seinem Hause 8 ., Langegasse 27 verursachten Schaden im Sinne
der Aufnahmcschrift vom 2 . April 1919 , M .Abt . V 92/19 , eine
einmalige Pauschalentschädigung in der Gesamthöhe von 18 .410 X 82 b,
jedoch nur aus Billigkeitsgründen und ohne Anerkennung einer
rechtlichen Verpflichtung bewilligt.

Berichterstatter StR . Hellmann:

(P . Z . 4540 , M .Abt . XV 12856/19 .) Der Katharina Holly
wird ausnahmsweise ein Betrag von 1150 X als Sterbequartal
nach dem gewesenen Bürgerschuldireklor Karl Lang bewilligt.

(Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 4414 , M .Abt . XV 1080 .) Der Firma Franz I^ enzl 's
Erben werden für die zu liefernden Holzrequisiten ab 1 ^ Jänner
1920 folgende höhere Preise bewilligt : Reißbrett per Stück 20 X,
Schiene per Stück 6 X, Dreieck per Stück 4 X 50 d und Lineal
per Stück 1 X 60 b.

(P . Z . 4415 , M .Abt . XV 16961/19 .) DaS Ansuchen der Prov.

Handarbeitslehrerin Anna Heider um Nachsicht ihres Uebergenusses
von 1195 X wird abgelehnt , jedoch die Tilgung dieses Uebergenusses
in Monatsraten bewilligt.

Den nachfolgenden zwei Ansuchen um Bewilligung zum Dienst¬
tausche von Lehrkräften wird zugestimmt:

(P Z . 4337 , B .Sch .R . 18382/19 ) VolkSschullehrerin an der
Mädchenvolksschule 2 ., Kleine Sperlgasse 2 a, Auguste Leutgeb mit
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der Volksschullehrerin an der Mädchenvolksschule in der Josefstadt
in Wiener-Neustadt Johanna Krieger;

(P . Z. 4338 , B.Sch.R. 1338) VolkSschullchreran der
Knabenvolksschule16., Ottakringestraßc 150, Franz Winkler mit
dem Volksschullehrer in Wcißalbern, Niederösterreich, Emanuel
Rattay.

(P . Z. 4416,M .Abt. XV 2072 .) Das Ansuchen der provisorischen
Lehrerin Hilde Hauer um ratenweise Rückzahlung ihres lieber»
genufses im Betrage von 396 X 66 b ab 1. April 1920 in
monatlichen Teilzahlungen von 30 X wird>bewilligt.

Die nachfolgenden zwei Ansuchen um Erteilung von Urlauben
unter Belastung der Bezüge werden bewilligt.:

(P . Z. 3692 , M.Abt. XV 1729) Handarbeitslehrerin Berta
Heiß auf die Dauer des laufenden Schuljahres;

(P Z. 3693 , M.Abt. 2145) Volksschullehrer Oskar Kahn
auf die Zeit vom 31. Jänner bis 10. April 1920.

(P . Z. 4539 , M.Abt. XV 2802 .) Zur Verminderung der
Lehrverpflichtung der Bürgerschullehrerin Emilie Seitz auf zehn
Stunden für die Dauer des Schuljahres 19l9/20 wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 3917 , M.Abt. 629.) Der Schulwartswitwe Anna
Freißl wird die normalmäßige Witwenpension im Gesamtjahres¬
betrage von 3450 X und für ihre beiden Kinder Gabriele und
Franz Josef ein jährlicher Erziehungsbeitrag von je 690 X vom
1. Februar 1920 an angewiesen. (Mehr als 16 StR .)

(P . Z. 3778, M.Abt. XV 2396.) Der Benützung der Lehr-
und Lernmittel der von der Gemeinde Wien erhaltenen Schulen
durch die gewerblichen Fortbildungsschulen für den Zeichenunter¬
richt unter Einhaltung der in der Note des BezirksschulratesWien
vom 1. Februar 1919, B.Sch.R. l3442/l8 , aufgestellten Bestim¬
mungen, beziehungsweise Bedingungen wird zugestimmt.

(P . Z. 4082 , M.-Abt. XV 18516/19 .) Das Ansuchen der
Volksschullehrerin Marie Schranckell um Bewilligung der Kinder¬
zulage für ihre Nichte wird abgelehnt.

(P . Z. 4083 , M .Abt. XV -2051 .) Zur Umwandlung der vier-
klassigen Volksschule für Knaben und Mädchen 2 , Aspernallee 5,
in eine fünfklassige, in der jeder Klasse ein Schuljahr entspricht,
und zur Errichtung einer sechsten Klasse wird die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 4409 , M.Abt. XV 2013.) Der freien Organisation
der Sicherheitswache und Polizeiagenten-Expositur Stadlau wird
die Mitbenützung des Turnsaales der Bürgerschule 2l ., Konstanzia-
gaste 50, an jedem Dienstag und Donnerstag in der Zeit von
3 bis 6 Uhr nachmittags gegen jederzeit möglichen Widerruf und
unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 4541 , M.Abt, XV 2366.) Dem Österreichischen Lehrer¬
verein für Naturkunde wird die Mitbenützung des Lehrzimmers
top. Nr. 78 der Knabenbürgerschule2 , Schwarzingergasse 4, an
einem im Einvernehmen mit der Schulleitung zu bestimmenden
Wochentage — ausgenommen Mittwoch und Samstag — in der
Zeit von halb 6 bis 7 Uhr abends gegen jederzeit möglichen
Widerruf und unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z. 3690 , M.Abt. XV 1211.) Der t eutschösterrcichischen
Beratungsstelle für Volkswohlfahrt (Hilfsausschuß für Kinder und
Jugendliche Oesterreichs) werden im Untergeschosse deS Schulgebäudes
14., Felberstraße 42/44 , daS Ecklokal und der anstoßende Raum
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gegen die Benedikt Schellingerguste sowie das gleichgelegene Abteil
der Ganggarderobe für die Zwicke einer Küche und AuSspeisestelle
für Jugendliche unter den besonderen, in der Aufnahmeschrift vom
11. Februar 1920, M .Abt. XV 1211, enthaltenen Bedingungen
bis auf jederzeit möglichen Widerruf zur Verfügung gestellt.

(P Z. 4087, M .Abt. XV 303 ) Die Verwendung deS Turn¬
saales der Knabenvolksschule2., Obere Augartenstraße 68, für-
Zwecke der AuSspeisung von Lehrpersonen täglich in der Zeit von
11 bis 2 Uhr wird gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter
den üblichen Bedingungen bewilligt.

(P . Z. 4144 , M.Abt. XV 2621.) Dem Unterrichtsverbande
der Hernalser Arbeiterorganisationen wird die Mitbenützung deS
Turnsaales der Knabenvolksschule 17., Hernalser Hauptstraße 100,
an jedem Mittwoch in der Zeit von 7 bis 8 Uhr abends zur
Abhaltung von Vorträgen unter den üblichen Bedingungen bis auf
jederzeit möglichen Widerruf gestattet, dagegen die Bewilligung zur
Benützung desselben Turnsaales für die Sitzungen deS Arbeiter¬
rates Hernals im Hinblicke auf den Erlaß des Unterstaatssekretärs
für Unterricht vom 16. August 1919, Z . 13151, verweigert.

(P . Z . 4085 , M.Abt. XV 1732.) Dem Arbeiterbildungs-
vereine „DslnickL Beseda Xll " wird die Mitbenützung des Turn¬
saales der Knabenvolksschule 12., Migazziplatz8, an jedem Montag-
Dienstag und Freitag in der Ze t von halb 6 bis 8 Uhr abends
unter den üblichen Bedingungen bis auf jederzeit möglichen Wider¬
ruf gestattet.

(P . Z . 4084 , M.Abt. XV 387..) Dem jüdischen Turnvereine
„MakkabiX" wird die Mitbenützung des Turnsaales der Mädchcn-
volkSschule 10., Keplerplatz 7, an vier Wochentagen(außer Mitt¬
woch und SamStag) durch drei Abendstunden nach 5 Uhr unter
den üblichen Bedingungen bis auf jederzeit möglichen Widerruf
gestattet.

(P . Z . 4086 , M .Abt. XV 1412.) Dem Vereine „Christliche
Jungmannschaft in Hütteldorf" wird die Mitbenützung des Turn¬
saales der Volksschule 13 , Linzerstraße 419, an jedem Montag
und Mittwoch durch IV» Stunden von halb 7 Uhr abends an
unter den üblichen Bedingungen bis auf jederzeit möglichen Wider¬
ruf gestattet.

(P . Z . 3157 , M.Abt. XV 1129.) Dem Verbände katholischer
Beamtinnen und weiblicher Angestellter wird die Benützung der
Lehrzimmer top. Nr. 15 und 16 der Knabenbürgerschule 1.,
SlUbenbastei 3, an jedem Montag und Freitag in der Zeit von
halb 6 bis 8 Uhr abends und des Festsaales der Mädchenbürger¬
schule 1-, Aedlitzgasse1, an Freitagen — insoweit der Saal nicht
anderweitig benützt wird — in der Zeit von halb 7 bis halb
8 Uhr abends gegen jederzeit möglichen Widerruf unter den
üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z. 3158 , M .Abt. XV 1109.) Dem FortbildungSschulrate
Wien wird für Zwecke der fachlichen Fortbildungsschule der Klcider-
macherinnen die Mitbenützung der Lchrzimmer top: Nr. 20 und
21 der Knabenbürgerschule1.. Stubenbastei 3, an jedem Montag
und Mittwoch von 2 bis 6 Uhr nachmittags gegen jederzeit mög¬
lichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z. 4497 . M .Abt. XV 2187.) Das Ansuchen deS Vereines
deutschösterrcichischcr Auswanderer um die Bewilligung zur Mit¬
benützung eines Raumes der Knabenvolksschule 20., Greiscnecker-
gasse 29, wird abgelehnt.

1
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(P . Z. 4495 , M.Abt. IV 61.) Der „Oesterreichischen Lehrer-
Sportvereinigung" wird die Mitbenützung deS Turnsaales der
Knabenvolk-schule 18., A Seggerstraße 49 an jedem Donnerstag und
Freitag durch je eineinhalb Stunden nach 6 Uhr abends unter den
üblichen Bedingungen 'bis auf jederzeit möglichen Widerruf gestattet.

(P . Z. 4694 , M.Abt. XV 2627.) Zur Rückverlegung der
'während deS Krieges in der Schule 8., Josefstädterstraße 95,
untergrbrachten fachlichen Fortbildungsschule für Kunstblumenrrzeuger
in die Mädchenbürgerschule7., Stiftgasse 35, und zur Mitbenützung
deS Lehrmittelzimmers im 8. Stockwerke dieser Schule für Kanzlei¬
zwecke der Fortbildungsschulewird unter den üblichen Bedingungen
die Zustimmung erteilt.

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
VorrückungSw ge zu VolkSschullchrern(innen), beziehungsweise
Handarbeitslehrerinnen gemäß Z 9, beziehungsweise Z 10 des
niederösterreichischen Landesgesetzes vom 3. Juli 1919, L -G.-Bl.
Nr . 193, befördert:

(P . Z. 4268 , B.Sch.R . 14652/19 ) Josef Schott. RrchtS-
wirksamkeit vom 1. Juni 1919, Rang vom I . November 1912;

(P . Z . 8704 , B.Sch R . 15936/19 ) K rl Kümmel. Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 21 November 1912;

(P . Z. 8705 , B.Sch.R. 17149/19 ) Josef Blaha, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September 1912;

(P . Z. 3706 . B.Sch.R . 15826/19 ) Johann Wasserbauer,
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 3707, B.Sch.R. 15465/19 ) Josef Sikora, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 7. Oktober 1910;

(P . Z . 3708 , B.Sch.R . 15466/19 ) Franz Skala , RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 2. August 1912;

(P . Z. 3709, B.Sch.R . 15628/19 ) Alfred Schreiner. Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September 1912;

(P . Z. 3710, B .Sch.R . 15074/19 ) Franz Stöcker. Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September 1912;

(P . Z. 3711 , B .Sch.R. 17086/19 ) Berta Freiinger, Rechtst
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 16. September 1912;

(P . Z . 3712, B.Sch.R . 16324/19 ) Sigrid Ziegelwanger,
RechtSwirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 5. Mai 1817;

(P . Z. 3713 , B.Sch.R . 162i5/19 ) Margarete Pitlner , Rechts-
Wirksamkeit Vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 3714 , B Sch.R. 15617/19 ) Marie Jelinek. Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 19. November 1915;

(P . Z . 3715 , B .Sch.R 15505/19 ) Marie Bittner, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Juli 1919, Rang vom 8. Dezember 1916 ;

(P . Z. 3716 , B.Sch.R . 16977/19 ) He»mine Becker, Rechts¬
wirksamkeit Vom1. Dezember 1919, Rang vom 14. Dezember 1915;

(P . Z. 3717 , B.Sch.R . 17151/19 ) Hermine Buchhard, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 3718, B.Sch.R . 15891/19 ) Marianne Steinhäuser,
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 5. Mai 1917;

(P . Z . 3719 , B .Sch.R . 16700,19 ) Gertrud Teich, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z. »720 , B.Sch.R . 12973/19 ) Pauline Brandl . RechtS-
Wirksamkeit vom 1. Juli 1919 , Rang vom 16 . November 1915-

(P . Z. 8721, B.Sch.R. 15968/19 ) Paula Wallenta, Recht«-'
wirksamkeit vom 1. Dezember 19»9, Rang vom 1. Mä,z 1917;

(P . Z. 3722, B.Sch.R. 124) Eleonore Buchmayr, Recht«.
Wirksamkeit vom 1. Jänner 1920, Ra »g vom 12. Juni 1917;

(P . Z. 3723 , B.Sch.R . 74) Marie Adamrtz. RrchtLwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 3724 , B.Sch.R. 75) Marie Breinl, Rechtswirksamkeit
vom I . Dezember 19i9 , Rang vom 14. Mai 1917;

(P . Z. 3725 , B.Sch.R. 16488/19 ) Berta Mayer, RechtS-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom l . März 1917;

(P . Z. 3726 , B.Sch.R . 77) Marianne Ceconi, R'echlswirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917;

(P Z. 3727 . B .Sch R. 10079/19 ) Josrfine Kindler. RechtS-
Wirksamkeit vom 1. September 1919, Rang vom 1. April 1917;

(P . Z. 3728, B.Sch.R. 16317/19 ) Marie Moritz, RechtLwirk-
amkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z. 3729, B.Sch.R. 16699/19 ) Pauline Tippel, Rechis-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 2. Juni 1917 ;

(P . Z. 3730, B.Sch.R . 17085/19 ) Berta Drexler, RechtSwirk¬
samkeit vom I. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 3721 . B.Sch.R. 16870/19 ) Adolfine Felzmann, RechtS-
wirksamkeil vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z. 3732 , B.Sch R . 17084/19 ) Marie Blumentritt, Recht«.
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. Juni 1917 ;

(P . Z. 3733 , B .Sch.R . 13002/19 ) Emma Khautz, Rechtswirk¬
samkeit vom 1. November 191», Rang vom 12. April 1917;

(P . Z. 3734 , B.Sch.R . 15984/19 ) Mathilde Röhling, RechtS-
Wirksamkeit vom 1. Juli 1919, Rang vom 10. Juni 1916;

(P . Z. 3735 , B.Sch.R . 1323 /̂19 ) Marie Kühn, RechtSwirk¬
samkeit vom 1. September 1919, Rang vom 16. August 1916;

(P . Z. 3736 , B.Sch.R . 16373/19 ) Adele Harth. RechtSwirk-
samkeit vom 1. August 1919, Rang vom 8. Juli 1916;

(P . Z. 3737, B.Sch.R. 17020/19 ) Rosa Friedrich, RechtSwirk-
samkeit vom 1. Oktober 1919, Rang vom 6. September 1916;

(P . Z. 3738 , B.Sch.R . 17043/19 ) Therese Wolf, geb. Girsig.
RcchtSwirksamkeit vom 1. Juni 1919, Rang vom 19. Mai 1916;

(P . Z. 3739, B.Sch.R. 17041/19 ) Elvira Spandl , Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Juli 1919, Rang vom 9. Juni 1916;

(P . Z. 3740. B.SchR . 13200/19 ) Anna Härtl, RechtSwirk-
samkeit vom 1. Juli »919, Rang vom 4. Juni 1916;

(P . Z. 3741 , B .Sch R. 12977/19 ) Aurelia Eichler, Recht«.
Wirksamkeit vom 1. Oktober 1919, Rang vom 25. Dezember 1911;

(P . P 3742. B.Sch.R. 12313/19 ) Aloisia Plank, Rechts¬
wirksamkeit1. Oktober 1919, Rang vom 6. August 1912;

(P . Z. 3743, B.Sch.R . 12366/19 ) Barbara Pöschl, RechtS-
wirksamkeit vom 1. Juni 1919, Rang vom 20. Mai 19 .6;

(P . Z. 8744, B.Sch.R. 130l8/l9 ) Christine Metzger. RechtS-
Wirksamkeit vom 1. Oktober 19 .9, Rang vom 8. Oktober 1914;

(P . Z. 3745 , B.Sch.R . 13044/19 ) Leopoldine Schweitzer,
RechtSwirksamkeit vom 1. Jänner 1920, Rang vom 11. Juni 1917;

(P. Z. 3746 , B.Sch.R. 14276/19 ) Anna Schug, Recht«.
Wirksamkeit vom 1. April 1919, Rang vom 16. Juli 1916;

(P . Z. 3747 , B.Sch R . 14887/19 ) Leopoldine Schroller,
RechtSwirksamkeit vom 1. Jänner 1920, Rang vom 29. Juni 1917.

Berichterstatter GN. Siegel:
(P . Z. 2797, L U. 30.) Die „Gemeinde Wien — städtische

Leichenbkstaltung" wird ermächtigt, in ihrem Depot 4., Goldegg¬
gaste 19, zwecks Gewinnung von Bureaulokalitäten bauliche Ver¬
änderungen mit den auf die Betriebsmittel zu verweisenden Gesamt¬
kosten von rund 40 000 X zur Durchführung zu bringen; für di«
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baulichen Herstellungen wird vorbehaltlich deS anstandslosen Er¬
gebnisses der Verhandkrng die Baubewilligung erteilt.

(P . Z . 1370 , M .Abt . V 6 .) DaS beim StaatSamte für soziale
Fürsorge überreichte Gesuch um Anforderung von Baracken deS

ehemaligen KriegSspitales Baumgarten für WohnungS - und Fürsorge¬

zwecke wird zurückgezogen . Die Gemeinde Wien erwirbt die in der
vorgelegten Zusammenstellung genannten neun Objekte de > ehe¬
maligen KriegSspitaleS Baumgarten um den Kaufschilling von
144 .269 X 56 k . Die Gemeinde Wien beteiligt sich weiters an

der Ablösung der Umzäunung deS Lagers , der Wasser -, GaS - und
elektrischen Leitungen , der Kanalisierung und der Feuerlöschrequisiten

im Verhältnis ihres Kaufanteiles zum Grsamtkostenpreise deS Lagers,
sohin mit einem Betrage von 26 .735 X 78 d . Diese Auslagen
sind auf die mit Gemeinderatsbeschluß vom 23 . Jänner 1920,

P . Z . 1026 , geschaffene Baureserve per 9,690 .000 X zu verweisen.
Die Gemeinde Wien erklärt sich' grundsätzlich damit einverstanden,
daß die Jugendfürsorgevereine die von ihnen derzeit benützten und
von der Gemeinde Wien bisher treuhändig verwalteten Baracken
direkt von der Krieg ^ autenverwertungSstelle käuflich erwerben . Die
Gemeinde Wien willigt in die Belastung der von den Interessenten

benützten Baracken samt Einbauten auf den städtischen Grundflächen
unter der Bedingung ein , daß der Gemeinde Wien in den abzu¬
schließenden Pachtverträgen außer dem noch zu vereinbarenden
Grundzinse entweder ein Vorkaufsrecht für den Ankauf der Baracken

und Einbauten gewahrt bleibt , oder diese Objekte bei Festsetzung
einer jährlichen Amortisationsquote nach einer Reihe von Jahren
in daS freie Eigentum der Gemeinde Wien übergehen ; weiterS sind
die Interessenten zu verhalten , zu den auS der Verwaltung der
gemeinsamen Angelegenheiten dieses Barackenlagers sich ergebenden
Kosten ebenso wie die Gemeinde Wien verhältnismäßig beizutragen.
Die Gemeinde Wien erklärt sich damit einverstanden , daß zur Ver¬
waltung deS LagerS ein Sonderausschuß eingesetzt wird , in dem
jeder der daS Lager benützenden Interessenten vertreten ist. Mit
der Vertretung der Gemeinde Wien in diesem Ausschüsse wird daS

magistratische Bezirksamt XIII als die zur Verwaltung dieser

städtischen Objekte zuständige Stelle beauftragt . (A . d. GR .)

(P . Z . 3894 , M .B .A. XXI 1583/1/19 . Die vom magistrati¬
schen Bezirksamte für den 21 . Bezirk zu erteilenden Baubewilligungen

für vier Familienwohnhäuser der Gemeinnützigen Ein - und Mehr¬
familienhäuser , Baugenossenschaft für Eisenbahner , reg . G . m . b.
H ., auf den Baustellen Nr . 37 , 45 , 46 und 54 , Einl .-Z . 946

Grundbuch Groß -Jedlersdorf I werden gemäß 88 97 und 195
der B .-O . für Wien gegen Einhaltung der kommifsionell gestellten
und vom Magistrate vorgeschriebenen Bedingungen bestätigt.

Gleichzeitig gesteht der Stadtrat für alle vier Bauprojekte die
Bauerleichterung bezüglich der gemeinsamen Feuermauern im Sinne
der § 8 83 , 86 und 105 der B .-O . für Wien zü'.

(P . Z . 4299 , M .BauAbt . X 1194 ) Der Entwurf für den
Neubau von HauptunratSkanälen (Rohrkanälen ) in den Straßen
IV , V und VI auf dem nördlichen Teil des Grundes der geplanten

KriegSwohnhäuser auf der Schmelz im 15 . Bezirke mit dem ver»

" anschlagten Kostenerfordernis von 200 .000 X wird genehmigt.

DaS Anbot der Baugesellschaft m . b. H . Anton R . Fleisch!
auf Ausführung der Erd - und Baumeisterarbeiten im veranschlagten
Kostenerfordernis von 16 .405 X 79 k gegen eine Aufzahlung von
1490 Proz -nt auf die Kostenanschlagspreise wird angenommen.

DaS Anbot deS Baumeisters Rudolf Bayer ! auf Lieferung

der Steinzeugrohre von 200 mm l. W . im veranschlagten Kosten¬
beträge von 9900 X gegen eine Aufzahlung von 40 Prozent auf
die KostenanschlagSprrise wird vorbehaltlich einer allfälligen Ver¬
wendung eigener Betonrohre angenommen.

DaS Anbot deS FuhrwerkSbesitzrrS Josef Wolf auf die Zufuhr
von 100 bg Zement vom Ottakringer , beziehungsweise Ostbahnhofe
zur Baustelle deS Kanalbaues auf der Schmelz , samt Ausladen,

zum Einheitspreise von 8 X, beziehungsweise 22 X , sowie
die Zufuhr von 100 lcg Steinzeugrohren vom Nordwest - und
Nocdbahnhofe samt Beihilfe beim Aufladen , zum Einheitspreise von

29 X wird , vorbehaltlich der Zufuhr durch städtisches Fuhrwerk,
angenommen.

Die Gesamtkosten dieses Kanalba ^ eS von 448 .406 X 27 d
werden bewilligt.

Dem mit der Ueberwachung der Bauarbeiten zu betrauenden
Beamten deS StadtbauamteS wird eine TageSgebühr von 10 X
bewilligt . (A . d. GR .)

(P . Z 4079 , G .W . 1320 .) Die Uebertragung der Isolier-
arbeiten an den DrstillationSapparaten der Benzolfabrik im Gas¬

werke Leopoldau an die Firma Kleiner ä Bockmayer wird nach¬
träglich genehmigt.

(P . Z . 4269 , M .BauAbt . XII 71 .) Dem Bildhauer Josef
Riedl wird über sein Ansuchen ein vom Bau der Aspernbrücke er¬
übrigter Altquader zum Preise von 300 X überlassen.

(P . Z . 39 5 , M .Abt . XIV 433 .) Die angesuchte Bewilligung
zur Vornahme von baulichen Herstellungen im Hause Or .-Nr . 7 »
Rotensterngaffe , Einl .-Z . 4005 deS 2 . Bezirkes wird unter der
Bedingung der Augenscheinsaufnahme vom 6 . Februar 1920,

M .Abt . XIV 433 , daß für die Inanspruchnahme deS städtischen
GrundeS im Ausmaße von 2 21 m * ein jährlicher PlatzzinS von
40 X vom Tage der Baubewilligung an gerechnet , jährlich im
vorhinein bei der städtischen Hauptkasse entrichtet , ein Haftgrld in
der gleichen Höhe in einem Einlagebuche der Zentralsparkafle der

Gemeinde Wien bei der städtischen Hauptkaffe erlegt , daS Vordach
über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien entfernt und zur
Sicherstellung dieser Verpflichtung ein einverleibungsfähiger Revers
ausgestellt werde , bestätigt.

(P . Z 4097 , M .BauAbt . XIII a 346 .) Für die Behebung
der durch den Sturm vom 16 . Jänner 1920 an den Baulichkeiten
der Rohrprüfanstalt 13 ., Guldengasse 2 , verursachten Schäden wird
ein Betrag von 25 .000 X, welcher auf AuSgabLrubrik XXVI o
Deckung findet , bewilligt . Die hiezu notwendigen Arbeiten und

Lieferungen sind durch die ständigen Unternehmer , beziehungsweise
im Handeinkaufe durchzuführen.

(P . Z . 4116 , M . B .A . XXI 28976/18 .) Für die Jnanspruch-
nähme städtischen Straßengrundes per 1 22 m? durch die beim

Hause 21 . , Anton Störckgaffe 67 , Konskr .-Nr . 122 Floridsdorf,
Einl .-Z . 583 Grundbuch Floridsdorf , Eigentümer Johann und
Therese Strauß , vorhandenen Risalite wird als einmaliges Ein¬

lösungsentgelt der Betrag von 25 X festgesetzt . Der bisher hiefür

vorgeschriehene PlatzzinS von 50 k jährlich ist mit 1. Jänner 1920

zu löschen.

(P . Z . 3315 , B .D . 216 .) Zur Vorbesprechung der Preis¬
erhöhungen für Anstreicherarbeiten beim Baue der Siedlung Schmelz
wird rin Komitee , bestehend aus den SiNe . Biber , Richter und
Siegel , eingesetzt.
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(P . Z . 4803 , M .BauAbt . Xella 489 .) Die M .BauAbt . XIII a
wird ermächligt, einen Teil der für die Kleinwohnungshäuser auf
der Schmelz notwendigen Kongreßklosette auf Grund des Anbotes
des Installateurs Stephan Fröhlich für diese Objekte anzukaufen.
Hiefür wird die Verwendung eines Teiles des zum Memeinderats-
beschlusse vom 19. September 1919 , P . Z . 16019 , bereits ge¬
nehmigten Kostenbetrages , und zwar 300 .000 X, welcher in dem
allgemeinen Kredit für den Bau der Kleinwohnungshäuser auf der
Schmelz (Wasserleitungsinstallation ) Rubrik Xll 21 bedeckt erscheint,
bewilligt.

(P . Z . 3895 , M .B .A. XXI 178 t/19 .) 1. Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 21 . Bezirk dem Felix und der Auguste Thal¬
hammer zu erteilende Baubewilligung zur Herstellung eines Not¬
wohngebäudes aus Holzhaus der ihnen gehörigen Liegenschaft
Kat -Parz . 420/2 in Einl .-Z . 313 Grundbuch Hirfchstetten nächst
der Süßenbrunnerstraße im 21 . Bezirke wird unter den in der
Verhandlungsschrist vom 17 . Oktober 1919 ausgestellten Bedin¬
gungen gemäß M 97 und 105 der Bauordnung für Wien
bestätigt.

2. Die Bauerleichterung , bestehend in der Ausführung des
Objektes in Holzwänden , wird im Sinne des 8 86 , Punkt 4 der
Bauordnung für Wien zugestanden . »

(P . Z . 3898 , M .B .A. Xl 1450/11/19 .) Die Vom magistratischen
Bezirksamte für den I I . Bezirk dem Kindemsyle St . Josessheim
zu erteilende Baubewilligung , auf der der Kongregation der Kar-
meliterinnen vom göttlichen Herzen Jesu i» Wiengehörigen Liegen¬
schaft Einl .-Z . 862 Grundbuch Kaiser-Ebersdorf ein hölzernes,
auS beiderseits verschalten Riegelwänden bestehendes , mit Dach-
pappeneindcckung versehenes , zwei Räume enthaltendes 12 50 m
langes und 4 75 m breites Magazin Herstellen zu dürfen , wird
unter den in der BauverhandlungSschrifc vom 3. Dezember 1919
enthaltenen Bedingungen im Sinne der 88 67 und 105 der Bau¬
ordnung für Wien bestätigt.

(P . Z . 3835 , M .BauAbt . VI o 3036/19 .) Dem Karl Kröpft.
Baumeister , wird eine Aufzahlung von 35 Prozent bei den
Adaptierungsarbciten im Wiener Versorgungsheime , Pavillon 1,
3. Stock, bewilligt.

(P . Z . 3834 , M .BauAbt . VI o 3508 .) Dem Ansuchen des
Franz Peidl , Baumeister , vom 10 . Jänner 1920 um eine ' neuerliche
Erhöhung der Aufzahlung auf die Hälfte der Weißigungsarbeitcn
im Ehepaarheime XIII des Wiener VersorgungSheir .es wird dahin
entsprochen, daß ihm nicht die verlangte 680 prozentige Auszahlung,
sondern auf Grund der bauämtlichen Berechnung eine Auszahlung
von 583 Prozent aus Billigkeitsgründcn bewilligt wird.

(P . Z . 4092 , M .BauAbt . Vis 83812/19 .) Das Ansuchen
des Baumeisters Karl Herzan um Aufzahlungserhöhung für die ihm
bei der Instandsetzung der Schule 14 ., Hrinickegasse b— Sechs¬
hauserstraße 71 , übertragenen Baumeisterarbciten wird abgewiesen.

(P . Z . 4098 , M .BauAbt . XIII a 116 .) Zu den nachstehend
angeführten Ausgabsrubriken des Hauplvoranschiazes für das Ver¬
waltungsjahr 1919/20 werden vorläufig folgende erste Zuschuß¬
kredite bewilligt:

Zur AuSgabsrubrik XXVI 1 o (Erhaltung der Aquädukte deS
Rohrnetzes und der Baulichkeiten der Hochquellenleitungen ) in der
Höhe von 300 .000 X.

Zur Ausgabsrubrik XXVI 1 e (Herstellung , Erhaltung and
Auswechslung von AuSlaufbrunnen ) in der Höhe von 30 .000 X.

Zur Ausgabsrubrik XXVI 8 ä (Auslagen für die Erhaltung der
Wientalwasserleitung im Wiener Gemeindegebiete ) in der Höhe von
30 .000 X.

Diese Zuschußkcedite werden auf die mit Gemeinderatsbeschluß
vom 23 . Jänner 19i0 , P Z 1016 , genehmigte Baurcferve von
9.690 .000 X überwiesen . . (A. d, GR .)

(P . Z . 3897 , M .B .A. X11315/11/19 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 11 . Bezirk dem Franz Sprung zu erteilende
Bewilligung , an dem ihm gehörigen auf dem Bürgerspitalfonds¬
grunde Kat .-Parz . 406 , Etnl .-Z . 482 Grundbuch Simmering
stehenden Hause ll ., Kopalgasse 10 , bauliche Abänderungen vor¬
nehmen zu dürfen , wird gegen Einhaltung der in der Bauver-
handlungsschrist vom 3. Dezember 1919 enthaltenen Bedingungen
gemäß 88 67 und 105 der Bauordnung für Wien bestätigt.

(P . Z . 4093 , M .BauAbt . Vis 1897 .) Der Stadtratsbeschluß
vom 21 . Jänner , 1920 , P . Z . 1269 , betreffend Instandsetzung des
städtischen Schulgebäudes 16., SeitenberggasselO , wird abgeändert 7
eS werden die Arbeiten auf Grund neu eingeholter Anbote , wie
folgt , neu vergeben . Die Baumeisterarbciten an Karl LubowSly
mit einer Aufzahlung von 1300 Prozent auf die Preise des
städtischen Tarifes vom Jahre 1912 . Die Bau - und Möbeltischler¬
arbeiten an Konrad Schober mit einer Aufzahlung von 2000 Prozent
auf die Ansätze des städtischen Tarifes vom Jahre 1912 und einer
Aufzahlung von 2150 Prozent für neue Arbeiten . Die Anstreicher¬
arbeiten an Josef Hrehorowicz mit einer Aufzahlung von
870 Prozent auf die Ansätze des städtischen TarifeS vom Jahre
1912 und mit der Verpflichtung , nur echtes Material zu ver¬
wenden . Die Glaserarbeiten an Severin Tesar mit einer Auf¬
zahlung auf die Tarifposten wie folgt : T .-P . 1 bis 3 950 Prozent,
T .-P . 19 bis 27 4800 Prozent , T .-P . 42 bis 43 900 Prozent.
Im übrigen bleiben die Bestimmungen des oben angeführten Stadt-
ratSbeschlusies aufrecht.

Für diese Arbeiten wird das auf Ausgabsrubrik XII 4e be¬
deckte MchrerforderniS von 64 .000 X genehmigt.

(P . Z . 2572 , M .Abt . III 827/18 .) Die Gemeinde Wien
überläßt den Erben nach Johann Kümmerte den im Plane des
Sladtbauamtes , 14. Fachabtlg ., Z . 667/13 , und in den Plänen
deS Zivilgeometers Ing . Josef Spellak durch rote Lasierung dar¬
gestellten Teil der im Verzeichnisse des öffentlichen Gutes der
Katastralgemeinde Ober -St . Veit vorgetragenen Kat.-Parz . 1662/1
Hietzinger Kai im Ausmaße von rund 111 m? zur Einbeziehung
in die Liegenschaften Einl .-Z . 214 bis 218 des Grundbuches Ober-
St . Veit unter folgenden Bedingungen und vorbehaltlich der
kuratelsgerichtlichen Genehmigung:

Die Erben nach Johann Kümmerte treten die in den vor-
bezeichueten Plänen durch, gelbe Färbung hervorgehobenen Teile
der Kat .-Parz . 371/1 , 871/2 und 871/3 , Einl .-Z . 201 bis 203
des Grundbuches Ober -St . Veit im Gesamtausmaße von rund
834 50 an die Gemeinde Wien als Straßengrund ab und über¬
tragen diese Gruydteile lastenfrei in daS Verzeichnis des öffent-
ftchen Gutes . Zu diesem Gute erteilt die Gemeinde Wie» in An- ^
schung der Liegenschaften, Kat .-Parz . 371/2 und 371/3 als Ser¬
vitutsberechtigte ihre Zustimmung , daß diese in den Plänen gelb
lasierten Grundflächen vom Gutsbestande der Einl .-Z . 202 und 203
des Grundbuches Ober -St . Veit lastenfrei abgetrennt und in das
Verzeichnis des öffentlichen Gutes übertragen werden.
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Die kuratelsgerichtliche Genehmigung deS NechtsgeschäfteS hin - >

sichtlich des Anteiles der Karoline Kümmerte haben die Erben

nach Johann Kümmerle auf ihre Kosten zu erwirken.

Die Erben nach Johann Kümmerle leisten binnen 14 Tage»

nach Genehmigung dieses Rechtsgeschäfts durch das Kuratels-

gericht an die Gemeint Wien einen Bauschbetrag von 2000 X.

Die Erben nach Johann Kümmerle werden längst -nS binnen

Jahresfrist nach Verständigung von der Annahme ihres Anbotes

durch den Wiener Stadtrat die bestehenden Einfriedungen in die

nach der Gcundeinbeziehnng durch die Baulinie des Hietzinger Kais

gegebene neue Grenzlinie versetzen.

Die von den Erben nach Johann Kümmerle zu erwerbenden

und abzutretenden Flächen werden gegenseitig in ihrem gegen"

wärligen Zustande übergeben.

Die Gemeinde Wien überläßt den Erben stach Johann Küm¬

merle die in den ohbezeichneten Plänen durch ro !e Farbe dar-

gcstellte Kat .-Parz . 1671 ö. G . Ober -St . Veit gegen jederzeit und

ohne Angabe von Gründen gütigen Widerruf und gegen Bezahlung

eines jährlichen Anerkennungszinses von 10 X bis auf weiteres

zur Benützung . Im Falle des Widerrufes sind die Erben nach

Johann Kümmerle oder ihre Rechtsnachfolger verpflichtet , die auf

dieser Kat .-Parz . 1671 ö . G . befindlichen Baulichkeiten innerhalb

einer angemessenen und von der Gemeinde Wien festzusctzenden

Frist abzutragen und den Grund der Gemeinde Wien in geräumtem

Zustande zu übergeben.

Sämtliche mit dem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücher¬

lichen Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren tragen die

Erben nach Johann Kümmerle allein.

(P . Z . 2575 , M .Abt . III 116 .) Der Magistratsantrag , be¬

treffend den Austausch von Gründen in den Gemeinden Florids¬

dorf - Donaufeld an die Kaiser Ferdinands -Nordbahn , wird ab¬

gelehnt.
Berichterstatter StR . Breitner:

(P . Z . 4104 , Str .B . 72 .) Die Vorschläge der Stadtbuch¬

haltung auf technische Vereinfachungen und Aenderungen in der

Verfassung des HauptrechnungsabschluffeS werden genehmigt ; es

sollen jedoch keine der bisherigen Ausweise entfallen.

(P . Z . 3432 , M .Abt . XVIII 804 .) Die Erhöhung deS

Kredites zur Erteilung von Aushilfen an hilfsbedürftige Unfalls¬

rentner , beziehungsweise an deren Hinterbliebene um weitere

10 .000 X unter den bisherigen UntcrstützungSbedingungen wird

genehmigt.

(P . Z . 3822 , M .BauAbt . VI d 322 .) Zur Ausgabsrubrik XII

5 a „ Aussichtskosten " (städtische Liegenschaften ) wird für das Ver-

wllltungSjahr 1918/19 ein erster Zuschußkredit von 6000 X be¬

willigt.
Berichterstatter StR . Rudolf Müller:

(P . Z . 4291 , M .Abt . II 79307/19 .) Der Marie Prorok,

Tochter deS verstorbenen städtischen Straßenarbeiters Franz Prorok,

wird das Sterbequartal im Betrage von 700 X abzüglich des aus

der städtischen Krankenfürsorge bereits angewiesenen Betrages von

230 X 40 d , das ist im Restbeträge von 469 X 60 d zuerkannt.

(Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 4270 , M .BauAbt XII 56 .) Die neuerliche Instand¬

setzung,des HolzstöckelpflasterS der Fahrbahn der Ferdinandsbrücke
wird mit dem bedeckten Kostenerfordernisse von 6896 X 32 d

nachträglich ' genehmigt und der Uebertragung der Herstellung an

die Firma G . RütgerS aus Grund ihres Anbotes vom 7 . Jänner

1920 zugestimmt.

(P . Z . 4301 , M .BauAbt . XI 153 .) Der Firma Leopold

Straßer in Sarmingstein wird über ihr Ansuchen die ihr ab

1. Jänner 1920 noch verbleibende Lieferungsverpflichtung auf

14,000 Stück 7 " Würfel , 40 .000 Stück 5/7/7 Steine , 20 .000 Stück

5/7/9 Geritzte , 1250 Stück Bischofmützeu , 900 Stück Zwickel,

80 w gerade Randsteine eingeschränkt . Auf diese bereits fertig-

gestellten Pflastersteinmcngen wird der Firma eine Teilzahlung von

70 Prozent gewährt ; die Zahlung der restlichen 30 Prozent hat

nach Maßgabe der Einlieferungen zu erfolgen . Das Ansuchen der

Firma um Rückersatz der Kosten der Arbeiterurlaube wird ab¬

gelehnt.

(P . Z . 4702 , M .VauAbt . Villa , 193, ) Das anläßlich der

mit Stadtratsbeschluß vom 7 . Oktober 1913 , P , Z . 15661,

M .Abt , VI 3107/13 , genehmigten Neupflasterung der Krausegaffe

von der Simmeringer Hauptstraße bis zur Dorfgaffe im 11 . Be¬

zirke eingetretene , bedeckte Mehrerfordernis von 546 X 12 Ir wird

nachträglich genehmigt.

(P . Z . 4300 , M .BauAbt . XI 1372/19 .) Die Anbote der in

den vorgelegtcn Tabellen L und 6 angeführten Anbotsteller auf

die Lieferung von Schotter , Riesel und Saud für die Instand¬

setzung und Erhaltung der ungepflasterten Straßen und Gehwege

im Wiener Gemeindegebiete ( 1. bis 21 . Bezirk , einschließlich der

städtischen Friedhöfe und Gartenanlagen ) im 1 . Halbjahre 1920,

das ist bis 30 . Juni 1920 , werden unter Genehmigung der von

diesen geforderten , in den Tabellen angeführten Preise mit dem

Vorbehalte angenommen , daß aus der Annahme des Anbotes dem

einzelnen Unternehmer noch kein Anspruch aus tatsächliche Be¬

stellungen erwächst.
Wenn eine Lieferung von dem berufenen Lieferanten des Be¬

zirkes nicht rechtzeitig oder überhaupt nicht bewerkstelligt wird , sind

andere Lieferanten unter Vereinbarung eines vom Stadtbauamte

angemessen befundenen Preises , beziehungsweise die gegenwärtigen

Anbotsteller auf Grund ihrer derzeiiigen Anbote auch in jenen Be¬

zirken , wo sie nicht Bestbieter sind , zur Lieferung hcranzuziehen.

Bei Lieferung frei Waggon eines ErzeugungSortes oder eines

Wiener Bahnhofes können im Bedarfsfälle Fuhrwerksunternehmer

zur Zuführung des Schotters auf die VerwendungSstcllen unter

Vereinbarung angemessener Preise aufzenommen werden.

(P . Z . 3254 , M .B .A . VIII 347/Il ) Die Bezjrkkamts-

anträge , betreffend vier Ansuchen um Nachsicht der Hundesteuer,

werden genehmigt.

Berichterstatter StR , Hedorser:

(P . Z , 4152 , M .Abt . XXII 1977/19 .) DaS Pauschale für

die Reinigung der Stiegen , Gänge , Warteräume undMbortanlagen

sowie Keller und Dachbodcnräumlichkeiten im Gewerbegerichts-

gebäude 8 . , Schlesingerplatz , wird rückwirkend ab 1. Juli , 1919

auf 1500 X , das Pauschale für die Beheizung (.dieses Gebäudes

mit Wirksamkeit ab Beginn der laufenden . Heizperiode auf 875/X

erhöht . - Aus diesem Anlässe wird zur,Ausgabsrubrik I -ll 4 a ein

erster Zuschußkredit im Betrage von 1240 X genehmigt.

(P . Z . 4180 , M Abt . , X 633 .) Dem Postunterbeamten

Johann Grünzweig wird das , hcimgefallene Grab Nr . 3 , Reihe 9,

Gruppe XII auf dem Si umeringer Friedhofe um die Gebühr von

2000 X auf die Dauer von 15 Jahren überläffen.
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(P . Z . 4179 , M .Abt . X 662 .) DaS heimgefallene Grab Nr . 1k.
Reihe 3 , Gruppe XI im Simmeringer Friedhofe wird an Franz
Sprung um die Gebühr von 2000 X auf die Dauer von 1b Jahren
überlasien.

(P . Z . 4340 , M .B .A . XI 6/48/H .) 20 Ansuchen um Nach¬
sicht der Hundesteuer werden abgelehnt.

(P . Z . 4b 19 , M .Abt . II 1087 .) Der städtischen KutscherS-
wilwe Marie Hana wird eine einmalige Abfertigung im Gesamt¬
beträge von 723 X angewiesen . (Mehr als 16 StR )

Nachfolgenden Ansuchen um Anweisung der Witwenpension
wird bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadtrüten Folge ge¬
geben :

(P . Z . 4516 , M .Abt . Il 1492 ) Straßenarbeiterswitwe Anna
Kandl 2600 X vom 1. Februar 1920 an;

(P . Z . 4K1K , M .Abt . II 170b ) StraßenarbeiterSwitwe Anna
Hejdu ! 1850 X vom 1b . September 1919 an.

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung vom 4 . März 1820.

Vorsitzende : Bgm . Reumann und VB . Hoß.
Anwesende : VB . Emmerling  und die StNe . Biber,

Breitner , Breuer , David , Dr . Grün , Hackl , Hajder,
Hedorfer , Hellmann , Jser , Dr . Kienböck , Körbe r,
Linder,  Josef Müller , Rudolf Müller , Richter , R ummel-
hardt , Dr . Scheu , Schmid,  Amalie Seidel,  Dr . Alma
Sei tz, Siegel , Sirotek , Speiser , Täubler , Vaugoin
und Weigl.

Entschuldigt: StR . Schorsch.
Schriftführer : Kzl .Ob .Offzl . LandertShammer.

VB . Reumann  eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR . Dr . Grün:

(P . Z . 4306 , Wohn . A . 1631 .) Die Gemeinde Wien übt daS ihr
nach § 7 deS mit den Eheleuten HanS und Josefine Güntner auf
Grund deS GemeinderatSbeschlusieS vom 4 . Oktober 1917 , P . Z.
9610/17 , hinsichtlich der Baustelle 28 , Einl . -Z . 2b4 des Grund¬
buches Ober -Baumgarten abgeschloffenen BaurrchtSvertrageS zustehendr
Vorkaufsrecht an diesem Baurechte nicht auS ; der käuflichen Ueber-
laffung deS BaurechteS an Berta Scherz wird nicht zugestimmt.

Berichterstatter StR . David:

(P . Z . 4487 , M .Abt . Il 1485 .) Der BauoberkommiffärS-
witwe Helene Jureczek wird die normalmäßige Witwenpensio » im
JahreSbetroge von blbO X und für ihr Kind Albert ein ErziehungS-
beitrag von jährlich 1030 X ab 1 . Februar 1S20 angewiesen.

(Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 4488 , Jug .A V 781/5/19 .) Der HauLdienerswiiwe
Eleonore Mayer wird die normalmäßige Witwenpension im JahreS-
betragr von 1050 X ab 1 . Mai 1919 angewiesen.

(Mehr als 16 StR .)
(P . Z . 4490 , M .Abt . X 629 .) Dem Leopold Horak wird

guSnahmSweise die Bewilligung erteilt , auf dem eigenen Grabe

Gruppe XIX , Reihe 1, Nr . 5 im Ottakringer Friedhöfe ein Birken¬
kreuz aufzustrllen , wenn er sich verpflichtet , bei Eintritt besserer
Berchältnisie das Holzkreuz gegen ein anderes Kreuz oder Denkmal
auS dauerhaftem Material auszutauschen und bis dahin das Kreuz
in gutem Stande zu erhalten . Wird das Holzkreuz bei eintretender
Schadhaftigkeit über Aufforderung der Verwaltung nicht instand¬
gesetzt oder auSgetauscht , dann steht der Gemeinde daS Recht zu,
daS Kreuz vom Grabe zu entfernen.

Der bei Beratung dieser Angelegenheit vom VB . Hoß ge¬
stellte Antrag , auf die Dauer der gegenwärtigen Verhältnisse die
Aufstellung von Holzkreuzen in Friedhöfen unter den gleichen Be¬
dingungen wie im vorliegenden Falle grundsätzlich zu bewilligen , wird
der geschäftLordnungSgemäßen Behandlung zugewiesen.

Berichterstatter StR . Jser:

(P . Z . 3832 , MBauAbt . VI ä 424 .) Die Abschreibung deS
Betrages von 600 X vom Inventar deS städtischen TheresienbadeS
für daS im Jahre 1917 entwendete Treibriemenstück wird ge¬
nehmigt.

(P . Z . 4182 , BauD . 5805 .) Den Bediensteten des städtischen
Franz JosefSbadeS in der Jörgerstraße Johann Lichtenegger , Anton
Stanrk und Karl Sotny wird daS Definitivum verliehen.

(P . Z . 3624 , M .BauAbt . VI cl 273 .) Der Bericht deS
StadibauamteS über den Betrieb deS städtischen Strandbades
.Alte Donau " während deS JahreS 1V19 wird genehmigend zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 4264 , Str . B , 1010 .) DaS Anbot der Firma HanS
Molzer auf Abnahme von 25 .885 Stück Dochtkohlen 20X250
zu 85 d , 23 .608 Stück Homogenkohlen 15X250  zu 60 k und
1500 Stück Kohlensttften 6X270  zu 20 d ad Hauptmagazin
Rudolfsheim der städtischen Straßenbahnen wird genehmigt . DaS
Anbot der Heimkehrerfürsorgeaktion des Verbandes der christlichen
Heimkehrer wird abgelehnt.

(P . Z . 4186 , M .BauAbt . I 287 .) Dem HanS Jvainig wird
daS Holz der vor dem Hause 21 ., AttemSgaffe 92 , gestandenen
Bäume gegen Bezahlung deS Betrages von 500 X überlaffen.

(P . Z . 4135 , M .BauAbt . I 2433 .) Die Entfernung zweier
unmittelbar beim Pfarrhause in Ober -St . Beit in der öffent¬
lichen Gartenaulage stehenden AilanthuSbäume wird genehmigt
DaS gewonnene Holz wird dem Bezirkvorsteher deS 13 . Bezirkes
zur Verteilung an Arme überlasten.

(P . Z . 4329 , M .BauAbt . VIII d 122 .) Die Entfernung
jeden zweiten BaumeS der Allee in der Jglaseestraße im 19 . Be¬
zirke durch daS Stadtgartrninspektorat unter Berücksichtigung
einzelner bereits fehlender Bäume und die Verteilung deS ge¬
wonnenen HolzeS an die arme Bevölkerung deS Bezirkes nach den
Weisungen deS Bezirksvorstehers deS 19 , Bezirkes wird ge¬
nehmigt.

(P . Z . 3896 , M .B .A . XXI 1/X/I/b .) Die Anträge deS
magistratischen Bezirksamtes für den 2i . Bezirk , betreffend 24 An¬
suchen um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 3840 , M .BauAbt . X 237/19 .) Dem Ansuchen deS
FuhrwerkSunternehmerS Leopold Brenner um Erhöhung der Ein¬
heitspreise für die Zufuhr von 100 bx Baustoffen zur Baustelle
deS 3 . BauloseS deS 2 . SammelkanaleS im 21 . Bezirke von der
Bahnstation Stadlan oder von der Kartoffelmiete in Stadlau ein¬
schließlich Entladen der Waggons , Ausladen und Beihilfe beim
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Abladen von 1 X 90 ti auf 4 X 35 b und um Erhöhung deS
Preises für eine Tagfuhre mir einem Paar Pferde samt Wagen
und Kutscher von 200 X auf 500 X ab 4. Dezember 1919 wird
stattgegeben. Die Mehrkosten im Betrage von 76.440 X werden
genehmigt und sind auf die Deckung bietende Ausgabsrubrik XXVII 8
des JnvestitionSanlehenS vom Jahre 1914 zu überweisen.

(P . Z . 3909, M.Abt. X 526.) Die Wiederbelegung der
Gruppe III rechts vom Mittelwege des Groß-JedlerSdorfer Fried¬
hofes im Sinne des vorgelegten Planes vom Februar 1920,
M.B.A. VI o 656/18 , wird genehmigt. Der Totengräberin Fran¬
ziska Wagner wird als Entschädigung für die Tieferlegung der
Leichenreste und für die Entfernung der Grabsteine und Kreuze
von den zur Wiederbelegungbestimmten Gräbern eine Gebühr von
10 X für jedes neue Grab bewilligt.

(P . Z . 3910 , M .Abt. X 1054/16 .) Die Wiederbelegungder
Gruppe II deS Jedleseer Friedhofes im Sinne des Vorschlages I
des Stadtbauamtes vom 9. Februar 1920, Z. 1125, wird ge¬
nehmigt. Dem Tolengräber wird als Entschädigung für die Mehr¬
arbeiten bei der Oeffnung dieser wieder zu belegenden Gräber eine
Gebühr von je 10 X für jedes Grab zuerkannt. Bei den Einzel¬
gräbern in den Reihen 2 bis 13 dürfen Grabsteine nicht ausge¬
stellt werden.

(P . Z . 4704, Lw.A. 13/134 .) Der vom Landwirtschafts¬
amte vorgelegte Pachlvertragsentwurf, demzufolge die Gemeinde
Wien von der Allgemeinen österreichischen Bodenkreditanstalt in
Wien die dieser Anstalt im . Grundbuche deS Bezirksgerichtes
Floridsdorf in der Katastralgemeinde Leopoldau bücherlich zuge-
schriebenen Gründe im Ausmaße von zirka 1,156.000 m ,̂ welche
schon derzeit von der Gemeinde Wien selbst oder durch Schreber¬
gärtner bewirtschaftet werden, auf sechs Jahre , das ist vom 1. No¬
vember 1919 bis 31. Oktober r925 um den jährlichen Pacht¬
schilling von 12.546 X pachtet, wird genehmigt. Der Allgemeinen
österreichischen Bodenkreditanstalt wird für die kostenlose Ueber-
lassung der Gründe vom Jahre 1915 bis 1919, sowie für
die in den kommenden sechs Jahren weiterhin kostenlos zur Ver¬
fügung gestellien Teile obiger Gründe im Ausmaße von 110.500 w?
für Kleingartenzwecke der Dank der Gemeindevertretung ausge¬
sprochen. (A. d. GR .)

VB. Hoß übernimmt den Vorsitz.

(P . Z. 4730 , M.BauAbt. VI ä 2584.) Die für Zwecke deS
städtischen Strandbades „Alte Donau" im 2. Bezirke erforderliche
Pachtung von der DonauregulierungSkommifsion gehörenden Grnnd-
und Wasserflächen wird nach dem von der Grundeigentümerin am
9. Dezember 1919, B.D. Z. 1763, übermittelten Pachtvertrag«,
entwürfe genehmigt. ^

Berichterstatter StR . Linder:
(P . Z. 4336 , Wi.A. 513.) Der Ankauf von 30 Stück

Talmamänteln mit Kapuze auS schwarzem Oilskinstoff zum Preise
von 575 X per Stück von der Firma M . I . Elsinger L Söhne
wird genehmigt.

(P . Z . 942, B.W.A. V 233.) Das Kaufanbot der Firma Matthias
Lacher auf den zur Verfügung stehenden Teil der Baracke auf dem
städtische» KohlenlagerplatzObstbahnhof wird abgelehnt, bezüglich
diese« Objektes sind an die städtischen Betriebe Anbote zu richten.

(P . Z. 4335, Wi.A. 554.) Die Herstellung von 500 m Bett-
einlagen mit doppelseitiger rosa Gummierung zum Preise von 150 X
75 b per Quadratmeter wird der Firma Josef Reithoffer's Söhne
übertragen. Der hiezu benötigte Rohstoff wird vom städtischen Wirt-
schaftLamte beigestellt.

(P . Z. 4707 , Wi.A. 1073.) DaS Anbot der Neusiedler A.-G.
auf Lieferung von 75 NeurieS Papier im Format 70X 106 ew,
80 x schwer, zum Preise von 151)0 X per Neuries, wird genehmigt.

(P . Z . 4532 , M.Abt. X 773.) Das Ansuchen der Katharina
Meißner um Ueberlassung eines Grabes im Dornbacher Friedhofe
wird abgelehnt.

(P . Z. 3586 , M.Abt. X 3661.) Die Ueberlassung eines alten
Grabsteines vom Gersthofer Friedhofe um den Betrag von 300 X
an Josef Brehm wird bewilligt.

(P . Z. 4533 , M.Abt. X 422.) Dem Anton Dittrich wird das
eigene Grab Abt. II , Gruppe X, Nr . 15 im Sieveringer Friedhofe
um die Gebühr von 2400 X auf 15 Jahre überlassen. Im Falle
der Erwerbung auf Friedhofsdauer ist eine Gebühr von 7200 X
zu erlegen.

Berichterstatter StR . Weigl:
(P . Z. 2759, Str .B. 15400/19 .) Mit Rücksicht auf die mit

P . Z. 23564/19 festgelegten Grundsätze für die Zuerkennung von
Fahrpreisbegünstigungen wird der Antrag deS GR . Haider und
Genoffen, betreffend Freikarten für die Kinder von Straßenbahn-
bediensteten, abgelehnt.

(P . Z. 4331 , M.BauAbt. IX 609.) Die Instandsetzung der
Pneumatik« und Ersatzreifen im bedeckten Kostenbeträge von 261.000 X
wird genehmigt. Die Instandsetzung der Pneumatiks wird der Firma
Leopold Zeiner und die der Ersatzreifen der Firma „Elastikum"
übertragen.

(P . Zr 3074, Str .B. 15594.) Das Ansuchen de« Vereines
der rechtskundigen Beamten der deutschöflerreichischen Zentralämter
um Fahlpreisbegünstigungenfür Angestellte wird abgelehnt.

(P . Z. 3230 , Str .B. 17603.) Der Antrag des StR . Vaugoin
und Genoffen auf Zuerkennung von Fahrpreisbegünstigungen an
Funktionäre de« Caritasverbandes wird mit Rücksicht auf die für
Fahrpreisbegünstigungen grundlegenden Bestimmungen des Stadt-
ratSbeschlusies, P . Z. 23564/19 , abgelehnt. Der bei Beratung
diese« Gegenstandes von StR . Vaugoin  gestellte Antrag: „ Einer
Anzahl Rccherchentinnen des TaritaSverbandes sind Freikarten auf
der Straßenbahn zu geben. Die Zahl der Karten soll nach dem
Durchschnitte der bisher festgestellten Erhebungen festig,stellt werden"
wird abgelehnt.

Folgender Antrag de« StR . Josef Müller  wird der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen: „Die Straßenbahn-
direktion hat zu berichten, wieviel Freikarten und an welche Vereine
und Personen selbe abgegeben wurden. Die charitativen und sonstigen
Vereine, die im öffentlichen Interesse wirken, sollen unbedingt
berücksichtigt werden."

Hierauf wird folgende Anfrage deS StR . Rummelhardt
verlesen: Wie ich au« sichererQ rekle in Erfahr» Z gebracht habe,
will man die Holzhändler von Nieder- und Oberösterreich (zum
Beispiel Sarmingstein, St . Nikola, Grein) auf dem städtischen
Freilagerplatz im 20. Bezirke nicht mehr ihre Waren, nämlich Werk-
und Tischlerholz einlagern lassen, trotzdem seinerzeit dieser Platz
dazu bestimmt wurde, den kleinen Tischlermeistern von Wi- > Ge-
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lcgenheit zu bieten , ihren Bedarf , ohne daß sie zu Großhändlern
zehen müßten , zu decken. Außerdem habe ich erfahren , daß der
obgenannte Freiplatz , sowie der Platz beim Garsteg im 3 Bezirke,
ferner alle Brennholzlagerplätzc auf den Wiener Bahnhöfen einem
jüdischen Konsortium übergeben werden sollen.

Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage , ob
diese mir gemachten Mitteilungen der Wahrheit entsprechen , und
wenn ja , waS er vorzukehren gedenkt, daß den kleinen und mittleren
Tischlermeistern der Freilagerplatz im 20 . Bezirke für den Zweck
erhalten bleibe , für den er seinerzeit bestimmt war.

Diese Anfrage wird wie folgt beantwortet:
Der städtische Freilagerplatz im 20 . Bezirke , Treustraße 55

bis 57 , dient nach wie vor zur Einlagerung von allfällig von
Holzhändlern auS Nieder - und Oberösterreich auf dem Wasserwege
nach Wien gebrachten Schnitt - und sonstigem Holz . Es ist daher
nicht richtig , daß eine Einlagerung untersagt wurde . Es ist nur
bedauerlich , daß seit einigen Jahren der Zuspruch dieser Händler
nachgelassen hat und bereits im Borjahre nur ganz geringe Mengen
von Werk- und Schnittholz eingelagert wurden . Die Ursache ist
jedenfalls darin zu suchen, daß die Nachfrage nach Schnittholz
größer ist als das Anbot und daher die Waren bereits am Er¬
zeugungsorte Absatz finden , so daß die Verfrachtung nach Wien
entfällt . Der genannte Hoizlagerplatz , sowie der Holzlagerplatz der
Gemeinde Wien im 3 . Bezirke , Erdbergerlände , dient , sowie alle
anderen Plätze der Gemeinde Wien , zur Einlagerung des im Sinne
der Verordnung der niederösterreichischen Landesregierung vom
25 . August 19 >9 , L.- G .- Bl . Nr . 291 , aufgebrachten Brennholzes,
des sogenannten Kontingentbrennholzes , welches zur Versorgung der
Bevölkerung Wiens bestimmt ist. Es kann im Hinblicke aas die
auch im kommenden Winter noch jedenfalls notwendige Bewirt¬
schaftung des Brennholzes seitens der Gemeinde Wien dermalen
keine Rede sein , daß die Gemeinde Wien ihre Lagerplätze aufläßt
oder an ein Konsortium übergeben wird . Die in der Anfrage ent¬
haltenen Mitteilungen sind mithin nicht der Wahrheit entsprechend.

Antrag des StR . Vangoin:  Die letzte beträchtliche Tarif¬
erhöhung bei den Straßenbahnen hat die Angestellten der nieder¬
österreichischen Landcsheilanstalt „ Am Steinhos " doppelt hart ge¬
troffen , da auch die Fahrpreise für das AufzahlungSgebiet der
Linie 47 auf 80 b erhöht wurden . Die Angestellten des Steinhof
müssen dadurch für jede Fahrt 2 L 80 b bezahlen , um 40 Prozent
mehr als alle übrigen Arbeiter und Angestellten . Diese bedeutende
MehrauSlage wird von allen am Steinhof beschäftigten Personen,
insbesondere von dem niedrig besoldeten Pflegepersonal als hart
und ungerechtfertigt empfunden . Da eine differenzierte Behandlung
der Angestellten deS Steinhsf gegenüber den übrigen gelegentlichen
Fahrgästen der Linie 47 dem Gebot der Gerechtigkeit entspricht,
stelle ich folgenden Antrag : Den Angestellten der niederöster-
reichischen Landesanstalten „Am Steinhof " wird für daS Auf-
zahlungSgrbiel der Linie 47 gegen Borwcis einer ihr Dienstver¬
hältnis in dieser A istalt nachweisenden Erkenn ungSkarte eine Fahr¬
preisbegünstigung gewährt . Der Fahrpreis für diese Personen hat
für die Benützung der Linie 47 30 tr zu betragen.

(Z . gesch. Bhdlg .)
Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Weigl:
(P . Z . 4529 , M .Abt . IV 687 .) Dem städtischen Feuerwehr¬

manne 2 . Muss . L op 7l Pcibitzer wird ausnahmsweise die Be¬

willigung zur Eheschließung vor Ablaus der vorgeschriebenen D ien st -
zrit erteilt.

jP . Z . 4528 , M .Abt . IV 508 .) Dem Oberfahrer 2 . Klaffe
der städtischen Feuerwehr Franz Kaltenbrunner wird zur Tilgung
eines durch sein Verschulden an einem Lastkraftwagen der städtischen
Feuerwehr entstandenen Schadens in der Höhe von beiläufig
1400 L die Zahlung von Monatsraten zu 50 L ab 1. März l . I.
bewilligt.

(P . Z . 881 , M .D . 7804 .) Von dem im Punkte IV deS
Gemeinderatsbeschlusses vom 15 . April 1919 , P . Z . 2709 , be¬
treffend die Regelung der Arbeitszeit in verschiedenen städtischen
Unternehmungen , Betrieben und Anstalten gemachten Vorbehalte
einer Neuregelung der Arbeitszeit nach Ablauf der Geltung des
Gesetzes vom 19 . Dezember 1918 , St .- G -Bl . Nr . 138 , ist vor¬
läufig kein Gebrauch zu machen . Jnsoferne sich in einzelnen Be¬
trieben eine Änderung dieser Bestimmungen als notwendig oder
empfehlenswert zeigen sollte , ist hierüber nach Einvernehmen ver
betreffenden Beviensteten im gegebenen Zeitpunkte an den Stadi-
und Gemeinderat zu berichten . '

(P . Z . 2a38 , StrB . 225 .) Die Anträge der Direktion der
städtischen Straßenbahnen , betreffend Dienstzeitanrechnung der
dauernd übernommenen Bediensteten der städüschen Stellwagcn-
unternehmuno , werden genehmigt . (A . d. GR .)

(P . .Z . 3032 , Str .B 41/432 .) Vorbehaltlich der Genehmigung
der seitens der Straßenbahndirektion hinsichtlich der Uebernahme
der Pensionsansprüche der in ihren Dienst übernommenen Be¬
diensteten der städtischen Stellwagenunternehmung durch die
Pensionskasse gestellten Anträge wird der von der städtischen
Stellwagenunternehmung in die Dienste der städtischen Straßen¬
bahnen übernommene Schaffner Johann Gehbauer in den dauernden
Ruhestand versetzt und ihm ab 1. Februar 1920 aus Mitteln der
Pensionskasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen
Straßenbahnen eine Pension von 4930 L 56 b jährlich oder
410 L 38 d monatlich angewiesen . Der auf die Zeit vom 28 . De¬
zember 19t8 bis 30 . April 1919 entfallende Betrag von 43 L
12 Ir ist dem Schaffner Johann Gehbauer von seinen am
1 . Februar 1920 fällig werdenden Pensionsbezügen auf einmal in
Abzug zu bringen . (Mehr als 16  StR .)

(P . Z . 2936 , StrB . 3719 .) Vorbehaltlich der Genehmigung
der seitens der Straßenbahndireklion hinsichtlich der Uebernahme
der Pensionsansprüche der in ihre Dienste übernommenen Straßen¬
bahnbediensteten durch die Pensionskasse gestellten Anträge durch
den Gemeinderat werden der Witwe Marie Peschek nach dem am
5 . November 1919 verstorbenen Schaffner der städtischen
Straßenbahnen Johann Peschek eine Pension von monatlich 213 L
33 d und den beiden Waisen Georg und Gustav Peschek ein Er¬
ziehungsbeitrag von je 44 L 93 b , das sind 89 L 86  d , ab
1. Dezember r919 aus Mitteln der Pensionskaffe für die Be¬
diensteten und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen zuerkannt.
Die aus die Zeit vom 26 . April 1917 bis einschließlich 30 . April
1919 entfallenden Beiträge des Verstorbenen zur Pensionskaffe
in der Höhe von 257 L 95 ir sind von diesen Versorgungsgenüssen
in den satzungLmüßig vorgesehenen Höchstmonatsraten in Abzug zu
bringen . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 4734 , L.U . 76 .) Im Wege der Zeitvorrückung wird
bei der „Gemeinde Wien — städtische Leichenbestattung - die HilfS-
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beamtin Anna Haupt in die Klasse 8, Stufe 1, der Gruppe IV
mit Rang vom 1. März 1920 befördert . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 4549 , Strb . 3145/19 .) Der von den Vertretern der
Direktion der städtischen Straßenbahnen anläßlich der Erbauung
deS Hauptfernsprechamtes in der RasumofSkygasse mit dem Archi¬
tekten JuliuS Müller im Namen der SlaatSbauleitung getroffenen
Vereinbarung , wonach sich die „Gemeinde Wien — städtische Straßen¬
bahnen " verpflichtet, gegen Zahlung eines Betrages von 50 .000 X
seitens der Staatsbauleitung eine Gleisumlegung in derRasumofSky-
gaffe nach vorgelegtem Plane und Kostenvoranschlage vorzunehmen,
wird nachträglich zugestimmt.

(P . Z . 4403 , StrB . 15930 .) Die Anträge der Direktion der
städtischen Straßenbahnen , betreffend 14 Ansuchen um FahrpreiL-
begünstigungen , werden genehmigt.

Berichterstatterin StR . Seidel:

(P . Z . 4297 . M .Abt . Xlll 4103 .) Der Marie Weinrich
wird eine dauernde Unterstützung von monatlich 100 L für das
Jahr 1920 aus den Zinsenerträgnissen der Stiftung eines unge¬
nannt sein wollenden Menschenfreundes bewilligt . -

(P . Z . 4119 , M .Abt . XIII 4061 .) Die Gemeinde Wien ist
bereit , die von Anna Ringseis errichtete Stiftung für arme Kinder
katholischer Religion in ihre Verwaltung zu übernehmen . Dem vor¬
gelegten Stiftbriefentwurfe wird zugestimmt.

Von der Einhebung eines Verwaltungskostenbeitrages wird
abgesehen.

(P . Z . 4158 , M .Abt . XIII 3273/19 .) Die drei Stipendien
der Gustav Figdor ' schen Stiftung zu 1300 X werden für daS
Studienjahr 1912/20 dem Juristen Karl Harth , dem Mediziner
Johann Rappelsberger und dem Philosophen Karl Friedl verliehen.
Dem Philosophen Moses Löw wird ein ersparter Jahresbetrag
von 1000 X verliehen.

(P . Z . 4296 , M .Abt . XIII 3277/19 .) Das Universitäts-
jubelfeierstipendium jährlicher 600 X wird dem Karl Kwiet auf die
restliche Studiendauer verliehen . Die beiden anderen Bewerber
werden abgewiesen und ist der erübrigte Jahresbetrag zum Kapitale
zu schlagen.

(P . Z . 4543 . M Abt . XXII 206 .) 1. Der Amerikanischen
Hilfsaktion werden für Zwecke eines Hilfslagerhauses im Hause
1., Parkring 8, die Räume Nr . 40 bis 43 , 45 , 57 , 61 , 65 und 68
im Erdgeschoß , sowie die rechtsseitige Längsfront der Arkaden deS
überdeckten HofeS Nr . 38 im Hause 1., Parkring 8, samt freier
Beleuchtung und Beheizung , soweit letztere mit den zur Verfügung
stehenden Mitteln möglich ist, gegen Widerruf längstens auf jene
Zeitdauer , während welcher der Gemeinde Wien selbst daS Be¬
nützungsrecht auf diese Räume zusteht, unentgeltlich unter den fest¬
gesetzten Bedingungen zur Benützung überlassen.

2. Die Gemeinde Wien erteilt ihre Zustimmung zur Ab¬
schließung der rechtsseitigen Längsfront der Arkaden des überdeckten
Hofes top . Nr . 38 mit Bretterwänden bis zur Höhe von 3 60 m
unter Einhaltung der unter Punkt 1 angeführten Bringungen.

(P . 1 a. d. GR .)

(P . Z . 4412 , M .Abt. XV, 2473 .) Die Einlagerung des von
der Schwedischen Hilfsaktion der Vorstchung des 4 . Bezirkes zur
Verfügung gestellten-MehleS im Turnsaale der Knabenbürgerschule
4 ., Preßgaffe 24 , bis auf jederzeit möglichen Widerruf und ohne
Urbernahme irgend einer Haftung wird genehmigt.

(P- 3- 4538, M.Abt. XV 3121.) Dem FrauenarbeitSkomitee
des 15. Bezirkes wird die Benützung des Turnsaales der Knaben¬
bürgerschule 15., Friedrichplatz 5, für die Verteilung von Liebes¬
gaben bis auf jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen Be¬
dingungen bewilligt.

(P . Z . 4693 . M .Abt . XV 2947 .) Der Amerikanischen Kinder-
hilfsaktion werden im Untergeschossedes Schulgebäudes 12 ., Jahann
Hoffmannplatz 19/20 , die Räume top . Nr . S, 9, 14, 111 und 112
für die Errichtung und den Betrieb einer Kinderküche unter den
üblichen und den in der Aufnahmeschrift vom 26 . Februar 1920

M .Abt. XV,2947 , enthaltenen Bedingungen bis auf jederzeit mög¬
lichen Widerruf zur Verfügung gestellt.

(P- Ä- 4498, M.Abt. XV 712.) Dem Fortbildungsschulrate
Wien wird die Mitbenützung des TnrnsaaleS der Mävchenbürger-
schule 6., Loquaiplatz 4 , an jedem Montag und Freitag in der
Zeit von 6 bis 8 Uhr abends für das Turnen einer Mädchen¬
gruppe des Lehrlingshortes bis auf jederzeit möglichen Widerruf
unter ^>en üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 4496 , M .Abt . XV 2405 .) Der Vorstehung des 3 . Be>
zirkeS wird die Benützung des Turnsaales der Knabenbürgerschule
3-, Sechskrügelgasse 11, zur Verteilung der schwedischen LiebeS,
gaben bis auf jederzeit möglichen Widerruf gestattet.

(P . Z . 4494 , M .Abt. XV 2748 .) Der Handels - und Gewerbe-
kammer für Niederösterreich wird die Mitbenützung des NähsaaleS
der Mädchenvslksschule 7., Burggaffe 14, an jedem Samstage in
der Zeit von '/. 6 bi» V. 7 Uhr abends zur Abhaltung eines zwölf-
stündigen Trachtenkurses unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 4524 , M .Abt. IX L. 405 .) Der Verkauf von
12 Stück Knopfgabeln zum Ausladen von Kartoffeln an die
Amerikanische Kinderhilfsaktion zum Preise von ' 40 X per Stück
wird genehmigt.

(P . Z . 4536 , M .Abt . X, 352 .) Der Kongregation der
Dienerinnen vom heil. Geist wird für die aufopferungsvolle Be¬
sorgung deS Krankenpflegedienstes im Barackenspital Untermeidling
der Dank der Gemeinde ausgesprochen . Gleichzeitig wird dieser
Kongregation zuhanden der Provizmloberiu Schwester Columba
Caspers im MisfionSschwesternhause Et . Koloman in Stockcrau eine
Abfertigung im Betrage von 9050 X zuerkannt.

Berichterstatter StR . Hellmann:

(P . Z . 3698 , M .Abt . XV 2057 .) Das Ansuchen des Ober¬
lehrers AloiS Schicke! um Enthebung von den Pflichtstunden für
das laufende Jahr wird abgelehnt.

(P . Z . 4413 , M .Abt. XV 2799 .) Das Ansuchen um Er-
Achtung eines Schulkinos in der Mädchenvolksschule 20 ., Pöchlarn¬
straße 14 , wird abgelehnt . ^

(P . Z . 2872 , M .Abt . XV 1885 .) Die leihweise Ueberlassung
von Lernmitteln an die Aktion zur Versorgung jüdischer Kinder
im Auslande wird nachträglich genehmigt.

(P . Z . 4718 , M .Abt . XV 2723 .) Die Ueberlassung de»
ZeichensaaleS Nr . 160 der Knabenbürgerschule 10 ., Siccardsburg-
gafse 55 , zum Zwecke der Abhaltung von Lehrkursen für die
Stadtschutzwache des 10 . Bezirkes an jedem Mittwoch , Donnerstag
und Freitag in der Zeit von halb 3 bis halb 6 Uhr nachmittags
wird unter den üblichen Bedingungen gegen jederzeit möglichen
Widerruf genehmigt.
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(P . Z. 4411 , M.Abt. XV 2365.) Dem OesterreichischenLehrer¬
verein für Naturkunde wird die Mitbenützung eine» im Einver¬
nehmen mit der Schulleitung zu bestimmenden Lehrzimmers der
Mädchenvolksschule 1., Johannesgafse 4 », an zehn Mittwoch¬
abenden in der Zeit von halb 6 bis 7 Uhr gegen jederzeit
möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z. 4143 , M.Abt. XV 2822.) Das Ansuchen de» Arbeiter¬
vereines „Kinderfreunde" um unentgeltliche Ueberlafsung von
Schulheften und Lesebuchanhängen (Unter- und Oberstufe) zum
Unterrichte der nach Italien entsendeten Schulkinder wird abgelehnt.

(P . Z. 4410 , M.Abt. XV 2039.) Dem Arbeiterverein
„Kinderfreunde" wird in Erweiterung der bereit» erteilten Bewilli¬
gung die Mitbenützung des Turnsaale» der Knaben- und Mädchen¬
volksschule 21., Leopoldauerplatz 77, auch an jedem Mittwoch und
Freitag in der Zeit von 3 bis 6 Uhr und eine» weiteren Lehr¬
zimmers (Nr . 18) dieser Schule an allen Wochentagen— aus¬
genommen Samstag — von 3 bis 6 Uhr nachmittag» gegen
jederzeit möglichen Widerruf unter den üblichen Bedingungen
gestattet.

(P . Z . 4738 , M .Abt. XV 2927.) Dem Fortbildungsschulrate
Wien wird die Mitbenützung des Turnsaales der Mädchrnbürger-
schule 6., Stumpcrgasse 56, für da» orthopädische Turnen der
Lehrmädchen an jedem Montag und Mittwoch in der Zeit von
6 bis 8 Uhr abends unter den üblichen Bedingungen bis auf
jederzeit möglichen Widerruf gestattet.

(P . Z . 2009, M.Abt. XV 1411.) Dem Verein „Südmark"
wird die Mitbenützung des Turnsaales der Mädchenvolkrschule 11.,
Pachmayergasse6, an zwei im Einvernehmen mir der Schulleitung
zu bestimmenden Wochentagen — ausgenommen SamStag — in
der Zeit von 5 bis 7 Uhr abends gegen jederzeit möglichen
Widerruf unter den üblichen und der weiteren Bedingung gestattet,
daß seitens der Kursleitnng für eine entsprechende Aussicht der
Kursteilnehmer gesorgt wird.

(P . Z. 4785 , B.Sch.R . 801/18 .) Der Volksschullehrer Franz
Ederer an der Bürgerschule für Knaben 19., Pyrkergasse 16, wird
mit Rechtswirlsamkeitvom 1. Dezember 1918 im Borrückungswege
zum Volksschullehrer2. Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben und Mädchen 19., Pyrkergasse 15, gemäß Z 37 de»
niederösterreichischen LandeLgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl.
Nr. 158, ernannt. (Mehr al» 16 StR .)

(P . Z. 4699 , M.BauAbk. VI ä 401.) Der Magistratsbelicht
über das unentgeltliche Baden und Schwimmen der Schuljugend
in den städtischen Badeanstalten im Jahre 1919 wird genehmigend
zur Kenntnis genommen. Die im vorgelegten Ausweise verzeich-
neten Erkenntlichkeitsgabenan die Beamten der M.BauAbt. VI ä,
sowie den Inspektion»arzt des städtischen Strandbades „Gänse-
häuscl" im Gesamtbeträge von 1300 L werden bewilligt. Dem
Zcntralvereine zur Errichtung und Erhaltung von Knabenhorten,
dem Wiener Jugenvfürsorgeverein, den Vereinen „Kinderfreunde",
„Kindelschutzstationen", „Bereitschaft", sowie dem Elternverein
„Pestalozzi" und dem Vereine Tagesheimstätten für Kriegerwaisen
und -Kinder wird für ihre besonders dankenswerte Mitarbeit auf
diesem Gebiete der Jugendfürsorge die Anerkennung ausgesprochen.
Dem Leiter der M .BauAbt VI ä, Baurat Ing . Johann Fiedler,
wird für seine ersprießliche Tätigkeit bei der Verwaltung und dem
Betriebe der städtischen Bäder der Dank und die Anerkennung de»
Stadtrates ausgesprochen. Der Magistrat wird beauftragt, den

Bericht über daS Baden und Schwimmen der Schuljugend in ent¬
sprechend zusammengefaßter Form vervielfältigen zu lassen und dann
an sämtliche Grmeindefuuktionäre, Jugendsüisorgevereine, Schul¬
leitungen und Tageszeitungen Wien» zu übermitteln.

Berichterstatter StR - Siegel:
(P . Z. 4530 , M.Abt. III 2969/17 .) Das Kaufanbot der

Marie May auf die städtische Baustelle Kat.-Parz . 223/5,
Einl.-Z . 1086 Unter-Meidling am sogenannten Ortsplatz wird mit
dem Bedeuten abgelehnt, daß die Gemeinde den Grund nicht zu
veräußern gedenkt.

(P . Z. 4700 , M.BauAbt. VI « 323.) Für die Instandsetzung
der Schule 11., Kaiser-Edersdorferstraßc 65, wird ein durch un¬
vorhergesehene Mehrarbeiten und durch Preissteigerungen hervor-
gerufeneS, auf Ausgabsrubrik XII 4o bedeckles Mehre-fordernis
von 11.800 L genehmigt.

(P . Z. 4531 , M .Abt. III 5 1.) Der Magistrat wird er¬
mächtigt, von der Verlassenschaftnach Kurt Wittgenstein den der
Gemeinde Wien für Schrebergartenanlagen gewidmeten Betrag von
1 Million Kronen in Empfang zu nehmen und denselben als
Eigentum der Gemeinde Wien bei der Länderban! auf dem Konto
„Wittgenstein'sche Schrebergartenwidmung" zu erlegen. Die Ver¬
pflichtung der Gemeinde Wien, das Geld sobald als möglich dem
dafür bestimmten Zwecke zuzuführen, bleibt unverändert aufrecht.

(P . Z. 4483 , M.B.A. XXI 86/1.) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 21. Bezirk den Eheleuten Leopold und
Theresia Böhm als Eigentümer der Liegenschaft Or .-Nr. 20 AmtS-
straße, Konskr.-Nr . 10, Grundbuch-Einl.-Z. 9 Grundbuch Groß-
Jedlersdorf I, 21. Bezirk, zu erteilende Baubewilligung zur Her¬
stellung eines über die künftige neue Baulinie an der linken Besitz¬
grenze vorspringenden Wagenschuppen», eines kleinen geschlossenen
Schuppen» und eine» Schweinestalles, sowie eines Schweinestallcs
an der rechten Besitzgrenze wird gemäß M 97 und 105 der Bau¬
ordnung für Wien unter der Bedingung bestätigt, daß sich die Bau¬
werber für sich und ihre Rechtsnachfolgermittels rinverleibungS-
fähigen Reverse» verpflichten, diese Bauherstellungen auf jeder¬
zeitige» Verlangen der Gemeinde Wien, beziehungsweise der Bau¬
behörde ohne Anspruch auf Schadenersatzoder Ersatz irgend welcher
Kosten wieder abzutragen.

(P . Z. 4681 , M.B.A. XIV 204/1.) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 14. Bezirk der LebenLmittelabtrilung der
niederösterreichischen Finanzlandesdirektion für Herstellungen im
städtischen Hause 14., Ullmannstraße54, zu erteilende Baubewilligung
wird bestätigt.

(P . Z. 4545 , G.W. 1490.) Die GaSrohrlegung in der Thalia¬
straße zwischen der Enenkelstraße und der Roseggergasse im 16. Be¬
zirke wird genehmigt. Die voraussichtlichen Kosten dieser Rohr¬
legung im Betrage von 70.000 L sind aus den Betriebseinnahmen
zu deckem

(P . Z. 4701 , M.BauAbt. VIe lüO.) 1. Zu dem mit Stadtrats¬
beschluß voK 30. Dezember 1919, P . Z. 24813/19 , für die
WeißigungSarbeilendes im vormaligen Barackenspital Untermeidling
errichteten städtischen Kinderheime» bewilligten Betrage von 51.000 L
wird für die Inneneinrichtung und für sonstige Mehrarbeiten ein
weiterer Betrag von 58.000 L genehmigt, der auf die mit Ge-
meinderatSbeschluß vom 83. Jänner 1920, P . Z. 1016, bewilligte
„Baureserve" von 9,680 .000 L zu überweisen ist. 2. Die Möbel-
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tischlerarbeiten werden dem Engelbert Neuwirth auf Grund seines
Anbotes vom 18 . Februar 1920 übertragen . 3 . Bei der Anschaffung

sind die Bestände de » WirtschastSamtcs abzuziehen.
(P . 1 a . d. GR .)

(P . Z . 4716 , M .Abt . 608 .) Von einer Beteiligung der Ge¬
meinde Wien an der Feilbietung de» Riegelwandbaues auf der

Schrebergartenparzrlle Nr . 62 deS Fondsgutes Kaiser - Ebersdorf

am 10 . März 1» 20 wird abgesehen.

(P . Z . 4807 , M .Abt . X 730 .) Dem Walter Stroß wird da»
eigene Grab , Gruppe XIII , Reihe 1, Nr . 8 im Döblinger Fried¬
hofe um die Gebühr von 12 .000 X auf die Dauer des Friedhof¬
bestandes überlass «« .

(P . Z . 4526 , M .BauAbt . Vlä 334 .) 1. Die Verlegung der
städtischen Kindertagcserholungsstätte vom Gänsehäufel in die

Holzerau in Kaisermühlen wird wegen der notwendigen Ver¬
größerung des Strandbades „ Gänsehäufel " nach dem Entwürfe
des Stadtbauamtes mit einem Gesamterfordernifle von 250 .000 X

genehmigt und ist dieser Betrag auf Ausgabsrubrik XXXI 14,
JnvestitionSanlehen 1914 zu überweisen . 2 . Die mit 60 .000 X
berechneten Zimmermannsarbeiten werden dem Sladizimmermeister

Johann Tröster übertragen . Die Herstellung einer eisernen Ein¬
friedung im Betrage von 75 .000 X wird an Franz Koczor ver¬
geben . Alle übrigen erforderlichen Arbeiten und Lieferungen sind
durch die städtischen Unternehmer , beziehungsweise im Eigenbetriebe

auSzuführen . 3 . Die Gemeinde Wien widmet namens,deS Wiener
BürgerspitalfondS für Zwecke der Verlegung der Kindertages¬
erholungsstätte am Gänsehäufel einen Teil der Kat .-Parz . 2465,
Landt .-Z . 390 in der Holzerau (Spitalshäufel ) nächst Kaisrrmühlen

im 2 . Bezirke im Ausmaße von rund 21 .000 m ,̂ auf dem Stadt¬
bauamtsplane vom September 1ö19 grün umrändert , gegen jeder¬

zeitigen Widerruf und unter den von der M . Abt . III zur Z . 2455
«r 1919 angeführte » Bedingungen . 4 . Für die aufzuführenden
Baulichkeiten wird , vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der

Bauverhandlung , die Baubewilligung erteilt . 5 . Dem mit der
Ueberwachung der Arbeiten betrauten Stadtbauamtsbeamten wird

eine TageSgebühr von 12 X bewilligt . (P . 1 a . d. GR .)

Berichterstatter StR . Speiser:

(P . Z . 538 , M .Abt . XI d 30332/19 .) Im Stande der Diener
der städtischen Versorgungsanstalten werden mit 1 . Februar 1920
ernannt : 1 . Der Oberpfleger Josef Kowarsik , und zwar srtra
statum in analoger Anwendung des Gemeinderatsbeschlusses vom

3 . Mai 1907 , P . Z . 4450 , und 2 . der Anstreichergehilfe Franz
Weigl . ( P . 1 a . d. GR . , mehr als 16 StR .)

(P . Z . 2662 , GW . 8587 .) Die Schreibkräfte Otto Schetlik,
Emil Hußnik und Ernst Schmidt der städtischen Gaswerke werden
unter Nachsicht der vorgeschriebenen Schulbildung mit 1. Jänner
1920 zu kaufmännischen Beamten in Gruppe III mit den in den
Beilagen ersichtlichen Bezügen und Rängen ernannt . Die Anstellung
der Genannten ist eine provisorische . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 24762 , BauD . 4570 .) Die nichtakademischen Architekten

Silvester Neis , Ludwig Schwager , Heinrich Blaschke , Josef Scheiner,

Richard Opereny , Friedrich FialkowSki und Heinrich Schlöß werden
»ä xsrsouaw in die Gruppe I o deS Gehaltschemas eingereiht.

(A . d . GR .)

(P . Z . 22368 , Str .B . 726 .) Im Sinne der §§ 2 « und 27
der Vorschrift über die Aufwandgebühren der Beamten und sonstigen
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Angestellten werden ab 1. November 1919 für die der Stadtbuch¬
haltungsabteilung XVI zugewiesenen definitiven Beamten an Stelle

der Entfernungsgebühren und der Zeitabschnittsgebühren Bausch¬
entschädigungen , und zwar für den Leiter von 250 X und für

jeden Buchhaltungsbeamten von je 200 X monatlich bewilligt.

(P . Z . 3549 , N .F .A . 1458 .) Die Vorstandstellvertreterstelle

des Arbeiterfürsorgeamtes wird in der 4 . BezugSklasse systemisiert
und in die Gruppe IId 2 eingereiht . Im Status de » Arbeiter-

fürsorgeamteS wird die Zahl der Vermittlungsbeamten von 15 auf

20 erhöht , dagegen die Zahl der Diurnisten und Kanzlisten von
75 auf 70 vermindert . Die Vermittlungsbeamten deS Arbeiter¬

fürsorgeamtes werden in die Gruppe III eingereiht . Die Bermitt-
lungsbeamtenstellin werden auS dem Stande der Diurnisten und

Kanzlisten besetzt . Jedoch können zu Vermittlungsbeamten nur solche
Diurnisten und Kanzlisten ernannt werden , welche bereits eine
siebenjährige ununterbrochene , vollkommen zufriedenstellende Dienst¬
leistung aufweisen und die vorgeschriebene Fachprüfung mit Erfolg

abgelegt haben . Die Bestimmungen über die Fachprüfung werden
vom Stadtrate erlassen . (A . d. GR .)

(P . Z . 4314 , Str .B . 115 .) Dem Ansuchen der Beamten
Wurst , Götz und Mengler der städtischen Straßenbahnen um Richtig¬
stellung ihrer Einreihungen wird unter der Voraussetzung , daß
früher ähnlich - Ansuchen berücksichtigt wurden und in gleicher

Weise , wie die » in ähnlichen Fällen geschehen ist , stattgegeben ; die
übrigen vorgelegten Gesuche von Straßenbahnbeamten und

-Beamtinnen um Abänderung der bisherigen Einreihung in das
Gehaltschema werden abzelehnt.

(P . Z . 2063 , M .D . 493 .) Die Anträge der Magistrats¬

direktion , betreffend die Abänderung , beziehungsweise Richtigstellung
der Einreihung der städtischen Amtsgehilfen werden mit der Ab¬

änderung genehmigt , daß dem Amtsgehilfen Stowasser auch die
Unterbrechungszeit ausnahmsweise anzurechnen und den Amts-

-ehilfen Werner und Decker die HauSaufseherdienstzeit in den
Amtshäusern in Gruppe VII anzurechnen ist.

(P . Z . 8828 , M .D . 1067 .) Die Abänderungen der Einreihung
von rechtskundigen Beamten des Magistrate » in das neue Gehalt¬

schema werden nach den in der Beilage L enthaltenen Vorschlägen
der Magistratsdirektion genehmigt.

(P . Z . 3128 , M .Bau « bt . IX 431 .) Die Einreihung der
Vorarbeiter der städtischen Straßeupflege wird nach dem Vorschläge
des Stadtbauamtes genehmigt.

(P . Z . 3062 .) In die Kommission zur Ueberprüfung der
Pachtverträge wird an Stelle des StR . Dr . Robert Scheu StR.
Florian Hedorfer entsendet.

Berichterstatter ^ StR . Breitner:

(P . Z . 42,3 , M .Abt . V 213 .) Der Ankauf von 250 Be¬

reifungen für die städtischen Dienst - und Ganitätskraftwagen mit
dem bedeckten Gesamtkostenbetrage von 2,743 .265 X 40 d von den

im Magistratsberichte angeführten Firmen wird genehmigt.
(A . d. GR .)

(P . Z . 4684 , M .Abt . , VIII » 218 ) Die Forstverwaltung
Naßwald wird ermächtigt , bei der GroßeinkaufSstrlle für indu¬
strielle Konsumanstalten Oesterreichs einen Geldbetrag in der Höhe
des Werte » der in einem Monate für die Forstarbeiter zu liefernden
LebenSmittelzubußrn zu erlegen.
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Berichterstatter StR . Linder:
(P . Z . 4849 , Wi.A. 973 .) Der Ankauf von 893 Stück Brot-

kommifsionSstempel für die am 15 . März 192V beginnende nächste
Ausgabe ' der Lebensmittelkarten zum Preise von 5 L per Stück
von der Firma Karl Rungaldier auf Grund ihre« AnboteS vom
24 . Februar 1920 wird genehmigt.

Schluß der Sitzung.

GemeinderalH-AuB schuß
für die

Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrechtes.
Sitzung vom 12 . Febrnar 1920.

Vorsitzende : Obmann GR . David  und Obmannstellver¬
treter GR . Breuer.

Die mit Verfügung des VB . Rain  am 13 . Februar 1919
8ud P . Z . 1996 , M .Abt. XI » i960 er 1919 er xr ^esiäio erfolgte
freiwillige Aufnahme der Luzie Molinaro in den Wiener Heimat¬
verband wird nachträglich genehmigt , ebenso die mit Verfügung deS
VB . Hoß vom 15 . Oktober 1919 . P . Z . 23149/19 , erfolgte
gleichfalls freiwillige Aufnahme des Gustav Hein.

Bei nachstehenden Personen wird die mit einem früheren
Auischußbeschlufse bewilligte Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband , beziehungsweise Zusicherung derselben widerrufen:

Berichterstatter GR . Breuer:
Franz Furtner , M .Abt . XVI , Z . § 34 ; Ferdinand Klinger,

Oberst , M .Abt. XVI , Z . 103 - 2X1 » ; Helene Schönfeld . Offiziers-
witwe , M .Abt . XVI , Schl . 61 H.

Berichterstatter GR . David:
Karl Stetka , Lokomotivführer , M .Abt. XVI, 222 H ; AloiS

Hantschl, Major , M .Abt . XVI, 32518 XI ».

Berichterstatter GR . Groß:
Franz Pick, Kaufmann , M .Abt . XVI, 36 H ; Karl Kuriert

Major , M .Abt . XVI X 265 H 1920.

Berichterstatter GR . Hedorfer:
Anton Lang , Hausbesorger , M .Abt . XVI, 31425 XI » ;

Karl Tinhof , Fleischhauergehilfe , M .Abt . XVI , 33117 XI »; Marie
Kubat , Postsparkassenkalkulantin , M .Abt. XVI 27412 XI » ;
Felizitas Liptak, Private , M .Abt. XVI 27424 XI ».

Berichterstatter GR . Kurz:

Franz Fellner , Stadtbaumeister , M .Abt . XVI. X 47 H.

Berichterstatter GR . Kreutzer:
Theodor Hoch-Turcsau , Fregattenkapitän d. R . nnd Kunst¬

maler, M .Abt. XVI. 8 32 H.

Berichterstatter GR . Schleifer:
Dr . Otto Heinz . Stabsarzt , M .Abt . XVI, 31494 XI ».

— GemeinderatSauSschuß.

Berichterstatter GR . Simon:
Marie Graf , Bedienerin , M .Abt . XVI, 26996 XI ».

Berichterstatter GR . Worall:
Eva Hirsch. Wirtschafterin , M Abt. XVI . 8 30 H.
Im folgenden Falle wird nach dem Anträge deS Bericht¬

erstatters GR . David,  der mit Beschluß vom 18. Juli 1919
erfolgte Widerruf der seinerzeitigen Aufnahme in den Wiener Ge-
meindeverband gemäß § 2 der Heimatgesetznovelle außer Kraft
gesetzt und letztere als zu Recht bestehend erklärt : Wenzel Birkenau,
ArtilleriezeugSoberoffizial , M .Abt . XVI L, 181 H.

Folgende Ansuchen um Herabsetzung der Gebühr für die Auf¬
nahme in den Wiener Gemeindeverband (beziehungsweise Zu¬
sicherung) werden genehmigt:

Berichterstatter GR . David:
Emanuel Szamek , Reisender , M .Abt . XVI, 8 91 H auf

100 X.

Berichterstatter GR . Hedorfer:
Eduard Swoboda , P . Z . 29548 , auf 50 X ; Franz RaiS,

StationSdiener , M .Abt . XVI R 3 H auf 200 X ; Josef Lin - -
meier , Postillon , M .Abt . XVI I , 12 H auf 200 X und Abzahlung
in Monatsraten zu 50 X ; Philipp Matteru,,Hilfsarbeiter , M .Abt . XVI
dl 11 H auf 200 X ; Margarete Graf , provisorische Lehrerin,
M .Abt. XVI 31355X1 ».

Berichterstatter GR . Hieß:
Julius Rudolf Poyer , Schneidergehilfe . M .Abt . XVI X 47 H

auf 40 X.

Berichterstatter GR . Kurz:
Adolf Komlosy, M .Abt . XVI 5536 XI », auf 20 ; Emilie

Komlosy, M .Abt . XVII XI » auf 20 X.

Berichterstatter GR . ReiSmann:
Johann Georg Herz, Maurer , M .Abt. XXI 8 41 H auf

200 X. V
Berichterstatter GR . Simon:

Karl Schurmacher , P . Z . 11 >95 , auf 40 X.

Abgewiesen  werden folgende Ansuchen:

Berichterstatter GR . Breuer:
Adolf Leitner , P . Z . 12675.

Berichterstatter GR . David:  ^
Hugo Fischer, Kaufmann , M .B .-A. XVI X 96 H ; Anna Haala,

provisorische VolkSschullehrerin, M .Abt . XVI 30393X1 ».

Bei folgenden bisnun in Wien heimatberechtigten Personen
wird deren vom Magistrate beantragte „AuSgemeindung " zur
Kenntnis genommen und genehmigt:

Berichterstatter GR . Breuer:
Josef KuLera, Schmiedgehilfe, M .Abt. XVI 9200S XI ».

Berichterstatter GR . David:

Anna Nowak , P . Z . 44 ; Katharina Graf , P . Z . 31078;
Robert Kleppich, P . Z . 31020.
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Berichterstatter GR . Winter:

Karoline TrahanovSky , P . Z . 81.

Außerdem wurden in dieser Sitzung 929 Ansuchen um Auf¬

nahme in den Wiener Gemeindeverband , beziehungsweise um Zu¬

sicherung derselben in Gemäßheit der HZ 2 bis 5 der Heimat-

gesetznovelle vom 5 . Dezember 1896 , R .- G .-Bl . Nr . 222 , aufrecht

erledigt . Hievon entfielen auf Inländer 9t6 Aufnahmen , darunter

1 Gemeindeansuchen auf Ausländer 13 Zusicherungen . Weiters

erlangten 9 sr xiLsiäio erfolgte Aufnahmen in den Wiener Ge¬

meindeverband die nachträgliche Genehmigung.

Folgender Antrag 8R . Schleifer  wird genehmigt : Die

magistratischen Bezirksämter find anzuweisen , jene um daS Wiener

Heimairecht aus dem ErsitzungStitel bittlich werdende Frauen,
deren Gatten vermißt sind , zu belehren , daß sie für den Gatten

den ErsitzungSanspruch geltend machen können , wenn sie zum Ab-

wesenhcitskurator bestellt sind.

Desgleichen wird folgender Antrag GR . -Breuer  ange¬

nommen : Der Magistrat wird beauftragt , ungesäumt dahin zu

wirken , daß die durch Vollzugsanweisung zu bewirkende Aufhebung

des 8 2 des Gesetzes v »m 17 . Oktober 1919 , St .-G .-Bl.

Nr . 481 , rücksichtlich jener Personen ehestens verwirklicht werde,
die ihre Ansuchen um freiwillige Aufnahme in den Wiener Ge¬

meindeverband noch vor dem 19 . Oktober 1919 eingebracht haben,

beziehungsweise in diesem Belange geeignete Vorschläge zu er¬
statten.

VezirWvertremngk 11
12. Hemeindeßezirk, Weidling.
Oeffentliche Sitzung vom 10 . Februar 1920.

Vorsitzender : BV . AloiS Zanaschka.

Schriftführer : Kanzleileiter Malsch.

Der Vorsitzende  erstattet den Geschäftsbericht der Bezirks-

. Vertretung Meidling für daS abgrlaufene Verwaltungsjahr 1919.
(Z. K.)

Ferner teilt er mit , daß daS StaatSamt für soziale Ver¬

waltung (Gesundheitswesen ) im ehemaligen KriegSspital IV,

12 ., Schwenkgaffe gegenüber der Trainkaserne , Eingang von der

sogenannten Nitschgasse für den Bezirk Meidling ein Ambulatorium

errichtet hat , welches am 12 . Jänner 1920 in Betrieb gesetzt

wurde . (Z . K.)
Einlauf.

Zuschrift des PolizeikommiffariateS Meidling , betreffend Ueber-

wachung des Meidlingcr Marktes . (Z . K.)

Zuschrift der M .BauAbt . I , betreffend den Zustand der kleinen

Parkanlagen auf der Lobkowitz- und Stiegerbrücke . (Z . K.)

Zuschrift der M .Abt . V , betreffend Auflassung der Haltestelle
Wolfganggaffe in der Flurschützstraße und Wiedererrichtung der

Haltestelle Wolfganggaffe in der Steinbauergafle . (Z . K.)

Zuschrift der Amerikanischen Kinderhilfsaktion , betreffend Er¬

richtung einer Speisestelle 12 ., Singrienergasie und Errichtung der

Küche 12 ., Johann Hoffmannplatz 19/20 . (Z . K.)

Zuschrift der M .Abt . IVI , betreffend Unterbringung der

RekonvaleSzentenabteilung Ruckergaffe im Militärinvalidenhause.

Anträge und Anfragen.

BR . Dr . Schön  beantragt , der Magistrat möge verfügen,

daß die Abweisung von Milchansuchen nur auf Grund einer amts¬

ärztlichen Untersuchung erfolgen kann. (Angenommen .)

Die BRe . Krön eck und Bezdeka  fragen an wegen der

bei der Senkgrubenräumung in Hetzendorf und Altmannsdorf vor¬

kommenden sanitären Uebelstände und ersuchen um Abhilfe . Der

Vorsitzende  verspricht , in der Angelegenheit d«S Nötige zu ver¬

anlassen , damit Abhilfe geschaffen wird und derartige Vorkommnisse

sich nicht mehr wiederholen.

BR . Stöger  stellt an den Vorsitzenden daS Ersuchen , eS

möge dahin gewirkt werden , daß die Untermeidlingerstraße zur

Gänze eröffnet werde . Der Vorsitzende  verspricht , das Nötige

zu veranlassen.

BR . Handl  ersucht den Vorsitzenden , daß die in der Rauch-

gasie aufgestellten Wagen , welche Eigentum des Fuhrwerksbesitzers

Krischan sind und ein Verkehrshindernis bilden , entfernt werden.

Der Vorsitzende  verspricht , daS Nötige zu veranlassen.

BR . Newole  ersucht , eS möge das Pflaster der Fahrstraße

in der Wolfganggaffe instand gesetzt werden . Der Vorsitzende

verspricht , daS Nötige zu veranlassen.

BR . Reichhart  ersucht den Vorsitzenden , daß sowohl der

Gehweg wie auch die Planke bei dem Meidlinger Fnedhofe instand

gesetzt werde . Der Vorsitzende  verspricht , die nötigen Schritte

zu unternehmen.

BR . Bayer  ersucht , beim Mietamte vorstellig zu werden,

daß in Hinkunft bei der Auswahl der Mieter mehr Vorsicht an¬

gewendet werde , damit Fälle wie in der Hetzendorferstraße , wo

die Partei vom Mieter auSgeraubt wurde , hintangehalten werden.

Der Vorsitzende  verspricht , daS Nötige zu veranlassen.

BR . Reichhardt  stellt den Antrag , daß doch endlich einmal

daran geschritten werde , daß daS HauS Meidlinger Hauptstraße 18

eingelöst werde . (Angenommen .)

Voranschlag.

Hierauf wird der Voranschlag für die besonderen Bedürfnisse

deS 12 . Wiener Gemeindebezirkes für 1920/21 durchberaten.

Die . Zusammenstellung desselben erfolgte durch die Herren

BV . Zanaschka,  BVSt . Burghaber  und die BRe . Hartl.

Hofbauer , HanSlik , Kotas , Pisinger,  Stephanie

Nauheimer , Bezdeka,  Dr . Schön  und Luise Unter-

kircher  sowie im Beisein deS Bauinspektors Ing . Hein  und
des FriedhofverwalterS Polak.
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14 . Hemeindeöezirk , Kudokfsheim.
Oeffentliche Sitzung vom 13 . Februar 1920.

Vorsitzender : BV . Karl Frey.

Schriftführer : Kanzleileiter Franz Pallinger.

Der Vorsitzende  teilt mit , daß BR . Johann Dallinger
sein Mandat als Bezirksrat zurückgel -gt hat , hebt hervor , daß der
Genannte seit dem Jahre 1906 der Bezirksvertretung angehörte
und spricht demselben für seine Tätigkeit den Dank aus.

Der Vorsitzende  erklärt hierauf , daß an dessen Stelle
Herr Adolf Ricdiger tritt und ersucht diesen , die Angelobung
zu leisten . Herr Riediger leistet mit Handschlag die Angelobung.

Der Vorsitzende  macht Mitteilung vom Ableben des
gewesenen StR . Leopold Brauneiß und gibt bekannt , daß er
namens der Bezirksvertretung ein Beileidschreiben an die Familie
des Verstorbenen abzesendet habe.

Einlauf.
Der Vorsitzende  teilt mit . daß die Internationale Kapell¬

meistervereinigung E . V . in Breslau für die Armen des Bezirkes
Rudolfsheim 850 L übermittelte und gibt seiner Freude dahin
Ausdruck , daß der Kapellmeister Karl Forschneritsch in dieser schweren
Zeit sich seiner Vaterstadt und insbesondere des Bezirkes Rudolfs¬
heim erinnert.

WeiterS wurde Bericht erstattet über die Tätigkeit der Bezirks¬
vertretung Rudolfsheim im Jahre 1919.

/

Der Vorsitzende  berichtet über die Wohnungsbegehung
während der Zeit vom 10 . November bis 1 » . Dezember 1919 , legt
einen Ausweis vor und bemerkt , daß die Mehrheit der Häuser des
Bezirkes Rudolfsheim Zinshäuser sind und daher eine größere
Anzahl von Wohnungen nicht angefordert werden konnte . Der
Wohnungsnot wurde daher nicht in besonderer Weise gesteuert.

BB . Frey  legt sodann den

Voranschlag

für das BerwaltungSjahr 1920/21 mit einem Gesamterfordernis
von 1,390 .000 L vor und bemerkt , daß der Voranschlag nicht in
demselben Aui maße wie in den Vorjahren gehalten ist ; es wurden
hievon größere Streichungen vorgenommen , nachdem keine Aussicht
vorhanden ist, daß die Arbeiten auch durchgeführt werden können.
Er gibt die Vorgenommenen Streichungen bekannt und beantragt,
dem Voranschläge zuzustimmen . Hiezu spricht BVSt . Mayer,
welcher wünscht , daß der Ankauf üer Liegenschaft in der Felber-
ftraße 124/1S8 sofort durchgeführt werde . WeiterS ersucht er , daß
der Gehweg der Felderstraße , neben der Bahn gelegen , ehebaldigst
auSgebessert werde und daß diese Arbeit in den Voranschlag aus¬
genommen werde . Der Vorsitzende  verspricht , wegen Ankauf
der Liegenschaft an maßgebender Stelle Rücksprache zu Pflegen.
Wegen Ausbesserung des Gehweges in der Felberstraße bemerkt
er , daß eS möglich sein wird , diese Arbeit im eigenen Wirkungs¬
kreise auszuführen.

BR . Komarek  stellt die Anfrage , ob Nenpflasterungen derzeit
bewilligt werden und wünscht gegebenenfalls , daß der untere Teil

der Hollergasse gepflastert werde , da dies eine unbedingte Not-
wkndigkeit ist.

Der Vorsitzende  bemerkt hiezu , daß seit dem Jahre 1914
Neupflasterungen nicht vorgenommen wurden und dermalen keine
Aussicht vorhanden ist , daß solche zur Aussührung gelangen . Der

! Voranschlag wurde hierauf genehmigt.

, Anträge.
BR . Paul  beantragt , es möge an die zuständige Ltelle das

Ersuchen gerichtet werden , daß zwischen 6 und 7 Uhr abends vor
der Schule Goldschlagstraße 108 die GaSlaterne angezündet werde,
da sich dort die Heimstätte der „Kinderfreunde " befindet.

BR König  befürwortet diesen Antrag auf daS Wärmste,
weil sich vor dem Schulgebäude ein Stufenabsatz befindet.

BR . Piller  ersucht , beim Bezirksamt XIV dahin zu wirken,
daß die Akten über Gewerbeanmeldungen , Konzessionsansuchen u . dgl.
einer rasch . n Erledigung zugesührt werden.

BR . Komarek  ersucht um Bekanntgabe , wie weit die Ver¬
handlungen bezüglich der Neuabgrenzung zwischen dem 14 . und
15 . Bezirk vorgeschritten sind . Der Vorsitzende  erwidert hieraus,
daß die derzeit bestehende Einteilung als eine unglückliche bezeichnet
werden kann , erwähnt , daß die bisherigen Besprechungen privater
Natur waren und regt an , mit den Bezirksvertretungen für d . n

13 . und 15 . Bezirk in Fühlung zu treten . BR . Pilger  nimmt
mit Befriedigung zur Kenntnis , daß die Herren von der Gegenseite
für diese Angelegenheit eintreten . Die Partei des BR . Komarek
sei jedoch selbst Schuld an der heute bestehenden Bezirks -
einteilung , da dieselbe aus Wahlgeometrie so geschaffen wurde ; >8
wäre besser gewesen , diese Sache nicht zu erwähnen . BR . Ko¬
marek  erwioert hieraus , daß es ihm als Vertreter des Bezirkes
jederzeit erlaubt sei, eine Anfrage diesbezüglich zu stellen , da eine
Abänderung der derzeit bestehenden Bezirksgrenzen im Interesse der
Bevölkerung Rudolfsheim gelegen sei. Uebrigens wurde diese Ab¬
grenzung von der liberalen Partei geschaffen.

Der V orsitzende  verspricht , nochmals in dieser Sache mit
den beteiligten Bezirksvertretungen unverbindlich in Fühlung zu
treten.

BR . Komarek  erinnert an die Wiedererrichtung der Halte¬
stelle beim Sparkasiegebäude in der Ullmannstraße . Der Vor¬
sitzende  erwidert , daß nach einem Schreiben der Direktion der
städtischen Straßenbahnen eine Wieoererrichtung derzeit un¬
möglich ist.

BR . Komarek  wünscht Aufklärung , ob die Schuldtragenden,
welche den letzten Streik bei der städtischen Straßenbahn veran-
laßten und wodurch die Bevölkerung des 14 . Bezirkes in Mil¬
leidenschaft gezogen wurde , von der Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen zur Verantwortung gezogen wurden . Der Vorsitzende
erwidert hierauf , daß diese Angelegenheit nicht in den Wirkungskreis
der Bezirksvertretung gehört.

BVSt . Mayer  beschwert sich, daß bei den Aktionen „ Kinder
aufL Land " nicht die richtige Unparteilichkeit herrscht und wünscht,
daß bei der Auswahl der Kinder die BezirkSdertretungen Mitwirken
sollen . Der Vorsitzende  erklärt , daß jede Begünstigung ver¬
hindert werden muß , weist darauf hin , daß viele Kinder noch nicht
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manche jedoch zwei bis dreimal an Aktionen teilnehmen . Er wünsche,
daß man bei der Auswahl der Kinder nur der Lehrerschaft , den Aerzten,
dem Jugendamte , sowie den Elternvereinen die Entscheidung zu¬
gestehen soll . Bei der holländischen und einer Reihe anderer Sonder¬
aktionen habe jedoch das Jugendamt auf die Auswahl der Kinder
keinen Einfluß . BR . Koenig  verweist auf sein in der letzten
Sitzung vorgebrachtes Ansuchen , in der ein einheitliches Vorgehen
bei diesen Aktionen ang'eregt wurde , und wünscht die Anlegung eines
Zentralkatasters , um eine mehrmalige Teilnahme von Kindern an
Aktionen zu verhindern . BR . Halmschlager  macht aufmerksam,
daß eS vorkommt , daß die Pflegeeltern oftmals dieselben Kinder

wieder verlangen und deshalb eine mehrmalige Teilnahme an
Aktionen schwer verhindert werden kann.

BR . Chocholous  führt Beschwerde darüber , daß die
Parteien wegen Empfang von Liebesgaben oft zwei - bi« dreimal
deS Taget vor der Verteilungssteüe erscheinen , ohne betritt zu
werden . Er ersucht , daß von maßgebender Seite veranlaßt werde,
durch Anschlag bckanntzugeben , um welche Zeit und an welchem
Ort Liebesgaben zur Verteilung gelangen . Der Vorsitzende
erklärt , in dieser Sache Abhilfe zu schaffen und bemerkt , daß bisher
die Schulleitungen rechtzeitig verständigt wurden , wann Liebesgaben
zur Verteilung gelangen.

BR . Pi Iler  führt wegen Aufstellung von Wagen während
der Nachtzeit durch die Firma Kemptner vor dem Hause Sechs-
hauserstraße 48 Beschwerde , da dies aus sicherheitspolizeilichen
Gründen unstatthaft ist. Der Vorsitzende  verspricht Abhilfe.

BR . Hartl  führt darüber Beschwerde , daß Düngerwagen
größtenteils ohne Plache in den Straßen Wiens Verkehren . Der
Vorsitzende  erklärt , Abhilfe zu schaffen.

16. Heirieindeöezirk, Ottakring.
Oeffentliche Sitzung vom 28 . Jänner 1920.

Vorsitzender : BV . Johann Pollitzer.

Schriftführer : Kanzleileiter Dr . Rupert Gangusch.

Einlauf.
Mitteilungen der Direktion der städtischen Straßenbahnen,

betreffend die Beförderung der Holzsammler und den Pendelverkehr
Johann Nepomuk Bergerplatz — Schottenhof.

Mitteilung des M .B .A . XVI über die Mittel zur Hintanhaltung
der Straßenverunreinigung.

Mitteilung des M B A . XVI bezüglich der Ueberprüfung der
Betriebsanlage der Firma Seidlhuber.

Kundmachung der M .Abt . X über die Wiederbelegung von
Schachtgräbern auf dem Ottakringer Friedhofe.

In den Ausschuß zur Vorberatung des Voranschlages deS
16 . Bezirke - für das Verwaltungsjahr 1920/21 werden BVSt.
Weingärtner  und die BRe . Ascher und Bartos
gewählt.

BR . Äollinger  berichtet ausführlich über das Ergebnis
der Vorsprache des in der letzten Sitzung gewählten Friedhofs-
ausschuffes bei den städtischen Aemtern . Die Schließung des
Ottakringer Friedhofes sei wegen der Unmöglichkeit einer Erweite¬
rung in kurzer Zeit unausbleiblich . Nach eingehender Wechselrede,
an der sich der Berichterstatter BV . Pollitzer  und BVSt.
Weingärtner,  sowie BR . Maczalka  beteiligen , wird
folgender Antrag angenommen : Jnsolange der neue Friedhof für
die westlichen Bezirksteile sowie eine brauchbare Straßenbahn¬
verbindung dahin nicht geschaffen ist, muß der Ottakringer Friedhof
weiter benützbar bleiben ; zu diesem Behufe ist der noch vor¬
handene Raum auf das sparsamste für Gräber aufzuteilen ; die
im Plane ^ mit L bezeichneten Gemeindegrundstückc sind zur
Friedhofserweiterung heranzuziehen.

BV . Pollitzer  berichtet über den Vorschlag der Direktion
der städtischen Sammlungen bezüglich Benennung einer Anzahl zur
Eröffnung kommender Gaffen zwischen Wilhelminen - und Roterd¬
straße und beantragt , den Vorschlägen zuzustimmen . ( A n g e-
n o m m e n .)

BV . Pollitzer  berichtet über die gemeinsam vom OrtS-
schulrate und der Bezirksvertretung unternommenen Schritte zur
Erlangung von Bekleidungsstücken für Schulkinder vom Volks¬
bekleidungsamte ; die Vorarbeiten sind soweit gediehen , daß binnen
kurzem mit dem Verkaufe begonnen werden kann . ( Z . K.)

Antrag des BR . Hofer,  die Gemeinde Wien möge jenen
Personen , die eine Gemeindeunterstützung genießen , für die Zeit der
Teuerung eine tägliche Zubuße von 2 L gewähren.

Antrag des BR . Hofer,  betreffend beschleunigte Durch¬
führung der Kanalisierung der Starchantgasse.

Antrag deS BR . Ascher,  betreffend Schaffung von Schul-
gemüsegärten.

Antrag des BR . Schafranek  wegen Entfernung der
sicherheitsgefährlichen Umzäunung des Alteisenlagerplatzes deS
Adolf Feldsberg.

Antrag deS BR . Lhwoika,  die Pflasterung des Gehsteiges
vor dem Hause Brubergafse 5 unverzüglich durchzuführen und
Vorkehrungen gegen das Abrutschen deS Pflasters zu treffen.

Antrag deS BR . Mül ln er , die Kehrichtablagerungsstätte in
der Erdbrustgaffe ehestens zu entfernen.

Antrag deS BR . Müllner,  an Stelle des bei der End¬
station der Straßenbahn beim Schottenhof befindlichen Pissoirs
eine den hygienischen Anforderungen entsprechende Bedürfnisanstalt
zu errichten.

Antrag deS BR . Müllner,  betreffend Hintanhaltung der
Beteiligung von Schulkindern an den in manchen Zucker - und

Papierwarenverschleißstellen aufgestellten Glücksspielautomaten.

Antrag des BR . Ascher,  betreffend die sofortige Wieder¬
instandsetzung der Schule Seitenberggaffe 20.

Vorstehenden Anträgen wird zugest immt.
8
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BR. Schafranek  richtet an den Vorsitzenden eine Anfrage
wegen Entfernung des Zirkus in der Hyrtlgafse. BR. Berget
wegen Ablagerung von gebrauchten Verbandzeug und dergleichen
auf dem Kongreßplatze. Der Vorsitzende  sagt die Untersuchung
der Beschwerden zu.

BR. Killer  ersucht den Vorsitzenden, dahin zu wirken, daß
die Baumaterialienhütte von der Gürtelstraße verlegt werde.

BR. Müllner  richtet an den Bezirksvorstehereine Anfrage
wegen Absperrung des Gehweges längs der Gartenmauer des
SchottenhofeS.

BR. Bauer  führt Beschwerde wegen unbefugter Ablagerung
von Schuttfuhren auf Bauplätzen.

BR. Killer  ersucht, die in der Neulerchenfelderstvaße auf¬
gestellten Tafeln der Straßenbahn mit der Aufschrift„Verkehr der
Linie und 3̂ eingestellt- wegen Behinderung der Fußgänger zu
entfernen, zumal der mit der Ausstellung der Tafeln beabsichtigte
Erfolg gewiß schon erreicht sei.

BR. Maczalka  ersucht, die für die Schaffung deS Kongreß¬
platzes bestimmten Gründe zur Anlage von Schrebergärten für
jene Gärtner zu bestimmen, welche bei allfälliger Erweiterung deS
Ottakringer FriedhofeS die auf den dortigen Gemcindegründen an¬
gelegten Gärten räumen müssen.

BR. Bink  wünscht eine Verstärkung des Verkehres auf der
Straßenbahnlinie 6l durch Ablenkung einzelner Linien von der
Hernalfer Hauptstraße. BR. Hofer  entgegnet, daß die Weiter¬
führung der Linie Ol bis zum Johann Nepomuk Bergerplatz ohne¬
dies vom Stadtrat genehmigt, nur die Durchführung infolge der
Verkehrseinschränkung nicht möglich ist.

19. Hemeindeöezirk, Aövking.
Oeffentliche Sitzung vom 4. Februar 1920.

Vorsitzender: BV. Josef Seleskowitsch.

Schriftführer: Kanzleileiter Fiala.

Einläufe.
Dir M.BauAbt. VII teilt mit, daß die öffentliche Gasbeleuch¬

tung im „Gspöltgraben" genehmigt wurde. (Z. K.)

Das Präsidialbureau berichtet, daß der Antrag der Bezirks¬
vertretung Döbling auf Beseitigung der 12 Prozent Verzugszinsen
bei Steuerrückftänden der M.Abt. II übermittelt wurde. (Z. K.)

Das Präsidialbureau teilt mit, daß der Antrag auf Neu¬
pflasterung deS Döblingergürtels der StadtbauamtLdireklion über¬
mittelt wurde.

Anträge.
BVSt . Pröll  beantragt: die Wiedereröffnungder Haltestelle

„Gunoldstraße, Ecke Muthgasse" der Straßenbahnlinie34; die
Aufstellung zweier Schlagbrunncn in den Gemüsegärten„Kuchelauer-
h:fen" im Kahlenbergerdorf; die Schlägelschotterung auf dem

20 — BezirkSvertretungen.

Straßenteile Heiligenstädterstraße—Kahlenbergerdorf und die Ein¬
richtung einer eigenen städtischen Petroleumsabgabestelleim Kahlen-
bergerdorf. Sämtliche Anträge werden angenommen.

BR. Baar  beantragt, in der Billrothstraße vor dem Spital
„Rudolfinerhaus" die Herstellung eines geräuschlosen Pflasters zu
veranlassen. (Ab gelehnt .) BR. Baar  beantragt die Nru-
pflasterung der Rudolfinergasie von Or.-Nr. 1 bis 5 und die
Enteignung der dem Karl Sauer gehörigen Gartenparzelle, 19.,
Rudolfinergasie1. (Abgelehnt .) Ferner beantragt BR. Baar
dir Betreibung des Antrages auf Aufstellung von Tafeln, betreffend
das Fahrverbot für Lastenautos in der Silbergaffe zwischen
Hohenauergasse und Rudolfinergasie, die Bestimmung der Fahrroüte
Jglaseegafse, Silbergafse bis Saarplatz- Ruthgaffe für die Lasten¬
automobile und das Fahrverbot für Lastenautomobile in allen Straßen,
welche nicht die vorgeschriebene Breite besitzen. (Angenommen .)

BR. Schönwetter  beantragt die Bedachtnahme auf die
Interessen des Publikums bei der Ausarbeitung des Bauprojektes
und das Verbot von Hof- und Seitentrakten bei der Verbauung
des Panzerfeldes. (Angenommen .)

Außerdem beantragt BR. Schönwetter  die Abänderung
der Amtsstunden in den Postämtern 123 „Grinzing" und 154
Armbrustergasse1. (Angenommen .)

BR. Muhr  berichtet über das Ergebnis seiner Erhebungen
wegen Ueberwachung der Milchverteilung an rayonierte Kunden
und bespricht die Schwierigkeiten, welche einer wirksamen Kontrolle
dadurch bereitet werden, daß die Großhändler mangelhafte Auf¬
zeichnungen, die Kleinverschleißer gar keine und auch keine Kun¬
denliste führen, ausgenommen die Verschleißstellen der Wiener
Molkerei. Der Referent wünscht die Beteiligung mehrerer Bezirks¬
räte an der Kontrolle. Der Bericht wird mit Dank zur Kenntnis
genommen.

BR. Baar  wünscht ein entschiedenes Einschreiten der Bezirks¬
vertretung hinsichtlich der in vielen Straßen oeS Bezirkes dringend
notwendigen Neu- und Umpflasterungen.

BR. Musil  fordert die Beschotterung einer größeren Zahl der
Straßen, deren Zustand unhaltbar geworden ist.

Der Vorsitzende  ersucht um Vorlage eines bezüglichen
Verzeichnisses, um an die Stadtbauamtsabteilungherantreten zu
können.

BR. Dr. Vetter  berichtet über das Projekt, an Stelle des
bisherigen, ganz unzulänglichen Gemeindehauses ein neues AmtS-
hauS auf den zu erwerbenden Realitäten Hofzeile 10 und 12 zu
errichten. In diesem Gebäude könnten sämtliche Gemeindeämter
des Bezirkes untergebracht werden, während im alten Amtshause
die städtischen Kasienämter, das Exekutionsamt, Polizeikommissariat
und insbesondere die Steueradministration Platz fänden, welche
letztere dem Bezirke bisher fehlte. Der Antrag wird einstimmig
angenommen.

BR. Voith  weist darauf hin, daß diese Erwerbung schon
darum als notwendig anerkannt werden müsse, weil durch ihre
Verwirklichung die für den 19. Bezirk schwer entbehrliche Steuer-
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administration errichtet werden könnte. Der Vorsitzende  teilt
mit, daß im AmtShause des 19. Bezirkes mit dem Frauenarbeits¬
komitee zusammen eine englische Fürsorgemission seit 8 Tagen tätig
ist mit der gemeinsamen Aufgabe, im Rudolfinerhauseeine Mutter- ^
beratungSstelle einzurichten und daß unter anderem auf Grund
eines ärztlichen Gutachtens über den Ernährungszustand der Kinder
unter 6 Jahren je 2 KondenSmilchdosen und Kleider auSgegeben
werden. Diese Verteilung ist nun nach einem Zirkularschreiben aus
dem Rathause wegen eingetretener Schwierigkeiten einstweilen ein¬
gestellt worden. Der Vorsitzende  ersucht die Bezirksräte, die
Parteien diesbezüglich zu belehren, ebenso auch über die reichs-
deutschen Liebesgaben. Sobald die LebenLmittel für die Verteilung
an Bedürftige wieder einlangen, werde er es durch öffentlichen
Anschlag bekanntgeben.

Frau BR. Roger  ersucht um Verständigung der Bezirksräte
vor Veranstaltung künftiger Wohlfahrtsaktionen. Der Vorsitzende
sagt dieS nach Möglichkeit zu.

BR. Hörmann  teilt mit, daß der Firma für Briketts¬
erzeugung, welche Briketts zu halbem Preise für Unbemittelte
abgeben will, bisher seitens der Wiener Elektrizitätswerke kein Strom
für ihren Betrieb geliefert wurde. Der Vorsitzende  bringt
zur Kenntnis, daß er die Stromabgabe bereits erwirkt habe.

Sitzun g:
7. Bezirk: 18. März, 5 Uhr nachmittags.

Allgemeine LsHrlchten.
Kapitalserhöhung der Allgemeinen Depositenbank.

Vom Sekretariat der Allgemeinen Depositenbank wird mitgeteilt:
In der am 9. März abgehaltenen Sitzung deS Bcrwaltungsrates dieser

Bank wurde über Antrag des Vorstandes der Beschluß gefaßt, einer für den
26. Miirz einzuberusenden außerordentlichen Generalversammlung die Erhöhung
des AktienkapitaleS von derzeit ISO Millionen Kronen auf 300 Millionen
Kronen vorzuschlagen. Diese neuerliche weitauSgreifende KapitalSerhöbung findet
ihre Begründung in der Entwertung der heimischen Valuta, der sich dadurch
bereit- empfindlich fühlbar machenden Geldversteifuna und der hieraus
resultierenden starken Inanspruchnahme der Mittel der Depositenbank. Schon
dieser Umstand bestimmte die Leitung der Depositenbank, für die zu gewärtigenden
Anforderungen rechtzeitig Vorsorge zu treffen. In Betracht zu ziehen ist ferner
die erfolgte neuerliche Erweiterung der Einflußnahme der Depositenbank auf
industrielle Unternehmungen und das im Programm der Bank an hervor¬
ragender Stelle stehende Interesse am Ausbau der geschäftlichen Beziehungen
zu den Nachbarstaaten, welches die Bereitstellung weiterer Geldmittel erfordert.
Von den zu emittierenden Aktien soll die eine Hälste den alten Aktionären
in der Weise angeboren werden, daß zwei alte Aktien dar Bezugsrecht auf
eine neue geben, während die andere Hälfte von dem der Bank nahestehenden
italieni.chen Konsortium übernommen wird.
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Leöensrnttlelverkeyr.
Täglicher Ileifchmarkl in der Kroßmarklyalle.

! In der Großmarkthalle langten an Fleischwaren vom 29. Februar
bis 6. März 1920 ein:

Rindfleisch 295.119 KZ, darunter 1333 kg Rindswürste,
und zwar aus Wien 283.275 KZ; aus Oberösterreich 11.628 kg:
aus Böhmen 216 KZ.

Pferdefleisch 21.070 KZ, darunter 5040 KZ Pferdewürste,
und zwar aus Wien 5040 KZ; aus Oberösterreich 16.030 KZ.

Schweinefleisch 27.880 kg, und zwar aus Wien 25.280 kg;
aus Oberösterreich 2600 kg.

Kälber 4 Stück aus Wien.
Schafe 165 Stück, und zwar aus Wien 141; aus Ober¬

österreich 24.
Kitze7 Stück aus Wien.

Preise per Kilogramm.
Rindfleisch(Siedfleisch) von 50 L bis 102 L.
Rindfleisch(Rostbraten und Rieden) 66 L bis 124 L.
Kalbfleisch von 40 L bis 48 L, 56 L bis 70 L.
Schaffleisch von 78 L bis 80 L.
Schweinefleisch von 70 L bis 90 L.
Kälber im Fell 29 L bis 31 L.
Schafe von 78 L bis 80 L (infolge des Gewinnes beim

Verkaufe des Felles Engros- und Detailpreis gleich).
Ziegen im Fell von 67 L bis 78 L.
Kitze im Fell 93 L.
Per Bahn langten 32 Waggons mit 308 187 Tonnen ein.
Die Zufuhren waren im Vergleiche zur Vorwoche bezüglich

Rind- und Pferdefleisch größer. Amerikanisches Gefrierrindfleisch
I wurde an alle Fleischhauer verteilt, und zwar war diesmal die

teuere Woche, infolgedessen blieben auch zirka 30 Prozent unver¬
kauft, beziehungsweisenicht behoben. Kalbfleisch war nur für
Spitäler bestimmt. Ziegenfleisch war in genügenden Mengen
auf dem Markte. Von der Gemeinde Wien wurden 25.000 kg
geräuchertes, amerikanisches Speckfleisch gegen den Abschnitt 34
ausgegeben, jedoch konnte diese Zubuße der sehr lebhaften
Nachfrage bei weitem nicht genügen. Der Marktverkehr war sehr
lebhaft, es herrschte ein Massenandrang. Die Preislage blieb
unverändert. Vom Österreichischen Wirtschaftsverbande wurde
nichts zugeführt.

Aentrakvieymarkt St. Warr.
Jung - «nd Gtechviehmarkt vom n . März 1VS« .

1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.
Kälber ausgeweidet 167, Kitze 43, Ziegen 38.

2. Preise per Kilogramm.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 19 Stück Kälber

mehr zugeführt.
Kälber ausgeweidete, 1. Qualität von 26 L bis 29 L.
Kitze ausgeweidete, 1. Qualität 84 L.
Ziegen ausgeweidete, 1. Qualität 74 L.

Rindermarkt.
Am 6. und 9. März 1920 gelangten an Fleischhauer mit

den Buchstaben VV bis S 151 Rinder zur Verteilung.
8*
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Pferdemärkte
Vom 5. März 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:

477 Gebrauchs- und 136 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 12.000 L bis 70.000 L

per Stück, für Schlachtpferde 44 L bis 60 L per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.
Pom 12. März 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:

387 Gebrauchs- und 109 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspfcrde von 12.000 X bis 70.000 L

per Stück, für Schlachtpferde 50 X bis 65 X per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

Dguvewegung
vom 13. bis 16. März 1920.

(Wie in Klamuirr« eingestellten grillen lind die LeschäftSnuiuuicc» de»
»ktenstuae ser Abteilung XIV der Magistrates für den I . bis 9. und 20. Bezirk.
— Kür den 10. bis IS . und 21. Bezirk bedeuten di« eingeNamuierten Zahlen
di« GeschäftSnummern der betreffenden magjstratislhen BezirkSämter.1

Kesnch« «« Aanöewillignng««.
Vdnptternnge « .

I . B ezi rk : Ertlgaffe 4, von der Stiftungsverwaltung — HauS der
Barmherzigkeit für unheilbare Kranke, 18., Antonigaffe 70,
Bauführer Gchiiftner L Schottenberger (1038).

1. Bezirk:  JohanneSgasse 12, von Jakob Naumann , ebenda, Bauführer
Joh . Kernost (1109).

2. Bezirk;  MieSbachgafse 15, von Ww . Knaust, G . m. b. H., ebenda,
Bauführer Paul Nußbaum (1107 und 1108).

» „ Bruekhaufen Nr . 2705, von Karokine Seidl , 21., Pichel-
wangergaffe 41, Bauführer Köhler, Pichler K Silber
(1111 ).

6. Bezirk: »umpendorferstraße 69, »»n Anna Leim, Bauführer Maurer-
Meister Joh . Rudolf (1103).

7. B ezir k:  Neubaugaffe 2, von D . F . Sanders , I ., Borlaufstraße,
Bauführer K. Danzinger (1142).

20. Bezirk:  Jitgerstraße 30, von der Direktion der Aktiengesellschaftfür
Bauuntcrnehmung (1143 ).

Diverse geringere Bauten.
2. Bezirk:  Garage , Dürnkrutplatz , von der . GemeindeWien — städtische

Kreffchellwagenunternehmung ", 4 ., Favoritenstraße 10

, . Bauherstellungen , Prater Hauptallee , 3 . Kaffeehaus, von
Marie Pertl ebenda, Bauführer H. Baudrich (1050).

» » Holzschuppen, Wolfgang Schmiilzlgaffe 18/10 , von Marie
Zjtvis , Bauführer I . Moucka (1134).

7. Bezirk:  Bauherstellungen , Wimbergergaffe 24. von Ernst Rust,
ebenda, Bauführer Rob . Gamm (1028).

20. Bezirk:  Lagerschuppen, Nordbahnstraße 8 a, von Heigl L Komp.,
ebenda (1135).

Arbeiten und Kieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnifse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnifse können, insoferne fie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

l. lInöoiauesehreiöungen.
M.BauAbt VI s 2426.

Austreicherarbeiten für die Instandsetzung der Markt¬
halle I ., Zedlitzgaffe.

Kostenanschlag 1875 X und 7000 X Bauschbetrag.
Anbotverhandlung am 23 . März , 9 Uhr vormittags , in der

M .BauAbt. VI o, Rathaus , Mezzanin, 4. Stiege.

Kalendarium.
D >e tn klammer » bei, «letzte Zahl »e,elchn«t jene« H«st des » « »»»lotte «, ln

»eiche« die » nbotaurfihr -ibnn , ausführlich enthalt «» ißt.

18. März , 1v Uhr. E.W. Erd- und Baumeisterarbeiten für die
Herstellung einer Oellagerstation in der Zentrale Simmering
der städtischen Elektrizitätswerke(Heft 20).

18. März , 12 Uhr. M .BauAbt. VIII u. Baumpflanzung am Aspern¬
platz im 1. Bezirke (Heft 20).

23. März, 9 Uhr. M.BauAbt. VI s. Austreicherarbeiten für die
Instandsetzung der Markthalle1-, Zedlitzgasse(Heft 22).

II . Ergebnisse.
Umpflasterung am Kaiserplatz im SO. Bezirke anläß¬
lich der Gleisverlegung der städtische« Straßen¬

bahnen.
Anbotverhandlung am 12. März (M .BauAbt . VIII a 223).
ES offerierten für die Erh - und Pslastercrarb eiten : Silex  T .-P . 1 »

und - 7S0X Auf, .. T .-P . 1 b 2000X Aufz,, T .-P . 1 <1 5800X Aufz.,
T .-P . 2 bis 4 SI00X Aufz.. T .-P . 6 SVOOX Aufz., T -P . 7 bis 9 5400 « -
Aufz., T .-P . 10 S80X Aufz. ; Franz S w ö d l 2300X Auf, .. Fuhrwerk
3250X Aus, . ; Johann Katars  3000X Auf, ., Fuhrwerk 4000X Aufz. ;
Karl Gig - l 2200X Aufz., Fuhrwerk 3500X Aufz. ; Karl Fischer  2950X
Aufz , Fuhrwerk 1300X Aufz. ; Leopold Wolf  1600X Aufz ., Fuhrwerk
2400X Aufz.
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Lieferung der Schwellen für die Erbauung einer
normalfpurigen Schlevpgleisanlage zum Zentral¬

viehmarkte.
Anbotverhandlung am 28. Februar (M.BauAbt. VIII a

169) :
Ls offerierten : Schrabetz L Komp.  Wcichenuvterlagshälzer um

2590 L , beziehungsweise 2980 X ; Ing . M . Kris  Fichtenschwellen 100 X
per Stück.

IH. Verzeöunzen.
M .Bau -Abt. XIII s 534.

StR .-Beschl. vom 10. März.

Instandsetzung der Klosettanlagen in den städtischen
Gebäuden.

Lieferung der Klosette an Stephan Fröhlich.

BD. wir.
StR .-Beschl. vom 10. März.

Ban der Wohnhansgruvve aus dem Margareten¬
gurtel

Verladung der Ziegel an Andrea» Rigoni.
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K.St .U. 522.
StR .-Beschl. vom 10. März.

Vollgummireifen für die städtische« Kraftwagen
Lieferung von 50 Vollgummireifen an Dr . Ing . Alexander Gold-

b er,  er , Bukarest.

Str .B . 1296.
SlR -Beschl. vom 10. Mäcs.

Tafelglas für die städtische« Straßenbahnen.
Lieferung von 3080 m' Tafelglas an A. K o h n, Prag.

Str .B . 1292.
StR .-Beschl. vom 10. März.

Drahtstiften für die städtische« Straßenbahnen
Lieferung von 19.68» icg Drahtstiften an die LeoberSdorfer

Srahlwaren A.-G.

M .Bau -Abt. X. 137.
StR .-Beschl. vom 10. März.

Kanal - und Senkgrubenränmnng
Arbeiten im 5. und 17. Bezirke an Karl und Johann Scheidl.

Kundmachungen.
M.Abt. XI, 14, 433.

Aufsichtsarzt der Säuglingsabteilung der städtischen
Kiuderpflegeanstalt.

In der städtischen Kinderpflegeanstalt8., Siebenbrunnen¬
gasse 78, kommt mit 15. April 1920 die Stelle eines Aufsichts¬
arztes der Säuglingsabteilung mit einer voraussichtlichen Jahres¬
remuneration von 5000X zur Besetzung. Die Bestellung ist lediglich
eine provisorische.und beiderseits vierwöchentlich kündbar.

Bewerber um diese Stelle haben nebst dem Nachweis ihrer
deutschösterreichischen Staatsbürgerschaft, der deutschen Nationalität

und der Zuständigkeit in Wien das Diplom eines DoktorS der ge¬
samten Heilkunde nachzuweisen. Bewerber, die nicht im städtischen
Dienste stehen, haben ihren Tauf(Geburts)schein sowie ein Leumunds¬
zeugnis beizubringen. Bevorzugt werden im Spitaldienste stehende
Kinderärzte.

Nähere Auskünfte über die mit dieser Stelle verbundene
Amtswirksamkeit werden in der Verwaltung der städtischen Kinder¬
pflegeanstalt und in der M.Abt. XI (1., Neues Rathaus) in der
Zeit von 8 bis 2 Uhr erteilt.

Gesuche sind bis 31. März 1920 in der M.Abt. XI zu über¬
reichen, auf später einlangende wird keine Rücksicht genommen.

Stiftungen » Stipendien und Kreiptatze.
Kale »b«rtn» .

Dir t» Kl, « mern bkigesetzte Zahl bezeichnet jene» Hes« de« Amtsblatt««, tn
welche« bi« Ausschreibung Ausführlich enthalte« ist.

29. März 1920. Salomon Mayer Freiherrv. Rothschild'sche
Stiftung für Gewerbetreibende(Heft 15).

— Salomon Mayer Freiherrv. Rorhschild'sche Stiftung für
absolvierte Techniker (Heft 15).

— Salomon Mayer Freiherrv. Rothschild'sche Stiftung für
Techniker(Heft 18).

30. März 1920. Agnes Wuth'sche Armenstiftung(Heft 15).
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie(Heft8).
— Josefinev. KönigSwarter-HeiratSauSstattungs-Stiftung(Heft8).
— Gisela-HeiratSauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratLauSstattungs-Stiftung (Heft 8) .
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge (Heft 8) .

31. März 1920. Ignaz und Magdalena Trzebitzky-Stiftung für
Mitglieder der städtischen Berufsfeuerwehr(Heft 16).

— Ludwig Edler v. Reithoffer-Stiftung für verarmte Wiener
Bürger (Heft 16).

15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung
für Blinde (Heft 6).

— Dr. Albert und Charlotte Hermann-Waisenstiftung(Heft 18).
— Paul Langer-Stiftung für VolksschullehrerI. Klaffe(Heft 16).
— Karoline Prugberger-HeiratsauSstattungS-Stiftung (Heft 16).
— Lanner-Strauß-Stiftung für bedürftige Musiker(Heft 16).
— Jofef und Anna Wasner-Stiftungfür Gewerbetreibende(Heft 17).
— Gustav Freiherr v. Heine-Geldern-Stiftung für Witwen und

Waisen (Heft 17).
— Baron Moritz Wodianer-Stifmng für verarmte GewerbLlrute

(Heft 17).
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15. April 1920. Johann Michael Schüffer-Stiftung für arme
Wiener Bürgerstöchter(Hest 18).

30. April 1920. Dr. Josef Schrott'sche Stiftung (Heft 15).
— Freiherr Anfelmv. Rothschild'sche Stiftung für christliche Waisen

der Stadt Wien(Heft 15).
— Anton und Anna Ostrowsky'-f Stiftung für erwerbsunfähige,

in Wien wohnhafte Kleidermacher(Heft 16).
Jederzeit zu überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christliche

Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 85).
— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stiftung für ohne ihr

Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).
— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige

Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft8).

Ktnlragurigen in dm Krwervsteuerkalaster.
1« . Jänner ISS « .

Gewerdeuuternehmungen.
(Fortsetzung .)

Hamperl Josef — GastwirtSgewerbe — 17., Palffygafse 13.
Handl Franz — Bemischtwarengroßhandel — 6., Barnabitengafse 3.
Holding Paul — Handelsagentur — 6., Mittelgafs« 27.

(DaS Weitere folgt .)
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Einfrieüungen LSrki

e . Zimmermann , Sesellfihast m . b . y.
Wien, 1H. Sezirk, Gansterergasse9-1S

Lnsnliverk kilüeboiile vntsrnsbmnng tür
Lstoodau u. Ltranssnds-
lssilgungou kos . m. d. 8.

Visu I/>, üsgslg . IS, Isl . 2150. - lisitmsritr (Lödm«u) 1/sI. 56u. 60.
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von Vaoii>Ls1ra88eLZVLlLsa. Llßene La8alt- uuä Qianil-sleiLbrüotiv. 73

Allgemeine Nachrichten-L.

Allgemeine Depositenbank in Wien.

Einladung
zu der Freitag den 26. März 1920, um 4 Uhr nachmittags im

Bankgebäude, Wien 1., Schottengasse1, stattfindenden
außerordentlichen Generalversammlung.

Gegen st ände der Verhandlung:
1. Beschlußfassung über den Antrag des Vorstandes und

Verwaltungsrates auf Erhöhung des Aktienkapitals von
150,000.000 L auf 300,000.000 L.

2. Abänderung der damit im Zusammenhänge stehenden
Statutenbestimmungen.

Die Aktien, auf Grund deren in der Generalversammlung
das Stimmrecht ausgeübt werden soll, müssen samt den noch
nicht fälligen Coupons wenigstens acht Tage vor dem Tage der
Generalversammlung bei der Allgemeinen Depositenbank in Wien
während der gewöhnlichen Geschäftsstunden deponiert werden.

Wien,  am 10. März 1920.
Der Borstand.

Der Berwaltungsrat.
(Nachdruck wird nicht honoriert .)
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Lagerhäuser der Stadt Wien.
Deffentliche Lager¬
häuser und öffentliche
Freilager . — Aus¬
gedehnte, trockene und
luftige Lagerräume mit
einer Fassungsfähigkeit
für,,000 .000 Meter¬
zentner. — Moderne
Getreidespeicher mit
maschinellen För¬
derungs- u. Putzungs-
einrichtunge». — Ma¬
schinelle Gersteputzerei.

Getreidespeicher X

MMMW

Mehl - Misch und
Siebanlage. — Drei
Stationen der deutsch-
österr. Staatsbahnen;
drei Landungsplätze an
der Donau für Fracht¬
schiffe aller Flaggen.
— Nebenstelle des
Hauxtzollan.tes Wien.
— Freilager für zoll-
und verzehrungssteuer¬

pflichtige Artikel.
— Deffentliche Wäge-

anstalt.

gn Verbindung mit den Lager . 11 I I H1 Lagerräume von tO.ggO n>> für dem
Häusern der Stadt Wien steht das ^ ^ > v » Verderben unterliegende Daren.

Kahn-Stationen : 20
Für die Lagerhäuser : II Ausstellungsstraße und II . Handelskai sowie für das Kühlla zerhau» der Stadt Wien. II . Engertstraße : Wien Lagerhaus ; für die Lagerhäuser im
Zreudenauer Winterhafen . II . Freudenau : Wien Winterhafen ; für den Speicher Zwischenbrücken. XL . Handelskai : Lagerhaus S . LdW . Hoffmann , Wien D . U . K.
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Aktiengesellschaft Ser Aiener Äegelmrke
erzeugt alt Zperialltät In Material unU lorgkältlglter HurMrung unübertroffen

voppelkalrrlegel unä Ztrangfslrriegel. vtsinrobre
eigener Lshngeleite. prospeitte gratis unN franko. ZorgfSliiglle Ilerpaekung.
Lentralvureau untl virektion r Alen I .» Zeksttenvastei i- re iepbon nr. >4,ss.

Allgemeine Depositen - Lank
Cogrüacket 1871. VViSQ I . , 8eKotteNKA88S 1 . 6 «grüncket 1871.

: Aktienkapital unü Reserven X 121,500.000 '— :
1VILHL« VVLc» 8LL8 'rvLLk < :

1., leiakaltstraö « 2,
1. , kotonturmstraü « 29,

II. , laborstraü « 7,
III., Hauptstraüo 10,
IV. , Ii»iasrpl »tr 2,
IV., I<oulsenga »so 35,

XVIII.,

VII., ülariakllkerstraSo 74 d,
»»» VII., Xeubauzasss 44,

VIII., ckosekstäcktorstraLs 64,
»»» XIII ., Uietvingsr Uauprvtr . 3,
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! XIV ., 8p »rlc»s»sp1at »,
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Bezugspreise
für Wien mit Zustellung:

ganzjährig 32 X
halbjährig 18 X
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Ar. 23. 6am8tag den 20. März t920. Jayrguitg XXLX

Gemeinderar.
Stenographischer Bericht

über die

öffentliche Sitzung vom 12 . März LS2V.

.Vorsitzende: Bgm. Reumann und VB . Emmerling.

Bürgermeister : Der Gemeinderat ist beschlußfähig,
die Sitzung ist eröffnet.

1 . Beurlaubt ist Frau GR . Rudolfine Fleischner. Ent¬
schuldigt sind die Herren GRe . Eilend, Findenigg, Forstner,
Rudolf Müller (3. Bez,), Schmöltzer,Weigl,Winter,Kokrda,Heinrich
Schmid, May , Johann Witzmann und Frau GR . Freundlich.

2 . Zufolge einer am 2. März eingelangten Depesche der
„AmerikanischenSpitalhilfe für Wien in New-Aork" macht sich
diese erbötig, in der Nähe Wiens ein großes Erholungsheim für
arme unterernährte und rekonvaleszente Kinder zu gründen und
zu erhalten. Ich habe sofort telegraphisch gedankt und das
Anerbieten, selbstverständlich angenommen.

L . Gespendet haben:
Die „Mor ge - Son n e - Lo g e" in New - Aork  zur

Anschaffung von Lebensmitteln für die notleidenden Wiener
Kinder 26.000 X.

Herr und Frau Otto Wolfers in Brüssel  für die
notleidenden Kinder Wiens ohne Unterschied der Konfession
23.000 X.

Der Bremer W o h lt ät i g ke i ts v er e in in Chicago
für bedürftige Oesterreicher 6000 8.

Frau Mathilde C. Menzel , Anoka,  Amerika , für hun¬
gernde Kinder in Mariahilf 4515 X.

Frau Berta Abraham , San Franzisko, für  Not¬
leidende Wiens ohne Unterschied desGlaubensbekenntnisses4400 X.

Die Firma Arnold Prang an,  Wien , aus Anlaß der
Bewältigung des bei ihr ausgebrochenen Brandes für die
Wiener Feuerwehr 4000 X und für den beim Brande verun¬
glückten Feve wehrmann Schreiber 1000 X.

! Frau Frieda Kiepe , Montagnola,  Schweiz , zur
! Unterstützung armer, in der Lungenheilstätte Steinklamm ver-
! Pflegter Frauen und Kinder 3000 X.

^ Laut Mitteilung der Bezirksvertretung Rudolfsheim für die
Armen dieses Bezirkes:

Die Direktion der Wiener K o m m un a lsp ar ka ss e
im 14. Bezirke  2000 X ; die Internationale
Kapellmeistervereinigung in Breslau 400 X;
der Arbeiterrat für den 14. Bezirk  200 X.

Die Theatergesellschaft „Rheydter Kammerspiele"
durch die Redaktion des „Illustrierten Wiener
Extrablattes"  für die notleidenden Wiener Kinder
1994 Mark.

Eure unbekannte Dame für einen Zögling des 7. städtischen
Waisenhauses 1000 X.

Herr Coloman Knopf , Brooklyn,  New -Aork, für die
Armen Wien 1000 X.

Frau Lisa Burow , Wismar,  durch die Oesterreichische
Kreditanstalt 698 X 96 lr.

Der Verein der Rohproduktenhändler
Deutschlands in Berlin  für notleidende Wiener Kinder
neuerlich 500 Mark.

Die Arbeiter der D yn am it - Nob el - A ktien g es el l-
schaftinPreßburgfür  notleidende Wiener Kinder 361 X 25 li.

Ein Ungenannter anläßlich der Feier seiner goldenen Hoch¬
zeit für die Armen Wiens 200 X.

Herr Dr . Henry Muetze , St . Louis,  für die Notleiden¬
den Wiens einen Anteilschein der Prämienanleihe der Stadt
Wien 1874 über 100 fl.

Die Loge „In Treue fest" in Berlin  durch Herrn Dr.
Pail Camill Tyndall (Wien) für die notleidende Wiener Be¬
völkerung 100 Mark.

H.erî Wilhelm Albert,  Lehrer in Nürnberg,  für arme
Schulkinder einer Vororteklasse 100 X.

Die Gemeinde Zwern sd orf  für bedürftige Wiener Kinder
eine größere Sammlung Liebesgaben.

Die Gemeinde Dürnkrut  über Anregung des Finanz¬
kommissärs Warnung für die Schule 10., Eugengasse 30,
130 L'ebesaabcnpokete.
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Die Amerikanische Kinderhilfsaktion als Zeichen des Dankes
für die glänzenden Leistungen der Wiener Berufsfeuerwehr beim
Brande der Ausspeiseküche 20 , Forsthausgasse für die an der
Löschaktion beteiligt gewesenen Angehörigen dieser Feuerwehr
vier Kisten Milch und zwei Säcke Mehl.

Ich bitte , das zur Kenntnis zu nehmen und ich glaube aus-
drücken zu dürfen , daß der Gemeinderat den Spendern den
wärmsten Dank ausspricht . Ich bitte den Herrn Schriftführer,
die 28 eingelangten Interpellationen zur Verlesung zu bringen.

Schriftführer GR Jorde (liest ) :

4 . Anfrage des GR. Koppen st einer:
Auf dem städtischen Freilagerplatze im 20. Bezirke kannten bisher die

Hokzbändler von Niedrr - und Obeiösterreich ihre Waren — nämlich Wcrk-
und Tischlerkolz — einlogern ; dadurch wurde den kleinen Tischlermeistern
Wiens Grlcgendeit geboten, daselbst ihren Bedarf mit Umgehung der Braß.
Händler einzukoufen. Wie verlautet , soll in Hinkunft obgenannten Holzhändlern
die Ablagerung ihrer Ware aus dem städtischen Freilagerplatze nicht mehr
gestattet und derselbe sowie andere Holzplätze an ein jüdische- Konsortium
verpachtet werden.

Der Herr Bürgermeister wird ersucht:
1 . lieber die eventuelle Verpachtung Aufklärung zu geben

und 2 . den städtischen Frcilagerplatz im 20 . Bezirke wie ehedem
den niederösterreichischen und oberösterreichischen Holzhändlern
zugänglich zu machen , damit daselbst die kleinen Tischlermeister
ihren Bedarf wieder eindecken können.

Bürgermeister:  Der städtische Freilagerplatz im
20 . Bezirke , Treustraße 55 bis V7 , dient nach wie vor zur Ein¬
lagerung von Schnitt - und anderem Holz , das allfällig von
Holzhändlern aus Niederösterreich und Oberösterreich auf dem
Wasserwege nach Wien gebracht wird . Es ist daher nicht richtig,
daß die Einlagerung untersagt wurde oder untersagt werden
soll . Es ist nur bedauerlich , daß seit einigen Jahren der Zuspruch,
dieser Händler nachgelassen hat und bereits im Vorjahre nur
ganz geringe Mengen von Werk - und Schnittholz dort ein¬
gelagert wurden . Die Ursache ist jedenfalls darin zu suchen , daß
die Nachfrage nach Schnittholz größer ist als das Anbot ; die
Waren finden bereits am Erzeugungsorte Absatz und die Ver¬
frachtung nach Wien entfällt.

Der genannte Holzlagerplatz sowie der Holzlagerplatz der
Gemeinde Wien im 3 . Bezirke , Erdbergerlände , dient überdies
auch zur Einlagerung des sogenannten Kontingentbrennholzes,
welches zur Versorgung der Bevölkerung Wiens bestimmt ist.

Eine Verpachtung der Holzlagerplätze ist nicht in Aussicht
genommen.

Schließlich bemerke ich noch , daß die gleiche Anfrage auch
vom StR . Rummelhardr in der Stadtratssitzung am 3 . März
1920 eingebrocht und von mir in derselben Weise beantwortet
worden ist . ,

S . Anfrage des GR . Schmitz:
Aus den kreisln der Armemäte meines Wahlbezirke- wurde mir geklagt,

daß die Familien , die sogenannle magistratische Pflegekinder übernommen
haben, bei den jetzigen ungeheuerlichen Preissteigerungen beim besten Willen
nicht mehr in der tzage srien, mit ten ihnen bisher auSbczahlten MonakS-
bcniägen das Au- langcn zu finden. Die durchschnittliche Höhe dieses monatlichen
PflegegeldeS bitlägt 60 X für ein Kind. Bon diesen 60 L solle« die Litern
die tzlsaiulc Ernährung , Pflege, Bettwäsche u. s. w. bestreiten. ES ist klar, daß
diese Forderung rinn öglich durchzusühren ist. Eine Erhöhung der Pflegegelder,
olllnsotiS or ch >ine lrälrige Unlersltitzung solider pflichttreuer Pflegeeltern durch
Zuweisung vcn teblNLir.illllu , Wäsche, Kleidung u. s. w. für die Kinder
«.rau » ! dr nginl gltviln , da sonst die Gefahr besteht, daß viele Pflegceltern
in Kir.tl ' t,m Nag strvre zurülisiillen , wlnngleich schweren Herzens . Wenn
cb>r lir G u eiide silbst in eigenen Anstalt,n sür die Kinder zu sorgen hätte,
ltnlie rciouisiänlieti dar nionclliide Pflegegeld um ein Vielfache- höher zu
si,h>r linnen cir >n der Familürpflege.

Ich richte daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
Ist der Herr Bürgermeister bereit , für eine Erhöhung des

monatlichen Wegegeldes , beziehungsweise nach Maßgabe der
Möglichkeit für Zuweisung von Lebensmitteln , Kleidern , Wäsche
an die in Familien befindlichen Pflegekinder einzulreten und
die dementsprechende Vorlage ausarbeiten zu lassen?

Bürgermeister:  Das Höchstausmaß des den Parteien
für die in Pflege genommenen magistratischen Pflegekinder aus¬
zuzahlenden Pflegegeldes beträgt gegenwärtig im allgemeinen
allerdings nur 60 L monatlich , für Säuglinge und . in besonders
berücksichtigenswcrten Fällen 90 L . Doch steht die Frage der
Erhöhung des Pflegegeldes bereits in Verhandlung . Inzwischen
bewilligt der Magistrat in besonderen Fällen , namentlich aber
bei Säuglingsparteien zum Pflegegeld einen monatlichen Zuschuß
bis zu einen bestimmten Höchstbetrage.

Die Bekleidung für die magistratischen Pflegekinder wird
den Parteien im Bedarfsfälle über Antrag des Waisenrates
stets von der Gemeinde beigestellt , und zwar entweder aus den
Beständen des Wirtschaftsamtes in naturu oder , falls die
erforderlichen Kleidungsstücke nicht vorrätig sind , durch' Rückersatz
des für die selbst angeschafften Bekleidungsstücke ausgelegten
Betrages.

H . Anfrage des GR . Rotter:
Am 21. Dezember 1919 war die WchnungSaufnahme nominell beendet,

am 9. Jänner ! 92 - berichlctc Herr StR . Dr . Scheu über das Ergebnisßder«
selben. Seitdem find mehr als zwei Monate vergangen , aber bis heute sind
wir ohne Kenntnis über das wirkliche Resultat dieser mit so großen Kosten
und Aufwand eine- riesigen Apparate - unternommenen Aktion.

Ich frage daher den Herrn Bürgermeister,
ob er nicht ehestens dem Gemeinderate das wirkliche Ergebnis

der Wohnungsaufnahme bekanntgeben wolle.

Bürgermeister:  Der Zweck der allgemeinen Wohnungs¬
aufnahme war ein doppelter : Einmal ein unmittelbar praktischer,
nämlich die Beschaffung von Wohnungsgelegenheit durch Fest¬
stellung von anforderbaren Wohnungen , weiters aber die Be¬
schaffung der Grundlage sür eine genaue Wohnungsstatistik . Da
die Voraussetzungen der Wohnungsanforderung im Lause der
Zeit Veränderungen unterliegen , mußte zunächst mit größter
Beschleunigung die Durchführung der sich ergebenden Anfor¬
derungen im einzelnen betrieben werden . Die statistische Erfassung
des Ergebnisses aber mußte in der Hauptsache für den Zeit¬
punkt nach Durchführung der Anforderungen Vorbehalten
bleiben.

Der Abschluß der aus der allgemeinen Wohnungsaufnahme
sich ergebenden Anforderungen steht unmittelbar bevor ; es wird
sodann möglich sein , über das Ergebnis zunächst vorläufige
Daten zu veröffentlichen.

Die nach dem Beschlüsse des Gemeinderates mit der
Wohnungsaufnahme zu verbindende statistische Erfassung der
Wohnungsverhältnisse ist bereits , soweit dies ohne Beeinträchti¬
gung der Wohnungsanforderungen geschehen konnte , in der
Zwischenzeit vorbereitet worden und wird nunmehr mit allen
verfügbaren Kräften durchgeführt werden . Es wird daher möglich
sein , hinsichtlich der Hauptfragen (Zahl der angcforderten
Wohnungen nach Größe , Bezirken u . s. w .) bereits in den
nächsten Wochen , hinsichtlich der genauen statistischen Aufarbeitung
(hinsichtlich Wohnungspreis , Bewohnung , Dichte u . s. w .) im

I Laufe des heurigen Sommers das vollständige Materiale vor-Izulegen.
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7 . Anfrage des GR . Angeli:

Herr Georg Konrad Marx , Skontist der Oesterreichisch -ungarischen Bank,
wollte in seinem Wohnbezirk 18 die Staatsbürge . schastserklärung für Deutsch-
östcrreich abgeben und sich um die Hcimatsberechtigung in Wien bewerben,
wurde aber mangels des Nachweises des ununterbrochenen Aufenthalte » ab
1 August 1914 in Deutschösterreich abgewiesen Er hat nun gegen den ab¬
weisenden Bescheid den Rekurs ergriffen , welcher noch nicht entschieden ist.

Herr Marx ist im Jahre 1899 in Wien in die Dienste der Oesterreichisch-
ungari ' chen Bank eingclrrten , wurde nach neun Monaten in die Filiale
Rcichenberg versetzt ; in , Jahre I960 wurde er wieder nach Wien zurückver¬
setzt. Im Jahre 1907 kam er in die Filiale Kolonie « , um nach weiteren sünf
Monaten nach Wien zurückberufen zu werden . 1910 wurde er abermals nach
Kolämea versetzt , von wo er am 27 . August 1914 infolge des Einbruches der
Russen nach Wien flüchten mußte , um 1915 neuerdings seinen Dienst dort
(Kolomea ) anzutreten . Im Jadre 1916 mußte er abermals von Kolomea in¬
folge der Ruffeneinsälle die Flucht ergreifen und sich zum Diensianlrtte in der
Filiale Krakau melden . Erst im Mai 1919 gelang es ihm , ständig nach Wien
versetzt zu werden . Herr Marx hat die polnische staatSbürgeischaftserklärung
in Krakau nicht abgegeben , weil er Wien liebt und in Wien verbleiben
möchte . Der Genannte ist der Nachkomme deutscher Kolonisten in Polen , will
aber in Oesterreich verbleiben . — Nun bringt eS die Eigentümlichkeit des
Dienstes bei der Oesterreichisch -ungarischen Bank mit sich, daß die Skvntisten
nach ihren Sprachenkenntniffen bald da und bald dorthin versetzt werden und
so ist Herr Marx nicht der einzige dieser hervorragenden Anstatt , welcher sich
in dieser eigentümlichen Lage befindet und infolge seines wechselnden Aufent¬
haltes eigentlich nirgends die Staatsbürgerschaft , respektive Heimatsberechtigung
besitzt.

Ich bin nun der Meinung , daß man gegenüber solchen Männern , die
sich ja als Oesterreicher fühlen und Wien liebgewonnen haben , nicht so
schablonenhaft Vorgehen und sie so kurzerhand abweisen soll . Die Eigen¬
tümlichkeit ihrer Stellung verdient hier eine Ausnahme.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er geneigt ist, den Magistrat , respektive die magistrati¬
schen Bezirksämter zu beauftragen , daß sie gegenüber den
Bediensteten der Oesterreichisch-ungarischen Bank mit Rücksicht
auf die Eigentümlichkeit ihrer Dienstleistung in Fällen , wo diese
sich um die österreichische Staatsbürgerschaft , beziehungsweise
Heimatsberechtigung nach Wien bewerben , eine Ausnahme gelten
lassen und diese Ansuchen einer besonderen Behandlung unter¬
ziehen.

Bürgermeister:  Georg Na >x hätte , um als Galizianer

durch Erklärung die (deutsck -)österreickische Staatsbürgerschaft

erwerben zu können , gemäß H 2 , P inkt 1 des Gesetzes vom

5 . Dezember 1918 , seit mindestens 1 . August 1914 srinni

ordentlichen Wohnsitz im Gebiete der Republik (Deutsch -)Oester-

reich haben müssen . Da Genannter aber diese gesetzliche Voraus¬

setzung nicht erfüllt hat , mußte er mit Bescheid des magistrati¬

schen Bezirksamtes für den 18 . Bezirk vom 11 . Februar 1920

unter Rechtsmittelbelehrung abschlägig beschieden werden.

Von dem eingeräumten Berufungsrechte an die n .-ö.

Landesregierung hat Marx auch Gebrauch gemacht ; der Rekurs

wurde beim magistratischen Bezirksamte für den 18 . Bezirk am

20 . Februar 1920 präsentiert und von dieser Amtsstelle am

23 . Februar 1920 der n .-ö . Landesregierung zur Entscheidung

vorgelegt , woselbst die Sache noch anhängig ist.

Im übrigen sind die magistratischen Bezirksämter seinerzeit

allgemein angewiesen worden , den Parteien bei der Nachweisung

des ordentlichen Wohnsitzes durch gegebenenfalls von amtswegen

vorzunehmende Erhebungen unterstützend entgegenzukommen,

was auch tatsächlich geschehen ist Seit der Kundmachung de-

Gesetzes vom 17 . Oktober 1919 kann jedoch die , deutsch -)öster-

reichische Staatsbürgerschaft durch Erklärung überhaupt nicht

mehr erworben werden . Auch das Heimatsrecht kann durch aus¬

drückliche Aufnahme nur im Wege der Ersitzung auf Grund der

Novelle vom Jahre 1896 erlangt werden.

Es ist ganz merkwürdig , meine sehr geehrten Herren , einmal
wird energisch die Ausweisung aller Galizianer verlangt und

nachher wieder die Aufnahme der Galizianer ! (Zwischenrufe . —

Heiterkeit .) Es ist eben — ich kann mir nicht helfen — keine
Konsequenz in der ganzen Sache.

8 . Anfrage des GR . Angeli:
Im Monate Dezember 1919 stellte ich in der Bäderkommission den An¬

trog die Bäderverwaltung möge sich an die Straßenbahndirektion wenden,
damit die Haltestelle beim Jörgerbade wieder reaktiviert werde . Die Biider-
verwaltung machte auch eine diesbezügliche Eingabe , worin auf die dringende
Notwendigkeit der Herstellung dcr Otraßenbahnhalteftelle beim Jörgerbade im
Interesse de» badebesuchenden Publikums aufmerksam gemacht wurde und er¬
suchte, die Haltestelle wieder herzustellen . Die Straßenbahndirektion wies aber
diese- begründete Ansuchen mit der Motivierung ab , laß eventuell auch um
Wiederherstellung anderer Haltestellen angesucht werden könnte . Dies ist nach
meiner Anschauung kein Grund , um eine so notwendige Haltestelle nicht wieder
herzustellen . Biele Hunderte von Menschen besuchen das Jörgerbad und nament¬
lich sind e» dann die das Had »erlaffenden Badegäste , welche meist erhitzt und
n »ch nicht ganz «bgekühlt «uS dem Bade kommen und statt dort .vor
dem Tore einsteigen zu können , bis zum Elterleinplatz oder hinunter
bis zum Gürtel gehen müssen , um , eine Haltestelle zu erreichen , was gewiß
nicht sehr angenehm ist und auch eine Gefahr für die Gesundheit der das
Bad ve lassenden Badegäste bedeutet . Aber noch ein zweites Moment kommt
in Betracht . Da » Jörgerbad ist eine Unternehmung der Gemeinde Wien und
da sollte man doch meinen , daß auh die Straßenbahn so viel Verständnis für
die Interessen der Gemeinde Wien ausbringen sollte , um ein solches Unter¬
nehmen zu fördern und alles auszubieten , um den Badegästen das Hin - und
Megkommen zum und vom Bade so bequem als möglich zu machen . Jeden-
fall » ist die Ausrede , daß auch wer änderet » sich um die Wiedererrichtung
irgendeine ^ Haltestelle bemühen könnte , keine Begründung , um eine äußerst
» »twendige Wiederherstellung einer Haltestelle , wie beim Jörgerbade , einfach
abzuweisen.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die höfliche Anfrage,

ob er bereit ist, im Interesse der Badegäste des Jörger-
bades die Straßenbahn zu beauftragen , diese Haltestelle unver¬
züglich wieder herzustellen.

Bürgermeister:  Die Haltestelle Bergsteiggasse in der

Jörgerstraße ist am 12 . Oktober 1919 gleichzeitig mit 100 anderen

Haltestellen wegen der ganz außergewöhnlichen Kohlennot über

behördlichen Auftrag aufgelassen worden.

Die in dieser Woche im Staatsamte für Handel und
Gewerbe , Industrie und Bauten gepflogenen Erhebungen haben
nun zu dem Ergebnisse geführt , daß ein Abbau dieser Spar¬
maßnahmen derzeit noch nicht möglich ist. Es muß daher auch
mit der Wiedererrichtung der bezeichneten Haltestelle bis zum
Eintritte einer Besserung in der Kohlenversorgung zugewartet
werden . (Zwischenrufe des GR . Angeli .) Wenn man eine
Haltestelle eröffnet , so muß man dies auch bei den anderen tun.
Wenn diese Frage einmal aufgerollt wird , ist die Dache nicht
mehr aufzuhalten . Ich bin wegen dieser Haltestelle schon oft
angegangen worden . Ich werde mir das noch einmal überlegen,
denn ich weiß , daß die Notwendigkeit hier wirklich vorliegt.

Zweifellos ist, daß die vorzeitige Wiedereröffnung dieser

Haltestelle auch die vorzeitige Wiedereröffnung anderer Halte¬
stellen nach sich ziehen würde , was aber im Hinblicke auf die
noch immer bestehende außerordentliche Kohlennot unbedingt ver¬
mieden werden muß . Ich werde ja sehen, was sich da noch
machen läßt.

W Anfrage des GR . Schleifer:
Trotz de» Bestehens deS Mieterschutz gesetzes weiden in den letzten

Monaten seitens der Hausbesitzer im großen Umfange nicht gerechtfertigte
Miet -inssteigerungen vorgenommen oder doch versucht . Es handelt sich um
Mietzinserhähungen zwischen 20 »nd 60 Prozent . Aus der Art , wie mit diesen
MietzinSerhöhungen die Mieterschaft überfallen wird , geht klar hervor , daß es
sich um einen längst vorbereiteten , sorgfältig organisierten Vorstoß der Wiener
HauSbesitzerorganisanonen gegen die Mieter hanoelt . Diese - Vorgehen ruft in
der arbeilcnden Bevölkerung aller B .rufszweige große Beunruhigung und Er¬
regung hervor . Diese Beunruhigung wird noch dadurch geschürt , daß die Haus-
besitzcrschaft , die herrschende große Wohnungsnot und die mangelhafte Kenntnis
deS MietcrschutzgesetzcS bei einein großen Teile der Bevölkerung ausnützrnd,
durch ihre Organe die Behauptung ausstreuen läßt , das Mieterschutzgesetz werde
in der nächsten Zeit zu bestehen ohnehin austzären , jene , welche mit der Mlcr-

1*
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zinssteigerung nicht einverstanden seien , würden die ersten sein, die dann die
Kündigung erhalten werden . Dadurch werden viele der Betrofscnen veranlaßt,
von der Anrufung der Entscheidung des Mietamte » abzusteheu.

Da es gerade jetzt , mit Rücksicht auf die große wirtschaftliche Notlage im
Interesse der Wiener Bevölkerung gelegen ist und auch den Intentionen deS
Mieterschutzgesetzes entsp icht, daß jeder von uuer ungerechtfertigt versuchten
Mietzinscrhähung Betroffene die Entscheidung de- Mietamtes anrust , u .n
dadurch in der Abwehr des organisierten Ansturmes der Hausbesitzerschaft mit-
zuhelfen , halte ich cs für notwendig , daß in dieser Beziehung die Bevölkerung
von berufener Stelle aufgeklart und beruhigt wird.

Ich stelle dah ; r die Anfrage:
Ist der Herr Bürgermeister bereit , die Bevölkerung in ent¬

sprechender Weise darauf aufmerksam zu machen , daß bei Miet-
zinssteigerungcn jeder Betroffene das Recht hat , die Entscheidung
des Mietamtes seines Wohnbezirkes anzurufen , daß wegen der
Nichtannahme einer Mietzinserhöhung die Wohnungskündigung
nicht erfolgen darf und daß die Aufhebung des Mieterschutz¬
gesetzes in keiner Weise zu befürchten ist?

Bürgermeister:  Die für die breite Oeffentlichkeit
Wissenswelten Bestimmungen der Mieterschutzordnung sind aller¬
dings seinerzeit in der Presse besprochen worden . Anderseits aber
sind seither Monate verstrichen ' und es ist nicht zu bezweifeln,
daß vielen aus der Bevölkerung die Kenntnis mancher wesent¬
lichen Bestimmung dieser hochsozialen Verordnung mangelt . Ich
bin daher gerne bereit , dem Wunsche des Herrn Anfragestellers
nachzukommen , bemerke aber schon heute , daß zu einer Be¬
fürchtung , die Mieterschutzordnung werde binnen kurzem auf¬
gehoben werden , in Anbetracht dessen, daß die Lage des
Wohnungsmarktes derzeit noch viel ungünstiger ist als zur Zeit
der Erlassung der geltenden Verordnung , kein Anlaß gegeben
ist . Schließlich möchte ich in Richtigstellung einer Behauptung
atü Schlüsse der Anfrage zur Vermeidung eines Jrrtumes
hervorheben , daß zwar die Kündigung wegen Nichtannahme
einer Mietzinserhöhung nicht unzulässig ist, daß aber der Ge¬
kündigte durch Vorbringen der Einwendung einer nicht statt¬
haften Mietzinserhöhung die Möglichkeit schaffen kann, die Ein¬
holung der Entscheidung des Mietamtes über die Zulässigkeit
der Mietzinssteigerung herbeizuführen.

1V Anfrage der GRe . Dr . Ehrlich , Dr . Plaschkes und
Dr . Pollak:

Bicr Kriegsblinde , die im Kriegsbiindenheim , 19 ., Rudolfinergafse 22,
das Korbsleckitcki lernen , haben » in Bewilligung von Fahrpreisbegünstigungen
auf den städtischen Straße bahnen angrsucht , welche Bitte von der Direktion
der städtisch ?» Straßenbahnen zur Zahl Rt : 1717S/I9 unter Hinweis aus den
Stadtratsbeschluß , P . Z . 23564/19 , abschlägig beschicken wurde , weil die vier
Kriegsblinden polnische Staatsangehörige seien.

Es ist wohl richtig , daß nach dem zitierten Stadtratsbeschlufle die Er¬
teilung vcn Fahrpreisbcgünstigungcn im allgemeinen an Ausländer nicht erfolgt
und daß auch bei Kriegsbeschädigten im allgemeinen die gleichen Richt¬
linien anzuwendcn sind . Die Fassung deS StadiratSbeschlusseS ist jedoch eine
solche, daß sie ohneweiters billige Ausnahme » von den ausgest llten Regeln
zuläßt und wir halten cS deshalb , wenn das Ansuchen von vier Kriegsblinden,
die eine Jnvalidenreme von 3 Kronen täglich beziehen und denen bei ihren
gewiß sellenen Fahrten die unentgeltliche Benützung zu vergönnen ist, untcp
Hinweis auf diesen Stadtratsbeschluß abschlägig beschicden wird , für un¬
gerecht . ' '

Indem wir noch daraus - verweisen , daß dieser Standpunkt in einer Zeit,
in welcher dos Ausland sich unserer Armen mit soviel rühmenswirler Mensch¬
lichkeit anniniwt , sich durchaus nicht rechtfertigen läßt , stellen wir an den
Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er geneigt ist, zu veranlassen , daß den vier unglücklichen
Bittstellern , die im Kriegsdienste für Oesterreich erblindet sind,
die angesuchte Fahrpreisbegünstigung erteilt wird.

Bürgermeister:  Nach dem grundlegenden Beschlüsse
des Stadtrates vom 10 . Dezember 1919 , Z . 23564 . ist der
Besitz der östeireichischen Staatsbürgerschaft eine der ersten Be¬
dingungen für die Bewilligung von Fahrpreisbegünstigungen auf

den städtischen Straßenbahnen . Eine Ausnahme von dieser Be¬
dingung läßt der berufene Beschluß nicht zu. Ich werde daher
die Anfrage als Antrag ansehen und der geschäftsordnungs¬
mäßigen Behandlung zuführen.

Ich bemerke dazu noch Folgendes : Ich habd bereits im
Laufe der Vorwoche im Staatsamte für soziale Verwaltung
wegen der Kriegsbeschädigten überhaupt Rücksprache genommen.
Wir haben bis heute zirka 13.000 Straßenbahnfahrkarten aus¬
gegeben , wovon ungefähr 6000 vollständige Freikarten sind,
während der übrige Teil um 50 Prozent ermäßigt ist. Das
stellt eine ungeheuere Belastung der Gemeinde Wien dar und
ich habe im Staatsamt für soziale Verwaltung dargelegt , daß
es ja eigentlich Aufgabe der Regierung wäre , dafür zu sorgen,
daß auch diese Leistungen von Seite des Staates übernommen
werden . Ich habe ein günstiges Resultat bei d̂iesen Verhand¬
lungen nicht erfahren ; es sind allerdings eine ganze Reihe von
Abmachungen getroffen worden , die darauf abzielen , einen kleinen
Teil jener Auslagen , die uns überhaupt als zugunsten der In¬
validen getroffenen Maßnahmen aufgebürdet sind , von Seite des
Staates zu decken. Dazu gehören insbesondere die Kosten unseres
Jnvalidenamtes . Es sind überhaupt furchtbare Lasten , die uns da
aufgehäufl worden sind . Gegenwärtig sind die Verhandlungen
noch im Zuge . Bezüglich der nicht zu Oesterreich gehörenden,
e lso der Ausländer — in diesem Falle sind auch die Tschechen
als Aüsländer zu betrachten — wird allerdings eine Verein¬
barung mit dem Staatsamte für Volksgefundheit nicht zu er¬
zielen sein. Darauf möchte ich besonders aufmerksam gemacht
haben.

11 . Anfrage des GR. Meidl:
Die eisten täglich früh von der Remise Favoriten ausfuhrcnden

die Verbindung mit Simmering heistellenden Wagen der Linie 6 kommen erst
um 6 Uhr 10 Minuten oder 6 Uhe 20 Minuten früh am Keplcrplatz retour.
Durch diesen Umstand ist es einem großen Teil der am äußersten Ende des
10 . Bezirkes und Geisrlberg wohnenden Arbeiterschaft unmöglich zu fahren und
muß dieselbe die Specke b>S zum Umsteigplatze 10 . , Keplerplatz , zu Fuß
gehen , kann daher abends di - Retourkarten auch nur wieder bis dahin be¬
nützen . welcher Umstand wiederholt oft zu Reibereien mit den Bediensteten sührt.

Endesgrseitigter stellt an den Bürgermeister die Anfrage,
ob es nicht möglich wäre , diesem Uebelstand dadurch abzu¬

helfen , daß morgens zu derselben Zeit , da die ersten Wagen die
Remise verlassen , ein oder zwei Züge von der Remise
Simmering über den Geiselberg bis zur Remise Favoriten ge¬
leitet werden können , um so den Bedürfnissen der Arbeiterschaft
zu entsprechen und abends unliebsame Vorfälle zu vermeiden?

Büger meist er:  Nach der von mir eingeholten Er¬
kundigung wäre die vom Herrn Anfragesteller in das Auge ge¬
faßte Maßnahme allerdings fahrplantechnisch möglich , sie ist aber
mit Rücksicht auf die Diensteinteilung und die Linienführung un¬
durchführbar , da die Bahnhöfe Simmering und Favoriten keine
korrespondierenden Linien besitzen und daher die in der früh
eingeschobenen Züge nicht mehr weiter verwendet werden können.
iGN . U n te r m ü l l e r : Der erste Wagen der Linie 5 fährt
doch von Rudolssheim in den Prater und dann wi der zurück !)
Herr Gemeinderat , ich habe Sie nicht als Betriebsdirektor.
(Heiterkeit . - GR . Untermüller:  Unter Ihnen ginge ich
auch nicht als Betriebsdirektor !)

üÄ . Anfrage des GR . Ern tuer:
Die Besitzer und Bearbeiter der Schrebergärten sind , wie allgemein bc-

kannt , durchwegs Angehörige des manuellen und geistigen Proletariates,
welche durch die Bearbeitung dieser Gärten ihre Haushaltung etwas billiger
gestalten möchten.
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Durch die kolossale Erhöhung der Straßenbahntarife ist es jedoch ein
Ding der Unmöglichkeit , aus den Schrebergärten einen Nutzen zu ziehen und
wird hiedurch diese so segensreiche Einrichtung ruiniert.

Der Gefertigte stellt demnach an den Herrn Bürgermeister die höfliche
Anfrage,

ob er nicht gewillt ist, dem manuellen und geistigen Pro¬
letariat , welches in den Besitzern der Schrebergärtner verkörpert
ist, dadurch zu helfen , daß für die Hip - und Rückfahrt zu den
Schrebergärten derselbe Preis festgesetzt wird wie im Vorjahre
um diese Zeit . Der Verlust , den die Straßenbahn der Gemeinde
Wien zwar hiedurch erleiden würde , würde weitaus übertroffen
werden durch den ungeheueren Nutzen , der einem so namhaften
Teil der ärmsten Bevölkerung erwachsen würde.

Bürgermeister:  Ich bin selbstverständlich nicht be-
rechtigt , eine aufrechte Verfügung im Sinne der Anfrage zu
treffen , da für eine solche im Rahmen des grundlegenden Stadt-
ratsbeschluffes vom 10 . Dezember 1919 kein Platz ist. Ich werde
die Anfrage jedoch als Antrag der geschäftsordnungsmäßigen
Behandlung zuführen.

43 Anfrage des GR . Schön:
Den Kindern von zwei bis sechs Jahren wurde der Milchbezug und

sonstige Zubußen entzogen . Insbesondere der Milchentzug trifft die Kinoer sehr
schwer , und cs wäre zu erwägen , ob ihnen nicht irgend ein Ersatz ge¬
geben werden könne.

Diese Tatsachen kamen in der letzten Versammlung des BezirkSarbeitcr-
rates Hernals zur Sprache , und ich wurde ersucht , den Herrn Bürgermeister
davon in Kenntnis zu setzen.

Ich frage daher den Herrn Bürgermeister,

ob er von diesen Maßnahmen Kenntnis hat und was er
zu veranlassen gedenkt , daß die Kinder wenigstens Milch zuge¬
wiesen erhalten.

Bürgermei  st er:  Die Kinder von zwei bis sechs Jahren
beziehen nach wie vor als Ersatz für Frischmilch Kondensmilch,
und zwar jedes Kind dieses Alters nach dem vom österreichischen
Staatsamt für Volksernährung genehmigten Schlüssel eine Dose
für zwei Wochen.

Der Bezug von Frischmilch dagegen mußte bereits vor zirka
einem Jahre eingestellt worden , da die Anlieferung schon damals
nur ausreichte , um Säuglinge und Kranke mit dem Pslicht-
quantum zu bedienen.

Angesichts des steten Sinkens der Milchzufuhren (derzeit
langen nur mehr durchschnittlich täglich 68 .000 I Frischmilch in
Wien ein) kann leider auch dermalen an eine Beteilung der
Kinder von zwei bis sechs Jahren mit Frischmilch nicht gedacht
werden.

44 . Anfrage des GR . Wawerka:
Am 24 . April 1919 hat der Wiener Gcmeinderat für die Angestellten

der Gemeinde Wien einschließlich der Lehrpersonen eine Dienstordnung be¬
schlossen, die für die Betreffenden den Genuß wertvoller Rechtsgüter beinhaltet.
Während nun die übrigen Angestellten der Gemeinde schon längst im Genüsse
dieser Rechtsgüter sind , ist die städtische Lehrerschaft bis heute davon aus¬
geschloffen , da die Schulbehörden zum Zwecke der Anwendung der Dienst¬
ordnung die Einhaltung zuständiger Rechtsformen verlangen . In Lehrerkreisen
wird es besonders beklagt , daß die Lehrerschaft heute » och über keine Personal-
Vertretung verfügt.

Ich stelle demnach an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Was gedeckt der Herr Bürgermeister zu tun . damit der
Gemeinderatsbeschluß vom 24 . April 1919 , betreffend die Dienst¬
ordnung für die städtischen Angestellten , auch für die städtischen
Lehrpersonen zur Durchführung gelangt?

Wann wird die Personalvertretung auch für die Lehrerschaft
aktiviert werden?

Bürgermeister:  Der für die Lehrpersonen wichtigste
Teil der mit Gemeinderatsbeschluß vom 24 . April 1919 ge¬

nehmigten Dienstordnung für die städtischen Angestellten (Gehalt,
Anstellung , Vorrückung ) ist durch das Gesetz vom 3 . Juli 1919,
L -G .-Bl . Nr . 103 , betreffend die Regelung der Rechtsverhält-

'niffe des Lehrstandes an den öffentlichen Volksschulen , in Wirk¬
samkeit getreten.

Die Anwendung der noch erübrigenden Teile der allgemeinen
Dienstordnung — darunter auch die Aktivierung der Personal¬
vertretung — auf die Lehrpersonen macht eine Aenderung
geltender gesetzlicher Bestimmungen notwendig . Die bezüglichen
Verhandlungen sind bei den zuständigen Amtsstellen anhängig
und werden die gegenständlichen Vorlagen ehestens zur Beschluß¬
fassung unterbreitet werden . (GR . Wawerka:  Er könnte ja
der Amtsschimmel etwas schneller arbeiten !) Sie wissen, auch
mit dem wird es ja jetzt schneller gehen.

13 . Anfrage des GR . Jenschik:
In einer Vollversammlung des Arbeiierrales Hernals wurde darüber

Beschwerde geführt , daß es ein bis zwei Wochen dauert , bis ärztliche Anträge
auf Ausstellung von Milchkarten »mrchgeführt werden . Diese Tatsache trifft
insbesondere plötzlich Erkrankte (Lungenentzündung u . s. w ) sehr schwer . Die
Anweisung von Krankenmilch müßte im Interesse plötzlich Erkrankter sofort
erfolgen und es wäre zu erwägen , ob nicht durch einen entsprechenden Ver¬
merk am Anweiscsormular die sofor ige Erledigung durchzuführen wäre.

Ich komme dem Wunsche des Bczirksarbenerrates nach und bringe Ihnen,
Herr Bürgermeister , diese Tatsachen zur Kenntnis und frage Sie gleichzeitig,

Was Sie zu veranlassen gedenken, damit die plötzlich Er¬
krankten und in den meisten Fällen nur auf Milchnahrung An¬
gewiesenen sofort in den Besitz von Milchkarten kommen?

Bürgermeister:  Um Plötzlich erkrankten Personen,
welche der Milch als Heilmittel bedürfen , diese sofort zu ver¬
schaffen, wurde bereits im Februar 1919 vom städtischen Gesund¬
heitsamte mit einem Rundschreiben an die städtischen Bezirks¬
ärzte die Verfügung getroffen , daß dringende Ansuchen um
Krankenmilch von den Parteien tägli t, um 9 Uhr vormittags
direkt dem städtischen Bezirksarzte übergeben werden können und
von diesem sofort zu erledigen sind.

Ich werde die magistratischen Bezirksämter anweisen , das
hilfesuchende Publikum auf diese Verfügung ausdrücklich auf¬
merksam zu machen und gegebenen Falles direkt an die Bezirks¬
ärzte zu weisen.

Ich werde das tun , damit auch in dieser Richtung berech¬
tigten Klagen Abhilfe geschaffen werde . Ich mache aber noch¬
mals darauf aufmerksam , daß die Anforderungen , die dies¬
bezüglich erhoben werden , so weitgehend sind , daß nicht in jedem
einzelnen Falle diesen Ansuchen Rechnung getragen werden
kann.

46 . Anfrage der Frau GR . Wielsch:
Seit Einführung des Zwei -Kronentarifes auf der städtischen Straßen¬

bahn werden die Früh - und Rückfahrkarten nicht «mehr von Schaffnern aus«
gegeben , sondern sind nur im Vorverkäufe in Blocks zu zehn Stück an . be-
bestimmten Verkaufsstellen erhältlich.

Bedeutet diese Einrichtung für die Bevölkerung von vornherein eine
empfindliche Erschwerung , da der Betrag hiesür auf einmal erlegt werden
muß , so ist die Art deS Verkaufes geeignet , die ohnehin drückende Bestimmung
direkt zn erschweren . Erstens sind die Verkaufsstellen weder in der sonst bei
der Straßenbahn üblichen auffallenden Weise bezeichnet , zweitens sind sie
äußerst spärlich über das Straß -nbahnnetz verteilt , drittens ist die Verkaufs¬
zeit auf die Stunden von 8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr (mittags geschloffen ) bc»
schränkt , viertens sind aber Verkaufsstellen zu den angegebenen Zeiten entweder
geschloffen oder „iit der Tafel „ Ausverkauf ! " versehen.

Die Bevölkerung , die sich die Gründe der vorgeschilderten , den Be¬
dürfnissen eener Großstadt nicht Rechnung tragenden Verkaufseinrichtungen nicht
erklären kan », sieht darin eine aus fiskalischen Gründen diktierte Absichtlichkeit.

Da ich nicht glauben kann , daß dies wirklich der Beweggrund des er¬
schwerten Verkaufes ist, erlaube ich mir , den Herrn Bürgermeister im Interesse
der Bevölkerung zu bitten , veranlassen zu wollen,
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die Verkaufsstellen zu vermehren, auffällig zu bezeichnen,
sie ausreichend mit Karten zu versehen und an jenen Stunden
(früh und mittags) offen zu halten, die den Bedürfnissen der
Kartenbenützenden entsprechen.

Bürgermeister:  Hierüber teile ich folgendes mit: Zu
Punkt 1: Die aufgestellten Verkaufshüttenfür den Fahrschein¬
verkauf sind derzeit noch nicht fertiggestrichen und wurden deshalb
nur mit Papierplakaten gekennzeichnet. Diese Papierplakate wurden
vielfach von fremder Hand herabgerissen. Nach Fertigstellung
des Anstriches wird für eine bleibende Kennzeichnung der Ver¬
kaufshütten Vorsorge getroffen werden. Die Erneuerung der
Papierplakate wurde veranlaßt.

Zu Punkt 2 : Einschließlich der Verkaufsstellen in den
17 Betriebsbahnhöfen, der Ausgabestellen in der Rahlgasse und
Favoritenftraße9 sind derzeit 39 Verkaufsstellen für Vor¬
verkaufsfahrscheineim Betriebe. Hiezu werden noch in der
nächsten Zeit 5 bis 6 neue Verkaufsstellen geschaffen werden.

Zu Punkt3 : Es ist beabsichtigt, die Verkaufszeit in den
einzelnen Verkaufsstellen von '/r? Uhr früh bis '/r? Uhr abends
durchlaufend einzuführen, jedoch kann dies erst geschehen, bis die
notwendige Anzahl von Verkäufern, wozu in erster Linie ge¬
eignete Kriegsbeschädigte verwendet werden sollen, zu diesem
Dienste geschult ist.

Zu Punkt 4 : Mit der Einführung einer durchlaufenden
Verkaufszeit in den einzelnen Verkaufsstellen wird es vermieden
werden, daß die Verkaufsstellen in der Mittagszeit geschloffen sind.

I V. Anfrage der Frau GR. Wielsch:
Wir leben in einer Zeit der fortwährenden Preissteigerungen . Wie und

ob das Voll die- tragen kann, wird nicht gefragt . ES ist daher gar nicht zu
verwundern , daß auch die „Vienna publio ksräinj - ' , welche vor kurzem erst
den Preis eine- Mittagessens auf 4 L erhöhte, nunmehr ab Montag ö Ll
für eine Mahlzeit verlangt . Da aber sicher keine Reiche» in diesen sogenannten
Kriegsküchcn ihre Nahrung beziehe», sondern nur jene Leute, welche durch ihre
finanzielle Notlage gezwungen find, a»f den eigenen Herd zu verzichten, ist
diese abermalige Preissteigerung eine sehr empfindliche. Unter den Besuchern
dieser Küchen find gewiß viele, die den erhöhten Preis von 6 L nicht mehr
bezahlen können und nunmehr einer Mahlzeit entbehren müssen, welche in
vielen Fällen die ganze Tagesration darstellt. Diese werden hungern Mssen
und das Elend wird noch mehr erhöht werden.

AuS diesem Grunde erlaube ich mir , an den Herrn Bürgermeister die
höfliche Bitte und Anfrage zu richten,

ob er bereit ist, mit der „Vienna public teeäinß", die nach
meiner Meinung nicht ein auf Gewinn berechnetes Unternehmen
darstellt, sondern ein Humanitätsakt ist, in Verhandlungen zu
treten, daß sie von der berei.s kundgemachten Preiserhöhung
Abstand nimmt. ^

Bürgermeister:  Da die Gemeinde im Aufsichtsrate
der „Vienna public teeclinß" vertreten ist, so werde ich mir über
die Gründe der Preiserhöhung berichten lassen und sohin die
weiteren Verhandlungen, einleiten.

18 . Anfrage des GR. KlimeZ:
Die Bevölkerung der Großstadt trifft die Kälte immer härter als die des

Landes. Deshalb heißt groß und klein die ersten Frühlingstage mit großer
Freude willkommen und die Parkanlagen sind belebt von Kindern und Er¬
wachsenen, es fehlen auch nicht Greise und Kränkliche, die sich an der warmen
Frühlingssonne ergötzen.

Die Parkanlagen der besseren Bezirke sind bereits mit Sitzgelegenheiten
versehen, während die Bänke aus den von der Arbeiterbevölkerung benützten
Anlagen noch in den Gemeindemagazinen ruhen . Die Besucher setzen sich
deshalb auf Rasen, Einzäunung u. dgl. Und so bieten in letzter Zeit besonders
die Parkanlagen im IO. Bezirke den sonderbaren Anblick von wahllos Plazierten
Gruppen von Kindern undEi ivachscnen Auf diese Art wird nicht nur den Anlagen
großer Schaden zugefügl, auch die Gesundheit der Bevölkerung , die ohnedies
vielfach schwer erschüttert Ul, wird dadurch ernstlich gefährdet.

Der Unterzeichnete fragt deshalb an:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, den Auftrag zu geben,
die noch in den Magazinen befindlichen Bänke ehestens ihrer
Bestimmung zuzuführen?

Bürgermeister:  Die Bänke wurden im Herbste aus
den verschiedenen Gartenanlagen, woselbst sie in den Winter¬
monaten nicht notwendig erscheinen, entfernt, um Entwendungen
und Beschädigungen der Bänke zu verhüten. In größeren
Anlagen, in denen so viele Bänke aufgestellt waren, daß die
Entfernung zu große Kosten verursacht hätte, wurden die Bänke
auf einzelnen, leicht übersehbaren Plätzen, die eine gute Ueber-
wachung zuließen, aufgestellt. Mit Eintritt der warmen Jahres¬
zeit, in der Entwendungen von hölzernen Bankbestandteilen nicht
mehr zu erwarten sind, also in den nächsten Wochen, wird mit
der Wiederaufstellung der noch gut erhaltenen Bänke begonnen
werden, wobei ich jedoch bemerke, daß in verschiedenen Bezirken
Wiens, unter diesen besonders auch im 10. Bezirke, eine große
Anzahl Bänke beschädigt wurde. Die Jnstandsetzungsarbeiten
sind wohl im Zuge, doch derzeit noch nicht so weit fortgeschritten,
daß die Aufstellung derselben Anzahl Bänke wie im Vorjahre
sofort mit Beginn der Aufstellung möglich sein wird.

Mittlerweile haben wir eine Witterung bekommen, die aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht dazu verlockt, sich im Freien auf
Bänke zu setzen. Infolgedessen möchte ich den Herrn Inter¬
pellanten bitten, nicht ungeduldig zu werden,

IS . Anfrage des GR. KlimeS:
Während der ehrlich arbeitende Teil der Wiener Bevölkerung unter der

allgemeinen Not und dem Mangel an den nötigsten Bedarfsartikeln leidet,
praßt die aus Schleichhändlern , Valutenschiebe n und ähnlichen Ehrenmänner»
bestehende Gesellschaft und lebt in Hülle und Fülle . Man gche nur zu irgend
einem der Wiener Bahnhöfe und man wird staunen, waS einem da von
scheinbar harmlosen Spaziergängern angcboien wird . Da ist jedes Quantum
Zigarren , Zigaretten , Tabak , Luxus bäckerei, Schokolade, Stoffe , Zucker und
anderes zu baden. Zu einem horrenden Preise natürlich.

Diese schändlichen Zustände sind zur - Genüge bekannt, so bekannt, daß
sich auch die auswärtige Presse schon damit beschäftigt hat Es ist daher Pflicht
u >d Schuldigkeit der Gemeinde, schon aus Rücksicht auf den Ruf unserer
Stadt , zwecks Ergreifung strengster Maßnahmen an kompetenter Stelle ein-
zuschrciten.

Ich frage daher an:
Ist der Herr Bürgermeister bereit, dahirzuwirken, daß diese

Uebelstände abgeschafft werden?
Bür g erm e iste r : Es ist noch eine ähnliche Interpellation

des Herrn GR. KlimeS eingebracht, die sich ebenfalls mit dem
Schleichhandel beschäftigt und sofort zur Verlesung kommt. Ich
werde die vorliegende Anfrage zugleich mit der zweiten beantworten-

20 . Anfrage des GR. KlimeS:
Außer der Umgebung der Bahnhöfe machen die Schleichhändler vielfach

die Kaffeehäuser zum Schauplatz ihrer . Tätigkeit ". Es sind ebenso die Tasäs
des 1. Bezirkes, wie die kleinen Kaffeehäuser der äußeren Bezirke, wo sich diese
unsauberen Elemente ihr Stelldichein geben.

ES wird wohl jeden ehrbaren Wiener schmerzlich berühren , wenn er
hören muß , daß in Wien jed r̂ vierte Bewohner seine Einnahmsquelle , respektive
seinen Nebenverdienst im Schlnchgandcl hat . Man sieht, diese Wucherepidemie
hat bereits solchen Umfang angenommen , daß neben dem Wucheramie jeder,
der sich noch einen Sinn für Ehrlichkeit und öffentliche Moral bewahrt hat,
diesen Parasiten daS Ha dwerk zu legen bemüht sein sollte. Natürlich ist zu
dieser Aufgabe in erster Linie die Gemeindeverwaltung berufen.

Es wird daher gefragt:
Ist der Herr Bürgermeisterbereit, beim Wucheramte dahin»

zuwirken, daß solche Lokale unter die strengste Kontrolle der
kompetenten Behörde gestellt werden?

Bürgermei  st er:  Die Strafgewalt in kriegswirtschaftlichen
Uebertretungsfällen, soweit sie den Verkehr mit Bedarfsgegen¬
ständen betreffen, wurde für Wien mit dem Erlasse der nieder-
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österreichischen Landesregierung vom 4. September 1918 , Z . 2575,
ab 1. Oktober 1919 der Polizeidirektion (Kriegswucheramt ) über¬
tragen . Dieser kommt auch das Recht zu, auf den Verfall von
Bedarfsgegenständen selbständig zu erkennen . Es fällt demnach
auch die Ausübung der Strafgewall - hinsichtlich des Schleich¬
handels in die Kompetenz der Polizeidirektion . Selbstverständlich
wenden aber auch der Magistrat und insbesondere die Organe
des Marktamtes dem Schleichhandel ihr vollstes Augenmerk zu
und schreiten innerhalb ihres Wirkungskreises bei allen sich in
dieser Beziehung ergebenden Gelegenheiten mit der größten
Strenge ein , wie sie überhaupt bei der Bekämpfung des Schleich¬
handels Hand m Har d mit den staatlichen Polizeibehörden Vor¬
gehen.

Was speziell das Treiben der Schleichhändler in d .n Kaffee¬
häusern betrifft , so ist aus den Berichten in den Tagesblättern
bekannt , daß das Kriegswucheramt ohnehin fortgesetzte Streifungen
in jenen Kaffeehäusern vornimmt , die den Tummelplatz für das
volksschädigende Treiben der Schleichhändler abgeben . (Zwischen¬
ruf des GR . KliweZ:  Das ist alles zu wenig !)

Ich werde beide Anfragen der Polizeidirektion mitteilen und
ersuchen, gegen die Schieber und Schleichhändler zum Schutze
des anständigen Teiles der Bevölkerung unausgesetzt mit
unnachsichtiger Rücksichtslosigkeit vorzugehen.

2R . Anfrage des GR . Kl im es:
Die Verordnung betreffs der Achluhrtorsperre ward zuin Zwecke der Licht-

erspainis zu einer Zeit herausgegeben , da auch die Gast - und Kaffeehäuser
früher zu schließen hätten als jetzt.

Da auch die Tagesdauer gegenüber der im Dezember eine viel längere
ist, macht sich die frühere Torsperre unliebsam fühlbar und verursacht der
Bevölkerung viele Schwierigkeiten.

Die Unterzeichneten fragen daher an:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , sich dafür einzusetzen,
daß die Torsperre auf die neunte Abendstunde verlegt werde?

Bürgermeister:  Ich werde die Anfrage als Antrag
behandeln und dem stadträtlichen Komitee zur Beratung der
durch die Brennmaterialien gebotenen Sparmaßnahmen über¬
mitteln.

SS . Anfrage des GR . Klimeö:
Am 3. März vor 8 Uhr früh fuhren wie alltäglich die Schüler deS

tschechischen privaten Realgymnasiums August Raus und Otto Kapl vom 10.
in den 8 . Bezirk . Sie standen aus der vorderen Plattform eines Beiwagens der
O -Linie und unterhielten sich in tschechischer Sprache . Eine mitsahrende Frau,
die da - hörte , fuhr sie in grokrr , die tschechische Nation beleidigender Art an.
Ein mittlerweile zugcstiegener Mann wurde von der Frau sogleich von der
Sachlage unterrichtet und gegen die Studenten aufgehetzt . Beim Südbahn¬
viadukt stieg ein Mitschüler der beiden Johann Dvoiäk ein . Sein tschechischer
Gruß hatte zur Folge , daß der Unbekannte alle drei Studenten ohrfeigte.

Kapl , ein kränklicher Knabe , ei brach im Lause des Vormittagsunterrichtes
einigemale infolge der erlittenen Schläge.

Bei der Kreuzung der Linie 0 und 71 stiegen die Studenten und auch
der Angreifer aus . Die mißhandelten Studenten wandten sich an den hier Po-
stierten Sicherheitswachmann mit der Rayonsnummcr 1345 (es war etwa
r/, 8 Uhr früh ; der Wachmann stand an der Straßenkreuzung Rennweg-
Ungargasse — Fasangafse ). Sie teilten ihm den Sachverhalt mit und ersuchten
ihn , das Nationale des Gewalttäters festzustcllen . Der ' Wachmann weigerte
sich jedoch und meinte : Dies sei eine Privatsache und sie wüßten schon schauen,
mit ihrem Widersacher selbst fertig zu werden . So abgewiesen , nahmen die
Schüler selbst die Verfolgung des Angreifer » auf , vermochten jedoch nur sest-
zustellen , daß derselbe im Tor der Rennwegkaserne verschwand.

Die Unterzeichneten fragen daher an:

Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu tun , damit in Hin¬
kunft das Leben und die Gesundheit tschechischer Schüler ge-
fprächshalber rocht bedroht werden ? (Zwischenrufe : Das ist eine
Vernaderung des Wachmannes ! Was ist denn in Pohrlitz ge¬
wesen ?)

Bürgermeister:  Für die Sicherheit des Eigentums
und der Person hat in Wien vor allem die staatliche Polizei
zu sorgen . Ich werde daher von den der Anfrage zugrunde¬
liegenden Vorfällen die Polizeidirektion verständigen.

28 Anfrage des GR . KlimeZ:
Man erinnert sich wohl noch lebhaft der traurigen Begebnisse in einigen

Städte » der tschechoslowakischen Republik in den Märztagen des vorigen
Jahres , denen leider auch Menschenleben zum Opfer fielen . Vom Standpunkte
der Menschlichkeit aus bedauern wir diese Vorfälle aufs Tiefste , bedauern be¬
sonders die unglücklichen Opfer einer unüberlegten und unverantwortlichen
Hetzerei gewisser Blätter und Elemente.

Und die Parteigänger der Urheber dieser Geschehnisse veranstalteten
Sonntag eine Gedenkfeier zur Ehrung der Gefallenen . Das wäre an und
für sich nichts anstößiges , da jeder pietätvolle Mensch , ohne Unterschied der
Nation und seiner politischen Uebcrzeugung das Andenken der Verstorbenen
ehrt . Dies war jedoch nicht der eigentliche Zweck der am 7. März in der
Volkshalle des Wiener Rathauses einberufenen Versammlung , die in eine zügel¬
lose Hetzerei gegen die tschechische Nation und die tschechoslowakische Republik
ausarlcte . Schon die politische Richtung der Einberufer ließ ahnen , daß cs
bei dieser Gedenkfeier nicht sonderlich feierlich zugehen werde . Waren doch tue
Veranstalter Berufshetzer.

Die Unterzeichneten Protestieren daher gegen die Benützung des Wiener
Rathauses zu solchen demonstrativen Veranstaltungen und fragen hiemit an,

ob der Herr Bürgermeister bereit ist, wenigstens innerhalb
des Rathauses solche Veranstaltungen , die das freundnachbar¬
liche Verhältnis der beiden Republiken bedrohen , zu verhindern.

Bürgermeister:  Ich gehe bei Vergebung der Volks¬
halle von dem Grundsätze aus , diese für Versammlungen und
Veranstaltungen ohne Rücksicht auf Nationalität , Konfession
oder politische Richtung der Veranstalter zu überlassen , wöbe
ich jedoch stets die Bekanntgabe des Zweckes verlange . Auf den
Verlauf dex Versammlungen selbst steht mir naturgemäß kein
Einfluß zu . Der Zweck der vorliegenden Veranstaltung war , wie
die Herren Antragsteller selbst erklären , ein pietätvoller ; von
besonderen Vorfällen bei derselben ist mir nichts bekannt ge¬
worden . Ich habe daher keine Veranlassung , besondere Ver¬
fügungen zu treffen.

Ich hebe aber noch ausdrücklich hervor , wenn ich auch ein
solches Recht hätte , eine Zensur an den Reden würde ich niemals
üben . Ich habe in dieser Richtung in der Tat alle Ursache, für
alle , die überhaupt das Versammlungsrecht in Anspruch nehmen,
die Wahrung der Redefreiheit stets möglichst zu schützen. Ich
kann mich in eine Zensur der Reden nicht einlassen . (Zwischen¬
ruf : Die Tschechen wollen halt , daß jeder Deutsche einen Maul¬
korb umgehängt bekommt !) Ich kann es den Tschechen auch
niemals verbieten , zu reden , was sie wollen.

24 . Anfrage des GR. Sirotek:
«s muß leider konstatiert werden , daß da « städtische Jugendamt bei der

Auswahl der Kinder , weiche wegen Unterernährung in die Kinderhilfsaktionen
nach dem Ausland eingereiht werden , nicht Gerechtigkeit walten läßt . Hier
einige Beispiele : 1. Die Kinder der Frau Marie Kutlach , wohnhaft im 2 . Be¬
zirke, Engrrlhstraße 157/14 , wurden vom untersuchenden Arzt für den hollän¬
dischen Transport bestimmt . Die Beamtin de» Jugendamtes im Augarten-
Palais , 5 . Abteilung , Parterre , Frau Bock fragte , in welche Schule die Kinder
gehen . Auf die Antwort , daß sic die tschechische Schule besuchen , zerriß die
Beamtin den Anmeldebogen und warf ihn in den Papierkokb mit der Be-
merkung , „ daß für die Tschechen nicht » da sei, nur für österreichische Kinder " .
Auf die Einwendung der tiesgekränktin Mutter , sie könne nichts dafür,
daß sie eine Tschechin ist, stand die Beamtin auf und drängte die Gesuch¬
stellerin zur Türe hinaus . Der anwesende Arzt , der die Kinder untersuchte,
hat die Aufnahme der Kmtzer noch einmal befürwortet , aber die Herzlosigkeit
der Frau Bock siegte . 2 . Der nach Wien zuständige Schneider Josef Polman,
wohnhaft 2 ., Obere Augartenstraßc 52/11/Il , gibt folgendes an : „ Von meinen
vier schulpflichtigen Kindern ist die 11jährige Sophie stark unterernährt , so daß
sie vom Arzt Krankenmilch vorgeschrieben bekam . Ich suchte beim BezirkS-
jugendamte Leopoldstadt im Augartenpalais , 4 . Stiege , 1. Stock , an , daß das
Kind ins Ausland komme . Die Beamtin , welche die Anmeldungen entgegennahm,
fragte , ob der Anincldebogen in der Schule ausgefüllt worden sei. Auf meine
Antwort , daß das Kind die tschechische Schule besuche, erwiderte das Fräulein:
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„Wir nehmen tschechische Kinder überhaupt » ich! an ! Wenden Sie sich vielleicht
an die italienische Mission !" 3 . Der Knabe Augustin RuLiäka , wohnhaft
18 . , Semperstraße 8 , wurde abgewiesen , weil er die tschechische Schule besucht.
4 . Der Verein der Gewerbetreibenden hat die Bozena Tuick , wohnhaft
6 ., Hofmllhlgasse 3 , deren Kinder am 23 . Februar nach der Schweiz abreisen
sollten , abgewiesen , weil die Kinder in die tschechische Schule gehen . Mit ihr
wurden noch zehn tschechischeGewerbetreibende abgewiesen . 5 . Der Frau Katharina
KudiLek , wohnhaft 10 ., JnzerSdorserstraße 81 , 2 . Stiege , 3 . Stock 194 , welche
ihren achtjiihrigen Johann und zehnjährigen Raimund bei der „ CaritaS " ,
18 ., Währingergürtel 104 , zur Erholung ins Ausland anmeldete und für jeden
den Betrag von 100 L erlegte , wurde vom Beamten im 1 . Stock gesagt:
„Ja , mit den KubiLekS ist es schlecht, weil Sie sie in die tschechischeSchule schicken,
obwohl Sie in Deutichöfterrcich sind . Die Kinder kommen an die bayrische
Grenze und die schicken Ihnen die Kinder zurück . "

Die Gefertigten erlauben sich daher die höfliche Anfrage:
Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu veranlassen , um

diesen Uebelständen abzuhelfen?
Bürgermeister:  Ich werde die angeführten Fälle,

soweit sie das städtische Jugendamt betreffen , untersuchen und
nach Maßgabe des Ergebnisses verfügen . Jedenfalls werde ich
Vorsorge treffen , daß das städtische Jugendamt auch bei der
Auswahl der Kinder für die Unterbringung im Auslande mit
strengster Objektivität vorgeht . Im übrigen bemerke ich, daß die
in der Anfrage zuletzt angeführten drei Fälle nicht städtische
Aemter oder Funktionäre betreffen.

Ich bezweifle übrigens nicht , daß mit entsprechender Ob¬
jektivität vorgegangen wird . (Ruf : Das geschieht so wie so !)
Mir wäre das ganz neu , daß nicht objektiv vorgegangen wird.

25 . Anfrage des GR . KlimeZ:
Auf Grund dir am 27 . Februar 1920 vorgelegten Interpellation , betreffs

ungleicher Fürsorge für Kinder deutscher und Kinder tschechischer Nationalität,
hatte der Herr Bürgermeister erklärt , daß bei humanen Aktionen keinerlei
Rücksicht auf die Nationalität der in Betracht kommenden Kinder genommen
werde.

Ueberzeugt , daß dieser Wille an führender Stelle tatsächlich vorhanden
ist, an auSfülirender Stelle die bezüglichen Instruktionen jedoch willkürlich
gchsndhabt werden , erlauben wir un «, die Aufmerksamkeit auf folgenden
Vorfall zu lenken:

Die Tochter des Invaliden Franz Pvspiöil , 3 ., Erdbergstraße 130 wohn¬
haft , bekam am 2 . Dezember eine schriftliche Aufforderung , sich zwecks einer
ärztlichen Untersuchung am nächsten Tage im städtischen Jugendamt 16 ., Arnetv-
gafse 84 , cinzufinden . Als das Kind dort der betreffenden Lehrperson sagte,
daß es die tschechische Schule besuche, entgegne e diese : „ Da kann ich nichts
wachen , du kannst auf das böhmische Konsulat gehen und nach Böhmen gehen
und dort wirst eS auch gut haben .

Der Vater des also abgewiesenen Kinde », der im Kriege für Oesterreich
50 Prozent seiner ArbeitSfähigteit eingebüßt hat , wundert sich, daß bei einem
solchen menschenfreundlichen Hilfswerk Rücksichtnahme auf die Nationalität der
hilfsbedürftigen Kinder gonommen wird , und ersucht uns , in einer an uns ge-
richteten Zuschrift , bei der zuständigen Behörde anzusragen , ob ein solches
Vorgehen berechtigt sei.

Die Unterzeichneten fragen daher an:
Ist der Herr Bürgermeister bereit , im vorliegenden Falle

Erhebungen einleiten und das benachteiligte Kind entsprechend
entschädigen zu lassen ? ^

Bürgermeister:  Ich werde auch in diesem Falle eine
Prüfung der Angaben veranlassen und das Entsprechende ver¬
fügen . Ich betone aber nochmals , daß mir nicht bekannt ist, daß
das städtische Jugendamt Kinder anderer als deutscher Nationalität
abgewiesen habe.

2 « . Anfrage des GR . Feldmann:
In den Kreisen der Lehrerschaft herrscht eine starke Gährung wegen der

geübten Art der Praxis der Pensionierung von Lehrkräften , die hart an der
Grenze der Ernennung von Schulleitern stehen . Neben den materiellen Nach¬
teilen , die den betroffenen Schulversonen erwachsen , ist auch noä > das persön¬
liche Moment ins Auge zu fassen Bei einem intellektuellen Stande , wie es
unsere Lehrerschaft ist, spielt gewiß eine SlandeSerhöhung eine gewisse Rolle.
Ganz besonders benachteiligt erscheinen jene Lehrkräfte , die bereits ein - oder
mehrcremale provisorische Lciterpostcn inne hatten , die also nachweislich die
Qualifikation zum Schulleiter nach jeder Richtung hin besitzen , denen aber
seinerzeit auS irgend welchem Grunde andere ost dienfljüngere Kcllegen bei
der dtsiniliven Sinennung vorgezô in wurden . E? wäre nur ein Werk der

Gerechtigkeit , wenn solche Lehrkräfte bei der Pensionierung eine besondere Be-
rücksichtigunq finden würden , die darin zum Ausdruck kommen könnte , daß
ihnen der T tel eines Direktors verliehen und in die PeusionSgrundlage die
Lciterzulage mit einbezogen werden würde . Dieser Vorgang würde gewiß den
Stadtsäckel nicht allzuviel belasten und wäre geeignet , verdienten Schulmännern
einen friedlichen Lebensabend zu bereiten.

Infolgedessen stellt der Gefertigte an den Herrn Bürgermeister die
Anfrage,

ob er geneigt ist, zu veranlassen , daß bei der Pensionierung
von provisorischen Schulleitern in der in dieser Anfrage ange¬
regten Weise vorgegangen werde?

Bürgermeister:  Die in der Anfrage berührte Ange¬
legenheit fällt in den Wirkungskreis der staatlichen Schulbehörden.
Ich werde die .Anfrage daher als Antrag betrachten und dem
Bezirksschulräte übermitteln.

27 . Anfrage des GR . Feld mann:
Es ist eine allgemein bekannte Tatsache , daß bei den verschiedenen Ab-

gabestellen der Festangestellten , darunter auch beim Lebensmittcllager der
Polizcidircktion , der doch auch das KriegSwucheramt angeglicdert ist, von
royonicrten Artikeln außer der behördlich festgesetzten Kopfquote auch größere
Mengen bezogen werden können , allerdings nur zu den in Geltung stehenden
SchleichhandelSpreiscn (es ist nicht bekannt , ob diese SchleichhandelSprcise
amtliche oder nichtamtliche sind) .

ES ist außer Zweifel , daß dieser Vorgang nicht mit den gesetzlichen
Bestimmungen in Einklang zu bringen ist, denn im H 20 der kaiserlichen Ver-
ordnung vom 24 . März 1917 , R -G .- Bl . Nr . 131 , heißt eS unter anderem:
„Wer >n Ausnützung der durch den Kriegszustand verursachten außerordent¬
lichen Verhältnisse für Bedarfsgegenstände offenbar übermäßige Preise fordert,
sich oder einen anderen gewähren oder versprechen läßt , wird vom Gerichte
wegen Ucbcrtretung mit Arrest von 14 Tagen bis zu sechs Monaten bestraft
u . s. w ." Im 8 21 heißt es unter anderem : „Wer beim Einkäufe eines
Bedarfsgegenstandes , den er weiter veräußern will , den amtlich festgesetzten
Preis überbictet , wird vom Gerichte von 14 Tagen bis zu sechs Monaten
bestraft u . s. w . "

Auf Grund dieser Tatsachen richtet der Gefertigte an den Herrn Bürger¬
meister die Anfrage,

ob er geneigt ist, bei dem Herrn Leiter des Kriegswucher¬
amtes Regierungsrat Dr . Baumgartner anzufragen , ob in
Wahrung des Gesetzes die an das Lebensmittellager der Polizei-
direklion zu übermäßig hohen Preisen liefernden Schleichhändler
der gesetzmäßig vorgesehenen Amtshandlung zugeführt werden
oder ob sie sich gleich den dem § 21 Zuwiderhandelnden be¬
sonderer Rechtswohltaten erfreuen.

Bürgerme ister:  Mir sind die Einkaufs - und Verkaufs
Modalitäten des Lebensmittellagers der Polizeidirektion nicht
bekannt und ich weiß daher auch nicht , ob dort zu Schleich-
handelspreisen eingekauft wird . Ich würde meinen , daß sich die
Polizeiorgane , in deren Wirkungskreis ja auch die Bekämpfung
des Kriegswuchers gehört , selbst V0H. Uebervorteilung schützen
können und werden.

Ich bin gerne bereit , diese Anfrage dem Herrn Polizei¬
präsidenten zu übermitteln.

88 . Anfrage des GR . Feldmann:
Wie die TageSblälter jüngst berichtete » , ist anläßlich einer behördlichen

Ueberprüfung gegen 1900 Kaufleute wegen Nichtersichtlichmachung der Preise
von Bedarfsartikeln die Anzeige erstattet worden . Der Herr Bürgermeister hat
in der Gemeinderatssitzung vom 27 . Februar 1920 aus Anfragen der Herren
Gemeinderäte Gröbner und Klimeä in scharfer Weise gegen das Nichtanschreiben
der Preise Stellung genommen und dabei gemeint:

. Während der ganzen Zeit , wo diese sprunghafte Verteuerung aller not¬
wendigen Bedarfsartikel vor sich gegangen ist, ist eine solche Mißachtung der
Bestimmungen , betreffend die PreiSanschreibung » zu beobachten , daß eS geradezu
jeder Beschreibung spottet . "

Ohne selbstverständlich jene Kaufleute in Schutz nehmen zu wollen , die
den Gel ' tzeSvorschristen in irgend ein -r Weise zuwiderhandeln , möchte ich den
Herrn Bürgermeister dennoch daraus aufmerksam machen , daß im Dezember
1918 , also zu einer Zeit , wo die Vorschriften vom 24 . März 1917 wegen der
Srsichllichmachung der Preise ganz gewiß in Geltung standen , Organe des
MarklamteS und d,S KriegswucheramteS in den Lebensmittelgeschäften im
Austrage ihrer Oberbehörden erschienen , die Kaufleute aufsordcrnd , bestimmte,
in den Auslagin kufindliche Lebensmittel oder doch wenigstens die ersichtlich
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gemachten PreiSanstellu igen hievon zu entfernen, da die hohen Preise auf¬
reizend wirken. Nebenbei bemerkt, betrug der »aufreizende' Preis zu dieser
Zeit beispielsweise für eine ganze Flasch« Kognak 24 X gegen I3t) X von
heute, eine Dose Sardinen 3 X bO k gegen 30 X von heute. Anderseits aber
hieß es, daß ein Mitglied der daiiials in Wien weilenden amerikanischen
Mission die ersichtlich gemachten Preise von Lebensmitteln einer abfälligen
Kritik unterzogen haben soll, was den oberwähnlen Schritt der Behörden
ausgelöft habe. Es ist daher nicht klar, ob die Preise wegen der aufreizenden
Wirkung oder wegen des Wunsches der amerikanischenMission entfernt werden
mußten.

Erscheint an und für sich die Sache belanglos, so hat sie doch eine
tiefere Bedeutung, denn durch die direkte Aufforderung amtlicher Organe zur
Nichteinhaltung bestehender behördlicher Vorschriften wird gewiß der erschütterte
Kredit unserer Verwaltung nicht gefestigt und das Chaos der bestehenden An¬
sichten Uber Recht und Unrecht noch vergrößert. Es wäre an der Zeit, wenn
endlich einmal, namentlich aus dem Gebiete des Lebensmittelhandels, eine
vollständig klare Rechtsgrundlage geschaffen werden wiiide, die jedermann zur
Richtschnur zu dienen Ritte. Wenn die Behörden ihre eigenen Vorschriften so
mißachten, wie dies im Dezember 1918 geschehen ist, dann kann man von
keinemM-nschen verlangen, die Gesetze zu beobachten

Durch die neuerliche strenge Handhabung der Verordnung vom 24. März
1917 ist diese Angelegenheit spruchreif geworden und der Gefertigte richtet
daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

erstens ob er geneigt ist, eine Untersuchung darüber einzu¬
leiten, von welcher Stelle aus im Dezember 1H18 die Geschäfts¬
leute zur Entfernung der ersichtlich gemachten Preise verursacht
worden sind;

zweitens bekanntzugeben, ob der Zweck der Entfernung darin
bestand, der Aufreizung der Bevölkerung entgegenzuwirken oder
gegenüber der amerikanischen Mission die tatsächlichen Verhält¬
nisse zu verschleiern.

Bürgermeister:  Wie mir vom Magistrate berichteh
wird, ist die Verfügung, nach welcher die Geschäftsleute im
Dezember 1918 zur Entfernung der irsichtlich gemachten Preise
aufgefordert worden stad, auf einen im kurzen Wege erfolgten
Auftrag des Amtes für Volksernährung erfolgt und sollte den
Zweck haben, in den Tagen größter Erregung vo" uibedachten
Akten der Zerstörung, zu welchen die hohen Pre se vielleicht
verleitet hätten, abzuhalten

Damals hat eine mächtige Erregung die Bevölkerung ob
dieser Preissteigerungen, die sprunghaft vor sich gegangen sind,
ergriffen. Die Beobachtungen haben ergeben, daß sich bei den
gleichen Artikeln namhafte Preisdifferenzen ergaben. Die Er¬
regung wurde damals dadurch gedämpft, daß die Preise nicht
angeschrieben wurden. Nun hat es sich ergeben, daß das An¬
schreiben eine dringende Notwendigkeit ist. Infolgedessen ist
man neuerdings im Einvernehmen mit unserer Marktbehörde in
der Weise vorgegangen, daß man strenge darauf sah, daß die
Preisanschreibungen tatsächlich durchgeführt werden. Den wirklichl
soliden Geschäftsmann trifft das sehr wmig. (GR . Feld-
mann:  Es entsteht aber eine Rechtsunsicherheit, wenn die
eine Stelle fordert, die Preisanschreibungen wegzugcben, die
andere Stelle sie aber wieder fordert!) Das ist damals zum
Schutze der Kaufleule selbst gewesen. Ich mache darauf auf¬
merksam, daß damals wiederholt Kaufleute bei mir vorgesprochen
und mich gebeten haben, daß diesbezüglich,eine Maßnahme
getroffen werden möge, damit nicht durch diese Preisdifferenz-
in der Bevölkerung eine furchtbare Erregung ausgelöst werde,
die zu den größten Befürchtungen deshalb Anlaß gab, weil den
Kaufleuten bereits Drohungen zugegangen waren.

2S . Anfrage des GN. Dr. Plaschkes:
Die zionistischen BezirkSsektionen Leopoldstadt und Brigittenau s.wie der

Verein „Jüdische Kmdcrsrcunde" bewcroen sich beim städtischenr'andwirtfchasts-
ainte vergeblich UIN die Zuweisung von Schrebergärten beziehungsweiseSpiel-
Plätzen iür ihre armen Kinder. Jnleivenlionen beim städtischen Landwirlschafts-
aintc brachten das lraurige ErgehnS, es stehe sür SchrcbergäUen und Spiel -

Plätze in der Leopoldstadt und Brigittenau kein Platz zur Verfügung, man
könne für die Einschreiter nichts tun, zumal auch etwa 1400 Einzelansuchen,
darunter solche von Kriegswitwen und Invaliden, unerledigt seien. Auf die
Frage, was denn mit dem Prater und dem Augarten sei, erwiderte der
Beamte, in der Krieau sei kein Platz, da sie ftir die Anlage der Hindernis¬
rennbahn und mehrerer Reitallem fast zur Gänze reserviert bleiben müsse,
die Flächen rechts von der Haupt ' llee seien hofärisches Eigentum; dort dürfen
Zuweisungen über das bisherige Maß nicht gemacht werden, da weder das
Hosärar, noch V8 . Winter zusti»inen. Der Augarten sei wohl derzeit unauS-
genützt, stehe aber zur Verfügung des städtischen Jugendamtes.

Die Gefertigten glauben, daß die Gesundheit von Kindern über alle-
geht, daß auch die Selbstversorgung von armen Invaliden, Kriegswitwen und
Krirgswaisen weit wichtiger ist, als Vergnügungen von Leuten, die Rennplätze
benötigen und fragen an,

ob der Herr Bürgermeister von diesen Dingen Kenntnis hat
und geneigt ist, das städtische Landwirtschaftsamt anzuweisen,
1. für Schrebergärten und Spielplätze in der Leopoldstadt und
Brigittenau unverweilt geeignete Plätze ausfindig zu machen,
insbesondere den Augarten in Benützung zu nehmen; 2. die
Krieau zum überwiegenden Teile für Schrebergärten zuzuweisen;
3. milden ehemaligen hofärarischen Behörden wegen Ueberlassung
sämtlicher noch unbenützter Gründe rechts von der Hauptallee
behufs Anlage von Schrebergärten und Spielplätzen sofort in
Verbindung zu treten.

Bürgermeister : Zul:  Mit Rücksicht auf die große
Anzahl von Ansuchen um Kleingärten aus dem 2. und 20.
Bezirke hat das Landwirtschaftsamt bereits alle irgendwie in
Betracht kommenden Flächen des Bezirkes für Anbauzwecke in
Benützung gezogen. Brachflächen sind innerhalb des verbauten
Gebietes der beiden Bezirke überhaupt nicht mehr vorhanden.
Hingegen könnten Teile des Augartens für Spiel - und Anbau¬
zwecke herangczogen werden und werde ich das Landwirtschafts¬
amt anweisen, in dieser Richtung mit den beteiligten Faktoren
Fühlung zu nehmen.

Zu Punkt 3 : Das Landwirtschaftsamt hat mit Rücksicht
auf die g oße Anzahl der eingelaufenen Ansuchen um Zuweisung
von Kleingärten bereits wiederholt um die Freigabe der Krieau
oder vo i Teilen der Krieau für Anbauzwecke(Kleingartenan-
lagen, Kinderspielplätzeu. j. w.) ersucht. Die Erledigung dieser
Frage hängt aber vornehmlich davon ab, ob das Projekt der
Errichtung einer Hindcrnisrennbahn in der Krieau in dem der¬
zeit geplanten Umfange zur Durchführung gelangt. Eine Ent¬
scheidung hierüber ist noch nicht getroffen und steht auch nicht
mir zu.

Zu 3 : Das Landwirlschaftsamt bemüht sich seit mehr als
einem Jahre , von Seite der hofärarischen Behörden außer den
bereits überlasseneu Flächen der Wasserwiese auch noch weitere
Flächen für Anbauzwecke freizubekommen. Alle Bemühungen
sind jedoch bisher gescheitert. Auf Grund einer Besprechung der
zwischenstaatsamtlichenKommission wurde bestimmt, daß eine
Arrondierung, beziehungsweiseErweiterung der derzeitigen
Kleingartenanlage im Prater nicht mehr erfolgen dürfe.

L« . Anfrage der Frau GR. Kurzbauer:
Ist dem Herrn Bürgermeister bekannt,
daß die Prämieneinzahlungen bei allen städtischen Ver¬

sicherungen um zehn Prozent erhöht wurden zur Deckung von
Verwaltungskvsten? Aber trotz dieser Erhöhungen der Ein¬
zahlungen werden die bei der städtischen Leichenversicherung ver¬
tragsmäßig übernommenen Verpflichtungen nicht eingehalten.

Die Leiche wird nicht mehr im Haufe aufgebahrt, sondern von der
Leichenhalle aus zu Grabe getragen. Dadurch entfällt die Aufbahrung in der
Wohnung, die feierliche Einsegnung in der Kirche, die Wagen für die Trauer-

' 2



*750 -kr. 38 — 30 März 1S26. — Gemeiaderatlsttzung vom 13 Mtrz 1V30

gäste u . s. w . Es entfallen daher so viele vereinbarte Verpflichtungen , daß eher
eine Ermäßigung als eine . Erhöhung der Prämieneinzahlung am Platze wäre.

Den Versichert »! ist damit zwar nicht geholfen . Es sind keine Reichen
und Wohlhabenden , die diese Neuerun , der jetzigen Verwaltung hart trifft
Vertrauensvoll hinterlegten sie der Gemeinde Wien ihre Ersparnisse in Form
dieser Prämieneinzahlungen , in der Uebcrzeugung , ihren Hinterbliebenen nach
ihrem Tode die Sorge um ihre standesgemäße Bestattung abzuilebmen . Den
Beisicherten wurde eS damals nicht leicht, die eingegangenen Verpflichtungen
einzuhalten , weil der heute gering scheinende Betrag einen viel höheren Wert
repräsentierte . . Nun wird den mit den einseitigen , gewaltsamen Verlrags-
änderungen röcht Einverstandenen die Rückvergütung des eingeiahlten Geldes
angeboten . Diese Personen haben sich aber nicht auf Ge d veisichert , sondern
auf ein standesgemäßes Leichenbegängnis Dadurch wird an den Versicherten
ein schweres Unrecht begangen und sic dürfen nicht mit Geld abgeferligt
werden.

Bürgermeister : D >e Anfrage wurde ' erst um Uhr
überreicht , weshalb es nicht mehr möglich war , die zur sachlichen
Beantwortung der Anfrage notwendigen Auskünfte zu erhalten,
zumal die Anfrage in ihren Ausführungen der entsprechenden
Klarheit entbehrt . Ich werde die Anfrage demnach erst in der
nächsten Sitzung beantworten , da ich mir erst zurcchtlegln muß,
was die Antragstellerin meint . Ich werde dann versuchen , im
Sinne der Antragstellerin die Anfrage zu beantworten.

AI . Anfrage des GR . Haider:
Die im Handels « und Tranlporlarbeitewrrbande ' organisierten Be-

dienstcien des Slraßcnbahnhvfcs Hernals babin bei einer am 5 . März statt-
gefuildcncn Versa » mlung nachstehenden Beschluß gefaßt : Sämtliche Be¬
dienstete des Straßenbahnhofcs Hernals werden ausgrsordert , sich unverzüglich
im Handels - und Transportarbeitelvcrband orqanisieren zu lassen . "

Dieser Beschluß wurde auf den in den Diensträumen befindlichen An-
lündigungslafeln kundgcmacht.

Weiters wurde der BcrcinSkasten des Reichsverbandes christlicher Eisen¬
bahner Oesterreichs gegen den Wellen der in diesem Bahnhöfe in der Zahl
von 158 Mann iin obgenanntcn Vereine organisierten St . aßmbahner von den
Vertrauensmännern des Handels - und Transportarbeiterverbandes mit Gewalt
entfernt.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,
ob er geneigt ist, das Koalitionsrecht der Straßenbahner

unterschiedslos zu wahren , und das Ersuchen , ehestens zu ver¬
anlassen , daß der dem Reichsverband christlicher Eisenbahner ge¬
hörige Kasten ebenso wie der des Handels - und Transport¬
arbeiterverbandes einem diesbezüglichen Dienstauftrage ent¬
sprechend , wie bisher seinen Platz finde.

Bürgermeister:  Ich möchte den Herrn Interpellanten
aufmerksam machen , daß es hier in d-r Interpellation heißt , es
sei von den organisierten Bediensteten des Straßenbahnhofes
Hernals in der am 5 . d . M . stattgefundenen Versammlung nach¬
stehender Beschluß gefaßt worden ; also sie haben einen Beschluß
gefaßt und diesen Beschluß haben sie an den Ankündigungstafeln
kundgemacht ; es war also keine Verletzuna von Seite der Direk¬
tion oder von mir und ich habe infolgedessen durchaus nicht das
Koalitionsrecht veiletzt . Ich werde übrigens Erhebungen pflegen
lassen, es sind mir Berichte darüber schon zugekommen und ich
habe Auftrag gegeben , daß weitere Erhebungen gepflogen werden;
alsdann werde ich über die ganze Angelegenheit hier Mitteilung
machen . Es ist auch davon gesprochen worden , daß ein Kasten
abgenommen und nicht mehr angebracht worden ist. Auch in
dieser Beziehung werde ich bezügliche Erhebungen pflegen lassen;
ich werde mich nicht scheuen, dann hier in öffentlicher Gemeindc-
ratssitzung einen Bericht über die ganze Bewegung unter den

teils in dm äußeren Bezirken der Stadt wohnen , find , da ihre Arbeitszeit erst
vor I » Uhr abends endet , gezwungen , den weiten Weg nach Hause zu Fuß
zu machen . Eine höchst mühsame Tour , die nicht nur eine hohe Anforderung
an die ohnehin gelingen Körperlräfle deS müden , Hunger,gen Wanderer-
bildet , sondern ihn obendrein um sein letztes paar Schuhe , die für ihn uner¬
setzlich sind , un » um , inen großen Teil der ihm so nötigen Ruhezeit bringt.

Dies,m U-b lstande wäre dadurch abz, »helfen , daß man den Verkehr auf
de» , frequentierten Strecken um 1 Stunde verlängert.

Die Unterfertigten stellen daher den Antrag,

den Verkehr auf jenen Linien , die die äußeren Bezirke mit
der Inneren Stadt verbinden , bei erhöhtem Tarif b:s 10 Uhr
abends au -zudehnen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

33 . Antrag des GR . M ^chat:
Nach dem nns ' ligcn Winter , einer der schlimmsten , den Wim je erlebt

bat , wird rs nötig sein , die größte Fürsorge den Kindern zu widmen , weil
sie am meiste » g litten h- ben . Man muß ihnen nahrhaftere Kost und wo-
n Lglich viel Bewegung in frischer Lust gönnen . Deutsche Kinder der Stadt
sind wenigstens zum Teile versorgt . Einige Zehntausmde von ihnen befinden
sich bei guten Menschen in srenrden Sraaren , weitere Zehntausende werden
ihnen , folgen . Tie übrigen werden dann in freien Stunden die zahlreichen
Wiener Spielplätze benützen können

Tschechisch- Kinder der Stadt Wien werden aber in jeder Hinsicht be¬
nachteiligt Fast 6 Monate müssen sie sich in unhygienischen Lokalitäten drängen,
uw mittels Streiks , Schulen ihrer Muttersprache zu erringen . Aus den tschechi¬
schen Schulen wurde aber bis jetzt kein einziges Kmd in die auswärtigen
Staaten mitgenommen , obwohl diese Aktion für alle Wiener Kinder ohne
Unterschied bestimmt war , und von dm Spielplätzen gibt es für tschechische
Wiener Kinder ebenfalls keinen einzigen . *
e s . Erfüllen Sie wenigstens in diesem letzten Punkte Ihre Pflicht zu unseren
Kindern und lasten Sie Ihr Herz sprechen , welche- keinen Haß zu denKleinsten kennen darf.

Ich stelle deshalb den Antrag:

In kürzester Zeit werden auf Kosten der Gemeinde Wien
passende Spielplätze für tschechische Schulkinder im 2., 10 ., 12 .,
13 ., 16 ., 19 ., 20 . und 21 . Bezirke errichtet , die auch tschechische
Kinder anderer Bezirke , in welchen keine Spielplätze sind,
benützen können.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

34 . Antrag des GR . Grünbeck:
Das Wring,birge Alsegg in Dornbach (Hernals ) ist in seinem Fort-

/bestände arg bedroht , ebenso die daselbst b -fiirdlichrn Wiesen und Aeckcr, wenn
nicht rasche Abhilfe erfolgt . Ei » VcrwüstnngS - und Raubzug wurde auf eine
große Anzahl von Weingärten gemacht . Wkinstäcke im beste» Erträgnisse , Obst-
bäuine , Weinpfähle wurden abgehackt , auSgerissm und verschleppt , wodurch
jeder einzelne Besitzer einen Schaden von z-hrrtausmden Kronen , aber durch
die Verwüstung im KullurerträgniL einen ruiberechei,baren Schaden eileidet.
Weingärten , Aecker und Wirsen sind in ihrem Ertrage dadurch äußerst gefährdet
und in ihrem Fortbestände in Frage gestellt , weil bei der unzureichenden Be¬
wachung die Devastierungm sich täglich weitere ereignen , dies umsomehr , da
auch der größte Teil der Einfriedung gestohlen wurde.

Ich stelle den Antrag:

Es werde der Schaden kommisiionell durch den Magistrat
unter Anziehung von Fachleuten des Weinbaukasinos Dornbach
festgcstellt , ferner teilweise Schadensvergütung und Her¬
st»llring der Straßenabfriedung , von Seile der Gemeinde.
Sofortige Einberufung ^ der s Flurhüter und deren dauernde
Belastung auch für die Winterszeit.

Die ,Feststellung des Schadens sowie die Durchführung
i dieses Antrages möge als dringend sofort behandelt werden.
! Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

'33 . Antrag des GR . Dr. Scheu:
Straßenbahnern zu erstatten.

Ich glaube , es ist das die 28 . Interpellation gewesen. Es
liegen Anträge vor , um deren Verlesung ich bitte.

32 . Antrag des GR KlimeZ:
Viele Angrstellle und Arbeiter , die in den Restruranis , Loses , Theorem

und ähnlichen Betrieben des I . Bezirkes beschäftigt sind , und die größten¬

Die erhöhte Bedeutung , welche die Stadt bei Erfüllung der sozialen und
gewerkschasilichen Aufgaben zu leisten hak, die Ausdehnung ihres Wirkungs¬
kreises aus Gebiete , w lche ausschließlich dem Staate Vorbehalten waren , drängt
dazu , für die Heranbildung einer zur Kommunalverwaltung höchst quali¬
fizierten B amlenschaft zu sorgen.

Hiezu gehört vor allem die Ermöglichung der theoretischen Studien aus
dem Gebiete der Kommunalsozialpolitik und des Armen - und FUrsorgewescnS.
An der deulschösterreichischen Universität fehlt es bisher an einer Lehrkanzel
für Komurnnalwissmschaftm . Die Schaffung einer solchen Lehrkanzel an der
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Wiener ' Universität hätte für die Stadt Wien auch als Bildunzszentrum große
Bedeutung . Aber auch die anderen d utschösterreichischcn Städte würden all¬
dem Bestände einer Lehrkanzel für Kommunalwifienschaften bei Ausbildung
ihres Beamtenstabes unschätzbare Vorteile ziehen.

Es wird daher beantragt

Es ist ein fünfgliedriger Ausschuß einzusetzen, der über die
Einrichtung eines Lehrganges und Seminars für Kommunal¬
wissenschaften an der Wiener Universität ehestens Vorschläge zu
unterbreiten hat . Dieser Ausschuß hat von einer Fachautorität
ein Gutachten einzuholen und außerdem mit dem deutschöster¬
reichischen Städtetage das Einvernehmen zu Pflegen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

38 . Antrag des GR . Linder:
Die sonnigwarmen Tage der letzten Zeit , die auch Schwerkranke aus

ihren traurigen Wohnräumen hinauslockien in den jungen Frühling , sie
brachten idnen nicht jene Erquickung , die sie und wir alle nach einem so trost-
losen Winter so heiß ersehnten . Schwere Staubmassen wälzten § ch durch die
Straßen und fällten mit ihren Heeren von Bazillen die durch Unterernährung
und das Wobnunzse end geschwächten, oder schon kranken Lungen . In einer
Zeit , in der Tausende der Tuberkulose zum Opfer fallen , erscheint es dringend
geboten , alles vorzukehren, was zur Bekämpfung dieser Krankheit geeignet
erscheint.

Ich stelle daher den Antrag,

der Herr Bürgermeister möge im kurzen Wege jene etwa
bestehenden bureaukratischen Bestimmungen , die die Straßenpflege
an bestimmte Termine bindet , aufheben und anordnen , daß
wenigstens in der frostsreien Zeit die Bespritzung der Straßen
dann erfolge , wenn die Staubplage die Gesundheit der Be¬
völkerung gefährdet.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

37 . Antrag des GR . Linder:
Die in Gersthof wohnenden Angestellten und Arbeiter sind gezwungen,

zu den ersten Frühzügcn der Straßenbahn zur Remise Kreuzgaffe zu gehen,
da die Straßenbahnwagen 41 und 41 s zu spät von der Endstation absahren.

Dadurch , daß diese Arbeiter und Angestellten , welche früh morgens an
ihren Arbeitsplätzen zu erscheinen haben , zum Bahnhofe Kreuzgaffe gehen
müssen , wird ihnen auch die Rückfahrtskarte Kreuzgaffe markiert und sie sind
dadurch gezwungen , abends die Strecke Kreuzgaffe zu benützen und wieder
zu Fuß nach Gersthof zu gehen . Die Straßenbahnschaffner können mit Recht
die Karte nicht für die Strecke Gersthof markieren , da bei der Wagenkontrolle
dieselben durch die Straßenbahnkontrollorgane wegen Falschmarkierung bean¬
ständet würden . Es entstehen dadurch ständig unliebsame Auseinandersetzungen
zwischen Fahrpersonal und Passagieren . Ich stelle daher den Antrag,

die Direktion der städtischen Straßenbahnen möge verfügen
daß zur gleichen Zeit, ,in der die ersten Straßenbahnwagen von der
Remise Kreuzgasse abfahren , auch die Straßenbahnwagen der
Linie 41s abfahren können . Es soll damit den in Neu -Gersthof
wohnenden Arbeitern und Angestellten die Möglichkeit gegeben
werden , von der ihrer Wohnung am nächsten liegenden End¬
station abfahren zu können und die gleiche Strecke zur Heimfahrt
zu benützen.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrai.

38 . Antrag des GR . Rein inger:
Da die Rudolfskaserne in dem Ausmaße wie früher nicht mehr

zu militärischen Zwecken benötigt wird und ein großer Teil des 9 . hiedurch
gegen den 1. Bezirk abgesperrt ist und der Mitteltrakt der Kaserne nicht mehr
von Kavallerie - verwendet wird und es ein Bedürfnis der Bevölkerung ist, daß
durch dieselbe ein Durchgang eröffnet werden soll, von dem noch eine direkte
Verbindung vom I . Bezirk mit dem 9 . Bezirk zum Franz Josefsbahnhofe
durch die Hahngaffe , Rotenlöwengaffe geschaffen wird , stelle ich folgenden
Antrag:

Die Gemeinde möge ehestens dahin wirken , daß der Mittel¬
trakt ^der Kaserne für Fußgänger eröffnet werde , so daß eine
Verbindung vom 1. Bezirk , Deutschmeisterplatz , Schottenring

ä
einerseits zum 9. Bezirk , Hahngasse , Rotenlöwengaffe , Fran
Josefsbahnhof anderseits geschaffen werde.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

Wir schreiten zur Erledigung der Tagesordnung . Ich bitte
den Herrn GR . Dr . Grün , das Referat zu erstatten.

Uebernahme vor» Plätzen im Erholungsheime in
Krems.

. Berichterstatter GR . Dr . Grün:

33 . Z . 3162 Uebernahme von 25 Plätzen im Erholungs¬
heime für tuberkulosegefckhrdete Kinder in Krems durch die
Gemeinde Wien.

Das vom Jugendamte Niederösterreich betriebene Erholungs¬
heim für tuberkulosegefährdete Kinder , das zur Aufnahme von
Knaben im Alter von 4 bis 15 Jahren dient , soll über den
Winter in dem Ausmaße eines beschränkten Belages von 50 Betten
weitergeführt werden . Der Verpflegsersatz beträgt 14 L 50 d
per Kopf und Tag.

Da die Unterbringungsmöglichkeiten für derartige Kinder
männlichen Geschlechtes derzeit außerordentlich geringe sind , er¬
scheint es zweckmäßig, für Kinder aus Wien 25 Plätze — also
die Hälfte des Belages — in dem genannten Heime bereit¬
zustellen , die durch die Tuberkulosefürsorgestellen ausgesucht
werden sollen . Für die Zeit vom 1. Februar bis 31 . Dezember
1920 würden die auflaufenden Verpflegskosten 121 .735 L 50 b
betragen , welche mit dem Teilbeträge von 54 .737 L 50 d in
das laufende Verwaltungsjahr fallen.

Mit Rücksicht auf die unumgängliche Notwendigkeit , eine
weitere Unterbringung für männliche Kinder zu schaffen, wird
folgender Antrag gestellt:

Die Gemeinde Wien übernimmt 25 Plätze in dem Erholungs¬
heime in Krems für tuberkulosegefährdete Kinder männlichen
Geschlechtes. Die für das Verwaltungsjahr 1919/20 hiefür auf¬
laufenden Verpflegskosten von 54 737 L 50 b werden unter
Eröffnung der Ausgabsrubrik LXXV I/ll 5 1/3 in Gruppe VIII
auf den Reservefonds überwiesen.

Ich bitte um Annahme dieser Anträge.
Bürgermeister:  Die Debatte ist eröffnet . Zum Worte

gemeldet hat sich Frau GR . Walter . Ich erteile es ihr.

Frau GR . Walter:

Wir haben jetzt vom Herrn Referenten gehört , daß
25 tuberkulosegefährdete Knaben in das Erholungsheim nach
Krems kommen sollen und ich erlaube mir an den Herrn Re¬
ferenten die Anfrage , wie viel Plätze in diesem Erholungsheime
für tuberkulosegefährdete Knaben in Krems überhaupt sind.
Ferner möchte ich mir die Anfrage erlauben , ob und welche
Einrichtungen dort getroffen sind und ob diese Einrichtungen
auch den modernen Anforderungen der Gesundheitspflege und
namentlich den Anforderungen der Pflege für tuberkulose¬
gefährdete und tuberkulöse Kinder entsprechen . Auch möchte ich
fragen , ob Liegehallen vorhanden sind , die ganz unumgänglich
notwendig sind , um diese Kinder auszuheilen . Es soll in diesen
Erholungsheimen die volle Kräftigung und Gesundung der
Kinder erzielt werden . Ist es also möglich , daß die Kinder , die
dort hingeschickt werden , dort so lange verbleiben , bis nach
menschlicher Voraussicht kein Rückfall in die furchtbare Krankheit

2*
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mehr zu befürchten ist ? Dann möchte ich auch fragen , wem
dieses Erholunashe m untersteht , wer die Aerzle und das Personal
auswählt und wieviel Pflegepersonal dort vorhanden ist, so daß
die Kinder auch gehörig beschützt und versorgt sind . Sehr wichtig
ist es , auch zu erfahren , welchen Einfluß die Gemeinde auf den
Betrieb die Verwaltung und die Besetzung der verschiedenen
Stellen in diesem Erholungsheime hat . Es sind derzeit 25 Knaben
hingeschickt worden und ich möchte dem Wunsche Ausdruck ver¬
leihen , ob es nicht auch möglich wäre , daß die Gemeinde Wien
nicht nur Knaben , sondern auch Mädchen in diese Anstalt
entsendet , denn so notwendig die Erholung für die Knaben ist,
ebenso notwendig ist sie auch für Mädchen , die als künftige
Mütter eine feste und tüchtige Gesundheit haben sollen.

Bürgermei  st er:  Der Herr Referent hat das Schluß¬
wort.

Berichterstatter GR . Dr . Grün:
Sehr geehrte Damen und Herren ! Die Frau Vorrednerin

hat die Frage gestellt , wem das Tuberkulosenheim in Krems
untersteht . Es untersteht dem Landesjugendamt . Es sind dort
im ganzen 50 verfügbare Plätze und 25 davon , also die Hälfte,
haben wir für Knaben beansprucht . Wir können leider die ganze
Organisation des Institutes nicht ändern , wir sind froh , daß
wir endlich Gelegenheit haben , in ein Institut tuberkulosegefährdcte
Knaben hinschickcn zu können , denn , wie Sie wissen, können die
Mädchen in Steinklamm untergebracht werden . Dort können tuber¬
kulöse Mädchen und Frauen untergebracht werden , und es ist eine
glückliche Situation , daß wenigstens 250 dort Platz finden
können . Leider haben wir nicht dieselbe Anzahl für Knaben und
Männer . Jedenfalls ist es unser Bestreben , die Fürsorgestellen
auSzubauen , und dann werden wir nicht bloß für die Knaben,
sondern auch für die Mädchen einen erhöhten Belegraum sichern.
Was die Art und Weise der Einrichtung betrifft , so muß ich sagen,
daß das LandeAjugendamt die Sache halbwegs geordnet hat . Ich
sage halbwegs , denn ein idealer Aufenthalt ist es noch nicht , da
noch fortwährend an de» Einrichtungen ausgebessert wird , damit sie
in einen annehmbaren Zustand gelangen . Im übrig ?» möchte ich
meinen , es ist für tuberkulosegefährdete Kinder schon euu Besserung,
wenn sie aus ihrem schädlichen Milieu herausgerissen und in eine
Gegend mit frischer Luft gebracht werden , wo für sic Milch
vorhanden ist und sie besser genährt werden als zu Hause-
Schon das bessere Verhältnis gegenüber ihrer Wohnung verbürgt
eine Besserung des Gesundheitszustandes.

Es ist von emem Ärzte in einer wissenschaftlichen Schrift
mit Recht behauptet worden , daß die meisten Lungenheilstätten
nicht durch ihre günstige Lage , sondern in erster Linie drkrch eine
bessere Nahrung wie Milch rc. wirken

Was die Frage der Vorrednerin betrifft , wie lange
die Kinder dort behalten werden , so kann ich darauf
erwidern , daß die Kinder so lange dort behalten werden,
als noch Symptome der Krankheit vorhanden sind , wie Nacht¬
schweiß, Husten rc. Freilich wäre es gut , wenn man einen längeren
Aufenthalt für die Kinder bewilligen würde , aber die Frau
Vorrednerin wird mir zustimmen , wenn ich sage , daß ein
ungeheuerer Mangel an solchen Stätten ist. Wenn es uns
aber nur halbwegs möglich ist, ein gebessertes Kind zu entlassen,
müssen wir es tun , um einem , noch in schlechterem Zustand
befindlichen Kinde die Kur zu ermöglichen . Was die dortige
Einrichtung betrifft , so sind die Räume hygienisch, das Personal

ist genügend . Leider wi d überall diesbezüglich geklagt,
es untersteht uns aber nicht . Ich kann rph 'g sagen , die
Einrichtungen sind dort so, daß sie halbwegs befriedigend genannt
werden können . Wir sind froh , daß wir die Gelegenheit haben,
diese 25 Plätze für unsere zu Kinder bekommen, die dort Unterkunft
finden . Leider sind , wie schon gesagt , io viele Kind » monatelang
pränumeriert , so daß wir sehr viele abschlägig be,cheiden müssen.
Ich bitte , mit dieser Auskunft einverstanden zu sein.

Bürgermeister:  Ich bitte diejenigen Damen und
Herren , welche dem Anträge zustimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.

Berpflegskostenerhöhnng in den Versorgungs¬
anstalten.

Berichterstatter GR . Dr . Grün:
4V . Z. 5483 betrifft die Verpflegskostenerhöhungen in den

Versorgungsanstalten . Ich brauche nicht näher zu begründen , daß
es nötig ist, die Verpflcgskostc » zu erhöhen . Ich bitte Sie , nach¬
folgenden Antrag , weil es ja von einem Sack in den anderen
Sack geht , anzunehmen : Vom 16 . März 1920 an werden die
Verpflegskosten für das Bürgerversorgungshaus mit 14 L und
für die übrigen städtischen Versorgungsanstalten mit 12 L
täglich festgesetzt.

Der Antrag ist im Stadtrat angenommen worden und ich
bitte um die Annahme . (GR . Dr . Schwarz - Hitler:  Das
ist wohl der eigentliche Gruno !) Gründe und Gegengründe
wurden auch dort angeführt.

Bürgermeister:  Zum Worte gelangt Herr GR.
Erntner.

GR . Krnttter:
Es ist allerdings richtig , daß die Teuerung fortschreitet und

auch die Veipflegskosten täglich höher werden . Aber anderseits
muß man auch bedenken, daß heute im Durchschnitt in den
Verpslegsanstalten das Verpfleospersonal schon- beinahe höher
ist als die Anzahl der Pfleglinge silbst . Ich möchte Sie daher
bitten , eia Augenmerk darauf zu richten , daß die Mitgliederzahl
des Pfle >«personales verringert werde . Denn dadurch werden
die Kosten für die Pfleglinge außerordentlich erhöht . Ich möchte
Sie u :f0 bitten , dafür Sorge zu tragen , daß der Stand des
Personales auf eine richtige und normale Grenze zurückgeführt
wird und daß nicht gewissermaßen Versorgungsanstalten für
Leute etabliert werden , die nicht hineingehören und die ohnehin
hohen Verpflegskosten noch so außerordentlich verteuern.

Bürgermeister:  Der Herr Referent hat das Schluß¬
wort.

Berichterstatter GR . Dr . Grün:
Gegen das Referat wurde nichts eingewendet . Aber es

wurde über die Ueberzahl des Pflegepersonales gesprochen . Herr
GR . Erntner weiß selbst, er ist Mitglied der Kommission für
die Humanitätsanstalten , daß diese Siche in Beratung steht und
Einschränkungen durchgeführt werden , wo es möglich ist. Ich
will hiebei betonen , daß vielfach unrichtige Gerüchte über einige
Anstalten sich im Umlaufe befinden ; so wird über eine Anstalt
behauptet , in ihr entfalle auf einen Patienten ein Angestellter.
Das genaue Personenverzeichnis aber hat ergeben , daß das
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unrichtig ist. (GR . Erntner:  Es wäre auch traurig,
wenn es richtig wäre !) Wenn Sie wollen , Herr Kollege , kann
ich Ihnen Hunderte Dinge nennen , die traurig wären wenn sie
wahr wären . Wenn man etwas erfindet , was traurig ist, so ist
damit nicht gesagt , daß die Wirklichkeit auch so traurig ist. Die
Sache steht also in Beratung und wir werden ehebaldigst in
der Lage sein, den Gemeinderat für diese Frage zu interessieren.
Heber das Referat bitte ich, im bejahenden Sinne zu entscheiden.

Bürgermeister:  Ich bitte diejenigen Damen und
Herren , welche dem Anträge zustimmen , die Haiti ) zu erheben.
(Geschieht .) Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.

Bürgermeister:  Zum Referate gelangt Herr GR.
Hellmann.

Zuschußkredite für Gehaltsvorschüsse a« das Lehr¬
personal , die Schulwarte re.

4 ». Berichterstatter GR . Hellmann:  Z . 8410 betrifft
Zuschußkredite zur Ausgabsrubrik XXIIl „Gehaltsvorschüsse und
Aushilfen an Lehrp rsonen " . Die Beträge , welche diesem Zwecke
zur Verfügung gestellt wurden , sind mit Rücksicht auf die
Teuerungsverhältnisse selbstverständlich aufgebraucht und es muß
um einen neuen Zuschußkredit angesucht werden . Ich stelle daher
folgenden Antrag : „Für das Jahr 1919/20 werden erste Zu-
schußkcedite, und zwar : a) Zur Ausgabsrubrik XXIII 34 a
„Gehaltsvorschüsse an das Lehrpersonale " im Betrage von
230 .000 X , b) zur Ausgabsrubrik XI-III 34 b „Gehaltsvorschüsse
an Schulwarte " im Betrage von 28 .000 X, c) zur Ausgabs¬
rubrik X1.Hl 35 s „ Aushilfen für aktive Lehrpersonen " im Be¬
trage von 21 .000 X und ä ) zur Ausgabsrubrik XI -III 35 b
„Aushilfen an aktive Schulwarte , Lehrer und Schulwarte
im Ruhestände und an Hinterbliebene nach solchen" im Betrage
von 14000 X bewilligt ."

Ich bitte um Annahme der Anträge.
Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren , welche mit dem Anträge
einverstanden sind , die Hand zu erhehen . (Geschieht .) Ange¬
nommen.

Beschluß:
Der vom Berichterstatter verlesene Antrag.

Zuschnßkredit für Lehrmittel.
4L . Berichterstatter GR . Hellmann:  Z . 4811 betrifft

einen Zuschußkredit zur Ausgabsrubrik XOIII 9 „Beistellung
von Lehrmitteln " . Es ist selbstverständlich , daß infolge der
großen Teuerung auch die Lehrmittel teuerer geworden sind.
Der Betrag von 22 .000 X , welcher für diesen Zweck eingestellt
war , ist aufgebraucht . Es wird der Antrag gestellt , einen weiteren
Zuschußkredit von 22 000 X zur Beistellung hpn Lehrmitteln
für das laufende Verwaltungsjahr zur Verfügung zu stellen.
Ich bitte um die Annahme.

Bürgermeister:  Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Ich bitte diejenigen Damen und Herren , welche dem Anträge
zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Beschluß:
Ein erster Zuschußkredit im Betrage von 22 .000 X zur

Ausgabsrubrik XIckll 9 „Beistellung von Lehrmitteln " für das
lausende Verwaltungsjahr wird genehmigt.

Bürgermeister:  Herr GR . Schorsch zum Referate.
Der Herr Gememdcrat wird auch über die Posten 13, 14 und
15 an Stelle des Herrn GR . Weigl referieren.

Stadtbeitrag für die Gemeinschaftsküche der Elek¬
trizitätswerke.

Berichterstatter GR . Schorsch:

4L . A 2247 . Es , wird beantragt , für die vier Gemein¬
schaftsküchen der städtischen Elektrizitätswerke , und zwar für die
bei der Direktion (Mariannengasse ) eine monatliche Subvention
von 5000 X , für die im Kraftwerke Simmering 2000 X , für
die im Kraftwerke Engerthstraße 1000 X und für die im Ueber-
landkraftweike Ebenfurth 1000 X zu bewilligen . Ich bitte um
Zustimmung zum Anträge.

Bürgermei  st er : Ich eröffne die Debatte . Zum Worte
gelangt Frau GR . Kurzbauer.

Frau GR . Kurzöau r:

Zur B 'urieilung des Umstandes , ob eine Subvention
genüge >b oser zu gering ist, müssen wir von den Küchen mehr
wissen ; wie viel Personen dort speisen, ob die Angehörigen der
Angestellten mitesseu dürfen , wie sich die Speisenfolge darstellt,
ob Fleisch verabreicht wird . Ueberhaupt will ich wissen, von wem
diese Küchen beliefert werden . Ob von der Zentralstelle oder
von der Gemeinde Wien . Erst wenn wir Ausschluß über diese
Dinge erhalten haben , können wir ein Urteil fällen . Ueberhaupt
gibt es so viele Küchen, welche dieselbe Subvention brauchten,
weil sie ebenfalls Wohlfahrtseinrichtungen sind , sie aber kommen
nicht in Betracht . Ich bitte nochmals um Aufklärung über die
von mir gestellten Fragen.

Bürgermeister:  Zum Worte gelangt Herr GR.
Paulitschke.

GR . Sautttschk - :
Es ist sehr wünschenswert , daß die Angestellten des städtischen

Elektrizitätswerkes in der Gemeinschaftsküche ein besseres Essen
bekommen, besonders weil gerade die Angestellten unter der
schweren Not der Zeit am meisten leiden . Aber wenn man schon
die Angestellten des Elektrizitätswerkes begünstigt , indem man
ihnen eine Subvention gibt , damit sie ein halbwegs anständiges
Essen erhalten , so erlaube ich mir die Frage , warum dies nicht
auch für die Angestellten im Rathause geschieht. Gewiß ist diese
Küche nicht so notleidend , aber ich weiß , daß die Angestellten im
Rathause mit Recht öfter klagen , sie könnten wohl der Qualität
und der- Quantität nach ein besseres Essen vertragen . Wenn da¬
her diese Küche im Rathause auch subventioniert würde , würde
diesem U belstande sicherlich abgeholfen werden können . Ich
möchte mir daher den Antrag erlauben , daß auch die Küche im
Wiener Rathause ebenfalls mit Liner entsprechenden Subvention
bedacht wird.

Bürgermeister:  Die Debatte ist geschlossen, der Herr
Referent hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR . Schorsch:

Ich möchte gegenüber der Frau Antragstellerin sagen , es
ist mir natürlich unbekannt , welche Speisenfolge in den Küchen
des städtischen Elektrizitätswerkes vorherrscht . Ich weiß nur das
eine, die Belieferung erfolgt durch den Lebensmittelverband , den



7K4 Nr. 23. — 20. Mürz 1S2V. — Gemeinderatlfitzung vom 12. März 1920

die Wiener Betriebe im Jahre 1917 errichtet hüben, um die
Fabriksbetriebe und die großen Industrien zu beliefern.

Die Form dieser Kriegsküchen ist eine solche, daß die ge¬
samten Ausgaben für den Einkauf, also die Gestehungskosten,
jeweils im Preise des Essens berechnet werden, so daß auch der
Preis für das Essen schwankt. Wird Fleisch verabfolgt, so wird
in dieser Woche auch in der Gemeinschaftsküche ein höherer
Preis eingehoben werden, wird kein Fleisch verabfolgt, so stellen
sich die Kosten des Betriebes niedriger und es wird auch m der
Küche ein geringerer Preis eingehoben. Es kommen insgesamt
in Frage die Ueberlandzentrale Ebenfurth und weitere drei
Zentralen in Wien mit einem Stande von rund 3000 Arbeitern
und Angestellten. Für diese 3000 Bediensteten wird nun die Sub¬
vention im Betrage von 9000 8 jährlich gegeben. Aus dem ist
lu entnehmen, daß es sich nicht um eine Subvention handelt,
zdie dazu dienen soll, den Angestellten irgendwelche Kostanf-
besserung zu geben, sondern lediglich um eine Anerkennung auf
Seite der Direktion, die über Ersuchen der Angestellten und
Arbeiter zuerkannt wird. Ich bin derzeit nicht in der Lage, auf
den Antrag einzugehen, der von Seite des Kollegen Paulitschke
gestellt worden ist, sondern bitte vielmehr um Annahme des vor-
iegenden Antrages, mit dem auch die Beamten und Angestellten
sich einverstanden erklären.

Bürgermeister:  Wir schreiten zur Abstimmung. Ich
bitte jene Damen und Herren, welche für den Referentenantrag
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Herr GR. Paulitschke hat folgenden Antrag gestellt: „Der
Gemeinschaftsküche im Wiener Nathause ist ebenfalls eine Sub-
-ontion in entsprechender Höhe zu gewähren."

Dieser Antrag kann natürlich nur unterstützt werden, denn
es ist ja darinnen erstens nicht gesagt, welche Unterstützung
verlangt wird und in zweiter Linie müssen auch erst Erhebungen
gepflogen werden, denn die Angestellten würden aller Wahr¬
scheinlichkeit nach nicht verlangen, daß ein solcher Antrag an¬
genommen werde, ohne daß mit ihnen zuerst darüber gesprochen
wurde. Ich stelle daher die Unterstützungsfrage und bitte jene
Damen und̂ Herren, welche den Antrag unterstützen wollen, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist genügend unterstützt
und geht an den Stadtrat.

Beschluß:
Für die vier Gemeinschaftsküchen der städtischen Elektrizitäts¬

werke wird, und zwar für die bei der Direktion (Mariannen¬
gasse) eine monatliche Subvention ston 5000 8 , für die im Kraft¬
werke Simmering von 2000 8 , für die im Kraftwerke Engerth-
straße von 1000L und für die im Ueberlandkrastwerke Ebensurth
von 1000 L für das Betriebsjahr 1920 bewilligt.

Bürgermeister : Ich bitte, nunmehrzu Post 14 zu referieren.
Beistellung von Schuhen und Kleidern für die Vieh¬

marktschlachthofarbeiter
44 . Berichterstatter GR. Schorsch:

Darüber ist zu sagen, daß es sich hier um die Bewilligung
eines Zuschußkredites von 35.000 8 handelt. Bisher haben die
Arbeiter, die hier in Frage kommen— es sind insgesamt
96 Arbeiter und 8 Arbeiterinnen— ein jährliches Schuhpauschale
von 24 8 *gehabt. Im letzten Halbjahre ist nun mit Rücksicht
auf die exorbitant hohen Preissteigerungen aller in Frage
kommenden Materialien den Leuten nicht mehr das Pauschale

gegeben, sondern ein paar Schnürschuhe in natura angewiesen
worden. Nun haben sie bisher auch immer Ueberkleider gehabt.
Sie müssen nämlich bei der Desinfektion in nassen Stallungen
arbeiten, ruinieren dabei sehr viel Kleider und es soll daher für
sie der im Anträge enihaltene Ankauf durchgeführt werden. Ich
bitte die verehrten Damen und Herren um ihre Zustimmung.

Bürgermeister:  Das Wort hat Frau GR . Dr. Seitz

Frau G3̂ Dr. Seitz:
' Obwohl wir* eigentlich heute vormittags im Stadtrate an
eine strenge, bisher nicht geübte Führung der Geschäftsordnung
gewöhnt worden sind, möchte ich mir doch noch erlauben, einen
Antrag zu stellen, der eine prinzipielle Erweiterung des vor¬
liegenden darstellt. Ich begrüße im allgemeinen die Auffassung,
daß man durch die Beistellung derartiger Sachbehelfe den
Arbeitern und Angestellten ungleich mehr dient, als durch die
Gewährung von Zulagen, die ja immer nur ungenügende sind.
Rechnen Sie sich selbst aus, was mit 35.000 8 für etwas über
100 Arbeiter geleistt werden kann, rechnen Sie sich ferner aus,
wieviel Kronen der Einzelne ausgeben muß, um sich selbst ein
Paar Schuhe zu beschaffen und Sie werden selbst sofort die
immense Ersparnis erkennen. Selbstverständlich bin ich aber auch
sehr dafür, daß diese Maßnahme nicht auf diesen kleinen Kreis
von Arbeitern beschränkt bleibe, sondern auf alle jene Betriebe
ausgedehnt werde, wo ähnliche Maßnahmen ebenfalls notwendig
sind. Natürlich trete ich dafür ein, daß die Gewährung
an die Bedingung geknüpft werde, daß die Abnützung der Schuhe
und Kleider tatsächlich im Dienste geschehe. Es gibt nun auch
andere Gruppen von Arbeitern und Angestellten, namentlich in
den städtischen Betrieben, die eine ähnliche Abnützung ihrer
Kleider zu tragen haben, bisher aber keine derartige Vergütung
erhalten haben Ich möchte hier nochmals auf die städtischen
Fürsorgerinnen Hinweisen, die einen außerordentlich anstrengenden
Dienst versehen, einen Außendienst, in dem sie sechs Stunden
im Tag auf der Straße beschäftigt sind, um ihre Parteien zu
besuchen. Die Fürsorgerinnen haben daher eine ungeheuereAbnützung
an Schuhwerk zu ertragen und ich erinnere daran, daß diese Personen
bisher auch nicht aus den Wohlfahrtseinrichtungen der StadtWienzu
mäßigen Preisen ein Paar Schuhe erhalten haben, sondern bis
jetzt bemüssigt waren, aus eigenen Mitteln diese unerschwinglich
teueren Bedarfsartikel zu bezahlen. Ich möchte daher sehr
bitten, auch dieser Gruppe von Bediensteten eine solche Be¬
günstigung zukommen zu lassen, die nicht ein Privilegium einer
kleinen Gruppe städtischer Arbeiter bleiben soll, sondern bei der
auch die Angestelltenschaft, die in^ähnlicher Weise Dienst macht,
entsprechend berücksichtigt werde.

Zum Schluffe möchte ich noch kurz darauf Hinweisen, daß
die Fassung des zweiten Absatzes eine etwas merkwürdige ist.
Im allgemeinen wird sie wohl so gemeint sein, daß die Arbeiter
und Arbeiterinnen ein Eigentumsrecht auf die Schuhe erst nach
sechsmonatiger Dienstzeit erwerben. Wenn Sie aber hier schreiben,
daß die Neuaufgenommenen erst nach einer mindestens sechs¬
monatigen Dienstleistung ein Eigentumsrecht erwerben, so stellt
man unwillkürlich die Frage, was denn nach dieser sechs¬
monatigen Dienstleistung, wenn die Schuhe schon so lange getragen
sind, von diesen Schuhen noch übrigbleibt. Ich möchte daher Vor¬
schlägen, diesem Punkte 2 eine etwas richtigere, klarere und ein¬
deutige Fassung zu geben.
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Bürgermeister:  Der Herr Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GN. Schorsch:
Ich bitte die Frau Kollegin Seitz, nicht zu übersehen, daß

es sich hier nicht um die Beistellnng von Schuhen schlechtweg
handelt, sondern daß diese Beistellung mehr oder weniger so
aufgefaßt werden muß, daß sie eben als unbedingt notwendig im
Interesse des Dienstes erscheint. Ich verweise darauf, daß es
sich um die Durchführung folgender Arbeiten handelt: Damit
diese Ställe gut desinfisziert werden können, müssen sie zuerst
ausgiebig mit Wasser bespült werden und in dieses Wasser
müssen auch Desinfektionsmittelhineinkommen, welche Säure¬
stoffe in sich haben, durch welche die Schuhe außerordentlich
stark abgenützt werden. Daher sollen den Arbeit rn für die
Zeit, in der sie diesen Dienst verrichten, die Schuhe gegeben
werden. Sie gehen aber nicht von vornherein, wenn sie den
Leuten gegeben werden, in deren Eigentum und die Kittel
gehen überhaupt nicht ins Eigentum der betreffenden Arbeiter
über. Die Arbeiter erwerben vielmehr ein Eigentumsrecht auf
die Schuhe erst nach sechsmonatiger Dienstzeit und ich glaube,
daß diese Forderung bis zu einem bestimmten ölrade jedenfalls
berechtigt ist, denn, wenn das nicht so ausgesprochen wäre,
würden d'e Leute glauben, daß sie diese Schuhe sofort ins
Eigentum bekommen, so könnte der Einzelne beim Weggehen die
Schuhe einfach veräußern. So aber weiß jeder, daß er nicht von
vornherein ein Eigentumsrecht auf die Schuhe erwirkt, sondern erst
dann, wenn er eine gewisse längere Zeit in diesem Dienste der Ge¬
meinde zugebracht hat. Es handelt sich hier pm Reinigungs¬
hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen, eine Arbeiterschaft, die fort¬
während wechselt und ergo würde man mit einem Paar Schuhe,
das zur Verfügung gestellt wird, nur 14 Tage oder drei Wochen
das Auslangen finden können, wenn nicht üon vornherein be¬
stimmt würde, daß der Austretende seine Schuhe an demjenigen
abzugeben hat, der diese Reinigungsarbeilen für ihn übernimmt.
Ich bitte daher um unveränderte Annahme des Antrages.

Bürgermeister:  Ich bitte jene Damen und Herren,
welche für den Antrag stimmen, die Hand zu erheben. (Ge¬
schieht.) Angenommen.

Beschluß:
Mit Rücksicht auf die durch den Dienst der Viehmarkt-

schlachthofarbeiter und -Arbeiterinnen bedingte starke Abnützung
der Kleider und Schuhe derselben und auf die hohen An¬
schaffungskostenvon Schuhen und Kleidern wird ein Zuschuß¬
kredit von zirka 35.000 L für die einmalige Beteilung von
96 Arbeitern und 8 Arbeiterinnen mit je ein Paar Bergschuhen
und je ein Paar Holzschnürschuhen sowie mit 110 kurzen Arbeiter¬
kitteln aus Zelttuch bewilligt.

Die Kittel verbleiben im Eigentum der Gemeinde Wien;
das Eigentumsrecht der Schuhe erwerben sich die Arbeiter, be¬
ziehungsweise Arbeiterinnen mit einer mehr als sechsmonatigen
Dienstleistung sofort,'neuaufgenommene erst nach einer mindestens
sechsmonatigen Dienstleistung.

Dienstzeitanrechnung für Angestellte der städtischen
Stellwagenunternehmung.
Berichterstatter GR. Schorsch:

4S . Z. 2938. Es handelt sich hier um die Pensions¬
bemessung-für die durch die städtischen Straßenbahnen über¬

nommenen Angestellten der Stellwagenunternehmung. Nach dem
Beschlüsse des Gemeinderates vom 2- Juni 1919 werden alle
Stellwagenbediensteten, die vor' dem 1. Mai 1919 von der da¬
maligen, Privatomnibusgesellschaftübernommen worden und
den städtischen Straßenbahnen zugewiesen worden sind,
in die Dienstordnung und Pensionsversicherung eingeteilt.
Zwischen der Direktion der Straßenbahnen und der Direktion
der Stellwagenunternehmung haben Verhandlungen stattgefunden
und das Resultat dieser Verhandlungen war der vorliegende
Antrag. Es soll von den Bediensteten ein Beitrag
geleistet werden und auch von der Stellwagenunternehmung,
der in die Pensionskasse eingelegt wird. Dadurch erwerben alle
Arbeiter, welche von der Straßenbahndirektion übernommen
worden sind, das Recht auf Pensionierung Für jene Zeit aber,
während welcher sie bei der Wiener General-Omnibusgesellschaft
gewesen sind, solle ihnen ursprünglich  die ganze Dienstzeit,
aber nur die halbe Pension eingerechnet werden. Das ist aber
technisch nicht durchführbar und es soll die halbe Dienstzeit und
die ganze Pension eingerechnet werden. Nach den Berechnungen,
die angestellt wurden, kommen die Arbeiter besser weg, als es
bei der ursprünglichen Fassung der Fall gewesen wäre. Die Ar¬
beiter haben die Beiträge zu leisten, welche auf sie entfallen,
wenn sie während der ganzen Zeit eingezahlt hätten. Es kommen
im ganzen 47 Bedienstete in Frage, die auf einmal den Betrag
von 50 L zu zahlen Hätten; dann kommen noch weitere 30
Leute in Betracht, welche Beträge von 217 bis 232 Li in die
Pensionskasse nachzuzahlen haben. Diese Beträge werden von
den Arbeitern nicht auf einmal eingelegt, sondern sie werden in
monatlichen Raten zu 50 L bezahlt werden.

Ich bitte um Annahme der vorgelegten Anträge.

Bürgermei  st er:  Zum Worte ist Herr GR. Vaugoin
gemeldet. Ich erteile es ihm.

GN. Aaugoi« :
Ich habe bereits vor einigen Tagen im Stadtrate einen

Antrag eingebracht wegen voller Anrechnung der Dienstzeit für
die von der städtischen Stellwagenunternehmung übernommenen
Bediensteten. Dieser Antrag geht dahin, daß ihnen die volle
Dienstzeit nicht bloß für die Pension, sondern auch für die Vor¬
rückung in die höheren Gehaltsstufen anzurechnen ist. Es wurde
hier nämlich ein zweifacher Modus eingesührt. Jene, die vor
dem Jahre 1909 übernommen worden sind, erhalten die halbe
Dienstzeit angerechnet, jene, die nach dem Jahre 1909 über¬
nommen wurden, die volle Dienstzeit. Das erscheint mir un¬
möglich und ungerecht.

Ich möchte darauf Hinweisen, daß ich bereits im März ver¬
gangenen Jahres hier in diesem Saale die Ehre hatte, über
eine analoge Angelegenheit zu referieren. Es handelte sich
damals um die Anrechnung der Die, stzeit für die Bediensteten
der Gaswerke, die von den privaten Gesellschaften übernommen
worden sind, und der Bediensteten der Elektrizitätswerke.
Es wurde damals, obwohl bereits ein Beschluß vorhanden war,
nur die halbe Dienstzeit anzurechnen, dennoch beschlossen, die
ganze Dienstzeit anzurechnen. Nun weiß ich, daß damals die
Omnibusgesellschaftnur deshalb übernommen wurde, um die
Bediensteten nicht brotlos zu machen. Aber wenn wir dies bei
allen Unternehmungen so durchgesührt haben, so glaube ich, ist
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es gerechtfertigt , wenn wir es auch bei der Stellwagenunter¬
nehmung so durchführen.

Der Herr Referent hat gesagt , der frühere Modus war so
gedacht , daß die ganze Dienstzeit anzurechnen sei. jedoch nur
die Hälfte der Pension . Mir wäre dieser Modus fast noch lieber
als der jetzige, weil dadurch bei der Vorrückung entschieden ge¬
wonnen wird . Immerhin handelt es sich hier nur um die Nach¬
zahlung der Pensionsquote . Die Bediensteten wären gerne bereit,
nachzuzahlen , wenn sie die volle Dienstzeit augerechnet erhalten
würden . Denn , wenn sie nach zweifachem Maße gemessen werden,
wird sich tiefe Verbitterung unter den Bediensteten geltend
machen , die früher übernommen worden sind . Ich weiß schon,
daß mein Antrag unabhänhig von diesem Antrag laust . Denn
mein Antrag umfaßt die Borrückung und die Pension . Ich möchte
aber denn doch schon präjudizieren , daß im Punkte a bestimmt
werde , daß die Zeit zur Gänze anzurechnen sei, einstweilen aber
die übrigen Bestimmungen belassen werden , so daß in einem
späteren Zeitpunkte der Gemeinderat wegen des Prozentsatzes
der Pension schlüssig werden könnte . Ich glaube , der Herr Referent
wird sich dieser gerechten Forderung umsomehr nicht verschließen
können , als ja bereits ein Präjudiz beim Gas - und -Elektrizitäts¬
werk vorliegt . Ich bitte daher um Annahme meines Antrages.

Bürgermeister:  Der Herr Referent hat das Schluß¬
wort.

Berichterstatter GR . Schorfch:
Ich möchte zu den Ausführungen des Herrn Kollegen

Vaugoin bemerken, daß der erste Teil seines Antrages dadurch
erledigt zu sein scheint, daß man nicht die ganze Dienstzeit,
sondern nur die halbe Dienstzeit und die ganze Pension in
Anrechnung bringt . Es handelt sich in diesem Falle darum,
daß ursprünglich festgesetzt war , daß die Arbeiter bloß auf die
halbe Pension bei Anrechnung der ganzen Dienstzeit Anspruch
hätten . Es ist nun au » technischen Gründen darauf Rücksicht
genommen worden und man hat erklärt , daß die halbe Dienst¬
zeit , aber die ganze Pension an gerechnet werde . (Zwischenruf des
GR . Vaugoin:  Es handelt sich um die Vorrückung !» Das
ist eine Frage für sich, d e von diesem Anträge ganz unabhängig
ist. Dieser Antrag behandelt nur die Pension ; die Anrechnung
der Dienstzeit hinsichtlich der Vorrückung ist eine Sache für sich
und wird , wenn der Antrag zur Verhandlung gelangt , behandelt
werden . Im übrigen wurde schon im Magistratsbcrichte auf
diese Differenzierung hingewiescn und es ist daraus ersichtlich,
daß eben mit Rücksicht auf den eingedrachten Antrag in dieser
Angelegenheit , wie ich persönlich vom Referenten weiß , etivas
im Zuge ist. Ich bitte daher um Annahme des Antrages des
Stadtrates.

Bürgermeister:  Es liegt ein Gegenantrag des Herrn
GR . Vaugoin vor . Der Herr Referent hat sich gegen denselben
ausgesprochen . Ich werde zuerst den Abänderung ^an ' rag des
Herrn GR . Vaugoin zur Abstimmung bringen ,osßi ' . Dieser
besagt : Im Punkte a soll es heißen statt zu - Hmne „zur
Gänze " und hat das darauffolgende Wort „jedoch zu entfallen.

Ich bitte diejenigen Damen und Herren , weiche für den
Abänderungsantrag sind , die Hand zu erheben (Geschieht .) Der
Antrag hat die Minorität und ist infolgedessen ab ge Ich nt.

Ich bitte nun diejenigen Damen und Herren , welche für
den Antrag des Herrn Referenten sind, die Hand,zu erheben.
(Geschieht .) Der Antrag ist angenommen.

Beschluß;
1 Den zufolge Gemeinderatsbeschlusses vom 5. Juni 1919.

P Z . 9116 , dauernd in den Dienst der städtischen Straßen¬
bahnen übernommenen Bediensteten der städtischen Stellwagen-
unlernehmung werden für die Bemessung ihrer Ruhe - und Ver¬
sorgungsgenüsse aus den Mitteln der Pensionskasse für die Be¬
diensteten und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen die Dienst¬
zeiten nachstehend angerechnet : a) Die ohne Unterbrechung bei
der Wiener General -Omnibusgesellschaft und die vom Tage der
Uebernahme dieses Unternehmens durch die Gemeinde Wien
(26 . Juli 1908 ) bis einschließlich 30 . September 1908 voll-
streckie Dienstzeit zur Hälfte , jedoch mit den vollen Prozent¬
sätzen, b>) die ununterbrochen seit 1. Oktober 1908 bis zum
jeweiligen Dienstantrittstage bei den städtischen Straßenbahnen
vollstreckte Dienstzeit in gleicher Weise, als wenn diese Bedien¬
steten während dieser Zeit Mitglieder der Pensionskasse gewesen
wären und die vollen satzungsmäßigen Beiträge geleistet hätten.

2 . Die für diese Dienstzeitenanrechnung erforderlichen Nach¬
zahlungsbeträge , und zwar : für die Anrechnung der halben
Dienstzeiten gemäß Punkt 1 a von 79 .033 L 81 h sind aus
Betriebsmitteln der städtischen Straßenbahnen , für die Anrech¬
nung der vollen Dienstzeit gemäß Punkt 1 K von 155 320 L 54 d
aus Betriebsmitteln der städtischen Stellwagcnunterwhmung an
die Pensionskasse zu überweisen ; letzterer Betrag ist in die
Betriebsrechnung 1918/19 einzustellen.

3 . Für die Zeit vom jeweiligen Dienstantrittstage bei den
städlis -ten Straßenbahnen bis einschließlich 31 . April 1919
haben die betreffenden Bediensteten die erforderlichen satzungs¬
mäßigen Nichzahungen (zusammen 9073 L 57 1>) aus
eigenem zu leisten , und zwar sind ihnen diese bei einem
Betrage von 50 L und darunter auf einmal , bei höheren Be¬
trägen in Raten von 50 K monatlich von ihren Lohnbezügen
in Abzug zu bringen . Die gleiche Nachzahlung wird von den
städtischen Straßenbahnen auf einmal geleistet.

4 . Der mit den Gemeinderatsbeschlüssen vom 21 . April
1911 , P . Z . 4241 , vom 9. Juli 1912 , P Z . 10829 , und vom
23 . Jänner 1914 , P . Z 1071 , bewilligte 0 6 prozentige Zuschuß
zur Pension findet auf diese Bediensteten ausnahmslos erst vom
Tage ihres Dienstantrittes bei den städtischen Straßenbahnen
Anwendung.

5 . Für die Anrechnung der Kriegsmehrdienstzeit zur Pen¬
sionsbemessung haben die für die übrigen Mitglieder der Pen¬
sionskasse jeweils bestehenden oder noch festzustellenden Bestim¬
mungen zu gelten.

Regelung der Bezüge der Arbeiter der städtischen
Leichenbestattung.

46 . Berich erstatter GR . Schorsch : Z. 4107 . Es handelt
sich hier um die Regulierung der Bezüge der im Kolleklivver-
trage stehenden Arbeiter der „Gemeinde Wien — städtische
Leichenbestaltungsunternehmung ". Es liegt Ihnen ein Antrag
vor . Ich verweise im übrigen darauf , daß ,einerzeit mit den
Bediensteten ein Kolleklivvertrag geschlossen worden ist,- in
welchem sich die Bestimmung vorfindet , daß je nach der ein¬
tretenden Teuerung zine Regulierung der Bezüge erfolgen soll.
Auf Grund dieser Bestimmung des Kollektivvertrages sind vom
Handels - und Transportarbeiterverbande als Vertreter der
dort beschäftigten Arbeiter am 15 . Jänner 1920 Forderungen
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überreicht worden. Das Resultat der Verhandlungen war, daß
vorgeschlagen worden ist, es soll für diese Arbeiter eine Auf¬
besserung der bestehenden Bezüge und eine gleitende Zulage in
derselben Höhe beschlossen werden, wie sie seinerzeit für die
Straßenbahner beschlossen worden ist Ich bitte also um die
Annahme dieses Antrages.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche mit dem Anträge
einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag
ist angenommen.

Beschluß:
1. Für die ganztägig beschäftigte Arbeiterschaft wird die

Teuerungszulageab 1. Jänner 1920 mit 650 L monatlich fest¬
gesetzt. Die Kinderzulage wird mit 100 L monatlich bestimmt.
Zu der erhöhten Teuerungszulage wird eine gleitende Zulage
unter den gleichen Bedingungen und in demselben Ausmaße,
wie sie für die Bediensteten des städtischen Fuhrwerkes bemessen
wird, gewährt.

2. Für Halbtagsarbeiter tritt folgende Regelung ein: Von
allen Bezügen — Lohn, Teuerungszulage, gleitende Zulage,
Quartiergeld — erhalten diese dieser Gesamtbechge berechnet.
Werden Halbtagsarbeiter ganztägig beschäftigt, so haben sie für
diesen Tag die Differenz auf den vollen Tagesbezug zu erhalten.

Bürgermeister:  Ich bitte Herrn GR. Siegel, das
Wort zu seinem Referate zu ergreifen.

Herstellungen zur Benzolanlage im Gaswerke
Leopoldau

47 . Berichterstatter GR. Siegel:
Z . 3524. Der Gemeinderat hat sich mit dieser Angelegenheit

bereits beschäftigt und einen diesbezüglichenBeschluß gefaßt. Es
handelt sich nunmehr um die Zustimmung zur Erteilung der Bau¬
bewilligung. die, weil es einen Gemeindebau betrifft, der Zu¬
stimmung des Gemeinderates bedarf. Ich bitte um die Zustimmung.

Bürgermeister:  Zum Worte ist niemand vorgemcrkt.
Ich bitte diejenigen Damen und Herren, welche für den Antrag
stimmen wollen, die Hand zu erheben. (Geschieht). Der Antrag
ist angenommen.

Beschluß:
Der „Gemeinde Wien— städtische Gaswerke" wird auf Grund

des § 105, Abs. 2, Pkt. 4, Bauordnung für Wien, unter den
bei der Bauverhandlung gestellten Bedingungen und unter An¬
nahme der seitens der Nordbahndirektion gestellten Bedingungen,
betreffend Schadenersatz, die Bewilligung erteilt, auf der Fabriks¬
liegenschaft des städtischen Gaswerkes Leopoldau, Kat.-Parz. 1643,
Einl.-Z . 768 Grundbuch Leopoldau, eine Benzolfabriksanlage
herzustellen und zu diesem Behufe ein Apparatengebäude, eine
Behältergrube, eine Säurereinigungsanlageund eine Naphthalin¬
anlage nach den vorgelegten Plänen zu erbauen.

Erwerbung von Teilen des ehemalige» Kriegs-
spitales Banmgarten.

Berichterstatter GR. Siegel:
48 . Z. 2904. Im ehemaligen Baumgartner Spitale wurden

von der Hauptanstalt für Sachdemobilisierungund von der
Kriegsbautenverwertüngsgesellschaft diese Baracken zum Teile für
Wohnzwecke adaptiert, «in anderer Teil wurde der Jugendfür¬

sorge zugewiesen. Diese Baracken haben eine entsprechende bau¬
liche Ausgestaltung erfahren. Infolge der Liquidierung bemüht
sich die Hauptanstalt, die Baracken zu verkaufen. Auch die Ge¬
meinde Wien ist angegangen worden, die Baracken, die für
Wohnzwecke bestimmt sind, anzukaufen. Ein anderer Teil der
Baracken ist ja, wie ich schon gesagt habe, für Zwecke der Jugend¬
fürsorge bestimmt. Es sind unter anderen jüdische Kriegswaisen
draußen in zwei Baracken untergebracht. Wieder andere
Baracken sind für Eisenbahnerwohnuugen hergerichtet worden. Von
den besagten neun Baracken sind sieben bereits zu Wohnzwecken
hergerichtet und sie sind vielleicht jetzt schon zum größten Teile
bewohnt. Zwei Baracken müssen erst noch der bauliche« Umge¬
staltung zugeführt werden, um als Wohnungen benützt werden
zu können. Es ist nun notwendig, darüber-schlüssig zu werden,
ob die besagten neun Baracken in den Besitz der Gemeinde über¬
gehen. Da der Pachtpreis allein den Materialwert der Baracken
deckt, so ist es selbstverständlich, daß die Gemeinde Wien diesen
Kauf durchführt. Ich bitte um Ihre Zustimmung zu den Anträgen.'

Bürgermeister:  Zum Worte gelavgtHerr GR. Biber.

GR. Möer:
Ich habe einige formale Bedenken gegen die vorliegenden

Anträge vorzubringen.
Im Punkt 2 heißt es, daß die Wasser-, Gas- und elek¬

trischen Leitungen, die Kanalisierung und die Feuerlöschrequisiten
in dem Verhältnisse, in welchem diese Beträge zu den Gesamtkosten
des Lagers stehen, von der Gemeinde Wien bezahlt werden.

Dann wird ein fixer Betrag von 26.735 L 78 K genannt.
Es geht nun nicht an, daß man hier eine fixe Summe nennt,
anderseits aber ein Verhältnis ausstellt und dabei einen Faktor
nennt, der uns ja nicht genau bekannt ist und der doch gewiß
vom Eigentümer immer geändert werden könnte, nämlich die
Gesamtkosten des Lagers. Es wäre daher unbedingt erforderlich,
daß vor dem Worte „Beträge" eingefügt werden die Worte
„fest vereinbarten", so daß es also heißen muß „mit einem fest¬
vereinbarten Betrage von 26.735 L 78 l>".

Im Punkte 6 wird festgelegt, daß ein Sonderausschuß
gebildet werden soll, der die Interessen der das Lager benützenden
Interessenten wahrnehmen soll. Nach dem letzten Absätze dieses
Punktes soll die Gemeinde Wien durch das Bezirksamt des 13.
Bezirkes vertreten werden. Nun ist es unbedingt erforderlich,
daß hier eine Bestimmung ausgenommen werde, daß die einzelnen
Berechtigten an dem Besitzstand des Lagers in diesem Sonder¬
ausschüsse im Ausmaße ihres Besitzes dort eine Vertretung
«Halten. Ich bitte, einediesbezügliche Ergänzung dieses Punktes
vorzunehmen.

Der nächste Absatz des Punktes 6 wäre am besten über¬
haupt zu streichen; so lange das Statut des Sonderausschusses
noch nicht vorliegt— und auf dessen Verfassung haben wir nicht
allein Einfluß, sondern das Statut wird ja von allen aufgestellt
werden, die im Lager einen Besitz haben — erscheint es ver¬
früht, jetzt schon das Bezirksamt des 13. Bezirkes damit zu
beauftragen, die Interessen der Gemeinde in diesem Sonderaus¬
schüsse zu vertreten.

Ich möchte daher beantragen, daß im Punkte 6, 1. Absatz,
letzte Zeile, zwischen den Worten „Interessenten" und „ver¬
treten" eingeschaltet werde „nach Maßgabe ihres Besitzanteiles
am Lager".

3
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Der 2 . Absatz des Punktes 6 sollte überhaupt ganz gestrichen
werden.

Bürgermeister:  Zum Worte gelangt Herr GR . Dr.
Glasauer.

GR . Dr . Hktsa « er:
Meine sehr geehrten Frauen und Herren ! Das heutige

Referat ist so recht ein Schulbeispiel dafür , wie die ganze Ver¬
waltung unter dem sozialdemokratischen Regime so ganz und gar
nicht klappt . Dieses Kriegsspital wird heute , im Jahre 1920,
endlich wenigstens teilweise für Zwecke der Wohnungsfürsorge
freigegeben , obwohl es schon längst als Kriegsspital nicht mehr
in VerwG düng steht und teilweise sogar leer steht und obwohl
die Eisenbahner des .Bahnhofes Hütteldorf Wochen- und monate¬
lang in offenen Waggons wohnen und kochen mußten . Es war

^ihrer Verwallungskunst nicht möglich , in dieser Richtung Vor¬
sorge zu treffen und Abhilfe zu schaffen, obwohl nur wenige
Meter von diesem Bahnhofe Baracken zur Verfügung standen,
die man den obdachlosen Eisenbahnern als entsprechende
Wohnungen hätte anweisen können.

Mit diesem Kriegsspitale waren alle möglichen Projekte
in Aussicht genommen . Eine Künstlerkolonie sollte daraus
werden ; nach einem anderen Anträge , der leider Ihren Beifall
nicht gefunden hat und den Herr StR . Vaugoin eingebracht
hat , sollte die Kinderübernahmsstelle in dieses Lager verlegt
werden . Die Kinderübernahmsstelle wäre da draußen im Lager,
also im Freien , gewiß günstiger unterg 'ebracht als alles andere,
was dorthin kommen soll . Aber nicht allein deshalb spreche ich,
sondern ich fürchte auch , daß durch die Uebernahme die Gemeinde
später in Schwierigkeiten kommen wird . Das Geld , das für
Zwecke der Wohnungsfürsorge ausgelegt wird , ist nicht so ganz
sicher angewendet.

Ich möchte den Herrn Referenten vielmals bitten , uns eine
Aufklärung darüber zu geben , da das Referat nach dieser
Richtung eine Lücke enthält . Ich bitte um Aufklärung , wie denn
das Abkommen mit den verschiedenen Grundbesitzern getroffen

^wird , da mir bekannt ist, daß manche, von ihnen diese Gründe
niemals freiwillig hergegeben haben . Heute , wo die Teuerung
der Futtermittel so groß ist, wird man alles daraus anlegen,
diese Gründe wieder ihren ursprünglichen Zwecken, nämlich der
Landwirtschaft zuzuführen . Einige der Grundbesitzer stehen noch
heute auf dem Standpunkte , daß sie ein Uebereinkommen nicht
getroffen hätten und berechtigt seien, ihre Gründe sofort zu
kündigen , da der Kriegszustand , für den allein diese Gründe
requiriert worden waren , weggefallen ist.

Ich bitte also den Herrn Referenten um Auskunft , in
welcher Weise man in Hinkunft diese Gründe der Gemeinde zu
erhalten gedenkt. Ich befürchte , daß die Gemeinde etwas um
vieles Geld übernimmt und daß noch große Prozesse heraus¬
kommen werden , die die Gemeind ? vielleicht verlieren könnte . Sie
hat die Baracken übernommen , die Leute einquartiert , und so
wird nicht nur die Gemeinde Schaden erleiden , sondern auch die
armen Leute und die Wohltätigkeitsvereine , die in diesen Baracken
untergebracht sind , werden geschädigt werden.

Um dem vorzubeugen , wäre es notwendig , daß , bevor ein
solches wichtiges Referat an den Gemeinderat gelangt , die ent¬
sprechenden Unterhandlungen mit den Grundbesitzern gepflogen
werden oder daß wenigstens die Gemeinde Wien über die Rechts¬
lage sich im klaren ist, ob sie einen Rechtstitel hat , gegen die

Grundbesitzer vorzugehen oder nicht . Ich glaube , daß ein solcher
Rechtstitel nicht vorhanden ist, zumindest haben die Gerichte in
dieser Hinsicht noch keine Entscheidung gefällt . Es könnte der
Fall eintreten , daß die Gemeinde möglicherweise einen verlorenen
Prozeß führt . Wenn aber diese Baracken dazu verwendet werden,
um der Wohnungsnot abzuhelfen , so möchte ich namens der
Bevölkerung des >3 . Bezirkes und namens der Bevölkerung von
ganz Wien einen Wunsch Ausdruck geben , in dem ich Folgendes
sage : ich meine dabei nicht bloß jene Bevölkerung , welche wir
Christlichsoziale vertreten , sondern ich spreche namens der ganzen
Bevölkerung von Wien und ich bin überzeugt , daß auch die
sozialdemokratische Arbeiterschaft in großen Massen mir beistimmt.
Ich möchte nämlich Verwahrung dagegen einlegen , daß die hier
geschaffenen Notwohnungen wieder dazu dienen , um in miß¬
verständlicher Auffassung des Wiederbesiedlungsgesetzes zur
Wiederansiedlung von polnischen und überhaupt ausländischen
Juden verwendet zu werden und dadurch der ständigen Be¬
völkerung die Wohnungen wegzunehmen . Ich verweise auf das
Beispiel anderer Städte , ich verweise darauf , daß Wien auch
in dies r Beziehung einzig dasteht ; ich verweise weiter auf das
Be spiel von Berlin und München , Städte , die heute schon
darangehen , Versorge gegen eine bevorstehende Einwanderung
von Ostjuden zu treffen . Ich verweise ferner darauf , daß die
Stadt Laibach nicht einen einzigen Juden bisher einen Gewerbe¬
schein gegeben hat , weil die Stadtgemeindeverlretung Laibach
auf den Standpunkt steht , daß in Laibach die Juden nichts zu
suchen haben . Dabei muß berücksichtigt werden , daß die Stadt
Laibach infolgedessen für sie so günstig ausgegangenen Krieges
eine aufstrebende Stadt ist, während in Wien die Konkurrenz
schon das ganze Geschäftsleben lahmgelegt hat . Trotzdem strebt
unsere Stadtverwaltung nichts and -res an , als möglichst viele
ausländische jüdische Flüchtlinge nach Wien zu ziehen und nicht
nur Ostjuden aus Galizien und Pole ::, sondern es sind auch
aus Jugoslawen , Ungarn , aus der Tschechoslowakei Tausende
von Juden darunter . Und das geschieht in einer Stadt , wo die
Wohnungsnot und die Lebensmittelnot in ganz anderem Aus¬
maße herrscht , als in den Städten der Sukzessionsstaaten
(Zwischenrufe .) Ich werde in einem Zwischenrufe aufmerksam
gemacht , daß Sie dort in diesen Kriegsspitälern sich einen Stock
von Wählern sichern wollen . Es hat kürzlich ein Prozeß gezeigt,
wie in den einzelnen Barackenlagern und Kriegsspitälern nicht
nur Wählerfabriken , sondern auch Agitatorenanstalten auf Staats¬
kosten errichtet werden , und auch nn Kriegsspital in Baum¬
garten , das konnten wir erst kürzlich konstatieren , hat es zur
Zeit der Wahlen in die Nationalversammlung und in den Ge¬
meinderat Hunderte und Tausende von „Gesundkranken " gegeben,
welche einzig zu dem Zwecke von Staatswegen unterhalten wurden,
um auch dem Hietzinger Bezirk die sozialdemokratische Majorität
aufzunötigen . Es wäre sonst unmöglich gewesen, daß in Hietzing
7 Sozialdemokraten , darunter 4 Juden , gegen 3 Christlichsoziale
gewählt wurden . Die Herren , die von Hietzing hier sitzen . . .

Bürgermeistersunterbrechend ) : Ich bitte , Herr Ge¬
meinderat , die Wahlen stehen jetzt nicht auf der Tagesordnung.
Ich bitte , zur Sache zu sprechen . ^Zwischenrufe und Unruhe .)

GR . Dr . Glasauer (fortfahrend ) : Herr Bürgermeister,
wenn es in allen Bezirken so ist wie in Hietzing , so wären Sie
nie Bürgermeister geworden , denn in Hietzing haben Sie mehr
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als die Hälfte der Stimmen dieser Agitation zu erdanken.
(Lebhafte Zwischenrufe .)

Ich möchte noch eine andere Verwahrung einlegen . Es
spricht alles dafür , daß Sie in dieses Barackenlager jüdische
Waisen hingeben wollen.

In der nächsten Nähe des Barackenlagers befindet sich
Bela Kun und die Hietzinger Bevölkerung ist dem Herrn Bela
Kun nicht besonders grün . (GR . Dr . Grün:  Er wollte in
Ihrer Nähe sein !) Vielleicht war es in diesem Barackenlager so
schön, wenn Sie Umschau halten . . .

Bürgermei  st er (unterbrechend ) : Ich bitte , Herr Redner,
das geht zu weit . Ich bitte noch einmal , sprechen Sie zur
Sache . Solche Mätzchen sollten Sie unterlassen . (Zwischen-
rufe .)

GR . Dr . Glas au er (fortfahrend ) : Sie müssen
wenigstens gestatten , daß ich den Satz beende und daß
ich mich mit diesem Barackenlager beschäftige. Ich werde
mir erlauben , einen Abänderungsantrag im Gegensätze zum
Referentenantrage zu stellen . Ich meine , daß die Hietzinger
Bevölkerung Protest dagegen einlegt , daß jetzt in Steinhof Bela
Kun einquartiert wird und auch die Arbeiter selbst werden es
als Verhöhnung der Notlage der Wiener Bevölkerung empfinden,
daß für ungarische Bolschewiken die Verpflegung 3. Klasse zu
schlecht ist und daß sie jetzt in Steinhof eine separate Ver¬
pflegung bekommen werden . (Lebhafte Zwischenrufe bei den
Christlichsozialen .) Aus all diesen Gründen darf der Besiedelung
dieser Baracken und der Zuteilung an die Parteien ein gewisser
Augenmerk zugewendet werden und ich verwahre mich dagegen,
daß dort im 13 . Bezirke eine Judenkolonie entsteht . Ich stelle
den Antrag , daß nicht das magistratische Bezirksamt , sondern
die Bezirksvertretung als Vertreterin des Willens der Be¬
völkerung des 13 . Bezirkes Einfluß darauf bekommt, welche
Parteien in diesem Barackenlager untergebracht werden und ich
glaube , daß es dem demokratischen Zuge der Zeit entspricht , daß
nicht das magistratische Bezirksamt , sondern die Bezirksvertretung
selbst in dieser Richtung ein- gewisses Aussichtsrecht ausübt . Ich
bin überzeugt , daß die sozialdemokratischen Bezirksräte , soweit
sie Arbeiter sind , meinen Ausführungen beipflichten werden und
daß die sozialdemokratischen Bezirksrätc , soweit sie nicht Juden
sind , Wert darauf legen werden , daß wirklich bodenständige
Arbeiter und nicht jüdische Schleichhändler dort untergebracht
werden.

Bürgermeister:  Zum Worte gelangt Frau GR.
Gärtner.

Frau GR . Härt « «r:
Bei diesem Referate möchte ich die Aufmerksamkeit des Herrn

Bürgermeisters auf das Barackenlager im 10 . Bezirke richten.
Es ist das das Barackenlager , das rechts von der Laaerstraße
zur Favoritenstraße hinaus auf dem Laaerberg sich befindet und ein
ziemlich ausgedehntes Gebiet ist. Ich verweise darauf , daß dieses
Gebäude sehr gut für Notstandswohnungen hätte verwendet
werden können und wer mit der ärmeren Bevölkerung bekannt
ist und die Kinder dieser Bevölkerungsschichte kennt , der weiß,
wie diese armen Leute unter diesen mangelhaften , luftleeren
Wohnungen leiden . Nun bietet sich draußen dem Auge ein Bild
der Verwüstung und wenn diese Gebäude nicht als Wohnungen
hätten verwendet werden können , so glaube ich, daß es doch
dem Einfluß der Gemeinde möglich gewesen wäre , diese Baracken-
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lager abzutragen und das Materiale für die Nutzbarmachung
bei anderen Bauten zu verwenden . Ich selbst habe mir vor
einigen Tagen dieses Gebiet angesehen . Es ist ganz verwüstet,
die Mauern sind durchgeschlagen , die Dächer abgetragen , das
Holz ist verbrannt worden und wer dort draußen wohnt , kann
täglich beobachten , wie das Holz davongetragen wird , um im
Ofen verbrannt zu werden . Wenn da schon nichts mehr für
Wohnungen gerettet werden kann , so möchte ich auf das links
gelegene Barackenlager , welches gegenwärtig von Militär besetzt
ist, die Aufmerksamkeit des Herrn Bürgermeisters lenken und
bitte , wenn sich die Gelegenheit ergibt , daß diese Gebäude
praktischer Verwendung zugeführt werden . Die Lage ist eine
herrliche , eine gesundheitlich gute . In unmittelbarer Nähe hat
die Gemeinde Wien am Laaerberg Erholungsstätten für die
Wiener Kinder und wenn man dort Erholungsstätten zur För¬
derung der Gesundheit eingerichtet habe , so ist es klar , daß diese
Baracken sogar auch für Wohnungszwecke entsprechend verwendet
werden könnten . Eingerichtet müßten sie nicht erst besonders
werden , nur müßten Herde u . dgl . ausgestellt werden.

Dies wollte ich nur zu diesem Referate hinzufügen.
Bürgermeister:  Der Herr Berichterstatter hat das

Schlußwort . ->
Berichterstatter GR . Siegel:

Zu dem von Herrn GR . Biber gestellten Anträge möchte
ich bemerken, daß ich einverstanden bin , daß bei Punkt 2 die
Einfügung der Worte , wie er sie verlangt , gemacht werde,
obgleich sie nicht unbedingt notwendig ist. Wie groß der Betrag
sein soll , geht ohnedies auf den Heller genau aus dem Anträge
hervor . Nun , zweimal genagelt hält besser und ich
habe nichts dagegen , daß die Wünsche des Herrn Gemeinderates
auch durchgeführt werden.

Ebenso bin ich auch damit einverstanden , daß die Zusammen¬
setzung der Verwaltung in einer der Größe des Gemeindebesitzes
entsprechenden Weise durchgeführt wird . Nur kann ich mich nicht
dafür aussprechen , daß der letzte Absatz des Punktes 6 gestrichen
wird , weil sonst die Situation draußen unhaltbar ist. Es liegt
im Interesse der Gemeinde Wien , die doch einen großen Teil
der Baracken zu verwalten hat , daß überhaupt jemand da ist,
der sich um die Sache kümmert . Ich bin zu diesem Schluß auch
deswegen gekommen, weil ich neulich anläßlich einer Kommissio¬
nierung gefunden habe , daß bei dem heutigen Zustande eigentlich
niemand da ist, der sich um die ganzen Baracken kümmert , wo
doch jetzt die Adaptierung der Baracken vorgenommen wird,
weil auch Mauern aufgeführt und Weißigungen vorgenommen
werden müssen. -

Ich habe damals keinen Menschen gefunden , der das
Fenster aufgemacht hätte . . . (Zwischenruf .) Ich bitte , ich
weiß nicht , wer der Geeignetste dazu wäre , bis dieser Ausschuß
zusammenkommt , wer für die Gemeinde überhaupt geeigneter
wäre als die Bezirksvertretung ! DaS ist doch gerade der Teil
jener Aufgaben , welchen die Bezirksvertretung zu lösen
berufen ist.

Bei dieser Gelegenheit fällt mir ein , daß Sie ja im Ver¬
waltungsausschuß eine Erweiterung des Wirkungskreises der
Bezirksvertretung wünschen . Wenn wir den Bezirksrat nun
einmal in einem Falle in Anspruch nehmen wollen , sind Sie^
dagegen . Ich verstehe nicht , was Sie also wollen . Ich bin also
dafür , daß dieser Wunsch des Kollegen Biber nicht erfüllt wirv.

S'
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Was die Ausführungen des Kollegen Glasauer anlangt,
so will ich gestehen , daß ich auf den größten Teil seiner Rede
nicht eingehe . Es fällt mir nicht ein , im Zusammenhänge mit
dieser Sache eine Judendebatte heraufzubeschwören . Wenn Sie
aber Ihren Wunsch durchgesührt sehen wollen , daß es draußen
keine Juden gibt , so müssen Sie die 200 Judenlinder , die draußen
sind , Hinausweisen . Tiese Formen des Antisemitismus . . .
(Zwischenruf .) Aber auf dieses Gebiet folge ich Ihnen nicht und
der Bela Kun ist mir ebenso Wurst , als mich die diesbezüglichen
Ausführungen des GR . Glasauer nicht berühren . Auf diese
Sache gehe ich nicht weiter ein . Bezüglich des Grundbesitzes
kann ich Mitteilen , daß eigentlich nur einige Parzellen in Frage
kommen , die nicht der Gemeinde gehören , und daß die Absicht
besteht , daß das Staatsamt für soziale Verwaltung auf irgend
einem Wege versucht , um in den ständigen Besitz dieser Parzellen
zu kommen, die irgendwelchen Privaten gehören , daß die Staats¬
verwaltung entweder die Gründe anfordert oder aber — es
wurde auch die Absicht ausgesprochen — die Sache im Wege des
Ankaufes besser zu bereinigen . Das ist das , was ich bezüglich
der Grundbesitzer zu sagen habe . Was aber den ganzen Kauf
andelangt , so wird es notwendig sein, daß die Gemeinde schon
deswegen an den Ankauf schreitet, weil die Baracken schon zu
Wohnzwecken dienen . Bei der Gelegenheit will ich sagen , daß
sich Kollege Glasauer irrt , wenn er von unserer „ hohen Ver¬
waltungskunst " und „Unfähigkeit , zu verwalten " spricht und seine
Ansicht damit begründet , daß wir erst jetzt damit beginnen,
daraus Wohnungen zu machen . In sieben Baracken befinden sich
dorr schon Wohnungen . Eine große Anzahl von Baracken dient
schon lange Eisenbahnern zu Wohnungen und wenn Kollege
Glasauer erklärt , daß unsere mangelnde Verwaltungskunst daran
schuld ist, daß Eisenbahner solange in Waggons haben wohnen
müssen , muß ich entgegnen , daß wir uns viel darauf einbilden,
daß wir es mit unserer ungeschickten Verwaltungsart doch zu
Wege gebracht haben , daß insbesondere durch die großen
Anforderungsaklionen , die wir eingeleitet haben , es doch möglich
war , daß alle obdachlosen Eisenbahner in Wohnungen unter-
gebracht werden konnten . (Zwischenrufe .) Ich muß bei dieser
Gelegenheit auch em Geständnis ablegen . Sie kritisieren und
bekritteln alles , was wir machen . (Erneuerte Zwischenrufe .) Und
wenn ich schon gestehe, daß ich persönlich sehr gerne hinhöre,
was die Opposition sagt und mich von vernünftigen Einflüssen
leiten lasse, so muß ich auch gestehen : Wenn Ihnen alles nicht
recht ist, was wir machen , dann hört natürlich das Gewicht
Ihrer Stimme auf , gewichtig zu sein, . und man kommt schließlich
aus den Standpunkt : Man kann machen , was man will , es
ist alles nicht recht, also lassen wir die Gesellschaft reden , was
sie will . (Beifall .)

Was den Antrag selbst betrifft , so kann ich sagen , daß mit
Ausnahme der zwei Punkte , die Herr Kollege Biber beantragt
hat , ich die Ablehnung der Zusatzanträge beantrage und um
unveränderte Annahme meines Antrages bitte . (Beifall .)

Bürgermeister:  Herr GR . Biber zur tatsächlichen
Berichtigung.

GR . Aiver:
Ich berichtige gegenüber der Behauptung des Herrn

Referenten tatsächlich , daß es nicht richtig ist, daß ich mit
meinem Anträge auf Streichung des letzten Absatzes bezwecke,
daß die Bezirisvertretung nicht die Verwaltung dieser

Objekte übernehmen soll und daß ich damit dagegen spreche,
daß die Tätigkeit der Bezirksvert ' etung erweitert werden soll.
Das ist nicht der Fall . — Ich berichtige demgegenüber tatsächlich,
daß ich in der Begründung meines Antrages behauptet habe,
daß es nicht angeht , daß wir schon jetzt die Bezirksvertretung
für den 13 . Bezirk delegieren , die Gemeinde in einem Komitee
zu vertreten , das dermalen noch nicht besteht und dessen
Statuten uns nicht bekannt sind.

Bürgermeister:  Herr GR Dr . Glasauer.

GR . Dr . Glasauer:
Meine sehr geehrten Herren und Frauen ! Die Ausführungen

des Herrn Referenten können mich nicht befriedigen . In Bezug
auf die Grundbesitzverhältniffe hat der Herr Referent mir recht
gegeben und zugestanden , daß einzelne Parzellen , auf denen sich
Baracken befinden , noch nicht im Besitz des Staates,
beziehungsweise der Gemeinde sind . Es besteht also nach wie
vor die Gefahr , daß diese Grundbesitzer von ihrem Rechte
Gebrauch machen . — Das Anforderungsgesetz , von dem der Herr
Referent gesprochen hat , besteht derzeit noch nicht . Wenn eine
gütliche Vereinbarung möglich wäre , müßte sie eben früher vor¬
genommen werden . (Zwischenruf : Das ist schon geschehen! —
Aber noch nicht erledigt !) Ich kann Ihnen genau sagen , daß
einige Grundbesitzer noch nicht unterschrieben haben und auch «
nicht unterschreiben werden . Daher bitte ich den Herrn Referenten
um Aufklärung.

Bürgermeister:  Ich bitte , sich an die tatsächliche Be¬
richtigung zu halten.

GR . Dr . Glasauer (fortfahrend ) : Ich berichtige also
tatsächlich , daß der Herr Referent in keiner Weise diese Bedenken
aufgeklärt und zerstreut hat . .

Bürgermei  st er:  Wir schreiten zur Abstimmung . Der Herr
Referent hat sich zwei Anträgen akkommodiert . In Punkt 2,
letzte Zeile sollen zwischen die Worte „einem " und „Betrag"
die Worte „fest vereinbart " eingeschaltet werden.

In Punkt 6 soll im ersten Absatz, , letzte Zeile zwischen den
Worten „Interessenten " und „vertreten " die Worte „nach Maß¬
gabe ihres Besitzanteiles am Lager " eingeschaltet werden . Der
Herr Referent hat sich diesen Anträgen angeschlossen und ich
bringe daher die Stadtratsanträge mit den Abänderungsanträgen
bis Punkt 6, also mit den Einschaltungen , welche Herr GR.
Biber beantragt hat , zur Abstimmung . Ich bitte diejenigen
Damen und Herren , welche den Anträgen zustimmen , die Hand
zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Wir kommen nunmehr zum letzten Absatz des Punktes 6.
Hiezu hat Herr GR . Biber beantragt , diesen Absatz zu streichen.
Der Herr Referent spricht sich dagegen aus . Ich bitte diejenigen
Damen und Herren , welche für die Streichung des letzten Ab¬
satzes sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Es ist die
Minorität . Ich bitte diejenigen Damen und Herren , welche für
den letzten Absatz des Punktes 6 stimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
1. Die Gemeinde Wien kauft für Zwecke von Notwohnungen

neun Objekte des ehemaligen Kriegsspitales Baumgarten um den
Kaufschilling von 144 .269 L 56 b.

2 . Die Gemeinde Wien beteiligt sich weiters an der Ab¬
lösung der Umzäunung des Lagers , der Wasser -, Gas - und
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elektrischen Leitungen , der Kanalisierung und der Feuerlösch¬
requisiten im Verhältnis ihres Kaufanteiles zum Gesamtkosten¬
preise des Lagers , sohin mit einem sestvereinbarten Betrage von
26 .735 L 78 b.

3 . Diese Auslagen sind auf die mit Gemeinderatsbeschluß
vom 23 . Jänner 1920 , P . Z . 1026 , geschaffene Baureserve per
9,690 .000 L zu verweisen.

4 . Die Gemeinde Wien erklärt sich grundsätzlich damit ein¬
verstanden , daß die Jugendfürsorgevereine die von ihnen derzeit
benützten und von der Gemeinde Wien bisher treuhändig ver¬
walteten Baracken direkt von der Kriegsbautenverwertungsstelle
käuflich erwerben.

5 . Die Gemeinde Wien willigt in die Belassung der von
den Interessenten benützten Baracken samt Einbauten auf den
städtischen Grundflächen unter der Bedingung ein, daß der Ge¬
meinde Wien in den abzuschließenden Pachtverträgen außer dem
noch zu vereinbarenden Grundzinse entweder ein Vorkaufsrecht
für den Ankauf der Baracken und der Einbauten gewahrt bleibt,
oder diese Objekte bei Festsetzung einer jährlichen Amorlisations-
quote nach einer Reihe von Jahren in das fl eie Eigentum der
Gemeinde Wien übergehen ; weiters sind die Interessenten zu
verhalten , zu den aus der Verwaltung der gemeinsamen Ange¬
legenheiten dieses Barackenlagers sich ergebenden Kosten ebenso
wie die Gemeinde Wien verhältnismäßig beizutragen.

6. Die Gemeinde Wien erklärt sich damit einverstanden , daß
zur Verwaltung des Lagers ein Sonderausschuß eingesetzt wird,
in dem jeder der das ' Lager benützenden Interessenten nach
Maßgabe seines Besitzanteiles am Lager vertreten ist.

Mit der Vertretung der Gemeinde Wien in diesem Aus¬
schüsse wird das magistratische Bezirksamt für den 13 . Bezirk
als die zur Verwaltung dieser städtischen Objekte zuständige
Stelle beauftragt.

Bürgermeister:  Wir gehen nunmehr zur Post 7
über.

Bau von Hauptuuratskanäleu für die Kriegswohu-
häuser auf der Schmelz.

48 . Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 4299 betrifft den
Entwurf für den Neubau von Hauptuvralskanälen (Rohr¬
kanälen ) in den Straßen IV , V und Vl auf dem nördlichen
Teil des Grundes der geplanten Kriegswohnhäuser auf der
Schmelz im 1b . Bezirke.

Die Sache selbst hat uns schon einmal beschäftigt . Nach
dem Statute ist notwendig , daß man , sobald an die Ausführung
von Teilarbeiten geschritten wird , den Gemeinderat bei Ueber-
schreitung einer bestimmten Summe um seine Zustimmung er¬
sucht. Ich bitte um die Annahme des Antrages.

VB . Emmerling (den Vorsitz übernehmend ) : Zum
Worte ist niemand gemeldet . Ich bilte diejenigen Damen und
Herren , welche dem Anträge zustimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Angenommen.

Beschluß:
Der Entwurf für den Neubau von Hauptunratskanälen

(Rohrkanälen ) in den Straßen IV , V und VI auf dem nörd¬
lichen Teil des Grundes der geplanten Kriegswohnhäuser auf
der Schmelz im 15 . Bezirke mir dem Gesamtkostenerfordernisse
von 448 .406 L 27 li wird genehmigt.

Mehrarbeiten bei der Umgestaltung des Schlosses
Neuleugbach in ein Erholungsheim

' SV. Berichterstatter GR. Siegel:  Z . 4328. Noch in
der früheren Aera hat die Gemeinde um ein billiges
Geld das Schloß in Neulengbach — ich glaube vom
Fürsten Liechtenstein — erworben , und zwar um den
Betrag von 325 .000 L . Es ist ein schönes, großes Schloß.

Es wurde der Beschluß gefaßt , dieses Schloß dem Jubiläums-
spitale anzugliedern und als Rekonvaleszentenheim zu verwenden.
Als man daran ging , dieses Schloß seinem Zwecke zuzuführen,
mußten umfangreiche Adaptierungen vorgenommen werden , die
einen viel größeren Umfang annahmen , als ursprünglich vorge¬
sehen war . Dies ist insbesondere dem Umstande zuzuschreiben,
daß man auf eine Reihe von Baugebrechen kam, auf angefaulte
Decken, auf den Holzschwamm in den Decken und Fußböden.
Es stellt sich heraus , daß man aus diesem Titel allein zu Mehr-
kosten kommen mußte . Insbesondere auch mit Rücksicht auf die
immer fortwährende Steigerung der Preise für die Materialien
und Löhne konnte man mit dem ursprünglich beantragten Be¬
trage nicht mehr das Auslangen finden , um diese Arbnten fort¬
setzen und beenden zu können . Es wird um die Bewilligung von
Mehrkosten in dem Ausmaße , das im Anträge niedergelegt ist,
ersucht. Ich habe das Schloß zweimal besichtigt . Wenn nicht die
bittere Pille wäre , daß das verhältnismäßig billig gekaufte
Schloß eine so ungeheuere Summe erfordert , so müßte man
sagen , daß damit eigentlich etwas großartiges geschaffen ist. Die
Einrichtung selbst , die Räume , der Ausblick vom Schlosse auf
den Wienerwald ist entzückend. Ich bilte Sie um die Annahme
des Antrages.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Ich bitte die Damen und Herren , welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Beschluß:
Das bei der Umgestaltung des Schlosses Neulengbach

infolge von Preiserhöhungen und unvorhergesehenen Arbeiten
entstandene Mehrersordernis von 345 .000 L wird genehmigt
und wird zur Deckung desselben ein zweiter Zuschußkredit zur
Ausgabsrubrik XXXVIll 15 in der gleichen Höhe bewilligt.

Zuschußkredite sür de» Wasserleitungsbetrieb.
FL . Berichterstatter GR. Siegel:  Z . 4098 . Es handelt

sich hier um Zuschußkredite für den Wasserleitungsbetrieb ins¬
besondere für die Instandhaltung der Wasserleitung , der Aquä¬
dukte und der hiezu notwendigen Baulichkeiten . Ich bitte um
die Annahme des Antrages.

VB . Emmerling:  Zum Worts ist niemand vorgemerkr,
es wurde keine Einwendung erhoben . Der Antrag ist ange¬
nommen.

Beschluß:
Zu den nachstehend angeführten Ausgabsrubriken des Haupt¬

voranschlages für das Verwaltungsjahr 1919/20 werden vor¬
läufig folgende erste Zuschußkredite bewilligt:

1. Zur Ausgadsrubrik XXVI 1 e „Erhaltung der Aquä¬
dukte des Rohrnetzes und der Baulichkeiten der Hochquellen¬
leitungen " in der Höhe von 300 .000 L.

2 . Zur Ausgabsrubrik XXVI 1 « „Herstellung , Erhaltung
und Auswechslung von Auslaufbrunnen ' in der Höhe von
30 .000 L.
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3. Zur Ausgabsrubrik XXVI 8 ä „Auslagen für die Er¬
haltung der Wientalwasserleitungim Wieuer Gemeindegebiete"
in der Höhe von 30.000 L.

Diese Zuschußkredite werden auf die mit Gemeinderats¬
beschluß vom 23. Jänner 1920, P . Z. 1016, genehmigte Bau¬
reserve von 9,690.000 L überwiesen.

Verlegung der städtischen Kind r̂erholungstätte vom
Gänsehäufel in die Holzerau in Kaisermühlen.

Berichterstatter GR. Siegel:
S2 . Z. 4526. Der Gemeinderat hat sich schon in einer

der Sitzungen mit diesem Anträge beschäftigt und ihn ange¬
nommen, wonach die Bäder auf dem Gänsehäute! entsprechend
erweitert werden sollen. Derjenige, der die Verhältnisse dort
unten kennt, wird wissen, daß der Zuspruch der Bevölkerung
zum Gänsehäufel ein außerordentlicher ist, der Andrang ist so
stark, daß die Leute an schönen Sommertagen sich anstellen,
was sich daraus ergibt, daß die räumlichen Verhältnisse im
Gänsehäufel zu beschränkte sind und deswegen hat der Gemeinde¬
rat den Beschluß gefaßt, das Gänsehäufel zu erweitern. Zu
diesem Behufe ist es notwendig, daß dort Platz geschaffen wird.
Es befindet sich dort auch die Kindererholungsstätte und diese
Kindererholungsstätte soll in eine benachbarte Au verlegt werden.
Es sollei die Baulichkeiten dort umgelegt werden und zu diesem
Behufe ist der geforderte Kredit notwendig. Ich bitte um Zu¬
stimmung zu diesem Anträge.

VB. Emmerling:  Zum Worte gelangt Frau ER.
Wielsch.

Frau GR. Melsch:
Der Herr Referent muß schon entschuldigen, daß wieder nun

ein Angehöriger von dieser Gesellschaft das Wort ergreift. (Heiter¬
keit rechts.) Aber ich kann mir nicht helfen, und so lange mein
Mund sprechen kann, werde ich es tun. Ich erlaube mir die An¬
frage an den Herrn Referenten zu stellen, welche Bäder am
Gänsehäufel vergrößert werden. Es ist nur zu begrüßen, daß
die Anstalt vergrößert wird. Aber nicht nur das Familienbad
soll vergrößert werden, sondern auch die zwei anderen Badeanstalten.
Aus dem Anträge ist nicht ersichtlich, wo die Vergrößerung statt¬
finden soll. Ich möchte ersuchen, daß die Kindererholungsstätte
so modern und hygienisch als möglich ausgestaltet wird. Es
müssen auch die Tümpel ausgetrocknet und die Bodenuneben-
heiien ausgeglichen werden. Ich will hier etwas Vorbringen,
was nicht direkt zum Referate gehört. Ich will nämlich die Ge¬
legenheit benützen, um darauf aufmerksam zu machen, daß man
endlich auch der kranken und siechen Kinder bei Errichtung von
solchen Erholungsstätten gedenken soll. Wir haben eine Menge
Kinder, welche wegen ihres bedenklichen Gesundheitszustandes
nicht ins Ausland hinausfahren können. Da uns das Ausland
so viele Zubußen für die Kinder gibt, sollen die genannten
Kinder mit Zubußen reichlich ausgestattet werden. Man sollte
an die städtischen Armenärzte herantreten und durch sie an
diese Kinder die Zubußen in reichlichem Maße anweisen lassen.
Wenn diese Kinder nur alle Monate einmal eine Dose Milch
bekommen, so ist es viel zu wenig. Bei dieser Gelegenheit möchte
ich noch ersuchen, auf die Spielplätze ein Augenmerk zu lenken.
Auch diese Erholungsstätte soll mit größeren Spielplätzen ver¬
sehen werden. Ich will darauf aufmerksam machen, daß wir im
2. Bezirke bisher noch immer einen Spielplatz für die Jugend

missen müssen. Ich habe bereits am 21. Juni v. I . den Antrag
gestellt, daß die Eislaufwiese im Augarten in diesem Sommer
nicht wieder dem Pächter für Gemüsebau verpachtet werde und
wurde damals berichtigt, daß das für diesen Sommer nicht
mehr möglich sei. Da wir aber jetzt März haben, möchte ich
bitten, daß mein Antrag zur Behandlung kommt, damit der
Pächter nicht wieder die Gemüse anbaut und die Jugend der
Volks- und Bürgerschulen wieder über die Sommermonate diesen
Jugendspielplatz missen muß.

Wenn dies auch nicht direkt mit dem Referat in Verbin¬
dung steht, möchte ich im Interesse der Jugend bitten, daß
meine Anregung auch berücksichtigt werde.

VB. Emmerling : Herr GR. Wawerka!

GR. Wawerk« :
Meine sehr geehrte Frau Vorrednerin hat bereits erwähnt,

daß der Transport der städtischen Kindererholungsstätte vom
Gänsehäufel in die Holzerau zu dem Zwecke erfolgt, damit
endlich einmal die Erholungsstätte auf einen Platz kommt, auf
dem sie dann stabil bleibt.

Ich möchte auch den Herrn Referenten ersuchen, dahin zu
wirken, daß speziell dort in dieser Gegend, auf dem Gänsehäufel,
einmal stabile Verhältnisse geschaffen werden, denn so viel hin-
und hertransportiert wie dort unten, wird selten irgendwo, wo
sich städtische Änlagen befinden. Da wird einmal hier eine An¬
lage geschaffen, dann wird sie wieder an einem anderen Teil
des Strandes verlegt u. s. f. Es wird sehr notwendig sein, daß
Sie dort unten einmal einen Generalregulierungsplanschaffen,
einen Plan , der schon auf alle künftigen Erweiterungen des
Strandbades Rücksicht nimmt- und ich möchte auch besonders
wünschen, daß diese Tageserholungsstätte endlich einmal an
einen Platz kommt, aus dem sie stabil verbleibt, denn dieses
Hin- und Herverlegen macht die Sachen nicht besser und be¬
lastet die Gemeinde mit ganz unnützen Kosten. Es fällt mir hier
auch auf, und das ist etwas, worüber ich den Herrn Referenten
besonders um Aufklärung ersuchen möchte, daß die Kosten auf
zwei verschiedenen Blättern ganz verschieden bemessen sind. Da
steht in der vorgedruckien Tagesordnung vom L. März 1920,
der Stadtrat habe das Referat mit einem Gesamterfordernis
von 250.000 X erledigt; 8 Tage nachher kommt eine nachträg¬
liche Bewilligung und man verlangt nun 300.000 L. Ich möchte
denn doch aufmerksayr machen, daß es, wenn die Sache soweit,
vorgeschritten ist, daß man die Tageserholungsstätte bereits auf
ein anderes Gebiet verlegt, doch vielleicht möglich gewesen wäre,
schon damals, vor 8 Tagen, als man die 250.000 L fixierte, ge¬
nau zu bestimmen, was die Sache eigentlich kostet, denn sonst
ist man nicht sicher, daß in 8 Tagen wieder ein Kredit kommt,
der die Kosten noch weiter erhöht. Ich möchte daher bitten,
daß solche Dinge in Zukunft gleich genau abgeschlossen werden.

VB. Emmerling:  Die Debatte ist geschlossen. Herr
Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR. Siegel:
Bezüglich der Aeußerung der Frau GR. Wielsch möchte

ich bemerken, daß ich selbstverständlichnie gesagt habe, daß von
dieser Gesellschaft niemand sprechen solle, sondern daß ich immer
sehr erfreut bin, wenn ich solche Reden höre, wie die geschätzte
Frau Kollegin sie gehalten hat. Meine Bemerkung hat sich nur
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auf Redkier bezogen, die nicht nach. meinem Geschmack sind.
(Zwischenrufe) Ich habe ja auch das Recht, meine Meinung zu
haben. Ich will also der Frau Kollegin Wielsch zunächst einmal
mitteilen, woraus die Gebäude der Unterlunftsstätte bestehen
sollen. Es handelt sich um eine hölzerne Unterkunftshalle, ein
Wirtschaftsgebäude, ein Wächterhaus sowie eine Abortanlage.
Man hat ursprünglich die Absicht gehabt, eine Vergrößerung dieser
Gebäude dadurch herbeizuführen, daß man Baracken, ankauft,
die sich treuhändig in der Verwaltung der Gemeinde Wien be¬
finden. Mit Rücksicht darauf jedoch, daß diese Baracken allein
51.000 L kosten und die Uebersiedlung von Meidling, wo sie
sich gegenwärtig befinden, in die Holzerau allein einen Betrag
von über 70.000 X erfordern würde, ist man nicht dazu ge¬
kommen, dieses Projekt durchzuführen.

Noch einige Worte darüber, was auf dem Gänsehäufel
eigentlich vergrößert werden soll. Geplant ist die Vergrößerung
des Strandbades durch die Einbeziehung der Fläche der Kinder¬
erholungsstätte, die Errichtung eines neuen Knaben- und
Mädchenbades und die Errichtung eines Frauenbades. In diesem
Ausmaße soll also sich die Erweiterung des Strandbades be¬
wegen.

Was die weiteren Wünsche der Frau Kollegin Wielsch
anbelangt, so glaube ich, daß sie eigentlich nicht in das Referat
Hineinpassen und will nur das Eine sagen, daß Unsererseits alles
mögliche geschehen wird, um diesen bemitleidenswerten Geschöpfen
zu helfen. Mögen Sie sicher sein, daß die Worte, welche die
sehr geschätzte Frau Kollegin gesprochen hat, bei "uns immer
Beachtung finden.

Zu den Bemerkungen des Herrn Kollegen Wawerka be¬
züglich der Kosten will ich ihm folgendes sagen. Als sich der
Stadtrat mit der Sache beschäftigte, geschah dies auf Grundlage
eines Offertes, das damals Kosten im Betrage von 250.000 X
aufwies. Als nun das Bauamt daran ging, vom Unternehmer die
Auswechslung des Schlußbriefes zu verlangen, hat der hochgeschätzte
Herr Baumeister und Zimmermeister gesagt, jetzt gehe dies um einen
solchen Betrag nicht mehr, aber bis morgen bleibe er damit im
Worte, daß er die Sache um 300.000 X mache. Wenn aber
bis morgen der Schlußbrief nicht ausgewechselt werden könne,
so könne die Sache leicht noch 50.000 X mehr kosten. Das
spiegelt so recht die Anarchie wieder, die wir heute auf dem
Arbeitsmarkte haben. Es liegt natürlich außerhalb der Macht¬
vollkommenheit der Gemeinde, hier irgendwie Wandel zu schaffen,
sondern wir sind denen ausgeliefert, welche die Arbeiten für uns
zu machen haben.

Das zur Aufklärung in der Sache selbst.
Gegen den Antrag hat sich niemand gewendet, die ver¬

langten Auskünfte glaube ich gegeben zu haben und bitte um
Annahme meines Antrages.

VB. Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung. Ich
bitte diejenigen, welche für den Referentenantragstimmen, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angeüommen.

Beschluß.
Die Verlegung der städtischen Kindererholungsstättevom

Gänsehäufel in die Holzerau in Kaisermühlen wird wegen der
notwendigen Vergrößerung des Strandbades „Gänsehäufel" nach
dem Entwürfe des Stadtbauamtes mit einem Gesamterfordernisse
von 300.000 X genehmigt und ist dieser Betrag- auf Ausgabs¬
rubrik XXX>V 14 „Jnvestitionsanlehen 1914" zu überweisen.

Kosten für Inneneinrichtung des städtischen Kinder¬
heimes im Barackenshital Unter Meidling.

Berichterstatter GN. Siegel:
SL Z. 4701. Der Gemeinderat hat sich— ich erinnere an die

Debatte im provisorischen Gemeinderate— schon sehr eingehend
mit der Kinderübernahmsstelle in der Siebendrunnengassebe¬
schäftigt. Es ist festgestellt worden, daß die Zustände dort geradezu
skandalös sind.Der jetzige unfähige Gemeinderat hat sich nun bemüht,
einen Ausweg zu finden, da ihn die frühere, fähigere Gemeinde¬
verwaltung nicht gefunden hatte und es ist ihm tatsächlich gelungen,
einen Ausweg darin zu finden, daß das Barackenlager, welches
sich in der Nähe des Asyl- und Werkhauses hinter dem Meid-
linger Bahnhofe befindet, ausfindig gemacht wurde. Es sind
nun 58.000 L notwendig, um die notwendige Inneneinrichtung
für diese Baracken herzustellen. Es handelt sich darum, Schlaf¬
säle für die Kinder, nach dem Alter getrennt, für Kranke und
Wirtschaftsräume instand zu setzen und das Barackenlager mit
allem Nötigen zu versorgen. Auch eine Badeeinrichtung gehört
dazu. Es ist endlich dazu gekommen, daß dieser Seuchen¬
herd. und dieser allen Anforderungen der Hygiene und Rein¬
lichkeit hohnsprechendeZustand in der Siebenbrunnengasse nicht
mehr weiter zu bestehen braucht und daß diese Kinderübernahms¬
stelle endlich von der Siebenbrunnengaffe in das Barackenspital
übersiedelt. Für die Inneneinrichtungwird nun ein Kredit ver¬
langt, um dessen Bewilligung ich Sie ersuche.

Bürgermei  st er:  Das Wort hat Herr GR. Dr. Plaschkes.

GR. Dr. Akaschkes:
Meine Herren! Als Mitglied der Kommission zu Ueber-

wachung der städtischen Wohltätigseitsanstalten habe ich die
traurige Gelegenheit gehabt, mir das K ndcrheim in der Sieben¬
brunnengasse onzusehen, die Verbesserungen, die dort notwendig
sind, zu konstatieren und ich kann von diesem Standpunkte
aus das, was der Herr Referent hier gesagt hat, nur unter¬
streichen und aus tiefstem Herzen wünschen, daß alles, was
künftighin in der Stadt für die Kinder geschieht, in der allerbesten
und vorsorglichsten Weise geschieht, daß die Ausstattung so
gut ist, wie dies bei unseren traurigen finanziellen Verhältnissen
nur irgenwie möglich ist. Insbesondere sind die Beträge, die
für die Inneneinrichtung angesprochen werden, zweifellos gerecht¬
fertigt. Für Kinder ist das Beste gerade gut genug. Ich glaube
näml'ch, daß es keinesfalls angeht, Kindern, Waisenkindern,
Kindern, die verlassen sind, irgend etwas abzuzwacken und
ich erkläre demgemäß, daß es die unerhörteste Tat ist, öffentliche
Einrichtungen, die für Waisenkinder, welcher Art immer zu gelten
haben, hier in diesem Saale in den Kreis der politischen Debatte
zu ziehen und damit wüsten Antisemitismus treiben zu wollen.
Der Herr GR . Dr . Glasauer hat, wie ich aus dem steno¬
graphischen Protokolle ersehe, bezüglich der Baracken in Baum¬
garte erwähnt, daß dort jüdische Waisenkinder angesiedelt werden
sollen und daß die Bevölkerung dieser Bezirksteile dem nicht
grün sei.

Ich glaube, die Bevölkerung von Hietzing und ' Unter-
Meidling ist christlicher als der christlichsoziale Gemeinderat!
(Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) Sie würdigt die Not
der Kriegswaisen und läßt sie unbehell gt. Wenn die jüdischen
Waisenkinder dort durch das jüdisch-amerkanische Hilfskomitee so
untergebracht sind, daß der Herr VB. Winter die Einrichtung
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anläßlich einer Inspektion , die er dort vorgenommen hat , geradezu
als tadellos , hervorragend und mustergültig bezeichnen und
der Leiterin Frau Patek danken mußte , dann ist dieses Heim
keineswegs als eine solche Institution aufzufassen, » daß Herr
GR . Glasauer sich hier erkühnen durfte , seinen Antisemitismus
unter Hinweis auf dieses Kinderheim âustoben zu lassen . Daß
er es getan hat . ist empörend , wie er es getan hat , ist läppisch
und böswillig . Er hat die jugoslavischen Ausweisungen , den
Bela Kun und die Barackeninanspruchnahme durch jüdische
Waisenkinder in einem Atem genannt und ich glaube , die
Vertretung , die er der Hietzinger Bevölkerung in dieser Form
angedeihen ließ , war nicht so , daß seine anständigen Wähler
damit einverstanden sein werden.

Man kann über die Verweigerung von Gewerbescheinen an
jüdische Gewerbetreibende durch den Laibacher Stadtmagistrat
denken wie man will , aber wenn der Stadtmagistrat von Lai¬
bach Juden keine Gewerbescheine gibt , dann handelt er ebenso
gemein und ebenso niederträchtig wie jeder andere Stadt¬
magistrat , der so vorgeht . Wir verlangen bei der Verleihung
von Gewerbescheinen gewiß keine Bevorzugung der Juden , aber
daß sie sie bei Vorhandensein aller sonstigen Voraussetzungen bloß
deshalb nicht bekommen , weil sie Juden sind , wird ein gerechter
Christ auch nicht haben wollen und wir werden eine Beein¬
trächtigung uiserer Volksgenossen nicht dulden . Für Wien
derartiges zu empfehlen , ist der kindischen Böswilligkeit des Herrn
Dr . Glasauer Vorbehalten geblieben , der jede mögliche und un¬
mögliche Gelegenheit benützt , seinen Antisemitismus zu äuße . n,
dem keine Baracke zu schmutzig und keine zu rein ist , um darin
seine antisemitischen Mätzchen abzulagern , eine Form des Anti¬
semitismus , von der wir übrigens gar nicht wissen , ob sie
gerechtfertigt ist , ob sie insbesondere durch seine Ahnengalerie
und durch sein Aussehen berechtigt ist ! (He terkeit links . —
Zwischenrufe rechts .) Aber , meine Herren , nur keine Aufregung!
Auf diesen antisemitischen Klotz gehört ein tüchtiger jüdischer Keil!
Es tut mir ja leid , daß Herr Dr . Glasauer sich jetzt ins Wirts¬
haus gesetzt hat , um von seiner Heldentat gegen arme jüdische
Waisenkinder auszuruhen , aber er soll erfahren — er ist jetzt
glücklicherweise gekommen — daß ein Zusammenhang zwischen
den jüdischen Kindern in Baumgarten , Bela Kun und den
gewissen jndenf .-indlichen Ausschreitungen in Jugoslavien nicht
besteht und daß daher seine Entrüstung keineswegs angebrächt
>st.

Ich hoffe , daß ihm seine Hietzinger Wähler , diejenigen
wenigstens , die noch einen Sinn für Gerechtigkeit haben , bei
der nächsten Wahl die entsprechende Antwort für diesen Angriff
gegen verlassene Kinder geben werden.

Im übrigen werden wir selbstverständlich für den Antrag des
Herrn Referenten stimmen.

Bürgerm ei  st er:  Das Wort hat Herr GR . Kunschak.

GR . K « r»schak:

Wenn ein Referent von einer Sache nichts weiß und er
schweigt , so ist die Sache damit erledigt . Wenn aber der Referent
nichts weiß und trotzdem darauf Angriffe gegen eine andere
Partei anfbaut , so ist das zumindest etwas geschmacklos . Der
Herr Referent . hat die Behauptung ausgestellt , daß die christlich¬
soziale Mehrheit in diesem Saale es seinerzeit durch 2V Jahre
nicht zuwege gebracht hat , diese Kinderübernahmsstelle tu der

Siebenbrunnengasse in Ordnung zu bringrn . Ich will dem¬
gegenüber feststellen , daß diese Kinderübernahmsstelle gar keine
25 Jahre alt ist , sondern daß ihr gerade anderthalb Jahrzehnte
hiezu fehlen . (Zwischenrufe .) Ich will weiter feststellen , daß diese
Uebernahmsstelle , als sie geschaffen wurde , mustergiltig und nach
jeder Richtung hin ausreichend eingerichtet war . (Zwischenrufe .)
Als das HauS übernommen wurde , sind sehr durchgreifende
Adaptierungen vorgenommen worden und soweit dies bei einem
Haus , das adaptiert wird , überhaupt möglich ist , wurden auch
alle sanitären und hygienischen Vorkehrungen getroffen . Insbe¬
sondere war das Haus räumlich vollständig ausreichend . Es
war nach jeder Richtung , was den notwendigen Luftraum und
was die Bewegungsmöglichkeit anlangt , Vorsorge getroffen . Es
waren auch für die Behandlung tuberkulöser Kindei spezielle
Einrichtungen in dieser Anstalt getroffen . In ihrem praktischen
Wert ist die Anstalt erst im Verlaufe des Krieges erschüttert
worden , und zwar aus dem Grunde , weil zunächst eine Menge
von Kostparteien ihre Kinder der Gemeinde Wien , beziehungsweise
dem Magistrat wieder zurückgestellt haben und andere Kostparteien
nicht gefunden werden konnten , um die Kinder wieder abzugeben.
Außerdem hat ja auch der Krieg , namentlich durch die Flücht¬
linge eine solche Unmasse von Kindern nach Wien gebracht , die
dem Magistrate durch die Polizei überstellt wurden und die
Gemeinde hatte die Verpflichtung , diese Kinder unterzubringen.
Es war natürlich gegenüber diesem Ansturm in kurzer Zeit die
Anstalt vollständig unzulänglich . Nachdem aber überdies im
Verlaufe des Krieges Kinder überstellt worden sind , die nicht in
einem Zustande sich befunden haben hinsichtlich der Reinlichkeit
und Gesundheit , der ohne weiters akzeptabel war , sondern viel¬
fach Kinder überbracht wurden , die schon schwerkrank , mit
Infektionskrankheiten behaftet und verlaust waren , so hat sich
natürlich in kurzer Zeit auch herausgestellt , daß die ganze An¬
stalt verseucht worden ist . Das war aber nicht eine Schuld der
christlichsozialen Gemeindeverwaltung , die sich damals mit allen
Mitteln bemüht hat , eine Aenderung dieses Zustandes herbei¬
zuführen . Alle Versuche , eine Aenderung herbeizuführen , scheiterten
aber an dem Umstand , daß jede geeignete Realität für Militär¬
zwecke, entweder für Einquartierungszwecke oder für Spitals¬
zwecke, in Anspruch genommen worden war . Wenn der Herr
Referent sich beim Magistrat erkundigt , wird er hören , daß eine
ganze Reihe von Projekten yorgelegt worden ist über Adap¬
tierungen u . s. w ., die nicht durchgeführt werden konnten mit
Rücksicht auf die durch den Krieg gegebenen Verhältnisse . In
den letzten Kriegsjahren ist diese Anstalt in der Siebenbrunnen¬
gasse zu einem Seuchenherde , zu einer vollständig unzulänglichen
Einrichtung geworden.

Ich möchte demgegenüber noch etwas ergänzend bemerken.
In dieser Angelegenheit hat sich Herr VB . Winter , gewiß dem
Zuge seines Herzens folgend , von dem ersten Tage seines Amts¬
antrittes an sehr lebhaft,bemüht und bei diesen Bemühungen
haben wir beide uns auch getroffen . Ich habe seinerzeit auf sein
Ersuchen entgegen den Aeußerungen des Zentralkinderheimes doch
den Auftrag gegeben , daß ein Teil dieses zur Entlastung der
Anstalt in der Siebenbrunnengasse der Gemeinde Wien zur Ver¬
fügung gestellt werde . Leider Gottes bat Ihr Herr VB . Winter
Unrecht behalten und ich habe auch Unrecht behalten und der
Direktor des Zentralkinderheimes hat die Richtigkeit seiner An¬
schauung leider Gottes bestätigt erfahren durch den Tod einer
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Reihe von Kindern da draußen . Die Anstalt in der Sieben¬
brunnengasse ist durch diese Maßnahme ganz unwesentlich ent¬
lastet worden . Hingegen wurde das Zentralkinderheim dadurch
sehr überlastet , indem nach achttägiger Benützung das Zentral¬
kinderheim draußen von einer schweren Masernepidemie heim¬
gesucht wurde , die zu mehreren Todesfällen geführt hat . Daher
mußte auch diese Maßnahme wieder eingestellt werden und es
blieb beim alten Jammer in der Siebenbrunnengasse . Ich weiß,
was Ihr Herr VB . Winter mir geklagt hat , als es ihm beim
besten Bemühen nicht möglich war , eine nur halbwegs geeignete
Realität in Wien zur Entlastung der Anstalt in der Sieben-
brunnengasse aufzutreiben.

Ich will noch weiters bemerken , daß heute nicht so krasse,
aber doch sehr bedauerliche Zustände auch bereits im Zentral¬
kinderheime des Landes bestehen , das doch als eine Musteranstalt
auf dem Kontinent anerkannt ist . Auch dort dieselbe Erscheinung.
Kinder werden von den ländlichen Kosteltern dem Lande Nieder¬
österreich zugestellt , und angenommen werden vom Zentral-
kinderheim keine Kinder mehr . Der Referent dieser Anstalt , Herr
Landesrat Bollert , steht diesem Zustande genau so hilflos gegen¬
über , wie der frühere Referent im Gemeinderat für die Anstalt
in der Siebenbrunnengasse hilflos gegenübergestanden ist und
bis vor kurzem auch Herr BB . Winter.

Diese Verhältnisse sind , wie soll ich sagen , förmlich der
Ausdruck einer vi » major , einer höheren Gewalt , der gegenüber
man machtlos ankämpft . Wenn Sie jetzt nicht die Baracken ge¬
funden hätten , die Ihnen vom Krieg übriggeblieben sind und
wenn die Baracken nicht jetzt im letzten Augenblicke übergeben
worden wären , ständen auch Sie heute dem Seuchenherde in der
Siebenbrunnengasse vollständig hilflos gegenüber und wüßten
nicht , was sie anfangen sollen . Obwohl der Krieg und die mili¬
tärischen Einquartierungen schon lange vorüber sind und die
Militärspitäler ebenfalls schon lange ausgelassen sind , ständen
Sie heute vor einer katastrophalen Kalamität . . Ich muß also
schon sagen , weil es dem Herrn Referenten beliebt hat , anzu¬
führen , daß wir nicht nach seinem Geschmack gesprochen hätten,
daß es zumindest sehr geschmacklos ist , eine so traurige An¬
gelegenheit , die wir alle und die ganze Öffentlichkeit , soweit sie
sich noch menschliches Empfinden bewahrt hat , aufs Lebhafteste
bedauern , benutzt , um ganz ungerechtfertigte Angriffe gegen eine
Partei zu erheben . (Lebhafte Zustimmung recht .)

VB . Emmerling:  Zum Worte gelangt Herr GR.
Dr . Glasauer.

GR . Dr . Glasauer:

In meinen ersten Ausführungen habe ich bedauert , daß die
Baumgartner Kriegsbaracken nicht den Zwecken des Kinderheimes
zugesührt worden sind , wie dies StR . Vaugvin seinerzeit be¬
antragt hat . Der Herr Referent hat damals gesagt , daß er auf
unsere Ausführungen deshalb nichts gebe , weil wir an allem
Kritik übten . Däs ist aber gewiß sehr übertrieben , denn unsere-
Opposition ist doch eine sehr sachliche . (Gelächter links .)

Es ist sehr zu bedauern , daß dieses Kinderheim nach Unter-
Meidling kommt , denn Unter - Meidling ist ein dicht verbauter
Bezirlsteil mit vielen Fabriken . Sie werden mir gewiß zu¬
stimmen , wenn ich sage , daß das Kinderheim in Baumgarten
neben dem großen städtischen Parke , inmitten von grünen
Wiesen bedeutend besser untergebracht wäre als hier . Ich möchte
daher nochmals den Herrn Referenten fragen , ob es vielleicht

nicht doch möglich wäre , in l ' tzter Stunde einen Tausch
der Zweckbestimmungen dieser beiden Barackenlager eintreten zu
lassen.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich darauf Hinweisen , daß
Herr Kollege Dr . Plaschkes etwas gemacht hat , was man nicht
anders bezeichnen kann , als mit dem Worte Dreh . Ich habe
mich in keiner Weise dagegen ausgesprochen , daß jüdische
Kriegerwaisen oder Waisenkinder hinauskommen . (GR . Dr.
Plaschkes:  Jüdische Waisenkinder sollen dorthin nicht gegeben
werden , weit ihnen die Bevölkerung nicht grün ist ! So steht es
im stenographischen Protokoll !) Diese Worte habe ich bestimmt
nicht gebraucht , daß jemand den jüdischen Kriegerwaisen nicht
grün sei . Ich habe lediglich betont , daß es nicht mein Privat¬
wunsch , sondern der Wunsch sowohl der christlichsozialen als
auch der sozialdemokratischen Bevölkerung ist , daß dort nicht
vielleicht eine Pflanzstätte vpn jüdischen Emigranten oder Aus¬
wanderern hinkomme . Ich möchte noch Herrn Dr . Plaschkes zu
seiner Beruhigung das eine sagen , es ist dies nicht nur der
Wunsch der christlichen oder arischen Bevölkerung , sondern so¬
gar auch der Wunsch der jüdischen Bevölkerung , wenigstens
der sogenannten Wiener Juden . Ich könnte mit Namen dienen,
mit Namen von Hietzinger Juden , die wiederholt zu mir gesagt
haben : Warum lassen Sie sich das gefallen , warum machen
Sie nicht Ordnung ? (GR . Dr . Plaschkes:  Das sind die
Juden , die wert sind , von Ihnen vertreten zu werden . Wenn
man sich an Sie wendet , dann kommt man schon an den
Richtigen !) Es gibt also auch Juden , die so viel Einsicht haben,
daß es nicht gut ist , die Wiener Bevölkerung . . . (GR . Dr.
Plaschkes:  Die Dummheit macht leider bei Ihnen nicht
Halt !) Ihre Befürchtung , daß die christlichsoziale Wählerschaft
daraus irgendwelche Konsequenzen ziehen werde , hege ich nicht.
Ich glaube vielmehr , daß die Wiener Juden in dieser Frage
uns verstimmen werden und daß es vielleicht dazu kommen wird,
daß die Wiener Juden , soweit sie nicht Zionisten sind , unseren
Standpunkt in dieser Frage voll und ganz billigen.

Ich möchte noch etwas Vorbringen , was zwar nicht zur
Sache gehört , aber ich bitte den Herrn Bürgermeister , mir
diesbezüglich eine Minute zu gönnen . Herr Dr . Plaschkes hat
auch gemeint , daß meine Abstammung vielleicht nicht ganz rein
sei . Nun , die Ahnenprobe ist ein überwundener Standpunkt . Ich
stehe aber dem Herrn Dr . Plaschkes und seinen Anhängern gern«
zur Verfügung und bin bereit , die Pfarrbücher von Ober - St.
Veit durchzugehen ; bin in der Lage , auf Jahrhunderte nachzu¬
weisen , daß ich nicht vom Tempel her bin . (GR . Dr.
Plaschkes:  Pfarrbücher spielen doch keine Rolle , das Aus¬
sehen ist die Hauptsache !) Ich möchte darauf aufmerksam machen,
daß der Name Glasauer im Böhmerwalde in jedem zweiten oder
dritten Dorfe vorkommt . Ich stamme qus einer deutschböhmischen
Familie und Herr Dr . Plaschkes wird in keiner Weise beweisen
können , daß ich nicht in die Reihen der Antisemiten , sondern in
die Reihe der Zionisten gehöre . (GR . Dr . Dlalchkes:  Nach
dem Aussehen gehören Sie zu uns !s

Das »Sollte ich nur zu seiner persönlichen Auffassung
bemerken . (GR - Dr . Plaschkes:  Aber die Nase !) Plattfüße
habe ich keine . (GR . Dr . Plaschkes:  Von den Plattfüßen
weiß ich nichts , aber von der Nase weiß ich !) Ich kann für das
Aussehen nichts . (GR . Dr . Plaschkes:  Wenn wir zwei neben-
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einander stehen, so weiß man nicht, wer der Jude ist! —Stürmische
Heiterkeit.)

VB. Emmerling:  Ich bitte um Ruhe. Zum Worte
gelangt Frau GR. Seidel. (Andauernde Unruhe und Zwischen¬
rufe seitens des GR. Dr. Plaschkes.)

Frau GR. Seidel:
Ich begrüße es außerordentlich, daß wir hier in der Lage

sind, zu dieser Vorlage Stellung zu nehmen. (Andauernde
Zwischenrufe. — GR. Tr . Plaschkes:  Daß mit den Platt¬
füßen werden wir noch untersuchen, aber die Nase steht fest! —
Heiterkeit. — BB . Emmerling:  Ich bitte um Ruhe und
ersuche, solche Zwischenrufe zu unterlassen, wir sind in einer
öffentlichen Sitzung. — GR. Dr. Plaschkes:  Das war nur
eine private Auseinandersetzung; in dieser traurigen Zeit muß
auch für Humor gesorgt werden!)

Sie gestatten, meine Damen und Herren, daß ich diese
anregende und lebhafte Unterhaltung wieder durch sachliche
Ausführungen unterbreche. Ich begreife, daß ein Teil der Ver¬
sammlung in diesem Genre sich weiter unterhalten zu können, der
sachlichen Debatte vorzieht. Ich möchte aber zu dem vorliegenden
Antrag Stellung nehmen und nur sagen, daß ich es außerordentlich
lebhaft begrüße, daß wir in die Lage kommen, etwas zu tun, wodurch
die Lage der Kinder die in diesem Durchzugsheime und in den
anderen Heimen der Gemeinde Wien untergebracht sind, ver¬
bessert wird. Bor allem möchte ich zu den Ausführungen, die
im Lause der Debatte vom geehrten Herrn Kollegen Kunschak
gemocht worden sind, Stellung nehmen, der erklärt hat, daß
diese Kinderheime als sie die Gemeinde Wien eingerichtet hat, in
Ordnung waren. Ich will das zugeben, möchte aber gleichzeitig
konstatieren, daß, wenn die christlichsoziale Gemeindeverwaltung
daran gegangen ist, in dem Kinderheime in der Siebenbrunnen¬
gasse Ordnung zu schaffen, das zurückzuführen ist auf den jahre¬
langen Kampf, welchen die „Arbeiter-Zeitung" geführt hat und
immer wieder über die Zustände geschrieben hat, die
in diesem Heime in der Siebenbrunnengasse, welches damals
r och ein Kloster war, geherrscht haben. Wie dann das Kloster
aufgelassen worden ist, wurde das Kinderheim von der Gemeinde
Wien eingerichtet, welches nach Ansicht des GR. Kunschak auf
der ^ öhe war ; es -kann aber diese Hohe nicht allzulauge
angedauert haben, denn cs haben damals nach der Erweiterung
und Adaptierung des Kinderheimes wiederum die Klagen der
Bevölkerung und besonders des 5 Bezirkes eingesetzt. Für
die Güte einer Anstalt ist es durchaus nicht entscheidend, ob die
Räumlichkeiten hell, lustig und schön sind, für die Güte einer
Anstalt ist immer nur entscheidend, in welchem Sinne dort
gearbeitet und in welchem Geiste die Anstalt geleitet wird Und
da müssen alle diejenigen, die die Anstalt näher kei nen, sagen,
daß die Eltern und namentlich die Mütter, die ihre Kinder
dort untergebracht haben, durch Jahre und Jahre h edu ch den
berechtigsten Anlaß zu Klagen, die bei jeder Gelegenheit vor¬
gebracht wurden, gehabt haben.

In den Ausführungen des Herrn GR. Kunschak war für
mich eines außerordentlich intercstant. Der Herr GR. Kunschak
hat zugegeben, daß besonders in den letzten Jahren die Anstalt
in der Siebenbrunnengasse vieles zu wünschen.Lchrig gelassen
hat, was eine Folge des Krieges war und was durch den Krieg
verursacht wurde. Das ist wieder für mich das Interessante,

weil alles, was heute geschieht oder nicht geschieht, immer mit
der Unfähigkeit unserer Verwaltung in Zusammenhang gebracht
wird, während für das, was in den letzten Jahren unter Ihrer
Verwaltung geschehen ist, Sie den Krieg und die Kriegsfolgen für
sich als Entschuldigung in Anspruch nehmen und uns immer in Ver¬
sammlungen und überhaupt überall, wo es nur möglich ist, vor-
werfcn, daß an den Dingen, wie sie heute herrschen, nicht der Krieg
und seine Folgen schuld sind, sondern die Unfähigkeit der sozial¬
demokratischen Verwaltung. Ich muß das seststellen, daß Sie
für sich, solange Sie die Majorität gehabt haben, immer als
Entschuldigung den Krieg und seine Folgen in Anspruch nehmen,
uns aber Unfähigkeit in der Verwaltung vorwerfen und uns
diese Entschuldigung nicht zuerkennen wollen. (Lebhafte Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten.)

Wir sind sehr glücklich, daß wir in die Lage kommen,
wenigstens bezüglich der ärgsten Mißbräuche Abhilfe zu schaffen.
Wir wissen sehr Wohl, daß auf diesem Gebiete und überhaupt
aus dem Gebiete der Klndirfürsorge noch sehr vieles zu tun
übrigbleibt, wir wünschen aber in die Lage zu kommen, alles
das durchführen zu können, was wir auf diesem Gebiete durch¬
führen wollen. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den
Sozialdemokraten.)

VB. Emmerling:  Die Debatte ist geschlossen. Herr
Referent hat das Schlußwort.

Berichterstatter GR. Siegel:
Ich möchte zunächst bemerken, daß ich als nichts wissender,

aber redender Referent zur Kenntnis nehme, was der Herr Chef
vorhin erklärt hat, daß diese Anstalt nicht seit 25 Jahren,
sondern seit 10 Jahren besteht. Was noch weiter dazu zu
sagen wäre, hat gerade die Frau Kollegin Seidel aus¬
geführt und wenn Herr GR. Kunschak erklärt, daß die
Anstalt mustergiltig war, so ist der Ausdruck mustergiltig
aus dem Munde eines Christlichsozialen immer ein relativer
Begriff, denn ich erinnere mich, daß man sehr viel davon ge¬
sprochen hat, daß die Verwaltung Wiens die beste Verwaltung
Europassei,was ater alle diejenigen, welcheunter dieser Verwaltung
gelebt haben, als einen relativen Begriff bezeichnen müssen; und
so fasse ich auch hier den Ausdruck mustergiltig auf. (Zwischen¬
ruf des GR. Kunschak .) Uebrigens hatte Kollege Kunschak
auch erklärt und sehr anschaulich geschildert, welche Mühe er sich
gegeben hat, um noch während des Krieges hier eine Wandlung
in den Verhältnissen eintreten zu lassen. Schon die Frau Kollegin
Seidel hat erwähnt, daß auch wir unter ähnlichen Verhältnissen
leben, wie sie während des Krieges waren und die jetzt vielleicht
noch schlechter geworden sind und daß es eines bedeutenden
Aufwandes von Verwaltungssähigkeit bedarf, um unter solchen
Umständen etwas schaffen zu können und daß wir uns schließlich
als Verdienst anrechnen, die Anstalt in der Siebenbrunnengasse

! aus der Welt geschaffen zu haben, weil die Kinderübernahms¬
stelle in der Siebenbrunnengasse nunmehr in jenes Barackenlager
übersiedelt ist. Was in der Siebenbrunnengasse übrigbleibt, ist
eine Sache, die mit der Kinderübernahmsstelle nur in losem Zu¬
sammenhänge bleibt.

Ich möchte noch einige Bemerkungen zu dem Wunsche
^ machen, den der Herr GR. Glasauer ausgedrückt hat. Er war
i der Meinung und der Herr Kollege Vaugoin hatte auch einmal
I einen Antrag dazu gestellt, daß daS Baumgartner Kriegsspital
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diesem Zwecke zugesührt werden soll. Der Herr GR. Dr. Glasauer
hat gemeint, daß mitten im dichtbevölkerten Meidlmger Bezirke
diese Kinder schlecht untergebracht sind. Nun ist dort, wo das
Spital sich befindet, nicht der dichtbevölkerte Teil des Meidlmger
Bezirkes, es handelt sich vielmehr um den Teil jenseits der
Südbahn beim Meidlmger Friedhöfe, wo ein freies Fels ist.
Die Lage ist zwar dort niHt so schön, wie im Baumgarten, es
ist aber auch dort ein großes Luftreservoir vorhanden und es
werden entsprechende Gärten ausgesialtet werden, so daß die
Kinder sich dort gewiß wohl fühlen können. Wenn das Spital
dazu gewählt wird, so ist es aus Gründen gewählt worden
welche für unsere Verwaltungsfähigkeit sprechen, weil man es
nämlich dort mit Einrichtungen zu tun gehabt, die gerade für
den Zweck, dem diese Baracken jetzt zugeführt wurden, gepaßt
haben. Es sind dort eine ganze Reihe von Einrichtungen wie
Bäder und andere Dinge und»auch eine schöne Küche vorhanden.
Hier war schon alles da, so daß es besonders großer und um¬
fangreicher Arbeiten, die heute ein ungeheueres Geld kosten, nicht
bedurfte, während man in den Baumgartnerbaracken erst alles
schaffen müßte, was ein ganz wahnsinniges Geld kosten würde.
Ich kann natürlich eine genaue Ziffer nicht sagen. Aber es hätte
Millionen gebraucht, um das in Baumgarten zu erreichen, was
in Meidling erreicht worden ist. Im übrigen sind Einwendungen
gegen den vorliegenden Antrag nicht eingetuacht worden und
ich bitte Sie daher um Annahme desselben.

VB.  Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung. Wer
für den Antrag des Herrn Referenten ist, bitte ich, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschluß:
Zu dem init Stadtratsbeschlußvom 30. Dezember 1919,

P . Z. 24813, M.Abt. Xl, Z . 106823, für die Weißigungs-
arbeiten des im vormaligen Barackenspital Untermeidling errichteten
städtischen Kinderheimes bewilligten Betrage von 51 000 X wird
für die Inneneinrichtung und für sonstige Mehrarbeiten ein
weiterer Betrag von 58.000 L genehmigt, der auf die mit
Gemeinderatsbeschluß vom 23. Jänner 1920, P . Z. 1016,
bewilligte„Baureserve" von 9,690.000 L zu überweisen ist.

Mehrkosten der Umgestaltungsarbeiten im Schlacht¬
hofe St Marx.

34 Berichterstatter GR . Siegel:  Z . 4729. Das ist eine
Sache, die noch in die Aera der Christlnhsoziqlen zurückreicht.
Es ist seinerzeit ein Betrag von 2,681.497 X bewilligt worden.
Bei der Fertigstellung der Arbeiten hat sich nun herausgestellt,
daß mit diesem Betrage das Auslangeck nicht gefunden werden
kann, und zwar infolge des Umstandes, daß gerade die Bau¬
periode dieser Ausgestaltung in die Zeit der steigenden Löhne
und Materialpreise hineingefallen ist. Es ist daher ein Zuschuß
notwendig, der nach dem Anträge nahezu drei Millionen beträgt.
Ich bitte, diesen Betrag zu bewilligen, um die Sache der Voll¬
endung zuführen zu können.

VB. Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall . Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Die infolge der eingetretenen Lohnerhöhungen und Steige¬

rung der Baustoffpreise bei den anläßlich der Einführung der

Zentralschlachtungenerforderlichen Umgestaltungsarbeiten im
Schlachthause St . Marx sich ergebenden, bedeckten Mehrkosten
von 2,942.300 X werden genehmigt.

Znfchnßkredit für die Erhaltung der Aquädukte der
Hochquellenleitung

33 Berichterstatter GR. Siegel:  Z . 4831. In der
Hirschstettenerstraße ist eine Unte fahrung des dortigen Eisen¬
bahndammes vorgenommen worden und es ist nun notwendig,
daß auch die Wasserleitungsrohre, die im Zuge der Hirschstettener¬
straße liegen, entsprechend diesem neuen Straßenzuge umgelegt
werden, wozu der Betrag von 160 000 X verlangt wird. Ich
bitte Sie um die Bewilligung.

VB. Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall. Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
Für die anläßlich der Herstellung der Unterfahrung der

Staatseisenbahngesellschaft im Zuge der Hirschstettenerstraße im
21. Bezirke genehmigte Umlegung des dort bestehenden 150 mm
Rohrstranges der Hochqnellenleitung wird .zur Ausgabsrubrik
XXVI 1 c ein Zuschußkredit, der dritte ' im Verwaltungsjahre
1919 20 im Betrage von 160.000 Xbewilligt, welcher im Sinne des
Gemeinderatsbeschlussesvom 23. Jänner 1920, P . Z. 1016. auf
die Baureserve per 9,690.000 X verwiesen wird.

Ankauf von Schwelle « für die Schleppbahuanlage
zum Zentralviehmarkte.

SS Berichterstatter GR. Siegel:  Z . 5133. Diese Aus¬
gestaltung der Schle pbahnanlage im Zentralviehmarkte durch
Anschaffung von Unterlagsschwellen, Weichenunterlagshölzer
u. s. w. ist notwendig; die Materialien sollen um den Betrag
von 218.000 X angekauft werden. Der Kredit ist zu bewilligen.

VB. Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist
der Fall. Der Antrag ist angenommen.

Beschluß:
1. Der Ankauf von Unterlagsschwellen und Weichenunter¬

lagshölzern für die mit Gemeinderatsbeschluß vom9. Juli 1919,
P . Z. 11055, M.Abt. IX 5100, genehmigte Schleppbahnanlage
zum Zentralviehmprkte im 3./11. Bezirke mit einem Gesamtkosten-
erfordernis von 218.000 X wird genehmigt.

2. Die Gesamtkosten werden auf die AusgabsrubrikXXX 6
verwiesen.

Reparatur an den Dächern der Stratzenbahnhofs-
anlage in Simmering

37 . Berichterstatter GR. Siegel:  Z 5152.Unsere Gebäude,
die sich am Bahnhofe in Simmering befinden, sind mit Holz-
zemenr und mit Dachpappe gedeckt. Durch den letzten Sturm
ist ein großer Schaden entstanden. Wenn die ganzen Anlagen
nicht einen bedeutenden Schaden erleiden sollen, so werden sie
entsprechend repariert werden müssen und hiezu ist die im An¬
träge geforderte Summe notwendig.

Ich bitte um die Genehmigung.
VB. Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.

Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist
nicht der Fall . Der Antrag ist angenommen.
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Beschluß:
1. Die Dachreparaturarbeiten an den Holzzement- und

Dachpappedächern der Bahnhofsanlage 11., Simmering im
Gefamtlostenbetrage von 93.000 L werden genehmigt.

2. Die Kosten von 93.000 L finden ihre Bedeckung in den
Betriebsausgaben 1919/20.

VB. Emmerling:  Die Schriftführer konstatieren die
Anwesenheit von mehr als 100 Mitgliedern des Gemeinderates.

Stundung der Baukonsensbedingungen der Firma
Karl Heiß

88 . Berichterstatter GR. Siegel:  Z . 5453. Wer den
Flötzersteig kennt, wird auch das Gebäude kennen, das dort
während des Krieges errichtet worden ist und wird wissen, daß
das die Zeißwerke sind. Als der Baukonsens erteilt wurde,
wurde der Unternehmung eine Reihe von Vorschriften gemacht,
die sich insbesondere auf die künstlerische Ausgestaltung
dieser Anlagen beziehen, insbesondere die Herstellung eines
Gitters, eines besonderen Trottoirs u. s. w., die nach unseren
heutigen Begriffen gewiß als Luxusausführung für die, Her¬
stellung dieser Gebäude nicht notwendig sind. Die Unternehmüng
ist nun an uns herangetreten, daß sie nicht in dieser viel Geld-
auslagen verursachenden luxuriösen Weise die Ausgestaltung des
Baues vornehmen müsse, sondern daß es ihr gestattet sei, die
Herstellung in einer etwas anderen Weise vorzunehmen. Es wird
nun vom Stadtrat ein diesbezüglicher Antrag gestellt, den ich
anzunehmen bitte.

Bürgermeister (der unterdessen den Vorsitz über¬
nommen hat) : Wird eine Einwendung erhoben? Es ist nicht
der Fall. Der Antrag des Referenten ist mit mehr als
80 Stimmen zum Beschlüsse  erhoben.

Beschlußr
Der Firma Karl Zeiß, österreichische Gesellschaftm. b. H.,

Wien, 13., Flötzersteig, Einl.-Z . 318 Breitensee, wird die Her¬
stellung des mit Punkt 2 des Gemeinderatsbeichlusses vom
16. Juni 1916, P . Z. 5092, vorgeschriebenen Gitters auf ge¬
mauertem Sockel und die Trottoirherstellung gegen grund¬
bücherliche Vormerkung der Verpflichtung, diese Herstellungen
über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien vorzunehmen,
gestundet.

Bürgermeister:  Ich bitte Herrn GR. Dr . Scheu.

Aeuderung des Wafserversorguugsgesetzes.
Berichterstatter GR. Dr. Scheu:

8S .Z. 1993. Betrifft die Aenderung des Wasserversorgungs¬
gesetzes für die Stadt Wien. Das Wassirversorgungsgesetz,
welches für die Stadt Wien besteht, das Gesetz vom 22. De¬
zember 1910, L.-G.- und V.-Bl. Nr. 256, enthält im § 7 fixe
Ansätze für die Benützung der Wossermesser. Die fixen Ansätze
sind durch die heutigen Verhältnisse gänzlich überholt und es
würde sich als notwendig erweisen, jedesmal, so oft eine Preis¬
steigerung einträte, auch eine Aenderung des Gesetzes vorzu¬
nehmen, da ja die Wassermesserrente den Zweck hat, der
Gemeinde eine Entschädigung für die Bestellung der Wasser¬
messer zu bieten und zugleich für die Amortisierung der Wasser-
meffer aufzukommen. Da wir das Gesetz nicht fortwährend
ändern können, ist es vernünftiger, die fixen Ansätze aus dem

Gesetze überhaupt herauszunehmen und sie von Fall zu Fall
zu bestimmen. Die Bestimmung soll der Gemeinde Wien über¬
lassen werden, welche dabei aber nicht Ansätze machen darf,
welche auf Gewinn berechnet sind, sondern nur solche, die den
tatsächlichen Gestehungs- und Erhaltungskost̂ der Wassermesser
angepaßt sind. Die Leihgebühr soll nur nach diesem Gesichts¬
punkte beurteilt und abgestuft werden- Aus diesem Grunde habe
ich Ihnen den Vorschlag zu machen, de» § 7, al. b des er¬
wähnten Gesetzes dahin umzuändern, daß es heißt:

§ 7, al. b des Gesetzes vom 22. Dezember 1910, L.-G.-
u. V.-Bl. Nr. 256, betreffend die Versorgung der Stade Wien
mit Hochquellenwafser, tritt in seiner gegewärtigen Fassung außer
Kraft und hat zu lauten:

„Für die Benützung des Wassermessers die vom Gemeinde¬
rate jeweils genehmigten, im Amtsblatte der Stadt Wien kund-
gemachten, nach den Gestehungs- nist>Jnstandhaltungskosten des
Wassermessers berechneten und abgestuften Leihgebühren."

Bezüglich der Inkraftsetzung dieses Gesetzes wird Ihnen
vorgeschlagen» den H 2 dahingehend zu formulieren, daß es
heißt:

„Dieses Gesitz tritt mit dem Tage der Kundmachung im
Landesgesetz- und Verordnungsblatte in Kraft."

Der 8 3 wird lauten:
„Mit dem Vollzüge dieses Gesetzes ist der Staatssekretär

für Inneres und Unterricht im Einvernehmen mit den beteiligten
Staatssekretären betraut."

Der Antrag des Stadtrates geht dahin, der Gememderat
wolle beschließen, daß der Magistrat beauftragt werde, diesen
Gesetzentwurf dem Landtage zur Beschlußfassung vorzulegen.

Bürgermeister:  Ich bitte Herrn GR . Roth.

GR. Not - :
Es ist neu in diesem Saale , daß man bei einem so wichtigen

Gesetze einfach nur mehr die Mitteilung bekommt, daß es ab¬
geändert wird. Es ist doch eigentlich unerläßlich, daß man da¬
zu auch einen Motivenbericht gibt, damit der Gemeinderat dazu
Stellung nehmen kann, nicht daß man erst aus die Ausführungen
des Referenten warten muß, wie dieses Gesetz abgeündert werden
soll. Der Gemeinderat hat die gesetzliche Verpflichtung, zu
jedem Referate Stellung zu nehmen und das kann nur dann
geschehen, wenn den Herren auch ein Motivenbericht zum Studium
vorgelegt wird. Hier wird nun einfach die Abänderung eines
Gesetzes beantragt! Ich muß sagen, daß es keine richtige
Führung der Geschäfte ist, daß man dem Referenten erst nach¬
laufen muß, um die Sache studieren zu können. Ich verlange
also, daß in Hinkunft auch ein Motivenbericht vorgeleat wird,
damit die Vorlage studiert werden und man darüber sprechen
kann. Wir sind keine Abstimmungsmaschine, sondern sind im
Namen der Bevölkerung hier und haben die Rechte der Bevöl¬
kerung zu vertreten.

Ich hoffe, daß der Protest, den ich heute einbringe, zur
Folge haben wird, daß wir nicht nur als Abstimmungsmaschine
in Betracht gezogen werden. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen bei den Christlichsozialen.)

Berichterstatter GR. Z>r . Scher»:
Ich begreife den Unwillen des Herrn GR. Roth, daß er

den Ausführungen eines Referenten folgen mußte, denn das ist
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nicht seine Leidenschaft . (Gelächter bei der Mehrheit . — Zwischen«
rufe des GR . Roth  und der Christlichsozialen .) Was die Frage

betrifft , ob wir einen Motivenbericht vorlegen sollen , will ich

folgendes sagen : Der Antrag ist im Wortlaut sämtlichen Ge¬

meinderäten zugegangen . (Lebhafter Wide >spruch bei den Christlich¬
sozialen und D .utschnationalen .) Ja , und zwar zusammen mit

der Tagesordnung . (Zwischenrufe .) Also , ich bitte sehr, ich

glaube nicht, daß ich der einzige bin , der dieses Stück schriftlich

zugeschickt bekommen hat . (Neuerlicher lebhafter Widerspruch
rechts)  Ich weiß sehr genau , was ich sage . (Zwischenrufe : Sie

wissen gar nichts ! — Lärm .) Ich will darüber keine Abstimmcklg
veranstalten , jedenfalls hat der Herr Gemeinderat das Geschäfts¬

stück zugeschickt bekommen. Ich habe überdies dem Herrn GR.
Roth den Alt zur Verfügung gestellt und er hat auch Einsicht

in denselben genommen . (GR . Roth:  DaS ist sehr traurig,
wenn man erst darum ersuchen muß !) Schließlich ist die Sache

von so ungeheuerer Einfachheit , daß ich gar nicht weiß , was wir

als Motivenbericht den Herren austischen sollten . (GR . Roth:

Wenn es sich um eine Steigerung von 400 Prozent handelt !)

Herr GR . Roth , Sie mißverstehen die ganze Sache . Sie haben
doch im Akt gelesen , daß das Stadtbauamt ausgerechnet hat,

daß die Steigerung der Wassermesserpreise so bedeutend ist, daß

man um 300 Prozent steigern muß , damit die Gemeinde Wien

nicht daraufzahlt . Das ist aber eine Sache , die gar nichts mit

dem Gesetze zu tun hat , sondern eine Sache der Ausführung
des Gesetzes durch Gemeinderatsbeschluß , (Zwischenrufes Es ist

ja der Sinn der heutigen Vorlage , daß die fixen Ansätze aus

dem Gesetz herausgenommen werden sollen , weil es unsinnig ist,

in einem Gesetz Ansätze zu machen , die sich von Tag zu Tag

verändern . (Ruf : Die Ansätze sollen bekannt sein !) Das ist

aber nicht Sache des Gesetzes, diese Ansätze festzustellen . Ich

kann es nicht deutlicher erklären . Es ist Tatsache , daß die An¬

sätze erhöht werden müssen, aber das ist, wie gesagt , nicht

Gegenstand des Gesetzes , sondern Gegenstand der Ausführung
des Gesetzes. Ich glaube , mich so deutlich ausgedrückt zu haben,

daß auch Herr GR . Roth mich verstehen dürfte . (Unruhe .) Eine

sachliche Einwendung ist gegen das Gesetz nicht eingebracht
worden , ich bitte daher um die Annahme . (Zwischenruf .)

Bürgermeister:  Bitte diejenigen Damen und Herren,

welche für den Antrag find , die Hand zu erheben . (Geschieht .)

Der Antrag ist mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse

erhoben . (Rufe : Bravo ! — Stürmische Rufe rechts : Aus¬

zählen !)

Pachtung eines Grundes im Garten des Klosters
der Barmherzigen Schwestern im »8 Bezirke

SV . Berichterstatter GR . Dr. Scheu : Z. 5153 . (Ständig
sich steigernde Rufe seitens der Minderheit : Auszählen !) Die

durch die Hormayrgasse geführte Straßenbahnlinie V wird der¬

zeit vom Bahnhose Hernals aus betrieben und findet die Ab¬

lösung des Bahnpersonales in der in der Hormayrgasse 5 errichteten
Warenabfertigungsstelle statt . (Andauernde stürmische Rufe seitens
der Minderheit : Auszählen ! — Gegenrufe bei der Mehrheit . —

Lärm . — Bürgermei  st er  gibt wiederholt das Glockenzeichen.)

Nach dem Umbau des Bahnhofes Währing wird aus Er¬
sparnisgründen der Betrieb der Linie Hormayrgasse wieder dem
Bahnhofe Währing zugewiesen werden . (Andauernde Rufe bei
den Christlichsozialen : Auszählen !) Durch die Aenderung in der

Zuteilung der Betriebsführung wird die Lage der in der Hor¬

mayrgasse befindlichen Wagenabfertigung nicht mehr als geeignet
befunden und wird eine solche Stelle in der Nähe des Bahn¬

hofes Währing gebraucht . Es bietet sich nun die Gelegenheit,
einen Garten des Klosters der Barmherzigen Schwestern nn

18 . Bezirke , Vinzenzgasse 1, auf die Dauer von 20 Jahren

zu pachten und dieser Grund des Klosters soll als Wagen¬
abfertigungsstelle verwendet werden . Die Gemeinde hat hiefür

einen Anerkennungszins von 50 L jährlich zu bezahlen . Es

wird beantragt , die Pachtung eines Grundteiles in diesem Sinne

zu genehmigen , und zwar für die Zeit vom 1. März 1920 bis

28 . Februar 1940 . (Lebhafte Rufe seitens der Christlichsozialen
und Deutschnationalen : Auszählen !) *

Bürgermeister (das Glockenzeichen gebend ) : Wer für

diesen Antrag ist, bitte ich, die Hand zu erheben . (Geschieht .)

Der Antrag ist angenommen. (Lärm .)

Beschluß:
Die Pachtung eines Grundteiles im Garten des Hauses

18 ., Vinzenzgasse 1, Antonigasse 72 , auf die Dauer von

20 Jahren , das ist für die Zeit vom 1. März 1920 bis

28 . Februar 1940 durch die Direktion der städtischen Straßen¬

bahnen zum Zwecke der Errichtung einer Wagenabfertigungsstelle
um den jährlichen Anerkennungszins von 50 L wird genehmigt.

SL . Bürgermeister (neuerdings das Glockenzeichen
gebend ) : Es wird nunmehr über das Geschäftsstück Post 16

noch einmal - abgestimmt . (GR . Untermüller:  Ja , weil Ihr

jetzt Euere Leute hereingeholt habt ! — Gegenrufe . — Lärm .)

Ich reassumiere die Abstimmung zu Post 16 und bitte die

Schriftführer , bei der neuerlichen Abstimmung die Zählung der

Stimmen vorzunehmen . Ich bitte nun diejenigen Damen und

Herren , welche dem Anträge Post 16 ihre Zustimmung geben,

die Hand zu erheben (Rufe seitens der Minderheit : Auf die

Plätze gehen ! — Gegenrufe seitens der Mehrheit : Hausherren¬
kommando ! Zinswucherer ! — Lärm . — Rase seitens der

Minorität : 68 Stimmen , das ist ein Geschäftsbetrug , eine Miß¬

achtung des Statuts und Irreführung der Bevölkerung !) Die

Schriftführer erklären , daß 70 Stimmen abgegeben worden sind,

ich setze infolgedessen das Geschäftsstück von der Tagesordnung
ab . Die Abstimmung wird in der nächsten Sitzung vorgenommen

werden . (Widerspruch . — Andauernder Lärm .)
VB . Emmerling (den Vorsitz übernehmend ) : ( Unruhe . —

Ruse rechts : So ein Vorgehen ! So eine Gemeinheit !) Zum

Referate Frau GR . Seidl.

Herstellung der Wasserleitung in der Tagesheimstätte
der Franziskanermissiouäriunen Mariens.

SL . Berichterstatterin Frau GR . Seidel:  Z . 5142 . Die
Franziskanermissionärinnen unterhalten im 20 . Bezirke in der

Leystraße eine Tagesheimstätte , in der mehr als 400 Kinder

untergebracht sind . In dieser Tagesheimstätte war bis jetzt

Wasser nicht zugeleitet und über Ansuchen der Leitung der

Tagesheimstätte ist das Wasser dort eingeleitet worden . Die

Kosten belaufen sich auf etwas üb r̂ 900 L.
Es wird nun der Antrag gesteift , dem Orden den Erlag

dieser 900 L zu erlassen , weil das Kloster , das diese Tages¬
heimstätte unterhält , rin armes Kloster ist und diesen Betrag
aus eigenen Mitteln nicht aufbringen kann . Mit Rücksicht darauf,
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daß diese Tagesheimstätte den Interessen der arbeitenden Be¬
völkerung dient , wird dieser Antrag gestellt und ich bitte , ihm
zuzustimmen

VB Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung Wird
eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht
der Fall . Angenommen.

Beschluß:
Dem Ansuchen der Franziskanermissionärinnen Mariens

um kostenlose Einleitung des Hochquellenwassers in die von ihnen
betreute Tagesheimstätte im 20 . Bezirke , Leystraße 'bei der Forst¬
hausgasse (Kaiserplatz ), wird Folge gegeben . Der hicsür bereits
erlegte Betrag ist dem St . Leopoldskloster 20 ., Forsthausgasse 1,
mit 994 X 8l b als außerordentliche Zuwendung seitens der
Gemeinde , abzüglich eines etwa noch aushaftenden Restbetrages
für die Wasserleitung in das Kloster , im Wege der Hauplkassen-
abteilung für den 20 . Bezirk bar znrückzustellen . Die Verrechnung
dieses Betrages hat auf der Rubrik „Ausgaben aus Anlaß der
Kriegsereignisse - zu erfolgen.

Ueberlafsung von Räumen im Amtshause des 8 . Be¬
zirkes an di- Frauenhilfsaktion.

83 . Berichterstatterin Frau GR . Seidel:  Z . 5581 . Wie
in allen Bezirken besteht auch im 8. Bezirke ein Frauenarbeits¬
komitee, das die Aufgabe hat , die verschiedenen Liebesgaben an
die Bevölkerung zur Verteilung zu bringen . Selbstverständlich
bedarf dieses Frauenarbeitskomitee dazu auch geeigneter Räume
und es wird der Antrag gestellt , dem Frauenarbeitskomitee des
8 . Bezirkes im Amtshause Schlesingerplatz geeignete Räumlich¬
keiten zu überlassen . Diese müssen natürlich beleuchtet und wenn
nötig auch halbwegs geheizt werden . Es wird der Antrag gestellt,
dem Frauenhilfskomitee diese Arbeitsräume zuzuweffen , damit
die Frauen dort ihrer schweren Arbeit Nachkommen können Ich
bitte um die Zustimmung zu dem Anträge . (Andauernder Lärm
bei den Christlichsozialen . — Rufe bei der Majorität : Wie !
lange dauert noch die Komödie ? — Gegenrufe : Die wird bald ^
nn Ende nehmen für Euch ! — Rufe bei der Majorität : Für
Euch !)

VB . Emmerling:  Ich eröffne die Debatte . Zum Worte
gelangt Frau GR . Walter.

Frau GR . Matter:
Die Ueberlafsung von Räumen im Amtshause am Schlesinger¬

platze für die Frauenhilfsaktion ist nicht nur ein dringendes
Bedürfnis , sie ist durchaus eine Notwendigkeit , denn derzeit ist
das Frauenhilfskomitee in vollkommen unzulänglichen Räumen
untergebracht . Die „Zewiverba " hat dort im Amtshause Magazine
und ihre Verkaufsstelle und hat einen Raum aus Gefälligkeit
abgetreten . In diesem einen Raume müssen derzeit die
Liebesgaben eingelagert , sortiert und verteilt werden und
die Frauen warten in einem Vorraum , der gleichzeitig den
Parteien der „Zewiverba " dient . Diese Zustände sind ganz
unhaltbare schon deshalb , weil wir im 8. Bezirke nicht"
einmal eine Sperre haben und nicht einmal für den
notwendigen Schutz für die Liebesgaben garantieren können.
Es ist nur ein einfacher Schlüssel vorhanden und jeder hat dann
Zugang zu diesem einen Raume , der nur durch das einfache
Schloß abgegrenzt ist von den übrigen Räumen . Wenn wir

diesen Raum im 8 . Bezirke für das Frauenhilfskomitee bekommen,
so müssen wir die Bitte hinzufügen , daß uns diese Räume , die
hier genehmigt werden , auch recht bald zur Verfügung gestellt
werden . Es kommen immer mehr Liebesgaben und wir wissen
damit nicht mehr ein und aus im 8 . Bezirke , wo wir sie unter¬
bringen und verteilen sollen und darum möchte ich recht sehr
bitten , daß die „ Zewiverba " angewiesen werden möge , unverzüglich
diese Räume zu räumen und in die ihr bereits zur Verfügung
gestellten Räume 8 , Albertplatz 7 , Schulhaus , einznziehen Ich
höre , daß der Vertreter und Leiter der „Zewiverba " im 8. Bezirke
nurEguf den Auftrag wartet , um den Umzug zu vollziehen und-
ich bit :e, zu veranlassen , daß das Frauenhilfskomitee im 8. Bezirke
so arbeiten kann , wie es gerne möchte. (Beifall .)

VB Emmerling:  Herr GR . Ecntncr kontra.

GR . Krntner (unter fortgesetzter Unruhe beginnend ) :
Der Verlauf der heutigen Verhandlungen hat gezeigt , daß

hier förmlich Theater gespielt wird . (Ironischer Beifall bei der
Majorität . — Unruhe .) Die ganzen Verhandlungen hier haben
überhaupt gar keinen Zweck mehr , denn alles ist schon vorher
im Parteiklub beschlossen worden und der Gen einderat ist ganz
überflüssig . Lassen Sie doch über die ganzen Verhandlungs-
gegenstände en bloc abstimmen , denn die Verhandlung ist ja
doch nur eine Fopperei der ganzen Bevölkerung . (Neuerlicher
ironischer Beifall bei der Majorität . — Unruhe .)

VB . Emmerling:  Die Frau Referentin zum Schluß¬
worte

Berichterstatterin Frau GR . Seidel:
Es ist selbstverständlich , daß ich auf die Ausführunaen des

letzten Vorredners nicht eingehen werde . Ec muß schließlich und
endlich selber wissen , wie hoch er eine Körperschaft einzuschätzen
hat , der er selbst angehört.

Was die Anregungen der Frau GR . Walter betrifft , so ist
es selbstverständlich , daß mit aller Beschleunigung dafür gesorgt
werden wird , daß die Franenhilfsaktion ihre opferfreudige
Arbeit , die nicht genug gewürdigt werden kann , unter besseren
Bedingungen fortsetzen könne.

VB . Emmerling:  Wer für den Antrag des Referenten
ist, wolle die Hand erh ben . (Geschieht .) Angenommen.

Beschluß:
Der Frauenhilfsaktion des 8 . Bezirkes werden für die Ver¬

teilung von Liebesgaben die Räume top . Nr . 140 bis 142 im
Erdgeschosse des Amtshauses 8 ., Schlesingerplatz 3 bis 6, samt
freier Beheizung und Beleuchtung gegen Widerruf unentgeltlich
überlassen . >

VB . Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR . Jser.

Pachtung von Gründen der Allgemeinen öster¬
reichischen Bodtnkreditanstalt in 8 opoldau

Berichterstatter GR . Jser:
64 Z . 4704 . Die Allgemeine österreichische Bodenkredit¬

anstalt hat seit dem Jahre 1915 .und auch in den folgenden
Jahren der Gemeinde Wien ihre im 21 . Bezirke , Leopoldau,
liegenden Gründe kostenlos überlassen . Diese Gründe wurden
teilweise von der Gemeinde selbst bewirtschaftet , einen wesent¬
lichen Teil aber dieser der Bodenkreditanstalt gehörigen Gründe
hat die Gemeinde den Klein - und Schrebergärtnern überwiesen.
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Bis vor kurzer Zeit war die Benutzung dieser Gründe unent¬
geltlich und erst im Laufe des vorigen Jahres begehrte die
Bodenkreditanstalt von der Gemeinde Wien für die Benützung
dieser Aecker einen Pachtschilling mit der Begründung, daß in
diesen Gründen ein Kapital von zirka 40,000.000 investiert sei
und daß die Nichtverzinsung dieser Sunime in der Nachkriegs¬
zeit von der Bodenkreditanstalt nicht weiter gerechtfertigt werden
könnte. Zur besseren Verwertung dieser Felder hat nun die
Gemeinde Wien eine umfangreiche Bewässerungsanlage angelegt
und Barackenbauten errichtet. Nun soll für diese rund 1,156.000
betragende Grundfläche ein Pachtschilling von 12 546 X von
der Gemeinde bezahlt werden und werden die Gründe, die derzeit
die Schrebergärtner inne haben, wohl in den Pachtvertrag ein- ,
bezogen, aber es wird den Schrebergärtnern der Grund völlig
kostenlos überlassen. Aus diesem Anlasse erlaubt sich der
Magistrat folgenden Antrag zu stellen:

1. Der vom Landwirtschaftsamte vorgelegte Pachtvertrags-
entwurs, demzufolge die Gemeinde Wien von der Allgemeinen
österreichischen Bodenkreditanstalt in Wien die dieser Anstalt im
Grundbuche des Bezirksgerichtes Floridsdorf in der Katastral¬
gemeinde Leopoldau bücherlich zugeschriebenen Gründe im Aus¬
maße von zirka 1,156.000 n?, welche schon derzeit von der Ge¬
meinde Wien selbst oder durch Schrebergärten bewirtschaftet
werden, auf sechs Jahre , das ist v"in 1 November 1919 bis
31. Oktober 1925 um den jährlichen Pachtschilling von 12.546 X
pachtet, wird genehmigt.

2. Der Allgemeinen österreichischen Bodenkreditanstalt wird
für die kostenlose Ueberlassung der Gründe vom Jahre 1915 bis
1919, sowie für die in den kommenden sechs Jahren weiterhin
kostenlos zur Verfügung gestellten Teile obiger Gründe im Aus¬
maße von 110.500 für Kleingartenzweckeder Dank der Ge-
meindevertretung ausgesprochen.

Ich bitte um Annahme dieses meines Antrages.
VB. Emmerling:  Ich eröffne die Debatte. Herr GN.

Dr. Odehnal hat das Wort.

GR. Dr. Hdehnal:
Ich begrüße diesen vorliegenden Antrag auf das freudigste,

denn ich glaube, daß dadurch die Gemeinde Wien nicht nur ein sehr
gutes Geschäft macht, sondern auch, daß der Lebensmittelnot
der Gemeindemitglieder dadurch eine fühlbare Abhilfe geschaffen
werden kann, indem Grundstücke im Ausmaße von nahezu
1,156.000 zu landwirtschaftlichen Zwecken zur Verfügung
gestellt werden. Selbstverständlich bin ich auch damit einver¬
standen, daß der Oesterreichischen Bodenhceditanstalt, welche einen
großen Grundkomplex zu Schrebergärtnerzwecken kostenlos zur
Verfügung stellt der Dank der Gemeinde zum Ausdrucke ge¬
bracht wird.

Womit ich mich leider aber nicht einverstanden erklären
kann, das ist der Entwurf des Pachtvertrages, der hier vorliegt.
Ich nehme nämlich an. daß dieser Entwurf das Instrument sein
soll, mit welchem dieser Pachtvertrag, der ja tatsächlich
freudigst zu begrüßen ist, so rasch als möglich durchgeführt
werden soll; er entspricht aber keineswegs den Anforderungen,
welche man an einen Entwurf stellen muß, der von der Ge¬
meinde Wien einer anderen Anstalt, noch dazu einer solchen,
Wie es die Bodenkreditanstalt ist, vorgelegt wird.

Ueber den ersten Paragraph des Pachtvertrages konnte
ich natürlich deshalb keine Kontrolle ausüben, weil mir«nur die
einzelnen Ziffern vorliegen und ich nicht die Möglichkeit habe,
auch die Richtigkeit dieser Ziffern überprüfen zu können.

Dagegen finden Sie schon im § 2 dieses Vertrages eine
Tatsache, die sich nicht mit der Vorlage vereinbaren läßt. Es
heißt: „Das Ausmaß der verpachteten Grundstücke beträgt laut
der im Vertrag angeschlossenen Tabelle 1,156.000 nr̂ . Hievon,
emfallen auf bisher schon von der Gemeinde Wien in eigener Regie
bebauten Grundstücke 1,056.500und auf von der GemeindeWien
an Schrebergärten überlassene Grundstücke ein Ausmaß von
110.500 ri? ." Wenn Sie sich die Mühe nehmen, die beiden Ziffern
1.056.500 und 110.500 zusammenzuzählen, so bekommen Sie eine
Summe von 1,167 000. Ich bitte, es sind diese Ziffern zweifellos
unrichtig und ich glaube daher, es muß der Paragraph folgender¬
maßen abgeändert werden: „Hievon entfallen auf bisher schon
von der Gemeinde Wien in eigener Regie bebaute Gründe
1.045.500 m?." Daß die Ausführungen, wie sie hier im Ver¬
trage vorliegen, auf einein Irrtum beruhen, beweist schon der
§ 3 der Vorlage, in welchem es heißt — es handelt sich hier
um den Pachtschilling— : „Die Allgemeine österreichische Boden-
kreditanstalt wird von der Einhebung eines Pachtzinses für die
letzteren an Schrebergärtner verpachteten Grundflächen, wie bis¬
her, absehen, dagegen wird für die übrigen von der Gemeinde
Wien in eigener Regie bebauten Grundflächen der Pachtzins für
ein Jahr und Hektar mit 120 L, sage emhunderlundzwanzig,
vereinbart, daher beträgt der Gesamtjahrespachtschilling für
1.056.500 12.546 L.-

Wenn Sie sich nun die Mühe nehmen, diese Ziffer
1,056.500 mit 120 zu multiplizieren, bekommen Sie einen
Pachtschilling von 12 678 L. Es sind also diese Ziffern eben¬
falls unrichtig und ich muß daher bitten und stelle den Antrag,
daß es im 8 2 zu lauten habe: „Hievon entfallen auf die bisher
schon von der Gemeinde Wien in eigener Regie bebauten
Grundstücke 1,045.500 m?."

Zum 8 3 in der drittletzten Zeile beantrage ich: „Daher
beträgt der gesamte Jahrespachtschilling für 1,156.000 nr?, weil
er nur für 1,045.500 irr? zu entrichten ist, 12.546 X und ist
zur Hälfte am 1. März, zur anderen Hälfte am 1. September
jedes Jahres , das erste Mal beim Vertragsabschlüsse im vor¬
hinein zahlbar." »

In 8 4, -ck. 1 des Vertrages heißt es:
„Die Verwendung der gepachteten Grundstücke zu nicht land¬

wirtschaftlichen Zwecken ist ausgeschlossen, die Errichtung von
wie immer gearteten Baulichkeiten nur mit vorheriger Zustimmung
der Verpächterin zulässig."

Ich möchte bitten, daß das stilistisch dahin umgeändert
wird, daß es heißt:

„Die gepachteten Grundstücke dürfen nur zu ausschließlich
landwirtschaftlichenZwecken verwendet werden. Auf ihnen dürfen
Baulichkeiten irgendwelcher Art nur mit vorheriger Zustimmung
der Verpächterin errichtet werden."

In dem letzten Alinea des 8 4 heißt es:
„Rücksichtlich der schon an Schrebergärtner überlassenen

Grundteile haftet die Gemeinde Wien der Grundeigentümetin
solidarisch mit dem Afterpächter für die Einhaltung sämtlicher
Bestimmungen dieses Vertrages."

Hier muß es aber heißen:
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„Haftet die Gemeinde Wien solidarisch mit dem Afterpächter
der Mrundeigentümerin ." Sonst könnte leicht ein Irrtum ent¬
stehen.

Im ß 5 werden die Bestimmungen der 88 1104 , 1105 und
1106 des a . b. G .-B . ausgeschlossen . Es ist richtig , daß der
8 1104 des a . b. G .-B . ohneweiters ausgeschlossen werden kann.
Denn die Gemeinde Wien übernimmt jede Art Haftung für alle
Elementarereignisse und verzichtet auf jeden Pachtnachlaß . Dieser
Verzicht ist im 8 1104 des a . b. G .-B . normiert . Nachdem die
Gemeinde auf den Pachtnachlaß verzichtet , bin ich einverstanden,
daß auf 8 1104 des a . b. G .-B . ohneweiters verzichtet werden
kann , ebenso auf 8 1105 , der hier nicht zutrifft , weil es sich um
eine Verpachtung handelt , die nicht länger als ein Jahr
dauert , der vorliegende Vertrag aber auf sechs Jahre abge¬
schlossen wird.

Wir haben aber den 8 H06 des a . b. G .-B . und da möchte
ich mir erlauben , die Aufmerksamkeit des Herrn Referenten
daraufzu lenken, daß der 8 1106 des ä . b. G .-B . besagt : „Ver¬
bindet sich die Pächterin ausdrücklich auch alle anderen außer¬
ordentlichen Unglücksfälle zu tragen , so wird deswegen doch
nicht vermutet , daß sie für den allfälligeu Untergang des ganzen
Pachtstückes hasten will ." Hier liegt also eine Nechtsvermutung
vor , und zwar vermutet das Recht , wenn der Pächter die ganze
Gefahr auf sich nimmt , er doch für den Fall , als ein Teil oder
das ganze Grundstück verschwinden sollte , nicht dafür zu halten
hat . Wenn wir nun aber den 8 1106 vollständig auSschlicßen,
dann schließen wir auch diese Nechtsvermutung aus und darauf
sollte doch die Gemeinde Wien nicht verzichten , sondern sie sollte
sich diesen Vorbehalt , den ihr das Geptz ohneweiters zubilligt,
zunutze machen . Dann könnte es vielleicht so heißen : „Doch
bleibt die Rechtsvermutung des 8 1106 des a. b. G -B . ausrecht,
das heißt , die Pächterin haftet für den zufälligen Untergang
des ganzen Pachlstückes oder eines Teiles desselben . "

Im 8 7 des Vertrages heißt es : „Die Grundeigcntümerin
ist berechtigt , die verpachteten Grundstücke oder jeden wo immer
gelegenen Teil derselben während der Pachtdauer mittels einer
ihr jederzeit freistehenden sechsmonatigen Kündigung zurück¬
zufordern und -dadurch das Pachtverhältnis nach Ablauf von
sechs Monaten seit dem Kündigungstage ganz oder teilweise zur
Aufhebung zu bringen . "

Hier ist die Stilistik wohl Hu beanständen , denn es wird
wiederholt die sechswonatliche Kündigung ermähnt und daß die
Grundeigentümerin in der Lage ist, die verpachteten Grundstücke
oder einen Teil davon zurückzufordern und daß sie anderseits
in der La ^e ist, das ganze Pachtverhältnis zu losen . Es wäre
vielleicht einfacher , den Satz in folgender Weise zu formulieren:
„Die Grundeigentümerin ist berechtigt , das Pachtverhältnis be¬
züglich aller . verpachteten Grundstöcke oder eines wo immer
gelegenen Teiles derselben durch eine ihr jederzeit freistehende
sechsmonatliche Kündigung zu lösen ."

Das ist wesentlich kürzer und deutlicher und besagt dasselbe.
Im nächsten Absätze wird bestimmt , daß die Grundeigen¬

tümerin darauf bedacht sein soll, daß die stehende Ernte inner¬
halb der sechsmonatlichen Kündigungsfrist zur Ausreifung komme.
Wenn auch die Grundeigentümerin noch so sehr darauf bedacht
ist, so kann sie es doch nicht zuwegebringen , daß d e stehende
Ernte innerhalb der Kündigungsfrist zur Reife gelangt . Sie muß
darauf Rücksicht nehmen , daß die stehende Ernte nicht nur zur

Reife gelangt , sondern auch eingebracht werden kann . Ich lege
besonderen Wert darauf , daß auch die Ernte eingebracht werden
kann, denn das Ausreisen ' allein dürfte uns nichts nützen.

Ferner heißt es : „Nach erfolgter Kündigung ist jedoch die
Pächterin ke nesfalls mehr berechtigt , Saatgut auszulegen . "

Ich möchte bitten , diese Bestimmung zu streichen, da es
doch der Pächterin gestattet sein muß , alles zu tun , was sie
will , wenn sie nur nach Ablauf des Kündigungstermines auch
das Bestandsobjekt räumt . Ich möchte Vorschlägen, d . ß wir die
Worte : „ist" und „bis " streichen und dafür folgende Formu¬
lierung wählen : „Nach erfolgter Kündigung dürfen nur solche
landwirtschaftliche Arbeiten vorgenommen werden , deren Ergebnis
innerhalb der Küi digungsfrist eingebracht werden kann . "

Damit ist alles gesagt , denn in einem späteren Punkte haben
wir eine Entschädigung für den Fall , als landwirtschaftliche Vor¬
arbeiten gemacht worden sind , so daß die Gemeinde Wien auf
keinen Fall zu Schaden kommen kann.

Etwas unklar ist ein Passus des zweiten Absatzes des 8 ? -
Es heißt hier nämlich : ,. . . .' und gebührt der Pächterin die
Rückvergütung nur , falls die Frucht bei Ablauf der Kündigungs¬
frist noch nicht reif zur Ernte ist."

Dieser Punkt gehört zu den Bestimmungen , betreffend die
Entschädigung , aber nicht zur Rückvergütung , denn diese soll unv
muß unter aller Umständen geleistet werden , wenn der Kündi¬
gungstermin in einen früheren Zeitpunkt fällt , als der Pacht¬
schilling erlegt worden ist. Ich denke mir nämlich die Sache so,
da » mir am 1. M .rz und 1. Dezember je die Hälfte des Pacht-
schiliings zu erlegen haben . Wenn nun die Kündigung am
1. Jänner erfolgt , dann müssen wir am 1. März die volle
Hälfte des Pachtschillings erlegeü . Wir müssen aber mit Ende
Juli räumen . Daher müßte uns für Juli und August der Pacht¬
schilling unter allen Umständen rückvergütet werden . Sind da
die Früchte noch nicht ausgereift , dann ist eben eine Entschädigung
von der Bodenkreditanstalt zu leisten , nämlich eine Entschädigung
für alle diese Vorarbeiten , die selbstverständlich >ür die Gemeinde
Wien mit Kosten verbunden sind , also für alle die Vorarbeiten,
die auf dem Grundstücke geleistet worden sind.

Im 8 8 ist der letzte Absatz auch nicht ganz verständlich.
Es heißt hier : „Zugleich wird vereinbart , daß die auf Grund
des erwähnten Tauschvertrages zum Anstaltsbesitze neu hinzu¬
kommenden Grundflächen des Stiftes Klosterneuburg im gegebenen
Zeitpunkte in den Gegenstand dieses Pachtvertrages werden ein¬
bezogen werden ."

Hier handelt es sich um folgenden Fall : Das Stift Kloster¬
neuburg und sie Bodenkreditanstalt haben bereits einen Tausch-
verlrag abgeschlossen , der aber noch nicht grundbücherlich ein-
verlcibt ist. Das Eigentum ist also tatsächlich auf die beiden
tauschenden Vertragsteile noch nicht übergegangen . Nun glaube
ich daraus entnehmen zu können , daß die Bodenkreditanstalt zu¬
nächst verlangt , daß jene Grundstücke , die jetzt verpachtet werden,
aber in den Tauschvertrag hineinfallcn , abgegeben werden , daß
sie aber umgekehrt jene Tauschobjekte , die sie vom Stifte Kloster¬
neuburg erhält , der Gemeinde Wien in Bestand gibt.

Ich möchte beantragen , daß das etwas anders formuliert
werde.

Wir haben weiters im § 9, 1. Absatz, den Ausdruck „die
pachtende Gemeinde " . Das ist aber nicht ganz zutreffend und
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ich möchte schon bitten , daß er bei der Bezeichnung „Pächterin"
bleibt.

Einverstanden bin ich natürlich damit , daß die Grundsteuer
samt Zuschlägen von der Gemeinde zu zahlen ist , da die Boden¬
kreditanstalt ohnedies alle übrigen Lasten übernimmt . Ferner
heißt es , daß die Steuer samt Zuschlägen nur in jenem Aus¬
maße zu leisten ist , in welchem sie im Jahre 1914 bestanden
hat . Eine Steuer kann aber nicht „bestanden haben ", daher
sollte es heißen : „ . . . in jenem Ausmaße , in welchem sie im
Jahre 1914 bemessen wurde ."

Dann möchte ich Ihre Aufmerksamkeit auf den 2 . Absatz
des § 9 lenken . Es heißt hier : „Die pachtende Gemeinde hat
auch aus eigenem die Prämien sämtlicher die Pachtobjekle be¬
treffenden Schadensversicherungen zu zahlen , hat aber auch An¬
spruch auf allfällige Brandschaden -Versicherungssummen . " Wenn
wir sämtliche Prämien für Versicherungen aller Art , also für
Hagelschlag , Ueberschwemmungen u . s. w . zahlen , dann haben
wir nicht nur auf die Brandschaden -Versicherungssumme An¬
spruch, sondern wir müssen auch auf die Schadensversicherungs¬
summe im allgemeinen Anspruch , erheben.

Ich habe diese teils stilistischen , teils meritorischen Abän¬
derungen des Vertrages in einer Reihe von Anträgen nieder¬
gelegt und möchte nur den Generalantrag stellen , daß dieser
so bald wie möglich zustande komme . Von einem Anträge auf
Rückoerweisung will ich absehen , weil es mir lehr notwendig
erscheint , daß der Vertrag so bald wie möglich zustande komme;
ich würde es sehr bedauern , wenn auch nur ein Tag verloren
ginge . Ich möchte also bitten , den Vertrag im Sinne meiner
Ausführungen so rasch wie möglich entsprechend abzuändern,
damit keine Verzögerung im Abschlüsse des Vertrage - eintritt.

VB . Emmerling:  Die Debatte ist geschlossen . Ich halte
die Einwendungen des Herrn GR . Ohdenal für so wichtig,
daß ich die Abstimmung und das Schlußwort zu diesem Gegen¬
stand für -die nächste Sitzung vertage , damit es möglich ist , die
notwendigen Besprechungen mit dem Referenten des Landwirt-
schaftsamtes pflegen zu können . Damit ist dieser Gegenstand er¬
ledigt.

Zuschußkredit für Breunholzverfrachtung
ST . Berichterstatter GR . Jser:  Z . 3826 . Bewilligung

eines Zuschußkredites für die Brennholzverfrachtung vom
städtischen Holzlagerplatz 20 . , Treusiraße 54 in die städtischen
Amts - und Anstaltsgebäude Wiens . Diese Firma hat während
einer ^Reihe von Jahren bereits die Holzverfrachtung der Ge¬
meinde über und stellt an die Gemeinde erhöhte Forderungen
infolge der erhöhten Gestehungskosten , die ja allgemein bekannt
sind . Aus diesem Grunde bitte ich Sie , den Ihnen in der
Vorlage zugegangenen Preiserhöhungen zuzustimmen.

VB . Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.
Jene D̂amen und Herren , welche mit dem Anträge des Referenten
einverstanden sind , bitte ich, die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Angenommen.

Beschluß:
Zur Bedeckung der durch die Erhöhung der Brenn¬

holzverfrachtungskosten sich ergebenden Mehrauslagen wird
für das VerwaltungSjahr 1919/20 ein I . Zuschußkredit im Be¬
trage von 84 .000 L zu den für die Beheizung von Amts - und
Anstaltslokalitäten in Betracht kommenden Rubriken genehmigt.

VB . Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR.
Breitner.

Ankauf von Autoreifen.
GS . Berichterstatter GR . Breitn er:  sZ . "4383 betrifft

den Ankauf von Autoreifen für Dienst - und Sanitätskraftwagen.
Es werden 250 Bereifungen mit einem Gesamtkostenbetrage von
2,743 .265 X 40 ti angeschafft . Die Summe ist ganz ungeheuer,
es entspricht aber der unbedingten Notwendigkeit , da insbesondere
der Betrieb der Sanitätskraftwagen in den letzten Tagen schon
gefährdet gewesen ist . Die Beschaffung erfolgt zum Teil ? bei
inländischen Firmen , zum Teile werden , wenn auch mit einem

höheren Kostenbeträge amerikanische Reifen bezogen , doch haben ^
Fachleute angegeben , daß die Gebrauchsdauer dieser Reifen
bedeutend länger ist als die der inländischen Reifen , so , daß
die höheren Anschaffungskosten gerechtfertigt erscheinen . Ich
bitte um die Annahme.

VB . Emmerling:  Zum Worke ist niemand gemeldet,
wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) ES ist
nicht der Fall . Ich erkläre" den Antrag für an genomm en.

Beschluß:
Der Ankauf von 250 Bereifungen für die städtischen Dienst-

und Sanitätskraftwagen mit dem bedeckten Gesamtkostenbetrage
von 2,743 .265 L 40 k wird genehmigt.

VB . Emmerling:  Ich erkläre die öffentliche Sitzung
für geschlossen . Es folgt noch eine kurze vertrauliche Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung : 8 Uhr 30 Minuten
abends .)

JeschlußprotokoL
der

vertrauliche « Sitzuug vom IS . März

Vorsitzender VB . Emmerling.

Es werden folgende Beschlüsse gefaßt:

1 . P . Z . 5382 . Der Karoline Exenberger und ihren beiden
unmündigen Kindern wird ohne Anerkennung einer rechtlichen
Verpflichtung für die Zeit vom 1. April bis 30 . Juni 1921,
allenfalls bis zu einer früher eintretenden Versorgung eine in
monatlichen Teilbeträgen flüssig zu machende , ausnahmsweise
Zuwendung im Betrage von 3200 L jährlich bewilligt.

S . und » . P . Z . 4485 und 10683 . Gehaltsvorschüsse.

4 . P . Z . 4289 . Der - Marie Kuschinka , Steinbruch-
arbeiterSwitwe , wird eine außerordentliche (Zuwendung von
jährlich 720 L vom 1 . Dezember 1919 bis End « des Jahres
1922 , eventuell (bis zu einer etwa , früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

s P . Z . 4292 . Der Franziska Timhofer , gewesene Straßen¬
arbeiterin , wird ohne Ânerkennung einer rechtlichen Verpflichtung
eine Abfertigung im Betrage von 626 L 4 5 zuerkannt.

L

«
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« P . Z . 4703. Der Holzbearbeitungsgenossenschaft der

deutschösterreichischen abgerüsteten Soldaten und Heimkehrer
werden über ihr Ansuchen ausnahmsweise und unter der vom
Magistrate beantragten Bedingung 18 alte, ordinäre Pflaster¬
steine unentgeltlich zur Pflasterung der Einfahrt auf ihrem Lager¬
plätze überlassen.

V. P .Z. 3902. Dem Konrad Simon, ehemaligen städtischen
Straßenarbeiter, wird anstatt der ihm gebührenden Abfertigung
per 4800 L und gegen Verzicht auf dieselbe eine außerordent¬
liche Zuwendung von jährlich 1600 ^ vom 1. November 1819
bis Ende des Jahres 1922, eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

8 . P . Z- 3903. Der Anna Wallner, Straßenarbeiters¬
witwe, wird anstatt der ihr gebührenden Abfertigung per 1387 8
und gegen Verzicht auf dieselbe eine außerordentliche Zuwendung
von jährlich 600 L, vom 1. Jänner 1920 bis Ende des Jahres
1922, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

S . P . Z. 24762. Die nichtakademischen Architekten Neiß
Silvester, Schwager Gustav, Blaschke Heinrich, Scheiner Josef,
Opereny Richard, Fialkowski Friedrich und Schlöß Heinrich
werden acl perronam in die Gruppe 1 c des Gehaltschcmas ein-
gereiht.

1V P . Z. 536. Der Oberpfleger Josef Kowarsik wird mit
1. Februar 1920 im Stande der Diener der städtischen Ver¬
sorgungsanstalten, und zwar exrra statum in analoger An¬
wendung des Gemeinderetsbeschlusses vom 3. Mai 1907,
P . Z. 4450, ernannt.

4t . P . Z. 4106. Gehaltsvorschuß.

12 . P . Z. 4288. Der Marie Zinner, Magistratsratswaise,
wird eine außerordentliche Zuwendung von jährlich 1200L vom
1. Jänner 1920 bis Ende des Jahres 1922, eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung be¬
willigt.

IS . P . Z. 5331. Gehaltsvorschuß.

14 . P Z. 3032. Der von der städtischen Stellwagen¬
unternehmung in die Dienste der städtischen Straßenbahnen über¬
nommene Schaffner Johann Gthbaner wird in den dauernden
Ruhestand versetzt und ihm ab 1. Februar 1920 aus Mitteln
der Pensionskasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen
Straßenbahnen eine Pension von 4930 li 56 K jährlich an¬
gewiesen. Der auf die Zeit vom 28. Dezember 1918 bis
30. April 1919 entfallende Betrag von 43 12!a ist ihm von seinen
ab 1. Februar 1920 anfallenden Pensionsbezügen auf einmal
in Abzug zu bringen.

VezirkDertretuiMN
Sitzun gen:

4. Bezirk: 24. März, halb 5 Uhr nachmittags.
8. Bezirk: 24, März , 4 Uhr nachmittags.

10. Bezirk: 26. März, 4 Uhr nachmittags.

Allgemeine LaHrtHren
Alptome für Schrebergärtner.

Am 14. März fand im Fkstsaale des Rathauses die Ueber-
rcichung von Diplomen an jene Schrebergärtner statt, die bei der
im August 19i9 veranstalteten Ausstellung von Erzeugnissen der
Schrebergartenwirtschaflausgezeichnet wurden.

Nach einem Vorträge des Gesangvereines der Schreber¬
gärtner ergriff StR . Siegel  das Wort und wies darguf hin,
daß die Leute, die im Frühjahre des JahreS 1911 an den westlichen
Grenzen der Stadt daran gingen, mit Spaten und Hacke den
Boden zu bearbeiten, von vielen mit verwunderten Augen angesehen
wurden. Dort, wo diese Leute ihre Arbeit begonnen haben, steht
heute eine der mustergiltigftenKolonien der Schrebergärtner, die
Kolonie Rosental. Z/ie Arbeit dieser Leute hat bald Nachahmung,
gefunden und die Schrebergärtnerei begann sich auch auf andere
Gebiete an den Grenzen der Stadt auszudehnen. Zwar hat sich
damals die Allgemeinheitnoch nicht dafür interessiert und auch die
amtlichen Stellen sowie die Gemeinde Wien standen anfangs der
Beweg mg teilnahmslos gegenüber. Im Jahre 1914 hat die Ge¬
meinde die Bedeuluug der Schrebrrgarleiiwirljchasl elkaniit und
den Schrebergärtnern städtischen G und zur Verfügung gestellt
Ei» besonderer Förderer der Schrebergarlenbewegung war der
Krieg mit se neu Entbehrungen, als sich das Bestreben- der Be¬
völkerung kundgab, Selbstversorger zu werden. Da griffen auch
die Behö ben in die Bewegung ein und die Bevölkerung wurde
ausgesoraert, j des fruchtbare Land auszunutzen, um Nahrungs¬
mittel zu schaffen. All dies löste eine solche Wirkung aus , daß es
heute n cht möglich ist. dem Verlangen nach Grund und Bosen
voll Rechnung zu trage -. Im Vorjahre waren ungefähr 42.000
Schrebergärtner, die 12 Millionen Quadratmeter Grund bebaut
haben. D>e Gemeinde sieht es als ihre Aufgabe an, die Bewegung
zu unterstützen und im heurigen Jahre ist es gelungen, 1,l12 .v00
Quadratmeier Grund zur Verfügung zu stellen. Die Gemeinde
w rd auch weiter trachten, die^ chrebergartenbewegung durch Grund¬
beist llung z» unterstützen. Und wenn es nicht möglich ist, den
inigih.uelen Ansturm um G undznweisungen zu bewältigen, so ist
dies nur daran gelegen daß sie augenblicklich zu helfen nicht in der
Lage ist Die Gemeinde wird den Schrebergärtnern auch durch die
Beistcllung von verschiedenen Bedarfsartikeln an die Hand gehen
und der Stadtrar hat eist kürzlich beschlossen, daß der Wasserbezug
für die Schrebergärtner unentgeltlich erfolge. Am heutigen Tage
will die tNcmeinde >hn»n die Anerkennung für ihre geleistete
Arbeit im Dienste der Approvlsionierung der Bevölkerung auS-
vcücken. Anerkannt sollen nicht nur die Verdienste der Aussteller
unter den Schrebergärtnern werden, sondern auch die Mitarbeit
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aller jener , die sich um die Schrebergartenbewegung Verdienste
erworben haben . Eine Anerkennung der Gemeinde für die Leistung
der Schrebergärtner liegt auch darin , daß die Gemeinde durch Bei¬
stellung von Grund , von Bedarfsartikeln und anderweitige Unter¬
stützung die Schrebergartenbewcgung fördert . Aber auch die
Schrebergärtner haben Pflichten gegen sich selbst und dadurch gegen
die Allgemeinheit , die in dem Wahlspruch der Schrebergärtner
„Auch im heurigen Jahre gut Grün !" ihren Ausdruck finden.

Bgm . Reumann  wieS auf die Enlstehung der Schreber - ^
gartenbewegung hin unb betonte , daß die Bestrebungen der Schreber¬
gärtner , das Proletariat und den proletarischen Mittelstand , die
geistigen und manuellen Arbeiter aus Liebe zur Sache , zu Menschen
mit gemeinsamen Bestrebungen , zu Gemüse - und Obstzüchtern gemacht
hat . Fern geblieben sind der Bewegung die Reichen und die Banausen,
denen es möglich ist , ihren Wohnort nach Belieben zu verlegen.
Die Schrebergartenbewcgung hat zwischen dem Proletariat und dem
proletarischen Mittelstand ein Band der Solidarität geknüpft , daS
unzerreißbar ist . Die Schrebergärtner haben durch die Ausstellung
im August des Vorjahres den Befähigungsnachweis erbracht . Die
Ausstellung zeigte , welche Unsummen von Fleiß in der Arbeit der
Schrebergärtner zu suchen ist . Wenn der Krieg Oesterreich und die
Bewohner der Stadt Wien niedergedrückt hat und wenn sie unter
Not und Entbehrungen zu leiden haben , so zeigt die Arbeit der
Schrebergärtner , daß das Volk dieses Staates in der Lage ist, sich
auS der Not rmporzuringen . Bahnbrechend schreiten die Schreber¬
gärtner dahin , sie machen sich unabhängig von dem Wucher auf
dem Gemüsemarkte . Die Schrebergärtner lönnen zu einer starken
Organisation werden , die sich gegen die richtet , welche meinen , daß
es möglich ist, die Bevölkerung auch am Gemüsemarkte auShungern
zu können . Sie können ein Kartell werden , das den Wucher mit
Gemüse vernichten wird und dem Proletariat die Erzeugnisse dcS
Bodens zuführt . Wenn die Schrebergartenbewegung einen solchen
Umfang angenommen hat , daß die Gemeinde mit der Beistellung
von Grund nicht folgen kann , so zeigt dies von Arbeitslust und
Arbeitsfreude , die in der Bevölkerung wohnen . Die Schreber¬
gärtner werden aber auch in der Lage sein , eine Genossenschaft
zur Beschaffung der verschiedensten Bedarfsartikel , die zur Er¬
zeugung ihrer Produkte notwendig sind , zu bilden . Die Kleingarten-
bewegung wird sich eine Organisation schaffen , die nicht mehr
Dilettantenarbeit ist, sondern die sich auch gewisse Errungenschaften
der Neuzeit zu Eigen machen wird . Die gewerbsmäßige Aus¬
beutung auf dem Gebiete der Obstzucht wurde viel vernachlässigt
und gerade hier kann der Kleingärtner bahnbrechend wirken . Die
Arbeit des Kleingärtners wird im Hinblicke auf die Versorgung der
Bevölkerung nie überflüssige Arbeit sein und von diesem Gesichts¬
punkte auS spreche ich allen Schrebergärtnern den wärmsten Dank
der Gemeinde für ihre geleistete Arbeit aus , die so sehr im Dienste
der Allgemeinheit gelegen ist. Die Gemeinde Wien ist bettelarm
geworden und sie kann ihre Anerkennung nur im Papier ausdrücken.
Ich,richte an Sie schließlich die Bitte , die Schrebergärtner mögen
wie bisher weiter arbeiten und so dazu beitragen , daß wir aus
der furchtbaren Not , in der wir uns befinden , uns befreien.

Der Obmann des Verbandes der Schrebergartenvereine
Zipfinger  und der Schriftführer der Freien Vereinigung der
Schrebergärtner Schulz dankten der Gemeinde und besonders
dem Bürgermeister für daS den Schrebergärtnern bewiesene Ent¬
gegenkommen.

Allgemein« Nachrichten re. 775

Nachdem der Gesangverein der Schrebergärtner das »FreiheitS-
lied " vorgetragen hatte , überreichte Bgm . Reumann  die
Diplome.

Wohnungsamt der Stadt Wien.
Monatsbericht des Wohnungsnachweises der Stadt

Wie « für de « Monat Februar LSSV.
Der Stand der gemeldeten vermietbaren unmöblierten

Wohnungen im Monate Februar 1920 hat gegenüber dem Vor¬
monate fast keine Aenderung erfahren . Von den derzeit ge¬
meldeten 128 Wohnungen (0 023 Prozent aller Wohnungen)
ist jedoch der größte Teil infolge baulicher Mängel oder aus
sanitären Rücksichten nicht bewohnbar . Es entfallen hievon auf
die Gruppe der Kleinwohnungen 90 (0 022 Prozent aller Klein¬
wohnungen ), der kleineren Mittelwohnungen 15 (0 029 Prozent
aller kleineren Mittelwohnungen ), der größeren Mittelwohnungen
15 (0 022 Prozent aller größeren Mittelwohnungen) und der
großen Wohnungen 8 .(0 03 Prozent aller großen Wohnungen ) .
Die vermietbaren möblierten Zimmer und Kabinette verminderten
sich gegenüber dem Vormonate von 110 (davon 107 sofort be¬
ziehbar ) auf 82 (davon 77 sofort beziehbar ) . In der Anzahl
der gemeldeten vermietbaren Geschäftslokale ist neuerdings ein
Rückgang um 60 von 685 (davon 679 leerstehend ) auf 625
(davon 620 leerstehend ) zu verzeichnen.

Die Nachfragen von Wohnungssuchenden haben sich in der
Zentrale vermindert <12.000 gegen 15 .000 ), dagegen in den
Bezirksstellen von 3000 auf 6600 erhöht , was sich daraus
erklären läßt , daß nunmehr die Vormerkungen von Wohnungs¬
suchenden nicht in der Zentrale , sondern in den Bezirksstellen
entgegengenommen werden . (Siehe Tabellen S . 776 und 777 .)

Dauüewegung
vom 17 . bis 19 . März 1920.

(» tc in « lammen , eingestellten Zahlen sin» die » eschilftSnummern »er
Ukienstückeder Abteilung XIV des Magistrate - für den 1. bis 9 . nnd 20 . Bezirk.
— Kür den 10 . bis 19 . und 21 . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahle »»
»ie GefchäftSnummern »er betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

-esnche » « Aankswilliqnn, «« .
Zusaute » .

21 . Bezirk:  Stall und Scheuer , Kagrancrplatz 18 , von Lorenz Vogler,
Bauführer G . Watzka und E . Brandstetter ( IK3/I ) .

„ „ ProjeltionSraum , Brünnerftraße 20 , von Verein „Volkslese»
Halle", Bauführer Amlacher und Sauer (239 ).

«Kdaptternnge«

2 . Bezirk:  Lilienbrunngaffe II , von Josef « urka, ebenda, Bauführer
Rudolf Grimm ( 1150 ).

, „ Engertbstraße 143 , von Max Lawetzky, ebenda, Bauführer
Ltigler und RouS (1195 ) .

4 . Bezirk:  Wehringergaffe 28 a nno 30 , van Viktor Schmidt L Söhne,
4 ., Goldeggaffe 29 , Bauführer Frauenfeld und Berghof

12 . Bezirk:  Meidlinger Hauptstraße 46 , von Franz Honig , 12 ., Pohl¬
gaffe 4 , Bauführer Viktor Kronsteiner (I9S/IÜ ) .

„ „ Lorbergaffe 9, von Anton Hafenscher, ebenda, Bauführer
Franz Oppolzer (218/111 ).

5
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Wohnuig- nachwei« der ? tadt Wie«.
Uebersicht der mit 29. Februar 1920 leerstehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten, sowie der sofort beziehbaren

möblierten Wohnungen.

Bezirk

Kleinwohnungen

I.

Kleinere Mittel¬
wohnungen

II.

Größere Mittel-
Wohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.

Möblierte
Wohnungen

V.

!
Geschäftr-
lokalitäten

Jän. Febr Jän. Febr. Jän. F-br. -I- Jän. Febr. Jän. Febr. Jän. Febr. -s_ -

1. 4 4 — 1 1 — 1 1 — 1 1 — 9 6 — 3 46 46 —

II. 1 1 2 48 45 — 3

III. - 55 26 —29

IV. 7 7 ' —

V. 3 2 — 1 14 14 —

VI. — — — — — — — 1 1 - — 4 1 — 3 8 8 —

VII. ö 5 — — . — — 1 1 — , — — — 7 1 6 15 15 —

VIII.
- 7 8 -1- 1

II. 1 1 — 2 3 2 2 — — — — 4 — — 4 29 28 — 1

I. 4 5 — — — — — — — 2 — — 2 17 13 — 4

II. 1 1 1 1 22 22 —

III. 5 5 — 4 4 — 1 1 — 1 1 — 1 1 23 16 — 7

IIII. 34 34 — 8 6 — 8 . b — 4 5 38 38 84 86 -i- 2

IIV . ' 8 6 2 5 1 — 4 20 11 — 9

IV 3 9 ^ « 1 1 19 12 — 7

IVI. 5 5 — 4 5 > 1 79 80 > 1

IVII. 4 4 — — — — , 1 1 — — — — 7 4 — 3 59 55 — 4

IVIII. 10 9 — 1 — — — — — — — — — 12 11 — 1 88 89 > 1

III. —
— ,

— — — — 1 1 — — — 4 5 > 1 33 34 1

II. — — — 1 1 — — — — — _ — — — 9 8 — 1

III. 1 1 17 17 —

Wien 86 90 ^ 4 14 15 1 15 15 7 8 > 1 107 77 —30 679 620 —59

Gesamtsumme der leerstehende» Wohnungen vom Jänner 1920 . . . 122
» , , , ' , Februar 1920 . . . . . 128

*

Gesamtsumme der sofort beziehbaren möblierten Wohnungen vom Jänner 1S20 . 107
» » , , » . , Februar 1820 . 77

— so  .
Gesamtsumme der leerstehenden GeschLftSlokalitLten vom Jänner 1820 . 67S

. , » , , Februar 1820 . 820
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Uebersicht der mit 29. Februar 1920 in Vormerkung stehenden Wohnungen, möblierten Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Bezirk

Kleinwohnungen

I.

Kleiner«
Mittelwohnr

11.
ngrn

Größere
Mittelwohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.

Möblierte
Wohnungen

V.

Geschäfts¬
lokalitäten

Jäu. Febr. Jän . >Febr. Jän. Febr.
!

Jän. Febr.
! !

Jän . F̂ebr.> Jän. Febr -̂s- -

I. 4 4 — 1 1 — l 1 M— 1 1 —
!

9 6 — 3 ! 47i 47 —

ll. 1 1 49 46 — 3

III. 55 26 -29

IV. 8 8 —

V. 3 2 — 1 14 14 —

VI. — . — — — — — — — 1 1 — 4 1 — 3 8 8 —

VII. 5 5 — — _ 1 1 — — — — 7 2 — 5 16 16 —

' VIII. 7 8 4- 1

IX. 1 1 — 2 3 > 1 2 2 — — — — 4 — — 4 29 28 — 1

X. 4 5 4 - 1 — > — — — — — — — — 2 — — 2 17 13 — 4

XI. 1 1 1 > 1 22 22 —

XII. 5 5 — 4 4 — 1 1 — 1 1 — 1 1 » 23 16 — 7

XIII. 94 34 — 6 6 — 8 8 — ' 5 5 - 39 41 > 2 85 86 4 - 1

XIV. 12 6 — 6 5 1 - 4 20 12 — 8

XV. 3 9 4 - 6 — — — — — — — — — 1 1 — 20 12 - 8

XVI. 5 5 5 5 79 80 -»- 1

XVII. 4 .4 — — — — 1 1 — — — — 7 4 — 3 59 55 — 4

XVIII. 10 9 — 1 13 12 — 1 68 69 4- i

XIX. — — — ' — — — 1 1 — — — — 4 5 4 - 1 33 34 4 - i

XX. — — — 1 1 — — — — — — — — -- — 9 8 - i

XXI. 1
/

1 17 17 —

>
90 90 — 14 15 4 - 1 15 ! 15 — 8 8 110 82 —28 685 625 -60

Gesamts, der angemeldeten Wohnungen vom Jan . 1920 127; Gesamts, der angemeldetenmöbl.Wohnungen vom Jän .1920 110;
, » » , . Febr. 1920 128; .. . . . . .. Febr .1920 83;

1. -28

Gesamtsumme der angemeldeten Geschäftslokalitäten vom Besucheranzahl in der Zentrale 12.000;
Jänner 1920 . 685

Gesamtsumme der angemeldrten Geschäftslokalitäten vom
Februar 1920 . 626  .

— 60

in den Filialen 6600.

/
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20.  Bezirk:  Donaueschingenstraße 11, von der . Leutra " A.-G. 2., Tabor¬
straße 24 a, Bauführer Oswald Slam » (1178).

D Verse geringere Bauten.
6. Bezirk:  Kanalherstellung , Kopernikusgasse 4, von Max uvd Luise

Rothmiller , Bauführer Franz Misterka (1182).
12. Bezirk:  Wagenschuppen , Wurlitzergafse 35/87 , von lllnton Dippert,

Bauführer Josef Specker (237).

- Allgemeine Nachrichten rc.

Gesuche um Aaukimeubellimmnug, beziehungsweise um
Nekanntgabe der Auskeckuug - er Aanlinien wurde«

«verreicht.
20. Bezirk:  Engerlhstraße 143, von Max Lawetzky, ebenda (866 ).

Parzellierung.
10. Bezirk:  Faboriten , Einl . - Z . 4S9, von Richard » rasche (1147).

» /

Arbeiten und Kiefernngen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — DieBedingnisse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkasse zu den festgesetzten Preisen bezogenwerden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangendeoder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahlunter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffendenMagistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

kInöotauescßreiöunzen.
'M Bau-Abt. Vis 4977/19.

Instandsetzung des Schulgebäudes 1 ., Reungasse SO—
Börsegafse 5.

Kostenanschlag: Baumeisteralbeiten L 113.000, Bautischler¬
arbeiten L 140.000, Schlofserarbeiten L 40.000, Glaserarbeiten
L 37.000, Zimmermalerarbeiten L 27.000, Möbeltischlerarbeiten
L 100.000, WasserleitungS- und Abortanlagen L 90.000.

Anbotverhandlungam 29. März, 9 Uhr voruittags, im
Bureau deS BaurateS Ing. Hafner(M.BauAbt. Vis), RathauS,
Mezzanin, Stiege 4.

Str .B. 1250.

Verkauf von Alteisenmaterialien

Anbotverhandlung am 2. April , 10 Uhr vormittags , im
Sitzungszimmer, 4., Favoritenstraße 11, 1. Stock.

Verkauft werden folgende in der Hauptwerkstätte 13., Sieben-
eichengafse7—9', lagernden Altmaterialien : Post 1 60.000 kg
Radreifen, Post 3 10.000 kg Radsterne, Post 3 20.000 KZ Achsen-
zahnräder, Post 4 10.000 kg Ankerzahnräder.

Sicherstellung 5 Prozent der Anbotsumme. Besichtigung der
Materialien gegen vorherige Anmeldung bei der Lagervrrwaltung,
13., Sirbeneichengasse 12.

M.BauAbt. Vis 4346/19.

Instandsetzung des Schulgebäudes , S , Sterneck¬
platz L.

Kostenanschlag: Baumeisterarbeiten 1700 und L 17.000 Bb.,
Bautischlerarbeilen 17.000 Bb , MöbeltischlerarbeitenL 14.000 Bb.,
Schlofserarbeiten 10.000 Bb., Anstreicherarbeiten L 3800
und 8000 Bb , Glaserarbeiten L 4000 Bb., Zimmermaler¬
arbeiten L 540, Tapeziirerarteiten L 12.000 Bb., Schultafel¬
arbeiten L 4000 Bb., Turnsaalarbeiten L 14.000 Bb., Wasser-
leitungs- und Abortanlage 5000 Bb.

Anbotverhandlung am 7. April , 9 Uhr vormittags , im
Bureau des BaurateS Ing . Hafner (M.BauAbt. Vis ), Rathaus,
Mezzanin, Stiege 4.

Kalendarium.
D»e IN klammern »eigesezie Zahl bezeichnet jene» Heft des » « » blatte», in

«elchem bi« » nbotausschreibungausführlich enthalten ist.
23. März, 9 Uhr. M.BauAbt. VI s. Anstreich erarbeiten für die

Instandsetzung der Markthalle 1., Zedlitzgaffe(Heft 22).
29. März, 9 Uhr. M.BauAbt. Vis. Instandsetzung des Schul¬

gebäudes 1., Renngasse 20 — Börsegasse 5 (Heft 23).
2. April, 10 Uhr. Str .B. Verkauf von Alteisenmaterialien

(Hest 23).
7. April, 9 Uhr. M.BauAbt. Vis . Instandsetzung des Schul¬

gebäudes 2., Sternrckplatz 1 (Heft 23).
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(Vergebungen.
M.vauAbt VIs 1642.

StA .-Beschl. vom 12. März.
Instandsetzung der Schule 18 ., Leitermayergasse 4 « ,

Schopenhauerstraße 66
Malerarbeiten an Han« Zeheiner.

M Bau-Abt. Vl ä 427.

SlR .-Beschl. l̂>om 12. März.

Herstellung eines Kesselherdes im Asyl - «ud Werk¬
hause.

Aussetzung de» Herbe« an Karl Hi kt «rin

Kundmachungen
Teuerungszuschläge für den Strompreis der

städtischen Elektrizitätswerke.
Auf Grund des GemeinderatsbeschlussesZ. 2540 vom

6. Februar 1920 wurden die Teuerungszuschlägeder städtischen
Elektrizitätswerke für die zweite Ableseperiode 1920 vom Stadt¬
rat mit 59 5 pro Hektowattstunde für Lichtzwecke und mit 53 5

pro Hektowattstunde für Kraft- und alle übrigen Zwecke fest¬
gesetzt. Es beträgt somit für die erwähnte Periode der Strom¬
preis für Lichtzwecke 66 K pro Hektowattstunde und jener für
Kraft- und alle übrigen Zwecke 56 k pro Hektowattstunde.

Die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke.

Stiftungen , Stipendien und Kreiplätze.
Aemilian Fraßt -Stiftung.

Am 1. April und 1. Oktober 1920 gelangen die Zinsen
der AemilianF aßl-Stiftung an zwei Arme des Bezirks Wieden
im Betrage von je 154 L 64 K zur Verteilung.

Dem Gesuche sind bciznlegen: Heimatschein, Taufschein,
Trauschein und Meldezettel.

Letzter Einreichungstermin: 27- März 1920.
Emreichungsstelle: Bezirksvorstehung, 4., Schäffergasse 3,

1. Stock.
Der Vorsteher des 4 Bezirkes:

M . Charwat.

Atale »dartu »»

27. März 1920. AemilianF.aßl-Stiftung an zwei Arme des
Bezirkes Wieden (Heft 2:i).

29- März 1920. Salo-aon Maye. F eiherr v. Nothschild'jche
Stiftung für Werbetreibene (Heft >5).

— Salomo » Mayer Freihcir v Rolhschild'sche Slislung für
absolvierte T chniker(Heft 15).

— Salomon Mayer Freiherr v Roihschild' jche Stiftung für
Techniker (Heft 16).

30. März 1920. Agnes Wuth'scheA menst,fiung(Heft 15).
31 März 1920. David Schwarzmann-Stistung für eine arme

Familie (Heft 9).

31. März 1920. Ignaz und Magdalena Trzebitzky-Stiftung für
Mitglieder der städtischen BtrufSfeuerwehr(Heft 16).

— Josefinev. KönigSwarter-Heiratsausstattungs-Stiftung(Heft3).
— Gisela-HeiratsauSstattungS-Stiftung(Heft8).
— Josef Treitl-HeiratSausstattungs-Stiftung(Heft8).
— El .ono.e Schrty-Ltiftuug für arme Lehrlinge (Heft 8).
— Ludwig Evl-r v. Reiihoffer-Stlftung für verarmte Wiener

Bürger (H.st l6 ).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenajy Stiftung

für Blinde (H»sl 6i.
— Dr. Albert und Charloite Hermann-Waisenstiftung(Heft Io ).
— Paul Langer-Siiflung für Bolksschullehrer I. Klaffe (Heft 16-.
— Ka ol'ne Prugberger-Heiratsaiisstaktungs-Siiflung (Heft 16).
— Lanncr-Sirauß -Stistung für bedürftige Musiker (Heft 16).
— Jofcf und Aniu. Wasner-Stislungfür Gewerbetreibende(Heft 17).
— Gustav Freiherr v. Heine- s eldern-Siisiung für Witwen und
» Waisen (H fl 17).
— Baron Moritz Wodianer-Slistung für verarmte Gewerbsleute

(Hefi >7i
— Johann Michael Schäffer-Süftung für aime Wiener Bürgers-

iöchter (Hesr 18).
30. April 1920. D'. Josef Schrott'sche Stiftung(Heft 1b).

Freiherr Anfeim v. Rochschild' fche Sliftung für christliche Waisen
de Stad : Wien (Hes 15).

— Anton und Anna Ostrowsky- Stiftung für erwerbsunfähige,
in Wien wohnhafte Kleidermacher(̂Hest 16).

Zkderzet zu übrrreichrlk. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 85)

— Kaiser Franz Lwses-rttegierungSjubiläumS-stistung für ohne ihr
Verschulden noikeidend gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).
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Jederzeit zu überreichen:
— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige

Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft ION).

Jederzeit zn überreichen:
— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes

(Heft 104).
— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels» und Gewerbe¬

treibende(Heft8).

Eintragungen in den Hrwervsteuerkataster.
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(Fortsetzung -̂
Heuser K Sobotka , A -G ., verantwortlicher Geschäftsführer Isaak Majer

Pollak — Fabrik -mäßige Erzeugung von Malz - und Malzproduktcn , Malz-
und Eiwcißextraktcn, Kakao, Schokolobe, Kanditen , sowie von BackhilsSmitteln —
21 ., Sladlau , Smolagafle 50.

Hörmann Alfred — Musiker — 18 , Scheibenbergstraje 25.
ummel Adolf — Maschinenschlossergewerbe— 15., Hackengafft 18.
crzin« Johann — Anstreicher — 13., Sommerergaffe 10.

Kasche Karl — Bürsten - und Pinsrlmacher — 13., Baumgarten-
straße 71.

Kaßner Thaim Dovid — Handel mit Schnerderzugehörartikeln — 17.,
Nattergaffe 23.

Kleiner Israel — Handel mit Konfektion- -, Schnitt - und Modewaren —
5., Bräuhau - gaffe 53.

Klemm Paul O <kar — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — 17,,
Hütteldorferstraße 169.

Koch Emaiiuel — Handelsagentur — 5., Schönbrunnerstraße 85.
Kiibler Anton Holzhandel — 19.,' Nußdorferplatz 5.
Kohl Raimund — Gewerb - mätige Durchführung von Buchführungen,

Bücherrevifionen rc. — 17., Andergasic 46.
Kühne Anton — Tischlergewerbe — 7., Zieglergafse 87.
GumPoldSkirchner Trxtilwerke Lauth K Schischa — Fabrik - mäßige Er¬

zeugung von Textilwaren — 6., Gumpendorferstraß « 132.
Lehner Johann — Gemischtwarenhandel im großen — 6., Hofmühl-

gafle 2.
Lindner Han - — Leben- mittel - und Flaschenbierverschleiß— 13., Hüttcl-

dorferstraßc 255.
Maitz Stephan — Holzgrobhandel — 13 , Kienmayergaffe 12.
Maitz L Derster, verantwortlicher GeschäftSsührer Stephan Maitz —

Marktviktualienhandcl — 14., Markt Zollernsperggaffe.
Marchhard Leopold — Lischlergewerbe — 13., Gusenleitnergasse 7.
Mayer Joses Franz — Bäckergewerbc — 13., Märzstraße 131.
Mayerhöfcr Rudolf — Handel mit Schneiderzugehörarlikeln und Handels¬

agentur — 5 ., Girardigaffe 7.
M »- k»witz Ros« — Wirlwarenerzeugung — 13., Rettichgaffe 1.
Novit - Hugo — Handel mit Textilwaren — 6., Mariahilferstraße 49.
Oppenheim Moritz — Handel mit Textil -, Wirk-, Web- und Seiden-

waren — 8., Kasernengaffe 5.
Oppitz Hugo — Handel mit Heiz-, Koch- und Plätteapparaten — 6.,

Girardigaffe 7.
Pail Wilhelm — Musiker — 11., Simmeringer Hauptstraße 114.
Pelda Franz — Schuhmachergewerbe — 15., Wurmsergaffe 42.
Platschek Adolf — Handel mit Mädeln — 6., Mollardgaffe 25.
Polese Hermenegild Josef — Handel mit Automobilen und Zugehör —

19, Arbe- bachgaffe 11.
Pollak Rudolf — Handel mit neuen Möbeln — 7., Mariahilfcr-

straße 82.
Radinger Luise — Handel mit Schuhwarcn und sonstigen FußbekleidungS-

artikeln und Zubehör — 7., Mariahilferstraße 110.
RapuS Marie Karoline , ged. Mayer — Gemischtwarenhandel — 16.,

Neulerchenselderftraße 58.
Rindner Solomon — Handel mit Schneiderzugehörarlikeln und Tuch-

absällen — 5., Rüdigergaffc 12.
Rittner Aloisia — Gemischtwarenhandel — 15., Neubaugürtel 7.
Robitsch Anton — Frachtentransport mit Klcinfuhrwerk — 17., Otta-

kringerstraße 72.
Rohrhofer Franziska — Gemischtwaren- und Flaschenbieroerschleiß —

11., Kopalgaffe 7.
Rom Ernst — Handel mit Eisen, sowie sonstigen Metall - nnd Holz-

waren — 5., BräuhauSgaffe 27.
E . Rolter K Lo. — Zuckerbäckcrgewerbe — IS ., Heiligenstädter-

straße 78.
Salzmann Hermann — Gemischtwarenhanbel im großen — S., Ramper-

storffcrgaffc 21.
Schimmerling Rosa, gcb. Steiner — Schuhwarcnhandel — IS , Habicher-

gaffe 20.
Schund Franz — Kleidermachergewerbe —- 15., Robert Hamerling«

gaffe 24.

Schneider Marie — Damenkleidermachergewerbe — 18., Hochsatzen¬
gass« 21.

Schönhauser Heinrich, Ing . chem. — Gemischtwarengroßhandel — 8 .,
Liniengaffe 20.

Schwab Franz — Warenhandel — 18., Hütteldorferstraße 100.
R . Schwarz L Sohn — Gemischtwarenhandel — 19., Döblinger Haupt¬

straße 44 . '
Seidl Eugen — Handel mit Tischler- und Lapezierermöbel — 15.,

Zinckgaffe 4. . -
Skala Mari « — Pferdesteischverschleiß— Ist., Hardtgaffe 1.
Sobehra » Julius — Riemer - und Taschnergewerbe — 15., Holocher-

gaffe 32.
Spietschka Ferdinand — Erzeugung von Likör- und Spirituosen auf

kaltem Wege — 13., Linzerstraße 412.
Staliner Johann « — Sold -, Silber - und Perlenstickerei — 15., Gablenz-

g- fse 17.
Steiner Richard — Holz- und Kohlenhandel — 13., Flachgaffe 24/30.
Stern Moritz — Handel mit Stahl -, Galanterie -, Wäsche-, Manu¬

faktur-, Spiel -, Kurz- und Rürnbergerwaren — 7., Breitegaffe 7.
Sußmann Julius — Gemischtwarenhandel — 16., Grundstein¬

gaffe 55.
Tomann Karl — Bildhauergewerbe — 19., Schegargafse 5.
Tramina Johann — Baumeistergewerbe — 13., Matznergafse 27.
Tschochner Theresia — Wäscheputzereiund F .-inputzerei — 6., Hirschen¬

gaffe 23.
Untermaurer Viltor — Gold- und Silberarbeitergewerbe — 15., Schanz¬

straße 32.
vachuta Josef — DrechSlergewrrbe — 15., Grangaffe 3.
Blk Johann — Tischlergewerbe — 15., Toldgaffe 4.
Wall » Matthäus — Tischlergewerbe — 15., Läschenkohlgaffe 40.
Wedegärmer Rudolf — Warenhandel — 18., Währingcrstraße 123.
Weinberger Jakob — Schuhmachergewerbe — 15., Grenzgaffe 4.
Weiß Bernhard — Stickerei — 19., Silbergaffe 10.
Winkler Regina — Handel mit Weichselholz — 6., Kasernen¬

gaffe 19.
Wiucha( Marie — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß — 17., Rosen¬

steingaffe 22.
Zakac» K Kintisch — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhwaren —

13., Linzerstraße 103.
Zirkler Karl — LebenSmittelhandel — 11., FelSgaffe 7.
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Artmann Eduard — Fouragehandel — 18., ^ ommarugagaffe 7.
Aschkene» Siegfried — Handel mit Hüten und Hutzubehör — 18 .,

Währingergürtel 93.
Barth L Raab — Handel mit Tuch- und Futterwaren — 1., Köllner-

hofgaffe 4.
Beck Friedrich — Gemischtwarenhandel im großen — 18., Lackner-

gaffe 80.
« Jakob Bergmann K Simon Haber — Holz- und Kohlenhandlung —

17-, Hernalser Hauptstraße 172.
Beribauer Heinrich — Marktfahrergewerd « — 17., Llerfaitgaffc l.
Biedermann L Komp. — Handel mir Eisen- und sonstigen Metallwaren

und Bergwerk- Produkten im großen — 1., Etisabethstraße 2.
Birke Leopold — Handel mit Modisten- und Schneiderzubehörartikeln —

17., Mayßengaffe 24.
Bohac Josef — Kleidermachergewerbe — 18., Antonigaffe 44.
Eckelhart Anna — Gemischtwarenhandel — 15., Mariahilfergürtel 13.
Eißler Ferdinand — Mechanische Stickerei und Verschleiß von Wirk¬

waren — 18., Joh . Nep. Boglplatz 7.
Figura Johann — Marktviktualienhandel — 19., Heiligenstädterstraße,Markt.
Fischer Theodor — Handel mit Eisen, Eisenwaren , HauS- und Küchen¬

geräten und technischenArtikeln — 18., Witthauergafie 4.
Franek Katharina — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß—-

IS , Heiligenstädterstraße 78.
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Fürst L Simon — Handel mit Maschinen, Werkzeugen und technischen
BcdarsSartikeln — 5. , Rechte Wienzeile 93

Handl Josefa , ged. Frösch — Marklviktualienhandel — 19., Heiligen«
städterstraßc, Markt.

Horeis Ernst — Handelsagentur — 15., Johnstraße 69.
Janowsky Alois — Pferdehandel — 17., Lacknergasse 39.
Janowsky Alois — Viehhandel — 17., Lacknergasse 39.
Kennenberger Katharina , geb. Choral — Marktviktualienhandel — 19.,

Heiligenstädterstraße, Markt.
Krepelka Josef — Wanderhandel mit Obst, Gemüse, Blumen und Ge¬

flügel — 17., Ottakringerstraße 51.
Kurtz Josef — Gemischtwarenhandel im großen — 1., Franz Josefs-

kai 39.
Lewinger Philipp — Handel mit Leder — 7., Lerchenfelderstraße91.
Ldwig L Komp. — Handel mit Webwaren — 1., Neutorgasse 6.
Maisser Karl — Handel mit Kurz-, Papier - und Galanteriewaren —

16., Lerchenseldergürtel 27.
Markovics Wilhelm — Schuhmachergcwerbe — 17., Rosensteingafse 34.
Mahner Marie — Wäscher- und Wäscheputzergewerbe— 15., Frieß-

gasse 7.
Mayer Albert — Elektrotechnikergewerbe — 18 , Bastiengafse 54.
Mayer Karl Lukas — Gemischtwarenhandel — 15., Hütteldorser-

straße 34.
Metzger Anna — Kunststickerei mit Ausnahme der Gold -, Silber - und

Perlenstickerei — 15., Turnergaffe 24.
Mcslan Leopold — Handel mit jkurz- und Papierwaren — 17., Dorn-

bacherslraße 105.
Mildner Adolf — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 1265 — 16., Lerchenfeldergürtel 53/55.
Müller Albert — Musikergewerbe — 17., Hernalfer Hauptstraße 44.
Müith Adalbert — Schuhmachergewerbc — 15., Markgraf Rüdiger¬

straße 25.
Naumann Leopold — Gemischtwarenhandlung — 17., Dornerplatz 4.
Niemetz Leopoldine — Fleischverschleiß— 17., Rosensteingafft 14.
Nährer Rudolf — Schlossergewerbe — 15., Sperrgaffe 12.
Obleicak Vinzenz — Chemische Putzerei und Appretur , nebst Uebernahme

zum Färben und Putzen — 18., Martinstraße 50/52.
„Pckawe ", Ges. m. b. H. zur Projektierung und Einrichtung moderner

Industriebetriebe und Kleinbavnen , Ausbau und Verwertung vou Wasser¬
kräften — Handel mit technischen Artikeln und Maschinen — 6., Capistran-
gasse 4

Popclka Franz — Schuhmachergewerbe — 15., Markgraf Rüdiger¬
straße 15.

Pospischil Franz — Feilbieren von Obst, Blumen , Gemüse und Geflügel
im Umherziehen — 16., Haberlgaffe 16.

Priechenfried Auguste — Damenkleidermachergewerbe — 15., Hüttel-
dorferstraße 28.

Puchinger Franz — Gastwirtsgewerbe — 16., Enenkelstraße 2.
Rmghoser Franz — Schlosserzrwerbe — 15., Karmeliterhosgaffe 4.
Rokyta Perer — Erzeugung von Punschersatz und Rum — 17., Her-

nalser Hauptstraße 164.
Schiinerling Adolf — Handel mit Oel < Fettwaren , Naphtha - und

chemischen Produkten — 19., Armbrustergaffc 10.
Schurek August — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel , nebst

Flaschenbicrverschleiß — 16., Scitenbcrggaffe 15.
Schwarz Moritz — Handel mit Leder und Schuhzugehörartikeln —

17., Ottakringerstraße 54. .
Selril Theona Melanie — Verschleiß von Zuckerbäcker-, Konditorei¬

waren und Fruchtsäften - 17., Palffygasse 10.
Spala Marie — Damenkleidcrmachergewerbe — 15., Hütteldorfer-

dorferstraße 54.
Stadler Friedrich — Modistengewerbe — 15., Pelzgassc 2.
Stasny Auguste, geb. Lopritz — Psaidlergewerbc — 7., Kirchengafse9 a.
Stockmann Franz — Tischlergcwerbc — 15. Hcrklotzgaffe 12.
Streit Robert — Marktviktualienhandel — 19 ., Heiligenstädterstraße,

Markt.
Szokolay Marie , geb. Seidling — Psaidlergewerbe — 18., Kutschker-

gassc 7.
Taglang Adolf — Gcmischtwarenvcrschleiß — 17., Blumengasse 47.
Tladlcc Alois — Ledergalanteriewarenerzeugung — 15., Kranzgaffc 14.
Umek Amalie, geb. Samec — Warenhandcl — 16., Lhaliastraße 25.
Lysocky Franz — Schuhmachergewerbe — 15., MattiSplatz 6.
Wagner Marie — Damcnkleidermachergewerbe — 6., Horn ostelgafse 2.
Weiß Moritz — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß — 17., Weid¬

manngaffe 8.
Dr . Phil. Leo Wessely — Handel mit Chemikalien und technischen Pro¬

dukten — 18., Haizingergafse 1.
Wexberg Elsa, geb. Goldberger — Likörerzeugung — 18., Lacknergaffc 67.
Wieselmaier Aloisia, Lebensmittel- und Flaschenbierveischleiß — 17. ,

Lacknergasse 63.
Wildbürger Karl — Zuckerbäckergcwerbe— 18., Semperstraße 2.
Windischberger Mizzi, geb. Gradl — Handel mit photographischen

Apparaten und Bedarfsartikeln — 18., Wiihringerstraße 123.
Winter Robert — Handel mit alten und neuen Briefmarken für

Sammler — 18., Thercfiengassc 47.
Zinsmeister Antonia — Wäschewarenerzeugung und Blusennäherei —

17., Rose .steingaffc 102.

Winter L Reich — Wäschewacenerzeugung — 1., Wcrdertorgassc 2.
Zuleger Johann — Gemischtwarenhandel — II ., Simmeringer Haupt¬

straße 44.
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Baudisch Josef — Handelsagentur — 8 , Josefstädterstraßc 6.
Bayer Franz — Tischlergcwerbc — 9., Tendlergassc 8.
Beck Josef — Christbaumhandcl — 5., Pilgrambrücke.
Bermann Schmicl — Tischlergewerbe — 8 ., Pfaffrathgasfe 3.
Bielz Michael Viktor — Handel mit Textil-, Wirk- und Konfeklions-

waren — 9., Wiihringerstraße 61.
Vreitinger Karl — Handel mit Grünwaren , Kurz- und Schnittwaren —

8., Florianigaffe 67.
Bruck Alfred — Handel mit gemalten Bildern , Antiquitäten und Kunst¬

gegenständen — 5., Margaretenftraßc 114.
Christianus Robert — Handel mit technischen Bedarfsartikeln — 8.,

Florianigaffe 62.
Drasal Thomas — Christbaumhandcl — 5., Heumarkt , Siebenbrunnen-

fcldgafse.
Drschka Leopold — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel nebst Flaschen¬

bierverschleiß — 17., Lorenz Bayerplatz 17
Einig Dora — Damenkleidermachergewerbe — 9., Große Pfarrgaffc 12.
Engel Rudolf — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 144 —

3., Landstraßer Hauptstraße 28.
Fiala Franz — Obst- und Viktualienhandel - 8., Piaristengaffe 49.
Fides Treuhand , Ges. m. b. H. — Warengroßhandel — 1., Graben 29 a.
Galtst! Franziska — Handel mit elektrischen BedarsSartikcln und Be¬

leuchtungskörpern — 8., Pseilgasse 5.
Goldzieher Friedrich — Verschleiß von Lebensmitteln und Konsumwaren,

insbesondere Zucker- und Zuckerbäckerwacen — 5., Rainergaffe 22.
Grab L Stutz — Handel mit Textil- und Lederwaren — 9., Liechten¬

steinstraße 36.
Entmann Ignaz — Juweliergewcrbe — 2., Praterstraße 70.
Halasz Enianuel — Handelsagentur — 8-, Rotenhof 2.
.Helios " - Êtektrounternehmung Deutsch L Komp. — Handel mit

technischen Bedarfsartikel » , elektrischen Maschinen und photographichen Utensilien
— 9 ., Liechlensteinstraße81.

Hirschberger Emil — Handel mit Eisen- und Kurzwaren — 5., Schön -
brunnerstraße 99.

Häller Anna , geb. Obcrsverger — Fischhandel — 5., Mauthausgasse 5.
Hofsmann LadiSlauS — KleinfuhrwcrkSgewerbe — 5., Jahngasse 30.
Jöringbuucr Daniel — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel nebst

Flaschenbieroersch.nß — 17., Rosensteingafse 44.
Konservenfabrik „Kalmar ", Ges. m. b. H., verantwortlicher Geschäfts¬

führer : Leopoldine Malka — Fabriksmäßige Erzeugung von Metallwaren —
5., Margaretengürtel 116.

Klein Georg — Hand- und Nagelpflege — 8 , Blindcngasse I o
Kohn-Gansl Anna — Fraucnkleidermachergewcrbe — 2., Kleine Mohren-

gasse 7.
Kostron Ernst — Handel mit Kerzen und Lebzelterwaren — 8.. Breiten-

seldergasse 2.
Krautgärtner Magdalena , verwitw . Zechner, geb. Brückner — Gemischt¬

warenhandel — 5., Margaretengürtel 15. -
Kubiczek Ludwig — Anstrcichergewerbe — 17., Lacknergaffc 64.
Leibil Juda Osias vel Oskar — Warenhandcl — 7., Westbahnstraße 21.
Leistncr Ignaz — Handel mit Haus - und Küchengeräten — 8., Piaristeu-

gaffe 35.
Lilienfeld Efcaim — Handel mit Strick- und Wirkwaren — 8., Alser-

straße 47.
M . PH. Lutz Emil — Gemischtwarenhandel — 5., Reinprechtsdorfer-

straße 43.
Lukas Hans — Handelsagentur — 8., Kochgasse 25.
Maranilsch Gustav — Handel mit Herrenhüten und Hutfornituren —

7., Richtergasse I.
Mühlbachcr Leopoldine — Wäscheputzergewerbe- 7-, Stiftgaffe 10.
Nernda Franz — Lltör-, Spirituosen - und Fruchtsäfteerzeugung —

7., Kaiserstraße 96.
Nettel Richard — Handelsagentur — 7., Lerchenfelderstraße 17.
Nettl Adolf, Dr . — Bank- und Kommissionsgeschäft — 7., Neubau¬

gaffe 25.
Panigl Eugen — Klavierschilderzeugung und Jntaseurgewerbe — 5.,

Linke Wienzeile 100.
Perina Johann — Tischlergewerbe — 5., Margaretenstraße 110.
Plucar Karl — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß — 16.,

Wilhelminenstraße 23.
Rosenbusch Adolf — Kleinfuhrwerksgewerbe — 5., Obere Amtshaus-

gaffe 40.
Sautner Johann — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 678 — 1., Morzinplatz.
Sautner Johann — Personentransport mit den Einspännwwaqcn

Nr . 482 und 471 — 4., Wiedner Hauptstraße 43,
6
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Schüller Edmund — Handel mit Metall - und Textilwaren — 5.,
Brandmayergafse 36.

Schick Paul Anton — Handelsagentur und Handel mit Metallen,
Metallwaren , Holz- und Holzwaren — 7., Neustiftgaffe 55.

Schmalz Karl — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 898
— 3., Landstroßer Hauptstraße 114.

Schmalz Karl — Pcrsonentransport mit dem Einspänncrwagen Nr . 7S3
— 4 , Kettendriickengaffe 24.

Schmalz Karl — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 543 —
4., Wiedner Hauptstraße 32.

Schuh Richard — Warenhandel — 7., Bernardgaffe 22.
Schwarz Irma — Pfaidlergewerbe — 9., Berggaffe 8.
Schmarzinger Josef — Handel mit Christbäumen — 5., Hundsturm¬

platz 6.
Seyfried L Zitta — Handelsagentur — 5., Reinprechtsdorferstraße 59.
Skrobanek Leopold Johann — Bücher- und Bilanzrevision — 18.,

Gaullachergafle 28.
Steinmetz Anton — Fischhandel — 16., Liebhardtgrsse 1.
Tischler Albert — Handelsagentur — 16., Hasnerstraße 46.
Turteltaub L Schwarz — Zuckerbäckergewerbe— 2.. SchiffamtSgaffc 17.
Vesely Josef — Tischlergewerbe — 2., Valeriestraße 46 . ^
Brbecky Friedrich — Handel mit elektrotechnischenBedarfsartikeln —

5-, Zentagaffe 1.
Wagner Franz — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 6., Webgaffe 33.
Wcißmann Isaak — Handelgagentur — 9., Liechlensteinstraßc 130 a.
Wenger Adolf — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 537 —

1., Johannesgaffe , Stadtpark.
Werbouschcgg Karl — Christbaumhandel — 5., Heumarkt.
Werner Friedrich — Zuckerbäckergewrrbe— 2., Mumbgaffe 1.
Wimmer Anna — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß — 16.,

Herbststraße 43.
Wytlacil Alexander — Gemischtzvarnhandel im großen — 5., Castelli¬

gaffe 14.

L4. Jänner ISS « .
Geweroruittrrnehmungen.

Bank Julius (Alleininhaber der protokollierten Firma S . Bank) —
Handel mit Schuhen und allen einschlägigen Artikeln, sowie Strümpfen im
großen und kleinen — 14i, Mariahilferstraßc 193.

Basiszta Stephanie — Lebensmittel- und Flaschenbierhandcl — 16.,
Richard Wagnerplatz 12.

Bätsch Franz ' Matthäus — Fruchtsäfteerzeugung — 16., Kopp-
straße 40.

Bauer Julianne — Herrenwäscheerzeugung — 14., Rauchfangkehrer¬
gaff- 11-

Besta Wenzel — Herrenkleidermachergewerbe — 8., Kochgaffe 9.
Braun Olga — Handel mit Textil -, Wäsche- und Konfektionswaren —

20., Wallensteinstraße 32.
Ditzer L Aulitzky — Zuckerwarenerzeugung — 18., Hildebrand¬

gaff- 32.
Dolnik Julius — Oberteilherrichtcr — 8., Langegaffe 51.
Drbal Bruno — Handelsagentie — 5., Reckte Wienzeile 93.
Ellbogen Josef — Handelsagentur — 20., Traunfelsgaffc 6.
Engclmann Johann ' — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel nebst

Flaschenbierverschlciß — 5., Slrobachgaffe 13.
Epstein Lhaim — Kürschnergewerbe — 20-, Heinzclmanngaffc 20.
Epstein Moritz — Trödlergewerbe — 20., Wintergaffe 36.
Folterer Josef — Kleinsuhrwerksgewerbe — 14., Benedikt Schellinger-

gaffe 16.
. Fischer Bernhard — Handelsagentur und Gemischtwarengroßhandel —

7., Kaiserstraße 115
Freiwillig Fanni — Handel mit Schneiderzugehör und Tuchabfällen —

20., Webergaffe 24.
Frischhof Adolf — Schuhmackergewerbe — 8., Alserstraße 47.
GänSlcr Bruno — Lebensmittel- und Flaschenbierhandcl — 20.,

Klosterneuburgerstraße 90.
Gebührer Meschulem — Handel mit Alteisen und Altmetall — 20.,

Leystraße 75.
Gewinder Josef — Handel mir Möbeln , Kleidern und Wäsche — 20.,

Wallensteinstraße 64.
Gichner Sophie — Damenkleidermachergewerbe — 6., Mariahilfer-

straße 37.
Greil August — Anstreichergewerbe — 14., Ortnergaffe 6.
Handshau « Franz — Christbaumhandel — 20., Klosterneuburger¬

straße 18.
Hauk Therese — Uebernahme zum chemischen Putzen, Färben und

Wäschestützen und .VorhängcaPprelur — 14., Lrcihausgaffc 3.
Heger Lifscha — Handel mit Wäsche und Wirkwaren — 16., Thalia¬

straße 62.
Heima Marie — Fragnergewerbe — 16., Richard Wagnerplatz 2.
H>sie Melanie — Verschleiß von Kanditen , Zuckerbäckcrwaren, Marme¬

laden und Fruchljästen — 8., Strozzigaffe 27.

ir>20. — ALßemriuk rkechrtchir» ,2.

Hofirek Therese — Modistengewerbe — 8., Florianigaffe 13.
Koner Franziska — Kleinfuhrwerksgewecbe — 20., Wexstraße 17.
Jonak Anton Vinzenz — Mufikcrgewcrbe — 19., Stättermayer-

gaffe 16.
KieSler Jsabella — Fraueukleidermachergcwerbc — 20 ., Kluckygaffe 17.
Klein Marimilian — Handelsagentur — 20 ., Brigittenauerlände 30.
Kleticka Voislav — Kunstgießergcwerbe — 8 ., Bcnnoplatz 2.
Knobil Benedikte — Lebensmittelhandel — 20., Romanogaffe 11.
Kolitsch Therese — Damenkleidermachergewerbe — 8., Albertgaffc 21.
Kottik Hubert — Kleinfuhrwerksgewerbe — 20 , Wexstraße 14.
Kovarik Benno — Stuhoberteilerzeugunz — 14., Beckmanngaffe 68.
Kovarik Edmund — Lebensmittelhandel , Haus - und Küchenbedarss-

artikel- und Flaschenbierverschleiß — 14., Märzstraßc 47.
Kozel Anton — Tischl-raewerbe — 14 , Stiegergaffe 3.
Kramer Berl — Zahntechnikergewerbe — 16 , Ottakriugerstraße 148.
Kuhn Johann — Fleischselcher— 16., Thaliastraße 57.
Laßner Otto — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhwaren — 20.,

Denisgaffe 19.
Leppa Adolf — Jalousinenerzeugung und Tischlergewerbe — 16., Otta-

kringerstraße 73.
-Löwestia", Holzproduktions - uud Verticbsaesellschaft m. b. H. — Handel

mit Holz — 20 ., Bäuerlegaffe 3 bis 7.
Löwy Albert — Handel mit Uhren, Gold - und Silberwaren sowie Textil¬

waren — 5., Amtshausgaffe 8.
De Majo Karl — Handelsagentur und Handel mit Metall -, Gummi -,

Textil -, Kurz- und Papierwarcn sowie Leichenbcstattungsartikeln — 5., Ein-
stcdlergaffe 29.

Maranitsch Elsa — Handel mit Blusen , Kleidern und Schlafröcken —
7., Richtergaffe I.

Math Anton — Stickergewerbe — 7., Neubaugaffe 57.
Matznetter Johann — Zier - und Handelszärtnerei — 5., Johanna-

gaff« 7-
Moucka Franz — Tischler — 13., Kienmaycrgaffe 8.
Mucha Johann — Brennholzhandel — 14., Jllckgafse 7.
Müller Josef — Wagenlackierergewcrbe — 14., Sechshauserstraße 59.
Müller Karl — Kleinfuhrwcrksgewerbe — 5., Ziegelofengassc 39.
Panzhof Julianna , geb. Vcndolfsky — Wäscher- und Wäschcputzergewerbe

— 14., Schwendergassc 1 a.
Pelz Hilda — Handel mit Baubeschlägen und Eisenwaren — 20.,

Greiseneckergaffe18.
Pfeffer Moritz — Handel mit Fellen , Häute » und Schafwolle — 20.,

Brigittenauerlände 20.
Pisk Louis — Handel mit Wäschewaren — 20., Greiseneckergaffe22.
Pötsch Karolinc, geb. Zimmermann — Wäschewarenerzeuzung — 5.,

Bogelsanggaffe 41.
Preinerstorfer Rudolf — Holzverkleinerung und Holzhandel — 14.,

Nobilegaffe 27.
Rauch Adolf — Kleinfuhrwcrksgewerbe — 14., Dadlergaffe 18.
Reiskin Moschko — Goldarbeitergewcrbe — 9 , Sechsschimmelgassc 21.
Nesch Josef — Stadllobnfuhrwcrk — 13., Missindorfftraße 7.
Retzer Betty — Kleinfuhrwerksgewerbe — 14., Johnstraße 33.
Richmann Leopold — Tierhandel — 20., Pappenheimgaffe 49.
Rotbstern Otto — Handel mit Rauchrequisiten und Bedarfsartikeln

sowie Kurz-, Galanterie -, Papier -, Parfümerie -, Mahl -, Spiel - und Zucker¬
waren — 5., Ramperstorffergaffe 14.

Saß " ann Marie — Wäschewarenerzeugung — 20 ., Wasnergasie II.
Schnurr Chaie Czarne — Sodawaffererzeugung — 20., Karajan-

gaffe 10. »
Scheinman Hersch — Schuhwarenhanvel — 20., Kluckygaffe 15.
Schneider Selma — Brcnnholzhandel im großen — 20., Wolssaugaffe 3.
-Schüller Floreniine — Gemischtwarenhandcl — 20., Romanogaffe 20.
Schulz Richard — Gemischtwarenhandel — 5., Nikolsdorfgaffe 28.
Siebenschein Julius — Handel mit Kerzen, Seifen , Wasch- und Puy-

artikeln — 20 , Jägcrstraße 14.
Simrosch Martin — Kleinsuhrwerksgcwerbe — 13., St . Beitgasse 76.
Spitzer Eduard — Gemischtwarenhandlung — 20., Wallensteiustraße 21.
Stermann Philipp — Fischhandel — 29., Hannovergassc 2.
Sticpl Eduard — Handelsagentur — 7., Lerchenfelderstraße 55.
Stratz Adam — Tischlergcwerbe — 20 ., Wasnergaffe 17 a.
Strcnik Erwin — Bricsmarkenhandel — 5., Mm garetcng-ürtel 114.
Sucharipa Robert — Handel mit Textil -, Wäsche« und Konsiklions-

waren — 20., Wallensteiustraße 32.
Svozil Josef — Mufikergcwerbe — 20., Streffleurgassc 4.
Teller Wilhelm — Handel mit Textil -, Bijouterie - und Galanterie¬

waren — 20 ., Karl Meiselstraße' 5.
Trupp Aloisia, geb. Dunkl — Wäschewarenerzeugung — 5., Schön¬

brunnerstraße 105.
Tuschet Anna , geb. Dolezal — Verschleiß von Parfümerie - , Kurz- und

Galanteriewaren , Toilettcartikeln , Kerzen, Seifen und sonstigen Wasch¬
mittel » sowie Petroleum — 5., Reinprechtsdorferstraße 13.

Anton Valousek L Komp. — Zuckerdäckergewerbe — 9. Alserstraße 10.
Wagner Mathilde — Pferdefleischverschleiß— 20., Salzachstraße 35.
Werner Friedrich — Musikergcwerbe — 5 . Arbeitergaffe 41.
Zipper Anna , ged. Fischbcm — Äeiniscktwarcnhanbel im großen mit

Ausschluß von Lebensmitteln — 5., Margaretenstratze 14.

* * *
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Alter Wilhelm - Handel mit Gold , Silber , Juwelen rc . — 2 ., Glocken-
gasse 24.

Bauer Marie — Gastwirtsgewerbe — 7., Lercheufelderstraße 9.
Baumfeld Ignaz — Handelsagentur — 2., Förstergaffe 8.
Beck Richard — Gcmischtwarengroßhandel — 2 ., Kronprinz Rudolf¬

straße 10.
Bergmann Moses — Kommissionswarenhandel — 17 ., Hernalser Haupt¬

straße 79.
Biedermann Majer Max — Handelsagentur — 2 ., Lassiugleitner-

Platz 2.
Bildermann Emma — Gem schtwaren - und Flaschenbierhandel — 2 .,

Erzherzog Karlplatz 19.
Josef Blaulstein L Sohn — Handel mit Textilwaren, — 2 ., Schmelz¬

gaffe 4.
Bognar Robert — Handel mit ferdewageugeschirr und Decken — 17 .,

Weißgaffe 31.
Boudy Moritz ' eo — Gemischtwarengroßbandei — 2 ., Sterncckplatz 9.
Büff Karl — Pferdcagentur — 2 ., Pralerßraße 42.
Bühler Karl — Handel mit Juwelen , Gold - und Silberwaren — 2.,

Jungstraßc 8.
Büttner Kurt — FabrikSmiißige Erzeugung von Metallwaren — 15 .,

Toldgaffe 3.
Damborsky Anlon — Holzhandel — 13 ., Waidhausenstraße 24.
Diitsch Karl — Tschlergewerbe — 2., Obere Donaustraße 61.
Donnebaum Isidor — Wäschewarenerzeugung — 2., Praterstraße 12.
Doser Johanna — Handel mit Kanditen , Zucker - und Galanteriewaren

— 4 .. Große Neugaffe 27.
Eisenmenger Elisabeth — Kostgebergewerbe — 4 ., Schelleingaffe 10.
Fainer Israel — Handelsagentur — 2., Novaragaffe >7.
Fellner Johann — Lebensmittel - und Flaschcnbierverschleiß — 4 ., Blrch-

turmgaffe 14.
Flaschitz Josef — Flcischhaucrgcwerbe — 2 ., Kaiser Josefstraße 30.
Fleischer Oskar — Handel mit Mode -, Kurz -, Galanterie - und Wirk¬

waren — 4 ., Margarctenstraße 52.
Ing . Franz L Komp . — Bauuuternehmung und Handel mit Bau¬

materialien — 4 . Schönburgstraße 14.
Franz Marie Magdalena — Uebernahme zum Wäsch putzen und Färben

— 17 ., Doinbacherstraße 103.
Friedländer Israel — Handelsagentur — 2 ., Taborst aße 52.
Friedlich Aloisia — Kaffeeschankgewerbe — 2., Ausftellungsstcaße 5.
Gabler Johann — Gemischtwarenhandel — 14 ., Manahitferstraße 192.
Gärber Wilhelm — Krawattenerzeugung — 2 ., Odeongaffe 9.
Goldstaub Adolf — Gemischtwarengroßhandel — 2 , Ibbsstraße 27
Graf Marie — Wäschestützen - und FS bereiübernahmsstclle — 2.,

Nadingerstraße 6.
Graf Siegfried — Wäschewarenerzeugung — 7 ., Neustiftgafsc 40.
Gratzl Marie - Markwiktualienhandcl — 15 ., Reithofferplatz.
Grün Theodor — Gemischtwaren - und Flaschenbierhandct — 2., Stuwrr-

straße 35.
Grünbaum Abraham — Handel mit Kur, - und Galanteriewaren —

2 ., Novaragaffe 38.
Güttler L Loukotka — Zuckerbäckergewcrbe — 2 ., Wolmutstraße 27.

Guttmann Hugo — Handel mit Papier - und Kurzwarcn — 2 ., Obere
Donaustraße 63.

Hauser Jakob — Kleinfuhrwerksgewerbe — 2 ., Ibbsstraße 7.
Hesstnger Jakot — Handel mit alten Briefmarken — 2., Rotenstern-

g- ss- 31-
Hogau Jack — Gemiichtwarer,roßhandel — 4 ., Schwindgaffe 19.
Holly Josesiue — Lebensmittel « und Flascheubterhandel — 2 ., Kronprinz

Rudolsstraße (BabnviadukO.
Hruby Franz — Zahntechnikergewerbe — 15., Pilgrimgaffe 19.
Jäger Solomon — Gcmischtwarengroßhandel — 2 ., Malzgaffe 5.
Jellinek Gottlieb — HandelSageutur — 13 ., Breitensecrstraße 39 ^ .
Jorda Franziska — Handel mit Rohfellen nnd Kürschnerwaren — 4 .,

Karolinengaffe 4.
Kalisch Jakob — Gemischtwarengroßhandel — 2 ., Zirkusgafft 36.
Kalkgewerkschaft in Stockerau , Aktiengesellschaft — Handel mit Kalk,

Schotter und Stein — 1., Wolfischgafie 10.
Kanner Estder — Handel mit Hüten und Hulfournituren — 2 ., Novara¬

gaffe 41.
Adalbert Kerschbaumer L Komp . — Gewerbsmäßige Vornahme von

Wurzelstockrodungen durch Sprengarbeit rc. — 4 .. Luisengaffe 18.
Kilga Benjamin — Handelsagentur und Handel mit Maschinen , Werk¬

zeugen und Zubehör — 4. . Bclvederegaffc 37.
Kleiner Berit — Handel mit Manufaktur - und Wirkwaren — 2 ., Her-

minengaffe 12
Karl Königer L Sohn , Kommanditgesellschaft — Kleinfuhrwerksgewerbe

— 2 ., Engerthftraße 171.
Kohl Georg — Handelsagentur — 4 ., Allcegaffe 46.
Kohn Julius — Handel mil Modewaren , Kurz -, Wirk - und Wäsche¬

waren — 4 ., Margaretenstraße 52.
Lohn Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — 4 -, Frankenberggaffe 12.
Kosak Karl — Handel mit technischen Bedarfsartikeln — 2 ., Obere

Donaustraßc 33.

Armin KovacS und med . Dr . Franz Kadruka — Handel mit Oel-
gemälden und Aquarellen — 2., Praterst >aße 62.

Krall Franz — Musikergewerbe — 2., Stuwerstraße 37.
Kraus Josefine — Wäscher - und Wäscherputzergewerbe — 15 ., Geibel-

gaffe 24.
Krauser Max — Gemischlwarengroßhandcl — 2., Taborstraße 25.
Kriz Robert — Zabntechnikergewerbe — 4 ., Große Neugaffe 14.
Kugel Armin — Kommissionshandel mit Gemischtwaren im großen —

2., Taborstr , ße 17 » .
Levai Jenö — Handel mit Korken , Holzstöpsel , kosmetischen Artikeln

und Glaswaren — 2 ., Wolfgang Gckmälzlgaffe 28.
Majem Nechune — Lebensmittel - und Flaschenbierhandel — 2., Zirkus -

gaffe 1.
Markuse Felix — Gemischtwarenhandel - 2 ., Valeriestraßc 80.
de Mayo Henry — Handel mit Gold - und Silberwaren , optischen

Artikeln und Lcdergalanteriewaren — 2 ., Hofenedergaffe 6.
Miller Alexander — Einmahnung und Einkassierung von Forderungen

— 6 ., Mariahilfcrgürtel 20.
Mösel L Beneder — Gemischtwarenhandel — 4 ., Wiedner Haupt¬

straße 66.
Müller Eugen — Gemischtwarengroßhandcl — 2 , Große Schiff¬

gaffe 2.
Müller Ludwig — Geirischtwarengroßhandel — 2., Große Schiffgaffe 2.
Oberländer Leopold — Anstreicher — 17 ., Hernalser Hauptstraße 79.
Ostersetzer Paul — Gold - und Silberwarcnhandel — 2 ., Leopolds¬

gaffe 6.
Ottilinger Hans — Gemischtwaren - und Flaschcnbierhandel — 4 , Favo¬

ritenstraße 21.
Pasching Heinrich — Pferdesleischverschleiß — 4., Goldeggaffe 33.
Pavlik Franz — Klcidermachergewerbe — 2 .. Wolmutstraße 8.
Pühlmann Karl — Realitiltenvermittlungsgewerbe — 2 ., Mayer-

gaffe 7.
Pollak L Weiser — Gemischtwarenhandel — 7., Andreasgaffe 5.
Pordcs Adolf — Handelsagentur — 2 ., Mayergaffe 8.
Reiter Ludwig juu . — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhen — 4 .,

Kolschitzkygaffe 30.
Richtmann Daniel — Handel mit Gold -, Silberwaren und Juwelen —

2 ., Pseffergaffe I.
Rosenblatt Juda — Handelsagentur — 2 , Josefinengaffe 4.
Sachs Josef — Handel mit Galanterie - und Kurzwarcn — 2 , Novara¬

gaffe 38.
Schubert Wilhelm Reinhold — Handel mit Bureaumaschinen und Zu¬

gehör — 2 ., Sebastian Kneippgaffe 11.
Schüller Hermann — Handelsagentur — 2., Novaragaffe 28.
Schulz Margarete — Modistengewerbe — 4 ., Paulanergaffe 7.
Schwitkis Bernhard — Gemischtwarenhandel und Handelsagentur —

2 , Adambergergaffe 5.
Sedlatschek Johann — Verschleiß von Bleischrot und Muniüonsartikeln

und Waffen — 4 ., SciSgaffe 3.
Siegel Leopold — Schloffergewcrbe — 2., Untere Augartenstraß - 31.
Stadelbauer Adalbert — Kleinfuhrwerksgewerbe — 2 ., Springer¬

gaffe 13.
Thau Markus — Handelsagentur — 2 ., Schüttelstraße 67.
Tischper « Maximina — Wanderhandel mit Obst , Gemüse und Geflügel

— 2., Mühlfeldgaffe 11.
Tumpach Karl — Fragnergewerbe — 13 ., Breitcnseerstraße 40.
Wallisch Adolf — Pferdcagentur — 2, , Taborstraße 57.
Wechsler Samuel — Handel mit Kurz -, Galanterie - und Textilwaren

— 2., Josefinengaffe 4 .
Weiner Arnold — Handel mit neuen Möbeln — 2 ., Große Schiff-

gaffe 2.
Weiß Julius — Handelsagentur — 2 ., Praterstraße 76 .
Weisz Isidor — Gcmischtwarengroßhandel — 2 ., Rueppgaffe 7,
Wolf Julius — Hände , mit Tlektromaterialien — 2 ., Praterstraße 13.
Zcminek Karl — Friseur und Raseur — 4 ., Karolinengaffe 29.

* *«
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Gewerdeunternehmungen.

Adam Franz — Gemischtwarenhandel im großen — 6., Girardi,
gaffe 2.

BarodovSky Johann — Lebensmittel - und Flaschenbierhandel — 17 .,
Hernalser Hauptstraße 108.

Bauer Emil — Handel mit Kurz -, Galanterie - und Spielwaren —
15 ., Turnergaffe II.

Beyer Kurt — Warenhandel — 7. , Laudongaffe 17.
Bratzu Josef — Hcerenkleidermachergewerbe — 6 ., Gumpendorfer-

straße 109 . -
Ccleiyn JaroSlav - Fleischselchergewerbe - 17., Rosensteingaffe 45.

(Das Weiter : scVu. i
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l. ösung »dvnrin , 8ckmi «eöls , 6s »8I, 0iv »»l.
molaren - Vreiböi , Nsiröl , /tipksit , Kok».

XsntrsI - Vsrksussburesu sür ili» krrsugnl », « 6er SeMnsrisn
î insrelöl -lnäuetris -üsrsllrokgst m. b. N. Vrrvbinis in Irrebinis,
,/tuetris " 54insrslöl Sefkineriv oessIIrvksN m. b. N. in Drokob ^vr,
Î inerelüI -SeMnsrie Ii4skri,vii -8ol >önborg 0v, «II»okeN m. K. N. in
Î SKri,vku8okönberg un6 Lr»t» 6eliri »vks Petroleum In6ustrio-
/ k̂tisngsesllroksst vormsl »8 . 8rorspsnov »lli L Oomp . in poereniryn.

Allgemeine Depositen - Dank
6 «8rünäst 1871. Wien I . , 8ctlOttevA388e I . « ezrüoäet 1871.
:—: T̂ lrtienkLpitLl unä Reserven X !2 l, 500 .000' — :—:

WIL«L« 1VL6N8LI.8IVS8ri:

.. ... .»»..... ..»»...

VII ., >Iari »KIIf«r8traSo 74 d,
VII ., I^eudeuxeses 44,

VIII . , ^ osekstsöterstraLe 64,
XIII ., Nletrinxer Nauptstr . 3,
XIII ., öreltenseeretrsüs 6,
XIV ., 8pnrlc »88eplnti,

VVäkrioZsrstraLs 84 . ,8
PIDILDL « :

Leäen bei Vien , Dins , 8texr , 6rsr , Oäerdorg -Leknkok , Dsernovltr.
Lesorgt sämtlieke LankKssekätte unä industrielle "rrLns-
sktionen . Xaliluagen an clie wiener Viek - unä VleisedmLrkt-
kLssa verüen bei «smtlieken Lveißstellen übernommen.

I., lelnfeltstreüo 2,
I . , Notsnturmstraüe 29,

11. , leborstreüs 7,
111., lleoptstreüs 10,
IV. , ItsiaerplLt » 2,
IV ., I.oui8 «ngL88e 35

XVIII .,

- L141 . ^ SUN
Uatvrnkkmung sllsr Oimsnslnnon von Kussrokrlvyiingen

XVII. XSL., 8tv1nor-
L ^»88« ». rvlvpbon 1S2SS.

Xovtralisut ävr Ot-wsivätz V̂is». Lovrvssiovisrt» kör Oas- Ullä V̂asssr-l̂äiluvxsll.V«dsrv»Iim6»Her in äivsos Vsod«li>8odlLxen6siir̂dsitsv.

V ! « ^ riLichLchsxA,I »Lvr ^
Llelrlro - Llsimnotors dis 2 l?L.
VsaMslorsll - LUllgeUrallstormsiorvu ^

(j) VvSB ' H«! Ule ^ lro -Sessilsvdatt M. d . Ll.
»<R Men , VII., Liezlerx-is«« 83. lei . 3V4II.

I 8Sd

Trockenbatterien, Uaschenlnmpen-
Msen , Lämpchen etc.

Ln gros-Wertrieb.
Kruder Schürf ü Co..
Wien Ĥ V., Mittelgafse Nr . 37.

I

kardeu -, Iiaok - ullä IXlatkrialvaröLdaus
LrssnKNnx vo» Oolvn

Li »8ls î Ioi 'ittlsrloi 'ker l 'onwai 'sukslii 'IlL

I . vävrvr L IssossörLZki
Wien , I ., OpsrnFS -sss 14 17

okkorierl StsinLsußrödren kiir Naus - riaci LlaüUcanslisieruaßen unrl >Va8ser-
IsituaZvQ, Apparate unä Oskässs kür äis ekemigeke Inäuitrie , Llosaik-, KUalcsr-
platleri unci bliesen kür Loüeade !a§ uaü V̂anüverlrleieluaAeo, Ledamotlerießel,
bormsteine unci lUörlel, kür alle beueruaßsanlagen iv Stadl -, LlelLtriritats - uail

Oasverlren , Nieüereien eie. — ^ u N s r

2

Viva lll ., Lsumgsssv 40 :-: VsIvpdon-SivUs IV/38
IiLv ^ s , Lrä - unä obsm .I ' s.rlrsQ , ^ .nttinknrdsn,
ObsmiRs -lisn , LlL.tsrl8 .lvs .ren , LlLsobinsn-
n . Lzrlinävrölv , ^L ^ sntstk n . tsolin . I °stts
-o »«.22.Irs3.s1r.Sr ^ -SLrr̂sr o

721

^/isn VI !., Î 6U8liftg38S6 l̂ r . 66
80 »U « lVI^8 e « II» ei»
sllsr /^rt xur ttsrslsllung von
IVlililsr- un6 Livil - 8okulien
sovi «88mtIiolisLubeliörs,vie
Osrns , I»8gsl , vrskl , 8ti«ss>-
sissn usv . in IrUrrsstsr ^ s 1̂
sŝ NOINU^ - I» UIVIIV>cN 32 .325 -2

Vorlsngen Sie Offerte oäsr kseuvk unseres Vsrtrvtere

Vsirrvlixäs ^VLS » — StLüitisol » s Vsr ?SLvlklSrrLi » Slsairs 1 aL 1.
121 s nnü 21S40 . I»08l8p .- lLon1o btr . 4S8L0.

Tille Tilgen von L<sl »6iisvvD8lelisi7inrLisir , Vellxsvsi ŝIvlLsriLrLssii , I .s1l »-
Denls » , ÜlreDlslrens ^ snls » , Tiller -s , InvellttttLls rr . Wilxvsupsirsieiusi ». ?s

Ituskünkte erteilen Nie Direktion , VVIen I., lucklsuben 8 un4 Ule blllslea In clen NerirksvertretnnZsIiLnrleien aller vorirke Viens.
WM- Personen , velclie beabsIcktlAen , sied im ^ lcquisitlonsclieaste ru betätixen , vollen sieb bei üer Direktion meillen . MU
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Bilander - kolLKebrannter Xallr Lsnäwei 'ke Ü/I. Kl. üOK ^ k 6
in unübertrekklieder Qualität prompt unci ^ecierreit liefer¬
bar sowodl mit Rferäekukrwerl : wie aued xröLere IV., WlOllnONgllNlkI 66 .

tzuantitaten mit l.astautomodilen Islspkon 52I9S . Islspkon 54499.

HlrLLIlLrioisLI. 1!
1

1LI . .

12909.
I82I8,
I6I58.

ns « oct 8 v » i« l

io iLniencler Rectinuvz ra knlsiiteston
Leäioganxen , jeäersoit rüekrstilbnr uko«
Käa <iigung . KSrcloruiig von 6ovsrde,
üanäsl , loänstris , krpurt imä Import.

Men, I., LodoNöllrmg 21.
^Illals : Lax-lsvaL.

VLI - .

12009,
18216,
161S8.

I

lelepkoo
k̂r . 233.

6rüaavN8S-
jaki - 1868.

^« 8 « 1 DIttt « U 8 vI >« lL
I . , L » r »k « LS1sLLK » s » « Usr . 10

empüeklt moäerne unci xel1ie §ene KlickenAerLIe
für Instituts -, Hotels -, Restaurants -, Kalkes - unä

' privatkücken . — «7

LoLrsvbva - naä LokuiLsäsivLs . i ' SD-

§s .briks - ^ . vtLsL § sssLIse !rLk1

MjllULÜII .ML .WüLMk
Lontralbursaa, Lassa uuä Hieäsrlage:

IVIsn , VI ., I -taRv IVisn - sllv Nr . LS

k -lbrikeu: Visa - klortSsäort, ktsanicirodsn so
äsr Lüädglm, Östron bei ^esviisn

: nnä Sporns bst Lxviso :—:
4«

s 8 ^ -», -»^ «L ß
^ Lissn - Lnuros - Qssc -bäkt ^
^ V/ion IH ., Llolisssss « Lr . SO ,,L1s « r»1»»O' ^
^ Ksick assortiertes fagsr aller Lattungen Stab- unä fassoneisen , A
H Konstrulctionsmateriale , klecks , Kessslböäen , Iraversen , ^
^ Staklsorten , Qukware , 6ruben - unci kelädaknsckienen , ^
^ blank gezogene Lisen- unci 8tangenäräkte usvv. usvv. D

LllSvn HlD SslouLraiLL ^ rssLs.
Llsrslss » , kkbl ok - u . lSpSLlalslssn

^ von ^
^ 1 ^. ÜHaniLslLSSI L OL « . , ^ - < r Z
^ -- — - - - -- - - ^in Lalle bei Löln ,25 ^
^ In reickster äuswskl stets vorrLtig. prokiltieltsu. ? reiskursnte suk Wunscti Urstis. ^

Oesterr . Inäuslriewerke

Varodslovski , Lissler L ko.

kleckgesekirre emailliert oäer
verrinnt sowie aus Wickel,
Aluminium unä Kupier

OroLsckm.eäe unci 8takl-
prekwerk

dokomotiven unci
^isternenwagen

-81 eilrokrlcesse ! x,g

Notorpklüge
Nolore kür Oie Kleininciustrie
Dampfkessel unci Überkitrer
Kupkerscbinieäearbeilen

aller ^rt
Reservoire u kokrleitungen
Nilekrentrikugen

llockleistungs
Vlflsi », XVI . Ssialrlc , OLoalesrAass « Ulr . 34

<
<

<
<
<
<

L. KussendausrL8odll
IV ..

LLro1i » s » Aasss Nr . 17

r «!. 2301.

bauen als Speziali¬
tät : k'abrilrsekorn-
steine , k'euerunAS-
anlagsn . - Kssselsin-
mauerunZsn . — Re¬
paraturen an alten
8ekorn8teinsn okne
ketriebsslörunA.

^LILisIm Lsdak
WILX  VI . ,

Lili ' llei ' si »Llsly . 18.
rsIspLioii « 2S2.

Export in kslL-
konfelrtLoii
L L s s ir s "

Li » LSiis » Ls > ss
dis rur  feinsten ĉ uskübrung.

Vsrk : Visa XXI. Inst , llüro kür V7isn unci llm ^ edun ^ I ., lladender ^ erstr . 7 Lsntraio VI.. Kampsnckortorstr. 8
2.0 D 0 D .) 134

klslrtriscke keleucktungs - uncl KraNübertragungsanlagen , 0 /namomasckinen unü Notaren jecler Oröke , 8pannung unci
8Lromart, 1'ransiormatoren 1'urboZeneratoren , 8ekweikmasekinen , Notaren kür lanciwirtsckaktlicke Zwecke etc.
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)
)

)

^r »1or » «»dH « , LLssvIrtnsir , VksBlc -e« l»ss,
^lalomotrllarrsr -llsilrurN « » , Ourrirnilrsr ' slkutiig

sovtv ^ sdrrrlsvlr « Ornrrmlvvai -on

»R.  I ' rLuLvI - Vis»
I ., irsHisr »88li >» Ü8 L :- : ^ slsptiorr s OS/VHI

1 Sofort lieferbar in bekannter Güte:

2 Tragbare tzammer-tzer-e
' Einftieüungen» -LM?«

L. Zimmermann, Gesellfihastm. b. y.
_Wien , 16. öezirk , Gansterergaffe 9- 15

Iloeli -. lisk - imä Lstonbau
6. V̂eü2 L7 . I-eLL̂ , InLadvr : 6ar1VfeL2

uriä SlscHkaurnsistsi'

WibU , XII11 , I ^LLiLLSrsl ^ aüs 87
Islopdon Kr . 843K0 19 Vslspdon Hr . 843K0

^ .L ^ oiL k 68 Sll 80 llatt M. d. ll.
Wien IX/z, Wakringerstrasss 61. :: kernspr. 201o7

Lorkslsiu , Llipsäislsu , vouLUsairä m
8t ;vLirL <»lLL » ssliüLvi»
Uitgllsil äss Hsntrslvsi -baniiss lisr Kaagsuesrtisti'sibknäsn N Vst

«SF » OSFF ^ F » F » ,FF » F ^ F » FFF,FFFFFF » » F » MF,F » F»

A In § . L̂ . 8 ommerIa 11e L ^ rck . ŝ. ^ larkcliall A
F Ltsütbaumeister si F

2 ^ . llLkükrurig särn ^ liotiSl ' Lauai ^ silsn F
A Wien VIII., ^08 eks1Ll11 er 8tr» 88e 43—45 :: Tel . 23089  A
« » FF » ? FFF » FSBFFF » F » FF » F » FFF » FFF » » » FFF » FSF»

OL ^ LN » LSs » H» .« » » M» » » s» .L » ^ .SM '.b » L
-- vv1Urouau »vi»»tor 8^»tvn »o

»» MLL » » « » .42e«
Mr d »»tz»I»«LÜ« Laobalüks » n » ü Laualuv

Lrsls östsrr . - uegar. llsusrkrsnliöfvn - Uatsravtimun.

Ig. Kkied, Vivo, IV., kressg. 28
Vslvpl»»,» Vr. 4476. HO VsIspLa» Se. 4-476

Atelier n . Lsllkaurlai tür Lrouitektar n . LLNLNstüiirllngvll
«S . 'M ? « ^7 M » « » MLL » . ' °s

Visa VH ., Iivrodvnlslüvrsrr . l15 . . ksrnsprvvdvr 37105
LustüLrunx allor Lau-nuä.21nrms rMLnnsardsNsil in unä LLssvr Visu ,Noed-,Livk-
Xsir-, 2u- unä VmirLuisu, XVoün- imä 6s8eüLkLs1iLirssr, Vlllvn, !bs.drr!LSLiilL̂SL
Lirio sl>o. in Lolr-, LLssL» mul LstouLonstrulLrioL, ksrnsr^.äLpLiermixsL, Läussr-
rsnovisrruiKSL, LrootLvLlsSanA tsuediLvr Llausm, L.u8wso1is1uriK morsellvr Lräms
uiul Olp̂ slbkiriLs sovis aliv ins LruiLaotl sinsvdläßlKen̂ rdsilsn. Vsrkk>8»mi§ von
krô s^tvQ unä klLLSL, Ls.iLs,uL8iellb, ^ v8l>vLVorLii8etLlLAs nn tl Lsrs.l.iUL§sn wvräen
LU tlsL LulLutsötvL LsäluxmiASL sLreux rssll nuä tLüdAsmLSs änroliAtzkütlrt.

ßL« »
kür Usok -, HänKS- unü Waoüvor-
rioktunK, I'ropk- nnü sauAs ^stsm , mit 97
kortlnukenüein XarbiübsruA , liefert

L6 leu <IitnnK 8i>«ll8
Wien VI ., brrmpsireloi 'ks ^ sli ?. 88  d
DsZLS WsIdAasss :—r I ' sleption 7161

«V«.
U>»I»

Lvodoä»

vsllsrbrsiiäöleii
„ ^ rrloins .1" rurä „ Vs .n1s .l"

errislsn äis ratlonsllsts ^ uznUtruag i«iie8 Nelr-
mstsrialvs . — Rr:ieliIiZ?t>ß«s, ssiisosvertss l n̂^ sr
^IsiisrvsrkSussr vsrlsngsn «okort Lpsrinloif . rin.

^2 «» » « 8 »'w « M» « aLse
^Vikn, XVIII-, Iderssisnxas «« I^r. 1.

VsIkDiion I908I. Islsption I908I-

„fkllkKIKÜII"
8tsuber L Lo.. Wien IX/2, Wskrin 8er 8tr . 61, lei . 19377
Lester fugenloser LteinkoIrkuLboclen, auk Keton- oüer kolrunter-
Inge in verseil. Karben herstellbar . Oder 1,000.000 ni' in Ledrsucb.

I « ß a kt.
Stenographischer Bericht üöer die öffentliche Sitzung des

Hemeiuderatcs vom t2 . März 1920.
Mitteilungen des Vorsitzenden: Seite

1. Beurlaubte und entschuldigte Gemcinderiltc . 74l
2. Mitteilung der „Amerikanischen Spitalhilsc für Wien in New«

Jork " über ein zu gründendes Kindererholungsheim. . . . . 741
3. Spenden . 741

Anfragen:
4. GR. Koppenüeiner:  Angebliche Verpachtung des Frei«

Lagerplatzes im 20. Bezirke . 742
5. GR. Schmitz : Erhöhung des Pflegegeldes für die sogenannten

magistratischen Pflegekinder . 742
6. GR. Rotier:  Ergebnis der Wohnungsaufnahme. 742
7. GR. Angeli:  Heimatsbercchtigung-Ansuchen der Bediensteten

der Oesterreichisch-ungarischen Bank . 743
8. — Wiedererrichtung der Straßenbahnhaltestelle„Jörgerbad" . 743
9. GR. Schl eis er : Mietzinssteigerungenseitens der Wiener

Hausbesitzerschaft. 743
10. GRe. Dr. Eh rlich . Dr. Plasch keS und Dr. Pollak:

Verweigerung von Fahrtbegünstigungen auf den städtischen
Straßenbahnen für Kriegsblinde. 744

11. GR. Meid  l : Aen' erring der Abfahrtszeit der ersten Früh,
zöge der Straßenbahn von der Remise Favoriten . 744

12. GR. Erntner:  Ermäßigte Hin- und Rückfahrscheinc der
Straßenbahn für Schrebergärtner . 744
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Seite

13. GR. Schön : Milchzububen für Kinder von2 bis 6 Jahren 745
14. GR . Aawerka:  Schaffung einer Personalverlrelung für die

Lehrerschaft . - . 745
15. GR . Jenschik:  Verspätete Ausstellung der Milchkarten . . 745
16. Frau GR . Wielsch : Ucbclstände bei der Ausgabe der Fcüh-

und Riickfahrscheincder städtischen Straßenbahn . 745
17. — Preiserhöhungen bei öffentlichen Ausspeisungen . 746
18. GR . Klime  S : Aufstellung von Bänken in den Parkanlagen

des 10. Bezirkes . 746
19. — Abschaffung des Schleichhandels in der Umgebung der Wienir

Bahnhöfe . 746
20. — SchieichhandclSbörsen in den Kaffeehäusern . 746
21. — Achtuhr-Torsperre . 747
22. — Tätliche Angriffe gegen tschechische Schüler . 747
23. — Hetzreden gegen die tschechoslowakische Nation in der Volks-

Halle des Rathauses . 747
24 . GR . Sirotek:  Auswahl der Kinder für die Kinderhilfs¬

aktionen nach dem Auslande . 747
25 . GR . Kl im eL : (Dieselbe Angelegenheit) . 748
26 . GR . Feld mann:  Pensionierung von Leitern der städtischen

Schulen . 748
27. — Verkauf von Lebensmitteln in den Konsumanstalten der

Festangestellten . 748
28. — Erfichtlichmachung von Preisen in den Auslagen der Kauf-

' leute . 748
29. GR . Dr . P laschkes:  Nichtzuweisung von Schrebergärten

und Spielplätzen durch das städtische Landwirlschaftsamt . . - 749
30. Frau GR . Kurzbauer:  Prämieneinzahlungen bei der

städtischen Leichenberstcherung. 749
31. GR . Haider:  Wahrung des Koalitionsrechtes der Straßen¬

bahner . 750
Anträge:

32 . BR . K lim  e 8 : Verlängerung des Straßenbahnverkehres . . 750
33. GR . Machat:  Errichtung von Spielplätzen für tschechische

Kinder . 750
34. GR . Grünbeck:  Verwüstung des Weingebirges AlSegg in

Dornbach . 750
35. GR . Dr . Scheu : Errichtung eines Lehrganges und Seminars

für Kommunalwissenschaften an der Wiener Universität . . . 750
36. GR . Linder:  Bespritzung der Straßen . 751
37. — Aenderung des Straßenfahrplanes für den Bezirksteil Gersthof 751
38. GR . Reininger:  Eröffnung des Mitteltraktes der Rudolfs¬

kaserne für Fußgänger . 751
Berichte:

39. GR . Dr . Grün:  Uebernahme von Plätzen im Erholungs¬
heime in KremS für tuberkulosegefährdete Kinder (Redner:
Frau GR . Walter ) . 751

40 . — Berpflegskostenerböhung in den Versorgungsanstalten

41. GR . Hellmann : Zuschußkredite für Gehaltsvorschüsse, Aus¬
hilfen an daS Lehrpersonal, die Schulwarte rc. 753

42. — Zuschußkredit für Lehrmittel . 753
43. GR . Schorsch : Stadtbeitrag für die Gemeinschaftsküchen

der Elektrizitätswerke (Redner : GRe . Frau Kurzhauer,
Paulitschke) . 753

44. — Bcistellung von Schuhen und Kleidern für die Schlachthof-
arbetter (Redner : Frau GR . Dr . Seitz) . 754

45 . — Dienstzeitanrechnung für Angestellte der städtischen Stell-
wagcnunternehmung (Redner : GR . Vaugoin ) . 755

46 . — Regelung der Bezüge der Arbeiter der städtichen Leichen¬
bestaltung . 756

47. BR . Siegel:  Herstellungen zur Benzolanlage im Gaswerke
Leopoldau . 757

48 . — Erwerbung von Teilen des ehemaligen Kricgsspilales Baum¬
garten (Redner : GRe . Biber , Dr . Glasauer , Frau
Gärtners . 757

49. — Bau von Unratskanälen für die Kriegswohnhäuser auf der
Schmelz . 761

50 . — Mehrarbeiten bei der Umgestaltung des Schlosses Neuleng¬
bach in ein Erholungsheim . 761

51. — Zuschußkredit für den Walserleitungsbetrieb . 761
52. — Verlegung der städtischen Kinderlagescrholungsstättc vom

Gänsehäuscl in die Holzerau in Kaisermühlcn (Redner:
GRe . Frau Bielsch, Wawerka) . 762

53. — Inneneinrichtung »es städtischen Kinderheime- im Baracken¬
spital Unter -Meidling (Redner : GRe . Dr . Plaschkes,
Kunschak, Dr . Glasauer , Frau Seidel ) . 763

54. — Mehrkosten der Umgestaltungsarbeiten im Schlachthofc
St . Marx . 767

55. — Zuschußkredit für die Erhaltung der Aquädukte der Hoch-
quellrnleitung . . . . . . 767

LiliL NZLlrvs

tut vtno xnt«

nnop vvvnn nlolrl AlsloU dsnötlkft.
iss»«?!»

I 'ross -LiissiiLZs
IVLvL, XX , LsLlrL , ZssorLvvLtdAkiLStrLkv Xr . SS.I

>

I
I*

Sette
56. GR . Siegel:  Ankauf von Schwellen für die Schleppbahn¬

anlage zum Zentralviedmarkte . 767
57. — Reparatur an den Dächern der Straßenbahnhossanlage in

Simmering . 767
58. — Stundung der Erfüllung von Baukonsensbedingungen beim

Wcrkstllttengebäude 13., Flötzerstcig . 768
59. GR . Dr . Scheu : Aenderung des Wasserversorgungsgesetzes

(Redner : GR . Roth ) . 768
60. — Pachtung eine- Gartengrundes des Klosters der Barm¬

herzigen Schwestern im 18. Bezirke . 769
61. (Siehe unten .)
62 . Frau GR . Seidel:  Herstellung der Wasserleitung in der

Tagcsheimstättc der Franziskanermissionärinnen Mariens 769
63 . — Ueberlassung von Räumen im Amtshause des 8. Bezirkes

an die Frauenhilfsaktion (Redner : GRe . Frau Walter,
Erntner ) . ' . 770

64 . GR . Iser:  Pachtung von Gründen der Allgemeinen öster¬
reichischen Bobenkreditanstalt in Leopoldau (Redner : GR.
Dr . Odehnal ) . . 770

65 — Zuschußkredit für Brennholzverfrachtung . 773
66. GR . Breitncr:  Ankauf von Autoreifen für Dienst- und

Saniliitskrastwagen . 773
Abgesetztes Referat:

61 . Absetzung des Referates , betreffend die Aenderung des Wasser¬
versorgungsgesetzes von der Tagesordnung . 769

Meschlußprotokolk der vertrankichen Sitzung de» Kemeinderates
vom 12. März 1S2« .

1. Zuwendung an Karoline Exenberger . . 778
2. und 3. Gchaltsvorschüffe . 773
4. Zuwendung an Marie Kuchinka . 773
5 . Abfertigung für Franziska Timhofer . 773
6. Ueberlassung von Pflastersteinen an die Holzbearbeitungs-

genossenschast der deutschösterreichischenabgerüsteten Soldaten
und Heimkehrer . 773

7. Zuwcnduüg an Karl Simon . 774
8. Zuwendung an Anna Wallner . 774
9. Einreihung von nichtakademischen Architekten in das Gehall-

schema . . 774
10. Ernennung des Oberpflcger» Josef Kowarfik zum Diener . . 774
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Stadtrat.
Bericht

über die Sitzung vom 10. März 1920.
Vorsitzende: Bgm. Reumann und VB. Hoß.
Anwesende: VB. Emmerling  und die StRe . Biber,

Bombet , Breitner , Breuer , David , Dr. Grün,
Hackl , Haider , Hedorfer , Hellmann , Jser , Kvrber,
Kotrda , Linder,  Josef Müller,  Rudolf Müller,
Richter , Rummelhardt , Schmid, Schorsch,  Amalie
Seidel,  Dr . Alma Seitz , Siegel , Sirotek , Speiser,
Täubler , Vaugoin und Weigl.

Entschuldigt: StR . Dr. Scheu und Dr. Kienböck.
Beurlaubt : VB. Winter.
Schriftührer: Mag.-Kom. Dr. Walch enstein er.

Bgm. Reumann  eröffnet die Sitzung und gibt ein vom
Magistrate vorgelegteS Rechtsgutachten über den Anspruch der
italienischen Regierung auf da» städtische Seehospiz in San Pelagio
nach Inkrafttreten' deS FrirdenLvrrtrage« von St . Germain bekannt
und erklärt, daß er im Sinne diesiS Gutachten« in Verhandlungen
mit der italienischen Regierung rintreten werde. (Z. K.)

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:
(P . Z. 4830, M.BauAbt. XI 109.) Der städtische Steinbruch,

arbeiter in Oberösterreich Florian Briesch wird über Ansuchen in
den bleibenden Ruhestand versetzt und sein jährlicher Ruhegenuß
mit 1267 L bemessen. (Mehr als 16 StR .)

(P. Z. 471S, M.Abt. XXII 2778/19.) Dem Türmer der
Pfarrkirche Hernal« wird der Fortbezug der bis 31. Dezember 1919
bewilligten Teuerungszulage von monatlich 50 L bi« auf weiteres
bewilligt.

(P. Z . 5136, M.BauAbt. VIII d 2280/19.) DaS Ansuchen der
Vereinigten Eisfabriken der ApprovifionierungSgewerbein Wien um
Instandsetzung der Zufahrtsstraße von der Wagramerstraße zum
OonaueiSwerk im 2. Bezirke auf Rechnung der Gemeinde Wien
vird mit Rücksicht auf die hohen Kosten abgelehnt.

Berichterstatter StR . Sirotek:
Nachgenannten zwei StraßenarbeiterSwitwcn wird bei Anwesen-

eit von mehr als 16 Stadträten die normalmäßige Witwenpenfion

! im genannten GesamtjahreSbetrage von den bezeichneten Tagen an
! angewiesen:

(P. Z. 3901, M.Abt. II 1397) Marie Rohringer 2375 L
vom 1. Februar 1920 an;

(P. Z. 4141, M.Abt. II 1277) AgneS Faß! 2487 L 50 b
vom 1. Februar 1920 an.

Berichterstatter StR . Jser:
(P. Z. 5135, M.BauAbt. VIII d 210.) Die Entfernung jede,

zweiten BaumeS der Baumpflnnzung in der Friedlgasse im
19. Bezirke von Or.-Nr. 1 bis 43 und von Or.-Nr. 2 bis 40
durch daS Stadtgarteninspektorat, sowie die Verteilung deS hiebei
gewonnenen HolzeS an die unbemittelte Bevölkerung deS 19. Bezirkes
nach den Weisungen des Bezirksvorstehers wird genehmigt.

(P. Z. 5332, M.BauAbt. I 123.) Die Herstellung eurer Obst-
baumpflanzung auf dem Kremserfelde in Albern wird mit dem
bedeckten Kostenanschläge von 12.000 L genehmigt. Sämtliche
Arbeiten sind durch daS Stadtgarteninspektorat im Eigenbetnebe
auszuführen und die Lieferungen im Handeinkaufe zu beschaffen.
Die BarauSlagen werden auf die Rubriken XXIV 1 a, K und k
deS Hauptvoranschlages für daS Verwaltungsjahr 1919/20 ver¬
wiesen.

(P. Z. 4840, B.D. 390.) Den städtischen Hilfsarbeitern der
Kühlanlage Großmarkthalle Max Burian und Rudolf Kamenitzky
wird da« Definitivum verliehen.

(P. Z. 4685, M.Abt. VIII » 103) Die AuSnützung der
Schlackenhalden auf den Gründen deS FondSgutcs Ebersdorf an der
Donau zwischen dem Ueberschwemmungsdamme und der Waggon-
deSinfektionSaüstaltim 11. Bezirke wird zu den im Magistrats¬
berichte angegebenen Bedingungen an Zdenko Skob und Rudolf
Winter überlasien.

In den Vertrag ist die Klausel aufzunehmen, daß jede Weiter¬
verpachtung an Subunternehmer ausgeschlossen ist.

VB. Hoß übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Dr. Grün:
(P. Z. 2205, M.Abt. X 261.) Dem Ersuchen deS Verbandes

der Handels-, Transport- und Verkehrsarbeiter Oesterreichs um
Zurrkennung einer Abfertigung an die entlassenen Bediensteten deS
städtischen BarackenspitaleS Unter-Meidling wird keine Folge gegeben.

(P. Z. 4818, Ges.A. 2113.) Zu provisorischen Sekundar-
ärzten im Versorgungsheim Lainz mit den Bezügen der 7. Bezugs-
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klaffe werden die Hilfsärzte Dr . Jakob Seyfried und Dr . Bruno
Bum ernannt.

(P . Z . 5109 , M .Abt I 824 .) Dem Rechtsanwalt Dr . Julius
Pfeiffer wird zur Vorlage einer motivierten Aeußerung der Erben
nach Dr . Friedrich Schauta zu dem Stadtratsbefchluffe vom 11 . Sep¬
tember 1919 , P . Z . 15-167/19 , eine letzte Frist bis 31 . Mai 1920
erteilt . e

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . 4842 , M .BauAdt . X 137 .) Auf Grund der bestehenden
Bedingniffe werden die Kanal - und Senkgrubenrüumungsarbeiten
für die Zeit vom 1. April 1920 bis SO. Juni 1920 in den nach¬
stehenden Bezirken folgenden Unternehmern nach Maßgabe ihres
Anbotes vom 25 . Februar 1920 übertragen : Im 5. Bezirke den
Karl und Johann Scheidl , 3., Hyegafle 4 und 17. Bezirk, Halirsch-
gaffe 11 , gegen ein Vierteljahrspauschale von 92 .000 X, im
17 . Bezirke den gleichen Unternehmern gegen ein Vierteljahres¬
pauschale von 105 .000 X. Das bedeckte Mehrerfordernis von
27 .000 X wird genehmigt.

(P . Z . 4491 , M .Abt . X 719 .) In Abänderung des Stadt-
ratsbeschluffes vom 4 . Februar 1920 , P . Z . 2113 , wird hinsichtlich
der Entlohnung der im Akkord entlohnten Erdarbeiter deS Wiener
ZentralfriedhofeS folgendes bestimmt : Jenen Erdarbeitern , denen
zufolge des Stadtratsbeschluffes vom 7. August 1919 , P . Z . 14758,
eine Arbeitspräwie für das Gräbergraben zuerkannt worden ist,
wird vom 26 . Februar 1920 an neben ihren nach der Dienst¬
ordnung festgesetzien Bezügen für das Oeffnen eines neuen eigenen
GrabeS ein Betrag von 14 X, für das Oeffnen eines eigenen
Grabes anläßlich einer Leichenbeilegung ein Betrag von 9 X und
für das Zuschütten eines geöffneten Grabes ein Betrag von 4 X
als Entschädigung für die damit verbundenen Schwerarbeiter!
zuerkannt.

(P . Z . 4278 , M .Abt . X 4366/19 .)
1. Der vom Magistrate vorgelegte Entwurf einer Gräber¬

ordnung und eines Gebührentarifes für die Wiener Friedhöfe wird
genehmigt.

2 . Es sind im GräberauSschmückungSdienst Reformen , die ein
billigeres und em entsprechenderes Arbeiten ermöglichen, durch¬
zuführen.

3. Bis zur Benützungsmöglichkeit der Zentralfriedhöfe sind Be¬
erdigungen in gemeinsamen Gräbern auch weiterhin im Meidlinger,
Baumgartner , Ottakringer und Herkralser Friedhofe gestattet.

(Pkt . 1 a. d. GR .)

Während der Debatte über das folgende Referat übernimmt
Bgm . Reumann  den Vorsitz.

(P . Z . 4850 , M .Abt . X 870/20 .) 1. Von der Einstellung
besonderen Sommerpersonales für den AuSfchmückungsdienst der
Wiener Eigenregiefrierhöfe ist in Hinkunft abzusehen. 2. Die vom
Magistrate vorgeschlagene Erhöhung deS Tarifes für die Aus¬
schmückung der Gräber auf den Gemeindefriedhöfen wird genehmigt.

(Pkt . 2 a. d. GR .)

Per Antrag deS StR . Josef Müller , die Gräberausschmückung
durch die Gemeinde sei aufzulassen, geht zur geschäftsordnungS-
mäßigen Behandlung.

Bgm . Reumann  berichtet über das Vorgehen der Gemüse¬
gärtner , welche verabredungsgemtß die Gemüsepreise auf den

Märkten in unmäßiger , durch nichts gerechtfertigter Weise erhöht
haben ; so ist zum Beispiel der Preis für Stengelspinat mit 3 X,
für Blätterspinat mit 11 X festgesetzt worden , welcher aber den
Gärtner noch zu niedrig erschien, denn sie beabsichtigen, die Preis¬
höhe mit 12 X festzusetzen. Der Bürgermeister weist ein Häuptel
Salat vor , welches noch vollständig unentwickelt und nicht größer
als ein Ei ist, und bemerkt, daß die Gärtner auf dem Markte
für diesen Salat den Preis mit 150 X per Nagel (30 Stück) fest¬
gesetzt haben , so daß ein solches Salatpflänzchen auf 5 X zu stehen
kommt.

Die Gärtner können die Preise in die Höhe treiben , weil die
zahlreichen Hotels und Pensionsinhaber Gemüsepreise in jeder Höhe
bezahlen ; sie warten auch nicht ab, bis die Ware zu Markte
gebracht wird , sondern suchen selbst die Produktionsstätten auf und
überbieten sich selbst in den Einkaufspreisen . Dieses Vorgehen muß
die Bevölkerung damit büßen , daß die Märkte überhaupt nicht
beschickt werden und das Wenige, was noch auf die Märkte kommt,
eine unerschwingliche Preislage aufweist.

Der Bürgermeister erklärt unter allgemeiner Zustimmung , daß
er gegen diese unerträglichen Zustände , die sich in der Haltung der
Gärtner gegenüber der Bevölkerung zeigen, die energischesten Maß¬
nahmen ergreifen werde . Er werde eine Revision sämtlicher Pacht¬
verträge vornehmen und in diese Pachtverträge einen Markt¬
belieferungszwang aufnehmen lasten, eventuell mit der Kündigung
Vorgehen. Er werde weiters Erhebungen pflegen lasten , ob der
Gemüseanlieferungsrayon eine Erweiterung erfahren könnte, ob
durch Neuorganisierung der Beförderung von Gemüse von der
Produktionsstätte zu den Märkten eine Besserung der Marktlage
erreicht werden könne.

WeiterS werde er die Frage der Anlage von eigenen Gärtnerei¬
betrieben zur Produktion von Frühgemüsen studieren lasten. Im
übrigen werde er sowohl mit den Gärtnern , als auch mit der Obst¬
und Gemüseaufbringungsstelle eine Besprechung über die gegen¬
wärtige Versorgung der Märkte mit Gemüse abhalten.

Schluß der Sitzung.

BezlrkDertretungen
3. Hemeindeöezirk, Landstraße.

Oeffentliche^ Sitzung vom 4. März 1920.

Vorsitzender : BV . Adolf Lahner.

Schriftführer : Kanzleileiter HegedüS.

Die M .Abt . V übermittelt die Verhandlungsschrift , betreffend
den Lokalaugenschein wegen Geleiseumlegung in der Rasumofsky-
gafle. (Z . K.)

Bezirksvoranschlag.
BV . Lahner  legt den Bezirk- Voranschlag für das Ver-

waltungLjahr 1920/21 vor und bemerkt, daß in demselben haupt¬
sächlich nur Arbeiten ausgenommen wurden , deren Durchführung
vom Stadtbauamte als möglich zugesagt wurde . Der vorgelegte
Voranschlag wird einstimmig angenommen.
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Ergänzungswahl für den Ortsschulrat.
Zufolge einer Zuschrift des Bezirksschulratesist die Neuwahl

eines Ersatzmitgliedes in den Ortsschulrat vorzunehmen. Der
Vorsitzende  stellt fest, daß 25 Mitglieder der Bezirksvertretung
anwesend sind, bestimmt die BRe. Kral und Malmros zu Skrutatoren
und ersucht um die Abgabe der Stimmzettel. Abgegeben wurden
2b Stimmzettel.

Die Stimmzählungergibt, daß drei Stimmzettel auf Ernst
H«ber, die übrigen 22 Stimmzettel auf Aloisia Veselska, Erdberg¬
straße 67, lauten. Es erscheint daher diese zum Ersatzmitglied deS
Ortssch ulrates Landstraße für den Rest der laufenden Funktions¬
periode gewählt.

Anträge . »
BR. Böhme  bringt über Anregung mehrerer Aerzte des

3. Bezirkes einen schriftlichen Antrag auf Errichtung einer Unter¬
suchung«» und Behandlungsstelle für an Syphilis erkiankt gewesene
Personen in der Krankenanstalt Rudolfsstiftung ein. Der Vor¬
sitzende  erklärt, den Antrag an die maßgebende Stelle weiter¬
zuleiten.

4. HemeindeVezirk, Wieden.
Oeffentliche Sitzung vom 24. Februar 1920.

Vorsitzender: BV. Maximilian Chartyat.
Schriftführer: Kanzleileiter Hlafka.

BR. WielemanS  stellt fest, daß er in der letzten Sitzung
der Bezirksvertretung den Herrn Bezirksvorstehernicht nur um die
Förderung der Ausspeiseunternehmungender Amerikanischen Hilfs¬
aktion, sondern insbesondere darum ersucht habe, sich für die Ver¬
mehrung der Ausspeisestellen dieser Hilfsaktion im 4. Bezirke zu
verwenden. Der Vorsitzende  stimmt den Ausführungen des
Herrn BR. WielemanS zu und wird die Richtigstellung der Ber-
handlungsschrift der Sitzung vom 27. Jänner 1920 im gewünschten
Sinne erfolgen.

Zuschrift der M.BauAbt. I, betreffend die Lichtung der Baum¬
bestände in den Anlagen im AloiS Draschepark im 4. Bezirke.
BR. Merth  teilt mit» daß er bei der auS diesem Anlässe abge¬
haltenen Kommission anwesend war und erstattet über den Bel¬
auf derselben einen kurzen Bericht; er teilt ferner mit, daß im
Hofe deS Schulgebäude« Waltevgaffe 16 ein Baum gefällt worden
sei und fragt an, ob ein diesbezüglicher Auftrag vorlag. Der
Vorsitzende  erwidert, daß ihm von dieser Angelegenheit nichts
bekannt sei, er werde jedoch die notwendigen Erkundigungen ein.
ziehen.

Antrag deS BR. Feiler,  betreffend die Errichtung von Ge¬
schäftslokalen im umgestalteten Schulgebäude Alleegafle 44. Der
Antragsteller begründet seinen Antrag mit kurzen Worten. BR.
Fürst wünscht, daß, wenn die Errichtung von Geschäftslokalen in
der in der Goldeggaffe gelegenen Front deS genannten HauseS
nicht möglich sei, doch wenigsten« in der in der Alleegaffe ge¬
legenen Front de« Hauses Geschäftslokale errichtet werden, worauf
der Antrag einstimmig angenommen  wird.

Antrag deS BR. Feiler,  betreffend die Einbeziehung der
Linie 167 im 10. Bezirke von der Laimäckergasse nach Rotneu¬
siedl in das TarifgebietI der städtischen Straßendahnen. Hiezu
spricht der Antragsteller, sowie der Vorsitzende,  der darauf
verweist, daß auf anderen Linien der städtischen Straßenbahnen für
gleiche, ja sogar für größere Strecken als die zwischen dem Opern¬
ring und Rotneustedl, der 2 L-Tarif gelte. Der Antrag wird
einstimmig angenommen.

Zuschrift des Herrn Jakob Karle, Spediteur, 4., Waaggasse 2,
betreffend die Einführung von Autobuslinien von und nach der
Inneren Stadt durch die Wiedner Hauptstraße und Margareten¬
straße. Der Vorsitzende  begrüßt die Anregung und erklärt,
daß die Bczirksvertretung jede Vermehrung der allgemeinen Ver¬
kehrsmittel und Verkehrsmöglichkeitengewiß mit Freude begrüße,
daß aber bei den derzeitigen wirrschaftlichen Verhältnissen in der
nächsten Zeit die Einführung der beiden Autobuslinien nicht zu
erwarten sei. Die Bezirksvertretung schließt sich einhellig der An¬
sicht de« Vorsitzenden an.

BR. Dallin ger  macht auf die Belästigung dei Paffanten
der Großen Neugaffe in den Abendstundenvor dem Hause Große
Neugasie 18 aufmerksam und ersucht um Abhilfe de» Uebelstandes.
Diese Vorgänge bestätigen auch die BRe. Doppler  und Fürst,
worauf der Vorsitzende  zusagt , sich diesbezüglich mit der
Polizei inS Einvernehmen zu setzen.

BVSt . Herrlein  macht auf die schwierigen und gefähr¬
lichen Verkehrsverhältnisse vor der Paulanerkirche, infolge der dort
befindlichen Straßenkreuzungen aufmerksam und ersucht, wenn
möglich, die Beistellung eines ständigen Postens der Sicherheits¬
wache an dieser Stelle veranlassen zu wollen. BR. Doppler  teilt
mit, daß seit einigen Wochen an dieser Stelle ohnehin fast innrer
ein Posten der Sicherheitswache seinen Dienst versehe. Der Vor¬
sitz en  de verspricht, diesbezüglich beim Amtsleiter des Polizei¬
kommissariates Wieden vorstellig zu werden.

Hierauf beantwortet der Vorsitzende  mehrere in der letzten
Sitzung an ihn gerichtete Aufragen.

Hierauf wird in die Beratung deS Voranschlagesd?.S 4. Be¬
zirkes für das Verwaltungsjahr 1920/21 eingegangen.

6. Hemeindeöezirk, WariaM.
Oeffentliche Sitzung vom 26. Februar 1920.

Vorsitzender: BV. Alexander Langer.
Schriftführer: Kanzleileiter Kaiser.

Einlauf.

Fernhilfe Rotkreuz in Wien, betreffend die Ileberweisung eines
Geldbetrages in der Höhe von 62.892 L deS ventral Rellyk
vomwitsss in New-Dork atS Widmung für die notleidende Be¬
völkerung des ü. Wiener GemeizldebezirkeS und Aufteilung desselben.

Gemeinde Wien — städtische Kraftstellwagenunternehmung,
betreffend die Unmöglichkeit einer derzeitigen Führung de« angeregten
Autobusverkehres nach den westlichen Bezirken.

1*
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Wiener Urania, betreffend die bevorstehende Entscheidung über
daS geplante Mariahilfer ZweighauS der Urania. (Z. K.)

Der Vorsitzende  berichtet über die im Einvernehmen mit
den Armenrüten gedachte Durchführung der Verteilung der vom
ventral Rslist vommits« in New-Aork im Wege der Fernhilfe Rot-
krcuz in Wien ausdrücklich nur der notleidenden Bevölkerung de»
6. Bezirkes zugewendeten Geldspende.

BVSt . Schelz ersucht den Beznksvorsteher, mit dieser
Unterstützung auch in Not geratene Kleingewerbetreibendeund
Beamte beteilen zu wollen.

Der Vorsitzende  teilt mit, daß ihm der Marchese Enrico
Cavaletti 47 Kisten und 2 Sticke Kondensmilch mit der Bestimmung
für bedürftige Kinder deS 6. Bezirkes bis zum sechsten Lebens¬
jahre gewidmet hat uno deren Verteilung ihm ganz nach seinem
Ermessen überlasten bleibt. Der die Kondensmilch führende Zug
sei bereits avisiert und wird nach Einlangen der Milch mit der
Verteilung sogleich begonnen werden. Für dieses LiebeSwerk wird
dem Marchese Enrico Cavaletti im Namen der beteilten Kinder der
wärmste Dank übermittelt werden.

Der Vorsitzende  macht ferner Mitteilung über den gegen¬
wärtigen Stand der Schwedischen Hilfsaktion.

Anträge und Anfragen.
Zur Zuschrift der Wiener Urania stellt der Vorsitzende

folgenden Antrag: Seit drei Jahren hat die Wiener Urania wegen
Errichtung eines ZweighauseS auf dem Mariahilfergürtel der
Gemeinde Wien ein Bauprojekt überreicht, über welches auf Be¬
treiben der Bezirksvertretung bereits zahlreiche Verhandlungen statt-
gefunden haben. Der Verwirklichung dieses Planes von Seite der
Urania würde kein Hindernis entgegenstehen, wenn die rechtliche
Urberlaffung des städtischen Baugrundes an den genannten VolkS-
bildungSverein bereits erfolgt wäre. ES wird der Antrag gestellt,
beim Gemeinderate der Stadt Wien vorstellig zu werden, daß die
Ueberlasfung des Baugrundes ehesten» in Verhandlung gezogen
werde, damit den dringenden Bedürfnissen der Bevölkerung der
westlichen Bezirke nach Errichtung dieser BolkSbildungSstätte endlich
einmal Rechnung getragen werde. (Angenommen .)

BR. SPud  ich beantragt auf Grund gemachter Wahr¬
nehmungen den in letzter Zeit gesteigerten Zustrom von schulpflichtigen
Kindern zu den Kinovorstellungen mit Rücksicht auf die gebotenen
geradezu auSgewählt schlechten Aufführungsprogramme im Interesse
der Kinder einzuschränken und ersucht, hiezu die Hilfe deS Bürger¬
meister» in Anspruch zu nehmen. (Angenommen .)

BR. Stein  ersucht den Bezirksvorsteher, zu veranlassen, daß
da» BezirkskommissariatMariahilf eine sofortige strenge Ueber-
wachung der Einhaltung der Kinolizenzvorschriften anordne. (An¬
genommen .)

BR. Dr. Keller  stellt hiezu den Antrag auf die eheste
Verstaatlichungder Kinos und ersucht, an maßgebender Stelle mit
Nachdruck darauf hinzuwirken. (Angenommen .)

BR. Köhler  ersucht den Vorsitzenden, in derselben Angelegen¬
heit in der nächsten Bezirksvorsteherkonferenzzu berichten und die
genaue Handhabung der bestehenden Kinolizenzvorschriften durch
die Polizeibehörde zu beantragen. (Angenommen .)

BR. Göbl  macht Mitteilung über die allgemeine gänzliche
Außerachtlassung der feuerpolizeilichen Vorschriften in VergnügungS-
und anderen allgemein zugänglichen Lokalen und beantragt, zur
Sicherheit deS Publikums, an geeigneter Stelle vorstellig zu werden,
daß die feuerpolizeilichen Vorschriften auf daS Gewissenhafteste be¬
achtet werden. (Angenommen .)

BR. Göbl  spricht über die Verunreinigung der Straßen
durch daS Abfallen, beziehungsweise Abrutschen von Mist, Schutt
u. s. w. von den zur Verführung deS Unrate» dienenden, schlecht
konstruierten, oft schadhaften Fuhrwerken und stellt den Antrag,
daß bei Neuanschaffung derartiger Transportwagen diese nach
deutschem Muster mit geraden und höheren Seitenwänden—
etwa wie dieselben zum Beispiel in Dresden Verwendung finden—
gebaut werden. (Angenommen .)

BR. Bittner  bemerkt bezüglich der Straßenverunreinigung
durch schadhafte Fuhrwerke, der Bezirksvorsteher wolle sich mit der
Polizeibehörde behufs. strengerer Durchführung der bezüglichen
straßenpolizeilichen Vorschriften inS Einvernehmen setzen. (Ange¬
nommen .)

BR. Lilleg  verlangt Berichte über die Gebarung der
Gemeinschaftsküchen, damit eventuelle Beschwerden abgestellt werden
können. Der Vorsitzende  gibt bekannt, daß daS auS vier
Bezirksräten gewählte Komitee sein Amt bereit» angrtreten hat
und in der nächsten Sitzung der Bezirksvertretung Bericht erstatten
wird.

, - »
10. Gerneindeöezirk, Aavorilen.

Oeffentliche Sitzung vom 27. Februar 1820.
Vorsitzender: BB. August Sigl.

Schriftführer: Kanzleileiter Neuwirth.

Der Vorsitzende  stellt den neu einberufenen BR. Johann
Fried! vor, teilt mit, daß derselbe daS vorgeschriebene Gelöbnis
bereit» abgelegt hat.

Mitteilungen.
Der Vorsitzende  berichtet, daß folgende Spenden einge¬

langt find:
Bon Frau Marie Schier 200 L.
Vom Jndustriellenklub Favoriten für daS Prryer'sche Spital

100 L.

Von der Ortsgruppe Favoriten der tschechoslowakischen Schuh¬
machermeister für die Armen deS 10. Bezirke» 100 L.

Von A. Fimmen, Sekretär de» Internationalen Gewerkschaft»-
bundeS in Amsterdam 25.000 I.

BonW. A. Appleton, Vorsitzenden des Internationalen Gewerk¬
schaftsbundes5 P und Sterling im Kurswerte von 4500 L.

Den Spendern wird einstimmig  der Dank ausgesprochen.

Der Vorsitzende  berichtet, daS,der Kohlenhändler Eduard
Engelmann in vollständig unentgeltlicher und selbstloser Weise den
Abtransport und die Verteilung der „Holländischen Torfspende-
im Gesamtgewichte von 28.800 dx an die vom Armeninstitute und
der Bezirksvorstehung namhaft gemachten Armen klaglos durch-
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geführt habe und beantragt , demselben hiefür den wärmsten Dank
auLzusprechen. (Einstimmig angenommen .)

Der Vorsitzende  bringt das Ergebnis der eben durchge¬

führten Volkszählung , wonach im 10 . Bezirke 68 .967 männliche

und 72 .89 » weibliche , zusammen daher 141 .363 Personen (gegen

1K2 .397 im Jahre 1910 ) und 40 . 109 Wohnungen (gegen 3K.0S3

im Jahre 1910 ) gezählt wurden , zur Kenntnis und bemerkt hiezu,

daß die ermittelten Ziffern auf eine unbedingte Richtigkeit keinen

Anspruch haben , da einerseits der Stichtag ungünstig gewählt war

und eS sich anderseits um eine Selbstzählung durch die Bevölkerung

handelt . Wenn man auch die große Sterblichkeit , den Geburten¬

rückgang und alle sonstigen Umstände in Betracht ziehe , so könne

man doch nicht glauben , daß der Rückgang der Einwohnerzahl

ein so großer sei. UebrigenS werde die Ende 1920 in Aussicht

genommene amtliche Zählung jedenfalls die genauen Daten ergeben.

Ueber diese Ausführungen rntspinnt sich eine längere Wechselrede,

an der sich die BRe . Krist , Hermann und Eejchan  be¬

teiligen , worauf der Bericht zur Kenntnis  genommen wurde.

Einlauf.  ,

Zuschrift der M .Abt . XVI , betreffend die SchadenSrückver-

gütung für daS Kriegsleistungsobjekt , Sonntleithnergaffe 32.

Zuschrift der ArmeninstitutSvorstehung Favoriten , betreffend

die erfolgte Lieferung der fehlenden Schuhnummern für arme

Schulkinder.

Die Zuschriften werden zur Kenntnis  genommen.

Wahlen.

Bei der hierauf folgenden Armenratsergänzungswahl wurden

folgende Erfatzarmenräte mit Stimmeneinhelligkeit gewählt:

Wenzel Barta , Zuckerbäcker , Senefeldergaffe 73.

Johann Michal , Eisenbahner , Rieplstraße 11.

Karl Mlazowsky , Tischlermeister , Laxrnburgerstraße 93.

Josef Mosnicka , Schloffergehilfe , Ordengaffe 1, 11/16.

Franz Musil , Kanzleidiener , Eugengaffe 11.

Karl Ruzicka , Bäcker , AbSberggasie 31.

Franz Slunecko , Lackierergehilfe , Randhartingergasse 11.

Thomas Slowicek , Elektrotechniker , Raaberbahngaffe k

Anton Widon , Bäcker , Quellenstraße 30.

Bei der Wahl eines Ersatzmitgliedes de» OrtSschulrates

Favoriten wurde einstimmig  gewählt:
Johann Müllner , Maschinenarbeiter , Bürgergasir 4.

Anträge und Anfragen.

BB - Sigel  führt aus , daß jene Personen , welche v »n der

Gemeinde Wien Erhaltungsbeiträge (Pfründen ) beziehen , allmonat¬

lich eine Lebensbestätigung beizubringen haben . Während aber jene

Gemeinderentner , die einer ReligionSgenofsenschaft angehören , keine

besonderen Schwierigkeiten bei der Beschaffung dieser Bestätigung

haben , muffen solche, die konfessionslos sind , den LebenSnachweiS
in der M .Abt . XVI einholen . Nachdem eS sich bei den vorgenannten

Personen zumeist um alte , gebrechliche Leute handelt , welchen eine

Fahrt in das RathauS sehr - schwer fällt und überdies die jetzt

ziemlich hohen Fahrtspesen in Betracht kommen , beantragt der
Redner , die städtischen Hauptkaffeabteilungen anzuweisen , die kon¬

fessionslosen Rentner bei den Auszahlungen der Erhaltungsbeiträge

zu verständigen , daß die LebenSbestätigungen bei den BezirkSvor-

stehunge nihreS Wohnortes eingeholt werden können . (Einstimmig

angenommen .)

13. Hemeindeöezirk, Kietzing.
Oeffentliche Sitzung vom 28 . Februar 1920.

Vorsitzender : BB . Franz Schimon.

Schriftführer : Kanzleileiter Prohaska.

Es wird zunächst in die Beratung des Hauptvoranschlages

für daS Jahr 1920/21 eingegangen , welchen Bauinspektor Fister

erörtert . BR . Lehninger  beantragt hiezu die Kanalisierung der

Bergheidengaffe . (Abgelehnt .)

Frau BR . Bene  sch beantragt die Ausbesserung des

Pflasters der Linzerstraße in Hütteldorf . Wird der niederöster¬

reichischen Landesregierung abgetreten , da diese Straße eine Reich »-

straße , beziehungsweise Landstraße ist.

BR . Aschermann  beantragt , von der Post „ Neupflasterung

des Schönbrunner Schloßstraße " 400 .000 L zu streichen , welche

hingegen zur Pflasterinstandhaltung der Auhofstraße ab Fleschgafse

einzusetzen wären . (Angenommen .)

Hierauf gelangt der gesamte Voranschlag zur Annahme.

Einlauf.
Der Vorsitzende  teilt mit , daß im abgelaufenen Monate

die Angelobung eines Teiles der freiwilligen Feldwehrmänner statt¬

gefunden und daS Komitee zur Beratung über Grundstückpachtungen

seine mühevolle Tätigkeit ausgenommen habe.

Zwei Schreiben de» Herrn Bürgermeisters berichten , daß er

die h . ä . Anträge wegen der Postpaketbestellung in Penzing,

beziehungsweise der Errichtung eines Wartehäuschen » in der

Reinlgaffe den maßgebenden Amtsstellen zur Entsprechung über¬

wiesen habe>

Zuschrift der Polizeidirektion Wien , in der mitgeteilt wird , daß
die Ansammlung von Holzsammlern nächst der Haltestelle Bahnhof¬
straße der Straßenbahn und die damit verbundene Schädigung der
Häuser aufgehört haben.

Mitteilung der Straßenbahndirektion , daß die Einplankung

de » Bauplatzes Jheringgaffe 5/7 erfolgen wird.

Zuschrift deS Magistrates , in der erklärt wird , daß die beantragte

Absperrung der Deulschordenstraße für den Lastenverkehr nicht tunlich

ist, ferner , daß wegen Ueberwachung de» Lastautoverkehre » in der

Lainzerstraße neuerlich eine dringende Zuschrift an die Polizeidirektion

gerichtet wurde.

Ablehnung des h. ä . Antrages auf Verwendung der Hütte !«
dorfer Landwehrkaserne zu Wohnzwecken seitens der Staats¬

verwaltung.
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Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung der Anton Langer-
gafse und Bergheidengafle , dagegen Ablehnung des Antrages auf
Petroleumbeleuchtung dortselbst durch die magistratische Bauabteilung.
Hieju beantragt BR . Lehninger,  neuerdings vorstellig zu werden
und die elektrische Beleuchtung der Bcrgheidengasse zu fordern , welche
sich in einfachster Form auf Spanndrähten mit weniger Glühbirnen
erzielen lasse. (Angenommen .)

Mitteilungen über die Erschöpfung deS Belagraumes auf dem
Lainzer Friedhofe und über die Errichtung von Holzplanken an der
Südseite der Einwanggafse , beziehungsweise Cumberlandstraße.

Ersuchen der Urania um Förderung ihres Planes der Er¬
richtung eine- ZweighauseS auf dem Maiiahilfergürtel . BR Beier
beantragt hiezu, der Durchführung des Projektes sei möglichste
Förderung angedeihen zu laffen. (Angenommen .)

Anträge.
Der Vorsitzende  beantragt , unter Bedachtnahme auf die

Bedürfnisse der Schrebergartenbewrgung dir Aufforstung deS Wiener-
waldeS sicherzustrllen. (Angenommen .)

Frau BR . Bene  sch beantragt die Wiederherstellung der
Uebergänge in der Auhofstraße in Ober -St . Beit , die Wieder¬
herstellung deS Gehsteiges in der Deutschordenstraße und die Führung
von Holzsammlerzügen nach Hütteldorf an Sonntagen . (Ange¬
nommen .)

BR . Taubek  beantragt die Regelung deS Wasserablaufes
Ecke Nobilegofse und Linzerstraße und betreibt seinen Antrag vom
Vorjahre wegen Abstellung der mißbräuchlichen Benützung der
Hydranten Ecke Kienmayergasse-Schützplatz.

BR . Agricola  stellt einen Antrag , den Anschluß Deutsch¬
österreichs an Deutschland im Wege des Völkerbundes so bald als
möglich erwirken zu wollen . (Angenommen .)

Der Klub der christlichsozialen Bezirksräte beantragt in Straßen»
bahnangelegenheiten : 1. Die Verlegung der Zonengrenze 5 auf
der Linie 60 bis zum Linienamte Rosenhügel . 2. Ausdehnung der
Zonengrenze S des Tarifgebietes H bis Mauer und Ausstellung
von Erkennungskarten für die Bewohner dortselbst. 3. Erstreckung
der Zone 4 bis zum Endpunkte der Linie 1S8 in Ober -Tt . Veit.
4. Erstreckung der Zone 4 bis zum Baumgartner Kasino,
b . Wiedererrichtung der Haltestelle Lützowgafse der Linie 49 . 6. Ver¬
kehr mit Anhängewagen der Linie 10 bis BetrirbSschluß statt bis
6 Uhr SO abend,.

Alle diese Anträge werden zum Beschlüsse  erhoben.

BR . Schermann  stellt den Antrag , die Linie SL au Sonn¬
tagen bis zu den städtischen Humanitätsanstalten in Lainz fort-
zuführen , weil dort an Sonntagen der Besuch beiläufig 3000 bis
4000 Personen beträgt . (Angenommen .)

BR . Ge fäll  beantragt die Abschaffung des Kiudergrößen-
maßrS auf der Straßenbahn und dafür die Anwendung deS Schul-
kiudertarifeS auf Grund . der Vorweisung der Schülerlegitimation.
(Angenommen .)

BR . Gefäll  wünscht die Verbesserung der Beleuchtung in
der Auhofstraße von Firmiangasse bis Hacking. Der Vorsitzende
ersucht dringendst , derlei Anträge zwecks aktenmäßiger Erledigung
schriftlich einzubringen.

Frau BR . Tenesch  bringt ihre seinerzeitigen Anträge wegen
der Leichentransporte im Bersorgungsheim Lainz , die Schotterung
der Felbingergasse und die Errichtung einer Bedürfnisanstalt an
der Endstation Hütteldorf in Erinnerung.

15. HemeindeSezirk, Isünfyaus.
Oeffentliche Sitzung vom 28 . Februar 1920.

Vorsitzender : BB . Johann Grassinger.

Schriftführer : Kanzleileiter Hacker.

Einlauf.
Zuschrift deS Notars Dr . Jakob Vogl , derzufolge die Reali¬

tätenbesitzerin Johanna Schleidt in ihrem Testamente den Armen
des IS . Bezirkes den Betrag von KOOL vermacht hat.

Die Fürsorgezentrale teilt mit, daß dir Amerikanische Kinder¬
hilfsaktion ersucht wurde , die geeigneten Vorkehrungen zu treffen,
damit die Speisen rechtzeitig in den Ausspeisestellen eintreffen.

Zuschrift des Elternvereines der Knabenschule IS ., Goldschlag¬
straße 14/16 , wegen Errichtung von Jugendspiel - und Sportplätze ^ ,
Schulgärten , Bädern und JugendbeschäftigungSräumen . Die Bezirks-
Vertretung beschließt, die Bestrebungen deS Elternvereines in jeder
Hinsicht zu unterstützen und zu fördern . (Z . K.)

Zuschrift deS OrtSschulrateS , betreffend Schulbauten im 1k . Be¬
zirke auf dem neuen Stadtviertel Schmelz . (Z . K.)

Zuschrift der Wiener Urania , betreffend die Errichtung des
geplanten Mariahilferzweighauses der Urania im 15 . Bezirke. Ein¬
stimmiger Beitritt der Bezirksvertretung und .Beschluß, an die
maßgebenden Stellen die entschiedene Forderung zu stellen, dieses
Projekt seiner Verwirklichung zuzuführen.

Antwortschreiben deS Herrn Bürgermeisters , P . Z . 3120/20,
betreffend die Behebung der Uebelstände auf dem Baumgartner
Friedhofe . (Z . K.)

Zuschrift deS Elternvereines der KnabenvolkSschule 16 ., Schinagl-
gaffe S, wegen Ueberlassung eines Grundstückes auf dem ehemaligen
Schmelzer Friedhofe im Ausmaße von zirka 2000 m* zum Gemüse¬
anbau durch die Kinder . Der Vorsitzende berichtet in diesem Gegen¬
stände über seine Unterredung mit dem städtischen LandwirtschaftS-
amte , wonach diese Gründe nur auf kurze Zeit gegen Revers
bezüglich sofortiger Räumung verpachtet werden können. Da nun Schul¬
gärten nur auf eine Reihe von Jahren vergeben werden können,
so kann daS Landwirtschaf 'Samt das Ansuchen deS Elternvereines
nicht befürworten . (Z . K.)

Anträge.
BB . Grassinger  bringt unter Hinweis darauf , daß der

ganze , auf den Gründen des Schmelzer Friedhofes zu errichtende
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Schrebergärtenkomplex eingefriedet wird , in Vorschlag, an die
maßgebenden Stellen den Antrag zu richten, die mitten hindurch
führende Kastanienallee für den öffentlichen Verkehr freizugeben
und Steinbänke aufzustellen , um der Allgemeinheit diesen schattigen
Erholungsort zugänglich zu machen. (Einstimmig ange¬
nommen .)

BR . WobranSky  führt Beschwerde über die schweren
Unzukömmlichkeiten und Mchstände auf dem Kohlenlagerplatze im
1b . Bezirke, die soweit geführt haben , daß die frechsten Diebstähle.
Schiebereien und Raufereien auf der Tagesordnung stehen. Diese
Beschwerde wird durch besondere Beispiele von den BRen . Koch,
Meyer , Masacek , Venus und Schimonek  ergänzt.

BR . Schimonek  stellt den Antrag , die Bezirksvertretung
möge für die Bezirksräte das Recht erwirken, jederzeit den Kohlen¬
lagerplatz zu betreten , um auf demselben scharfe Kontrolle zu üben.
Der Verwalter wäre in diesem Sinne von seiner Vorgesetzten Be¬
hörde zu verständigen . (Einstimmig angenommen .)

BBSt . Stadler  führt darüber Beschwerde, daß sich in der
Klementinengasse in der Nähe der Mariahilferstraße durch den
Aufenthalt von Liebespaaren oft Szenen abspielen, welche in der
ganzen Umgebung großes Aergernis erregen . Es wird beschlossen,
wegen ordentlicher Beleuchtung und Bewachung die geeigneten
Schritte einzuleiten.

BR . Hudetz  beantragt , eS möge im Vorpark von Schönbrunn
eine genügende Anzahl von Bänken für alte , kranke und invalide
Leute zur Aufstellung kommen und durch eine strenge Bewachung
dafür gesorgt werden , daß diese Bänke nicht der „Holzversorgung"
anheimfallen . (Einstimmig angenommen .)

Frau BR . Neder  stellt folgenden Antrag : Bei den
durch daS städtische Jugendamt LV veranstalteten ärztlichen
Unter^ chungen der Schulkinder fürs Ausland , zu welchen Kinder
deS 13 ., 14 . und 1b . Bezirkes erscheinen, möge darauf Rücksicht
genommen werden , daß einerseits für einen Tag nicht mehr Schulen
bestellt werden , al- den untersuchenden Aerzten möglich ist, vor¬
zunehmen . ES soll dadurch vermieden werden , daß entfernt
wohnende Kinder stundenlang warten müssen. (Einstimmig
an g .. omm e n.)

Dieselbe  beantragt , eS möge Heimkehrern und überhaupt
Personen , welche ihre sämtlichen Dokumente ^als Beilage zu irgend
einem laufenden Akte gegeben haben , dessen Erledigung oft monate¬
lang währt , indessen diese Dokumente anderweitig benötigt werden,
ein sogenannter Dokumenb-Kspiegel für den anderweitigen amtlichen
Gebrauch ausgestellt werden . (Einstimmig angenommen .)

BR . Auer  stellt folgenden Antrag : Die Bezirksvertretung
wolle neuerlich an die Straßenbahndirektion herantreten , daß sie
die Wagen der Linie 49 und bO wenigstens vor Arbeitsbeginn
zwischen 7 und 8 Uhr früh , während der Mittagszeit zwischen
12 und 1 Uhr und nach ArbeitSschluß zwischen b und 6 Uhr am
Reithofferplatze halten lasse. Die Bezirksvertretung setzt voraus,
daß die btraßenbahndirektion den dem Erwerbe nachgehenden Be-
völkerungsschichten dasselbe Entgegenkommen zeigt, daS sie jenen
entgegenbringt , die ihrem Vergnügen nachgehen. Denn eS ist nicht
einzusrhen , daß dir Gründe , mit denen diese mehrmalige For¬

derung abgelehnt wurde , nur für den 15 . Bezirk Geltung haben
sollen, nicht aber für das Burgtheater und andere Vergnügungs¬
stätten, bei denen vor Beginn und nach Schluß der Vorstellungen
die Wagen halten . (Einstimmig angenommen .)

BR . Koch  führt darüber Beschwerde, daß bei der Aktion
„Kinder inS Ausland " an manchen Schulen Unzukömmlichkeiten
dergestalt festgestellt wurden , daß Kinder nach ihrem religiösen
Verhalten qualifiziert werden und letzteres durch den Katecheten
erfolgt . Dieser Vorgang sei eine Ungesetzlichkeit, da die Kinder
nicht gezwungen werden dürfen , religiöse Hebungen mitzumachen.
(Z . K.)

Zum Schluffe weist der Vorsitzende  auf den Mangel an
Geschäftslokalen hin , der fast ebenso groß ist wie der an Wohnungen.
Dazu kommt noch, daß durch diese Not an Lokalen die Belebung
der gewerblichen Tätigkeit arg behindert wird . Veranlaßt wird
dieser Mangel zum großen Teile dadurch , daß »viele Geschäftslokale
nur als Lagerräume benützt und dadurch ihrem eigentlichen Zwecke
entzogen werden . Hingegen sollen sie zur bloßen Einlagerung von
Waren aller Art nicht vermietet werden können. Um dies zu
erreichen, wäre die Verordnung vom 30 . Juni 1919 der nieder¬
österreichischen Landesregierung nach der Richtung hin zu erweitern,
daß vom Tage der Kundmachung an leerstehende Geschäftslokale
nur mit Zustimmung des Wohnungsamtes vermietet werden können
und alle jene Lokale, die lediglich als Magazine verwendet werden,
binnen sechs Monaten zu räumen sind. Die Bezirksvertretung
beschließt einstimmig, der Wohnungsfürsorgeausschuß der Gemeinde
Wien wolle bei der niederösterreichischen Landesregierung die Er¬
weiterung der Verordnung vom 30 . Juni 1919 im »bigem Sinne
erwirken.

17. Hemeindeöezirk, Hernals.
Oeffentliche Sitzung vom 23 . Februar 1920.

Vorsitzender : BV . Anton Hai dl.

Schriftführer : Kanzleileiter FrierS.

Der Vorsitzende  dankt für die Spende der Schulwarte
des 17 . Bezirkes im Betrage von 400 L . Ebenso spricht er den
Dank für Spenden der Frau Sidonie Ueblein und deS BR.
Bauer aus.

Die Magistratsdirektion ersucht um Vorlage des

Voranschlages
für die besonderen Bedürfnisse de« 17 . Bezirkes im VerwaltungS-
jahre 1920/21 . Die Bezirksvertretung stimmt dem Vorschläge , der
in einer vorhergehenden ^Vorbesprechung auSgearbeitet wurde , zu.
Es werden nur einige Anschlagposten, die in der Vorbesprechung
der Beratung und Beschlußfassung in der Sitzung selbst Vorbehalten
wurden , festgelegt.

Einlauf.
Der Verein „Klampfelberg -Kolonie " am Schafberg richtet an

die Bezirksvorstehung daS Ersuchen, seine drei Eingaben an
das städtische Landwirtschaftsamt und an das gemeinderätlich«
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Komitee für Kleingartenwesen um Zuweisung von Gemeindepacht¬
gründen befürwortend zu unterstützen . Die ersuchte Unterstützung
wird zugesagt.

Die M -Abt . IX . übersendet den Akt, betreffend die Auflassung
deS Schlachthauses an der Als , mit dem angeforderten Gutachten
der Genoffenschaft der Fleischhauer NienS . Hiezu spricht BR.
Prokschel,  der sich für die Auflassung deS Schlachthauses ein¬
setzt. Gegen die Auflassung deS Schlachthauses spricht BVSt.
T w a r o ch.

Hierauf beschließt die Bezirksvertretung mit 23 gegen 6 Stimmen
die Auflassung deS Schlachthauses.

Der Herr Bürgermeister teilt mit , daß er die hier-
amtliche Zuschrift wegen Errichtung eines städtischen Jugendamtes
im 17 . Bezirke dem Jugendamte zur Berichterstattung übermittelt
habe . (Z . K.)

Die Berhandlungsschrift , betreffend die Abhaltung deSFasten-
markteS im 17 . Bezirke, welche d>S M .B .A. XVII übermittelt,
wird zur Kenntnis genommen.

Die M .BauAbt . VIII d übermittelt den Verhandlungsakt,
betreffend daS Ansuchen der Firma Petravic L Co . um bestand¬
weise Ueberlaffung von Straßengründen zwischen den der Firma
gehörigen Parzellen Echadinagaffe —Ferchergaffe und Schadina-
gaffe— Halirschgasie. BR . Felder und BR . Sch linke  sprechen
sich für die Verpachtung der Gründe auS. Dagegen sprechen die
BRe . Matauschek , Sichart , Heinrich  und BVSt.
T war och.

Bei der Abstimmung wird mit Stimmenmehrheit beschlossen,
der Verpachtung im Sinne der magistratischen Anträge zuzu-
stimmen.

Die M .Abt . X übermittelt die Kundmachung über die Wieder¬
belegung der Schachtgräber in den Gruppen I , v und I am
Hernalser Friedhofe . (Z . K.)

Wahl.
Ueber Antrag deS Obmannes deS Armeninstitutes Prokschel

wird sodann die Wahl von 14 Armenräten vorgenommen . Die im
Einverständnis der Parteien dorgrschlagene Liste wird einstimmig
gewählt.

Anträge und Beschwerden.
BR . Vogt  stellt den Antrag : Der Herr Bürgermeister möge

bei der Regierung auf ehemöglichsten Anschluß Oesterreichs an
Deutschland im Interesse deS wirtschaftlichen Wiederaufbaues ein¬
wirken. (Angenommen .)

BR . Matauschek  beschwert sich über da» schnelle Fahren
der Lastkraftwagen . BR . Petersilka  bekrittelt daS schnelle
Fahren der Straßenbahn durch die Rosensteingasse.

BR . Heinrich  fragt , wiediel Wohnungsanforderungen im
17. Bezirke bi» zum 1». Februar 1920 in Rechtskraft erwachsen
seie«. Der Vorsitzende  erwidert , daß er über den Erfolg der
Aktion in der nächsten Sitzung Mitteilung ' machen werde.

19. Hemeindeöezirk, Aövkmg.
Oeffentliche Sitzung vom 25 . Februar 1920 . '

Vorsitzender : BV . Josef SeleSkowitsch.

Schriftführer : Kanzleileiter Fiala.

Einläufe.
Der Herr Bürgermeister teilt mit , daß er den Beschluß der

BezirkSvertretung auf Erwerbung der Realität Hofzeile 10 und
12 für ein neue» ÄmtShauS im 19 . Bezirke der M .Abt . XXII
zur Berichterstattung zugewiesen habe.

Die M .Abt . X ersucht um Verständigung der Anrainer bei
Lokalaugenscheinen durch die Bezirksvorstehung . Der Vor¬
sitzende  erklärt , daß die» von nun an durch die Kanzlei der
Bezirksvorstehung geschehen werde.

Der Herr Bürgermeister teilt mit , daß er den Antrag , be¬
treffend die Bedürfnisanstalt bei der Endstation der Straßenbahn¬
linie 39 der Stadtbauamtsdirektion übermittelt habe.

Die M .BauAbt . I berichtet über die Auflassung deS Ver¬
botes de» Befahrens der städtischen Parkanlagen mit Kinder¬
wagen.

Die BauamtSdirektion teilt mit, daß die Baugründe auf dem
Pantzerfelde nur unter Rücksichtnahme auf die LebeuS- und Ge¬
sundheitsverhältnisse der Bevölkerung verbaut werden sollen.

Die M .Abt. IV berichtet, daß die Beistellung einer Benzin-
Automobilspritze für die Freiwillige Feuerwehr „Oberdöbling " wegen
der schlechten Finanzlage der Gemeinde nicht bewilligt werden
kann.

Sämtliche Einlaufstücke werden zur Ke nntni ge-
nom me n.

Mitteilungen.

Der Vorsitzende  bringt zur Kenntnis , daß im Gebäude
der Freiwilligen Feuerwehr „Oberdöbling " eine Gedenktafel im
Beisein der Behördenvertreter und in seiner persönlichen Anwesen¬
heit zum Gedächtnisse an vier gefallene Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr enthüllt und von ihm in die Obhut der Gemeinde Wien
übernommen wurde.

Die Mehrzahl der Holzbänke in den Anlagen und an den
Straßen deS 19 . Bezirke» wurde , wieder Vorsitzende  mit¬
teilt , seiten» der Leitung des WertheimsteinparkeS über den Winter
1919/20 entfernt , um sie der Beschädigung oder dem Diebstahle
zu entziehen . Die Bänke sind im Gebäude deS WertheimsteinparkeS
aufbewahrt.

Schließlich teilt der Vorsitzende  daS vorläufige Volk»«
zählungSergebniS im 19 . Bezirke mit.

Wahl.
Hierauf wird die Wahl eines ArmenrateS vorgenommen . E»

wurden 27 Stimmen abgegeben und Prokop Judl , Werkmeister,
19 ., Grinzingerstraße ' 89 , einstimmig gewählt.
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Hauptvoranschlag.
Der Vorsitzende  bemerkt , daß die Bezirkevertretung nur

die notwendigstenHerstellungen im Bezirke unter Bedachtnahmeauf
die so ungünstigen Zeitverhältnisseund die dadurch bedingte Finanz'
läge der Gemeinde Wien verlangen solle, daß sie jedoch zum Vor¬
anschlag 1919/20 gestellte Anträge grundsätzlich zur Gänze auf.
rechterhalten möge. Nach eingehender Wechselrcde, an der sich die
BR . Dr. Vetter , Voith . Musil , Fügl . Bilek , Pröll
beteiligen, werden nachstehende Anträge zum Hauptvoranschlagge¬
stellt:

Bon der Einsetzung bestimmter Beträge für die Einwölbung
des Erbsenbachkanales, Sieveringerstraße von 68 bis 275, für die
Kanalisierung von Sievering, ferner für den Kanalbau in der
Heiligenstädterstraße von 221 bis Kahlenbergerdorf, sowie von der
Kanalisierung des KahlenbergerdorfeS wird mit Rücksicht auf die
Zeitverhältnifse abgesehen. Anstatt deS Erbsenbuchkanaleswird mit
Rücksicht auf den landschaftlichen und baulichen Charakter der Gegend
bloß eine Ausschwemmungsvorrichtung für den offen rinnenden
Bach verlangt, wozu die schon bestehende Stauvorrichtung beim
Linienamte Sievering zu benützen wäre. — Die Erbauung de«
KanaleS in der Heiligenstädterstraßeund im Kahlenbergerdorfewird
als unbedingt nötig erachtet. — DaS Projekt des Kanalbaues in
der Chimanistraße wäre, wenn nicht unbedingt nötig, zurückzu-
stellen. — Für den Nußbach wird eine Ufersicherung verlangt.

Der Antrag deS BR . Fitzka auf Neupflasterungen der Wein¬
berggaffe von Or .»Nr. 34 bis 46;

der Antrag deS BR . Karg!  auf Neupflasterung der Kahlen-
bergerstraße von Nr . 34 bis 46;

der Antrag des BR . Pröll  auf Neupflasterung der Heiligen-
städterstraße vor dem LinienamtSgebäude in der Länge von un¬
gefähr 150 rn;

der Antrag des BR.  Voith auf Umpflasterung der Bill-
rothstraße von der Chimanistraße bis Krottenbachstraße und Um¬
pflasterung vor dem Rudolfinerhause mit geräuschlosem Pflaster;

der Antrag deS BR. Passauer  auf Umpflasterung an der
Ecke der Nußwaldgaffe und Silbergafse vor dem alten Gemeinde¬
hause;

der Antrag des BR . Mandl  auf Umpflasterungder Sieve¬
ringerstraße von Nr . 170 bis 180 ;

der Antrag deS BR . Jahn  auf Schotterung der Sollinger-
gaffe und Budinskygasie;

der Antrag deS BR. Mandl  auf Schotterung der Hacken¬
berggasse und Erbsenbachgaffe sowie der Bellevuestraße;

der Antrag des BR . Fitzka auf Herstellung des Bürger-
steigeS von der BudinSkygasse bis Hutweidengaffe, Ecke Sollinger-
gaffe;

der Antrag des BR . Passauer  auf Herstellung des Bürger-
steiges an der Südseite der Dionysius Andraffy-Straße zwischen
Formanekgasse und Scheibengasse;

der Antrag des BR . Karg!  auf Errichtung eines Bürger¬
steiges auf einer Seite der Schätzgafse bis Kahlenbergerstraße;

der Antrag der BRe. Pröll und Zwilling  auf um¬
fassende Renovierung, Hebung der Heiligenstädterstraße, Ortsstrecke
Kahlenbergerdorf;

der Antrag dr« BR . Voith  auf Makadamisierung der
Sollingergasse und BudinSkygasse von Krottenbachstraße— Wein¬

berggaffe und der Flotowgaffe von Hutweidengasse— Weinberg¬
gasse;

- der Antrag des BR. Mandl  auf Ausbau der Goltzgasse—
Weinberggaffe;

der Antrag des BR . Sch u bert  auf Regulierung der Himmel-
ftraße von der Malakademie bis » rinzing und Avlenkung deS Krast-
wagenverkehreszum Cobenzl auf die Himmelstraße bei eventuellem
Ausbau der Straßenbahnlinie 38;

der Antrag des BR . Mandl  auf Regulierung und Ein¬
wölbung des unteren Teile« des GspöltgrabenS und Ausbau der
Sieveringerstraße von Nr . 180 bis zum Gspöttgraben ;

der Antrag des BR. Mandl  auf Legung eines Rohrstranges
der Wasserleitung im Gspöttgraben;

der Antrag deS BR . Mandl  auf Aufstellung von zwei
elektrischen Lichtträgern anstatt der Petroleumbeleuchtung auf dem
Wege zwischen den Gärten der Volksschule 19., Windhabcrgafse 2,
und des Hauses 2 a bis zum Kaasgraben;

der Antrag de« BR . Pa ssaue  r auf Erweiierung des
Kuchelauer Strandbades auf l000 Badekabinen und Er¬
richtung eines städtischen Sägewerkes;

der Antrag des BR . Passauer  auf Erbauung des Volks¬
bades in der Grinzingerstraße unterhalb deS Heiligenstädterparkes
sowie

der Antrag des BR. Passauer  auf Errichtung einer
städtischen Wäschereinigungsanstaltim Bezirke gegebenenfalls„in
der Krim-

Werden angenommen.

Die Anträge auf lleberfühcung jedes zweiten von der Stadt
fahrenden Zuges der Linie 40 durch die Gymnasiumstraße in die
Linie 38 bis zum Bahnhofe Grinzing ; auf Ausbau der Linie '40
durch Hochschulstcaße, Hartäckerstraße, Krottenbachstraße bis Neu-
stist am Walde; auf Ausbau der Linie 38 von der jetzigen End¬
station durch die Cobenzlgaffe bis zur ersten Serpentine ; auf Aus¬
bau der Linie 34 von der Barawitzkagasse durch Ruthgasse, Pfarr-
wiesengafse, Grinzingerallee, Obkirchergasse, Krottenbachstraße werden
gleichfalls angenommen.

Der Antrag des BR . Voith  auf Bau der vom Gemeinde¬
rate bereits genehmigten Straßenbahnlinie Billrothstraße, Krotten¬
bachstraße, Neustift am Walde, SalmannSdorf, sowie der Antrag
des BR . Pröll  auf den Ausbau der Linie 36 von Rüßdorf
nach Kahlenbergerdorf wird angenommen.

Die Anträge der BRe. Libert , Frieß  auf Instandsetzung
und widmungsgemäße Verwendung des Schulhaufes 19., Grinzinger¬
straße, Umwandlung der Kindergärten in Kinderbewahranstalten
und Herstellung der Wohnung des Schulwartes der Volks¬
schule 19., Managettagasse 1, werden angenommen.

Der Antrag der BR . Josefine Neu mann  auf Steigerung
des von den Armenräten anzuweisenden Höchstbetrsgesvon 60 L
auf 100 L und Erhöhung deS Mindestbetrages für Pfründner auf
wenigstens 60 L im Monat wird angenommen.

Der Antrag de« BR . Hörmann  auf Umwandlung der
beiden Sprengel der Armenärzte Dr . Josef Meisel und Dr . Wolf-
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gang Frigel in drei Sprengel und Schaffung einer neuen Armen-
arztstelle wird angenommen.

Der Antrag deS BR . Mandl  auf Instandsetzung deS be¬
schädigten Bretterzaunes des alten Sieveringer Friedhofes an beiden
Längensntcn und Schaffung einer Bienenweide durch Pflanzung
von Akazienbäumen auf der Schutthalde der Sieveringer Skem-
drüche wird angenommen.

BR . Fi tzka  beantragt die Wiederherstellungder Anlage vor
dem Bahnhofe der städtischen Straßenbahn an der Grinzingerallee.
(Angenommen .)

Anträge und Anfragen.
BR . Mustl  beschwert sich über die Mistablagerung beim

Wasserreservoirauf dem Hungerberg.
Der Vorsitzende  verspricht die Behebung dieses Uebel-

standeS durch die Depotleitung deS städtischen Fuhrwerksbetriebes.

BR . Fügt  wünscht die Entfernung jedes zweiten BaumeS
vor den Häusern der Grinzingerstroße bei der Heiligenstädterkirche,
um den Wohnparteien die nötige Lichtzufuhr zu sichern.

20. Hemeindebezirk, Arigillenau.
Oeffentliche Sitzung vom 27. Februar 1920.

Vorsitzender: BV. Johann Janecek.

Schriftführer: Kanzleileiter Josef Pietsch.

Einlauf.
Der Vorsitzende  gibt bekannt, daß der Cafetier Anton Alt

und der Firmagesellschafter Adolf Schneck je 300 L für Arme
deS 20. Bezirkes gespendet haben und spricht den Spendern den
Dank auS.

Zuschrift deS städtischen Gesundheitsamtes, betreffend die Unter¬
bringung der von der Bezirksvcrtretung geforderten und vom Stadt¬
rate genehmigten Behandlungsstelle für Tuberkulöse des Bezirkes
in den Räumen der TuberkulosenfürsorgestelledeS Landesvereines
vom Roten Kreuze, 20., Hellwagstraße 2. (Z. K.)

Zuschrift der M.Abt. XV, betreffend den Mangel an Leru-
mrterial in den Volks- und Bürgerschulen deS 20. Bezirkes.
(Z. K.)

Zuschrift der M.BauAbt. IX, betreffend die Errichtung einer
Bedürfnisanstalt bei der Brigittabrücke. (Z . K.)

Zuschrift der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke, be¬
treffend die Abgabe von elektrischer Kraft zum Betriebe von Personen-
aufzügen. (Z. K.)

Zuschriften der M.BauAht. VH, betreffend die Verbesserung
der elektrischen Beleuchtung am Brigitta- und Wallensteinplatz und
die Beleuchtung der Zifferblätter der Uhren auf diesen Plätzen.
(Z. K.)

!20 — BezirkSvertretungen.

Zuschrift der M.Abt. XI, betreffend die Bestätigung der Neu¬
wahlen sämtlicher Armenräte Wiens für die Wahlperiode 1920 bis
1925 durch den Stadtrat . (Z. K.)

Zuschrift der M.BauAbt. I , betreffend die Neubenennung von
Verkehrsflächen bei den Staatsbahnbedicnsteten-Wohnhäusern im
20. Bezirke. Im Sinne des Antrages der städtischen Sammlungen
wird der Beschluß gefaßt, die im Plane mit den Ziffern l bis IV
bezeichneten Verkehrsflächen mit (I) Kornhäuselgafsc, (II ) Schon»
gauergasse, (III ) Griegplatz und (IV) Luntzgafse zu benennen.

Zuschrift der Direktion deS Wohnungsamtes, betreffend die
über Antrag der Bezirksvorstehung eingeleitete Anforderung der
Baracken XV und XVI des Lagers FsrsthauSgasse. Der Vor¬
sitzende  bemerkt hiezu, daß als Wirkung der allgemeinen
WohnungSaufnahme wohl eine vorübergehende Linderung der in
Wien bestehenden Wohnungsnot zu verzeichnen gewesen ist, daß
jedoch der nunmehr am WohnungSmarkt eingetretene Zustand der
Erschöpfung zur Folge hat, daß fast in allen Bezirken ein Anwachsen
der wohnungsuchenden Parteien zu beobachten ist. Die steigenden
Schwierigkeiten, diesem Wohnungsbedürfnis entsprechend Rechnung
zu tragen, bringen eS mit sich, daß die in einer Reihe von äußeren
Bezirken bestehenden Barackenlager teilweise für Wohnzwecke zur
Unterbringung von besonders hart bedrängten Familien heran¬
gezogen werden müssen. Diese bedauerliche Tatsache steht mit dem
schlappenden Gang der AuSweisungSaktipn der ostgalizischen Flücht¬
linge im engen Zusammenhänge. Während ein Großteil der Heim¬
kehrer angesichts der Wohnungsnot keine Möglichkeit zur Wieder¬
aufrichtung eines Hausstandes hat, oft sanitälSwidrige Wohnungen
trotz dringender Notwendigkeitvon Parteien nicht gewechselt werden
können, halten die Flüchtlinge in mehreren Bezirken eine ansehnliche
Zahl von Wohnungen besetzt, machen von den ihnen in der Aus¬
weisungsverordnung eingeräumten Ausnahmsbestimmungen in be¬
denkenlosester Weise Gebrauch und verfolgen lediglich das Bestreben,
durch eine Erschöpfungdes Instanzenweges bei Entscheidungen der
maßgebenden Behörden ihre Ausweisung hintanzuhalten. Um diesem
ärgerniserregenden Unfug in Hinkunft wirksam vorzubeugen, stellt
der Vorsitzende den Antrag, b«i der niederöfterreichischen Landes¬
regierung Schritte einzuleiten, damit diese in Berücksichtigung der
außerordentlichen Wohnungsnot, insbesondere aber um die Ab-
Wanderung von Flüchtlingen in geregelte Bahnen zu lenken, die
notwendigen Maßnahmen treffe, daß daS administrative Verfahren
bei Ansuchen von ostgalizischenFlüchtlingen um Aufenthalts-
bewilligungen für Wien entsprechend abgekürzt und einer mutwilligen
Hintanhaltung ihrer Ausweisung wirksam vorgebeugt wird. Sollte
eine Vereinfachungdes Verfahrens aus bestimmten Gründen nicht
vorteilhaft erscheinen, so wird beantragt, die Flüchtlinge in Lagern
bis zum Zeitpunkte ihrer Abreise zu internieren, damit die von
ihnen besetzten Wohnungen für die bodenständige Bevölkerung frei
werden.

BVSt . Wimmer  begrüßt namens der christlichsoziglen
Fraktion diesen Antrag und hofft, daß die Abwanderung der
Flüchtlinge bei einer energischen Haltung der Behörden in wünschens¬
werter Weise vor sich gehen wird. Der Antrag wird ein¬
stimmig  zum Beschlüsse erhoben.

Zuschrift der Magistratsdirektion, betreffend die Vorlage von
Budgetanträgen zum Hauptvoranschlage für das VerwallungSjahr
1920/21.
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Der Vorsitzende bringt die Anträge der Bezirksvertretung , in ^
welchen die Wünsche und Anregungen des Bezirkes niedergelegt ^
sind, zur Verlesung , worauf die Beratung über die Einzelheiten ^
des Voranschlages eröffnet wird.

Die gestellten Anträge werden einstimmig ange¬
nommen.

Frau BR . Wanicek  wünscht , das; die Bezirks Vertretung
mit Rücksicht auf die sanitären Gefahren , mit welchen die Waren¬
ausräumung verbunden ist, einen grundsätzlichen Beschluß auf Ab¬
weisung derartiger Ansuchen fasse. In der Wechselrede über diesen
Gegenstand sprechen die BRe . Berthold , Kaps , Ponesch
und Selz er  unter Begründung ihres Standpunktes gegen eine
grundsätzliche Beschlußfassung. Ueber Anregung des Vorsitzenden
wird von einer Beschlußfassung wegen der in jedem einzelnen
Falle zu prüfenden Notwendigkeit der Art der WarenauSräumung
Umgang genommen.

Frau BR . Wanieek  regt an , die Bezirksvertretung möge
an daS städtische Jugendamt herantreten , damit eine gerechte und
geregelte Durchführung der Aktionen „Kinder aufs Land " angebahnt
wird und das Vorschlagsrecht in erster Linie den Aerzten und der
Schule gewahrt bleibe. Der Vorsitzende verweist auf die im Zuge
befindliche Aktion der Zentralisierung der Fürsorgebestrebungen
„Kinder aufs Land " und hofft, daß dadurch die vielfachen Klagen
über mangelhafte Prüfung der Bedürftigkeit bei der Auswahl der
Kinder beseitigt werden.

Allgemeine Lachrtchren
Anerkeuuung für Lehrpersonen.

Der Landesschulrat hat dem Direktor an der Knabenbürger¬
schule 19 ., Hammerschmidtgafle 26 , Heinrich Nulle  die volle
Anerkennung , den Oberlehrern an der allgemeinen Volksschule für
Knaben 3. , Kleistgafse 12, Kaspar Brake  und an der allgemeinen
Volksschule für Knaben 11., Molitorgaffe 11 , Leopold Metzler
der Bürgerschullehrerin an der Bürgerschule für Mädchen 21 .,
JubiläumSgasse 21 , Anna Rech und der Volksschullehrerin an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen 5., Grüngasse 14 , Mathilde
Rai mann  die belobende Anerkennung , dem Oberlehrer an der
allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen 11 ., Brehm-
straße S, Ludwig Vieler  die besondere Anerkennung , den Ober¬
lehrern an der allgemeinen Volksschule für Knaben 9., CanisiuS-
gasse 2 , Matthias Kirchmayer.  an der allgemeinen Volksschule
für Knaben 2., LeopoldSgasie 3, Max Grünspann  und an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen 2., Czerninplatz S, Hermann
Ascher den Dank und die Anerkennung , dem Direktor an der
Bürgerschule für Knaben 2., Pazmanitengasse 26 , Johann Litsch-
m a n n, den Oberlehrern an der allgemeinen Volksschule für
Knaben 21 ., Ostmarkgasse 30 , RochuS Böck , an der allgemeinen
Knabenvolksschule 7.. Lirchenfelderstraße 61 , Konstantin Eich ! er,
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen 3 ., Lechnerstraße 12,
Ferdinand Steiner  und an der allgemeinen Volksschule für
Knaben 2 , Obere Augartenstraße 68 , Eugen Pospischill , den
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Volksschullehrern an der allgemeinen Volksschule für Knaben 18 .,
Schopenhauerstraße 66^ Anton Beck , an der allgemeinen Volks¬
chule für Knaben 10., Uhlandgaffe l . Karl Ertl  und an der

allgemeinen Volksschule für Knaben 8., Lerchengasse 19 , Alexander
Pape,  den Volksschullehrerinnen an der allgemeinen Volksschule
lür Mädchen 2., LeopoldSgasie 3 , Emilie Bittner,  an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen 5., Schöubrunnerstraße 101,

Amatie Gutmann,  an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
10 ., Knöllgaffe 61 , Cäcilie Caras  und an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen3., Eslarngafse3, Therese Strnadt  die
Anerkennung ausgesprochen.

Der Bezirksschulrat , hat ^der Volksschullehrerin an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen 3., Petrusgasse 10, Paula Schütz
die belobende Anerkennung , dem Bürgerschullehrer an der Bürger¬
schule für Knaben 17 ., Parhamerplatz 19 , Franz Fiedler  und
dem Volksschullehrer an der allgemeinen Volksschule für Knaben
11 ., Braunhubergaffe 3, Josef Dietz die Anerkennung ausge¬
sprochen.

WoHmrngsarrforderungen.
In der Woche vom 1. bis 7. März 1920 wurden in

den 21 Bezirken des Wiener Gemeindegebietes 146 Wohnräume
und 12 Einzelwohnräume angefordert . Von diesen Wohnungen sind
94 Kleinwohnungen , 27 kleine Mittelwohnungen , 11 große Mittel¬
wohnungen , 14 große Wohnungen . Diese Wohnungen bestehen Sus
219 Zimmern, * 98 Kabinetten , 140 Küchen, 51 Vorzimmern,
18 Dienerzimmern und 14 Badezimmern.

Rechtskräftig wurde der Anforderungsbescheid in der Berichts¬
woche bezüglich 81' Wohnungen und 34 Einzelwohnräume «. Darunter
sind 49 Kleinwohnungen , 21 kleine Mittelwohnungen , 5 große
Mittelwohnungen , 6 große Wohnungen . Diese Wohnungen enthalten
160 Zimmer , 48 Kabinette , 79 Küchen, 27 Vorzimmer,
9 Dienerzimmer und 8 Badezimmer.

Im Vergleiche zur Vorwoche, in welcher 148 Wohnungen und
19 Einzelwochrräume angefordert wurden und die Anforderung von
74Wohnungenund 12 Einzelwohnräume « rechtskräftig wurde , ergibt sich
für die Berichtswoche für die rechtskräftigen Anforderungen neuerlich
ein Ansteigen.

4 , proze»tiges 8V Millionenkrouenanlehe« der Stadt
Wie » vom Jahre LSL7.

Die am 1. April 1920 fälligen Coupons des 4 >/r pro-
zentigen 80 Millionenkronenanlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1917 werden vom Fälligkeitstage ab eingelöst in
Wien bei:

der Hauptkasse der Stadt Wien,
der Allgemeinen österreichischen Bodenkreditanstalt,
der Oesterreichischen Länderbank,
der Anglo-österreichischen Bank,
dem Wiener Bankverein,
der Oesterreichischen Kreditanstalt für Handel und Gewerbe
der Niederösterreichischen Escomptegesellschast,
der Unionbank,
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der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien,
der Allgemeinen Depositenbank,

>der Bank und Wechselstubenaktiengestllschaft„Merkur",
der Allgemeinen Verkehrsbank,
der Wiener Lombard- und Escomptebank und
der Zentralbank der deutschen Sparkassen . , .
Zugleich wird bekanntgegeben, daß am 1. April 1920,

vormittags 9 Uhr, die dritte Ziehung von 25 Serien des vor¬
genannten Anlehens in Gemäßheit des Verlosungsplanes im
Rathause zu Wien stattfindet.

Die in den verlosten Serien enthaltenen Schuldverschrei¬
bungen werden ab 1. Oktober 1920 bei den obgenannten Zahl¬
stellen eingelöst.

.Wien,  am 22. März 1920.

Jakob Reuman «,
Bürgermeister.

Santtälsangelegenheilen.
Besuch der städtischen Bäder i« Februar 1» 2V.

Theresienbad im 12 . Bezirke.

Wannenbad . 11751 , davon
Ddmpfbad . 16327,
Voll - und Schwimmbad

Männliche Weibliche
Personen

5945 5806
11400 4927
»

Dampfbad . . 17916,
Schwimmbad . . . .
Sonnenbad --.

Wannenbad . 3206,
Dampfbad . . . . . . . 3654,
Brausebad . 6020,

. 28078, davon 17345 10733

Franz Josefbad.
Männliche Weibliche

Personen
. 14188, davon 7203 6985
. 17916, 11317 6599

—

D
G- —

. 32104, davon 18520 13584

:fer Badeanstalt Kretzgasse 5.
Männliche Weibliche

Personen
. 3206, davon 1867 1339

3654. 2674 980
. 6020, 4020 2000

. 12880, davon 8561 4319

Volksbäder.
Männliche Weibliche

2. Bez., Vereinsgasse  29 . 18266,
3. Bez., Apostelgasse  18 . 10497,
4. Bez., Klagbaumgasse  4 . 9279,
5. Bez., Einsiedlerplatz  18 13862,
6. Bez., Esterhazygasse  2 . 12885,
7. Bez., Hermanngasse 24/L8 18054,
8. Bez., Florianigasse  24 . 10590,
9. Bez., Wiesengasse 17. . 11379,

Personen
11242 7024

7204 3293
5803 3476
9843 4019
7828 5057

10670 7384
6654 3936
7250 4129

Männliche Weibliche
Personen

10. Bez., Gudrunstraße  163a 17047, davon 12387 4660
11. Bez., Geiselbergstraße 54 4802, 5» 3646 1156
13. Bez., Hütteldorferstr . 136 7459, 5817 1642
14. Bez., Heinickegasse 3 . 7734, 5423 2311
15. Bez., Reith offerplatz 4 . 7840, 4895 2945
16. Bez., Fried . Kaiserg. 11 12045, „ 7588 4457
17. Bez., Gschwandnerg. 62 7409, kl 4621 2788
18. Bez., Klostergasse 27 7550, 4613 2937
20. Bez., Treustraße 60 . . 3821, 2626 1195

Zusammen 180519 , davon 118110 62409

LevensmMerverkeyr.
Täglicher Iteischmarkt in der Kroßmarklyalle.

In der Großmarkthalle langten an Fleischwaren vom 7. bis
13. März 1920 ein:

Rindfleisch 228 .686 kg, darunter 950 kg Rindswürste,
und zwar aus Wien 200 .963 kg ; aus Oberösterreich 27.̂724 KZ.

Pferdefleisch 39.888 KZ, darunter 1090 kg Würste, der
Rest Pferdefleischkonserven, und zwar aus Wien 9140 kg ; aus
Oberösterreich 30.748 KZ.

Schweinefleisch 30.000 KZ aus Wien. *
Kälber 3 Stück aus Wien.
Schafe 53 Stück aus Wien.
Schweine 3 Stück aus Oberösterreich.
Lämmer 55 aus Wien.

Preise per Kilogramm.
Rindfleisch (Siedfleisch) von 50 L bis 102 L . ,
Rindfleisch (Rostbraten und Rieden) 66 L bis 124 L.
Kalbfleisch von 40 L bis 48 L , 56 L bis 70 L.
Schaffleisch von 82 L bis 85 L.
Schweinefleisch von 70 L bis 90 L.
Kälber im Fell 29 L bis 31 L.
Schafe von 82 L bis 85 L.
Ziegen von 67 L bis 88 L.
Per Bahn langten 14 Waggons mit 159 544 Tonnen ein.
Die Zufuhren waren im Vergleiche zur Vorwoche nur be¬

züglich Pferdefleischkonservenund amerikanischen Schweinefleisches
größer als in der Vorwoche. Diesmal wurde teilweise Rind¬
fleisch Wiener Schlachtung und amerikanisches Gefrierfleisch
für die Wochenration an alle Fleischhauer ausgegeben und wurde
das Rindfleisch so ziemlich abverkauft. Kalbfleisch wurde nur an
Spitäler abgegeben. Ziegen- und Kitzfleisch war in genügenden
Mengen auf dem Markte. Bon der Gemeinde Wien wurden
30.000 Kss amerikanischesRauchspeckfleisch ausgegeben und war
diese Menge angesichts eines schwächeren Besuches als sonst,
ausreichend.- Der Marktverkehr war sehr lebhaft . Die Preislage
blieb unverändert . Vom Oesterreichischen Wirtschaftsverbande
wurde nichts zugeführt.

Pferdemarkt
Vom 16. März 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:

524 Gebrauchs- und 69 Schlächterpferde.
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Preis für Gebrauchspferde von 12.000 L bis 70.000 L
per Stück, für Schlachtpferde 50 L bis 68 L per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

PkNlüewelnnig
vom 20. bis 23 . März  1920.

>Llk m Klammern eingestellten Zahlen ftu» die » cschästSnummern de,
«ltrnstücke der Abteilung UV deS Magistrates für den 1. bis S. und 20. Bezir!.
— Für den 10. bis IS . und 21. Bezirk bedeuten die eiugeklammerten Zahlen
die Geschilstanummern der betreffenden magistratischen Bezirkslimter.1

Gesuche«« Banbemilligunge«.
Zudauteu.

'21 . Bezirk:  Werkstätte , Pirquetstraße 114, von der A. E. <8 Union,
Elektrizitätsgesellschaft, Bauführer Friedrich Otto Laa

^ (252/1).

— Allgemeine Nachrichten rc.

«ldaptieruug«».
I . Bezirk:  Elisabethstraße 18, von Ferdinand Bloch-Bauer , 4., Schwind¬

gaffe 10. Bauführer A. Oberländer (1221).
, „ Wipplingcrstroße 24 —26, Graben 28, von der Kommerz.

und Diskontobank A.-G., ebenda, Bauführer Michna und
Herzberg (1269).

7. Bezirk:  Neubauqaffe 73, von Karl Weiß. Bauführer W. Sachs
(120 l).

„ „ Schottenfeldgaffe 30, von Brüder Böhm , ebenda, Bauführer
Moritz und Joses Sturany (1261).

Diverse geringere Bauten.
20. B e z ir k : Schuppen , Adalbert Stiftergaffc II , , von zAdolfine Bieter,

ebenda, Bauführer K. Haas (1204).

Gesuche um HLautiuieuveflimmuug, veziehuugsweise um
Aekauntgaöe der Auslleckuug der Aauliuieu wurde«

«verreicht. ,
21. Bezirk:  Schöpfleuthnergaffe 102 lParz . 254), von Fritz Grünwald,

21., Schenkendorfgaffe IS (705/20 ).
„ „ Morelligaffe VI/I (Stift Klosterneuburg), von Leopold

Herzog, ebenda (71- /20).

Arbeiten und Lieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnifse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnifse können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnifsen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

I <Inöotauefehrei8unzen.
Kolendartn« .

Die tu Staouaer» beigejetzte Zahl bezeichnet jene» Heft de» » » tSbtatte», t»
»elche« bi« LnbotouSschreibnng ausführlich entholten ist.

29. März , 9 Uhr. M.BauAbt. vis . Instandsetzung des Schul¬
gebäudes 1., Renngasse 20 — Börsegasfe 5 (Heft 23).

2. April, 10 Uhr. Str .B. Verkauf von Alteisenmaterialien
(Heft 23).

7. April, 9 Uhr. M.BauAbt. vis . Instandsetzung des Schul¬
gebäudes 2., Sterneckplatz1 (Heft 23).

gesellschaft 146 L per Meter Sohlenschalen, 7S L per Meter Wanbplatten;
Wienerberger  ZiegelsahrikS - un » Baugesellschaft 183 L per Meter
Sohlenschalen, 67 L 50 b per Meter Wandplatten.

m (Verzeöunzeil.
M Bau -Abt. VIH » 169.

StR .-Beschl. vom II . März 1820.

Schwellenlieferuna für die Schleppbahnaulage
Zeutralviehmarkte

WeichenunterlagshLlzer an Schrabetz L Komp . ; Unterlagsschwellen
an M . Kris  und Guido Rütgers.

ll Srgeönisse.
Behebung der Bauschäde« in den Hauptnnrats-
kanäle« in der Sebastian Kohl-, Plankenbüchler-

«nd Theodor Körnergasfe im 21. Bezirke.
Offertverhandlung am 17. März 1920 (M .BauAbt . X 225).

Es offerierten für die Baumeisterarbeiten:  Georg Kovarik
25X Aufzahlung : Ferdinand Pcterka  900X Aufzahlung ; Franz Schlögl
1800 >b Aufzahlung ; Johann Tr in kl 975»^ Aufzahlung ; Josef Foit
2460X Aufzahlung.

Für die Lieferung der Steinzeugsohlenschalen und Wand¬
platten : Tonwarenabteilung  der NiederöstcrrcichischenEscouipte-

M .Bau -Abt. I 109. _
StR .-Beschl. vom II . März 1920.

Lieferung von Rasenziegeln für die städtische«
Gartenanlage « und Baumpflanznnge«

Lieferung von 20.000 Stück an Michael Büller;  Lieferung von
40.000 Stück an Marie Mindlcr.

M .BauAbt . X 65.
StR -Beschl. vom 11. März 1920.

Sohleninstandsetzuug im Hauvtunratskauale der
Liniengaffe im 6 . Bezirke

Baumcisterarbeiten an Ferdinand Pcterl » ; Lieferung der Sohlen¬
schalen an Lederer L Nessenyi  A --G.
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L.W. 687.
StR .-Beschl. vom II . März 1920.

Kesselhnuszubau im Ueberlandkraftwerke Ebenfurth.
BlaSlnferungan „Vitrea ", Blarhütten-G..m b. H. und G. Kreibich.

M.BauAbt. VI b 483.
StA .-v -schl. vom 17. Miliz 1920.
Sicherung der Magaziusräume des städtischen
Jugendamtes 20 ., Karl Meistlstraße 4 gegen

Einbruch.
Arbeiten an Hutter  L Schrantz.

M.Bau-» bt. VI « 2011.
StSi.-Beschj. vom 17. März 1920.

Instandsetzung der Schule S., Bachergafse 14.
Restliche Malerarbeiten an Anton Hochreiter.

« .Bau-Abt. VI s 2030.
StR .-Beschl. vom 17. März 1920.
Instandsetzung der Schule L8., Leitermayergasse 4V

—Schulgasse SV.
Restliche Anstreicherarbeitcn an AloiS Kirchner.

M.BauAbt. VI o 265.
StR ..« eschl. vom 17. März 1920.
Instandsetzung der Dächer der Kirche und des Psarr-

hofes St . Joses in Margareten.
Dachdeckerarbeiten an Johann Heigl.

M.BauAbt. VI - 266.
StR .Beschl. vom 17. März 1920.
Instandsetzung der Dächer der Kirche und des

Psarrhoses St . Florian in Matzleinsdors.
Dachdeckerarbciten an Johann Heigl.

Kundmachungen.
M .A. ir/L 1015.

a

Abgabe von Marmelade.

Die vierte Ausgabe von Marmelade beginnt am 22 . März
und dauert bis 3. April 1920 . Es gelangt ausschließlich Melange-
(Pflaumen -)Marmelade gegen Vorweisung der amtlichen AuSweis-
kaiten zur Abgabe . Für jede im Haushalte verköstigte Person ist
entsprechend der im Einkaufsschein ersichtlich gemachten Personen¬
anzahl ein halbes Kilogramm Marmelade adzugeben und ist für
diese Sorte vom amtlichen Einkaufsschein keine Ziffer abzutrennen.
Der Verkauf von Marmelade , gleichgiltig welcher Herkunft , ist nur
den behördlich bewilligten Abgabestellen gestattet.

Die vorgeschriebenen Abgabspreise , und zwar : 30 L 66 d
per 1 kg netto im Großhandel , 35 L 62 d per 1 kg netto im
Kleinhandel find genauestenS einzuhalte ».

Diese Kundmachung ist in den Verkaufsräumen an einer
jedermann sichtbaren Stelle anzuschlagen. Uebertretungen dieser
Kundmachung werden gemäß K 11 der Veroriinung vom 24 . März
1917 , R .-G .-Bl . Nr . 131 , von den politischen Bezirksbehörden
mit einer Geldstrafe bis 10 000 ll oder mit Arrest bis zu sechs
Monaten , allenfalls auch mit Gewerbeverlust bestraft.

Ausfertigung der Milchkarte » siir Schwerkrauke
Anläßlich der Revisionen von Milchgeschäften wurde von den

Milchkontrollorganen in letzter Zeit mehrfach wahrgenommen , daß
von einigen magistratischen Bezirksämtern trotz der wiederholten
Ersuchschreiben der Milchversorgungsstelle die Milchkarten für
Schwerkranke bloß mit Bleistift ausgefertigt werden , beziehungs¬
weise, daß die Giltigkeitsdauer auf den beiden oberen Kartenab-
s chnitien gar nicht eingesetzt wird oder bei Einsetzung der Giltigkeils-
dauer die Monatsbezeichnung nicht in Worten , sondern durch Ziffern
erfolgt.

Da eine derartige mangelhafte Ausstellung der Milchkarten
häufig zu Fälschungen, insbesondere hinsichtlich der Giltigkeitsdauer,
Gelegenheit bietet, werden die Bezirksamtsleiter angewiesen , den
mit der Ausstellung der Milchkarten für Schwerkrauke betrauten
Beamten strengstens zu beauftragen , daß diese Milchkarten aus¬
nahmslos mit Tinte ausgefertigt und bei Einsetzung der GiltigkeitS-
dauer auf den eigentlichen Milchkarten und den beiden oberen
Kartenabschnitten die Monatsbezeichnung stets in Worten und nicht
in Ziffern eingesetzt werde . Ferner ist auf den beiden oberen
Kartenabschnitten der Anfangstermin der GiltigkeitSdauer zwischen
den vorgedruckten Worten „für die Zeit " und „bis zum" in der
vorgeschriebenen Weise einzutragen.

Der Magistratsdirektor.

Regelung des Verkehres mit Holz.

Die niederösterreichische Landesregierung beabsichtigt, eine
Aenderung der Transportscheinverordnungen vom 23 . Juni 1919,
L.-G .- und B .-Bl . 158 , und vom 30 . Dezember 1919 , L.-G .-
und V.-Bl . 455 . vorzunehmen.

Da sich jedoch jetzt schon eine von diesen Verordnungen ab¬
weichende Praxis beim Holzverkehre in Niederösterreich einzubürgern
beginnt , welche insbesondere die Versorgung Wiens mil Brennholz
ernstlich zu stören bedroht , wird hiemit amtlich Verlautbart , daß
die oberwähnten zwei Transponscheinverordnungen dermalen noch
in Wirksamkeit bestehen und dieselben solange in Geltung - bleiben,
bis deren Abänderung durch eine Verordnung der niederöster¬
reichischen Landesregierung erfolgt sein wird.

Vom Bezirkswirtschaftsamte Wien, Stelle 8.
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Wiederbelegrmg im Hernalser Friedhofe.

Nach dem 1 . Juni 1920 werden die Schachtgräber in den Gruppen

1", O und I des Hernalser Friedhofes wiederbelegt . Enterdigunger
aus diesen Grabstellen sind nur vor ihrer Wiederbelegung zu¬

lässig ; die bezüglichen Gesuche sind vor dem bezeichnten Zeit

punkte beim Wiener Magistrate , städtisches Gesundheitsam'
(1 . , Neues Rathaus ) einzubringen . Auf verspätet überreichte

Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

Nach dem 1. Juni 1920 werden die Grabkreuze auf Kosten
and Gefahr der Eigentümer von den Grabstellen entfernt und

-m Friedhofe aufbewahrt . Sie werden innerhalb Jahresfrist
jenen Parteien ausgefolgt , die ihr Eigentumsrecht entsprechend
lachweisen . Ueber den verbleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Da eine Enterdigung der Leichenreste , die aus der früheren
Belagsperiode stammen , aus diesen Grabstellen nicht erfolgt,

steht es den Parteien frei , nach der Wiederbelegung die Kreuze

nach Maßgabe des vorhandenen Raumes gegen Erlag der vor¬

geschriebenen Gebühr wieder setzen zu lassen.

Stiftungen , Stipendien und Freipliitze.
M .Abt . XIII , 678/20 . Selbständiger Wirkungskreis.

3. Abraham und M . Pauline Elias -Stiftung.
errichtet von Fran Pauline Elias , für, christliche Mädchen und

Studenten.

Verliehen wird : Ein Heiratsausstattungsbetrag
von 500 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Tugendhafte , unbemittelte

christliche Mädchen  in Wien , welche im Begriffe stehen , die

Ehe zu schließen . Die Eheschließung muß binnen Jahresfrist vom

Tage der Verleihung an , nachgewiesen werden.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

Sittenzeugnis und Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis.
Einreichstelle : Magistratsabteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 30 . April 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 12 . März 1920.

M .Abt . XIII , 616/20 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef v. Koller -Blindenstiftung.

Verliehen werden : 400 L an arme , blinde Personen als
einmalige Aushilfen , allenfalls als dauernde Unterstützungen,
insbesondere zur Unterbringung in einer hiefür geeigneten Pflege¬
anstalt.

Im Gesuche ist anzugeben , welche Art der Unterstützung

angestrebt wird , und allenfalls zu welchem besonderen Zwecke.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - , beziehungsweise Geburts¬

schein, Heimatschein und armenärztlich ' s Zeugnis.
Einreichstelle : Magistratsabteilung XIII . ^
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 12 . März 1920.

M .Abt . XIII , 617/20 . Selbständiger Wirkung skreis.

Sebastian Neydhart -Stiftung
für Waisen.

Verteilt werden : 3600 L.

Verliehen werden Unterstützungen ein - für allemal zum

Zwecke bleibender Versorgung oder beim Antritte eines Gewerbes,
oder Stipendien zur Fortsetzung der Ausbildung bis zur Voll¬

endung der Studien.
Zur Bewerbung find berufen : Nach Wien zuständige Waisen

mit besonderer Berücksichtigung jener , welche nach erreichtem

14 . Lebensjahre aus der Versorgung der Gemeinde zu treten

haben und einer weiteren Unterstützung besonders bedürftig sind.
Dem von der Mutter , dem Vormunde oder der Pflege¬

partei für das Kind einzubringenden Gesuche sind beizulegen:

Tauf (Geburts ) schein , Zuständigkeitsnachweis , Jmpfungsnachweis
aus den letzten sechs Jahren , letztes Schulzeugnis , Totenschein
des Vaters oder beider Elternteile des Kindes , Vormundschafts¬
dekret.

Einreichstelle : Magistratsabteilung XIII.

Einreichungsfrist : 15 . Mai 1920.
Verleihungslermin : September 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 12 . März 1920.

zkalendariu « .
Dir in lklammrrn detgesetzt« Zahl bezeichnet jene« Heft de« Amtsblatt «», in

welche« bi« Au»schr«lbung ausführlich enthalten ist

27 . März 1920 . Aemilian Fraßt - Stiftung an zwei Arme deS
Bezirkes Wieden (Heft 23 ) .

29 . März 1920 . Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild 'sche
Stiftung ^für Gewerbetreibenoe (Heft 15 ) .

— Salomon Mayer Freiherr v. Rolhschild 'sche Stiftung für
absolvierte Techniker (Heft 1b ) .

— Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild 'sche Stiftung für
Techniker (Heft 16 ) .
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30 . März 1920 . Agnes Wuth 'sche Aimenstiftung (Heft 15) .
31 . März 1920 . David Schwarzmann -Stiftung für eine arme

Familie (Heft 8) .
— Ignaz und Magdalena Trzebitzky - Sliftung für Mitglieder der

städtischen Berufsfeuerwehr (Heft 16 ).
— Joscfine v. KönigSwarter -HeiratSauSstattungS -Stiftung (Heft 8) .
— Gisela -HeiratsauSstattungS -Stiftung (Heft 8) .
— Josef Treitl -HeiratSauSstattungs -Stiftung (Heft 8 ) .
— Eleonore Schrcy -Stiftung für arme Lehrlinge (Heft 8 ) .
— Ludwig ' Edler v. Reithoffer - Stiftung für verarmte Wiener

Bürger (Heft 16 ) .
15. April 1920 . Friederike Kempner -Debora Askenasy-Stiftung

für Blinde (Heft 6 ).
— Dr . Albert und Charlotte Hermann -Waisenstiftung (Heft 13 ).
— Paul Langer - Stiftung für Volksschullehrer I . Klasse (Heft 16 ) .
— Karoline Prugberger -HeiratSausstattungS - Sliftung (Heft 16 ).
— Lanner - Strauß -Stiftung für bedürftige Musiker (Heft 16 ) .
— Jofef und Anna Wasner - Stistungfür Gewerbetreibende (Heft 17 ) .
— Gustav Freiherr v . Heiue - Geldern -Stiftung für Witwen und

Waisen (Heft 17 ) .
— Baron Moritz Wodianer -Stiftung für verarmte GewerbLleute

(Heft 17 ).

15 . April 1920 . Johann Michael Schäffer -Stiftung für arme
Wiener Bürgerstöchter (Heft 18 ) .

30 . April 1920 . Dr . Josef Schrott 'sche Stiftung (Heft 1b) .
Freiherr Anselm -v. Rothschild 'sche Stiftung für christliche Waisen

der Stadt Wien (Hesi 15 ) .
— Anton und Anna OstrowSky - Stiftung für erwerbsunfähige,

in Wien wohnhafte Kleidermacher (Heft 16 ) .
— 3 . Abraham und M . Pauline Elias -Stiftung . HeiratsauS-

statlungSbetrag für christliche Mädchen (Heft 24 ) .
15 . Mai 1920 . Sebastian Neydhart -Stiftung für Waisen (Heft 24 ) .
31 . Mai 1920 . Josef v . Koller - Blindenstiftung (Heft 24 ) .
Jederzeit zu überreichen . Dr . Karl Lueger-Stiftung für christliche

Wiener Kleingewerbetreibende (Heft 85 ) .
— Kaiser Franz Josef -RegierungSjubiläumS - Stiftung für ohne ihr

Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende (Heft 103 ) .
— Wilhelm und Magdalena Brandseph -Stiftungen für bedürftige

Verwandte , unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103 ) . -

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104 ).

— Johann Gogl -Stiftung an notleidende Handels - und Gewerbe¬
treibende (Heft 3) .

Hinlragungen in den Srwervsteuerkalaker.
L« . JLuner ISS«

Gewerbeuuternehmungcn.
(Fortsetzung .)

Dauda Franz Eduard — Sprnglergewerbe — 13 . , Linzerstraße 414.
Deutsch Ludwig — Gemischtwarcngroßhandel — 6 . , Gumpendorfcr-

straße 144.
Dlouhy ' lJohann — Hutmachcrgewrrbe — 17 ., Hernalser Haupt¬

straße 114.
Dukes Oskar — Handel mit technischen ^ und elektrotechnischen Artikeln —

15 ., Holochergaffe 36.
Lnzfelder Gustav — Pferdefleisch - und . Selchwarenverschleiß 17 .,

Hernalser Hauptstraße 206.
Fischer Adele — Gemilchtwarenhandel — 15 ., Süntherstraße 13.
Fischer Adolf — Kaffeefiedergewerbe — 8 ., Florianigaffe 55.
Flaschner Fritz — Kommissionshandel mit Textil - und Schuhwaren —

8 ., Schiinborngaffe 8.
Franz Adam — Schuhmachergewerbe — 6., Girardigaff « 2.
Grünwald Richard — Handel mit Schuhwaren und Zugehör — 15 .,

Karmeliterhofgaffe 4.
M . Guttmann , Internationale Handelsgesellschaft m . b. H . — Gemischt¬

warengroßhandel — 2 ., Taborstraße 8 b.
Hautsch Karl — Gemischtwarengroßhandel — 7 ., Zieglergaffe 46.
Hendrich Wilhelm — Metall -, Gelb - und Zinngießerei — 17 ., Rosen-

steingaflc 84.
Horwath Johann — Selchwarenverschleiß — 15 ., Schweglerstraße 48.
Hrdlicka Peter — Herrenkleidermachergewerbe — 17 ., Weidmann¬

gafft 42.
Huber Anna — Weinschankkonzesfion — 18 ., Wiihringergürtel . 25.
Huber Simon — Handel mit Kurz -^ und Schnittwaren — 8., Uhl-

Platz 5.
Kalab Josef — Handel mit Brennholz — 6 ., Gunipendorferslraße 145.
Kemeny Alexander — Handelsagentur und Gemischtwarengroßhandcl —

6 ., Stumpergaffe 28.
hx, Kerl Cilcilie Marie — Wilbret - und Geflügelhandel — 13 ., Firmian-
gaffe 5.

Klein L Allina — Gemischtwarengroßhanbel — 6., Lheoboldgaffe 8.
Knobl Rudolf — Gastwirtsgewerbe — 18 ., Gentzgasse 41.

Erste Wiener Schuhleistenfabrik und Holzwarenerzeugung Kiinig L
Geiringer — Fabrik - mäßige Erzeugung von Schuhleisten und anderen Holz¬
waren — 6., Mollardgaffe 33.

Kohn Maximilian — Holzhandel — 13 ., Rcinlgasse 15.
Kolar Anton — Gold -, Silber - und Juwelenarbeitergewerbe — 7.,

Schottenfeldgaffe 73.
Koller Hugo — Handelsagentur — 6 ., Mittelgaffe 22.
Koller Michael — Schuhmachergewerbe — 17 ., Lacknergaffe 44.
Kozian Alfred — Kleinfuhrwerksgewerbe — 7., Kandlgaffe 47.
Krau - Heinrich — Handel mit Maschinen , Werkzeugen und technischen

Bedarfsartikeln — 15 ., Kannegaffe 7.
Loa Adolf — Tapezierergewerbe — 13 ., Spallartgaffe 8.
Ladner Josef Wilhelm — Schuhmachergewerbe — 7 ., Burggaffe 62.
Langsam Josef — Kcnzeffion zur Vervielfältigung von literarischen und

kaufmännischen Schriftstücken mittel - Vervielfältigungsapparaten — 7 ., Neuban¬
gaffe 10.

Lefkowitz Franz — Handel mit elektrotechnischen und maschinentechnischen
Bestandteilen — 8 ., Pseilgaffe 48 . ,

Löbl t Schreiber — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhwaren — 15 .,
Markgraf Rüdigerstraße 13.

Löffler Marie — Fragnergewerbe — 13 ., Hietzinger Hauptstraße 108.
Manuel Richard — Betrieb eines Frachten , Revifions - und Reklamations¬

bureaus — 8., Laudongaffe 54.
Meisels Leo — Handel mit Artikeln für Werkstätten - und Fabriks-

gebrauch — 15 ., Biktoriagaffe 2.
Mondel Johann — Schuhmachergewerbe — 16 ., Bachgaffe 21.
Nechvatal Anna — Kunstblumenerzeugung — 6 ., Wallgaffe 14.
Ncubaufr Franz — Tischlergewerde — 7 ., Seidengaffe 30
Oralck Leo — Kaffeefiedergcwerbe — 3., Reisnerstraße 7.
Pechacek Eugenik — Damenkleidermachergewerbe — 7 ., Bernard-

gasst 7.
Plohn Theodor — Handel mit Zuckerwarcn — 7 , Kirchengaffe 83.
Pois Johann — Gas - und WafferleitungSinstallation — 3 ., Hetz-

gaffe 31.
Popper Bruno — Handel mit gebrauchten Briefmark . n , Papier -, Schreib¬

und Zeichenrequistten — 6 ., Kopernikusgaffe 3.
Regner Rosalia — Lebensmittelhandel — 6 ., Gfrornergaffe 1.
Rehak Karl — Mechanikergewerbe — 16 ., Nauseagaffe 32.
R - ichsfeld Jakob — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — 13 ., Hütteldorfer-

straße 86 . --
Richter Leo — Gemischtwaren - und Flaschenbierhandel — 17 ., Jörger-

straße 35.
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Rosenecker Eduard — Kommissionshandel mit technischen, elektrotechnischen
Artikeln und chemischen Produkten — 21., Hirichstettenerstraße 65.

Rosner Franz — Kürschnergewerbe — 7., Kaiserstraße 4.
Roth Magdalena — Wäscherei — 13., Penzingerstraße 42.
Sachs Fritz — Buch-, Kunst- und Musikalienhandel — 8., Strozzi-

gasse 32.
Schmidt Julie — Fabriksmäßige Erzeugung von Metallwaren — 7.,

Westdahnstraße 27/29.
Schneider Josef — Handel mit technischenArtikeln — 7., Schottenfeld-

gaffe k.
Karl Schneider — Holz- und Kohlenhandel — 20., Schweden¬

gaffe 6.
Schneider Ludmilla — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — 13.,

Rohrbacherflraße 31.
Schöfmann Leopold — Gastwirtsgewerbe — 3., Baumgasse 2.
Schwanker Johann — Galantrrieschlofserei — 7., Neustiktgasse 105.
Schwendner Alois — Pferdefleisch- nnb Wurstwarenverschleiß — 15.,

Pelzgafle S.
Sestak Anna und Sestak Antonie — Handel mit Papier -, Schreib - und

Zeichenwaren — 7., Neustiftgaffe 106.
Sittner Johann — Kleinfuhrwcrksgewerbe — 13., Speisingerstraße 67.
Swola Viktoria — Anbringung der Stiften und Schuhricmen — 7.,

Schottenfeldgaffe 87.
Sonnewald L Weiß — Handel mit Schuhen und Zugehör — 6.,

Grabnergaffe 10.
Stech Josef — Kleidermachergewerbe — 16., Koppstraße 78.
Steckl Anton — Kleidermachergewerbe — 16.,. Hippgaffe 34.
Stcinböck Johann — Musikergewerbe — 7., Neubaugaffe 6.
Thau Eitel Debora — Gastwirtsgewerbe — 8., Skodagaffe 20.
Tomaschek Heinrich — Schuhmachergewerbe — 3.. Ecdbergstraße 9.
Volkmann Robert — Baumaterialienhandel — 17., Beheimgaffe 23.
Waczulik Richard — Zuckerbäckergewcrbe— 17., Dornbacherstraße 89.
Walde Josef — Kafseeschenker— 18 , Gentzgasse 73.
Weidenfeld Salomon — Handelsagentur — 2., Taborstraße 36.
Weiser Julius — Handel mit Modistenzugehör — 7., Andreas¬

gasse 5.
Weiß Leo — Schuhmachergewerbe — 7 ., Neustiftgaffe 57.
Wenz Johann — Musikergcwcrbe — 7., Kirchbcrggafse 19.
Winauer Franz — Korbflechtergewerbe — 13., Baumgarienstraße 71.
Wohlfeld Max — Warenbandel — 7., Mariahilferstraße 80.
Wurmbrand Käthe — Damcnkleidermachergcwerbe — 16., Menzel-

g- ffe 12.
Zeibich Anton — Tischlergewe>be — 16., Rämergaffe 53.
Zeller Richard Rudolf — Herrenkleidermachergewerbe— 7., Wimberger-

gaff« I I.
Zinner Elisabeth — Modrstengewerbe — 6., Wallgaffe 29.

* »
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Amtmann Franz Josef — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichen-
Waren — 16., Ottakringerstraße 126.

Asenbaum Regine , geb. PiSk — Trödlerin — 8 , Piaristengafse 46.
Bauer Jda — Erzeugung von alkoholfreien Fruchtsästen — 18., Wall¬

rißstraße 110.
Baumschabel Johann — Wäscher- und Wäscheputzergcwerbe — 16.,

Hubergaffe 1.
Bejcek Franz — Kleintierhandel und -Zucht — 16., Roterdstroße 24.
Bezner Salomon — Handel mit Schneiderzugehör — 16., Reinhart-

gaffe 21.
Blecha Antonia — Verschleiß von Konditoreiwaren und Fruchtsäften —

16., Reinhartgaffe 39.
Brande Bernhard — Warenhandel — 16., Neulerchenfelderstraße 62.
Brauneis Leopold — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbieroerschleiß —

18., Wilthauergafse 31.
Brendle Ferdinand — Handel mit technischen Bedarfsartileln — 16.,

Joh . Nep. Bergerplatz 6.
Brod Karl — KleinfuhrwerkSgewerbe — 13., Meiselstraße 43.
Burkert Anton — Wäscher und Wäscheputzer — 16., Friedmann¬

gaffe 53.
Daum Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — 17., HaSlingergafle 4.
Diamant Johann — Kaffeesiedergewerbe— 8., Josesstädterftraße 66.
Dikavcic Rosa — Gemischtwaren- und Jlaschenbierhandel — 17., Otta-

kringerftraße 16.
Likmayer Matthäus — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß

— 18.. Bersthoferstraße 63. ,
Draxelmayer Johann — Speditionsgewerbe — 16., Koppstraße 34.
Faith MauruS — KommissionSwarenhandel — 18., Witthauergaffe 38.
Fischer Emmerich — Fabriksmäßige Erzeugung von Stroh - und Filz¬

hüten — 7., Neubaugaffe 30.
Frank Stephanie — Warenhandel — 13., Sechshauserstraße 110.

Fraß Karl — Holzvcrkleinerer — 16., Lerchenfeldergürtel 31.
- Friedschröder Ottilie , geb. Maneth — Marktviktualienha " del — . 19.

Heiligeustädterstraße, Markt.
Fürst Irma L Fürst Rudolf — Erzeugung von Likören und Spirituosen

auf kaltem Wege — 16., Koppstraße 56.
Gänsthaler Ludwig — Musikergewerbe — 17., Pezzlgaffe 68.
Gilg August Bruno — Verschleiß von Pferdefleisch und Würsten — 16.,

Friedmanngaffe , Markt.
Goloberg Ella — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Marme¬

laden und Fiuchtsäften — 13., Schanzstraße 3.
Gregor Milena — Handel mit Musikinstrumenten, Saiten , Papier -,

Schreib - und Zeichenwaren — 16., Veronikagasse 19.
Grillowitzer Johann — Kleinsuhrwerksgewerbe — 16., Wichtelgaffe 48.
Guitmenn Oskar — Handelagentur — 16., Thaliastraße 33.
Häusler Karl — Wäscheputzer — 16., Thalhaimerstraße 49.
Hatzon Marie — Klcidermachergewerbe — 19., Hardtgaffe 24.
Heininger Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — 16., Lindauergafse 5.
Heinze Franz — Gos - und Wafferleitungsinstallateur — 18., Schopen-

haucrstraße 28.
Hermann Adolf — Handel mit Schnitt - und Wäschewaren rc. — 16.,

Wattgafle 4.
Hermann Franz — Handel mit Hadern , Knochen, Alteisen und Alt¬

metall — 16., Römergaffe 21.
Hinterbucher Johann — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß — 16.,

Anzengrubcrplatz 4.
Hvfmann Adele Marie — Marktviktualienhaniel — 16., Brunnengaffe,

Markt.
Holeczek August — Wäschewarenerzeugung — 16., Fröbelgaffe 44.
Holzhöfer August — Musikergewerbe — 16., Lienfeldergaffe 3.
Hubmann Bruno — Warenhandel — 16., Blumberggaffe 9.
Jstinger Alphons Jakob — Handel mit Brennholz und Kohlen — 16.,

Huttcngaffe.
Jezek Rudolf — Handel mit elektrotechnischenBedarfsartikeln — 16. ,

Habichergasse 20.
Jurkovic Anton — Marktfahrergewerbe — 17., Weißgaffe 19.
Kacena Marie — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichenwaren —

16., Hasnerstraße 96.
Kallenda Josef — Pächter des Branntweinschankes der Barbara Hinker

— 8., LercheNfclderstraße18.
Kaufmann Helene — Gemischtwaren- und Flaschenbierverschleiß — 16 .,

Wattgaffe 7.
Kickinger Anton — Handel mit Christbäumen — 16., Joh . Nep.

Bergerplatz , Markt.
Kieslich Karl — Handel mit Brennholz — 16., Paletzgaffe 38.
Klmger Ignaz — Schweinefleisch- und Selchwarenverschleiß — 16 .,

Brunnengaffe , Markt.
Kuezavic Artur — Handel mit Scilerwaren , Säcken, Papier - und Kurz¬

waren — 18., Währingerstraße 138.
Kocik Karl — Schneidergewerbe — 17., Beheimgaffe 64.
Äoth Josef — Tischlergewerbe — 17., Geblergafsc 70.
Kraupa Alfred — Handel mit Nutz- und Brennholz — 16., Thalia¬

straße 28.
Kuh Alfred — Warenhandel — 16., Kirchstetterngaffe 50.
Kühn Josef — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — 16.

Wilhclminenstraße 72.
Kupka Karl — Groß - und Kleinhandel mit Brennmaterirlien — 18.,

Kreuzgaffe 66.
Kurka Josef — Schuhmacher — 19., Rodlergaffe 13.
Landau Simche — Handel mit technischen Artikeln und Erzeugung von

Pneuersatzbcreifung — 6., Magdalenenstraße 3.
Leiß Stephanie — Marktviktualienhändler — 16., Brunnengaffe.
Liebsch Gustav Ludwig — Musiker — 16., Neulerchenfelderstcaße 45.
Löwinger Heinrich — Fabriksmäßige Dampfwäscherei — 6., Wall-

gaffe 4.
Lorenz Eduard — Kleinfuhrwerker — 16 , Friedrich Kaisergaffe 95.
Mezek Franz — Kleinfuhrwerker — 19., Hutweidengaffe 28.
Neumaier Therese — Fragnergewerbe — 16., Nückertgasse22.
Obenaus Karl zun ., — Bäckergewerbe — 7., Ncustiftgaffe 47.
Oberleitncr Elisabeth, geb. Eisinger — Branntweinschenkerin — 8. ,

Alserstraße 67.
Ochler Franz — Lebensmittel- und Flaschenbierverschleiß — 13., Auhof¬

straße 198.
Oswald Viktor — Brennmaterialienhändlcr — 16., Odoakergaffe 32.
Otte Max — Kleinsuhrwerksgewerbe — 17., Pezzlgaffe 43.
Pollak Markus — Likör- und SpirituoseNcrzeugcr — 16., Hasner¬

straße 107.
Probst Karl — Kleinfuhrwerker — 16., Kirchstetterngaffe 28.
Rauscher Josef — Molkcreigewerbc — 19., Pantzergafsc II.
Redl Karl — Glasergewerbe — 17., Veronikagasse 18.
Rosenbaum Max — Handel mit Alteisen, Altmetallen , Gummiabfällen

und Säcken — 16., Hasnerstraße 89.
Rofinger Karl zun . — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — 17. ,

Helblinggasse 13.
Roth Franz — Handel mit Landerprodukten — 17., Zwerngassc 6.
Rothcneder Franz — Zahntechniker — 8., Pfeilgaffe 48.
Rudolf Antonie , geb. Brand ! — Verschleiß von Konditorciwaren und

Fruchtftäften — 16., Kendlergaffe 48.
3
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Sacher Johann — Wäschergewerbe — 19., Grinzingerallee 3, Heim¬
stätten.

Schalda Alfred — Zahntechniker — 8., Pfeilgasse 2.
Schmied! Johann - Fleischselchergewerbe— 16., Ottakringerstraße 95-
Seidel Rrbert — Zahntechniker — 8., Florianigafse 40.
Sonnenfcld Malvine — Modistin — 16., Neulcrchenfelderstraße 32.
Sperk Emil — Musikergewerbc — 13., Hadikgafse 20.
Staffel Ferdinand — Holzhändler — 19., Rubolfinergafse 8.
Stefanik Stephan — Gastwirt (Zwangspächter ) — 8., Lederergaffe 9.
Steinhardt Emma — Handel mit Modisten- und Schneiderz«gehör-

artikeln — 6., Kasernengasse 9.
Stich Johann — Gastwirt — 8., Landongasse 71.
Stinzl Georg — Zahntechniker — 8., Landongasse 6.
Straffer Rudolf — Handelsagentur — 19., Hardtgaffe 3.
Svoboda Josef — Schuhmachergewerbc — 16., Wurlitzergaffe 2.
Tarnower Juda — Handel mit Schuhzugehör — 18 , Haizingergasse 10.
Wanke Jda , geb. Hofbauer — Lebensmittel- und Konsumwarenhändlerin

— 16., Abelegass« 12.
Wasserböck Anton — Wanderhändlcr — 16., Neulerchenselderstraße 85.
Weinberger Franz — Handel mit Baumaterialien — 18., Kutschier«

gaffe 44.
Weintraub Gedaly — Posamentlerergewerbe — 20., Klosterneuburger,

praße 66.
Weiß Ernst — Zimmermalergewerbe — 13., Auhosstraße 181.
Wimasal Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 18., Schul¬

gaffe 55.

* »
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Adamctz Anna — Hotel- und Pcnsionsinhaberin — I ., Opernring II.
Arnberger Charlotte — Kaffeesiedergewerbe — 1., Tuchlauben 10.
Ball Ignaz — Handelsagentur — 6., Gumpendorferstraße 40.
Bauer Johann — Gemischtwarenbandel — 18., Schopenhm erstraße 78.
Benesch Rudolf — DrechSlergewerbe — 6., Spörlingassc 6.
Blausteiü Rachel — LebenSmittelhandel — 2., Darwingasse 17.
Böhm Willibald — Kaffeesiedergewerbe — 18., Währingerstraße 108
Brandler Konstantin — Holzhändlergewerbe — 19., Heiligenstädler¬

straße 173.
Burger Schnlim — Handelsagentur — 6 ., Marchcttigasse 9.
Daniaux Georg — Handel mit Maschinen, technischen Artikeln, mit

Eisen und Eisenwaren sowie Holzwaren — 2., Vorgartenstraße 207.
Dlugacz Rytke Ruchel — Gemischtwarenhandel im großen — 2.,

Novaragasse 13/17.
Dukesz Samuel — Handel mit Galanterie -, Kurz-, Wirk-, Strick -,

Manufaktur - und Schuhwaren sowie kosmetischen Artikeln — 2., Malz¬
gaffe 12,10

Elnricder Rudolf — Gemischtwarenhandel im großen — 6., Königsegg-
gafle 4.

Faden Moritz — Handel mit Nürnberger -, Kurz- und Galanteriewaren
— 2., Große Mohrenxasse 16.

Fischer Wilhelm — Handel mit Tuchresten und Schneiterzugchör —
18., Krcuzgafle 48.

Forsthu er Peter — Gestwirtsgewerbe — 16., Redtenbachergasse 78.
Fröhlich Heinrich — Kanalräumergewcrbe — 19., Sieveringerstraße .66.
Fröschl Johann — Wagenlackierergewerbe — 18., Hildebrandgasse 8.
Geritzer Anton — GastwirtSgewerbe — 1.. Schönlaterngasse 4.
Gido Josef — Ein - und Berkauf von Säcken, Jute , Emballagen und

Plachen — 2., LeopoldSgaffc 22.
Goldberg Leiser Josef — Handel mit Wein und Bier — 2., Untere

Augartenstraße 23.
Goldzieher Karolinc — Modistengewcrbe — 18., Schulgasse 7.
Gottlieb Ehaim — Handel m >t Kurz-, Nürnberger -, Galanterie-

Spielwaren sowie Haus - und Küchengeräten — 2., Große Schiffgaffe 5.
Granik Mendel — Handel mit Seiden - und Textilwaren — 20.,

Jägerstraße 6.
Groß Josef — GastwirtSgewerbe — 18., Hosstattgafse 19.
Groß nann Siegfried — Erzeuger von Artikeln aus Gummiwebwaren

— 6., Kasernengassc 6.
Gumpinger Marie — Uebernahme zum Chemischputzen, Appretieren,

Färben und Wäscheputzen — 6., Gumpendorferstraße 143.
Gußwann L Kunst — Gemischtwarenbandel im großen — 6., Web¬

gaffe 45 , 2. Hol , Tür 19.
Häusler Franz — Echlossergewerbe — 2., Wolfgang Schmälzlgassc 3.
Hein Anton — Hotel- und Penfionsgewerbc — 1., Bauernmarkt 22/24.
Held Siegfried L Co. — Fabriksmäßige Schuhwarenerzeugung — 6.,

Schmalzhofgasse 8.
Heller Israel — Handel mit Lebensmitteln, Flaschenbierverschleiß und

Handel mit Wein sowie mit Haus - und Küchengeräten und Reinigungsmitteln
— 2., MicSbawgafsc 1.

Herzfcld Josef — Gemischtwarenhandel — 17., Weidmanngossc 23.

Herzog Heinrich — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege — 6.,
Linke Wienzeile 58.

Jnwinkl Josefine — Branntweinschenkergewerbe — 13., Hütteldorfer-
straße 157.

Jsack Johann — Musikergewerbe — 18., Goldschlagstraße 127.
Janeczek Marie — Konditoreiwaren -, Fruchtsäste , uud GefrorneSver-

schleiß — 16., Schellhammergasse 17.
Janousek Johann — Kleinverschleiß von Brennmaterialien — 10.,

Angeligaffe 62.
Jindra Marie — Kleidermachcrgewerbe — 17., Frauengaffe 2.
Katz Josef — Handel mit Nürnberger , Kurz- und Galanteriewaren —

2., Große Mohrengaffe 6,10.
Klutz Karl — Handel mit Artikeln des HauS- und KüchcnbedarfeS mit

Ausschluß von Lebensmitteln — 8. Albertgaffe 3.
Knorr Franziska — Verabreichung von Speisen, Bier -, Wein und Obst¬

wein — 1., Bäckerstraße 13.
Koblizek Anton — Herrenkleidermachergewerbe — 80., Treustraße 45/34.
Kößler Maximilian — Handel mit Leder, Riemen, Sattler - und

Taschnerwaren — 1., Rotcnturmstraße 27.
Koller Georg — Buch- und Kunsthändlergewerbe — 1 , Kolowratring 4.
Kornspan Julius — Handel mit Gold - und Juwelenwaren — 6.,

Gumpendorferstraße 81.
Kranz Franz — Kleidermachergewerbe — 2 , Untere Augartenstraße 9/5.
Kunisch Herwig — Damenkleidermachergewerbe — 6., Millergaffe 13.
Lehrer Leon Markus — Handel mit Textilwaren , Goldwaren , Wäsche

und Wirkwaren — 6., Gumpendorferstraße 65/19.
Mahs Hugo — Erzeugung von Gummiwebwaren — 6 , Mariahilser-

straße 49.
MalenowSky Alfred — Verschleiß von Bäckereien und Kanditen — 10.,

Wielandgaffe 14
Marek Hippolit — Maschinenbauergewerbe — 10., Erlachgaffe 89.
Mayerhofer Karl — Fabrik - mäßige Erzeugung von Särgen und Sarg¬

verzierungen - 18., SaliSstraße 3.
Mlynarik Johann — Kleidermachergewerbe — 2., Schönngafse 13/23.
Neutiuger Hcrsch — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß —

2., Obere Donausiraße 49.
Nowak L Plachy — Tischlergewerbe — 13 , Breitenseerstraße 61.
Obaljen Milan — Handel mit Originalkarten für Theater und sonstige

Vergnügungsetablisscmenls sowie für Rennen und sportliche Veranstaltungen
— 1., Operngaffe 3.

Paffetzly Adolf — Marktoikualienhandel — 2 , Volkertplatz (Marktstand ).
Pitlik Thomas — Weinschänkergewerbe — 18., Rathstraße 1.
Poller Richard — Erzeugung von Streich - und Saiteninstrumenten —

18 ., Schulgaffe 11.
Popek Franz — T '.schkergewerbe— 18., Schopenhauerstraße 27.
Preinreich Johann — Zimmermalergewerbe — 18., Karl Beckgaffe 15.
Quitlner Ernst — Fabliksmäßige Erzeugung von Wäschewaren und

Damenblusen , Schlafräcken und Waschkleidern — 6., Mollardgafsc 85 s.
Rainer Alvisia — Handel mit Kerzen, Seifen , Parfümerie -, Kurz« und

Galauteriewaren — 10., Alxingerstraße 21.
Rauch Leopold — Spietwarenerzeung — 13., Märzstraße 142.
Riegler Adolf — Handel mit Tierfellen , Wolle, Rauhwaren — 2.

Untere Augartenstraßc 37.
Rodin Matthias — Fabriksmäßige Erzeugung von Jagd - und Reisc-

requifiten — 6., Stumpergasse 13.
Sauer Heinrich — Gastnnrtsgewerbe — 18., Semperstraße 20.
Schlecht» Leopoldinc — Braten und Verkaufe von Kastanien , Aepseln

und Kartoffeln - 6., Parkecke Mi tergasse und Mariibilferstraßc.
Schlaffer Anna — Kaffeesiedergewerbe — 18., Währingergürtel 18.
Schmidt Leib Mendel — Handel mit Schuhen — 2., Kleine Spcrl-

gaffe 1.
Schräger Marie — Kanditenhandel — 6., Marchettigaffe 8.
Schulhof Karl — Holzhändlcrgewerbe — 18., Gentzgasse 53.
Sentner Franz — Friseur - und Raseurgewerbe — 2., Körnergasse 6.
Sidck Anton — Wäscherei- und Feinputzereigewerbe — 17., Wurlitzer-

gasse 90
Soffer Rudolf — Handel mit Gold, Silber und Juwelen — 2.,

Alliiertenstraße 16/18.
Straub Jakob — Zuckerbäckergewerbe — 4., Alleegasse 67.
Umann L Co. — Erzeugung von Likör, Fruchtsäften und Spirituosen

— 2., Nordbahnstraße 12.
Ungar Julius — Gemischtwarenhandel im großen — 6., Marchetti-

gaffe 1.

(Da - weitere folgt .)

10 .000 Stück Chamotteziegel,
neu S . K. 29 —30, in Wien lagernd , unter dem amtlichen

Richtpreise abzugeben.
Anträge unter „Chamotte" an die Verwaltung des Amts¬

blattes/der Stadt Wien, I ., Rathaus.
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^ . Sofort lieferbar in bekannter Hüte:
E Tragbare Hammer-Heröe
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C. Zimmermann, Gefellfthastm. b. tz.
Wien, 1ö. Sezirk, Gansterergafte0-15

Lagerhäuser der Stadt Wien.
Deffentliche Lager¬
häuser und öffentliche
Freilager . — Aus¬
gedehnte, trockene und
luftige Lagerräume mit
einer Faffungsfähigkeit
fürs .000 .000Meter.
Zentner. — Moderne
Getreidespeicher mit
maschinellen För¬
derungs- u . Putzungs¬
einrichtungen. — Ma¬
schinelle Gersteputzerei.

Getreidespeicher X-
^eei-4

Mehl . Misch und
Siebanlage. — Drei
Stationen der deutsch-
österr. Staatsbahnen;
dre Landungsplätzean
der Donau für Fracht¬
schiffe aller Flaggen.
— Nebenstelle des
Hauxtzollaintes Wien.
— Freilager für zoll-
und verzehrungssteuer¬

pflichtige Artikel.
— Deffentliche lväge-

anstatt.

Aühllagerhaus der Stadt Wien Lagerräume von lO.OOO für dem
Verderben unterliegende Waren.

Kahn-Stationen : ,so
Für die Lagerhäuser : ' II Ausstellungsstraße und II . tzandelskai sowie für da» Aühllaqerhau » der Stadt Wien. H. Lngertstraße : Wien Kaserhatt » ; für die Lagerhäuser im
Zreudenauer Winterhafen . H. Freudenau : Wien Witrlerhafe « ; für den Speicher Zwifchenbrücken. XL. tzandelskai : Kagerharr » S . ^ M . Hoffman « , Mien D . U . K.
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1., r «lo5»lt»tr»L« 2,
I., kotenturrnstrsü « 29,
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IV . Quartal
19lS.

LeMiMtioilskartrn für Him-lungsreijende. ,
Zufolge ß 11, Absatz 2 der Ministerialverordnung vom 27. Dezember 1902, R .-G.-Bl . Nr . 242 , werden im Nachstehenden
die Verzeichnisse der von den einzelnen magistratischen Bezirksämtern ausgestellten Legitimationskarten für Handlungsreisende

veröffentlicht.

L. Bezirk.

Silbernes Kreuz, Fürsorgeartikel: Vinzenz Cowplois, Josef
Jenke.

Wilhelm Lechner(Müller), Buchhändler: Karl Koltin.
Brüder Stern , Gold- und Juwelenhandel: Oskar Kohl.
I . Tonkovich, Jngenieurbureau für Elektrotechnik und Maschinen¬

bau: Artur Breier.
Franz Nestler, Knopffabriksniederlage: Franz Wagner.
Heinrich Spitzer, Wirk- und Strickwaren: Franz Schneider.
Ferdinand Violet, Bilderrahmenhandel: Karl Meer, Wenzel

Mauder, Theodor Turnitscher, Edmund Hugo Tlusty.
Handels-A.-G., Gemischtwarenhandlung: Josef Penjic.
Armin Mantler, Gemischtwarenhandlung: Armin Guttmann.
Max Kohn, Gemischtwarenhandlung: Samuel Straßer.
Oesterr. Gesellschaft vom Silbernen Kreuz Kriegsfürsorgeartikel:

Alexander Kraft, Heinrich Ziwny.
I . Katz, Oelgemälde- und Handmalereihandel: Karl Gschwendtner,

Rudolf Rannersdorfer, Raimund Pötscher, Oswald Groß.
Brüder Schön, Kurz-, Wirk-, Spiel-, Galanterie- und Nürn-

bergerwarenhandlung: Hans Bugl.
, Aqnette Zapletal, Erzeugung von Blusen, Kleidern, Wäsche und

Hüten: Gustav Studnierzka.
Ferdinand Violet, Bilderrahmenhandel: Karl Oberdörfer.
I . Katz, Oelbilder und Handmalereihandel: David Kulik,

Wilhelm Bauer, Edmund Bayer.
Pekarek Sc Weiß, Juwelen-, Gold- und Silberwarenhandlung:

Robert Schwarz.
I . Katz, Oelbilder und Handmalereihandel: Josef Mambor,

Karl Portes, Alexander Liebroß, Josef Katz, Samuel
Liebroß.

Oesterr. Gesellschaft vom Silbernen Kreuz, Handel mit Kriegs¬
fürsorgeartikel: Josef Peterek.

Prisching L Traub, Gemischtwarenhandel im großen: Josef
Jenke, Rudolf Baumgarter, Irene Cecek.

G. R. Fritz, Petzold L Süß , Drogengroßhandel: Robert War-
muth.

Bernhard Liebling, Großhandlung: Salomon Liebling.
Deutschösterreichische Kriegsgetreideanstalt, Getreidehandel: Maxi¬

milian Seidler.
I . Katz, Oelbilder und Handmalereienhandel: Leopold Guttmann,

Fritz Schlesinger, Joachim Brautmann, Karl Hedanek, Karl
Berner.

C. Trau , Tee- und Rumimport: Theodor Trauschke.
S . Ungar, Handtzl mit Robes, Mautenaux: Ludwig Strauß.
Traust L Prischig, Gemischtwarenhandel im großen: Josef Traust.
Edmund LeichtmannL Co., Gemischtwarenhandel im großen:

Edmund Leichtmann.
Hirsch L Schock, Gemischtwarenhandel im großen: Norbert

Nachtigall.
Jzso Goldarbeiter, Gemischtwarenhandel im großen: Alexander

Goldarbeiter.
I . Sc E. Katz, Oelbilderhandel: Siegsried Katz.
Bernhard Liebling, Großhandlung: Hersch Sternklar, Kolmar

Markussohn.
Walter Suchy L Co., Damenmodewarenhandlungim großen:

Heinrich Kainz.
Gebr. Weiß Großhandlung: Simon Ebenstem.
Franz Keopcecsy, Parfümeriehandlung: Adolf Cernoch.
Schilling L Schein, vorm. M. Knizek, Oeldruckbilder-, Devo¬

tionalienhandlung: Kajetan Gerhard, Rupert Gerhard.
C. Teau, Gemischtwarenhandel: Mauritius Ernstinger.
UllsteinL Co., Verlagsbuchhandlung: Konrad Siegel.
Kohn L Schück, Gold- und Silberwarenhandlung: Albert Laszlo.
Gebrüder Bollag, Handel mit Stickereien und Blusen: Emanuel

Simbos.
Heinrich Büchler, Damenmodewarenhandel: Gustav Sax , Heinrich

Reismann.

Monro Preßburger, Kürschnerwarenhandel: Salomon Schwarz.
Kohn L Schück, Goldwarenhandel im großen: Ignaz Marls.
Carl Freund, Handel mit Damenmänteln: Ernst Freund.
Clemens Gruber, Spielwarenhaus : Emanuel Freund.
E. Lämmer, Papierhandlung: Alfred Lämmer.
Weiß L Jnguß, Gemischtwarenhandlung im großen: Rudolf

Mittler.

Handelsaktiengesellschaftvorm. Weiß L Co., KratochwillL Co.:
Gemischtwarenhandel im großen: Karl Sedlmayer.

Matthias Ealcher L Söhne A.-G., Gemischtwarenhandel im
großen: Ludwig.Müller.

Adolf Haag L Co., Kommissionsgeschäftmit Mannfakturwaren:
Siegmund Lustbader.

Weiß L Jnguß, Gemischtwarenhandel im großen: Rudolf
Schneider.

Bernhard Liebling, Handel mit Kurz-, Wirk- und Strumpf¬
waren: David Goldpapper,
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M . L S . Kleppner, Handel mit Blusen, Schlafröcken: Max
Kleppner.

M . Spiegel , Handel mit Uhren : Siegmund Storch.
Theodor Glück, Handel mit Wirkwaren : Osias Pados.
R . Reinfeld, Handel mit Blusen, Kleidern : Nathan Brüll.
I . L E. Katz, Kunstanftalt für photographische Vergrößerungen:

Emil Wilhelm Katz.
„Union", Metallwarenvertriebsgescllschaft m. b. H., Metallwaren¬

handel : Simon Kaufmann.
„Metax ", KremenezkyL Co., Glühlampenfabrik : Paul Dittmayer.
R . Lechner, Buchhandlung : Anton Rewitz.
I . D . Advokat, Großhandlung : Simon Advokat.
„Solo ", Zündwarenfabrik , Handel mit Zündwaren : Hans Wagner.
Johann Büttner , Gemischtwarenhandel im großen : Josef Lutz.
Ben . Wetzler, Kurzwarenhandel : Anton Windberger , He'nrich

Wetzler.
Anton Bauernebl , Papiergroßverkauf : Ernst Jcha
Ben . Wetzler, Kurzwarenhandel : Martin Damjancsics.
Nikolaus Freistadtl , Gemischtwarcnhandel: Otto Kohn.
Manro Preßburger , Kürschnergewerbe: Leopold Wolf.
Karl Hieß, Gemischtwarenverschleiß: Ferdinand Brichacek.
Karl Trostli , Handel mit Schreibrequifiten : Narhan Samuely.

S . Bezirk.

Im 2. Bezirke wurden im 4. Viertel 1919 keine Legitima¬
tionskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

S . Bezirk.

Josef Ueberreich, Handel mit photographischen Erzeugnissen:
Frieda Heinz, Josef Angermayer, Hans Huker, Karl Reich¬
mann , Franz Rainer , Georg Kowatsch, Josef Prinnig,
Berta Saupper , Alois Bürger , Leo Ondruy , Josef Jenke,
Emil Scholz , Theodor 'Weinstab, Franz Schick, Rupert
Bauer , Alexander Bauer , Karl Schenk.

A. Müller , Kunstanstalt für Portraitphotographie : Anton
Wagner , Friedrich Möhle , Otto Groppendorfer , Alois
Ueberreich. Berta Hanel , Johann Weninger.

Leopold Kriwatschek, Handelsagentur : Ernst Weiner.
„Naveg, " Kunst- und photographischer Verlag : Franz Zabeschek,

Emma Kassa, Alfred Blaim.
Emerich Decker, Handel mit Andenken: Franz Nistelberger.
Osias Rosenkranz, Handel mit Eisen- und Stahlwaren : Josef

Weiß.
Barbara Austern, Bijouteriewarenhandlung : Isaak Austern.
„Tanzpaar "-Mieder , Miedererzeugung : Maria Bauer.

4 . Bezirk.

Julius Koster, Gemischtwarenhandel : Sackuel Locker.

5 . Bezirk.

Marie Hedbavny, Schuhwarenverschleiß: Otto Hedbavny.
Felix Faith , Gemischtwarenhandel : Osias Schenker.
Geza Herczeg, Chemische Fabrik : Josef Smejkal.

— Nr. 24, 24. Mörz 192Ü.

« . Bezirk.

Oskar Pelka, Handel mit Stahl - und Galanteriewaren und
chemisch-technischen Artikeln : Paul Gorges.

MechanischeSchuherzeugungs - und Reparaturanstalt „Omko",
G. m. b. H.. FabrilLanäßige Schuherzeugung und Schuh¬
reparatur : Oskar Mayer.

Kurt Brück, Handel mit Gold- und Silberwaren und Platin:
Maximilian Brück.

Stern L Tagany , Wäschewarenerzeugung: Siegmund Tauber.
Regine Engelhardt , Handel mit handgemalten und handgezeich¬

neten Bildern : Siegfried Mikschitz und Andreas Köhler.

V. Bezirk.

Friedrich Löffler : Florian Karner.
Siegfried Müller : Frl . Myra Tomischka.
Wirtschaftsgenossenschaft der Kürschner: Leopold Rajecky.
Ferd . Friedelt : Ferdinand Friedelt.
Hugo Jellinek : Hans Rosenzopf. ,
Siegfried Müller : Richard Brückl.
Karl Gryziecki: Cyrill Mittermayer und Ignaz Schiffmann.
Olga Bunzl : Leopold Platzer und Frl . Anna Hunger.
Siegfried Müller : Karl Widhahn.
Hugo Jellinek : Johann Prähofer.
Siegfried Engl : Artur Rosenheimer.
Hugo Jellinek : Michael Lindtner.
Siegfried Müller : Franz Affenzeller.

8 . Bezirk.

Wolf L Heindl, Handel mit chemischen Produkten : Ernst
Keppler.

Friedrich Nagl : Samuel Hilsenrath.

S . Bezirk.

Louis Pollak , Verschleißvon neuen Gold - , Silber - und Double¬
waren : Hugo Filkuka.

„Jakobus ", Vereinigte Fahrrad - und Nähmaschinenniederlage:
Adolf .Horowitz.

„Garbe ", G . m. b. H. für landwirtschaftliche Maschinen und
Bedarfsartikel : Oswald Fischer.

Louis Pollak , Verschleiß von neuen Gold -, Silber - und Double
waren : Gregor Hipfinger.

Hersch Schmierer, Handel mit Tuchabfällen : Nunio Bandler.

LO. Bezirk

Hermine Fasching, Papier -, Kurz- und Galanteriewarengewerbe:
Rudolf Fasching, Karl Fasching und Leopold Fasching.

1 "

LI . Bezirk.

Im 11. Bezirke wurden im 4. Viertel 1919 keine Legitimations¬
karten für Handlungsreisende ausgestellt.
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LS. Bezirk.

Franz Friedrich, Photograph : Rudolf Wieser.

LS. Bezirk.

Oskar Stechbardt: Kurt Stechbardt.
Spezial-Bronzen- und Metallgesellschaft: Josef Faubel.
Dr. Walter Vogel: Albert König.
Kothmayer <L Richter: Leopold Stern.
Karl Schwarzinger: Ferdinand Kalhanek.
Jordan L Co.: Alexander Jordan.
Karl Grabler : Ernst Jungmichel.
Josef Pipal : Johann Ziegler und Alois Machatzek.

L4 . Bezirk.

Ehrlich L Vebenra, Bilder und photographische Reproduktionen:
Milan Jodl und Ernst Punzer.

18 . Bezirk.

Kühler L Koppensteiner, Photographen: Robert Ohrnstein,
Friedrich Kühler, Isaak Klein, Max Hanf.

Josef Pipal , Herstellung von Vergrößerungen: Theodor Binder.
Franz Fischer, Photograph: Bertold Wittmann.
Georg Bandisch, Photograph : Adolf Grünberg.

Nr. 24. 24. MSrz 1820.

LS. Bezirk.

Im 16. Bezirke wurden im 4. Viertel 1919 keine Legiti¬
mationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

L7 . Bezirk.

Agnes Marschall, Gemischtwarenverschleiß: Josef Marschall.

> 18 . Bezirk.

Rosa Adler, Gemischtwarenhandel: Josef Adler.

LS. Bezirk.

Ick 19. Bezirke wurden im 4. Viertel 1919 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

SV. Bezirk.

Georg Chomet, Handel mit Bildern, Rahmen und photo¬
graphischen Artikeln: Hans Rosenzopf, Ferdinand Bauer,
Josefine Puczas und Josefine Weber. h

2L . Bezirk.

Jakob Zilzer: Oskar Pulitzer.

«

-
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Gemeinderat.
Stenographischer Bericht

üb«r die

Sffentliche Sitzung vom 1* . März LV20

Vorsitzende: Bgm. Reumann und die VB. Emmerling
und Winter.

Bürgermeister : Der Gemeinderat ist beschlußfähig,
ich eröffne die Sitzung.

L. Entschuldigt sind die Herren GRe. David, Findenigg,
Fiala, Forstner, Rudolf Müller (3. Bezirk) und Weigl.

L. Zufolge einer Zuschrift des Stadtvorstandes in Jägern-
dorf haben Vertreter der Städte Bärn, Römerstadt und Stern¬
berg in Mähren, dann Freiwaldau, Freudental, Troppau und
Jägerndorf in Schlesien kürzlich in letzterer Stadt eine Be¬
sprechung abgehalten, die der Durchführung der Hilfsaktion für
Wiener Kinder galt. In allen diesen Städten und in zahlreichen
Landgemeinden der dazu gehörigen politischen Bezirke haben sich
hilfsbereite Familien und Personen gefunden, die deutsche Wiener
Kinder für 6 bis 8 Wochen unentgeltlich in Pflege nehmen
wollen, so datz insgesamt mindestens 800 Kinder in den genannten
Gemeinden und Bezirken untergebracht werden können.

8 . Gespendet haben:
Die Schweizerkolonie in Mailand  zur An¬

schaffung von Kleidern und Schuhen für arme Wiener Kinder,
die mangels einer genügenden Ausstattung nicht in das Ausland
gesandt werden können, 116.529 X 50 K.

Der Verein „Oesterreich " in San Francisco  für
notleidende Kinder und Frauen Wiens 97.511 X 20 k.

Frau Emilie Siegel , New Jork,  für sehr notleidende
Wiener Familien deutscher Abstammung, ohne Unterschied der
Religion, 47.618 X.

Herr Richard Rintsberger in Chicago  durch den
Wiener Bankverein 15.000 X.

Frau Therese Schober , Milwaukee,  durch den Wiener
Bankverein für notleidende Wiener Kinder abermals 14.050 X.

Die „Göttinger Zeitung"  für notleidende Kinder
Wiens 6262 X.

l Frau Elisabeth Hagen inLoschwitz  durch Herrn August
Leonhardi, Bodenbach, für Hungernde Wiens 3195 X.

Herr Wilhelm Hildmann , Bellingham,  Amerika,
l für hilfsbedürftige Mütter und Kinder Wiens 2000 X.
! Die Tierfutterfabrik in Wien —Simmering  für
I die städtische Feuerwehr aus Anlaß einer Löschaktion 2000 X.

Herr Siegfried Sonnenmarl in Kota - Radja,
Sumatra , durch Herrn L. Strauß in Wien zur Linderung der
Not in Wien 100 holl. Gulden.

Da» Hilfskomitee für Frauen und Kinder
Deutschlands und Oesterreichs in SanFrancisco
durch das „California Journal " für über 60jährige Bürger
Wiens 17 Dollars.

Herr Georg Motaxa,  Wien , 13., Auhofstraße 10, für
Obdachlose des 13. Bezirkes 500 X.

Die Oest erreich isch eH eimathilse in New Jork
für Hilfsbedürftige Wiens abermals eine Anweisung auf Lebens¬
mittel im Gesamtwerte von 4000 Dollars.

Die „Norwegische Hilfsaktion für Oester¬
reich"  3 Kolli Liebesgaben.

Der regierende Fürst von und zu Liechtenstein
Johann ll . hat aus seinen Sammlungen neuerlich 8 Bilder
zum Zwecke der Ausschmückung der Amtsräume des Gemeinde¬
hauses 9. Bezirk, Währingerstraße, gespendet.

Der Gemeinderat spricht den Spendern den Dank aus.

4 . In der letzten Sitzung hat Frau GR. Kurzbauer
eine Interpellation in Bezug auf die Begräbnisversicherung ein¬
gebracht. Ich habe die Ehre, diese Interpellation mit Folgendem
zu beantworten: In Gemäßheit der Vollzugsanweisungvom
15. Dezember 1919, St . G. Bl . Nr. 554, werden bei der Begräbnis-
Versicherung, ähnlich wie bei allen anderen Versicherungen,
lOprozentige Zuschläge zu den laufenden Prämien eingehoben. Diese
Zuschläge dienen entsprechend der Vollzugsanweisung ausschließ¬
lich zur Deckung der Verwaltungskosten der Versicherungsanstalt
und erhöhen nicht die an die städtische Leichenbestattung zur
Deckung der Kosten der versicherten Leistungen ausbezahlenden
Versicherungssummen.

Es entspricht aber auch nicht den Tatsachen, daß „die Leiche
nicht mehr im Hause aufgebahrt, sondern von der Halle aus zu
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Grabe getragen-wird", da, soweit nicht der Amtsarzt aus sani-
tälspolizeilichen Rücksichten die Beisetzung einer Leiche in einer
Friedhofsleichenkammeranordnet, allein der Wille der Angehörigen
entscheidet, ob die Leiche im Sterbegemache oder in der Fried¬
hosshalle aufgebahrt wird.

Auch sonst finden Abweichungen vom Versicherungsverträge
nur insoferne statt, als sie durch die Wünsche der Parteien oder
durch zwingende Verhältnisse geboten sind. Doch wird in Fällen
letzterer Art stets das Einvernehmen mit den Parteien gepflogen,
auf Grund dessen entsprechend dem Wunsche der Partei unter
Umständen an' Stelle der versicherten Leistungen die Versiche¬
rungssumme ausbezahlt wird.

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen.

5 . Für die heutige Sitzung ist eine Anfrage vom Herrn
GR. Rotter angebracht worden, welche das Werbebureau der
,Mission oailitaire frrurcaise" betrifft.

Ich kann diese Anfrage mit Rücksicht auf ihre Textierung
nicht zur Verlesung bringen. In der Sache selbst jedoch — es
handelt sich um die Werbungen in Wien für die französische
Fremdenlegion— kann ich berichten, daß ich mit dem Staats-

. amte für Aeußeres Fühlung genommen habe und daß die öster¬
reichische Regierung in der bezeichneten Angelegenheit bereits mit
der französischen Regierung in Verhandlungen getreten ist, die
aber noch nicht abgeschlossen sind. Ich habe das Ersuchen ge¬
stellt, mich von dem Ergebnisse dieser Verhandlungen zu ver¬
ständigen.

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen und ersuche gleich¬
zeitig den Herrn Schriftführer, die eingelangten Auflagen zu
verlesen.

Schriftführer GR. Waldsam (liest ) :
8 . Anfrage des GR. Dr. Schwär z - Hiller:

Ich habe Var mehreren Wochen, als die Frage der Unterbringung van
armen Wiener Kindern in Deutschland in Wien lebhaft gesprochen wurde, auf
die großen Besohlen dieser Aktion hingewiefen. Ich habe damals gebeten, vondieser Aktion überhaupt abschen zu wollen, nachdem sich die hilfsbereiten
Menschen im Deutschen Reiche selbst in einer schlimmen Situation befänden.
Ich habe - um meine Bedenken zu unterstützen — dem Herrn BB . Winter
auch süddeutscheZeitungen ,zur Verfügung gestellt. Die Aktion wurde aberselbstverständlich, trotz niemer Einwände , durchgeführt, nachdem ich kein
zünftiger Jugendsürsorger bin und nicht dem geringsten und kleinsten Komitee
«der Ausschüsse angehöre. Ich lese nun heute in Nr . 56 des „Mittelbadifchen
Kurier " »am 8. März IS20 einen Artikel . Wiener Kinder ", welchen ich dieser
Interpellation anschließe. Ich hebe aus diesem Artikel nur nachfolgende Stelle
hervor : . Aber am schummstcn ist, daß die von Amerikanern und Engländern
deuischer und angelsächsischer Herkunft jetzt endlich in größerem Umfange unter-
stützte Hillsektion für hungernde und kranke deutsche Broßstadtkinder durchdieses dilettantische deutsche Liebeswerk für Wiener Kinder aufs schwerste de-
droht wird ." Ich glaube, daß jetzt auch die uninformiertcsten berufsmäßigen
Wiener Kindersürsarget eiuschen werden, daß ich recht hakte, als ich seinerzeitdie Entsendung von Wiener Kindern nach Deutschland als einen schweren
Fehler und als eine große Schädigung für uns und die Deutschen bezeichnet«.Ich richte nunmehr an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,

ob er nicht wenigstens jetzt, wo es ohnehin schon teilweise
zu spät ist. die Wiener Kinderaktion für Süddeutschland sistierenwolle.

Bürgermeister:  Die Bevölkerung Deutschlands wird
Wohl selbst am besten wissen, wie die Ernährungsverhältnisse bei
ihr stehen und ob sie in der Lage ist, Wiener Kindern Gast¬
freundschaft zu gewähren. Sie hat selbst aus freien Stücken diese
Gastfreundschaft angeboren und ich muß voraussetzen, daß die
in Deutschland zur Unterbringung von Wiener Kindern be¬
stehenden Komitees ihre Hilfsaktion abbauen oder einstellen

werden, wenn die Ernährung und die sonst in Betracht kommen¬
den Verhältnisse die Weiterführung dieser Art Hilfe nicht mehr
gestatten. Eine Sistierung der Aktion seitens der Gemeinde Wien,
solange Süddeutschland unsere Kinder ruft, würde wohl niemand
verstehen.

Die Unterbringung von Wiener Kindern in Süddeutschland
ist übrigens bisher nur in einem bescheidenen Umfange erfolgt und
wird das Hilfswerk speziell in Bayern infolge des Kohlenmangels
schon seit längerer Zeit ohnehin nicht weitergesührt. Nicht uner-
wähnt möchte ich lassen, daß die Unterbringung von Wiener
Kindern in Süddeutschland nicht bloß im Wege der Gemeinde,
sondern auch im Wege privater Körperschaften erfolgt. Ich
möchte darauf aufmerksam machen, daß erst vor ungefähr
acht Tagen einige Herren von Bayern bei mir waren und über
diese Angelegenheit sehr eingehend gesprochen haben; sie haben
mir erklärt, daß eine ganze Reihe von Bewohnern süddeutscher
Städte sehr gerne Wiener Kinder übernehmen, aber vorläufig in
dieser ganzen Aktion aussetzen müssen, aus Gründen, die in den
innerpolitischen und wirtschaftlichen Verhältnissen liegen. Ich
selbst kann natürlich darauf keinen Einfluß nehmen, aber ich habe
bereits mit den Herren ein derartiges Uebereinkommen getroffen,
daß erst dann, wenn die Gelegenheit günstiger ifl die Kinder
ihren Ausflug nach Süddeutschlandunternehmen werden.

7 . Anfrage des GR. Erntner:
kaut ZeitunzSnachrichten wurde die D -rkehrseinstellun, der Eisenbahnen

mit 17. März 1920 verfügt. Die Vorräte an Kohle für die städtischen Elektrizität !?,
und Gaswerke sind auf das Mindestmaß herabgesunken und es droht in Kürzeinfol,e der politischen Vorgänge in Deutschland und durch die dadurch Hervar.
gerufene Kohlennot die Betriebseinstellung »er Gas - und Elektrizitätswerkein Wien.

Die Gefertigten stellen deshalb an den Herrn Bürgermeister die Anfrage,
aus welchem Grunde am Sonntag den IS. März 1919

sämtliche Linien der elektrischen Straßenbahnen iv Betrieb waren
und ob dieser verstärkte Verkehr infolge Entgegenkommens oder
Zwanges durchgeführt wurde. Es geht unter keinen Umständen
an, daß, während die ganze Bevölkerung, die ganze Industrie,
die städtischen Gas- und Elektrizitätswerke unter der furchtbaren
Kohlennot leiden, aus parteilichen Rücksichten ein durch nichts
zu rechtfertigender Mehrverbrauch an Kohle für Versamlungs-
zwecke einer Partei herbeigeführt wird.

Weiters wird angefragt,
auf welche Art der Mehraufwand für Kohle für diesen

parteipolitischen Zweck gedeckt wird und aus welchem Grunde
und auf welche Kosten der verstärkte Verkehr durchgeführtwurde.

Bürgermeister:  Es ist richtig, daß am letzten Sonntag
den 14. März 1919 gegenüber der Betrlebsführung an den bis¬
herigen Sonntagen ein erweiterter Verkehr der städtischen Straßen¬
bahnen platzgegriffen hat. Dieser Verkehr erfolgte mit Zustimmnug
des Stadtrates , der sich bereits in der Sitzung am 11. März 1919
mit der Angelegenheit befaßte. Mit irgend welchen parteipolitischen
Rücksichten hat dieser Beschluß des Stadtrates absolut nichts zu
tun und daher auch nicht mit Versammlungszwecken, wie dem
Herrn Anflagesteller vorschwebt, denn damals, als dieser Beschluß
im Stadtrate gefaßt wurde, hatte man noch keine Ahnung von
dieser politischen Kundgebung, sondern man hat lediglich eine
Erleichterung für die Fahrgäste eintreten lassen wollen und man
hat sich dahin geeinigt, von einer Veröffentlichung dieses Beschlusses
deshalb Abstand zu nehmen, weil man doch nicht wußte, ob die
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beabsichtigte Erleichterung tatsächlich werde eintreten können . Es
wurde ebenso auch kein Mehrverbrauch an Kohle aus parteilichen
Rücksichten herbeigeführt . Ich nehme übrigens keinen Anstand,
dem Herrn GR . Erntner n das betreffende Geschäftsstück Einsicht
zu geben . Die Meinung , die der Herr Interpellant äußert , trifft
also nicht zu.

Ich würde schon sehr bitten , daß , ehe solche Behauptungen
aufgestellt werden , die Herren , die anfragen , sich erkundigen und
vorher ins Protokoll Einsicht nehmen.

Ich bin überzeugt , daß parteipolitische Gründe dafür durch¬
aus nicht maßgebend waren.

8 . Anfrage des GR.  Erntner:
Nachdem die Jahreszeit schon sehr vorgeschritten ist, ist eS keinesfalls

mehr nötig , daß die Hauslore um 8 Uhr gesperrt werden . Der Gefertigte stellt
daher an den Herrn Bürgermeister die höfliche Anfrage,

ob er gewillt ist , dahin zu wirken , daß die Haustore wieder
normal um 10 Uhr gesperrt werden , umsomehr , als die Haus¬
besorger für die Erhöhung des Sperrgeldes auf mindestens 2 L
für einmaliges Aufsperren nach der Sperrstunde eintreten.

Ueberhaupt werden in der ganzen Welt die Bewohner der Häuser keiner
Sperrstunde unterworfen und haben auch nirgends für späterer Nachhause¬
kommen ein separates Entgelt für das Betreten ihrer Wohnungen zu
entrichten.

Dieser Zustand ist überhaupt einer Großstadt unwürdig und kein Kräh¬
winkelnest hat derartige Beschränkungen.

B ü r g e rm eist er : Bereits in der letzten Gemeinderats¬
sitzung am 12 . d. M . wurde vom Herrn GR . KlimeZ eine
ähnliche Anfrage gestellt . Ich beantwortete sie dahin , daß ich die
Anfrage als Antrag behandeln und im Hinblicke darauf , daß
die Festsetzung der vorzeitigen Haustorsperre mit der Brennstoff¬
not zusammenhängt , dem stadträtlichen Komitee zur Beratung
der durch die Brennmaterialennot gebotenen Sparmaßnahmen
überweisen liest . Den gleichen Vorgang werde ich hinsichtlich
der vorliegenden Anfrage beobachten . Im übrigen ist die Fest¬
setzung der Haustorsperrstunde in Wien nicht Sache der Ge¬
meinde , sondern der staatlichen Polizei . Die Verpflichtung zur
Bezahlung eines Sperrgeldes ist durch das Hausbesorgergesetz
vom Jahre 1913 festgesetzt . ^

Ich bemerke dazu noch , daß gelegentlich der Einführung
der Sommerzeit auch die Angelegenheit der Sperrstunde erledigt
werden wird.

S . Anfrage des GR . Erntner:
Am Sonntag den 15 . d. M . wurde die von der Deutschen National-

partei anberaumte Versammlung in der Volkshalle mit folgender Tages¬
ordnung : I . Anschluß an Deutschland , 2 . Anschluß Westungarns , 3. Heim-
sendung unserer Kriegsgefangenen , von der Pollzeidirektion mit Rücksicht auf
die politische Lage und au » Sicherheitsgründen verboten . Nachdem die einzelnen
Punk e der Tagesordnung alle österreichischen Angehörigen ohne Unterschied der
Partcistellung auf das Stärkste interessieren , der Anschluß an Deutschland ein
ausgestellter Programmpunkt auch der sozialdemokratischen Partei ist, der An¬
schluß Westungarns durch den Fricdensvcrtrag von St . Gcrmain verbürgt ist,
die Heimkehr der Kriegsgefangenen die Familien und Angehörigen der Be¬
treffenden auf das Höchste tangiert , so ist absolut keine Erklärung dafür vor¬
handen , warum die Polizeidirektion durch die sozialdemokratischen Führer in
in der Regierung , beziehungsweise im Rathause veranlaßt wurde , gerade diese
Versammlung zu verbieten , während di« in letzter Stunde von den Führern
der sozialdemokratischen Partei anbefohlene Demonstration aller Schattierun¬
gen der sozialdemokratischen Partei stattfand.

Die Gefertigten Kellen deshalb an den Herrn Bürgermeister die höfliche
Anfrage,

ob in unserer freien österreichischen Republik einzig und
allein nur der sozialdemokratischen Partei Versammlungen und
Demonstrationen gestattet sind , alle anderen Parteien aber als
außerhalb des Gesetze » stehend betrachtet werden und warum

das Grundgesetz „ Gleiches Recht für Alle " in diesem Falle nicht
angewendet wurde?

Die einseitige Parteinahme der Regierung und des Bürgermeister - Haben
in der nichtsozialdemokratischen Bevölkerung Wiens tiefste Beunruhigung und
Empörung Über ein derartiges Vorgehen hervorgerufen und wünschen die Gefertig¬
ten Aufklärung , warum solches geschah und ob in Hinkunft nicht alle Staats¬
bürger , welcher Partei selbe immer angehören mögen , in gleicher Weise der
republikanischen Freiheit teilhaftig sein sollen.

Bürgermeister:  Wie dem Herrn Antragsteller ohnehin
bekannt ist , steht die Handhabung des Gesetzes über daS Ver¬
sammlungsrecht in Wien der Polizeidirektion zu . Das Verbot
der in der Anfrage erwähnten Versammlung wurde denn auch
von der Polizeidirektion , und zwar nach den Mitteilungen der
Presse aus Rücksicht auf die politische Lage und aus Gründen
der öffentlichen Ruhe und Ordnung erlassen . (GR . Erntner:
Das hat sie aber nicht aus eigenem Antrieb gemacht !) Die An¬
frage war dementsprechend nicht an den Bürgermeister der Stadt
Wien , sondern an die Polizeidirektion zu richten und ist , weil
sie eine nicht in den Wirkungskreis der Gemeinde fallende An¬
gelegenheit betrifft , gemäß Z 20 der Geschäftsordnung für den
Gemeinderat der Stadt Wien unzulässig . Ich hätte daher auch
keine Verpflichtung gehabt , sie zur Verlesung zu bringen . Ich
muß übrigens betouen , daß für den Vorwurf der „einseitigen
Parteinahme deS Bürgermeisters ", wie in der Anfrage gesagt
wird , jede Berechtigung fehlt.

Meine sehr geehrten Herren ! Ich habe ja bezüglich dieser
Angelegenheit nichts anderes zu tun gehabt , als die Volkshalle
zur Verfügung zu stellen und es ist mir nicht eingefallen , den
Herren zu sagen , daß sie die Volkshalle nicht bekommen . Das
ist einzig und allein meine Sache gewesen . Ich habe die Herren
aufmerksam gemacht , daß Gefahren für ihre persönliche Sicherheit
bestehen ; es war ihre Sache , die Versammlung abzuhalten oder
nicht abzuhalten . Auf das Verbot aber habe ich gar keinen
Einfluß genommen . Ich habe niemals in irgend einer Weise
gewünscht , daß ein Versammlungsverbot erlassen werde und
hätte auch die an und iür sich harmlose Versämmlung keinesfalls
verboten . Das kann ich Ihnen schon sagen!

sv Anfrage des GR . Rotter:
Anfangs März 1Ü1S wurde die Aufnahme eines beschränkten Lisenbahn-

' Verkehres an Sonntagen Offiziell in Aussicht gestellt . Sonntag den 14 . März
1920 verkehrten die Wiener Straßenbahnen sogar bis zu den Endstationen.
Montag den 15 . April 1920 wurde plötzlich die Einstellung de- Eisenbahn¬
verkehres angekündigt , dabei aber die Aufrechthaltung deS Lokalverkehres in
Aussicht genommen , am 17 . April 1920 der Eisenbahnverkehr für Personen
restlos eingestellt . AIS Begründung wurden die Vorgänge in Deutschland an¬
geführt ; wie wenig stichhältig dieselbe aber war , beweist der Umstand , daß die
Südbahn die Einstellung mit „im Aufträge des Staatsamte « für Verkehrs
wesen " verlautbarte . Ts ist erwiesen , daß die Kohlencinläuke durch die Vor¬
gänge in Deutschland gar nicht berührt wurden , da speziell Obcrfchlcsien von
Ententetruppen besetzt ist und auch der Streik im Ostrau -Kaiwiner Revier fast
erloschen ist. Es müssen also andere Gründe maßgebend gewesen sein , und
vor allem die betroffene Wiener Bevölkerung hat ein Recht zu fragen , zu
welchem Zwecke und warum ihr die Berkehrssperre auferlcgt wurde.

Ich frage daher den Herrn Bürgermeister,

ob er geneigt ist , der Wiener Bevölkerung die wirklichen
Gründe , die er ja von der hohen Regierung erfahren wird,
bekanntzugeben.

Bürgermei  st er:  Nach den Mitteilungen der Tages¬
presse wurde der Personenzugsverkehr vom 17 . März ange¬
fangen wegen des großen Kohlenmangels eingestellt . Ich sehe
gar keinen Grund , für diese Maßnahme eine andere Veranlassung
als die angegebene anzunehmen . Ich finde auch keinen Wider¬
spruch zwischen der in der Anfrage erwähnten Mitteilung der
Südbahngesellschaft und den sonstigen öffentlichen Mitteilungen

1*
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über den Grund der Bahnsperre . Es ist Tatsache , daß die
Kohlennot außerordentlich ist und daß zum Beispiel die
Vorräte der städtischen Gas - und Elektrizitätwerke von Tag zu
Tag geringer werden . Die Kohleneinläuse aus dem Ostrauer
wie aus dem oberschlesischen Reviere decken den Bedarf bei
weitem nicht . Ich habe unter diesen Umständen keine Beran-
lassung , in dieser Angelegenheit bei der Regierung anzufragen.

LL . Anfrage des GR . Rotter:
In den Straßenbahnwagen kleben Ankündigungen , in welchen aus da-

amerikanische Hilfslagerhaus Parkring 8 aufmerksam gemacht wird . Nun gibt
eS bekanntlich in Wien keinen Parkring und der Nichtwiener würde den¬
selben vergeblich suchen, wenn er nicht vielleicht einen Bodenständigen findet,
waS bei der großen Anzahl Gäste , die jetzt Wien beherbergt , wohl etwa»
schwer ist, der ihm sagte , daß der Parkring der Kaiser Wilhelmring sei. Inter»
effant wäre zu wissen , von wo da » amerikanische HilfSlagerhauS die Kenntnis
vom Parkring hat — um so interessanter , al » in dem Gebäude ja eine städtische
Anstalt , da » Wohnungsamt , untergebracht ist. Da nun an dem besagten Ge¬
bäude noch die alte Orientierungstafel „ Kaiser Wilhclmring 8 " sich befindet»
so kann die Adresse „ P - rkring 8 " nur zu Verwirrungen führen . Ich frage
daher den Herrn Bürgermeister,

ob er im Interesse der Hilfesuchenden nicht in freundschaft¬
lichem Wege das amerikanische Hilfslagerhaus um Richtigstellung
seiner Adresse ersuchen möge.

Bürgermei  st er:  Der „Kaiser Wilhelmring " ist tatsächlich
in „Parkring " umbenannt worden , wenn diese Umbenennung auch
noch nicht durchgeführt ist. Zu Irrungen geben die in der An¬
frage erwähnten „Ankündigungen " in den Straßenbahnwagen
gewiß keine Veranlassung . Zu einer Intervention meinerseits im
Sinne der Anfrage liegt daher kein genügender Grund vor.

lüS . Anfrage der Frau GR . Wielsch:
Dem Frauenarbeitskomitee wurde eine Anzahl Anweisungen auf Fürsorge¬

blätter zugestellt , mit welchen alleinstehende Personen , wie Pfründner , Klein-
Pensionisten , in Gnadengehalt stehende oder von einer kleinen Nente lebende
Personen , die erwerbsunfähig , siech «der gebrechlich find , beteckt werden sollen.
Da aber die zugewiesene Anzahl von Anweisungen in keinem Verhältnisse zu
der Zahl der äußerst Bedürftigen und gleich Würdigen steht , wird eS für die
beteilenden Stellen schwierig , die Auswahl so zu treffen , daß nicht dem
Zufall und dem frühzeitigen Erscheinen schließlich die entscheidende Nolle zu¬
kommt . Die übrigen » muffen zum großen keidwesen der Beteilenden leer
aurgehen.

Au » diesen Gründen erlaube ich mir den Herrn Bürgermeister zu fragen
und zu bitten,

ob er nicht bereit wäre , bei den maßgebenden Stellen zu
erwirken , daß die Zahl der Anweisungen auf Fürsorgeblätter der
obgenannten Kategorie entsprechend der Zahl der Bedürftigen
vermehrt werde.

Bürgermeister:  Ich Hube den Magistrat beauftragt,
die Zahl der für Einzelpersonen, ,wie Pfründner , Kleinpensionisten,
Rentner u . s. w. auszugebenden Anweisungen auf Fürsorgeblätter
entsprechend zu erböhen und an die FrauenhilfSkomiteeS die er¬
forderlichen Weisungen hinausgegeben.

1L . Anfrage der Glk . KlimeS:
Auf eine der Interpellationen von tschechischer Seite , verlesen am

27 . Februar 1920 , veisprach der Herr Bürgermeister un » in der nächsten
Sitzung de« BemeinderaleS darüber Bescheid zu geben , wie weit die Ange¬
legenheit , betreffend Errichtung tschechischer Schulen in Wien , gediehen sei. Die
GemeinderatSfitzung am 5. März ward jedoch abgesagt und in der Sitzung
am 12 . März hatte der Herr Bürgermeister scheinbar »arauf vergessen.

Hie Unterzeichneten fragen daher an,
Wie weit die Frage der tschechischen Schulen in Wien ge¬

diehen sei und was der Herr Bürgermeister zu tun gedenkt,
damit der Streik der tschechischen Schulkinder beendet werden
könne.

Bürgermeister:  Ich kann nur abermals Mitteilen,
daß die kommissiouellen Erhebungen in den Bezirken abgeschlossen

sind und daß das ganze Erhebungsmateriale v»m Bezirks¬
schulräte dem Landesschulrate vorgelegt worden ist. Eine Ver¬
fügung der Schuloberbehö :den ist dem Bezirksschulräte bisher
nicht zugekommen . Ich bin daher auch nicht in der Lage
gewesen , im Gemeinderate neue Mitteilungen über den Stand
der Angelegenheit zu machen . Im übrigen möchte ich doch
einmal feststellen , daß die Regelung der Sache überhaupt nicht
in den Wirkungskreis der Gemeinde fällt , sondern den Schul¬
behörden zukommt . Ich ersuche daher den Herrn Anfragesteller,
sich in Hinkunft in dieser Angelegenheit an diese Behörden zu
wenden.

Ich selbst habe mich ja bereits an diese Behörden gewendet
und werde wahrscheinlich in der nächsten Zeit eine Mitteilung
erhalten.

14 . Anfrage des GR . Klimeß:
Die letzten Ereignisse im Deutschen Reich : üben einen fühlbaren Einfluß

auf Oesterreich und besonders auf Wien aus . Infolge der erneut eintretenden
Kohlennot mußte der Bahnoerkehr großenteils eingestellt werden und e» steht
zu erwarten , daß man zur Ergreifung weiterer Sparnahmen wird schreiten
müssen . Währen » die arbeitende Bevölkerung unter dem fürchterlichen Druck
»er Verhältnisse eine» schweren Kampf umS Dosein führt , genießen die Krieg « ,
gewinner und die Ausbeuter de» armen Volke » da » Leben in vollen Zügen.
In Wien besteht eine Anzahl von VergnügungSlokalen , deren Darbietungen
und Preise sie «uSschlirßlich zu einem Treffpunkt der reichen Schiebeiwelt
gemacht haben . In erster Linie find hier die meist unter großartig modän
klingendem Titel propagierten Bari , wie : Monte Carlo , Parifien , Chat Noir,
Moulin Rouge u . a . m . gemeint , deren Besuchern e» auf einige Zehntausender
mehr oder weniger nicht ankommt . Die gutgesüllte Brieftasche »erschafft ihnen
alle Genüsse und öffnet alle Schranken . Zuvorkommend bestimmen selbst
unsere Behörden für diese Prasser eine andere Sperrstunde al » die für andere,
von schlichten Bürgern besuchte Lokale.

ES ist auch kein Geheimnis , daß et gewisse nicht allgemein zugängliche
BergnügungSlokale gibt , in denen allen polizeilichen Sperrstunden und den
Sparmaßnahmen ftr Licht und Beheizung zum Hohn in festlich erleuchteten
und warm geheizten Räumen fabelhaft gepraßt wir ».

Die jetzigen Wiener Verhältnisse gleichen schon langsam denen , die in
Pari » vor der großen Revolution geherrscht haben . In den breiten Bevöl-
kerungSschichten wüten Hunger un » Tod , während einige Lausend Ausbeuter
nicht ein noch au » wissen . — ES ist nicht ratsam , die Geduld der Volkes
noch länger auf die Probe zu stellen ; bei fortgesetzter Provokation könnte eS
zu einer furchtbaren Abrechnung kommen.

Den Wucherern darf nicht für ihr verbrecherische » Treiben noch Gele¬
genheit zur Befriedigung ihrer gesteigerten Genußsucht geboten werden,
während andere , die mühsam arbeiten , Hunger und Not leiden.

Ist der Herr Bürgermeister al « Repräsentant der sozialistischen
Gemeindeverwaltung bereit,

sich dafür einzusetzen, daß solche Vergnügungslokale gegen¬
über anderen öffentlichen Lokalen nicht auch behördlich bevorzugt
werden?

Bürgermeister;  Es ist ganz selbstverständlich , daß die
Sperrvorschriften für alle Gastlokale zu gelten haben , eine Aus¬
nahme ausgeschlossen ist und ganz und gar nicht für jene Lokale
am Platze wäre , in welchen die gewisse Sorte von Ausbeutern
zu prassen pflegt.

Wie aus den Berichten des KriegswucheramteS hervorgeht,
werden die Besitzer solcher Lokale , wenn sie bei der Uebertretung
der bestehenden Vorschriften ertappt werden , strenge zur Ver¬
antwortung gezogen ; es ist daher kein Grund vorhanden , anzu¬
nehmen , daß die Behörden solche Vergnügungslokale , wie es in
der Anfrage heißt , bevorzugen.

Ich werde übrigens die Anfrage der Polizeidirektion zur
Kenntnis bringen und sie ersuchen , dem Unfuge ein verschärftes
Augenmerk zuzuwenden.

tkß . Anfrage des GR . Ferencz.
In den Tageszeitungen vom 19 . Februar 1920 war nachstehender kurzer

Bericht zu lesen:
Folgenschwerer Zusammenstoß . Dienstag um Mitternacht stieß in der

Lainzerstraße da « städtische SanitätSautvmobil st 11 83 mit einem Streif-
! wagen zusammen . Bei dem Anprall erlitten der im Sanität «auto fahrende
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MagistratSkommiffär Humplik rinen Bruch der UAcrkiefer« und der Sanitäts-
diener Franz Rieder einen Schiidelbruch und Rippenbrüche.

Da für gewöhnlich Magistratskoinmifsiiren SanitätSautoS nicht beigegeben
werden, macht der Gefertigte den Herrn Bürgermeister aus folgende Tatsachen
aufmerksam: » aS erwähnte Sanitiitsauto hatte aus der Brigittenau einen
Lungenkranken in dar Jubiläumsspital gebracht. Auf der Rückfahrt wurde dar
leere Auto bei der Wenzgasse vom MagistratSkommiffär Humplik angehalten.
Der Mann erteilte dem Lhaufseur den Befehl, seine eben von einem Balle
heimkehrende luftige Gesellschaft in daS Jubiläumsspital zu führen . Da die
Gesellschaft den Wagen vollständig füllte, setzte sich Humplik zum Lhaufseur,
während der SaniiätSdikner Rieder draußen auf dem schmalen Tritlbrette
stehen mußte . Bei der Lainzer Kirche erfolgte der Zusammenstoß, die Herrschaften
stiegen aus und dar Auto fuhr mit dem schwerverletzten Humplik in das
Spital . Der schwerverletzte SanilätSdiencr Rieder wurde auf der Straße liegen,
gelaffen und erst nach einer telephonischen Verständigung mit dem Auto geholt.

Der Gefertigte richtet daher an den Herrn Bürgermeister folgende
Anfragen:

1. Wurde dem Herrn Bürgermeister über den durch Herrn
MagistratSkommiffär Humplik begangenen Mißbrauch seiner Amts¬
befugnisse Bericht erstattet?

2. Wurde dem Herrn Bürgermeister mitgeteilt, welche An¬
gestellte der Stadl Wien sich in der erwähnten Ballgesellschaft
befanden?

3. Ist der Herr Bürgermeister geneigt, eine strenge Unter¬
suchung einzuleiten und die Schuldigen zur Verantwortung zu
ziehen?

4. Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu veranlassen,
damit in Zukunft solche Uebergriffe einzelner Beamten hintan-
gehalten werden?

Bürgermeister:  Mir ist der in der Anfrage geschilderte
Sachverhalt vollkommen unbekannt. Ich werde selbstverständlich
die Angelegenheit untersuchen und die Schuldigen zur Ver¬
antwortung ziehen. Ich werde aber auch, falls die Untersuchung
die Ausführungen der Anfrage bestätigt, dafür sorgen, daß sich
solche Uebergriffe und grobe Ungehörigkeiten nicht wiederholen.
Ich muß aber schon heute im Falle des Zutreffens der Schil¬
derung. die der Herr Anfragesteller gibt, den Vorgang als
empörend bezeichnen.

LS. Antrag des GR. Kunschak:
Die Schule hat al» eine Aufgabe auch die Pflege der Sprachkultur über-

nommen . Diese besteht aber nicht bloß im Unterricht in Grammatik , Ortho¬
graphie, Stilistik , Literaturgeschichte un » Gesang. Zur Sprachkultur gehört
auch eine hygienische Pflege der Stimme im Sprechen , gehört die Beseitigung
von Sprachgebrechen und die Verhütung des Entstehens neuer- Sprachfehler.
Als bestes Mittel , sowohl in therapeutischer all in prophylaktischer Beziehung,
wird von ärztlicher Seite die Errichtung von Sonderklassen für sprachkranke
Kinder erklärt . Die Zahl der sprachkranke» Sinder ist eine viel größere, als
allgemein angenommen wird . Als im Jahre 1913/14 die erste Sonder-
elementarklaffe für sprachkranke Kinder in Wien , 17., Kastnergafse 29, Versuchs»
weise durch den k. k. Bezirksschulrat eröffnet wurde , wurde da- Schülermatcrial
von nur vier normalen Klaffen geprüft und aus ihnen drei Normalklaffen
und eine Sonderklasse für Sprachkranke aut 25 Schülern gebildet. — Sonder¬
klaffen für sprachkranke Kinder bestehen bereits in Hamburg . Auch dort zeigte
e» sich, daß die Elememarklaffen eine größere Anzahl sprachkranker Kinder
ausweilen. LS entspricht daher ebenso den Forderungen der Hygiene wie denen
der Pädagogik, wenn die Bekämpfung der Sprachleiden mit dem Beginne der
Schulpflicht einsetzt und wenn alle mit diesem Leiden behafteten Kinder, soferne
sie nicht wegen späterer Störungen der Intelligenz der Hilfsschule zugewiesen
werden müssen, Sonderklaffen für sprachkranke Kinder zugeteilt werden.
Dadurch wird in erster Linie der Lehrer der Normalklaffen, der durch die An-
Wesenheit sprachgestörter Kinder in der Erfüllung seiner Pflicht den anderen
Kindern gegenüber behindert wird, wesentlich entlastet.

Die Sonderklaffen haben aber auch eine hohe prophylaktische Bedeutung.
Manche Sprachleiden können durch Nachahmung erworben werden, so ins¬
besondere Stottern , Poltern , Stammeln . Während in der Sonderklaffe der
sprachhygienisch orientierte Unterricht und die Heilbehandlung die Gefahr der
Uebertragung so stark vermindern , daß sie fast ganz beseitigt ist, besteht diese
Gefahr in den Normalklaflen , und der Gpracharzt kann oft genug konstatieren,
daß ein stotterndes Kind andere zum Stottern bringt.

Da » bisher angewendete System der Bekämpfung der Sprachleiden durch
Heilkurse, die in Wien überdies noch nur für Kinder vom fünften Schuljahre,
beziehungsweise entsprechendem Alter zugänglich sind, entspricht nicht dem der¬
zeitigen Stande der Sprachheilkunde . Die kurze zeitliche Begrenzung dieser
Kurse, der späte Beginn mit dem fünften Schuljahre , die durch den Kur-

hervorgerufene Störung de» Unterrichte- (das Kind besucht während de» Kurse»
seine Schule nicht), schließlich auch das diesen Kursen zugrundeliegende ver¬
altete System der Heilbehandlung lassen es als dringend nötig erklären, hier
Wandel zu schaffen.

Gegenüber diesen Kursen bieten die Sonderklaffen folgende Vorteil «:
1. Die BehandlungSzeit erstreckt sich auf ein ganzes Schuljahr . 2 . Therapie
und Unterricht gehen Hand in Hand und ergänzen einander auf das Beste.
3. Alle Sprach ranken werden vom ersten Schuljahre an behandelt. 4. Während
di« Zahl der Rückfälle bei KurSbesachern eine große ist, bieten Sonderklaffen
die Möglichkeit, Sprachkranke, die zu Rückfällen neigen, auch weiterhin zu
überwachen, bi» sie in ihrer normalen Sprache vollständig gefestigt sind.
5. Ueberwachung der Kranken durch den Spracharzt.

Die Sonderklaffen für sprachkranke Kinder lassen sich ohne besondere
Kosten durchführen. Die Zahl der Schüler in Normalklaffen herabzusctzen, ist
ohnehin eine Forderung , die seit Jahren ebenso von Schulhygienikern, wie
Pädagogen erhoben wird.

Aus all diesen Gründen stelle ich den Antrag:
1. Die im Jahre 1913/14 bestandene Sonder-Elementarklasse

ist sofort zu eröffnen.
2 Die Sonder-Elementarklassen sind derart zu vermehren,

daß auf die Sonderklasse des niedrigeren Schuljahres eine
solche des höheren Schuljahres anschließt, also stusenweiser Bau.

3. Als Lehrkräfte werden in den Sonderklassen nur jene
in Verwendung genommen, die den Nachweis erbringen, oie
Logopädie bei einem Spezialarzte erlernt zu haben.

4. Erlaubnis an Sprachärzte die Klasse auch während des
Unterrichtes zu besuchen, die sprachkranken Kinder zu prüfen und
den Lehrer zu beraten.

Bürgermeister:  Geht an den Stadtrat.

Wir schreiten nunmehr zur Erledigung der Tagesordnung.
Ich bitte Herrn GR. Hackl, das Wort zu seinem Referate

zu ergreifen.

VB. Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

Gemüseanbau des StadtgarteninspektorateS
L7. Berichterstatter GR. Hackl : Z. 6074 Das Stadt-

garteninspektorathat schon durch eine Reche von Krieg- jahren
auf den freien Plätzen Gemüse angebaut, welches den Humanitäts¬
anstalten zugewiesen wurde. Es ersucht, auch im heurigen Jahre
dasselbe tun zu dürfen und bittet um einen Kredit von 26.000 L
zum Ankauf von Sämereien, für Arbeitslöhneu. s. w.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
VB. Emmerling:  Zum Worte ist niemand gemeldet.

Wird eme Einwendung erhoben? (Nach einer Pause:) Es ist
nicht der Fall. Der Antrag des Stadtrates ist ange¬
nommen.

Beschluß:
Der Anbau von Gemüse und Kartoffeln in den städtischen

Reservegärten und Baumschulen wird mit dem bedeckten Kosten¬
beträge von 26.000 L genehmigt. Die Fechsung wird an die
städtischen Waisenhäuser und Humanitätsanstalten und an die
Angestellten des städtischen Gartenbetnebeszu den üblichen Groß¬
handelsmarktpreisen abgegeben. Die Barauslagen werden auf die
Ausgabsrubrikl-ll 35 des Hauptvoranschlages 1919/20 ver¬
wiesen.

VB. Emmerling:  Die Schriftführer konstatieren die
Anwesenheit von mehr als 100 Mitgliedern des Gemeinderates.

Zum Referate gelangt Herr GR. Siegel. Wenn keine Ein¬
wendung erhoben wird, so wird Herr GR. Siegel über Post 1
undL unter einem referieren. (Nach einer Pause:) Eine Ein¬
wendung wird dagegen nicht erhoben.
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Aeuderuug der GrSberordnung und Erhöhung der
Friedhofsgebühren und des Ausschmückungstarifes

« für Gräber
Berichterstatter GR. Siegel:

18 . Z. 4850 und 4278. Verehrte Frauen und Herren! Was
sehr wenigeW-ener wissen dürften, ist der Umstand, daß wir in
Wien bei unserem Beerdigungswesen mit 42 Friedhöfen zu
rechnen haben, die alle noch immer in Betrieb stehen und daß
auf allen 42 Friedhöfen Beerdigungen statlfinden. Zehn dieser
Friedhöfe werden in Eigenregie geführt, sowohl was das Be¬
erdigungswesen anlangt, als auch die Gräberausschmückung. Auf
den übrigen Friedhöfen führen diese Arbeiten die Toten¬
gräber aus.

Um Ihnen einen Beqriff zu machen über den Anteil dieser
Eigenregiefriedhöfe an dem ganzen Beerdigungswesen und der
Friedhöfe, die die Gemeinde nicht in Eigenregie hat, diene Ihnen
zur Kenntnis, daß im Jahre 1918 auf den Eigenregiefriedhöfen
ungefähr 32.000 Leichen beerdigt wurden gegenüber rund
6700 Beerdigungen, die auf den nicht in Eigenregie stehenden
Friedhöfen stattgefunden haben. Das Verhältnis ist also wie
7 : 1. Wenn ich dasselbe Verhältnis bezüglich des Wertes, den
die Friedhöfe mit ihren Gebäuden und sonstigen Investitionen
darstellen, annehme, dann ist es ungefähr so, daß 90 Prozent
des Wertes auf die Friedhöfe in Eigenregie und 10 Prozent
auf die anderen fasten. Was das Ausmaß der Grundfläche
anlangt, so entfallen 87 Prozent auf Friedhöfe in Eigenregie
und 13 Prozent auf die übrigen Friedhöfe.

Ich habe es für notwendig gehalten, die Ziffern vorzu¬
bringen, damit das Verhältnis jener Friedhöfe, mit deren Rege¬
lung wir uns heute befassen sollen, das sind die Friedhöfe mit
Eigenregie, einigermaßen vor Augen geführt werde.

Wir haben im laufenden Jahre in dem Betriebe dieser
Friedhöfe ein Defizit aufzuweisen, daß sich nach den jetzt be¬
stehenden Lohnverhältnissen — die kommenden gar nicht ge¬
rechnet — auf ungefähr 20 Millionen Kronen beläuft. Diese
20 Millionen Kronen verteilen sich ungefähr zur Hälfte auf den
Beerdigung-- und zur anderen Hälfte auf den Gräberaus¬
schmückungsdienst. Wenn nun bis zum Jahre 1916/17 ein De¬
fizit der Gesamtgebarung der Friedhöfe nicht aufzuweisen war,
das Defizit erst im Jrhre 1917/18 einsetzt und zu dieser Höhe
von 20 Millionen Kronen erst im laufenden Verwaltungsjahre
kommt, so ist dies in dem Umstande zu suchen, daß die Personal¬
lasten außerordentlich gestiegen sind. Im Jahre 1917 18 ist auf
einem Bediensteten eine Jahreseinnahme von 2500 ir gekommen,
während jetzt, ohne die noch kommende Steigerung der Löhne
und Gehälter in Betracht zu ziehen, im laufenden Jahre dieses
Durchschall seinkommen eines Bediensteten bei dem Beerdigungs¬
dienst 16.000 L und bei dem Ausschmückungsdienst über 17.000 L
ausmacht, sich also nahezu verachtfacht hat. Außer diesen Per¬
sonallasten kommt noch alles andere dazu, was für den Fried¬
hofsdienst notwendig ist, wie die Besorgung verschiedener Ma¬
terialien u. s. w. Diese rechnungsmäßig festgestellte Höhe liegt
ja auf der Hand, nachdem ja, wie überall beobachtet wurde, im
Leben jedes Einzelnen sowohl als auch in den Privatbetrieben,
sowie in den öffentlichen Anstalten und auch in allen anderen
Gemeindeunternehmungen wie den Gaswerken, den Straßen¬
bahnen, den Elektrizitätswerkenu. s. w — die Preise enorm

gestiegn sind. Dazkl führt ja die ungeheure Entwertung
unseres Geldes. Alle diese Auslagen haben eine fürchterliche
Steigerung erfahren und die Einnahmen aus diesem Titel sind
nahezu unverändert geblieben. Daher mußte es naturgemäß zu
diesem Defizite kommen. Die Gemeindeverwaltung hat sich selbst¬
verständlich bemüht, die Ausgaben den Einnahmen gegenüber
ins Gleichgewicht zu bringen und es liegt ihnen nunmehr der
Antrag vor. durch die Genehmigung des Gebührentarifesdieses
Gleichgewicht herzustellen. Ich möchte die ganze Sache bei der

-Besprechung in zwei Teile teilen, und zwar in einen Teil, der
den Beerdigungsdienst und den anderen Teil, der den sogenannten
Gräberausschmückungsdienst betrifft.

Während der Beerdigungsdienst ein Monopol der Gemeinde
darstelll, ist der Gräberausschmückungsdienst ein Geschäft, das
die Gemeinde neben den Privatgärtnern auf den Friedhö.en be¬
sorgt. Diese Privatgärtner sind Konkurrenz der Gemeinde auf
diesem Gebiete. Die Anzahl der Ausschmückungsobjekte, welche
der Gemeinde Wien besorgt, stellt sich gegenüber der von den
Privatgärtnern besorgten, ungefähr wie 1 zu 1, d. h. mit
anderen Worten, die Gemeinde besorgt ungefähr soviel Gräber
als die Privatgärtner . Nicht nur in der ungeheuren Steigerung
der Personallasten, sondern auch in dem Umstand, daß durch die
Einführung des 8 Stundentages eine gewisse Vermehrung des Per¬
sonals stattfinden mutzte, ist eine weitere Erklärung für das Anschwel¬
len de sDefizites zu finden. Ich möchte auch die Ziffern anführen.
Im Jahre 1909, im Sommer und Winter, sind — eine Durch¬
schnittsziffer angenommen, denn bei einem Saisongeschäft,
wie es besonders der Gräberausschmückungsdienst auf den Fried¬
höfen ist, sind im Sommer weitaus mehr Leute als im Winter
beschäftigt — durchschnittlich 580 Leute beschäftigt gewesen,
während im Jahre 1919 durchschnittlich 880 Menschen Ver¬
wendung gefunden haben. Das ist also eine Steigerung von
300 Personen. Dies liegt wesentlich in dem Umstande, daß in¬
folge der Einführung des Achtstundentages, so ähnlich wie es
bei den Straßenbahnen und den anderen Gemeindeunter¬
nehmungen der Fall war, zu einer Vermehrung des Personales
geschritten werden mußte. Aber nicht allein deswegen mußte zu
einer Vermehrung des Personales geschritten werden, sondern
auch, insbesondere was den Beerdigungsdienst anlangt, deshalb,
weil durch die außerordentliche Zunahme der Sterbefälle in
Wien die Arbeit auf den Friedhöfen leider sehr vermehrt worden
ist. Auch darüber einige Zahlen. Wir haben im Jahre 1915
auf den Eigenfriedhöfen ungefähr 20.000 Beerdigungen gehabt;
diese Zahl ist im Jahre 1918 auf rund 32 000 gestiegen. Welche
Steigerung seit dieser Zeit eingetreten ist, darüber liegen die
Ziffern noch nicht vor. Es ist also klar, daß schon aus diesem
Grunde ein Defizit erstehen mußte, umsomehr, als ja die
Einnahmen der Gemeinde aus diesem Titel seit vielen Jahren
im großen und ganzen unverändert geblieben sind und die Ein¬
nahmen und die Gebühren, aus denen die Einnahmen fließen,
nicht den jetzt herrschenden Geldverhältnissen angepaßt wurden,
obwohl schon im Jahre 1916/17 ein Defizit aus diesem Titel
vorhanden war. Dieses Defizit ist natürlich größer geworden,
um im Laufe des Verwaltungsjahres — wie ich schon einmal
gesagt habe — diese Höhe von 20 Millionen zu erreichen.

Es muß also an die Regelung dieser Gebühren, geschritten
werden. Da die Fr -ge der Fiedhöfe angeschnitten ist, soll nun
gleich der ganze Komplex der Friedhofsangelegenhellen der Be-
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Handlung zugeführt werden . Es soll , wie die Herren der Vor¬
lage entnehmen , nicht allein der finanzielle Teil der Angelegen¬
heit durch eine Aenderung der verschiedenen Gebühren , die mit
der Beerdigung Zusammenhängen , erledigt , sondern auch gleich¬
zeitig die Gräberordnung selbst beschlossen werden . Außerdem
sollen die notwendigen Gesetzentwürfe beschlossen werden , welche
die Toteicheschau - und die Totenbeschreibgebühren , die Gebühren
der städtischen Aerzte bei Leichenausgrabungen , ferner die Ge¬
bühren für den Leichentransport und die Sargbeistellung und
die Beerdigungsgebühren für gemeinsame und einfache Gräber
betreffen und im Zusammenhänge damit liegt Ihnen auch der
Gräberausschmückungstarif vor , wie er unter Post 1 in der
Tagesordnung beantragt ist. Ich möchte noch einige Zahlen an¬
führen , die beweisen , wie ganz ungenügend die jetzigen Tarife sind.
Wir haben zum Beispiel jetzt das Recht , für eine Schachtleiche
folgende Gebühren einzuheben . Als Totenbeschreibgebühr 60 K,
als Totenbeschaugebühr 2 L , als Grabstellgebühr 6 L , für
den Leichentransport auf den Friedhof 1 L 90 k , wenn sie als
Sammelteiche geführt wird und 9 L . wenn sie als Einzelleiche
geführt wird ; und für die Sargbeistellung eine Gebühr von
I bis 5 L . Das gibt alles zusammen eine Summe von
II L 50 ll , gegenüber den tatsächlichen Kosten , die eine
derartige Leiche verursacht . Ich möchte hier nur anführen , daß
wir selbst als Totenbeschreibgebühr 5 L , für die Totenbeschau
10 L , für eine Grabstelle im gemeinsamen Grab an Arbeits¬
gebühren allein 160 L , für den Transport der Leiche wenigstens
150 L ausgeben . Die Särge rechnet die Leichenbestattung
zufolge der günstigen Abschlüsse jetzt noch mit 80 L . Das
ergibt eine Gesamtausgabe von 570 L , der eine Gesamteinnahme
von 11 li. 50 d gegenübersteht . Da zwar nicht so kraß , aber
doch so ähnlich auch die Verhältnisse bei den Eigengräbern
liegen , ist es nötig , den bestehenden Tarif den wirklichen Geld¬
verhältnissen anzupassen und dieses Bestreben findet im vorge¬
legten Gebührentarif seine Verwirklichung . Bezüglich der Gräber¬
ordnung , die , Ihnen zum Beschluß vorgelegt wird , möchte ich
folgendes bemerken : Während bis jetzt die Einrichtung der so¬
genannten zugewiesenen Friedhöfe bestand , das heißt also , daß
die Toten bestimmter Bezirke Wiens auf bestimmten Friedhöfen
begraben werden » wird nunmehr mit diesem Begriff der zuge¬
wiesenen Friedhöfe ein Ende gemacht . Es steckt in den Maß¬
nahmen , die da nun getroffen werden sollen , schon der Gedanke
für die große Reform des Beerdigungswesens darin , der
sich dadurch ausdrückt , daß man endlich dem Beerdigungs¬
wesen den Chgrakter des Dorfmäßigen nehmen will.
Denn ich glaube nicht , daß es noch eine Zweimillionenstadt auf
der ganzen Welt gibt , die eine solche arge Dezentralisation im
Beerdigungswesen aufweist , wie es hier der Fall ist. Es steckt
also der Anfang zu der Reform darin , daß man auch die Toten
möglich zentralisiert begraben will , und zwar auf noch zu
schaffenden oder schon bestehenden Zentralfriedhöfen . Dazu
zwingt auch der Umstand , daß viele der kleinen Friedhöfe mit
ihrem Belagraum der Erschöpfung nahe sind und es große
Kosten verursachen würde , in vielen Fällen überhaupt unmöglich
wäre , die kleinen Friedhöfe einer Erweiterung zuzusühren.

Nach dieser Vorlage sollen zwei Gruppen von Friedhöfen
geschaffen werden , nämlich die Haupt - und Vorortefriedhöse.
Dabei soll grundsätzlich jeder Verstorbene in irgend einem Fried¬
hofe Wiens begraben werden können , ohne daß er einem be¬

stimmten Friedhofe zugewiesen wäre . Jedoch gilt hiebei der
weitere Grundsatz , daß zunächst der Hauptfriedhof ins Auge
gefaßt wird , und wenn dieser einmal besteht , Schachtgräber nur
auf diesem Hauptfriedhof geschaffen werden . Will aber jemand,
das gilt besonders für die eigenen Gräber , einen Vorortefriedhof
benützen , so wird das als etwas nicht Notwendiges hingestellt
und soll es daher mit einer höheren Gebühr bentessen werden.
Dies soll noch vielmehr dann gelten , wenn jemand auf einem
der Friedhöfe in Hietzing , Grinzing , Döbling begraben werden will.

Das ist im großen und ganzen alles , was die Gräber¬
ordnung an Reformen aufweist . Nur eiues möchte ich noch
hervorheben , das etwas Neues in der Gräberordnung darstellt.
Wenn nämlich ein Grab heimgefallen ist, weil die Benützungs¬
dauer abgelaufen ist, so wird das Grab durch eine Tafel „Heim¬
gefallen " gekennzeichnet werden , um den Besuchern des Grabes
Gelegenheit zu geben , sich um eine Verlängerung der Benützungs¬
dauer des Grabes zu kümmern und insbesondere darum , daß der
Grabstein nicht nach einem Jahre zur freien Verfügung der
Gemeinde gestellt werde . Das ist es , was ich im großen und
ganzen bezüglich der Gräberordnung zu sagen habe.

Bezüglich des Tarifes habe ich schon bemerkt , daß die Not¬
wendigkeit seiner Erhöhung durch den Umstand gegeben ist, daß
mit dem jetzigen Tarife das Auslangen nicht gesunden werden
kann . Die schon geschilderte Mehrausgabe bei jeder Schachtleiche
führt dazu , daß bei mehr als 22 .000 Schachtgrableichen , wie sie
im Jahre 1918 bestattet wurden , ein Defizit von 5 ' / , Millionen
Kronen aus diesem Titel allein entsteht . Man will dies dadurch
hereinbringen , daß man die Gebühr für jene Gräber , bei denen
man vermutet , daß die Leute es eher bezahlen können , entsprechend
erhöht , und so kommen wir zu jenen Tarifen , die im Vorschläge
medergelegt sind . Ich bemerke auch , daß ein ganz auffallendes
Mißverhältnis darin besteht , daß wir eine große Anzahl von
Gratisleichen haben . Von ungefähr 22 .000 Schachtgrableichen
werden zirka 10 .000 , also nahezu die Hälfte , gratis beerdigt.
Diese Gratisbeerdigung geschieht in der Regel dadurch , daß der
Amtsarzt auf den Totenbeschauzettel schreibt „gratis " , ein Umstand,
der nach meiner Meinung nicht immer das Richtige trifft und es
wird gut sein, wenn das Stadtphysikat sich vielleicht mit den
Totenbeschauärzten ins Einvernehmen setzt, damit hier einiger¬
maßen rigoroser vorgegangen wird . Das ist es , was ich bezüglich
des Punkes 5 der Tagesordnung zu sagen habe . Bezüglich des
Punkes 1 habe ich schon erwähnt , daß aus diesen Titel ein
Defizit von 10 Millionen Kronen entsteht . Es ist nun dadurch,
daß ein Einvernehmen mit den Privatgärtnern bewirkt wurde,
ein Tarif zustande gebracht worden , nach dem es möglich ist,
dieses Defizit wenigstens halbwegs auszumerzen und es ist zu
erwarten , daß auf allen Friedhöfen mit Ausnahme des Zentral¬
friedhofes , wo wegen des riesigen Umfanges ganz besondere
Verbältnisse herrschen , das Defizit verschwinden wird . Trotzdem
berichtet die Buchhaltung , daß am Zentralfriedhofe aus dem
Gräberausschmückungsdienste noch immer ein Defizit von
3 Millionen Kronen im lausenden Verwaltungsjahre aufzuweisen
sein wird . Es mag ja vielleicht möglich sein, daß man durch
unumgänglich notwendige Reformen in der Verwaltung besonders
des Zentralfriedhofes , insbesondere durch eine entsprechende
Organisation der Arbeiter dieses Defizit etwas herabmindert.
Dieses kolossale Defizit hat den Magistrat ursprünglich ver¬
anlaßt , zu beantragen , daß die Gemeinde Wien den Gräber-
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ausschmückungsdienst in eigener Regie überhaupt aufgeben solle,
eine Sache , die aber dann von Seite des Magistrates fallen
gelassen wurde , weil einerseits für das heurige Jahr die
Jahreszeit schon zu weit - vorgeschritten ist und weil die
Auflassung dieses Gräberausschmückungdienstes mit Schwierig¬
keiten verbunden ist , die darin liegen , daß doch ungefähr
500 Arbeiter an diesem Dienste beteiligt sind , die wir wo anders
nicht so leicht unterbringen können und welche die Gemeinde
auch nicht ohneweiters entlassen kann . Dazu kommt noch der
Umstand , daß der gärtnerische Dienst auch dann , wenn man
diesen Gräberausschmückungsdienst aufgibt , doch nicht eingestellt
werden kann , weil wir ja die Verpflichtung haben , über
13 .000 Kriegergräber zu pflegen und außerdem noch die Ein -,
richtung der Stiftungsgräber besteht . Das sind solche Gräber,
die aus den Zinsen früher dazu angelegter Kapitalien gepflegt
werden müssen . Außerdem aber kommen dazu noch die übrigen
Friedhofsanlagen , welche ebenfalls der gärtnerischen Arbeit
bedürfen.

Mit Rücksicht auf die dargelegten Umstände und in der
Hoffnung , daß es durch ein entsprechendes Zusammenwirken der
Friedhofsverwaltung und der Betriebsräte in den Friedhöfen
gelingen werde , Organisationen und Maßnahmen zu schaffen , die
mit beihelfen werden , dieses Defizit von 3,000 .000 L auf diesem
Gebiete der Gemeindeverwaltung zum Verschwinden zu bringen,
werden die vorliegenden Anträge gestellt.

Es ist auch schon die Frage ventiliert worden , ob man nicht
auf gesetzgeberischem Wege versuchen könnte - wie dies schon
vor dreißig Jahren geschehen ist — sich für den Gräberaus¬
schmückungsdienst ein gesetzliches Monopol geben zu lassen.
Dadurch , daß auf den Friedhöfen neben dem Gemeindeaus¬
schmückungsdienst auch noch Privatgärtner ihr Geschäft betreiben,
ist eine Reihe von Unzukömmlichkeiten entstanden , in denen zum
Teile ebenfalls das schlechte Gebarungsergebnis auf diesem
Gebiete der Gemeindeverwaltung begründet ist.

Ich gestehe ohne weiters zu , daß das , was ich die Ehre
habe hier vorzuschlagen , gewiß eine ganz gewaltige Belastung
der Bevölkerung bedeutet . Wenn man aber das Gleichgewicht
in diesem Betriebe der Gemeinde Herstellen will , so bleibt eben
nichts anderes übrig , als die Einnahmen in ein gewisses Ver¬
hältnis zu den Ausgaben zu bringen und die vorgeschlagenen
Tarife werden knapp dazu ausreichen.

Wir werden , wenn wir die Erhöhung der Personallasten,
, die in den nächsten Wochen dringend werden wird , in Betracht

ziehen , gerade das Auslangen finden . Es sind in den Vorlagen
Bestimmungen vorhanden , die es der Gemeinde ermöglichen
sollen , Einnahmen und Ausgaben den Verhältnissen anzupassen.

Ich bin mir also dessen voll bewußt , welche gewaltige Last
der Bevölkerung aufgehalst werden soll , aber es ist im Interesse
des finanziellen Gleichgewichtes dieses Betriebes nötig , daß das,
was vorgeschlagen wird , geschehe . Daß dabei auch den sozialen
Verhältnissen Rechnung getragen wird , geht schon daraus hervor,
daß die Gebühren , insbesondere bei den Schachtgräbern , welche
für die Beerdigung der Armen bestimmt sind , weit unter den
Gestehungskosten bleiben , während man auf der anderen Seite,
und zwar insbesondere bei jenen Beerdigungen , die viel Luxus
in sich bergen , also bei besonderen Arten von Gräbern , speziell
aber bei den Grüften , die Tarife auf eine entsprechende Höhe
gestellt hat . Ich bin mir aber auch bewußt , daß durch diese

Vorlage eine Verschiebung in der ganzen Art der Beerdigung
vor sich gehen wird . Vor ungefähr 12 oder 15 Jahren war
das Verhältnis der Schachtgräber zu den eigenen Gräbern 12 : 1,
das heißt also , auf 12 Schachtgräber entfiel 1 eigenes Grab.
Heute haben sich die Verhältnisse so gestellt , daß auf 2 Schacht¬
gräberleichen t Leiche in einem eigenen Grab kommt . Ich bin
mir nun bewußt , daß durch die vorliegende Tariferhöhung wieder
eine Verschlechterung des Verhältnisses zu Ungunsten der eigenen
Gräber eintreten wird , weil gewisse Bevölkerunasschichten
zu den jetzigen Preissätzen ein eigenes Grab ebensowenig werden
erwerben können , wie sie dies vor 15 Jahren konnten und sie
werden daher wieder zu den Schachtgräbern zurückgreifen müssen.
Dessen nun bin ich mir vollkommen bewußt , aber ich glaube
auch weiters , daß durch vie Tariferhöhung der sprunghaften
Erweiterung der Friedhöfe ein Riegel vorgeschoben werden wird.
Die Inanspruchnahme der Friedhöfe für eigene Gräber hat jede
Berechnung über den Haufen geworfen , denn die eigenen Gräber
beanspruchen ja viel mehr Raum als die Schachtgräber . Aus
den angeführten Gründen bitte ich um Ihre Zustimmung zu den
vorgelegten Anträgen.

VB . Emmerling:  Herr GR . Grünbeck kontra.

GR . Krün Seck:

Wieder befaßt uns das Kapitel der Preiserhöhungen im
Wiener Gemeinderat , und zwar einer sehr tief greifenden Preis-
erhöhung . Wir wissen, daß alles verteuert ist, das ist ja richtig.
Aber wenn jetzt jeder Sterbe - oder Beerdigungsfall solche
kolossale Summen von den einzelnen Familien fordert , so muß
man sich doch fragen , ob es richtig überlegt war , als diese
Vorlage dem Gemeinderat zugestellt wurde . Sie von Ihrem
Standpunkte aus werden natürlich Ja sagen . Sie werden sagen,
die Erhöhung ist selbstverständlich berechtigt , weil alles teuerer
geworden ist. Die Arbeiter sind teuerer geworden und der Acht¬
stundentag hat gewiß einen großen Teil dazu beigetragen , um
die Teuerung herbeizuführen . Wir werden den Achtstundentag
auf die Dauer nicht ertragen können . (Widerspruch bei der
Majorität .) Ich lasse mich aber auf den Achtstundentag nicht
weiter ein, sondern ich behaupte nur , daß wir mit Ihrem Acht¬
stundentag zugrunde gehen werden . (Widerspruch bei der
Majorität .) Gewiß , ich bin ein alter Herr und kann mich
natürlich nur schwer in diese Zeit hineinfinden . Sie müssen
schon entschuldigen , wenn ich eine andere Meinung habe als Sie.

Aber ich gehe zurück zur Sache selbst . Nehmen Sie nun
die Tarisvorlage zur Hand . Ich werde sie Punkt für Punkt
durchgehen . Dabei finden Sie nun folgendes : Früher hat ein
Schachtgrab 6 L gekostet ohne andere Gebühr . Wer nimmt denn
nun ein Schachtgrab ? Fragen Sie nur in Ihren Bezirken herum:
nur der Aermste der Armen , der Allerärmste ! Darauf mache ich
Sie aufmerksam ! Und jetzt soll ein Schachtgrab 100 X kosten!
Ich lebe in einem Arbeiterbezirke und weiß , wie schwer eS den
Leuten ankommt , die Beerdigungsgebühren aufzubringen , wenn
zum Beispiel in einer Famlie zwei oder drei Kinder oder die
Eltern sterben . Ich kenne Männer und Frauen , welche ihr letztes
hergeben , um dem Vater oder der Mutter ein anständiges
Leichenbegängnis zu geben . Diese Leute sagen : Lieber zahle ich
monatelang ab , um nur dem Verstorbenen ein Grab schaffen zu
können . Gehen Sie nur hinaus und fragen Sie ! Sie werden sehen,
daß sehr viele , vielleicht 80 Prozent der Einzelgräber von Arbeitern
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gekauft worden sind ; es war diesen aber auch dazu die Möglichkeit
geboten worden . Früher hat ja ein Einzelgrab auf 15 Jahre
— wie es jetzt ist , früher war es auf 20 Jahre , auch hier haben
wir schon gedrosselt — zunächst 60 , dann 80 und zuletzt 100 X
gekostet . Was soll nun ein Einzelgrab heute kosten ? Auf dem
Zentralfriedhofe soll es 900 X kosten und weil wir in einem
Vorortebeztrk leben und weil gerade bei uns die meisten Arbeiter
sind — Hernals und Ottakring sind doch Arbeiterbezirke —
sollen wir 1800 L für ein Einzelgrab zahlen . Man muß sich an
den Kopf greifen und sich fragen , ob denn darüber überhaupt
nachgedacht worden ist oder ob die Ziffern nur so hingeschmiert
worden sind . Jeder Arbeiterverlreter muß sich doch darüber klar
sein , daß er seine eigenen Leute , die ihn hereingesendet haben,
mit diesen Summen belastet ( Zustimmung bei den Ehristlichsozialen .)
Was hat dem früher das einfachste Leichenbegängnis gekostet ? 80 X!
Jetzt kommt es auf dem Hernalser oder Ottakringer Friedhöfe auf
550 X zu stehen . Während der Kriegszeit noch hat es 80 bis 90 X
gekostet . (GR . Schleifer:  Verkaufen Sie Ihren Wein auch noch
zum alten Preise ? — Unruhe und Zwischenrufe bei den Christlich¬
sozialen .) Mein Gott , was soli man auf solche Anwürfe ant¬
worten ? Ob ich den Wein noch zum alten Preis verkaufe ! Habe
ich denn gesagt , daß Sie nicht mehr verlangen sollen ? Warten
Sie doch , bis ich ausgesprochen habe . Daß gewisse Erhöhungen
notwendig sind , ist ja klar , aber Eihöhungen in diesem Umfange
sind doch nicht notwendig . Sie treffen ja Ihre eigenen Leute
damit ! (Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten .) Gewiß treffen
Sie sie , ich sage es nochmals , weil der Arbeiter , der
seine Familie liebt , der seine Eltern liebt , sie nicht in einem
gemeinsamen Grabe bestatten lassen will ; er will seinen Vater
im eigenen Grabe bestattet wissen und gibt dafür sein letztes
her . Nun kommen Sie aber mit solchen kolossalen Steigerungen
und machen dabei noch solche Unterschiede zwischen den Vororte¬
friedhöfen und dem Zentralfriedhofe . Ich hätte doch erwartet,
daß Sie die Vorortefriedhöfe mit dem Zentralfriedhofe gleich¬
stellen . Ein Einzelgrab auf zehn Jahre kostet dann 600 X auf
dem Zentralfriedhof und auf den Vorortefriedhöfen — den
21 . Bezirk ausgeschlossen — 1200 X . So geht es weiter . Die
Jnnengräber kosten aus dem Zentralfriedhofe 2700 X , bei uns
sollen sie 5400 X kosten . Glauben Sie , daß ein dem Mittel¬
stände Angehöriger imstande ist , ein solches Grab zu kaufen?
Sie müssen ja nicht alle Leute als KriegSgewinner betrachten!
Aber die Klasse der Mittelständler treffen Sie , den besseren
Arbeiter , der seine Familie lieb hat , treffen Sie am meisten.
Noch eines , Sie haben hier die Erneuerungsgebühr , die Sie
auf zehn Jahre berechnen ; diese Lrneuerungsgebühr beträgt auf
dem Zentralfriedhofe 600 X , auf den Vorortefriedhöfen 1200 X.
Warum muß auf den Vorortefriedhöfen , wo doch in den Vor¬
orten Arbeiter und sogar Kleinbürger wohnen , mehr bezahlt
werden ? Warum werden wir draußen so behandelt ? Das ist
eine Behandlung , die jeder Beschreibung spottet.

Wenn der Herr Kollege vom Weinpreise gesprochen hat , so
muß ich sagen , mich wundert das . Hieher gehört jetzt das
Kriegswucheramt , denn es ist die höchste Preistreiberei , die Sie
bei den Begräbnisgebühren treiben . Oder wollen Sie , daß alle
in Schachtgräber kommen ? Sie werden es soweit kommen lassen,
daß der Arbeiter sich ein Armuts - oder Mittellosiifleitszrugnis
geben läßt und dann werden Sie nicht 50 oder 100 X bekommen,
ondern werden ihn umsonst begraben müssen . Solche Erfolge

werden Sie mit Ihrer Preissteigerung erzielen . Heute muß
ohnehin jeder mit dem Lichte sparen , und es fährt niemand
mehr mit der „ Elektrischen ". Und da soll sich jemand bei diesen
Preisen eine Gruft kaufen ? Im H 16 . vorletzter Absatz , heißt
es : „Bei Rückstellung von Grüften , Gruftplätzen und Gräbern,
die auf Friedhofsdauer erworben sind , bestimmt der Stadtrat
fallweise den Rückvergütungsbetrag nach freiem Ermessen unter
Berücksichtigung der Benützungsdauer und des Bauzustandes
der Grüfte . "

Der nächste Punkt handelt vom Erlöschen des Benützungs¬
rechtes . Ich glaube , da nehmen Sie keinen rechtlichen Stand¬
punkt ein . Wenn jemand eine Gruft oder ein eigenes Grab
erworben hat und die Familie stirbt aus , dann kann die Ge¬
meinde berechtigt sein , über die Gruft oder das Grab zu ver¬
fügen . Sie kann höchstens , wenn der B - uzustand ein solcher ist,
daß ein Einsturz droht , das Grab zuschütten lassen . Nachdem
die Gruft auf Friedhofsdauer bezahlt ist , kann die Gemeinde
doch nicht darüber anderweit 'g verfügen.

Im Interesse der Vorortebevölkerung möchte ich mir erlauben,
folgende Anträge zu stellen : Die Grabstellengebühr der gemein¬
samen und einfachen Gräber wird für Erwachsene mit 50 X
und für Kinder unter 10 Jahren mit 25 X bestimmt . Ebenso
ist die Erneuerungsgebühr mit . jener am Zentralfriedhofe gleich¬
zustellen.

Der zweite Antrag lautet : Die Grabstellengebühren der
Vorortefriedhöf » sind mit jenen — für die eigenen Gräber auf
15 Jahre , die Einzelgräber auf 10 Jahre und die eigenen
Gräber auf Friedhofsdauer — des Zentralfriedhofes gleich¬
zustellen.

Meine Herren ! Sie sehen , ich bin in dieser Hinsicht gewiß
bescheiden und verlange nicht mehr , als ' daß Sie im Interesse
der Vorortebevölkerung meinem Anträge zustimmen.

VB . Emmerling:  Zum Worte pro Herr GR . Breuer.

GR . Nrener:

Ehe ich daran gehe , das Wenige zur Sache selbst zu
bemerken , möchte ich eine Reminiszenz in Ihr Gedächtnis zurück¬
rufen . Als wir das Budget beraten haben und die Schluß¬
sitzung herangekommen war , hat der Herr Bürgermeister dieser
Stadt , wie es Recht und seine Pflicht ist, den Beamten und
dem Berichterstatter für ihre Mühewaltung den besten Dank
ausgesprochen . Er hat aber auch die Mitwirkung der Opposition
nicht vergessen und hat dieser und insbesondere Herrn Kollegen
Dr . Kienböck den Dank in seiner Schlußansprache zum Ausdrucke
gebracht . Meine sehr verehrten Herren ! Vom Mai des ver¬
gangenen Jahres bis zum heutigen Tage hat sich in diesem
Verhältnisse eine wesentliche Verschiebung ergeben . Denn , meine
verehrten Herren , man muß darauf Hinweisen , daß derselbe
Referent , der heute diesen Antrag namens der Mehrheit des
Stadtrates hier vertritt , in der letzten Sitzung einen Ausspruch
getan hat , von dem ich glaube , baß er besser nicht getan worden
wäre . Er hat nämlich auf unsere sachlichen Einwendungen er-
klärt , indem er sich zur Majorität wendete : „Lassen Sie diese
Gesellschaft reden , was sie will und stimmen Sie für den Antrag
des Referenten . " Ich bewundere meinen verehrten Freund
Grünbeck , daß er auch heute noch glaubt , daß ein von unserer
Seite gestellter Antrag die Zustimmung der jetzigen Mehrheit
des Gemeinderatrs finden wird.

2
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Meine verehrten Frauen und Herren der Mehrheit ! Es
scheint — und das läßt sich an verschiedenen Beispielen Nach¬
weisen — sich bei Ihnen der Gedanke und die Meinung fest¬
gesetzt zu haben , daß wir in diesem Saale gewissermaßen nur
die Geduldeten sind . Denn als wir einmal vom geehrten Herrn
Bürgermeister , der damals den Vorsitz führte , ein uns auf
Grund des Statutes zustehendes Recht , die Bekanntgabe des
Stimmenverhältnisses zu erhalten , angesprochen haben , da sind aus
dem Chor der Mehrheit wahrscheinlich scherzweise, das weiß ich nicht
genau , Rufe laut geworden : Gnadenweise ! Wir sitzen auf Grund
de» Votums der Bevölkerung genau mit demselben Recht hier
wie Eie und ich glaube eigentlich strenggenommen mit etwas
erhöhtem Rechte . (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Ich
will das nun mit einem Streiflichte beleuchten . Wenn wir uns
erinnern und Kollege Fischer kann uns diesbezüglich Aufklärungen
geben«, auf welche Art Sie Wahlen zu machen versucht haben
(Neuerlicher Widerspruch ), so muß gesagt werden , unsere An¬
wesenheit ist mehr fundiert auf Grund des Vertrauens der Be¬
völkerung , als die Jndraprozeßführung ihrerseits ergeben hat.
(Unruhe .)

Es ist ja begreiflich , daß wir von Seite des Mehrheits¬
referenten fast in jeder Sitzung Anträge auf Erhöhung erhalten,
immer mit dem Hinweise darauf , es wird alles teuerer . Wenn
man aber weiß — und da spreche ich insbesondere zur Gräber¬
ausschmückung — daß früher die Hilfsarbeiter aus dem west¬
ungarischen Teil , der uns zugesprochen wurde , die Heanzen als
Saisonarbeiter gekommen und im Herbst wieder nachhause ge¬
gangen sind und daß an Stelle dieser seit längerer Zeit nicht
mehr kommenden 525 Hilfskräfte — wenn ich mich auf die Zahl
aus dem Stadtratsberichte richtig erinnere — andere Hilfs¬
kräfte im Stande gehalten und bezahlt werden müssen , da glaube
ich, liegt es nicht allein an dem Ihrerseits geübten System,
an den allgemeinen Verhältnissen , sondern an den besonderen
Durchführungen dieser Angelegenheit.

Der Herr Referent hat auch die von uns angezweifelte
V -rwaltungstätigkeit der geschätzten Mehrheit in diesem Hause
ironisiert . Das ist aber keine Kunst , mehr als 500 Menschen zu
Lasten der Gemeinde im Lohne zu halten , die außerstande sind,
irgend etwas für die Gemeinde zu leisten . Es scheint also hier
nicht nur an den allgemeinen Verhältnissen , sondern nicht wenig,
wie bemerkt , auch in dem System zu liegen . Es gab eine Zeit
wo Sie in der Minorität waren . Da haben Sie sich mit Erfolg-
bemüht , all das was man Disziplin nennt , zu untergraben-
Sie haben das mit einem sehr hübschen Ausdruck belegt , mi*
dem Worte „Kadavergehorsam " . Es ist nun kein Wunder , daß
die Geister , die Sie riefen , sich nunmehr melden und daß Sie
nunmehr nicht imstande sind , sie zu bannen . Aber Sie geben
auch das beste Beispiel der Disziplinlosigkeit ; wie oft sind wir
von der Opposition im Stadtrate diejenigen , die die Beschluß¬
fähigkeit dieser Körperschaft garantieren müssen (Rufe . Hört!
Hört !), da Sie sonst zusperren müßten . Erst in der letzten
Sitzung haben Sie den Herrn Bürgermeister in eine unange¬
nehme Situation gebracht , denn Ihre Leute waren überall , nur
nicht hier und wenn Sie derartige Beispiele von Disziplin¬
losigkeit geben , dann dürfen Sie sich nicht wundern , wenn die
Leute sagen : „Wie der Herr , so der Diener , jetzt sind wir frei
und wachen , was wir wollen und Ihr könnt befehlen , was Ihr
wollt !" Das liegt also im System und Herr GR . Grünbeck hat

bereits angeführt , in welcher Weise Sie die Gräbertarise erhöhen.
Ich weiß wirklich nicht , kennen Sie die Psyche der Wiener Be¬
völkerung oder nicht . Der Verstorbene ist den Hinterbliebenen
heilig , sei es in auf - oder absteigender Linie — und seiner letzten
Ruhestätte eine entsprechende Form zu geben , erscheint ihnen
heilige Pflicht . Es hat mich heute deshalb sehr unangenehm
berührt , daß der Herr Referent die Erhöhung der Tarife nur
vom Standpunkte des Geschäftes betrachtet und daß er behauptet,
daß die Pietät und das Gefühl für die Heimgegangenen nicht
als Basis für geschäftliche Transaktionen anzunehmen ist. Freilich
liegt in Ihrem System „Großzügigkeit " . Sie üben allerdings
nicht jenen kleinlichen „ Greißlervorgang ", wie wir es bei der
Tramway mit den zwei Hellern gemacht haben ; der Herr Kol¬
lege Skaret — der Obmann Ihres Klubs — hat damals hier
flammende Reden gegen diese Belastung der Arbeiter gehalten.
Meine Herren ! Damals hat man um zwei Kreuzer wohl
mehr bekommen, aber es war eine geringere Belastung als heute,
wo Sie für die obere Ausschmückung 200 L verlangen und für
die Seitenausschmückung 50 IL ! Der Herr Kollege Siegel hat
in seinen Ausführungen erklärt , er sei frei von diesem Mangel
an Pietät . Es gibt aber noch recht viele , die diesen Mangel an
sich tragen.

Wenn die Hinterbliebenen ihre Gräber begießen lassen wollen
— wenn nicht der liebe Herrgott dieses Geschäft übernimmt —
so müssen sie dafür 50 L bezahlen . Wenn Sie sechs Monate
annehmen , so sind das 300 L und dazu die 200 L für die
obere Gräberausschmückung , ergibt 500 L . Sie sagen aber , das
liege im Zuge der Zeit , es wird alles teuerer , daher muß auch
das Sterben teuerer werden und das heilige Andenken an die
Heimgegangenen darf nicht billiger werden , sondern muß aus
den Herzen und Empfinden der Menschen herausgerissen werden,
weil das alles schließlich nur ein Geschäft ist. Dieser Stand¬
punkt wird aber von keinem fühlenden Menschen geteilt . (Beifall .)

Ich habe mit diesen kurzen Bemerkungen den Standpunkt
der Minorität in diesem Saale , aber den Standpunkt der
Mehrheit der Bevölkerung gekennzeichnet . Sie haben im Laufe
Ihrer jetzt dreivierteljährigen Verwaltung Ihre Verwaltungs¬
technik und Ihr Verwaltungstalent bewiesen , die nichts anderes
sind , als Multiplizieren im ausgiebigsten Maße . Wir haben auf

! Grund dieser Erfahrungen und anderer Umstände sicherlich mit
Berechtigung zu Ihrer Wirtschaft kein Vertrauen und aus diesem
Grunde lehnen wir die Anträge des Herrn Referenten ab . (Leb¬
hafter Beifall .)

VB . Emmerling : Zum Worte gelangt Herr GR . Huber-

GR K « » er:

Wenn ich zu diesem Referate das Wort ergreife , so geschieht
es zum Punkte 1 wegen der Gräberausschmückung . Der Herr
Referent hat gesagt , um das Gleichgewicht im Haushalte her-
zustellen und ich stelle mir das so vor , daß da » Gleichgewicht
zwischen den Toten und Lebenden herzustellen ist . . . (Zwischen¬
rufe .) Bis jetzt haben Sie die Lebenden derart belastet , daß sie
unter der Last zusammenbrachen und jetzt , weil Sie die Lebenden
nicht mehr belasten können , versuchen Sie es mit den Toten.

Wenn ich mich an das Referat des Herrn StR . Siegel
halte , wo er sagt , daß bei der Ausschmückung ein Defizit von

! 10 Millionen Kronen ist, so muß ich doch fragen , wieso dieses
! Defizit entstehen kann . Der Herr Referent hat gesagt , daß die
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Löhne von 2700 bis 3000 L auf 17 .000 L bei der Aus¬
schmückung der Gräber gestiegen sind und das betrage das Acht¬
fache der früheren Löhne . Das ist schlecht gerechnet , denn es
beträgt nur das Sechsfache und wenn Sie mit 3000 L rechnen,
nicht einmal ganz das Sechsfache . Wenn wir weiter rechnen und
sehen , daß auf den Friedhöfen infolge der Einführung des Acht¬
stundentages der Personalstand jetzt auf 880 gestiegen ist , so müssen
wir uns auch wieder fragen , was denn der Achtstundentag Gutes
gebracht hat ? Nicht , daß ich ven Arbeitern den Achtstundentag
nicht gönnen würde , aber Sie haben immer gesagt , wenn die
Arbeiter acht Stunden arbeiten , so kann die Arbeitskraft be¬
deutend besser ausgenützt werden , als wenn sie neun oder zehn
Stunden arbeiten . Wenn wir uns aber die Lache näher be¬
trachten , so werden wir finden , daß heute statt 500 880 Per¬
sonen beschäftigt sind und daß daher unbedingt um zirka 280
Leute zuviel angestellt sind , weil statt des Neunstundentages der
Achtstundentag auf den Friedhöfen eingeführt ist . Wir haben
also gegenwärtig eine überschüssige Arbeiterzahl von 280 und
das macht eine Summe von 5,760 .000 L jährlich aus , die rein
nutzlos hinausgeworfen wird . Ich mochte betonen , daß ich selbst¬
verständlich keine Verantwortung übernehme für das , was
der Herr Referent im Stadtrat gesagt hat . Er sagte,
daß ein großer Teil dieses Defizites darauf zurückzuführen
ist , daß die Arbeiter auf eigene Kosten die Blumen von der
Gemeinde genommen und dann die Gräber auf eigene
Kosten ausgeschmückt haben . Ich möchte Sie fragen , ob es das
bei der seinerzeitigen Majorität , der christlichsozialen Partei,
gegeben hat ? (GR . Schleifer:  Es ist auch geschehen !) Das
ist erst jetzt geschehen ! Wir haben kein Defizit bezüglich der
Friedhöfe gehabt und der Herr Referent hat auch ausdrücklich
bemerkt , daß dieses Defizit erst in den letzten Jahren ent¬
standen ist . Ich möchte da gleich fragen , wie haben sich denn
die Betriebsräte auf dem Zentralfriedhofe und auf den
anderen Friedhöfen bewährt ? Warum sorgen diese Betriebsräte
nicht dafür , daß nichts verschleppt wird und daß die Arbeiter
die Gräber nicht auf eigene Kosten ausschmücken ? Wenn Sie
von der Majorität denken , daß Sie durch die Erhöhung der
Gräberausschmückung das Defizit decken werden , dann sage ich
Ihnen , ich bezweifle das sehr . Wenn Sie die sechsfache Erhöhung
der Arbeitslöhne und der anderen Kosten in Betracht ziehen , so
müssen wir auch die Blumen , die wir früher zur Ausschmückung
der Gräber gehabt haben , jetzt dazu rechnen . Früher kostete die
Ausschmückung eine - Grabes 60 L , welcher Betrag bis zu
einem Höchstausmaße von 360 L gestiegen ist . Sie rechnen aber
200 L für die Ausschmückung eines Grabes und separat rechnen
Sie noch 50 L pro Monat für das Begießen des Grabes , so
daß das Grab insgesamt eine Auslage von 500 L erfordert.
Wenn Sie als Lebender eine Wohnung , bestehend aus Zimmer
und Küche , besitzen , so haben Sie hiefür nur 360 L zu bezahlen,
während Ihre Hinterbliebenen für das Herrichten eines Grabes,
für das Ausjäten des Unkrautes u . s. w . 500 L bezahlen müssen.
Wen treffen Sie aber damit , gerade die Aermsten ! Denn wie
ich die Arbeitsleute kenne , die Leute von Ottakring , von Hernals,
von Baumgarten , so wird sich von diesen niemand ein Grab
von der Gemeinde Herrichten lassen , nachdem ja die Privat¬
gärtner der Gemeinde bereits Konkurrenz gemacht haben , die
Gärtner , die lediglich um den Verdienst arbeiten , denen cs nicht
um eine Sanierung der Gräberausschmückung zu tun ist und

die mit 160 L jährlich vollkommen zufrieden sind ! Die Gärtner,
die Steuer zahlen mästen , die seßhaften Gewerbetreibenden
begnügen sich mit 160 L und Sie von der Gemeinde verlangen
im eigenen Wirkungskreise 500 L ! Was wird die Folge inn?
Auf dem Zentralfriedhofe werden die Gräber vernachlässigt,
weil die Leute nicht mehr zahlen können . Auf den
Vorortefriedhöfen , wo die Leute noch halbwegs hinaus¬
gehen können , um die 4 L für die Tramway zu ersparen,
werden die Leute die Gräber selbst Herrichten , das Unkraut
ausjäten und zu den Namens - und Geburtstagen ihrer
Angehörigen ganz einfach einige Blumenstöckchen hinstellen , kurz
sie werden die Sache selbst machen . Rechnen Sie nicht darauf,
daß Sie mehr Nutzen haben werden und das Defizit werden
decken können . Das wird vollkommen unmöglich sein . Ich wünsche
dem Herrn Referenten , daß er mit den Organisationen gute
Erfahrungen machen soll und daß die Betrie . sräte einmal ein¬
sichtig werden und die Organisationen , auf d«e Sie sich so viel
verlassen , auch anständig durchführen . Ich glaube aber nicht,
daß Sie das erreichen werden , denn dann müßten die Organi¬
sationen ganz anders durchgeführt werden , da müßten Sie
trachten , billiger zu arbeiten und nicht eine Unmasse von
Arbeitern anzustellen , sondern auch die Arbeitskraft in der Acht¬
stundenzeit ausnützen , dann würden Sie nicht auf diese Mehr¬
kosten kommen , die nach meiner Berechnung 5,760 .000 L aus¬
machen . Das waren die kurzen Bemerkungen , die ich machen
wollte . Einen Antrag auf Herabsetzung der Gebühren möchte ich
nicht stellen , wohl aber einen solchen auf getrennte Abstimmung
über den ersten Satz des Stadtratsantrages , und zwar über die
Erhöhung des Ausschmückungstarifes für Gräber und Grüfte
bis zu den Worten : „ ersichtlichen Ansätzen bestimmt " und auf
Streichung des zweiten Satzes : „Der Magistrat wird ermächtigt,
im Falle der unbedingten Notwendigkeit zu diesen Tarifsätzen
einen Zuschlag bis zur Höchstgrenze von 100 Prozent einzuheben . "

Meine sehr verehrten Herren , die Sie immer von der De¬
mokratie und von Verwaltung sprechen , schließen Sie sich doch
nicht selbst aus im Gemeinderate , wo Sie doch ein Recht haben
zu sprechen ! Wollen Sie sich hinter di ? Magistratsräte verstecken
und sagen : Die Erhöhung haben nicht wir gemacht , die
Magistratsabteilung hat dazu gedrängt ! Wenn eine neue Er¬
höhung eintreten soll , müssen Sie den Mut aufbringen , diese
neuerliche Erhöhung wieder vor den Gemeinderat zu bringen,
nicht daß sie einfach vom Magistrate durchgeführt wird.

Ich möchte demnach bitten , meinen Antrag auf getrennte
Abstimmung und Streichung des zweiten Absatzes anzunehmen.
(Beifall rechts .)

VB . Emmerling:  Das Wort hat Herr GR . Dr . Grün.

GR . Dr . Hrü « :

Verehrte Frauen und Herren ! Schon mein Kollege Siegel
hat selbst gesagt , daß das Referat , welches er heute bringt , nicht
gerade zu den angenehmen gehört , weil er weiß , daß damit Teile
der Bevölkerung schwer belastet werden , was ich tief bedauere.
Wenn ich ein Wort Heine 's in einem Gedicht , in dem er sagt:
„Wenn Du aber gar nichts hast , so lasse Dich begraben , denn

.ein Recht zu leben , Lump , haben nur , die etwas (naben ", an-
fützre , so muß ich sagen , daß Heine heute dieses Gedicht etwas
umändern müßte , weil ich und andere sich sagen müssen , daß
heute die Leute auch zum Sterben kein Recht haben , wenn sie

2*
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nicht das entsprechende Geld besitzen. Ich möchte Sie dara uf
aufmerksam machen, daß ich für das Referat bin und daß ich
mich deshalb pro gemeldet habe, freilich nicht in dieser be-
geisterten Prostimmung, wie Kollege Breuer, sondern weil ich
einsehe, daß schon Gründe rechnerischer Art — und schließlich
muß eine Administration rechnen können— dazu führen müssen,
uns für dieses Referat einzusetzen. Wenn der Herr Kollege Breuer
gesagt hat, wir haben die Disziplinlosigkeit der Arbeiter gefördert
und deshalb verlangen die Arbeiter jetzt mehr Geld, so sage ich
Ihnen ganz ruhig : Die Arbeiter verlangen mehr Geld nicht
deswegen, weil sie keine Disziplin haben, sondern deshalb, weil
sie kein Geld haben. Das ist selbstverständlich. (Zwischenrufe:
Das hat er ja nicht gesagt!) Ich bitte, er hat es nicht viel
anders gesagt, aber zumindest hat er uns vorgeworfen, daß wir
-ul addieren, subtrahieren und multiplizieren und nichts anderes

können.
Gestatten Sie , sehr geehrter Herr Kollege, ich möchte aber

sagen, wenn man so im Urteil gegen die Majorität vorgeht, so
ist das ein cvrriger la kortuirs, kein. Addieren und Multipli¬
zieren, aber eine Fälschung in der Kritik.

Ich möchte nun die Gelegenheit benützen und über den
Jammer des Friedhofs- und Bestattungswesens einige Worte
sagen. Wir haben gehört, daß in Wien 42 Friedhöfe sind, die
ungefähr ein Areale von 192 Hektar ausmachen. Das ist un¬
geheuer und ungefähr so groß, wie der fünfte, der sechste, siebente
oder einige andere Bezirke. Dabei ist eigentlich nur der Zentral¬
friedhof und der Friedhof im 21. Bezirke für einen Friedhof
sehr geeignet, deswegen, weil der Boden der anderen Friedhöfe
in Wien vom ärztlichen und hygienischen Standpunkte nicht
einwandfrei ist. Was verlangt man von einem ordentlichen
Boden für Erdbestattung? Elstens muß er trocken sein, zweitens
luftdurchlässig und drittens darf er nicht zu kleine und nicht zu
große Poren haben. Ein fetter Boden oder ein Boden, bei dem
das Grundwasser in allzu fühlbarer Nähe ist, ist nicht geeignet.
Denn die vollständige Verwesung, welche für die Leichen nötig
ist, soll normal in zwei bis zehn Jahren erfolgen. Am Zentral¬
friedhof und am Friedhof im 2t. Bezirke findet man bei Exhu¬
mierungen, daß die Leichen schon nach sechs bis acht Jahren bis
auf die Knochen verwest sind. In den anderen Bezirken muß
ich sagen, sind diejenigen, welche Anhänger der Erdbestattung
und Gegner der Feuerbestattung sind, eigentlich ganz inkonsequent.
Denn wenn sie für die Erdbestattung zum Beispiel in Baum¬
garten sind, dann sind sie nicht für die Erdbestattung, sondern
für das Wassergrab. Wir finden einige Leichen in Baumgarten
im Wasser liegen und es bildet sich das sogenannte Leichenwachs
statt der Verwesung, welche man eigentlich braucht.

In Wien gibt es also abgesehen von den zwei vorgenannten
Friedhöfen keinen geeigneten Boden, den einen ausgenommen,
den der frühere Bürgermeister Dr. Weiskirchner als Südwest¬
friedhof angeregt hat. Das ist relativ noch der beste Boden,
aber nur durch einige gefällige Gutachten verschiedener Instanzen.
Eigentlich ist auch dieser Boden nicht besonders geeignet und
wir müssen nur nach demselben greifen, weil er noch relativ der
Beste ist. Aus dieser Misere kommen wir nur dann heraus,
wenn Sie , die den kirchlichen Behörden näherstehen, es dahin
bringen, daß die Kirche den bestehenden Verhältnissen mehr
Rechnung trägt und einsieht, daß es nur eine Art des Bestat¬
tungswesens gibt, welche vom hygienischen und finanziellen

Standpunkte aus in Erscheinung treten muß, nämlich die Feuer¬
bestattung. (Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) Die heutige
Debatte zeigt, daß . keine kulturkämpferischen Zwecke mit dieser
Rede verbunden sind, sondern daß sich diese Notwendigkeit aus
den Verhältnissen ergibt. Wenn Sie mit den verschiedenen In¬
stanzen, welche Ihnen nahestehen, sprechen, so können Sie
finden, daß von Seite hervorragender Vertreter der katholischen,
protestantischen und jüdischen Theologie überall behauptet wurde,
daß die Feuerbestattung mit keinem Glaubenssatze der Religion
im Gegensätze steht. Im Jahre 1866 hat die katholische Kirche. . .
(Ruf : Schon früher!) Ja , der Herr Kollege hat Recht, schon
Karl der Große hat gegen die Feuerbestattunggesprochen. Aber
eigentlich hat Rom erst im Jahre 1866 den Befehl herausgegeben,
daß die Geistlichen sich nicht mehr an den Zeremonien bei
der Feuerbestattung beteiligen dürfen. Die Begründung dessen
war eigentümlich, weil man eigentlich die Feuerbestattung als
Werk des Freimaurerordens hingestellt hat. (GR. Skaret:
Die Katholiken haben genug lebende Menschen verbrannt, warum
sträuben sie sich gegen die Verbrennung der Toten?) Ich habe
nicht die Absicht, hier irgend welche Offensiven in religiöser Be¬
ziehung zu ergreifen, es leiten mich durchaus sachliche Momente,
aberdiese Geschichte,daß der Freimaurerorden für dieFeuerbestattnng
eingetreten ist, ist schon deshalb falsch, weil zum Beispiel im
Jahre 1908 in Deutschland eine Statistik verfaßt wurde, nach
der von 4050 feuerbestatteten Personen 72 freireligiös, 49 Dissi¬
denten, 3236 evangelischen, 299 katholischen und 153 mosaischen
Glaubens waren. Rom ist sich aber nicht immer konsequent ge¬
blieben, auch die katholischen Geistlichen sind nicht immer konse¬
quent gewesen. Ich möchte nur daran erinnern, daß vor einigen
Jahren Graf Eugen Sylva Tarouca feuerbestattet wurde, und
daß bei dieser Bestattung die Barmherzigen im vollen Ornate
ihre Zeremonien absolviert haben, weil ihnen nur unter
dieser Bedingung 200.000 Gulden vermacht wurden. (Rufe:
Hört ! Hört ! — GR. Dr. Kienböck:  Lassen Sie dieses Ge¬
biet lieber!) Ich will dieses Gebiet nicht weiter ausbauen, nicht
deshalb, weil ich es nicht könnte, denn ich beherrsche diese
Literatur vollständig oder weil es den Kollegen Dr. Kienböck in
Verlegenheit bringt. (Zwischenrufe des GR. Rotter .) Meine
Rede halte ich auch nicht nach dem Rezepte eines sogenannten
Historikers wie des Herrn Rotter, sondern nach den tatsächlichen
Verhältnissen. Sie müssen mir zugestehen, daß ich erwachsen bin
und eine Rede so halten darf, wie ich es für richtig finde.
(Erneuerte Zwischenrufe rechts.) Die Kirche hat auch keine
eigentlichen Argumente gegen diese Art der Bestattung. Ich er-
innere, daß eine Anzahl katholischer Theologen, wie Schell, für
die Feuerbestattung waren, trotz des Widerspruches einiger Herren
von dieser Seite. (Rufe rechts: Bleiben Sie beim
Thema!) Ich bitte, Sie haben sich auch nicht immer an das
Thema gehalten und Sie wollen mich ja durch Ihre Rufe auf
andere Themen bringen. In der katholischen Kirchenzeitung wurde
vom Erzbischof Katschthaler sehr richtig gesagt, die Erdbestattung
sei eine alte kirchliche Gewohnheit, von der die Kirche vielleicht
einmal abkommen wird. Die Möglichkeit ist also vorhanden.
Ich habe nicht die Absicht, für kulturkämpserische Wünsche ein¬
zutreten, sondern ich sage nur, daß das notwendig ist ; und
wenn Kollege Dr . Kienböck noch daran zweifelt, daß diese Ein¬
führung notwendig ist, so hat einer Ihrer engsten Parteigenossen,
der frühere Bürgermeister, auf den Sie vielleicht etwas geben
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werden, obwohl man es bei Ihnen nie so genau weiß, Dr.
Weiskirchner, einer Deputation der„Flamme" wörtlich versichert:
„Meine Herren, wenn das Krematorium in Reichenberg vollendet
ist, erkläre ich, daß ich Sie sehr gerne bei der Errichtung eines
Krematoriums in Wien unterstützen werde." Diese Worte hat
Bgm. Dr. Weiskirchner der Deputation gesagt und daS war
ein sehr vernünftiger Standpunkt. Sie sehen, daß ich nicht vom
Parteistandpunktkritisiere, sondern nur aus praktischen Gründen.
Sie von der christlichsozialen Seite brauchen sich aber nicht
gleich alle zu mokieren, es haben auch Vertreter der protestantischen
Kirche dagegen und dafür gesprochen, aber schon ein großer Teil
der protestantischen Priester bläst zum Rückzüge und läßt
zumindestens Ausnahmen zu und außerdem besteht bei den Juden
ebenfalls ein Zwiespalt darüber, indem die orthodoxen Rabbiner
dagegen, die liberalen Rabbiner für die Feuerbestattung-sind.
(Zwischenruf: Dr . Schwarz-Hiller winkt Ihnen ab !) Ich wüßte
nicht, daß Herr Dr. Schwarz-Hiller mir abzuwinken hätte. Ich
weiß auch nicht, ob er mir abwinken will. Warum wollen Sie
mir einen Präzeptor geben? Obwohl ich übrigens auf Herrn
Kollegen Dr. Schwarz-Hiller mehr gebe als (zu den Christlich¬
sozialen gewendet) auf viele von Ihnen.

Wenn Sie schon nicht wollen, daß ich von diesem Stand¬
punkte aus über die Feuerbestattung sprechen soll, so möchte ich
doch vom Standpunkte der Volkswirtschaft aus darüber sprechen.
Die Erwerbung von Friedhöfen durch die Gemeinden wird immer
schwieriger. Erstens wegen der Zunahme der Bevölkerung.
(Ruf : Die Bevölkerung nimmt doch ab !) Ich glaube, die
Tendenz einer jeden Bevölkerung, selbst bei momentanen
Schwankungen in Bezug auf die Sterblichkeit, ist immer die der Zu¬
nahme. Wir sagen also, daß erstens die Zunahme der Bevölkerung
dafür spricht. Dafür spricht zweitens die Steigerung der Bodenpreise
und drittens die Hinausschiebungder Weichbildes der Stadt
und endlich die immer größer werdende Entfernung zum Fried¬
hofe, was auch noch ein Grund ist gegen den Gräberbesuch. —
Dadurch, daß diese Entfernung größer wird, daß die Boden¬
preise höher und die Preise im Sinne der Erdbestattung gesteigert
werden, wird die Differenz zwischen Feuer- und Erdbestattung
immer geringer. Jetzt beispielsweise kommt in Reichenberg eine
Feuerbestattung auf 250 tschechoslowakische Kronen; ich meine,
vielmehr würde auch wo anders eine solche Feuerbestattung nicht
kosten. Jedenfalls vom Standpunkte der Bodenreform aus ist
das Ganze in Betracht zu ziehen. (Zwischenrufe rechts: Lin
Proletarier kann sich ohnedies nicht verbrennen lassen!)

Warum gerade, wenn ein Arzt über diese Materie spricht,
warum ist das so merkwürdig, wenn er sich über die Feuer¬
bestattung ausläßt ? In Berlin, München. Stuttgart , Karls¬
ruhe, Nürnberg, Magdeburg, Wiesbaden, Hannover, Köln u. s. w.
sind Stimmen für die Feuerbestattung von ernsten Kreisen
erhoben worden, ebenso noch in Oesterreich in Reichenberg, Prag,
Aussig, Graz, Klagenfurt, Troppau, Innsbruck, Triest, überall
haben die Gemeindevertretungen den Ruf nach der Feuer¬
bestattung erhoben; in der Schweiz in Zürich, Genf, Basel,
Sankt Gallen und auch in London, Paris , in Lissabonu. s. w.,
und selbst in Madrid, in dem streng katholischen Staat , wurde
von dem nicht gerade liberalen König direkt der Befehl an den
Oberbürgermeister erteilt, daß man sich endlich der Frage der
Feuerbestattung widmen soll, weil es die einzige Form ist, in
der in künftiger Zeit das Bestattungswesen sich vollziehen kann.

Ich möchte nun noch einige Gründe vom Standpunkte des
Hygienikers und Mediziners anführen. Die Leiche, welche im
Grabe verwest, entwickelt Leichengift, welches das Grundwasser
vergiftet. (Rufe bei der Minorität : Das ist ein längst wider¬
legter Standpunkt !) Sie können ihn ja widerlegt haben! Aber
daß die Richtigkeit dieses Standpunktes genau mit den Tatsachen
übereinstimmt, davon können Sie sich hier in Wien überzeugen.
Am Hernalser Friedhofe zum Beispiel— ich will weitere Namen
nicht nennen — hat man den Beweis für diese Tatsache gesehen,
daß Infektionen des Grundwassers durch den Friedhof veranlaßt
wurden. (Zwischenrufe.) Ich spreche mit Ihnen ganz gerne über
diese Frage, aber zunächst müssen Sie sich doch einige Grund¬
lagen und Erfahrungen für dieses Gespräch schaffen.

Das Leichengift kann auch in die menschlichen Wohnungen
eindringen und wir haben bereits Beispiele davon gehabt, daß
Vergiftungserscheinungen durch ausströmendes Leichengas voll¬
zogen wurden. (Rufe: Wo ? und Widerspruch.) Im Jahre 1905
haben wir einen Protest der Medizinalbehördein Wiesbaden
gegen die Wiederbelegung des dortigen Friedhofes gehabt und
ferner hat die Berliner Medizinische Fakultät protestiert. Auch
das Medizinische Doktorenkollegium in Wien hat ein wissen¬
schaftlich belegtes Gutachten abgegeben. Wir können also sehen,
daß überall dort, wo Aerzte sind, sich Stimmen erheben, die sich
dagegen wehren, daß man Jnfektionsleichen mit Myriaden von
Bazillen in die Erde versenkt. Die Erdbestattung übermittelt
Tausende von Jnfektionsbazillenvon Milzbrand, Tuberkulose,
Typhus, Diphtheriris, Cholera, Pest u. s. w. dem Erdengrabe.
So wurde seinerzeit bedauert, daß Dr. Müller, der mit Pest
infiziert war, nicht feuerbestattet werden konnte, weil die Bahn¬
verwaltung sich weigerte, den infizierten Leichnam zu trans¬
portieren. (Zwischenrufe: Das war ganz anders !) Warum war
das anders? Ich glaube nicht!

Ich möchte nun darauf Hinweisen, daß Rudolf Virchow im
Jahre 1875 im deutschen Reichstag mit Recht sich für die Feuer-
bestattung eingesetzt hat, daß Sir Henry Tompson in London,
Sir Spencer Wels und Sir Josef Lister sich für die Feuer¬
bestattung ausgesprochen haben. In Oesterreich wissen wir, daß
Professor Kratter in Graz, Professor Dr. Schrötter in Wien
und der Professor für gerichtliche Medizin Dr. Eduard Hoff-
mann, sowie eine ganze Reihe anderer Gelehrter sich für die
Feuerbestattung eingesetzt haben. Außerdem haben sich inter¬
nationale medizinische Kongresse zugunsten der Feuerbestattung
ausgesprochen, so in Florenz 1869, in Rom 1871, in Budapest
1894 und in Paris 1900. (Zwischenruf des GR. Unter¬
müller:  In Wien wahrscheinlich im Jahre 1920!) Herr
GR. Untermüller, ich glaube, wenn die Frage nur so stünde,
daß es sich darum handelt, daß Sie verbrannt werden sollen,
so würde wohl auch Ihre Partei der Feuerbestattung einstimmig
zustimmen. (Heiterkeit.) Pettenkofer sagt in einem Briefe an einen
Krematisten: „Ich bin der Ansicht, daß für größere Städte,
welche für ihre Friedhöfe nicht die geeignete Bodenbeschaffenheit
haben, die Verbrennung das beste Auskunftsmittel sei." Ich
glaube, daß das gewiß ein Mann ist, den Sie anerkennen und
ich möchte vielleicht zum Schluffe dieser Ausführungen der
Worte des Volksdichters Peter Rosegger gedenken, der in einem
Gedichte gesagt hat:

„Nicht ekle Würmer soll mein Leib einst nähren,
Die reine Flamme nur soll ihn verzehren,
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Ich liebte stets die Wärme und das Licht,
Darum verbrennet mich , begrabt mich nicht !"

(Andauernde Zwischenrufe und großer Lärm .)
Ich habe in wenigen Worten einige Gründe angeführt , daß

die Feuerbestattung gegenüber der jetzigen Erdbestattung außer¬
ordentlich vorteilhaft ist und ich glaube schon , daß da - eine
Frage ist , die studiert wird werden müssen . Im Komitee für das
Krematorium wird demnächst die Frage zur Behandlung kommen
und ich sage schon jetzt, daß Sie sich irren , wenn Sie glauben,
daß wir diese Frage vom Parteistandpunkte aus behandeln . Ich
habe mich bemüht , lediglich vom Standpunkte des Fachmannes
dafür zu sprechen und sehe mich dabei im Vereine mit allen
Kulturmenschen , welche die Feuerbestattung für das allein richtige
Ideal halten.

Was das Referat des Kollegen Siegel betrifft , so muß ich
nochmals sagen , daß ich vollkommen dafür bin , im Gegensätze
zu den Ausführungen des Proredners Kollegen Breuer und daß
ich selbstverständlich in Würdigung der Gründe , die der Herr
Referent angeführt hat , dafür sein muß . (Andauernde Unruhe
und Zwischenrufe .) Vielleicht kommt zum Beispiel heute noch
Herr GR . Vaugoin zum Worte und wird Forderungen erheben
für Angestellte , die es auch wirklich brauchen , aber woher nehmen,
wenn Sie jede Bedeckung so gehässig kritisieren ? (GR . Vaugoin:
Ich bitte , meinen Namen nicht eitel zu nennen !) Sie , Herr
Kollege Vaugoin , sehen sich für einen Herrgott an , ich aber
nicht . (Zwischenrufe des GR . Kunschak .) Sie verwechseln
einen Reichsbürgerrat schon mit dem Herrgott ! Das ist aber
noch ein großer Unterschied ! (Ruf bei der Minorität : Der
graduierte Arbeiterrat !) Richtig , aber deshalb habe ich noch
keinen Größenwahn . (Heiterkeit . )

Ich habe mich bemüht , sachlich zu sprechen . ( Andauernde
Zwischenrufe .) Sie vertragen aber , wie ich sehe , in dieser Materie
sachlich keine Debatte . (Zwischenrufe des GR . Untermüller .)
Ich wurde einmal im früheren Gemeinderate wegen des Herrn
GR . Untermüller zur Ordnung gerufen . Ich sage Ihnen aber,
wenn immer und regelmäßig irgend ein politischer Kettenhund
gegen mich losgelassen wird , so muß ich mich ja dagegen
schützen. (Großer Lärm und Rufe : Zur Ordnung rufen ! —
VB . Emmerling  gibt das Glockenzeichen .) Indem ich das
Referat akzeptiere , bitte ich, meine Bemerkungen zur Kenntnis zu
nehmen . (Beifall und Händeklatschen links .)

VB . Emmerling:  Ich muß bemerken , daß Herr GR.
Dr . Grün wohl keinen Anlaß zu dieser Bezeichnung gehabt hat.
Der Zwischenruf war durchaus nicht derart , daß er Anlaß zu
einer solchen Erwiderung gehabt hätte . Zur geschäftsordnungs¬
mäßigen Behandlung hat da - Wort Herrr GR . Schön.

GR . Schön : Ich beantrage Schluß der Debatte . (Rufe
bei den Christlichsozialen : Ja , wärum denn ?)

VB . Emmerling:  Es ist Schluß der Debatte beantragt.
Wer dafür ist , wolle die Hand erheben . (Geschieht .) Ange¬
nommen.

Zur geschäftsordnung - mäßigen Behandlung hat Herr GR.
Hofbauer das Wort.

GR . Hofbauer:  Ich beantrage Wahl von General¬
rednern . (Unruhe und Zwischenrufe bei den Lhristlichsozialen .)

VB . Emmerling:  Es die Wahl von Generalrednery
beantragt worden . Kontra sind gemeldet die Herren GRe . Kurz¬
bauer , Schmitz , Schmölzer , Preyer , Ullreich , Wielsch , Rotter,

Haider . Ich bitte um Bekanntgabe eines Generalredners . (Ruf:
Schmitz !) Pro sind gemeldet die Herren GRe . Rudolf Müller
(17 . Bezirk ) , Skaret , Weber , Richter und Pokorny Ich bitte um
Bekanntgabe eines Generalredners . (Ruf : Skaret !)

Ich erteile Herrn GR . Schmitz als Generalredner kontra
das Wort.

VB . Winter  übernimmt den Vorsitz.

GR . Schmitz:

Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Die Vorlage , die
uns gegenwärtig beschäftigt , hat sehr viele Vorläufer und ich
fürchte , sie wird noch verschiedene Vorlagen ähnlichen Stiles,
ähnlichen Inhaltes , ähnlichen Charakters nach sich ziehen . Diese
Vorlage ist nichts anderes , als eine Charakteristik der jetzigen
Gemeindewirtschaft , der jetzigen Verwaltung der sozialdemokratischen
Mehrheit . Diese Vorlage bringt zum Ausdruck , wie sehr die

^ Gemeindeverwaltung von Wien , dank der Kunst der sozial¬
demokratischen Mehrheit , auf die schiefe Ebene gelangt ist . Es
ist klar , daß in einer Zeit der ununterbrochenen Preissteigerung
und Geldentwertung auch die Gebühren für die Beerdigung und
Gräberausschmückung den Weg nach aufwärts nehmen müssen.
Dagegen kann sich niemand verschließen und es hat sich von
unserer Partei kein Redner irgendwie verschlossen gezeigt . Etwas
anderes aber ist es , ob die Steigerung , wie sie hier in dieser
Vorlage beantragt wird , in sich sachlich gerechtfertigt ist und
ob sie im richtigen Verhältnisse zu den Dingen steht , um die
es sich dabei handelt . Es ist schon einmal in der Debatte , und
zu allererst war iw der Debatte vom Herrn Peferenten darauf
hingewiesen worden , daß eine große Anzahl von Arbeitern,
die in Beschäftigung gehalten werden , eigentlich überflüssig ist,
wenn ich den Herrn Referenten — ich habe mich in seiner Nähe
aufgehalten — richtig verstanden habe . Ich muß sagen , daß diese
Konstatierung des Herrn Referenten selbst im schärfsten Wider¬
spruch mit seinem angeblichen Grundsätze in dieser Frage steht,
bloß die kommerzielle Rentabilität , die Wirtschaftlichkeit des
Betriebes gelten zu lassen . Das ist ein Widerspruch , den er
noch nicht aufgeklärt hat und ich hoffe , daß er wenigstens diesen
Widerspruch aufzuklären in der Lage sein wird.

Nun , meine Damen und Herren , es hat auch der Herr
Referent eine zweite Feststellung gemacht , jedoch übersehen , daraus
die notwendigen Schlußfolgerungen zu ziehen . Er hat gesagt,
die Erhöhung der Auslagen der Selbstkosten der „Gemeinde
Wien — städt . Leichenbestattungsunternehmung " seien vor allem
neben der allgemeinen Geldentwertung und der Lohnsteigerung
darauf zurückzuführen , daß infolge der Einführung des Acht¬
stundentages die Zahl der beschäftigten Arbeiter um so und so
viel vermehrt werden mußte . In diesem Saale befinden sich
gewiß sehr viele , die sich seit Jahren mit der Frage des Acht¬
stundentages intensivst beschäftigt haben und alle diese werden
wissen , daß in den jahre - und jahrzehntelangen Erörterungen über
den Achtstundentag , immer wiederum gegenüber den Unternehmer¬
vertretern , die sich gegen den Achtstundentag aussprachen , erklärt
wurde , duß die Minderleistungen der Arbeiter nicht so bedeutend
ins Gewicht fallen werden . Ich erinnere da an die unterschied¬
lichen Erhebungen , die von Seite der Unternehmerorgane in
Oesterreich , Deutschland , Schweden gemacht worden sind . Zur
Unterstützung Ihrer Stellungnahme gegenüber dieser Stellung-
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nähme der Unternehmer wurde von Seite der Vertreter der
Arbeiter und von Seite der Sozialpolitiker , der Freunde der

Sozialpolitik ohne Unterschied der Partei , immer wieder betont,

daß die Erhöhung der Arbeiterzahl infolge bestimmter , nicht zu

beseitigender Verhältnisse , gewiß notwendig , aber in mäßigen

Schranken bleiben wird und daß der Achtstundentag seine innere

Berechtigung darin findet , daß der Arbeiter in diesen acht Stunden
infolge der ersparten Kraft im allgemeinen durchschnittlich dieselbe

Leistung zuwege bringen werde wie vorher in der längeren
Arbeitszeit . Es scheint, daß in diesem Betrieb , um den es sich

bei der heutigen Beratung handelt,diese Voraussage , und ich möchte

fast sagen , Voraussetzung des Achtstundentages , wie er in der

sozialpolitischen Wissenschaft einwandfrei von allen Seiten festgesetzt
worden ist, nicht zutrifft . (Rufe : Die allgemeine Entkräftung,
die Unterernährung ist schuld !) Es scheint, daß jetzt die Arbeits¬

leistung geringer geworden ist als sie früher war , und zwar

nicht nur geringer im Verhältnisse zu der früheren Arbeitszeit,

sondern sogar nach den großen Ziffern , die der Herr Referent

selbst genannt hat , geringer im Verhältnisse zur jetzigen Arbeits¬

zeit . Ich bitte , es mag bis zu einer gewissen Grenze die Unter¬

ernährung zur Erklärung herangezogen werden , ich bin nicht

gewillt , das überhaupt in Abrede zu stellen , aber ich habe das

Empfinden , daß es sich hier vielmehr um einen Organisations¬
fehler im Betriebe handelt ; in mancher Beziehung , verehrte

Herren von der Gegenseite , handelt es sich gewiß auch um die

bösen Folgen der Politik , die nicht von allen , aber von gewissen
Elementen auf Ihrer Seite getrieben worden ist. (Zustimmung

bei den Christlichsozialen .) Ich habe selbst Gelegenheit gehabt,

in der letzten Zeit hie und da Gespräche von städtischen Arbeitern
und städtischen Angestellten außerhalb der Amtsräume mitanzu-

hören , dort , wo sie nicht so leicht kontrollierbar sind , und die

Grundsätze , welche bei solchen Anlässen in Erscheinung getreten

sind , haben mich stutzig gemacht . Es ist der gleiche Grundsatz

zutage getreten , ich bitte um Vergebung , wie ihn einer einmal
im Prater vor meinen eigenen Ohren ausgesprochen hat : Wi-

sind ja bei der Gemeinde , da werden wir uns doch nicht

anstrengen ! Das wird gewiß ein Einzelfall sein, es werden

eben immer Einzelfäüe sein, ich gebe das zu , es fällt mir nicht

im geringsten ein — um einer Verdrehung von vornherein vor

zubeugen — etwa den städtischen Arbeitern oder den städtischen

Angestellten in ihrer Gesamtheit das vorzuwerfen , aber es genügt

auch, wenn nur ein Prozentsatz der in einem Betriebe Beschäftigten
eine solche Haltung einnimmt , um die gesamte Produktionsleistung
herabzudrücken . Solche Elemente hat es immer gegeben und wird

es immer geben . Gegenüber solchen Elementen aber ist die richtige
Betriebsorganisation und — um das Wort zu wiederholen , das
von unseren Bänken her gefallen ist — im gewissen Umfang eine
Arbeitsdisziplin notwendig . Ich will gerade dies zur Ehre Ihrer

Partei feststellen , daß führende Leute der sozialdemokratischen
Gewerkschaftsbewegung immer auf die Notwendigkeit der Arbeits¬

disziplin hingewiesen haben . Ich glaube also , daß bei dem
Betriebe , um den es sich hier handelt und über den wir jetzt

beraten , die inneren betriebsorganisatorischen Fragen einer

genaueren Prüfung wert sind und wir werden , nachdem der

Herr Referent schon genickt hat . wahrscheinlich in der nächsten
Zeit einen Reformversuch sehen , um diese unbefriedigenden
Zustände zu beseitigen . Wir werden dann in ni.cht allzutanger
Zeit konstatieren können , ob bloß der gute Wille vorhanden ist

oder ob die jetzige Verwaltung der Gemeinde auch die innere

Kraft und den eisernen Willen hat , da Ordnung zu machen.

(Zwischenrufe .)
Es hat einer der Redner , genauer gesagt , der bisher einzige

Proredner , seine Erörterungen damit begonnen , daß er einem

unserer Herren die „ fälschende Kritik " vorgeworfen hat , indem

er behauptete , der Herr hätte gesagt , die Vertreter verlangen

mehr Geld , weil sie keine Disziplin haben . Ich stelle ausdrück¬

lich fest , daß in keiner Weise dieses Wort gefallen ist . (Rufe:

Dem Sinne nach !) Den Sinn habe ich soeben auseinandergesetzt . '

Ich stelle fest , daß ein solcher Vorwurf der fälschenden Kritik

wie der Pfeil in dem bekannten Sprichwort auf den Schützen

zurückprallt.

Wenn man die „Arbeiter -Zeitung " vom Mittwoch zur

Hand nimmt , so ist man erstaunt , daß der Herr Referent in ,

seinen einleitenden Worten manchmal ganz wörtlich dasselbe

gesagt hat , was in der „Arbeiter -Zeitung " vom 17 . März unter

dem schönen Titel „Wiener Friedhofsfragen " steht . Ich bin

daher Wohl berechtigt , anzunehmen , daß das eine Art von

Motivenbericht sein soll und ich muß sagen , dieser Motiven-

bericht hält sich im Nahmen der Ausführungen des Herrn

Referenten ; eine Bemerkung aber muß mit aller Entschiedenheit
und vor aller Oeffentlichkeit hier zurückgewiesen werden . Dieser

Motivenbericht in Ihrem Parteiblatte , das vom Rathause be¬

dient wird , macht dasselbe , wuS der Dr . Grün unseren Partei¬

genossen mit Unrecht vorwirft . Die „Arbeiter -Zeitung " , sagt in

diesem Motivenbericht «, die jetzige Stadtverwaltung habe nun

auch diesen verkrachten Betrieb zu sanieren . (Rufe bei den

Sozialdemokraten :. Sehr richtig , so ist es !) Es scheint, meine

Herren , daß die Zwischenrufer von der Mehrheitspartei nicht

aufgepaßt haben , als der Herr StR . Siegel referiert hat . Herr

StR . Siegel hat ausdrücklich gesagt , daß dieses Unternehmen
immer aktiv war , daß das Jahr 19t7/18 bloß ein leichtes

Defizit ausweist , welches im Jahre 1918/19 etwas höher war,

daß aber das Defizit von 20 Millionen erst im laufenden Ver¬

waltungsjahre aufgelaufen ist, also unter Ihrer glorreichen und

segensreichen Verwaltung . Es gehört etwas dazu , was man nicht

gerade Gewissenhaftigkeit und Charakter nennen kann , wenn man

im Bewußtsein dieser Tatsachen im Parteiblatte in offizielle

Artikel den Satz hineinschreibt , daß die jetzige Stadtverwaltung

auch diesen „verkrachten Betrieb zu sanieren " hat . Damit wollen

Sie sich offenbar ein Alibi bei Ihren Wählern schaffen und

wollen sagen : „Wir können nichts dafür , diese verflixten Christ¬

lichsozialen haben den Betrieb ruiniert und wir müssen ihn

sanieren ." So versuchen Sie eine unerhörte Fälschung . (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen bei den Christlichsozialen .) Ich stelle

fest, daß der Betrieb unter der christlichsozialen Verwaltung ein¬
wandfrei war und daß es erst unter Ihrer Verwaltung zu

diesem scheußlichen Defizit gekommen ist . Und wie gedenkt nun ^

die verehriiche derzeitige Gemeinderatsmehrheit dieses Defizit zu

beseitigen ? Zunächst damit , daß sie die Gebühren in einer Weise

erhöht , wie wir es von ihr schon gewöhnt sind . Erhöhungen
von Gebühren und Tarifen können so gemacht werden , daß

einfach ein Lineal , ein Bleistift und ein Bogen Papier dazu

notwendig ist und multiplizieren und addieren ; sie können aber

auch gemacht werden in planmäßiger , organisatorischer Anpassung
an die Dinge , um die es sich handelt . Das letztere aber haben
Sie nie getan . Ihre neuesten Steuern sind brutale Rechen-
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exempel . Ihre neuen Tarife bei den Gaswerken , Elektrizitäts¬
werken und Straßenbahnen sind brutale Rechenexempel
und Ihre ganze Finanzpolitik ist rein fiskalisch . Sie kümmern
sich nicht darum , was damit zugrunde geht , welche realen Werte
und Imponderabilien zerstört werden . Sie wollen einfach auf
eine bestimmte Summe , die Sie brauchen , kommen . Dann wird
ein Strich gemacht , die Sache kommt vor den Gemeinderat und
wird hier durchgepeitscht . Kritik haben Sie ja nur von der
Minderheit zu erwarten , wenn Sie es überhaupt der Mühe wert
halten , das einfachste parlamentarische Prinzip zu wahren und
die Minderheit rechtzeitig zu informieren . Von Ihrer Seite haben
Sie keine Kritik zu erwarten , denn Ihre Leute dürfen nicht
kritisieren . (Gelächter bei den Sozialdemokraten .) Lachen Sie
nur , aber fragen Sie Ihren Kollegen , der in der Redaküon der
„Gewerkschaft " , des Blattes der Gewerkschgftskommission sitzt.
Lassen Sie sich von ihm den Artikel zeigen , der zunächst aus
der sozialdemokratischen Buchdrucker - und Metallarbeiterzeitung
kritische Aufsätze gegen die sozialdemokratische Parteileitung
abdruckt und wo dann der Satz angeschlossen wird : Da
schimpfen sie über ihre Parteileitung , wenn es aber dazu kommt,
so trauen sie sich nicht . Ich zitiere nicht wörtlich , weil ich die
Zitate nicht mit mir Herumschleppe, wie heute der Herr Kollege
Dr . Grün . Aber es heißt dort , unsere sozialdemokratische Ge¬
werkschaft hat die Meinung , ein guter Sozialdemokrat dürfe
nicht kritisieren , der muß das tun , was die Parteileitung an¬
ordnet . (Zwischenrufe und Widerspruch bei den Sozialdemo¬
kraten .)

In dem Sinne steht eS drinnen und das ist ein Beweis
dafür , daß die Sozialdemokraten es selbst empfinden , wie sehr
ihnen der Maulkorb vorgehängt wird . Sie haben den Mut ge¬
habt , seinerzeit zu sagen , Dr . Lueger und seine Nachfolger in
der Führung der Partei hätten Barrierstöcke um sich gehabt.
Die Barrierstöcke aber durften reden , wogegen Ihre Mitglieder
nicht reden und nicht kritisieren dürfen , sie haben die einzige
Funktion , wenn es heißt „ Abstimmen ", die Hand zu erheben,
vorausgesetzt , daß sie gerade da sind . (Heiterkeit .)

Der Herr Referent hat vorgerechnet , daß das Leichen¬
begängnis mit einem einfachen Massengrab , sogenanntem
Gchachtgrab 11 X 50 I, einbringt und dag die tatsäch¬
lichen Kosten für ein solches Leichenbegängnis 575 X ausmachen.
Ich bin nicht in der Lage , diese Zahlen zu überprüfen , denn in
der Vorlage sind weder die entsprechenden Materialien enthalten,
noch hat es der Herr Referent der Mühe wert gefunden , die
einzelnen Posten genau zu spezifizieren . Er hat ganz einfach
aufgezählt : Totenbeschaugebühr 10 X, Totenbeschreibgebühr 5 X,
Gebühr für die Beförderung von Leichen 50 X , Gebühr für die
Beistellung eines einfachen Holzsarges 150 L u . s. w. Er hat
bloß die verschiedenen Posten aufgezählt , so daß mir jetzt eine
Kritik nicht möglich ist. Sie hängen einfach den Maulkorb vor,
damit ja nicht die Nichtigkeit und Haltlosigkeit Ihrer ganzen
Verwaltung aufgezeigt werde . Ich will Sie an etwas anderes
erinnern , was der Herr Referent erwähnte und das auch in voller
Uebereinstimmung mit seinen Worten in der „Arbeiter -Zeitung"
steht . Es heißt nämlich , daß in der letzten Zeit von 14 .000
Schachtgrableichen 10 .000 Leichen gratis beerdigt werden
mußten . Das ist für einen , der diesen Betrieb vom kaufmännischen
Standpunkte aus betrachtet , ein Zeichen , daß diese Art und
Weise der Bestattung für die Gemeinde kein Erträgnis bedeutet.

Dabei müssen Sie bedenken, daß für ein Grab 6 X , im ganzen
daher , wie der Herr Referent ausgerechnet hat , 11 X und etliche
Heller an Auslagen zu tragen sind . Wenn schon bei diesem
niedrigen Ansätze von 14 .000 Schachtgräbern 10 .000 Schachtgrab¬
leichen bei der gegenwärtigen Zeit auf Kosten der Gemeinde
durchgeführt werden müssen , wie wird sich dies alles aber in
Zukunft entwickeln ! (Ruf : Sehr richtig !) Ich mache noch aus
folgendes aufmerksam : In der „Arbeiter -Zeitung " steht ferner,
daß in den letzten Jahren eben so viele Leichen in den eigenen
wie in gemeinsamen Gräbern bestattet wurden . Es ist heute vom
Herrn Referenten das Wort gefallen , er fühle sich frei von
Mangel an Pietät . Wenn ich ihn recht verstanden habe , so ist
bei ihm das Empfinden der Pietät eine gewisse Schwäche der
persönlichen Auffassung . Jeder halte es , wie er will , aber er kann
nicht verlangen , daß das Gefühl , das er nicht besitzt, auch die
große Masse der Bevölkerung nicht besitzen darf . Tatsache
und der beste Beweis dafür ist, was die „ Arbeiter -Zeitung"
selbst festgestellt hat , daß unsere Bevölkerung ohne Unterschied
des Standes einen großen Wert darauf legt , daß ihre abge¬
schiedenen Angehörigen im eigenen Grabe bestattet werden . Das
ist eine Tatsache und läßt sich auch daraus schließen, daß von den
Tausenden und aber Tausenden , ich glaube zusammen 30 .000
Leichenbestattungen die Hälfte aller Leichen in eigenen Gräbern
bestattet worden ist . Daraus ziehe ich den Schluß , daß gerade
die Arbeiterschaft von Wien gegenüber früher in erhöhtem Maße
Wert darauf legt , für ihre Toten ein eigenes Grab zu erlangen.
(Ruf : Genau so wie bei den Juden !) Ich glaube , in diesem
Saale ist keiner, der nicht selbst einen Todesfall erlebt hat und
es wird auch keiner hier anwesend sein, der nicht dasselbe denkt,
waS ich jetzt gesagt habe . Wenn in einer Familie ein Todesfall
eintritt , so wird gewiß die erste Sorge sein, daß man weiß , wo
der Tote hinkommt , damit man zu ihm hingehen und sich sagen
kann : Er liegt hier und er gehört mir , so wie er mir im Leben
gehört hat . Ich habe auch Angehörige und Geschwister in
Schachtgräbern liegen , weil es uns eben bei den damaligen
Verhältnissen nicht möglich gewesen ist , uns ein eigenes
Grab zu leisten . Aber diesen Trost , den ein eigenes Grab bietet,
gewährt ein Schachtgrab nicht . Lin Gchachtgrab ist etwas , wozu
die Not zwingt , wenn es eben nicht anders geht . Wenn es aber
die Verhältnisse irgendwie gestatten , so wird gewiß jeder ohne
Unterschied des Standes , ob er Arbeiter oder Bürger ist, ein
eigenes Grab für den toten Angehörigen zu erreichen trachten.
Es kommt noch ein zweiter Umstand dazu. Die Leute wollen
rin eigene » Grab nicht bloß deshalb , weil es abgetrennt ist von
den anderen , oder deshalb , weil damit das Zusammengehbrig-
keitsbewußtsein zum Ausdruck kommt, sondern es kommt noch
die Pietät dazu , der ehrwürdige Wunsch , zum Beispiel mit dem
Vater , oder mit der Frau in demselben Grabe zu liegen , wie
man sein Leben lang Leid und Freud gemeinsam getragen hat.
Wenn man Rationalist ist und über Gefühle und Stimmungen
grausam hinweggeht , dann Hut man es sehr leicht zu sagen:
Ach was , auf solche Gefühle Rücksicht nehmen ! Wenn man aber
diese Gefühle , diese Pietät ehrt , so muß man sagen , daß es ein
schöner, ein außerordentlich schöner Zug unseres Volkes ist, seine
Toten so zu ehrm ! (Lebhafter Beifall rechts . — Zwischenrufe
links : Der Krieg , den Sie mitverschuldet haben . . .) Das
wissen Sie selber , daß das nicht wahr ist, was Sie sagen!
(Neuerliche Zwischenrufe .) Ich weiß nicht, ob die Zwischrnrufer

1
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an der Front waren . Ich war an der Front und das eine kann
ich sagen : Mir selbst ist es als Gebirgsartilleristen passiert , daß
wir beim raschen Zurückgehen im feindlichen Feuer plötzlich
Tote gehabt haben . Aber fast immer haben wir , wenn nur
irgend möglich , selbst im feindlichen Feuer ein ordentliches Grab
ausgehoben , um unsere toten Kameraden zu bestatten . (Beifall
bei den Parteigenossen . — Zwischenrufe links . — Gegenrufe : Der
Schleifer , der Hinterländler redet von der Front ! — Neuerliche
Zwischenrufe .) Ich begreife , daß es manchem unangenehm ist.
wenn von der Front gesprochen wird , ich begreife das ! (Zwischen¬
rufe : Das ist eine besondere Ehre , wenn man andere umgebracht hat!
— Gegenrufe . — Lärm .) Sie sollen sich schämen, diese Worte zu
sagen ! Die Soldaten , die draußen waren , haben gesiegt , damit Sie
hier im Hinterlande agitieren und wühlen konnten . (Unrube . —
Zwischenrufe .) Sonst wären die Kosaken bis Wien gekommen!
(Zunschenrufe . — Lärm .) Schande und Schmach über den¬
jenigen , der über die Frontsoldaten schimpft ! Ihre eigenen Leute
waren ja mit draußen . Ein großer Teil der Soldaten waren
Arbeiter ! Ich selbst habe neben mir Sozialdemokraten gehabt
und muß sagen , daß sie genau so tapfer und treu ihre Pflicht
getan haben wie die anderen und jetzt werden sie beschimpft!
(Zwischenrufe . — GR . Rotier:  Die Verräter des Hinter¬
landes ! - Gegenrufe .)

Meine Damen und Herren ! Ich habe dargetan , welch
großen Wert unsere Bevölkerung und insbesondere die Arbeiter¬
bevölkerung darauf legt , ein eigenes Grab zu erwerben . Ob das
in Zukunft möglich sein wird , das mögen Sie aus diesen Ziffern
schließen ! Ich habe mir aus der Vorlage zusammengerechnet,
daß ein eigenes Grab auf dem billigsten Friedhof , den es gibt,
auf dem Zentralfriedhofe , auf 1265 L zu stehen kommt, bloß
die Gebühren , die an die Gemeinde abzuführen sind , gerechnet,
von der Ausschmückung und allen anderen Umständen zu
schweigen. Auf den meisten Vorortefriedhöfen kostet es 2165 K.
(Zwischenrufe rechts : In den wichtigsten Arbciterbezirken !) Ja¬
wohl ! In den Arbeiterbezirken und auf den sogenannten Nobel¬
friedhöfen — ich weiß nicht , warum sie so heißen . — (Zwischen¬
rufe .) Sagen Sie mir einmal , wenn im 19 . Bezirke die Fried¬
höfe Nobelfriedhöfe sind , woher kommt es dann , daß Sie in
diesem Bezirke die Mehrheit haben ? (Lebhafte Heiterkeit rechts.
— Zwischenrufe .) In diesen drei Friedhöfen komryl ein eigenes
Grab allein an Gemeindekosten auf 3965 L zu stehen . Sie
haben eine sehr unlöbliche Absicht und die verrät die „ Arbeiter-
Zeitung " . Sie sagt nämlich am Schluffe des Aufsatzes , der
Proletarier wird auch in seinem Grabe ebenso zusammengedrängt
Hausen müssen wie in seinem Leben — und jetzt kommt die
Unwahrheit — so lange die kapitalistische Gesellschaftsordnung
besteht . (Heiterkeit bei den Christlichsozialen . — Zwischenrufe
bei der Mehrheit .) Sie nehmen dem Proletarier die Möglichkeit,
sich ein eigenes Grab zu erwerben . Nicht die kapitalistisch*
Wirtschaftsordnung , sondern die sozialdemokratische Gemeinde¬
verwaltung macht das . Was ist das für ein kühner Dreh , denn
Sie da gemacht haben ? (Lebhafte Zwischenrufe .) Ich möchte mir
nun erlauben , eine Bemerkung aus dem Referate des Herrn
StR . Siegel etwas näher zu beleuchten . Er hat nur in einigen
Sätzen den Gedanken ausgesprochen , daß Wien bezüglich seiner
Friedhöfe eine Stellung einnehme wie keine andere Stadt auf
der Welt , und hat dabei — ich habe mir da « Wort wohl aus¬
geschrieben — die Wiener Dorffriedhöfe , die hier noch bestehen,

gemeint . Vom Standpunkt des Wieners , der am Wiener Stadt¬
bild nichts verändert wissen will , was schön ist, verwahre ich
mich gegen den Gedanken , diese alten Dorffriedhöfe einfach aus¬
zuschalten und an Stelle der schönen, trostvollen und traulichen
Friedhöfe , muß man sagen , wenn der . Ort das erlaubt , die
zum guten Teil in Jahrhunderten entstanden sind und in solch
langer Zeit ihren eigenen Charakter bekommen haben , eintönige
Massenfriedhöfe zu errichten , in denen der Einzelne sich in seinem
Leid vetliert in der Unmasse gleichförmiger Gräber . Ich würde
sehr abraten , das Wien , das unter der sozialdemokratischen Verwal¬
tung so entsetzlich in feinem Bilde gelitten hat , das nicht mehr vom
Wald - und Wiesengürtel . sondern heute von einem Wüstengürtel
mngeben ist, auch noch der sogenannten Dorfsriedhöfe zu berauben.
Freilich kann ich nicht erwarte .: , daß alle sehr verehrten Frauen
und Herren und der Herr Referent viel Gefühl für diese Dinge
haben , die man Imponderabilien nennt , denn mau kann sie nicht
wägen und nicht messen. Aber sie sind nötig und können , wenn
sie zerstört sind , nicht so schnell wieder hergestellt werden . Zer-
störte Maschinen lassen sich wieder Herstellen, niedergeriffene
Häuser lassen sich wieder aufbauen . Aber wenn man das Ge¬
fühl im Volke zerstört , so kann das nicht wieder hergestellt
werden . Das sind Verluste , die für Jahrzehnte dahin sind . Ich
warne Sie daher , auf diesem Gebiete Her Leichenbestattung , auf
dem Gebiete der Verehrung , des ehrwürdigen Gedenkens an
unsere Toten , volksfremd und gefühllos vorzugehen , wie die
ganze Vorlage den Charakter trägt . Es ist umso peinlicher , in
diesem Zusammenhänge festzustellen , daß gerade der Herr
Referent den Monopolcharakter der städtischen Unternehmungen
hervorgehoben hat . Wo die alltägliche Beeinflussung und
Korrektur durch die Konkurrenz ausgeschallet ist, muß die Ver¬
waltung eines solchen Unternehmens besonders bedacht sein, die
Gefühle der Bevölkerung zu schonen und die Bevölkerung nicht
zu dem Urteile zu zwingen , daß aus ihren Gefühlen monopoli¬
stische Einnahmen herausgezwungen werden sollen.

Ich erlaube mir nur mit einigen Sätzen auf die Aus¬
führungen des Herrn Dr . Grün zu erwidern . Herr Dr . Grün
hat , um gleich im vorhinein einen Irrtum festzustellen , von einer
Zunahme der Bevölkerung Phantasiert . (Zwischenrufe : Die Juden
sind mehr geworden !) Wenn er mir dieser Zunahme den
jüdischen Anteil an der Bevölkerung gemeint hat , so hat er recht,
das ist die einzige Zunahme der Bevölkerung , aber die traurigste,
die Bevölkerung im ganzen ist aber sehr zurückgegangen , in meinem
eigenen Wahlbezirke um nicht weniger als 18 .000 Einwohner,
und da noch von einer Zunahme zu sprechen, ist wirklich nur
auf die Art zu erklären , wie es der Zwischenrufer getan hat.
Ich muß sagen , daß ich mich sehr gewundert habe , daß in dieser
Debatte ausgerechnet von Herrn Dr . Grün die Frage der Feuer¬
bestattung hineingezogen wurde , ausgerechnet von ihm ! Es hat
keiner von unserer Seile dieses Thema angeschnitten und es war
Herrn Dr . Grün Vorbehalten , diese Kampsflage aufzurollen , in
der es keine Parteien nach gewöhnlichen politischen Motiven
gibt , sondern wo die Menschheit sich nur in einer riesigen Mehr¬
heit gegen die Feuerbestattung und in einer verschwindenden
Minderheit pro scheidet. (Unruhe und Zwischenrufe .) Herr
Dr . Grün hat ein ganzes Packerl Zitate mitgeschleppt , er , der
sonst nervös wird , wenn man zitiert , er hat die Zitate verlesen,
und zwar sehr rasch und dabei unter anderem erzählt ) daß bis
zum Jahre 1866 Rom keine konsequent ablehnende Haltung ein-
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genommen hat , daß es erst im Jahre 1866 einen Befehl gegeben
habe und daß angeblich jüdische, protestantische , aber auch katho¬
lische Theologen gesagt hätten , die Feuerbestattung sei mit keinen
Glaubenssätzen im Widerspruch . Wenn wirklich von einem
katholischen Theologen diese Antwort gegeben wurde , so hat er
diese Antwort gewiß einem höchst naiven Anfragesteller gegeben.
Wer halbwegs eine Ahnung von der katholischen Religion hat,
wnß , daß nirgends ein Glaubenssatz besteht , man darf sich nicht
verbrennen lassen . Das ist keine Glaubenssache , sondern eine
Frage der kirchlichen Vorschriften , der Unterwerfung unter die
kirchlichen Vorschriften . Die Kirche könnte also , wenn sie die
Gründe für anerkennenswert hielte , eine andere Stellung ein¬
nehmen . Die Kirche hat aber ihre Stellung bezeichnet , und zwar
endgiltig . Sie hat dies in klarster Weise getan , indem sie im
neuen Loclsx jurw canonici vom Jahre 1917 aus¬
drücklich die Feuerbestattung abgelehnt hat . Für uns
Katholiken ist daher die Sache entschieden . Wie Herr
Dr . Grün darüber denkt, ist seine private Angelegenheit,
ihn kümmert das nichts , was die katholische Kirche sagt.
(Unruhe .) Es wundert mich aber , daß gerade Herr Dr . Grün,
wenn er schon von Feuerbestattung und der Stellungnahme der
Konfessionen dazu spricht , bei dieser Gelegenheit sich nicht an
die fast einmütige Stellungnahme sämtlicher anerkannten und
großen jüdischen Rabbiner erinnert , an die Kampfabstimmung in
dem bewußten Unterausschuß des alten Abgeordnetenhauses , als
damals der einzige jüdische Abgeordnete , wenn ich mich recht
erinnere , namens der jüdischen Religion gegen die Feuerbestattung
sich aussprach . Hier immer von klerikal , von römisch und Rom
zu sprechen, beweist entweder — was ich Herrn Dr . Grün nicht
zumute — Böswilligkeit — das nehme ich bei ihm nicht an —
oder — was ich bei ihm an nehme — daß er begreiflicherweise
über die Dinge und Vorgänge in der katholischen Kirche schon
gar nicht unterrichtet ist. Umsomehr hätte er cs chleiben lassen
sollen , darüber zu sprechen. (Unruhe .) Er hat von der hygienischen
Seite gesprochen und gemeint , infektiöse Leichen werden begraben
und die Infektion wandert aus den Gräbern weiter . Ich anerkenne
diese Gefahr ganz gewiß ; sie ist heute größer als je, denn noch
nie zuvor waren so viele Grabschändungen und Grabdiebstähle
wie jetzt. Diese Elemente sind der Infektionsgefahr tatsächlich
ausgesetzt , andere aber , bei ordentlich begrabenen Leichen, nicht
Da steht Herr Dr . Grün in scharfem Widerspruch mit hervor¬
ragenden medizinischen Kapazitäten . (Rufe : Daher die Feuer¬
bestattung ! — GR . Breuer:  Sie können sich ja verbrennen
lassen , von mir aus lebendig !)

Nun em Schlußwort zur Kampffrage der Feuerbestattung.
Ich stelle fest, baß keine einzige der großen Religionsgenossen¬
schaften , der großen Kirchen , ohne Unterschied , ich beziehe auch
die Juden mit ein , ob christlich oder nicht , sich für die Feuer¬
bestattung grundsätzlich ausgesprochen hat . Keine einzige hat die
Feuerbestattung gefordert , keine einzige ! Wohl aber steht weiters
fest, daß die Feuerbestattung gegen die Vorschriften eben dieser
großen Religionsgenossenschaften verstößt . Wäre eine einzige
Retigionsgenossenschast da , die als solche die Feuerbestattung
fordert , bann würden wir keinerlei Anstand nehmen , die Feuer¬
bestattung für diese Angehörigen selbstverständlich zu bewilligen,
da wäre dies eine Sache der Toleranz , zu der wir uns seit jeher
bekannt haben . (Widerspruch .) So aber , wie Sie die Sache auf¬
zäumen , »st es Intoleranz von Ihnen , denn Sie wollen , daß

gesetzlich etwas durchgeführt werde , was die Religionsgenossen¬
schaften gegen ihre Vorschriften verstoßend betrachten . (Wider¬
spruch.) Wenn dre Feuerbestattung obligatorisch eingeführt würde,
wie es die — nicht zu zahlreichen — Freunde derselben ver¬
langen , dann würde das infolge der von mir festgestellten
Tatsache eine Reihe von peinlichen Gewissenskonflikten erzwingen,
würde gleichbedeutend sein mit einer schweren Erschütterung der
moralischen Grundlagen unserer Bevölkerung und diese Moral
ist ohnehin durch den Krieg und erst recht nach dem Kriege
schwer erschüttert worden . (Zwischenruf bei der Majorität : Ihr
habt sie erschüttert !) Hier handelt es sich eben wieder uM
Dinge , bei denen man mit keiner materialistischen Geschichts¬
auffassung etwas anfangen kann . Es handelt sich um Dinge,
die man notwendig erkennen muß oder nicht . Eine weitere
Erschütterung unserer Moral ertragen wir nicht mehr . Ich
möchte meine Ausführungen in dem Wunsche zusommenfassen,
daß alle Parteien , jede in ihrer Weise , bemüht sein sollten,
zusammenzuwirken , um unser armes , elendes und inbesondere sittlich
so schwer erschüttertes Volk bald wieder zu innerer Festigung
zurückzuführen , denn das ist die Voraussetzung jedes Aufblühens
von Volk und Vaterland . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen
rechts .)

VB . Emmerling (der den Vorsitz wieder übernommen
hat ) : Das Wort hat Herr GR . Skaret.

GR . Skaret:
Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Wenn es heute

in dem Saale jemand gibt , der diese Vorlage , welche uns hier
beschäftigt , bedauert , so sind es , glaube ich. wir von der linken
Seite in erster Linie . Es macht uns gewiß kein Vergnügen,
mit dieser Vorlage sowie mit anderen früheren Vorlagen an
den Gemeinderat heranzutreten , aber , sehr geehrte Anwesende,
wenn Sie sich in dieser Pose als Opposition aufspielen und so
tun , als ob auf unserer Seite der reinste Mutwillen vorhanden
wäre , um der Bevölkerung Wiens nur Lasten und nichts als
Lasten aufzutragen , dann muß ich sagen , daß das , was Sie in
dem Saale hier treiben , ein ganz merkwürdiges Spiel ist. Ich
würde es viel lieber sehen, daß Sie , wie f üher einmal , den
größeren Teil dieses Saales besetzt haben und wir auf unserem
bescheidenen Bankerl oben am Berge säßen . Ich würde Sie mir
heute in der Situation als Vertreter und Verwalter der Ge¬
meinde ansehen , welchen Ausweg Sie aus diesem Dilemma , aus
dieser wirtschaftlichen Notlage finden würden , die ein fünfjähriger
Krieg und sonst niemand verschuldet hat . Meine sehr Geehrten!
Es ist für Sie ja leicht, jetzt in Ihre Versammlungen zu gehen
und do^t aufzuzählen , was diese Sozialdemokratie jetzt alles an
Steuern und Gebühren der Wiener Bevölkerung auferlegt . Das
ist gewiß sehr einfach, meine Herren ! Ich habe gestaunt , wie
Herr Kollege Kunschak auf dem christlichsozialen Parteitage —
nicht dem letzten, sondern dem vorhergegangenen — als er seinen
Bericht über die Gemeindeverwaltung brachte , sagte : Als wir
von der Rathausherrschaft abgetreten sind , haben wir den
Sozialdemokraten 2 Millionen bar und aktive Betriebe über¬
geben . (Rufe bei den Christlichsozialen : LebenSmittel ! — Rufe
bei den Sozialdemokraten : Sauerkraut ! — Heiterkeit .) Wir
haben am 22 . Mai 1919 hier die Gemeindeverwaltung über¬
nommen und am 30 . Juni , als hier der Bericht vorlag , fanden
wir , daß die Gemeinde ein Defizit von 400 Millionen aufzu



827Nr . 25 . — 27 . März 1920 . — Gemeinderatesitzung vom 19 . März ii >20.

weisen hatte . (Rufe : Hört ! Hört !) Wir haben uns nicht geirrt,
sondern im Budgetberichte wurde vom Finanzreferenten Herrn
Breitner das Budget mit einem Defizite von 400 Millionen
vorgelegt . Die Unternehmungen der Gemeinde , von denen Sie
behauptet haben , daß wir sie aktiv übernahmen , sind seit No¬
vember 1918 passiv gewesen. (Ruf des GR . Breuer:  Wie Sie
in den provisorischen Gemeinderat eingezogen sind ! — Ruf bei
den Sozialdemokraten : Das ist doch zu dumm , was Herr GR.
Breuer sagt !) Dazu kommt, meine sehr geehrten , Damen und
Herren , die Frage der Valutaschulden , die wir nicht etwa in der
damaligen Höhe der tschechischen, französischen oder deutschen Valuta
zurückzuzahlen haben , sondern .in einer weit höheren . Glauben
Sie aber , daß es uns einfallen würde , in einer Versammlung
oder auf einem Parteitag auch nur ein einziges Mal zu sagen,
daß das Ihre Schuld ist ? (Zwischenruf bei den Christlichsozialen)
Nein , Sie , Herr Kollege , habrn mich in Floridsdorf schwer ver¬
leumdet ! Ich habe das mit Ihnen unter vier Augen abgemacht,
da kommen Sie mir jetzt nicht mit solchen Sachen . Ich sage,
das ist die Schuld dieses fünfjährigen Krieges , der alles ver¬
wüstet und unsere ganze Wirtschaft vom Grunde auf ruiniert hat.

Wenn Sie nicht das Unglück gehabt hätten , bei den Wahlen
im Mai des Jahres 1919 das Vertrauen der Wiener Bevöl¬
kerung so stark zu verlieren und heute an unserer Stelle sitzen
würden , so bin ich überzeugt , daß Sie nicht ein Jota von dem
ändern könnten , was heute hier von Seite der sozialdemokratischen
Majorität vorgeschlagen wird.

Ich komme jetzt auf die Friedhofangelegenheit zurück. Sie
gaben die Schuld dem Achtstundentage . (GR . Kunschak:
Der Herr Referent nicht wir !) Er muß es doch als Argument
anführen . Das beweist eben unsere Ehrlichkeit , daß wir da «, was
daran schuld ist, auch wirklich als Schuld angeben . Sie machen
uns den Vorwurf wegen des Achtstundentages . Nicht wahr , meine
Damen und Herren , es märe sehr angenehm , wenn Sie heute
nach dem Zusammenbruche immer noch ' die bürgerliche Diktatur
im Staate , Lande und in der Gemeinde aufrecht halten könnten?
(Zwischenrufe bei den Christlichsozialen .) Sie müssen sich damit
abfinden , daß sich die Verhältnisse eben verschoben haben . An
Stelle der bürgerlichen Diktatur ist die Demokratie getreten
(Zwischenrufe ) und daß in der Demokratie hie und da auch auf
die Arbeiter und ihre Interessen gesehen werden muß , darüber,
meine ich, haben Sie keine Ursache sich, wo Sie sich immer bis¬
her als christliche Volkspartei ausgegeben haben , die ebenso zu
den Arbeitern steht wie zum Bürgertum , zu beklagen ; allerdings
ist Ihre Haltung eine sehr schiefe, denn entweder steht man zum
Unternehmer , dann kann man nicht gleichzeitig zu den Arbeitern
stehen , oder man steht zu den Arbeitern und dann kommt man
naturgemäß in einen Gegensatz zu den Unternehmern , weil die
beiden Gegensätze — das werden Sie mir zugeben , Sie mögen
sich als Volkspartei aufspielen , so viel Sie wollen — sich nie¬
mals vereinigen lassen.

Nun hat uns der Herr Referent berichtet , das Defizit bei
den von der Gemeinde Wien verwalteten Friedhöfen sei ungefähr
20 Millionen . Es ist ja sehr schwer, das Defizit des letzten
Jahres festzustellen , denn bei der Buchführung , die Sie , meine
Herren , in dieser Gemeinde bisher geführt haben (Zwischenrufe:
Verschleiert !) , ist es überhaupt nicht möglich , auf den Grund
zu kommen ; es ist ferner überhaupt nicht möglich , herauszu-
finden , ob wir mit Verlust oder mit Ueberschüssen arbeiten.

(Zwischenruf : Greißlerbuchhaltung !) Das nennt man dann
kameralistische Buchhaltung . (Zwischenrufe : Das ist eine Greißler-
buchhaltung !) Gestatten Sie , meine Herren , die Zwischenrufe
haben keinen Sinn , ich möchte rasch fertig werden , denn wir
haben noch se,r viel zu tun . Nun wurde vom Herrn Kollegen
Grünbeck die Vorlage — wie er sich ausdrückt — als höchste
Preistreiberei bezeichnet. Ja , sagen Sie mir , meine Herren,
sollen wir mit dem Defizit weiter arbeiten ? Sollen wir die
Gräbertarife bei den bisherigen Ansätzen lassen oder sollen wir,
nachdem die Friedhöfe , ich möchte sagen , ganz analog , wie
städtische Unternehmung n zu behandeln und aufzufassen sind,
eine Sanierung auf dem Boden versuchen, aus dem sie allein
möglich ist ? Der Herr Kollege Schmitz hat Zitate aus der
„Arbeiter -Zeitung - gebracht und hat einen Satz zitiert , in dem es
heißt , daß nunmehr das von der christlichsozialen Gemeindever¬
waltung verkrachte Unternehmen wieder vor der Sanierung stehe,
das heißt von uns wieder saniert werden muß und nun erklärt
er , das Defizit stamme nicht aus den Jahren — das ist nämlich
das Merkwürdige — in denen Sie die Verwaltung geführt
haben , sondern es sei ein Defizit , das im letzten Jahre entstanden
ist. Das , meine Herren , ist falsch ; es handelt sich entweder um
einen Irrtum des Herrn Kollegen Schmitz (Zwischenruf : Einen
bewußten Irrtum !) oder um eine Entstellung zu Ihren Gunsten.
(GR . Kunschak:  Der Herr Referent sagt es selber !) Ich will nun
die wirklichen Ziffern vorführen . In dem Verwaltungsjahre
1916/17 war ein Defizit bei den Friedhöfen von 142 .292 k , das sind,
wenn Sie das an der Geldwährung , die wir damals hatten,
messen, 7 Millionen Kronen . Im Verwaltungsjahre 1917/18
haben wir ein Defizit (Zwischenrufe ) von 319 .787 I( , das sind
also 16 Millionen Kronen nach unserem Gelde . (Zwischenrufe .)
Verzeihen Sie , meine Herren , Sie haben ja damals auch immer
nach dem jeweiligen Geldwert gerechnet , sowohl beim Defizit
als auch beim Ueberschuß und im Verwaltungsjahr 1918/19 —
da läßt sich das Defizit durch die kameralistische Buchhaltung
noch nicht feststellen , weil die Berechnungen noch nicht vorliegen,
aber immer noch in Ihrer Verwaltungsperiode — geht das
Defizit bereits in die Millionen . Sie sehen also , wenn hier
gesagt wurde , daß wir das verkrachte Unternehmen sanieren
müssen , in dieser Hinsicht keine Unwahrheit gelegen ist. Es ist
in der Tat so, daß wir schon vom Verwaltungsjahr 1916/17
an im Defizit gesteckt haben . Nun bat Herr Kollege Huber be¬
hauptet , daß die Löhne um ungefähr auf das Sechs - oder Achtfache
gestiegen sind . (Ruf : Warum ist das bei den 26 Friedhöfen
nicht gewesen ?) Das weiß ich nicht, wahrscheinlich , weil die ihre
eigene Verwaltung gehabt haben . Weiters haben Sie angeführt,
da die Löhne gestiegen sind , mußten auch die Materialien der
Kontrahenten , Blumen u s. w. steigen . Die Löhne sind um das
Sechs - oder Achtfache gestiegen , Blumen u. s. w- sind aber um

das 20 - und 30fache gestiegen , diese stehen also in g^r keiner
Relation zur Steigerung der Löhne.

Gestatten Sie mir , daß ich mit Rücksicht auf die vorge¬
schrittene Zeit einige Worte noch spreche. Der Herr Kollege
Schmitz hat die Humanitätsakte im Kriege erwähnt und gesagt
wenn bei einer Batterie einer gefallen ist, daß sofort im Feuer¬
gefecht ein Grab ausgehoben und der gefallene Kamerad beerdigt
wurde . Ich weiß , ich nehme an , daß es so war , daß es solche
Batterien oder Abteilungen gegeben hat , ich will das nicht .
leugnen ; daneben hat es aber aus dem Kriege neben dem einem
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Berichte des Herrn Kollegen Schmitz Hunderte und Hunderte
anderer Berichte gegeben , wonach Tausende und Tausende von
Menschen viele Tage im halbverwesten Zustande aus den
Schlachtfeldern liegen geblieben sind und daß sich niemand
um sie gekümmert hat . Ja , sie sind schließlich mit Petroleum
oder was sonst Brennbares zur Hand war , mit Benzin über¬
gossen worden , damit die Berwesungskeime sich nicht verbreiten.
Es mag ja gewesen sein , daß Humanitätsakte auch im Felde
vorgekommen sind , aber in der Mehrheit der Fälle waren es
die brutalsten Akte , tue nicht an das Menschliche reichen , sondern
an die wildesten , längst verflossenen Zeiten erinnern.

Nun gestatten Sie mir noch kurz auf eine Bemerkung , di^
Herr Kollege Schmitz gemacht hat , zurückzukommen . Es ist eigen¬
tümlich , wenn er von Nobelfriedhöfen spricht und sagt , daß
gerade in den Bezirken , wo Nobelsriedhöfe sind , wir die Majorität
haben . Das ist eine Art von Demagogie , die ich nicht verstehe.
Eine solche Sache damit in Zusammenhang zu bringen und
dann zu sagen , daß wir infolgedessen in den kapitalistischen
Bezirken die Mehrheit haben und kapitalistisch sind , ist Demagogie.
(Lebhafte Zwischenrufe .)

Vergessen wir doch nicht , daß auf den Nobelfriedhöfen die
Neichen von ganz Wien beerdigt werden . Das ist also kein
Beweis dafür , daß wir , weil wir in diesen Bezirken die Majorität
haben , die Partei der Kapitalisten sein müssen . Ich weiß ja,
warum das gesagt wird . Essoll eben zum Fenster hinausgesprochen
und den Sozialdemokraten etwas am Zeuge geflickt werden.
Und nun gestatten Sie mir , über die Leichenverbrennung zu
sprechen . Vielleicht sprechen Sie mir das Recht , darüber zu
reden , nicht ab , da ja niemand ein Recht hat , irgend jemandem
in diesem Saale dieses Recht streitig zu machen , wenn er darüber
vom wissenschaftlichen Standpunkte sprechen wilh wie es HcrrKollege
Dr . Grün getan hat . Wie lange denken Sie denn noch bei
dieser wirklich , sehr rückständigen Auflassung bezüglich der Be¬
erdigung für die Zukunft zu bleiben ? ! — Wie lange ? ! —
(Zwischenruf : Bis es Rom erlaubt !) Ist im Laufe der Jahr¬
hunderte noch nichts überwunden worden , was katholische Doktrin
gewesen ist ? ! Haben Sie nicht schon in so vielem nachgeben
müssen , weil cs eben aus Vernunftsgründeu nicht mehr möglich
war , es aufrechtzuerhalte ? Darum bitte ich Sie , wehren Sie
sich doch nicht so sehr gegen die Leichenverbrennung ! Die Leichen-
verbrcunung ist heute ein sanitärer und kann ein sehr mensch¬
licher Akt sein . Aber , was hat die katholische Kirche , was hat
sie getan an Verbrennum en von lebendigen Menschen ! (Leb-
Hafter Beifall und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten . —
Zwischenruf : Das ist eine geschichtliche Lüge !) Wie können Sie,
Herr Kollege , das als eine geschichtliche Lüge bezeichnen ? !
(Lebhafte Unruhe .) Gehen Sie einmal mit mir nach

' Salzburg , wo noch heute dieser Hexenturm steht.
Auf >er Spitze dieses Hexenturmes ist als Wetter¬
fahne eine Hexe abgebildet , die auf einem Besen zwischen den
Beinen reitet . Aus diesem Hexenturme sind die Leute geführt
worden hinaus auf das Nonnteld . Dort hat man ihnen ein
Hemd übergehäugt , auf dem allerhand Fratzen , Teufel u . s. w
aufgemalt waren und sie auf den Scheiterhaufen hinaufgestellt.
(GR . Angeli:  Waren Sie dabei ? — Heiterkeit und Zwischen¬
rufe .) Meine Herren , ich bin überzeugt , daß das Katholikentum
von damals vielleicht noch besser gewesen ist als das Katho-
likentum von heute . (Lebhafte Unruhe und Zwischenrufe : „Neun¬

kirchen !") Herr Kollege Angeli , ich möchte Ihnen auch erwidern,
daß die christliche Kirche von damals eine bessere gewesen ist,
als die christliche Kirche von heute , denn sie war damals nicht
so sehr ein Anwalt und Vertreter nur der Besitzenden regen die
Volksklassen , sondern sie war damals mehr für die Volksklassen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen links . — Lärm und
Zwischenrufe rechts . — Gegenruf links : Kapitalistenkirche !) Sie
haben kein Recht , von den Sozialdemokraten >zu sagen , daß sie
schlechtere Christen wären . Ich meine , die Sozialdemokratie
vertritt die Grundlehren des Christentums in weit ausgteb gerem
Maße , als Sie und Ihre Kirche es jemals getan haben.
(Neuerlicher lebhafter Beifall und Händeklatschen links . —
Zwischenrufe rechts : Ihre Genossen von Neunkirchen !) Ich gehe
nicht so weit wie Sie , daß ich irgend jemandem das Recht
abspreche , über dieses oder jenes seine Anschauung zu ändern,
aber ich sage Ihnen , wenn man vom katholischen Standpunkte
aus seinerzeit lebende M nschen verbrannt hat , so haben
Sw heute kein Recht , gegen die Leichenverbrennung auch
nur ein Wort zu sprechen . (Stürmischer Beifall und
Händeklatschen links . — Zwischenruf links : Die Bauern von
Ruprechtshofen — Radkersburg ! — Gcgenrufe : Neuukirchen !)
Verzeihen Sie , hier wird immer der Name Neunkirchen einge¬
worfen . Was wollen Sie mit dem Fall von Neunkiichen be¬
weisen ? (GR . Schmitz : Daß der nicht im Mittelalter war!
— Heiterkeit . — Gegenrufe .) Der Fall Neunkirchen ist sehr bald
erklärt . Ich sage aber ausdrücklich , ich billige ihn durchaus nicht.
Ein Fabriksdirektor prügelt einen Invaliden ! (Zwischenrufe)
Wir brauchen uns gar weht weiter aufzuregen . (GR Rummel¬
hardt:  Wer hat zuerst geprügelt ?) Herr Kollege Rummel¬
hardt , meine Informationen gehen dahin , daß der Direktor
den Invaliden zuerst angegriffen und geprügelt hat . (GR.
Ru mmelhardt:  Das muß erst bewiesen werden ! — Gegenruf:
Ist schon bewiesen !) Dazu kommt , daß der Direktor durchaus nicht
beliebt war . (Rufe rechts:  Deshalb braucht er nicht gleich er¬
schlagen zu werden !) Darüber regen sich nun die Arbeiter auf.
Wenn Sie nur den Zeitpunkt betrachten , in dem wir leben . . .
(GR Glasau er:  Verhetzung ! — Gegenruf : Lassen Sie sich
taufen , dann machen Sie Zwischenrufe ! — GR . Glasauer:  Sie
lassen sich beschneiden !) wo in Radkersburg unten große Mengen
bewaffneter Bauern , gut christlichsozialer Bauern mit Maschinen¬
gewehren und anderen Waffen ausgerüstet , die Gendarmen über¬
fallen . (Zwischenrufe . — Gegenruf . — GR . Dr . Danneberg:
Gestern , Sie werden es schon morgen lesen !) Da ist auf gut
österreichischem Boden und nicht in Jugoslawen geschehen!
(Zwischenrufe . — VB . Emmerling  gibt das Glockenzeichen .)
Wenn die Bauern die Gendarmen mißhandeln und entwaffnen,
warum haben denn dann Ihre Leute um Gotteswillen nicht
die Einsicht , warum werden denn nur sie von den jetzigen Ver-
hältnissen getragen zu derartigen Gewaltakten mitgerissen ? Und
den Ternitzer und Neunkirchner Arbeitern machen Sie Vorwürfe,
wenn sie aufgeregt sind ? In Radkersburg gingen tausend Be¬
waffnete mit Maschinengewehren und anderen Waffen aus¬
gerüstete Bauern gegen 40 oder 50 Gendarmen los ! (Zwischen¬
ruf : Wo sind denn die Maschinengewehre her ? — Gegenrufe .)
Ich erkläre , die Pose der Entrüstung steht Ihnen durchaus nicht
gut ! (Zwischenrufe . — GR . Dr . Danneberg:  Die Bauern
haben den Schleichhandel verteidigt und die Arbeiter in Neun-
kirchcn ihr Recht !) Und was Sie heute auf der einen Seite
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sehen, wiederholt sich mehrfach morgen durch andere Leute,
durch Bürgerliche, durch Christlichsoz'ale und andere. (Zwischen¬
rufe). Wenn wir leider gezwungen sind, solche Vorlagen wie
die heutigen und andere Vorlagen in früherer Zeit einbringen
zu müssen, dann sind wir hiezu gezwungen durch die wirt¬
schaftliche Not unserer Zeit . . . (Rufe von Seite der Mehr-
heit: Durch Euere Wirtschaft! — Wir müssen den Dreck aus¬
löffeln! — Gegenrufe), dann sind wir gezwungen durch die Not
der Zeit und es steht Ihnen nicht gut an, in der jetzigen Zeit
diese Pose einzunehmen, die Sic aus agitatorischen und ich weiß
nicht welchen Gründen, kster glauben einnehmen zu müssen. Das,
was wir jetzt tun, ist: Wien und seine ganze Wirtschaft vor
seinem vollständigen Zusammenbruche zu schützen und zu retten.
Das ist unsere Ausgabe, die haben wir uns gestellt, die werden
wir ausführen, und wenn wir sie führen müssen gegen Ihren
Protest, aber im unerschütterlichenund festen Bewußtsein: Wir
tun unsere Pflicht, unsere Pflicht gegenüber der Wiener Bevöl¬
kerung. (Lebhffter Beifall und Händeklatschen bei den Sozial¬
demokraten.)

VB. Emmerling:  Der Herr Referent zum Schlußworte.

Berichterstatter GR. Siegel:
Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit, muß ich mich

leider sehr kurz fassen und mir versagen, auf eine Reihe von
Argumenten und Einwendungen, die von Seite der Opposition
gemacht wurden, einzugehen. Ich möchte nur die gestellten
Anträge einigermaßen behandeln, und zwar ist da von Seite
des Herrn Kollegen Grünbeck der Antrag gestellt worden, der
im allgemeinen darauf hinausgeht, daß eine Gleichst.llung aller
Friedhöfe bezüglich der Gräbergebühren statlfinden soll. Ich habe
schon im Referate erwähnt, daß mit dieser Vorlage der Beginn
einer Reform anhebt, die eine Modernisierung unseres ganzen
Friedhofwesens bezweckt. Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch
verraten, daß der Beginn der Reform noch in Ihre Zeit zurück¬
reicht. Denn das ganze Friedhofsprogramm mit der Schaffung
von Zentralfriedhöfen ist doch Ihre Sache, indem von dem sehr
vernünftigen Gedanken ausgegangen worden ist, daß endlich
einmal die ganze Friedhofsfrage in großen Zügen gelöst und
schließlich mit den vielen kleinen Friedhöfen, deren Erhaltung
und Erweiterung ein ungeheueres Geld kostet und von denen
viele gar nicht mehr erweiterungsfähig sind, ein Ende gemacht
werden muß. Weil -die Vorortefriedhöfe in absehbarer Zeit und
eine Reihe von ihnen, die Friedhöfe Meidling, Banmgarten,
Ottakring und Hernals in ganz kurzer Zeit erschöpft sein werden,
halte ich es für ganz gut, daß die Bestimmung bezüglich der
erhöhten Gebühren auf den Vorortefriedhöfenaufrecht bleibt,
weil es ja ohnehin nicht lange dauern wird Wenn wir die
heutige Dezentralisation der Friedhöfe beibehalten, werden wir
einfach bald vor der physischen Unmöglichkeitstehen, sie weiter¬
führen zu können. Sie haben schon dafür gesorgt, daß die
Sache in diese Bahn gelenkt wird, auf der wir weiterschreiten
wollen. Jener Mann hat Recht, der die Vermutung ausgesprochen
hat, daß in der Verwaltung der Friedhöfe nicht alles klappt.
Ich habe das schon in meinem Referate angedeutet und gebe es
auch ohne weiters zu. Keineswegs aber kann den Angestellten
der Gemeinde Wieu ein Vorwurf gemacht werden. Das liegt in
dem System, das in all diesen Verwaltungsgegenständen, mit
denen wir uns beschäftigen müssen, zum Ausdrucke kommt. Das

ist das System, das Sie seit Jahrzehnten gepflegt haben. Wie
ist also die Geschichte mit der Friedhofsverwaltung? Da teilen
sich eine Unmenge von Verwaltungs- und Magistrats¬
stellen. Wir haben eine Magistratsabteilung, eine Abteilung
der Buchhaltung mit ihrer Kameralistik, eine Bauabteilung
und zehn Friedhofsverwaltungen, die alle miteinander, soweit
daS System es zuläßt, die Verwaltung führen. Das ist
natürlich nicht der geeignete Apparat, eine ebenso schwierige
wie auch komplizierte Sache mit Erfolg führen zu können. ,
Es wird Sache der Verwaltungsreform sein, an der wir
arbeiten, auch bezüglich der Friedhöfe an eine vernünftige Aus¬
gestaltung und Regelung der Verwaltung zu denken. Dann wird
es möglich sein, die ganze Sache, die mehr oder minder ein
Unternehmen darstellt, auf die entsprechende Basis zu stellen,
so daß man auch in der Lage ist, jederzeit einzugreisen, ohne
erst die Sache so lange aufzuspeichern, bis sie cxplosiv zum
Ausdruck kommt, wie es jetzt geschieht. Den Herren gegenüber,
die behauptet haben, ich hätte gesagt, das Defizit stamme aus
dem Jahre , wo wir die Verwaltung in die Hand bekamen,
erkläre ich, ich habe festgestellt, daß das Defizit in der Ver¬
waltung der Friedhöfe schon im Jahre 1916 17 anzutreffen ist,
und daß es sich in den Jahren 1917/18 und 1918/19 natürlich
noch mehr vergrößert hat, um jetzt den Höhepunkt zu erreichen.
Wenn man das Beerdigungswesen allein in Betracht zieht, so
findet man ein Defizit schon im Jahre 1915/16. das damals
nur durch die Ueberschüsse im Gräberausschmückuugsdieust gedeckt
wurde. Weitere Ziffern von früheren Jahren stehen mir nicht
zur Verfügung, es wäre interessant festzustelle>, wie weit das
Defizit im Bcerdigungswesen allein zurückreicht Ich meine schon,
daß auch bezüglich der Verwaltung der einzelnen Friedhöfe für
eine entsprechende Organisation gesorgt werden muß. Ich habe
schon erklärt, daß ich mit den Betriebsräten und Friehofs-
verwaltern über die Sache gesprochen habe. Von Seite der Be¬
triebsräte, also der Beamten und Arbeiter, wurde folgender
Vorschlag gemacht: Sie haben erklärt, um die Verwaltung der
Friedhöfe besser zu gestalten, ist notwendig: I. die Emsübrung
des Reviersystems und der Reviergärtner, damit eine bessere
Beaufsichtigung und rationellere Ausnützung der Arbeits¬
kräfte möglich ist; 2. die Heranziehung von Fachleuten
bei Aufnahme von Bestellungen; 3. Reform der Arbeits¬
kräfte überhaupt, daß insbesonders die vielen weiblichen
Arbeitskräfte, die angeblich für den Friedhofsdienst nicht
geeignet sind, eine entsprechende Verwendung finden sollen;
4. die Verwendung aller bis jetzt zum Gemüsebau verwendeten
Flächen zur Blumenzucht und ich bemerke hiebei, daß Flächen
zur Gemüsezucht insbesondere am Zentralfriedhofe verwendet
werden und daß dafür teuere Blumen von städtischen Kontrahenten
gekauft werden, wie böswillige Zungen behaupten, aus Gefällig¬
keit von politischen Freunden; 5. Einführung der kaufmännischen
Gebarung für den ganzen Friedhofsdienst, weil wir auch im
Friedhofsdienste mit unserer kameralistischen Buchhaltung die¬
selben Erfahrungen gemacht haben wie auf anderen kauf¬
männischen Gebieten, die ich jetzt nicht abermals nennen will,
um Sie nicht wieder nervös zu machen; 6. die Beschaffung
aller Materialien im Wege der Eigenregie; 7. der von der
Gemeinde festzusetzende Ausschmückungstarif müßte durch Ver¬
handlungen mit den Privatnärtnern mit den Privattarifen in
Einklang gebracht werden, wobei ich Kollegen Huber sagen will,

1
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daß der vorliegende Tarif schon im Einvernehmen mit den
Privatgärtnern geschaffen wurde

> Zum Schluffe wird von den Betriebsräten verlangt, daß
von der Gemeinde daraus Einfluß ;u nehmen sei, daß auch die
Arbeitzeit der Privataärtner beschränkt wird und das aus dem
Grunde weil nach den Angaben derjenigen, die es wissen müssen
das sind die Fri-dkios-rverwaltungen und die Friedhofsgärtner
selbst, weil Privatgärtner sich auf folgende Art und Weise das
Blumenmaterial, das der Gemeinde gehört, verschaffen, daß sie
die Gräber, die die Gemeinde schon ausgeschmückt hat, einfach
ibres Blumenschmuckes berauben, um ibn für ihre Arbeiten und
Geschäfte verwenden zu können. (Ruf rechts: Das werde ich den
Gärtnern sagen! — Rufe bei der Majorität : Hört ! Hört !)
Das ist von den Gärtnern und Verwaltern in der Sitzung fest-
gestellt und auch mitgeteilt worden, daß dies der Obmann der
Gärtner nicht abgestritten hat. (Widerspruch.) Ich weiß die
Namen nicht auswendig, ich kann Jbnen aber später Name und
Adresse sagen, wenn Sie wollen. Die Gärtner haben selber er¬
klärt, ein Interesse an der besseren Neberwachunq der Friedhöfe
und der Regelung der Arbeitszeit für die Gärtnei, also an der
Konkurrenz der Arbeitszeiten zu haben und daß sie jene Schäi
linge in ihren Reihen selbst hinaus haben wollen Außerdem
wünschen auch sie eine strengere Ausaestaltuna der Neberwacbuug
aus ähnlichen Gründen wie ich bereits erzählt habe ; dann
haben auch die Friedhofsbediensteten erklärt, es wären Wasser-
und eventuell Reinignngsgebühren von den Privatgärtnern ein¬
zuheben. wobei auch unter anderem — vielleicht ist das Neben¬
sache. aber die Tatsache sei festoestellt— darauf hingewiesen
werden möge, daß die frühere christlichsoziale Verwaltung einmal
10 l, ver Grab und Jahr an Wassergebühren eingehoben hat,
daß aber über Verwendung eines sehr einflußreichen Stadtrates
der früheren Majorität den Gärtnern sogar diese 10 h erlassen
worden sind.

Nachdem die Friedhofsverwaltersich in der Konferenz, die
wir mit ihnen gehabt haben, im großen und ganzen mit den
Reformen, die da seitens der Betriebsräte aufgestellt wurden,
einverstanden erklärt haben, bin ich schon der M inung. daß im
Zusammenhang? mit der Verwaltungsreform das aanze Fried-
hofsgeschäft auf einheitliche Basis und eine ordentliche, einheit¬
liche Führung gestellt werde. Diese Reformen müssen zu dem
Ziele kommen, daß überflüssige Arbeit vermieden werde und
Unregelmäßigkeiten nicht mehr Vorkommen können. Auf diese
Weise werden wir ebenfalls Mitwirken, das Defizit abzubauen.

Es ist auch vom Achtstundentag gesprochen worden. Hiezu
hat Kollege Skaret das Notwendige schon gesagt.

Ich möchte Ihre Aufmerksamkeit auf den Umstand lenken,
daß die Arbeit am Friedhofe, besonders was die Erdarbeit
betrifft, eine fürchterlich schwere ist. noch dazu bei dem gegen¬
wärtig bestehenden Zustande der Unterernährung. Besonders
schwierig ist sie dort, wo die Erdbeschaffenheit, woraus Herr
Kollege Grün schon hingewiesen hat. eine besondere ist. Dort
müssen die Leute bis zu den Knieen im Wasser stehen, um die
Gräber auszuheben.

Ich will zum Schluffe eilen und möchte nur noch persönlich
folgendes richtigstellen:

Ich habe in der Stadtratssitzung die Bemerkung gemacht,
daß es mir persönlich ganz gleichgültig ist, ob ich in einem
Schachtgrabe oder irgendwo anders begraben bin, und ich habe

gesagt, es mag das vielleicht pietätlos sein, aber ich bringe nicht
die Gefühle in meiner Person auf, eine besondere Vorsorge für
meinen Leichnam zu treffen.

Wenn die Herren mir Mangel an Pietät vorwerfen, so
wehre ich mich dagegen. Ich sage, ich habe für meine verstorbenen
Angehörigen dasselbe Gefühl wie die Herren, welche glauben,
die Pietät für sich gepachtet zu haben. Wenn die Herren das
nickt glauben, so können sie das Grab am Zentralfriedhofe, in
welchem meine Angehörigen liegen, ansehen, das ich immer zu
Allerheiligen aufsuche, zwar nicht aus einem religiösen Gefühl
heraus, sondern, wie jeder Wiener, von einem bestimmten Gefühl
für seine Angehörigen beseelt.

Wenn Kollege Schmitz sich damit gebrüstet hat, daß er
Zeuge davon war, wie im Felde draußen, im feindlichen Feuer,
gefallene Soldaten von ihren Kameraden begraben wurden und
das als einen Akt der höchsten Pietät hingestellt hat. so möchte
ich ihm eine andere Beobachtung entgegenhalten, die ich gemacht
habe. Es ist auch der Zwischenruf gefallen, daß von uns niemand
im Felde draußen war. Das ist nicht richtig, daß von uns
niemand im Felde draußen war, denn ich selbst kann mich schon
als einen solchen vorstellen, der draußen war. Ich habe nun in
den Dolinen vom Doberdoplateau die Beobachtung gemacht,
daß unsere armen Grazer Landwehrsoldaten, die dort begraben
gewesen sind, von den Granaten der Italiener immer wieder
aus den Gräber herausgerissen und trotz abermaligen Begrabens
als schon halb vermoderte Leichen mit zerschmettertenBeinen
und zerfetzten Uniformen wieder herausgeschleudert wurden. Ich
habe gesehen, daß in der sogenannten neutralen Zone zwischen
uns und den Italienern am Doberdoplateau Tausende gefallener
Italiener und Oesterreicher gelegen sind, ohne die Möglichkeit,
sie begraben zu können und unsere Beobachtungsposten haben
Mentholwatte in der Nase gehabt, weil sie den Gestank
der herumliegenden Leichen nicht mehr aushalten konnten.
Da empört sich das menschliche Gefühl dagegen, wenn man
sieht, wie der Krieg die Menschheit vertiert hat, daß sie solche
Greuel dulden konnte. Das war der Krieg, den Sie so unge¬
heuer hoch gehalten haben ! (Lebhafter Beifall. — Lärm und
Zwischenrufe.)

Ich habe das gesagt, um dagegen zu protestieren, daß Sie
das Gefühl für Pietät allein gepachtet haben und wir Sozial¬
demokraten solcher edler Gefühle niemals teilhaftig gewesen
wären.

Ich wiederhole, was ich eingangs meines Referates gesagt
habe. Ich bin mir voll bewußt und meine Partei mit mir, daß
wir ein sehr unangenehmes Geschäft zu erledigen haben. Aber
aus Gründen, die schon Herr GR. Skaret erwähnt hat, sind
wir gezwungen, Ordnung zu machen in der ganzen Sache und
auch auf diesem Gebiete die Finanzwirtschast unserer Vaterstadt
nicht znsammenbrechenzu lassen. Deshalb bitte ich Sie um
unveränderte Annahme der gestellten Anträge und um Ablehnung
aller Abänderungsanträge. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.)

VB. Emmerling:  Das Wort hat Herr GR .̂ Kunschak
zu einer tatsächlichen Berichtigung.

GR. Kunschak:  Meine sehr geehrten Frauen und
Herren! Herr GR. Skaret hat uns mit einer Rechnunĝauf-
gewartet und uns nach seiner Art bewiesen, daß das Defizit im
Jahre 1917 und 1918 160.000 L und, wie er umgerechnet hat,
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also 7,000.000 L, und das Defizit im kommenden Jahre etwas
über 300.000 L, nach seiner Umrechnung also über 17,000 000
betragen habe. Ich berichtige demgegenüber tatsächlich, daß hier
ein kleines Mißverständnis vorliegt, da nämlich die Valuta von
heute zur Umrechnung herangezogen wurde, während noch am
12. November 1918 die österreichische Krone einen Kurs von
48 Centimes gehabt hat. (Rufe: Das ist es ja eben!) Es ist
nicht zulässig, daß man nach der Währung von heute umrechnet,
sonst wären wir in der Lage, ebenso auch in unserem Falle um¬
zurechnen und zu sagen, wieviel Milliarden wir Ihnen an Ueber-
schuß überlassen haben.

Herr GR. Skaret hat weiters darauf verwiesen, daß die
Kirche im Mittelalter noch immer christlicher war als die Kirche
von heute. Ich konstatiere, daß die Kirche des Mittelalters genau
dieselbe war wie die Kirche von heute, und zwar dieselbe, die
große internationale Aktionen, namentlich zum Schutze der Kinder
in katholischen Ländern, wie in der Schweiz und Holland ein¬
geleitet hat, welche Tausenden auch von sozialdemokratischen
Kindern Gesundheit und Leben retteten. (Rufe : Das ist keine
kirchliche Angelegenheit!)

VB. Emmerling (das Glockenzeichen gebend) : Ich bitte
sich, Herr GR. Kunschak, auf die tatsächliche Berichtigung zu
beschränken und nicht zu polemisieren.

GR. Kunschak (fortfahrend ) : Es hat der Herr Referent
dann auch uns gegenüber behauptet, daß die Grausamkeiten,
die im Kriege vorgekommen sind, die Ergebnisse jenes Krieges
waren, den wir so hoch gehalten haben; demgegenüber stelle ich
fest, daß der Krieg, der diese Grausamkeiten verschuldet hat,
derselbe Krieg ist, den jene Partei , die behauptet: „Alle Räder
stehen still, wenn mein starker Arm es will-, nicht zu verhindern
auch nur versucht hat. (Beifall und Händeklatschen bei den
Christlichsozialen.)

VB.  Emmerling : Wir schreiten zur Abstimmung.
Herr GR. Schmölzer hat den Antrag gestellt, daß auf den

Friedhöfen Simmering und Kaiser-Ebersdorf die Beerdigung in
Schachtgräbern beibehalten werde. Wer für diesen Antrag ist,
wolle die Hand erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Herr GR. Grünbeck stellt den Antrag:
„Die Grabstellengebührender Vorortefriedhöfe sind mit

den Grabgebühren, soweit es sich um eigene Gräber auf 15 Jahre,
Einzelgräber auf 10 Jahre und eigene Gräber auf Friedhofs¬
dauer handelt, mit der Gebühr des Zentralfriedhofes gleick-
zustellen.

Wer für diesen Antrag ist, wolle die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Abgelehnt. (Zwischenrufe bei den Christlichsozialen.)

Ein zweiter Antrag Grünbeck lautet:
s) Die Grabstellengebühr der gemeinsamen und einfachen

Gräber wird für Erwachsene mit 50 K, für Kinder unter
10 Jahren mit 25 L bestimmt, b) Ebenso sind die Erneuerungs¬
gebühren auf 10 Jahre mit jenen am Zentralfriedhofe gleich¬
zustellen.

Wer für diesen Antrag ist, wolle die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Abgelehnt.

Wer für den Antrag des Referenten, und zwar Post 5
stimmt, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Mit 80
Stimmen zum Beschlüsse  erhoben . Damit sind ange¬
nommen die Beilagen X, L, L, v , L und k'.

Wir schreiten nun zur Abstimmung über Post 1.

Zu diesem Punkte hat Herr GR . Rotter getrennte Ab¬
stimmung beantragt.

Wer für den Antrag des Referenten, und zwar für die
Erhöhung des Ausschmückungstarifes bis zu den Worten „er¬
sichtlichen Ansätzen bestimmt" ist, wolle die Hand erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Wer für den zweiten Satz ist: „Der Magistrat wird
ermächtigt, einen Zuschlag bis zur Höchstgrenze von 100 Prozent
einzuheben", wolle die Hand erheben. (Geschieht.) Ebenfalls
angenommen.

Beschluß:
1. Der vorgelegte Entwurf der Gräberordnung (71.) und

des Gebührentarifes (6 und L> wird genehmigt. Diese Be¬
stimmungen treten vom l . April 1920 an in Kraft.

2. Die verfassungsmäßigeGenehmigung zu den angeschlossenen
Gesetzentwürfen, betreffend die a) Totenbeschau- und b) Toten¬
beschreibgebühr, c) Gebühren für die Amtshandlung
stävtischer Aerzte bei Leichenausgrabungenu. s. w. (v) sowie
ä) Gebühren für den Leichentransport und die Sargbei-
stellung (L), e) Erhöhung der Beerdigungsgebühren für gemein¬
same oder einfache Gräber (k') ist zu erwirken.

3. Es sind im Gräberausschmückungsdienste entsprechende
Reformen, die ein billigeres und entsprechendes Arbeiten er¬
möglichen, durchzuführen.

4. Bis zur Benützungsfähigkeit der Zentralfriedhöfe sind
Beerdigungen in gemeinsamen Gräbern auch weiterhin im
Meidlinger, Baumgartner, Ottakringer und Hernalser Friedhofe
gestattet.

' »

Die Preise für die Ausschmückung der Gräber und Grüfte
auf den in Eigenregie der .Gemeinde Wien stehenden Fried¬
höfen werden mit den in der Beilage Nr. 36 ex 1920 ersichtlichen
Ansätzen bestimmt. Der Magistrat wird ermächtigt, im Falle der
unbedingten Notwendigkeit zu diesen Tarifsätzen einen Zuschlag
bis zur Höchstgrenze von 100 Prozent einzuheben.

VB. Emmerling:  Zum Referate gelangt Herr GR.
Dr. Scheu.

Aenderung des Wasserversorgungsgesetzes:
LS. Referent GR. Dr. Scheu : Z. 1993. Aenderung des

Wasserversorgungsgesetzes für die Stadt Wien. Es ist schon das
letztemal von hier aus über diese Sache referiert worden und ich
kann mich daher auf die Ausführungen von letzthin beziehen.
Es ändert sich8 7, Alinea b des Gesetzes vom 22. Dezember
1910, womit die bisher fixen Ansätze, welche im Gesetze angeführt
sind, ausgeschaltet werden. Ich bitte um Annahme im Sinne
meiner letzten Ausführung.

VB. Emmerling:  Wir schreiten zur Abstimmung. Wer
für den Antrag des Referenten ist, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse
erhoben.

Beschluß:
Der Magistrat wird beauftragt, dem n.-ö. Landtage

folgenden Gesetzentwurf zur Beschlußfassung vorzulegen:
Gesetz vom . ,

betreffend Abänderung des 8 7, Alinea d des Gesetzes vom
22 . Dezember 1910 , L.-G .- und V .-Bl . Nr . 256.
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Der n .-ö. Landtag hat beschlossen:
§ 1. Z 7, Alinea d des Gesetzes vom 22 . Dezember 1910,

L.-G .- unv V .-Bl . Nr . 256 , betreffend die Versorgung der
Stadt Wien mit Hochqnellenwasser , tritt in seiner gegenwärtigen
Fassung außer Kraft und hat zu lauten:

„Für die Benützung des Wassermessers die vom Gemeinde¬
rate jeweils genehmigten , im Amtsblatte der Stadt Wien kund¬
gemachten , nach den Gestehungs - und Jnstandhaltungskosten des
Wassermessers berechneten und abgestusten Leihgebühren . "

8 2 . Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kundmachung
im Landesgesetz - und Vcrordnungsblatte in Kraft.

8 3. Mit dem Vollzüge dieses Gesetzes ist der Staats¬
sekretär für Inneres und Unterricht im Einvernehmen mit den
beteiligten Staatssekretären betraut.

VB . Emmerling:  Die öffentliche Sitzung ist geschlossen,
es folgt eine kurze vertrauliche Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 8 Uhr 10 Minuten
abends .)

Aeschlußprolokoll
der

vertrauliche « Sitzung vom lS . März ISSO.

Vorsitzender VB . Emmerling.

L. P . Z . 5941 . Dem Chefredakteur Emil Buomberger,
Kantonsrat und Präsidenten des Gemeinderates der Stadt
St . Gallen , wird in Anerkennung seiner außerordentlichen
Verdienste um die St . Gallener Hilfsaktion für hilfsbedürftige
W euer Kinder die eiserne Salvatormedaille verliehen.

S . P . Z . 5144 . Für den Ankauf von Pferden für
die städtische Leichenbestattung wird ein Kredit von -400 .000 lls
bewilligt.

8 . P , Z. 2710 . Dem Kanzleidie.kiionsadjunkenAdolf
Heinrich wird anläßlich semer Beisetzung in den bleibenden
Ruhestand für die geleistete vorzüglichen Dienste der Titel
„Kanzleivizedirektor " verliehen.

4 . P . Z. 3847 . Dem Exekutionsamts-Direklionsadjunktcn
Franz Hippauf wird anläßlich seiner Versetzung in den bleiben¬
den Ruhestand in -Anerkennung seiner langjährigen vorzüglichen
Dienstleistungen der Titel »Exekutionsamts -Vizcdnektor " ver¬
liehen.

5 . P . Z . 3848 . Dem Exekulionsamts -Direktionsadjunkten
Raimund Hantschel wird anläßlich seiner Versetzung in de-
bleibenden Ruhestand in Anerkennung seiner langjährigen vor¬
züglichen Dienstleistungen der Titel „Exekutionsamts -Vize-
direktor " verliehen.

6 . P . Z . 3849 . Dem Stadtgärtner Friedrich Ortmann
wird anläßlich seiner Versetzung in den bleiben - en Ruhestand in
Würdigung seiner langjährigen zufriedenstellenden Dienstleistung
der Titel „Oberstadtgärtner " verliehen . .

V - P Z 4172 . Dem Vizedircktor der „Gemeinde Wien
— städtische Leichenbestattung " Rudolf Sedlaczek wird bei
gleichzeitiger Einstellung des mit Stadtratsbeschluß vom 28 . De¬
zember 1909 , P Z . 18834 , gen .hmigten Spesenpauschalcs von
von 800 L , eine Funktionszulage von 3600 L pro Jahr rück¬
wirkend ab 1. Mai 1919 gewährt.

8 . P . Z . 4173 . Den Oberbeamten der Lagerhäuser der
Stadt Wien werden ab 1. Mai 1919 Funklionszulagen zuer¬
kannt , und zwar den Oberinspektoren und diesen gleichgestellten
Beamten in der Höhe von monatlich 350 L und den Direkrions-
räten und diesen gleichgestellten Beamten in der Höhe von
monatlich 400 K.

S . P . Z 3174 Die im Verzeichnisse , das von der Direktion
der städtischen Gaswerke vorgelegt wurde , angefühlten , ab 1 . Mai
1919 gebührenden Spesenpauschalien und Funktionszulagen für
die Oberbeamtew der . städtischen Gaswerke werden bis auf
weiteres genehmigt . Die diesen Beamten bisher gewährten
Spesenpauschalien und Verwendungszulagen haben zu entfallen.

10 . P . Z . 4175 . Für die in der vorgelegten Tabelle an¬
geführten Oberbeamtenstellen der städtischen Elektrizitätswerke
werden die daselbst ousgewiesenen Spesenpauschalien und
Funklionszulagen mit Rückwirkung ab 1. Mai 1919 genehmigt.

11 . P . Z . 4176 . Den in der vorgelegten Zusammen¬
stellung genannten Beamten der städtischen Straßenbahnen
werden Funktions -, beziehungsweise Dienstzulagen und,Spesen-
pauschalicn auf die Dauer ihrer gegenwärtigen Verwendung mit
Rückwirkung vom Tage der mit Gemeinderatsbeschluß vom
17 . Okiober 1919 , P . Z . 13128 , genehmigten G -bührenvorschrift,
das ist vom 1. Mai 1919 ab , beziehungsweise bei einzelnen
Beamten von dem bei der beantragten Zulage im Verzeichnisse
vermerkten Tage ab , und unter nachstehenden Bestimmungen
zuerkannt . Von den Anfallstagen an sind die in der Tabelle
zur Einziehung beantragten bisherigen Zulagen bei l en einzelnen
Beamten einzustellen.

Bestimmungen : Die beantragten Zulagen gelten sowohl
als Entschädigung für die besonders verantwortungsvollen und
anstrengenden Dienstfunktionen , als auch für Mehrleistungen
nach Anordnung der Direk -ion an Stelle der Dienstpauschalien,
Bauschgebühren rc., und zwar aj bei den Zentralinspektoren und
Oberinspektoren für Mehrleistungen jeder Art auch an dienst¬
freien Tagen und zwischen 8 Uhr abends und 8 Uhr früh;
b) bei den Inspektoren an normalen Arbeitstagen und zwischen
8 Uhr früh bis 8 Uhr abends ferner bei allen als Vergütung
der Aufwandspesen in Ausübung ihres Dienstes.

Die Zahlung erfolgt mit dem Gehalte monatlich im vor¬
hinein . Allfällige vom Anfallstage bis zur Auszahlung der
neuen Zulagen ausgerechnete Gebühren für Mehrleistungen an
normalen Arbeitstagen zwischen 8 Uhr früh und 8 Uhr abends,
bei den Zentralinspektoren und Oberinspektoren jeder Art , sind
von den bewilligten Spesenpauschalien abzurechnen , vom Ersatz
eines etwaigen Mehrbetrages wird jedoch abgesehen.

IS u . 18 . P . Z . 5906 und 5921 . Gehaltsvorschüsse.
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Allgemeine Lschrichrm.
Leöensulittekverkeyr.

Täglicher Ileischmarkt in der Kroßmarklyasse.
In der Großmarkthalle langten an Fleischwaren vom 14. bis

20 . März 1920 ein:

Rindfleisch 221.634 KZ. darunter 526 kg Würste, und
zwar aus Wien 216 .838 Kg; aus Oberösterreich 4796 kg.

Pferdefleisch 230.656 kg, darunter 258 kg Würste, und
zwar aus Wien 4683 kg ; aus Oberöstcrreich 225.973 kg.

Schweinefleisch24.000 kg aus Wien.
Kälber 7 Stück aus Wien.
Schafe 207 Stück, und zwar aus Wien 191 Stück ; aus

Oberösterreich 16 Stück.
Lämmer 126 aus Wien.

Preise per Kilogramm.
Rindfleisch (Siedfleisch) von 50 X bis 102 X.
Rindfleisch (Rostbraten und Rieden) 66 X bis 124 X.
Kalbfleisch von 40 X bis 48 X, 56 L bis 70 X.
Schaffleisch von 82 X bis 85 X.* )
Schweinefleisch von 72 X bis 90 X.
Kälber im Fell von 29 X bis 31 X.
Schafe von 82 X bis 85 X. , ^
Ziegen und Fleisch von 67 X bis 88 X.*)
Per Bahn langten 43 Waggons mit 522 8 Tonnen ein.
In dieser Woche waren die Zufuhren nur bezüglich Pferde¬

fleischkonserven, Schafe und Kitze größer als in der Vorwoche.
Für Rindfleisch war abermals die teuere Woche und wurde
selbes an alle Fleischhauer verteilt. Es war ausreichend. Kalb¬
fleisch wurde nur an Spitäler abgegeben. Sowohl Schaf-,
Ziegen- als auch Kitzfleisch war in genügenden Mengen auf
dem Markte. Von der Gemeinde Wien wurden 24.000 kg
amerikanisches geräuchertes Speckfleisch ausgegeben und war
diese Menge angesichts des Massenandranges absolut nicht
ausreichend. Die Preislage blieb unverändert . Vom Oester-
reichischen Wirtschaftsverbande wurde nichts zugeführt.

AentralvieymarLt St . Man.
Jung - und Ttechviehrnarkt vom 18 . März LV2« .

1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.
Kälber ausgeweidet 156, Schafe ausgeweidet 7, Kitze 72,

Ziegen 125.

*, Infolge de- Gewinnes beim Verkaufe de- FelleS.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 11 Stück Kälber
weniger zugeführt.

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qualität von 26 X bis 29 X.
Ziegen ausgeweidete, 1. Qualität von 70 bis 80 X.
Schafe ausgeweidete, 1. Qualität von 72 bis 80 X.
Kitze ausgeweidete, 1. Qualität bis 90 X.

3. Verteilung.
Am 18. März ' gelangten 'zur Verteilung an Heilanstalten

141 Kälber, an das Lebensmittelmagazin der Eisenbahner
10 Kälber, an die Wurstviehverwertung 5 Kälber, an die Fleisch¬
hauer und Gastwirte 7 Schafe, 125 Ziegen, 72 .Kitze und
9 Kaninchen.

Pferdemärkte.
Vom 9. März 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:

453 Gebrauchs- und 137 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 12.000 X bis 70.000 X

per Stück, für Schlachtpferde 44 X bis 64 X per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.
Vom 19. März 1920 : Zum Verkaufe wurden gebracht:

552 Gebrauchspferde und 100 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde 12.000 X bis 70.000 X per

Stück. Preis für Schlachtpferde 52 X bis 68 X per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

Vanüewegung
vom 24. bis 26. März 1920.

Me IN Klomm« « ungestillten Zagten ftn» «ie GefchilstSnuininern »ei
,kienstiicke der Abteilung XlV beS Magistrate- für ben I . bis 9. und 3V. Bezirk.

— Für ben 10. bis 19. und 31. Bezirk bedeuten die «ingeilammerten Zahlen
»i» ^ rschiistlnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

cheinch« »« BauveVitliq »« - «» .

12. Bezirk:  Einbau einer WerkSgalerie und Oberlichlen, Stachegasse 19,
»on Ing . Rudolf Salzer, ebenda, Bauführer Architekt
E. kernhart (249 III ).

12. Bezirk:  Hetzendorferstraße 104, von Julius Kral, 12., Schlüge!-
gaffe 11, Bauführer Semsel L Seidel, Hochbauunter¬
nehmung, G. m. b. H. (255).

Ar Veilen und Lieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingniffe können, insoferne sie überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingniffen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt . — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung ertellt.

4
l
-
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I. iInöotauesehreibungen.
K«le»v»rtu« .

Die in AI»m« er» beigesetzteZahl bezeichnet jene» Heft be« A« t»»l,tte », in
»eiche» bi« Unb«t,u »schretbnng»ubführlich enthalten ist.

29. März, 9 Uhr. M.BauAbt. vis . Instandsetzung des Schul¬
gebäudes1., Renngasse 20 — Börsegasse5 (Heft 23).

2. April, 10 Uhr. Str.B. Verkauf von Ulteisenmaterialien
(Heft 23).

7. April, 9 Uhr. M.BauAbt. vis . Instandsetzung des Schul¬
gebäudes2., Sterne ckplatz1 (Heft 23).

n. Ergebnisse.
Instandsetzung der Markthalle 1.» Zedlitzgaffe.

Anbotverhandlungvom 23. März (M BauAbt. VI e 2426).
Es »fserierten für die Lnstreicherardeiten« it nachfolgenden Aufzahlungen:

Leopold Je ll 1800* ; Karl und Josef H a n el 2000* ; Adolf Rühm-
k« rf  2000* ; « nton « chaf ->rik 2450* ; Joses R e i -b l's Nachfolger
VatsLKomp.  2500 * ; Alois Kirchner  800 * ; Hugo Engelhardt
2000* ; O. « . Meißl. «es . m. b. H. 4500* ; Franz « iebl  2000 * ;
Artur « nton Weiß  2000 * ; Rudolf Kubisch  2000 * ; Karl Weide!
2000* ; Friedrich Quante  2000 * ; Jaromir Pkibik »000 * .

Herstellung einer Oellagerstation in der Zentrale
Simmering der städtischen Elektrizitätswerke.

Oeffentliche Anbotverhandlung vom 18. März 1920
(E.W. 610).

ES ofstrierten für die Erd- und Baumeisterarbcilen: Ed. Ast K Co.
mit L I42.8S0 48 ; « corg Kov « ril mit L 144.958 6» ; Josef Bitter-
mann  mit L 148.548 70 ; A. R. Fl ei schl mit L 150.155 12; Franz
Schlögl  mit L 1S1.I4208 : Max Haupt  mit L 184.071 91;
Gomni erkalte L Marschall  mit L 172.129 04 ; Ocsterr . Vau-
un  t ein  e h mu  n g s.  A.-G. mit K 184.214 70 ; Georg «pielmann
mit L 190.440 64 ; Rella  L Lo. mit L 197.765 28 ; Anton Wald-
Hauser  mit L 216.076 88; Arnold Mück mit L 221.20413 ; Ernst
Habel  mit L 223.401 52 ; Franz Katlein  mit L 227.063 »4 ; Eduard
Lernhart  mit L 230.178 40 ; Karl Korn  mit L 241.713 12; Semsch
L Seidl  mit L 245.741-67 ; N. Rella  L Neffe(Vergütung aller AuS-
lagen mit 18* Zuschlag) ; OuidenusL Schwarz  sAusführung in
Regie nach dem Preisverzeichnisse der Genossenschaft der Baumeister Wiens,
uralte Haupthütte).

Abtragung und Wiederausstelluug von drei Baracken
für die Brauukohlen - Bergbaugewerkschaft Zilling-

dorf.
Oeffentliche Anbotverhandlung vom 23. Februar 1920

(E.W. 355).
Es offerierten: Josef Seeland,  Neufeld, mit L 170.241 (das Anbot

erstreckt sich nur auf einzelne Posten de» Voranschläge») ; Ing . Eduard
Jvenz,  Zillingdorf , mit L 788.000 ; Reform - Baugesellschaft
m. b. H. mit L 912.000 ; H. Rella  L C«. mit L 913 000 ; Wiener
Baugesellschaft (alle Arbeiten nach Lohnlisten und tatsächlichen Aus¬
lagen mit 30* Zuschlag).

Erbauung einer Waggon -Brückenwage samt Gebäude
für das Kraftwerk Ebensurth.

Oeffentliche Anbotverhandlung vom 23. Februar 1920
(E.W. 344).

Es offerierten für die Erd- und Baumcisterarbeiten: Ing . Eduard
Iv enz,  Zillingdorf , mit ' L 50.600 ; Franz S t a a tz, Ebenfurlh, mit
L 52.000 ; H. Rella  L To. mit L 65 000 ; Reform - Baugesell-
schaft  mit L 84.000 ; Franz Schlögl  mit L 99.000 ; Wiener
Baugesellsch aft (alle Arbeiten nach Lohnlisten und tatsächlichen Aus¬
lagen mit 38* Zuschlag).

lll. (Vergebungen.
E.W. 631.

StR .-Beschl. vom 19. März 1920.
Anschaffung eines Kohlengreifers für das Kraftwerk

Simmering
Lieferung an die Maschinen - und Waggonbaufabrik s-

Aktiengesellschaft.

Braunk.« ew.Zill. 729.
StR .-Veschl. vom 19. März 1829.

Lieferung von 3000 Schmalspur-Bahnfchwellen
Lieferung an Orenstein t Kappel.

Braunl .Gew Zill. 507.
St R -veschl. vom l9 . März 1820.
Ueberbrückung der Neufeld -Oedenburger - Bezirks-

stratze.
Rekonstruktionsarbeiten an Franz St « atz, Edenfurth.

Stiftungen, Stipendien und FreipliLtze.
M.Abt. XIII, 619/20. Selbständiger Wirkungskreis.

Matthias Josef Welzer-Heirats-
ausstattungsstiftung.

Perliehen werden: Mehrere Heiratsausstattungsbeträge zu
1800 L.

Zur Bewerbung sind berufen:
1. Arme, verwaiste Wiener Bürgerstöchter,  die

ledig, gesund, tugendhaft und in Wien geboren sind, ein Alter
von 22 bis 24 Jahren zurückzelegt haben und sich mit einem
in Wien geborenen, ledigen, gesunden und ordentlichen, 26 bis
30 Jahre alten, angehenden Bürgersmann verehelichen.

2. In deren Ermanglung arme, verwaiste Wiener
Bürgerstöchter,  die ledig, gesund, tugendhaft, in Wien
gebürtig sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigen,

ledigen, gesunden, ordentlichen, angehenden Gewerbs-
oder Geschäftsmann verehelichen,  ohne Rücksicht aus
das Alter, in dem Braut und Bräutigam stehen.
, 3. In Ermanglung solcher auch arme, verwaiste

Mädchen,  die ledig, gesund, tugendhaft, in Wien heimat¬
berechtigt sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigten,
ledigen, gesunden, ordentlichen, angehenden Gewerbs-
oder Geschäftsmann verehelichen,  ohne Rücksicht auf
das Alter, in dem die Brautleute stehen.

Die Trauung hat der stiftbriefmäßigen Anordnung zufolge
Sonntag den 29. August 1920 in der Kirche zu St . Augustin,
Innere Stadt, zu erfolgen.

Dem Gesuche sind anzuschließen: Armutszeugnis, >Tauf-
Heimatschein, Sittenzeugnis und Gesundheitszeugnis der Braut
und des im Gesuche namhaft zu machenden Bräutigams,
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Nachweis über den verwaisten Stand der Braut, allenfalls
Bürgerrechtsdekret des Vaters.

Einreichstelle: Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Mai 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 19. März 1920.

M.Abt. XIII, 613/20.  Selbständiger Wirkungskreis.

Siechenstiftung
der Gemeinden des ehemaligen Gerichtsbezirkes Hietzing mit

Ausschluß von Jnzersdors.

Verliehen werden: 1000 L in Teilbeträgen von je 100 L.
Zur Bewerbung sind berufen: Nach Wien zuständige Arme,

welche im Gebiete des 13. Bezirkes oder in den gegenwärtig
dem 12. Bezirke einverleibten ehemaligen Gemeinden Hetzendorf
oder Altmannsdorf wohnen oder gewohnt haben.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburts)schein, Heimat¬
schein und armenärztliches Zeugnis.

Einreichstelle: Magistratsabteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Mai 1920.
Verleihungstag: Im August 1820.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20. März 1920.

A«Ie»v«riu» .
Die t» lkl»« « ern beigcsetzte Zahl bezeichnet je»«» Heft b«S » « tSblatte», in

welche« dt« XuSschreibnng auSfihrlich enthalten ist.
27. März 1920. Aemilian Fraßl-Stiftung an zwei Arme des

Bezirkes Wieden(Heft 23).
29. März 1920. Salomon Mayer Freiherrv. Rothschild'sche

Stiftung für Gewerbetreibende(Heft 15).
— Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche Stiftung für

absolvierte Techniker(Heft 15).
— Salomon Mayer Freiherr v. Rothschild'sche Stiftung für

Techniker(Heft 16).
30.  März 1920. Agnes Wuth'sche Almenstiftung(Heft 1H).
31. März 1920. David Schwarzmann-Stiftung für eine arme

Familie(Heft 8).

Eintragungen in den Krwerösteuerkataker.
IS Jänner 1S2S.

Gcwerbruuternehmungen.
(Fortsetzung .)

Bonderheid Adolf — Anstreichergrwerbe — 19., Silbergaffe 8.
Wagner Eduard — Karoffericfabrik und fabriksmäßiger Betrieb einer

Automobilreparaturwerkstätte — 18., Mitterberggafsc 13.
Wallach Adolf — Handelsagentur — 20., Malhildenplatz 6/9.
Weghuber Johann — Herrenkleidermachergcwerbe — 13., Fasangarten¬

gasse 45.

31. März 1920. Ignaz und Magdalena Trzebitzky-Stiftung für
Mitglieder der städtischen Berufsfeuerwehr(Heft 16).

— Josefinev. KönigSwarter-HeiratSauSstattungS-Stiftung(Heft8).
— Gisela-HeiratSauSstattungS-Stiftung (Heft 8).
— Josef Treitl-HeiratSauLstattungs-Stiftung (Heft 8).
— Eleonore Schrey-Stiftung für arme Lehrlinge(Heft 8).
— Ludwig Edler v. Reithoffer-Stiftung für verarmte Wiener

Bürger (Heft 16).
15. April 1920. Friederike Kempner-Debora Askenasy-Stiftung

für Blinde (Heft 6).
— Dr. Albert und Charlotte Hermann-Waisenstiftung(Heft 13).
— Paul Langer-Stiftung für Volksschullehrer,1. Klasse(Heft 16).
— Karoline Prugbcrger-HeiratsauSstattungS-Stiftung (Heft 16).
— Lanner-Strauß-Stiftung für bedürftige Musiker(Heft 16).
— Josef und Anna Wasner-Stiftungfür Gewerbetreibende(Heft 17).
— Gustav Freiherr v. Heine-Geldern-Stiftung für Witwen und

Waisen(Heft 17).
— Baron Moritz Wodianer-Stiftung für verarmte GewerbSleute

(Heft 17).
— Johann Michael Schüffer-Stiftung für arme Wiener BürgerS-

töchter(Heft 18).
30. April 1920. Dr. Josef Schrott'sche Stiftung(Heft 15). ,
— Freiherr Anselmv. Rothschild'sche Stiftung für christliche Waisen

der Stadt Wien (Hefr 15).
— Anton und Anna OstrowSky- Stiftung für erwerbsunfähige,

in Wien wohnhafte Kleidermacher(Heft 16).
— 3. Abraham und M. Pauline EliaS-Stiftung. HeiratSauS-

stattungsbetrag für christliche Mädchen(Heft 24).
15. Mai 1920. Sebastian Ncydhart-Stiftung für Waisen(Heft 24).
— Siechenstiftung für Arme des 13. Bezirkes und der ehemaligen

Gemeinden Hetzendorf und AltmannSdorf(Heft 25).
31. Mai 1920. Josefv. Koller-Blindenstiftung(Heft 24).
— Matthias Josef Welzer-HeiratSau-stattungsstiftung für verwaiste

in Wien heimatberechtigte Mädchen, in erster Linie BürgerS-
töchter(Heft 2s).

Jederzeit zu überreichen. Dr. Karl Lueger-Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende(Heft 85).

— Kaiser Franz Josef-RegierungSjubiläumS-Stiftung für ohne ihr
Verschulden notleiî nd gewordene Gewerbetreibende(Heft 103).

— Wilhelm und Magdalena Brandseph-Stiftungen für bedürftige
Verwandte, unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103).

— Stiftung eines ungenannt fein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104).

— Johann Gogl-Stiftung an notleidende Handels- und Gewerbe¬
treibende(Heft 3).

Weichselbaum Berta — Konzession zur Verabreichung von Speisen,
Bier , Wein und Obstwein — 18., Lazaristengasse 2.

Weist Ott » — Handelsagentur mit Ausschluß von Lebensmitteln — 18.,
Wallriststraße 98.

Wengraf Eiicile, geb. Brenner — Reparaturwersstiitte für Damenhüte
— 2., Novaragafse 24.

Wengraf K Lo. — Fabriksmäßige Erzeugung v»n Kunstblumen und
Schmuckfedern — 7., Zollergaffe 15.

Wisial Rosa — Handel mit Leben«- und Genußmitteln — 13., Penzinger-straße 50.
Zeidler Erwin — Handel mit Brennholz — 6., Stumpergasse 35.
Zofsi Amandus — KleinfuhrwerlSgcwerbe — 10., Lazenburgcrstraste 30.
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S« . Jänner L» S« .
Gewcrbeuutrrllehmuugeu.

Baby «! Anton — Tischlergewerbe — 12., Wilhelmstraße 24.
Baudisch Josef — Kommissionshandel mit Textilwaren — 8., Josef-

städterstraße 6.
Beran Benno Karl — Wiischewarenerzeugung — 7., Kaiserstraße 62.
Bondy Franz , Ges. m. b. H. — Buch- und Kunsthandelgewerbe — 1.,

Seilerstiitte 28.
Brotmann Max — Kommissionsweise!: Handel mit Wein und Spirituosen

- 7., Neustisgasse 67/69.
Brozsek Paul — Sattlcrgewerbe — 16., Gansterergafse 2.
Brucher L Komp. — Holzhandel im großen und Holzverkleinerung —

12., Breitenseerstraßc 55.
Lharwot L Watzek, Ges. m. b. H. — Konzession zum Betriebe deS

Baumeistergewerbes — 19., Himmelstraße 27.
Dorn Hermann — Holzbildhauergewerbe — 12., Schdnbrunner-

straße 205.
Dvorak Franz — Tischlergewerbe — 12., Kriechbaumgasse 11.
Dvorak Binzenz — Fleischselchcrgrwerbe — 12., Wolfganggasse 29.
Ekharth Kail — Tischlergewerbe — 12-, Jgnazgasse 32.
Erbek Rudolf — Ktlrschnergewerbc — 7., Wimbergergafse 31.
Friedrich Adolf — Handel mit Bett - und Textilwaren — 7., Burg¬

gasse 94.
Gahr Johann — Gemischtwarenhandel — 7., Zieglergafse 73.
Gerstncr Ludwig — Kleinsuhrwerksgewerbe — 13., Rosintalgasse 5.
Roe Bröbel L Friedrich Ehrlich, offene Handelsgesellschaft — Gemischt¬

warenhandel im großen mit Ausschluß von Futter - und Lebensmitteln — 7.,
Kirchengasse 7.

Großschopf Marie — Handel mit Lebens- und Eenußmitteln mit AuS-
schluß im Z 88, Art . 4 und 5 d. G.-O - angesührten Artikel und solcher,
deren verkauf an einer Konzession gebunden ist, und Flaschenbierverschleiß
— 7* Neustistgafse 57/59.

Hag Berta — Bcmischtwarenhandel mit Ausschluß der im § 3S, Abt. 4
und 5 d. G .-O . genannten und solcher Artikel, deren Lerkauf an eine Kon¬
zession gebunden ist, sowie Handel mit Bier und Wein in «rdnungSmiißigen
Verschleiß von Flaschen — 7., Burggaffe 73.

Helmer Je Hann — KleinsuhrwerkSgewerbe — 12., Kienmayer-
gafse 49.

Herzog Joses — Fleischselchergewerbe— 12., Zeleborgg- fse 16.
.Holgra " — Fabrik für Holzbearbeitung ?- und Landwirtschaftsmaschinen

sowie Handel mit Maschinen und Werkzeugen — 12., Breitenfurter-
straße 4.

Holub Johann — Schlossergcwerbe — 12., Wilhelmstraß « 46.
Holzmann Franz — Faßdindergewerbe — 12., Jgnazgasse 17.
Horn Edmund — Handelsagentur mit Ausschluß von Lebens- und

Futtermitteln — 7., Westbahnstraß« 58. ,
„Howo ", Ges. m. d. H.> — Ein - und Verkauf sowie Verleihung von

FilmS jeder Art , Handel mit Kinomaschinen und Kinobedarfsartikeln — 7.,
Neubaugasse 2.

Hiltl Adolf — Verfertigung von Handfeuerwaffen uud von Munitions-
gegenstiindcn — 12., Grieshofgasse 5.

Hyol Josef — Tischlergewerbe — 12., Bischoffgasse 9.
Infam Theresia — Frauen - und Kmdcrklcidermachergewerbc — 7.,

Kaiscrstraje 14.
Jalowetz Siegfried — Flaschenbierverschleiß, Handel mit Lebens- und

Genußmitteln und Artikeln des Haus - und KüchendedarseS mit Ausschluß der
im 8 38, Abt. 4 und 5 d. G .-O . angesührten Artikel und solcher, deren
Verkauf an eine Konzession gebunden ist — 12., Sckünbrunnerstraße 140.

Jirak L Komp., offene Handelsgesellschaft — Handelsagentur mit Aus¬
schluß von Lebens- und Futtermitteln — 7., Kaiserstraße 44/46.

Jirak Joses , offene Handelsgesellschaft — Warenhandel im großen mit
Ausschluß v. n Lebens- und Futtermitteln — 7., « aiscrstraße 44/46.

Zolles , Kaindl L Wend, offene Handelsgesellschaft — Tischlergewerbe —
16., Rank,affe 12. ' _

Oe8lerr . Inäu8lr !evverke

Vsredalovski, LissierL 60.
;
>
>
-
>>
-

^ IVIvir,

vampllcessel unci Überbitrer
Uoclileistunßs - Steilrobr-

Kessrl (pst . Ing. kkoesl)
Kupker8elimieckesrbeitea

uller /trt
Ke8ervoire u. kotirleitungen
0roÜ8clim ecke und 8t»KI-

piekwerk

6Iecli§e8c1tirre verrinnt sowie
3U8 Wickel , Aluminium unci
Kupfer

LmsilAe8c1iirr
IblilellrentrlluAen
iAotore kür clie Kleininclustrie
iAotorpIlüge

Lokomotiven unü ^l8ternenwaAen
XVI . Ss -klrlL , OÜVLlLSI ' gLSSS Xr . 34

Kaiser Josef — Maschinenschloffergewerbe — 12., Arndtstraße 85.
Kaiser Leopold — Schuhoberteilerzeugung — 12., Schallergasse 45.
Peter L Richard Kandier , offene Handelsgesellschaft — Baumeister-

grwerbe — 12., Arndtstraße 77.
Klepetko Gottlieb — Fleischselchergewerbe — 12., Meidlinger Haupt¬

straße 73.
Koppel Richard — Wäschew«renrrzeugung — 7., Zieglergaffe 7.
Kreuzhuber Johann — Zuckerbäckergewerde— 12., Hcrthergafse 25.
Kühn Marie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — 12., Pohl¬

gaffe 40.
' Kütter Karl — FabrikSmiißige Erzeugung von Glocken — 12., Johann

Hoffmannplatz 4.
Kuhn Karl Hermann — Buchbindergcwerbe — 12., Wilhelm-

stroße 1 o.
Landwirtschaftliche Ein - und VerkaufSgesellhast für Oesterreich, Ges. m.

b. H. — Eemischtwarenhandcl im großen, beschränkt auf die Erzeugung von
landwirtschaftlichen Artikeln, zu deren Betrieb eine bestimmte Konzession nicht
erforderlich ist — 1., Seilergaffe 6 (Hotel Matschakahof).

Lewatsch Theresia — Handel u it Kurz-, Galanterie -, Wäsche-, Schnitt -,
Wirk- und Pfaidlerwaren — 12., Murlingengaffe 64.

Leitner Gustav — Handelsagentur — 12., Aichholzgaffe 50.
Leixner Johann — Bäckcrgewerbe — 12., Steinackergaffe 7.
Leutner Ferdinand — Mcchanikergcwerbe — 12., Malfattigasse 31.
LipenSky Anna — Damenkleidelmachergewerbe — 12., Breitenfurter-

straße 183.
Lischkar Franz — Buchdruckgewerbe, beschränkt auf die Herstellung von

Merkantildrucksorten, Partezetteln und Visilkarten unter Verwendung von zwei
Tiegeldruckpressen — 12., Ncuwallgasse 38.

Lorenz Anna — Marktviktualienverschleiß — IS ., Sonnbergplatz
(Markt ).

korenz Robert Julius — Handel mit Maschinen, deren Bestandteilen
und technischen BedarsSartileln — 18., Michaelerstraße 32.

Machlup Regina — Flaschenbierverschleiß, Handel mit Lebens- und
Benußmitteln und Artckcln des HauS- und KüchendedarseS mit Ausnahme
der im 8 38, Abt. 4 und 5 d. G.-O . angeführten Artikel und solcher, deren
Verkauf an eine Konzession gebunden ist - 12., Meidlinger Hauptstraße 8.

Mann Marie Wilhelmine — Aleidermachergewerbe — 12., Längenfeld-
gaffe 12.

Margotich OSkar — Handel « it Baumaterialien , Werkzeugen, Faffon-
eisen und Blechen — 12., Meidlinger Hauptstraße 32.

Mayer Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — 12., Schönbrunner¬
straße 258.

Mayerhofer Karl — Bildhauergcwerde — 12., Steinhagegaffe 20.
Münzker Ludwig — Kaffeesiedergewerbe — 17., Mariengafse I.
Nähnadel Friedrich — Gemischtwarenhandel i« großen — 12., Schön¬

brunner Schloßstraße 45.
Z . Pachmann , Inhaberin Zdenka Pachmann — Maschinendauanstalt,

Schlofferwarensabrik und Automvdilreperaturwerkstätte — 12., Schönbrunner¬
straß« 242.

Pokorny Bernhard — Drechslergewerde — 12 ., Deutschmcister-
straße 22.

Pollak Gustav — Handelsagentur — 9., Schulz-Straßnitzkigafle 8.
Reitmaier Gustav — Hutmachergewerbe — 18., Schindlergaffe 46.
Rohrbacher Josef — WirtSgewerbe mit den Berechtigungen nach 8 16,

lit . b, e und x d. G .-O . — 17., vcrgsteiggaffe 22.
Schalamoun Johann — Pferdefleischhauergewrrde — 17., Rokitansky-

gaffe 15.
Schaller Karl » — Handel mit Uhren, Juwelen , Bold - und Silber¬

waren sowie Gebissen — 12., Schönbrunner Schloßstraße 23.
Schönster Johann — Tischlergewerbe — 12., Haidackergaffe 3.
Schlund Elisabeth — Kleidermachergewerbe — 12 , Wolfganggaffe 22.

(DaS Weitere folgt .)

I».
?sk -öcslsusg. mlbokl 'el'

Lelrunnte 8rite
I îekerriQK ab

I L̂ger ocker^
K ur L kri sti §

8l !ll !8Ü80ll6 !Ü6II kür ullv ärdsilou.

10 .000 Stück Charnotteziegel,
neu S . K. 29—30, in Wien lagernd, unter dem amtlichen

Richtpreise abzugeben.
Anträge unter „Chamotte" an die Verwaltung des Amts¬

blattes der Stadt Wien, I., Rathaus.
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kardsu -, Laek - unü Malerialwsrsiiliaus
Lrssuxrurßs von Osten
vL. L i . r'L Lr.

Vivo III., Lsllmgnsss 40 :-: rvIopdoa -StvIIs IV/38
I »»oks , Lrä - nnä oksor .I 'LrlrvL , ^ .nilinfnrdsn,
Odsnrikktlisn , H »1srt »1v »rs » , Llktsolrinsi »-
u . L^ ltnäsrölv , I ^ » xvu5s1t rr. tsodn . ^ stts

UW»» L ZM. UWr» »2 « »» t » »» L» »L «I « L'« »»
..  vo11iroinni «n»t«r Sz7»tsm » --

UW  L» v » « »» 8» »»« »» «R —US » L» » L» U 2er«
kür ds »t «8 «nL» L »vN«tükvn nnü Lamtn«

Le»1« östvr«-. - ungsr. llLUvrdrLt äöfsn - Uatsrnekmuns

lg. keied, Viva, IV., krvssg. 28
»r . 447 « . SV »̂L.pUoL»r. 447«

LelirLbstir L 6 o. ^ 6 .
Men I . , L !i 8 sbvtd 8 lrs 88 k 22 .

llotLilupräAMk ! « Ur<. — üvlLpüssteruiiKvii.
ksdrlL Ksrssäorl s . ä. Vsidsdu. 77

2sn1i°slii8irung u. VsnülLliori
Sn»- uns
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ksiwor L Lsiüel
>/VI« n XVIII.
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Vsugssellsvkslt
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ONW»«»U,W„ ,rn » ffükr » n ^e4 «r 4rt , «Lumpt u»4 Üderl »ppi xe »edM«i»«t , sovis iv » »dllosur
vr, «usxull8 ; ferner wit Wseisrx »» w »»<rdtvell g » »« kRs»i«>1» 888r «n untl Xo8llt8rp » e.
slakIfsssonguLs, Lisongusrvvsi'vn, ttslbfsbi'ikgls u. ttok»i»sn.
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^ 84 a . « LxrLxlLvn jväsr ^

H Kai »L I 4HLi»saLsLL « r'
^ Wlsri , V ., LsugILSSS 1.

S5
0oo

0 IslWpd »» 504SS . - - ^UOOOOOOOOOIOIOOOOOOOOOO^
V»1»vl80» ÜV4LS. ^
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WM- 8»Nr«lnlnos. "WU WM' I-siodt dnnslinl». "MW
WM kslolginS«r I,»mp«a »teiltw«dr notv«»sl>. "WW
WM La,»«rg«vädolled» Sodoniullis»r launp». 'WW

Li»ollv Li «Z»» i » l »«v « r» ^ D>
Z» LLL»M. tl

von8—ir ^«rmittrx. 6i»II«r»1r»Nri«i) von2—4 X»«i>Mitt»x.
L. K8 ÜI.I.L8 . Wisu VII., L»llä1xs«,s ir/III.

romsscdkttsn 4« . m. k
VlLIs, >v.. Xolrckttr̂ ĝ«»»« LS »

SV-V-SS miÄ SSs477«S.>

6 v86 llk,et »»kt kür kt «Irtij 8eti 6 ii üt ;ü » »k
' Wisri , VII -, I>Isud »klrrgelsss î n. 16

Elektromotoren-Dynamos
>IetaI 1t1rÄli 1ö . L. k. , OasseküUle l-ampen
?iitra - I. 3tllxea — _,_

Liektriselies InstLllntioas -klLleriLl 34
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OsstrvrrvLoLisolLv

Lontr »1vsrlr »r»kadrurs »r»:
Visu VI., AartskMörstr. 85 — ?el . 1252, 3195

§ HloLchriLtts -chSLZUlrlvr K
^ Llvktro - Llsioiuotorv dis 2 kS . ^
H VeuMatoren- Lltugeltrallstormaloreii ^
H LIsdtro -Livss1Isod »kt ru. d. 8 . m
^ Wien, VII., Liexierxasd« 83. I «I. 30411. ^

I 'ür S »̂ t «»ii »» I,t 1k « s ! lL « r!

-Soler:
_ 80

Lixsus XVerdstLtlvn

ködert 808 üll kvs . m. d. k.
Wlsn , III », IInl . XVvILsLi 'dvi 'Slr . 20

LKUsagesellsvKatt litr Laxdalt unä vkenliiek- tsokolseds Inäustri«
Lsutraldüro ; Ulan IX., Iiiovdtoll»i>ills1ra»»s Ikr. 30.
Xspksltierunxen,Isolierungen»llsr̂ rt,taerkreieŝpkultduekpilpp,
„Du ro lit ", ScilLlläslnpsenlie Isolierwände, Isolisrsokulen ete.
»»»«»«»»»»»

LllNÄNNK
I -Ivkt : :« 08 VÜ

X OroIZei Lüctiereinkaui!
Ankauf von äta^er 's Lexikon,kroclcbsus ' Lexikon,
tiercler's Lexikon, krekm's l 'ierleben, k̂uciis' Litten-
Zesckicilte, VVeltxesckickte von Oncken, VVeiL,
vllstsin, Lecker, Lcklosser und anderen, Kunst-
Zegclncllte von kübeke-Lemrau, LprinZer, Kukn und
anderen, Atlanten von Andres und Ltislsr, Klassikern,
sonstigen QesamtausZaben, allen anderen Werken
und einreinen Lücliern sowie Zanren Libliotkeken
: : : : ru reitZemSL koken Preisen. : : : :
Antiquariat VlidOK LVrkl .NV6LK. Wien,

VIlI/1, ^ lserslrake 19. 141

L OO.
Lentralbüro : >Vien VUI ., kHedriok SokmidpiatL ^ lr. 5

lelsxkon 3S084 , 3S08S , 3SV86 29
IVlnALLine: X., Lrlaotlgasse 76 , I 'slepkon 55581, 55395
StäaäiKes Î ager Ln Lasrödrsn , setrvLrr umt verrintcl , Sisäerökren , Sieäerökr-enmit 8eköadeirs >ek1era, V'iltinßs , sekvarr und verrinkt , StaklKuÜ-ILulkenrökrenLSpd. u. )ut., vLusrbranclöken , ^ uintöken. LommerLSuS, kiippenrodre »Lleeko ete.

Xtvllsr u. Lankaiirloj tür Xrvüitvtlur a. Lanallstätlriuigoil
«M.

Visa VH., LsrvtislltsILsrstr. US .-. ksrnsprvodsr 37105
Lniküllrunx »Iler Leu- und Linlm«rinunnsurdsitsn in und uusser Visu ,Lock -, lisk-
Ksu -, 2u- und vinduutsn , Vsdn - und vs »etlükt»liuu»«r , VUlen, ksdriksunluxen
Line «re. in Leie -, Li»»u- und L»tonkon »trukti «n, ksinsr Lduptivrunxsn , klüussr-
rsuovisrunxsn , Lroeksnls ^unx ksuoiitsr Luusrn , Lu»v «oll»Iuux illerseilsr Lräme
und llippsldüuin « »e» i« »lis in»Luuluek eiuseliläxixsn Lidsilsu . V»rku»»unx von
krHsktsn und klünsn , LilULutiielit, Lo»t»nv»r»n»enlü ^s und L»r»run^ s,>vsrdsn
»u dsu Luluutsitsu S»diu^unU»u »tr »nx r, »Il uud kuedxsulil» durodxskülirl.

Oründoae»
jslir >888.

^elepdoa
kir. W.

UVILX, I ., L »ud«n>t«inx »»s« Xr. 1V
ernx>6eK1t moclerne und xerUexene livclienxerLte
klr Instituts -, Hotels-, Uestsurants -, lisUes - und

prlvktlitücken. .

. Sofort lieferbar in bekannter Güte:
L Tragbare hammerherüe
^ Cinfrieöungen ^

Zimmermann , Gesellsthast m. b. H.
Wien, 10. Sezirk, Ganfterergasse9-1S

iE liir Kvsvbäft oilvr ssabrilr vorlcaufs ivii liurvksus soriös K
W an iissssltäufvr , suvk Isilkabvr -övseksffung. iss M
«s 8 bis S Ubr, 2 dis 4 Ukr porsünlivk. - Ivl . 1322/ViII. ^

^ kiod . f . kik ^ fvrl ^ , K0MMi88ioN8lle80iläft  E
^ VI ., 0 -ra.dLvrALSSS 10 , bsi kamxsuaorksrstr. 97  U

l-Llî SkaLLULir.:
15.12S, 18.295,2Z .090

V/ILN , I . » LKKLI ^ 0 ^ 88L Î K . 2

«1 '^ klSL« ItII -"I' :
Ss -rvkiosxu , VULU
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AH1M MI>2llLMLI.8KL8LI.I. 86 llLri' « . v. L
8 Ln »tI . Vvr« 8t - » nck

» XIX -, S «Hlx «n,tLaisr1LnS » 11—17, 14 1 , XLUrru», XXI -, 7V»xr »in«r,tr » , »« 54,
^ «» 8 FFL«» >,LU » , r «1«e»n» : S4520 , 85 .047 LLL «R,L« . _rvlslon : SS .202.

« »»»»»««« i»»» r . l. , ». » »s .iri , », .»»»

SS

I . » ni , inaiisi -' s 8 » Iw krtt - inaiisr
' -WILIs . LIII ., SI7RLS ^ L8L 18 - 22 . ----- -

? »driIlLlion komplsttsr SescfliLff« kür V̂ LgAoos- äsr Lloin uuä VoNbakssn , so>vis
8 ekit» b«seklLFe, ksroer OsmpkLa,,s !>rmLt ren kür sLmäicfle Illäu^ rierwelEe. iVsilers
kskLdrü »»e in sNen Kletattegisrunz «» dis rum SrückGeveietNe von 2000 Liloxiamm.8»»»1»UrLt: L» L»»»Wch«t11o»»-L,»r»e»»Ot»UO, »tulL- ». VLstkvst-WW
^ .»teilu »-; : t^Lisrnsn jk'rLnr ^o»ek von ^ rreuKuuz von lüsternen
unä ^ elouckrunssAexeastsnckso . Kleck unä Îsrallwaren kur Lirenbrknen u . LekitkLkrt.

Oberfläche« - Teerungen
Robert Felsinger

XI.. Simmeringer Hauptstraße Nr. 178. ^

LL « Irt ;rLLi <; L 4 sLA . I» 1 vr
kür Nt« v «r »ok1«S»n »r1tx »1«L NeNttrknt «»« L«r pr »» 1»

SvL»Nndr»o kär Sis rmlomnliivds SvdnUllllg
von 8«I»lledtullg»?ll!»gell. Llilctrised« vdrsa

^l 8n, xiX ., illooslLolr «» ^»»», 17.

Lrsls OlinmottS - , SIslnxsiLU - , Hion-
vvni76ri - nnU I ' oi 'Lellnmlssel -

!S.
W1 « n VH -, SIsDonstsniig . IS :r ^ « 1. 3S076 , 3120S
OI»sierte Ltsinreugrökren für Wasser -, Kanal -, ^ borl - unä vunslleüunxen ; Ksin-
kinksrplstlen eur pkasterung von Längs » unä Vestibülen . 8ck »molt - r >eg- I- unä
Illörtel ; komplette Lusfülirung von kokrksnälen unä Kslllklinkerpllastsrunßsn

- W »näverllleiäungen äurcd xescdultes Person »!. - -

Î IepIioil-KesellsoliAlt VrillvrL 60.
Llurlolrtunssir von ^ sIoptionsulLgon,

2 «» ti >sls » , i3i
sllor - aSäi»1sn Slgnsl - uurl
svivl « « LI« Ins I ^noti « InsioNILglgs 4i »Ds11sii.

ksrnrat 1100. - Visa VI., Onmpvlläorlvrsirssüv 8.

^ .iLtroiL ViLtrsolL KkSkUsetiatt m V. 8.
>Vien IX/, > V̂LKrinAsrstrasss 61. :: k'erll8pr. 201^7

LorLnIain , Sip »äis 1sn , vonnuiLiiä
Sb«L» Ir«»1xriLSs1»üLoi»
tzlitgllvii äs» rsntralvsrbanli«» Iler 8allasi»«rdvtr,IdenlI«>i tzl vet

LL « .»» —H »» E ^ -M»»» 4- I » LN» M» L» LA
« .« E UlLLb » » » » .» » .» » .

ILOWKIM» 8Nr » «UNI» » A» » » «»!IH»n Er»»-

lloed-, liel - uuä votoubsL
reniMMer V. , TetiönbrunnkrZtr . 88 reimmm sisr.

Gesetzli
g esch"w „Lux" Gesetzlichgeschützt

Sämtlich«
Bedarfsartikel für Papierhändler

««» liefert billigst
Schreibwaren-Verlag „Lux", Brüder Scharf L
To., Wie« VI., Mtttelgafle Nr. 37. Tel. Il 1205

KolS-. Silbar- n. Sodmvvd-
krL2i»ioll »-

flndrell uoS ksnäsludrsn
17

IlIOU
kLKV . LOkkIV L , MirMaeder
Wlsn V/„ Leinprvoli 1«äork«ritr »»i » 48

I ' vi 'llniieixsirisiil , Romnn , Olps,
^VsILlLnUr , LLsiLSi »- null Dnelnlsxfsl

lisksrl in I » Qualität
kLUM » 1vr » U6n -lI » väel8 - 6v8eN8 <;b » ft m d n.

Wt, » , I . Sl » » »r »tr » , »» S7. r «l »Vi»»» SIS.

-Vuküxe brei 88 ler 10«

uurt a .t,kLÜxtzk»dr1Ir . Sa », n», 1». U.
WLs » , I. LllscllllLlr1 SrrUsp «8l , VI. Ml Ulisl>1M 1
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Stadtrat.
Aerichl

über die Sitzung vom 11 . März 1920.
Vorsitzende : Bgm . Reumann und VB . Emmerling.
Anwesende: VB . Hoß und die StRe . Bombek,

Breitner , Breuer , David , Dr . Grün , Hackl,
Hedorfer , Hellmann , Jser , Dr . Kienböck , Körber,
Linder , Josef  Müller , Rudolf  Müller , Richter,
Rummelhardt , Schmid , Schorsch , Amalie  Seidel,
Dr . Alma  Seitz , Siegel , Sirotek , Speiser , Täubler
und Vaugoin.

Entschuldigt: Die StRe.  Haider und Dr. Scheu . -
Beurlaubt: VB.  Winter.
Schriftführer : Mag .-Konz. Dr.  Forkl.

VB . Emmerling  eröffnet die Sitzung und verliest den
Bericht des BezirkswirtschaftSamteS Stelle 5 über den Kohlen¬
einlauf in der Woche vom 29 . Februar bis 6. März 1920.

(Z. K.)
Berichterstatter StR.  Siegel:

(P . Z . 5128 , M .BauAbt . VI v 30 .) Den Ansuchen deS Johann
Endlweber und Heinrich Zisch um Aufzahlungen für die erstandenen
Schotterlieferungen und Deichgrüberarbeiten bei der Erweiterung des
Hietzingrr Friedhofes wird aus Billigkeitsgründen Folge gegeben.
Das auf Ausgabsrubrik XXX 19 bedeckte Mehrerfordernis von
93 .000 X wird genehmigt.

(P . Z . 5096 , M .Abt . XIV 469 .) Die vom Magistrate zu
erteilende Baubewilligung , betreffend Bauherstrllungen im 6. Bezirke,
Haydngaffe 21 , wird bestätigt.

(P . Z . 5093 , M .B .A. XI 1385/II/tS .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 11 . Bezirk der Marie Burger zu erteilende
Baubewilligung , auf ihrer Liegenschaft Einl .-Z . 479 Grundbuch
Kaiser-Ebersdorf im 11 . Bezirke ein gemauertes , aus 80 ow starken
Umfassungsmauern bestehendes , eine Wohnung , einen Stall , ein
ein VorhauS und einen Wagenschuppen enthaltendes Wohn - und
Wirtschaftsgebäude , ferner einen hölzernen freistehenden Abort mit
gemauerter Senkgrube und einen Brunnen Herstellen zu dürfen,
wird unter den in der BauverhandlungSschrift vom 8. Oktober 1919
enthaltenen und den anderen festgesetzten Bedingungen im Sinne
der ZZ 97 und 105 Wr . B .-O . bestätigt ; zugleich wird die Bau¬

erleichterung, bestehend in der Anwendung von 30 cm starken
Umfassungsmauern und in der Herstellung eines hölzernen frei¬
stehenden Abortes , gemäß KZ 86 und 105 Wr . B .-O. zugestanden.

(P . Z . 4759 , M .Abt . VIII a 91 .) Das Anbot deS Möbel¬
fabrikanten Haus Cihal auf Verkauf des dem BürgerspitalfondSgute
Spitz an der Donau gehörigen Schlaffes wird abgelehnt.

(P . Z. 4493 , M.Abt. XIV 3737.) Der Mathilde Fleischmannn
wird die politische Bewilligung erteilt, nach Maßgabe der vor¬
liegenden Pläne die Liegenschaften Einl.-Z. 86, Kat.-Parz . 470,
Einl.-Z. 84. Kat.-Parz . 505, 506, 507, Einl.-Z. 133, Kat.-
Parz . 508, 509/1 , 509/2 und Einl.-Z. 258, Kat.-Parz . 510,
sämtliche inneliegend im Grundbuche PötzleinSdorf des 18. Bezirkes
und unter den vom Magistrate festgesetzten Bedingungen auf eine
Baustelle (die provisorische Kat.-Parz . 470/1 ), auf einen unabgeteilt
verbleibenden Grundrest und auf Straßengrund abzuteilen.

(P . Z . 4500 , M .BauAbt . VI b 292 .) Der Bericht , betreffend
Festsetzung der Einheitspreise für das Legen der harten Brettel¬
böden bei der Ausgestaltung des Schlachthofes St . Marx , wird
zur neuerlichen Verhandlung rückverwiesen.

(P - Z- 6400, M.Abt. IX 818.) Der amtlichen UebernahmSstelle
für Vieh und Fleisch wird vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses
der Bauverhandlung die Bewilligung zur Errichtung eines Einbaues
aus Holzkonstruktion im neuen Teile der Großmarklhalle , Abteilung
für Fleischwaren , unter den in der Verhandlungsschrift vom 3. März
1920 , M .Abt . IX 818 , gestellten Bedingungen erteilt.

(P . Z. 5362 , M.BauAbt. X 46.) DaS Anbot der Ersten
Schattauer Tonwarenfabrik » A.-G ., ihren Lagerplatz am Nord-
bahnhofe zur Lagerung der für die Kriegswohnhäuser auf der
Schmelz bestimmten Steinzeugrohre der Gemeinde Wien bis
30 . April 1930 gegen einen Lagerzins von 500 X zur Verfügung
zu stellen, wird angenommen . Das gegenständlich gleiche Anbot
der Unter -Themenauer Tonwarenfabrik , das Flächenausmaß von
14s 39 m^ auf ihrem Lagerplatz am Nordwestbahnhofe zur Lagerung
von Steinzeugrohren der Gemeinde Wien bis 81 . März 1920
gegen einen LagerzinS von 1 X 20 b pro Monat und Quadrat¬
meter zu überlaffen , wird angenommen.

(P . Z. 4882 , M.B.A. XV 101/11.) Die Baubewilligung für
Bauherstellungen, wodurch ein provisorisches ebenerdiges, eine
Werkstätte enthaltende» Gebäude auf der Baustelle Einl .-Z . 1398,
15 ., Tautenhayngaffe 24 . hergestellt wird , wird unter den im
Augenscheinprotokolle vom 8. Februar 1920 angeführten Bedin-
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gunoen , insbesondere gegen die Ausstellung eines DemolierungS-

reverseS , der jederzeit geltend gemacht werden kann , bestätigt.

(P . Z . 3436 , M .BauAbt . VI d 191 .) Dem Ansuchen der

Wiener Baugesellschaft und der Bauunternehmung N . Rella L Neffe

um Preiserhöhung für die am Bau deS Kontumazmarktes und

SeuchenhofeS ausgeführten Stukkaturerarbeiten wird in dem an¬

gesuchten Umfange stattgegeben . Die dadurch entstehenden bedeckten

Mehrkosten von 20 .300 X werden genehmigt.

(P . Z . 5133 , M .BauAbt . VIII a 169 .) Der Ankauf von

Unterlagsschwellen und WeichcnunterlagShölzer für die mit Gemeinde¬

ratsbeschluß vom 9 . Juli 1919 , P . Z . 1055 , M .Abt . IX 5101/19,

genehmigte Schleppbahnanlage zum Zentralviehmarkte im 3 ./11.

Bezirke mit einem Gesamtkostenerfordernisse von 218 .000 X wird

genehmigt . Die Lieferung der Weichenunterlaghölzer wird der

Unternehmung Schrabetz L Komp , auf Grund des AnboteS vom

27 . Februar 1920 , jene der UuterlagSschwellen den Unternehmungen

M . KriS und Guido Rütgers aus Grund der Anbote vom

28 . Februar , beziehungsweise 26 . Februar 1920 übertragen . Die

Gesamtkosten werden auf AuSgabsrubrik XXX 6 überwiesen.
(A . d . GR .)

(P . Z . 5358 , M .BauAbt . VI e 876/4 .) Das Ansuchen der

Firma Hans Trantina und Karl Fleischhacker um Aufzahlungs¬

erhöhung bei der ihr übertragenen Instandsetzung der städtischen

Schule . 15 . , Talgaffe 2 , beziehungsweise um Vergütung von Mch-

auslagen bei dieser Arbeit wird grundsätzlich abgelehnt.

(P . Z . 5152 , Str .B . 1112/20 .) Die Dochreparatursarbeitcn an

den Holzzement - und Dachpappedächern der BahnhofSanlage
11 ., e- immering , im Gesamtkostenbetrage von 93 000 X werden

genehmigt ; die Kosten von 94 .000 X finden ihre Bedeckung in

den Betriebsausgaben 1919/20.

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird ermächtigt,

die in Betracht kommenden Arbeiten im eigenen Wirkungskreise zu

vergeben , beziehungsweise im eigenen Wirkungskreise durchzuführen-
(A . d. GR)

(P . Z . 4834,M .B .A . XXI 120/1 .) Der Firma König L Komp .,

Eigentümerin der Liegenschaft Kat .- Parz . 600 und 601 , G . Einl .-Z.

172 , Kat .- Parz . 363 Kagran , 2t . , Breitenleerstraße , wird die

Bauerleichterung hinsichtlich der Stärke der Umfangsmauern für

das während des Krieges durch das Militärärar auf dieser Liegen¬

schaft hergestellte Bureaugebäude gemäß K 86 , Punkt 3 und 105

der Bauordnung zugestanden.

(P . Z . 4832 , M .BauAbt XIII u 333 .) Der Ersatz des

schadhaften Rohrstranges der Hochquellenleitung in der Ramper-
storffergasse im 5 . Bezirke zwischen Marga -etenstraße und Castelli¬

gasse in einer Länge von 80 m durch einen Parallelstrang wird

mit dem Kostenbeträge von 45 .000 X genehmigt . Die erforderlichen

Arbeiten sind durch die ständige » Unternehmer auszuführen . Zur

Deckung des Erfordernisses von 45 .000 X wird ein Zuschußkredit

in dieser Höhe zur Ausgabsrubrik XXVI 1 e bewilligt , welcher auf

die mit Gemeinderatsbeschluß vom 23 . Jänner 1920 , P . Z . 1016,

genehmigte Baureserve von 9,690 .000 X zu überweisen ist.
(Punkt 2 a . d. GR .)

(P . Z . 4881 .) Für die anläßlich der Herstellung der Unter¬
fahrung der Gt . E . G . im Zuge der Hirschstettenerstraße im
21 . Bezirke genehmigte Umlegung dcs dort bestehenden 150 mm

Rohrstranges der Hvchquellenleitnng wird zur Ausgabsrubrik XXV11 v
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ein Zuschußkredit (der dritte im Verwaltungsjahre 1919/20 ) im

Betrage von 160 .000 X bewilligt im Sinne deS GemeinderatS-

beschluffeS vom 23 . Jänner 1920 , P . Z 10 t 6, auf die Bau-

reserve per 9,690 .000 X verwiesen wird.

(P . Z . 5141 , M .BauAbt . XIII s. 341 .) Dem Ansuchen der

Genossenschaft der Zier - und Handelsgärtner in Wien um Ein¬

leitung des Hochquellenwassers auf die Gründe der Berufsgärtner

nächst der Station Zentralfriedhof der Aspangbahn im 11 . Bezirke,

kann nicht entsprochen werden . Die Gemeinde ist jedoch bereit , das

erforderliche Trink - und Kochwafser den Gärtnern aus der Hoch-

quelleiklcitung unentgeltlich , und zwar im Sommer auS dem Rohr¬

netze .des Zentralfriedhofes , im Winter beim öffentlichen Auslauf¬

brunnen gegenüber dem ersten Friedhoftor abzugeben , wenn dieselben

auf ihre Kosten einen geeigneten Zufuhrdienst mit Handfaßwagen

zu diesem Zwecke einrichte » .

(P . Z . 5162 , Lw .A . 9/103 .) Die Gemeinde Wien überläßt

wie bisher den Wiener Kleingärtnern daS Wasser kostenlos , und

zwar in jenen Fällen , wo die Gärten vom Landwirtsch asisomte

beziehungsweise von der Bezirkswirtschaftamtsstelle 6 verliehen
wurden.

(P . Z . 4836 , M .B .A . XV 154/III ) Die Baubewilligung für

den im Trottoir vor dem Hause 15 ., Löhrgaffe 4 , zu errichtenden,

beziehungsweise umzuändernden Einwurfschacht wir ) unter den im
Kommifsionsprotokolle von 20 . Februar 1920 enthaltenen Bedin¬

gungen bestätigt.

(P . Z . 5361 , M .BauAbt . X 65 .) Die Sohleninstandsetzungs-

arbeiten im Hauptunratskanale der Liniengasse im 6 . Bezirke , von

der Gfrornergassa dis O . Nr . 51 der Liniengafse , werden mit dem

bedeckten Kostenbeträge von 20 .000 X genehmigt.

Die Baumeisterarbeiteu werden an Ferdinand Peterka und die

Lieferung der Sohlenschalen an Lederer ä Nessenyi vergeben.

(P . Z . 5137 , M .BauAbt . VIII b 1987/19 .) Der Lebens¬

mitteldienststelle für Post - und Telegraphenangestellte 1 ., Post¬

gasse 17 , wird über ihr Ansuchen der auf die Länge der Bau¬

stelle 12 ., Altmannsdorferstraße 36 , Einl .-Z . 665 Grundbuch

Hetzendorf , sich erstreckende Straßengrund in der Breite von 3 1 w

von der Baulinie , der einen Teil der Kat .-Parz . 543/1 bildet,

gegen eine jederzeit mögliche vierteljährige Kündigung , und zwar

für die Dauer des Bestandverhältaisses mit dem Eigentümer der

Liegenschaft Einl .-Z . 665 , längstens aber bis 31 . Dezember 1924

unter genauer Einhaltung der bei der Ortsverhandlung vom

13 . November 1919 festgesetzten Bedingungen sowie gegen Zahlung

eines jährlichen Pachtzinses von 210 X , zahlbar am 2 . Jänner

eines jeden JahreS im vorhinein , behufs Benützung als Brenn-

holzlagerplatz verp .ichtet.

(P . Z . 472 r , M .BauAbt . VI d 906/19 .) 1. Die infolge der

eingetretenen Lohnerhöhungen und Steigerung der Baustoffpreise

bei den anläßlich der Einführung der Zentralschlachtungen erfor¬

derlichen Umgestaltungsarbeiten im Schlachthofe St . Marx sich er¬

gebenden , bedeckten Mehrkosten von 2,942 .300 X werden genehmigt.

2 . Es wird zur Kenntnis genommen , daß von diesem Gesamt-

erfordernifse mit Stadtratsbeschluß vom 9 . Juli 1919 , P . Z . 11476,
bereits ein Teilbetrag von 25 .300 X bewilligt wurde . ^

(Punkt 1 a . d. GR .)

(P . Z . 5443 , M .BauAbt . VI e 23 .) Die vom Stadtbauamte
vorgelegten Entwürfe für die Erbauung zweier Liegehallen in der

Lungenheilstätte Steinklamm auf die gärtnerische Ausgestaltung



SN . 26 , 31 März 1920 . —- Stadtralvsttzung vom 11 , März 1920.

des JnsellagerS sowie die sonstigen im Kostenanschläge 11 ange¬

führten baulichen Herstellungen und Jnstandsetzungsarbeiten mit dem

vorläufig ermittelten , auf AuSgabSrubrik XXXV I/n , Post 7 , be¬

deckten Kostenerfordernis von 970 .000 X werden genehmigt . Die

Arbeiten sind im Wege einer beschränkten Anbotsverhandlung

sicherzustellen . (A . d . GR .)

(P . Z . 5l65 , Lw .A . S/452/19 .) Das Mehrerfordernis von

2192 X 45 b für die Drahteinzäunung der Schrebergartenanlage

in der Steinhofstraße wird genehmigt und dieser Betrag auf die

Ausgabsrubrik Uli 35 verwiesen.

Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 5356 , M .BauAbt . I 109 .) Die Lieferung von 20 .000

Stück einfacher Rasenziegel für die städtischen Gartenanlagen und

Baumpflanzungen wird an Michael Büller und die Lieferung von

40 .000 Stück an Marie Mindler vergeben . Ein etwaiger Mehr¬

bedarf ist vom Stadtgarteninspektorate im Handeinkaufe zu be¬

schaffen . Die Deckung des unumgänglich notwendigsten Bedarfes an

Baumstangen hat durch das Stadtgarteninspektorat im HandejA-

kaufe zu erfolgem . Bevor der Handeinkauf erfolgt , sind vom

städtische Forstamt Offerte einzuholen.

(P . Z . 5171 , A. 277/R .) Der Bezug von amerikanischem

Malz durch die österreichische Brauerstelle wird nach den Vor¬

schlägen der Direktion des Brauhauses der Stadt Wien genehmigt.

Die Kosten erscheinen in den Betriebseinnahmen gedeckt.

(P . Z , 5172 , Brh . 276/R/A .) Die Lieferung von Faßsvunden

im Kostenbeträge von zirka 52 .000 X wird nach den Vorschlägen

der Direktion des Brauhauses der Stadt Wien genehmigt . Das

Kostenerfordernis ist aus den Betriebseinahinen zu decken.

(P . Z . 5379 , A . 279/R .) Die im HanVeinkaufe vorgenommene

Beschaffung Von Faßkorken wird nach dem Berichte der Direktion

deS Brauhauses der Stadt Wien genehmigt . Das Kostenerfordernis

von 13 .000 X ist aus den Betriebseinnahmen zu decken.

(P . Z . 4760 , M .Abt . IX 6a5 .) Die in der städtischen Gemüse¬

trocknungsanlage befindlichen 534 Stück Dörrgemüsekisten werden

der Oesterreichischen Kriegsgetreideanstalt auf Grund ihres

Anbotes vom 25 . Februar 1920 um den Preis von 10 X per

Stück ab Lagerplatz überlassen.

(P . Z . 4683 , M .Abt . VIII a 35 .) Der von der Forstver¬

waltung Mannswörth vorgelegte Fällungsantrag 1919/20 wird

genehmigt.

(P . Z . 4687 , M .Abt . Villa 1603 .) Von der Ueberlaffung

des auf dem städtischen Lagerplatze im 20 . Bezirke befindlichen

und aus Spitz stammenden Holzes an die Schrebergärtner wird

Abstand genommen . Die Forstverwaltung Spitz wird beauftragt,

für Schrebergartenzwccke eigenes Nutzholz zu erzeugen und nach

Wien zu liefern.

Berichterstatter StR . Bombek:

(P . Z . 4709 , G .W . 160 .) Der Rechnungsbeamtenswitwe

Marie Schütz wird die normalmäßige Witwension im Jahresbetrage
von 2917 X 90 b und der einmalige Krankheits - und Leichen¬

kostenbeitrag in der Höhe von 1823 X 69 tr bewilligt.

Dem Ansuchen der Witwe , um Anrechnung der bei der Im-

xsria1-6ontmentaI-6ai - 48Sv<:iatioll verbrachten Dienstzeit ihres ver¬
storbenen Gatten in einem höheren Ausmaße als zur Hälfte kann

keine Folge gegeben werden . (Mehr als 16 StR )
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(P . Z . 4501 , M .BauAbt . VII 2636 .) Beim Eingänge zur

Kindertagesheimstätte im 2 . Bezirke , Venedigerau , ist nach vorgelegtem

Plane eine neue halbnächtige Gasflamme im Punkte 1 zu

errichten . Die hiedurch den städtischen Gaswerken auflaufenden

Herstellungskosten von 4500 X und die jährlich wiederkehrenden

Betriebskosten von 1340 X werden genehmigt.

(P . Z . 4525 , M .Abt . IX 1024 .) Die Stallabteilung Nr . 2

der Gruppe XI des ZentralviehmarkteS .St . Marx wird den

städtischen Gaswerken um den JahreszinS von 1000 X gegen

vierteljährige Kündigung überlaffen.

(P . Z . 5381 , G .W . 1446 .) Das Ansuchen deS VerbandeS

für freiwillige Jugendfürsorge um Gaspreisermäßigung für die

Heimstätten wird abgelehnt.

(P . Z . 5382 , G .W . 385 .) Der Gattin des gewesenen Ver¬

waltungsbeamten der städtischen Gaswerke August Exenberger und

ihren beiden unmündigen unversorgten Kindern wird ohne An¬

erkennung einer rechtlichen Verpflichtung für die Zeit vom 1. April

1920 bis 30 . Juni 1921 , allenfalls bis zu einer früher ein¬

tretenden Versorgung , eine in monatlichen Teilbeträgen flüssig zu

machende ausnahmsweise Zuwendung im Betrage von 3200 X

jährlich bewilligt . (Mehr als 16 StR . ; a . d . GR .)

Berichterstatter StR . Hellmann:

Nachgenannten Volksschullehrern (- innen ) wird über A n-

suchen ein Urlaub im angegebenen Zeitausmaße bewilligt:

(P . Z . 5120 , M .Abt . XV 3154 ) Julianne Domonkos auf die

Zeit vom 26 . Februar bis 15 . Juli 1920;

(P . Z . 5119 , M Abt . XV 3157 ) Franz Makovicka auf die Zeit

vom 1. Februar bis 29 . Februar 1920;

(P . Z . 5178 , M .Abt . XV 2964 ) Franz Wimmer auf die Zeit

vom 1. bis 31 . März 1920 unter Belastung der Bezüge , vom-

1. April 1920 bis 31 . März 1921 gegen Karenz der Bezüge

jedoch termingemäße Einzahlung der Pensionsbeiträge;

(P . Z . 5179 , M .Abt . XV 3223 ) Alfred Lehner auf die Zeit

vom 23 . Februar bis 23 . März 1920;

(P . Z . 5180 , M .Abt . XV 3158 ) Eüitha Milhard auf die

Zeit vom 25 . Februar bis 25 . Mai 1920.

, (P . Z . 5342 , M .Abt . XV 3221 .) Die Entscheidung des

Landesschulrates , betreffend die Versorgungsgenüsse für die Gattin

des vermißten Volksschullehrers Rudolf Zlatnik , wird zur Kenntnis

genommen.

(P . Z . 5344 , M .Abt . XV 2040 .) Dem Arbeitervereine „ Kinder¬

freunde " wird die Mitbenützung der Lehrzimmer top . Nr . 6 und

7 und des Turnsaales der Knaben - und Mädchenvolksschule 19 .,

Pantzergasie 25 , an allen Wochentagen außer SamStag in der Zeit

von halb 3 bis 6 Uhr unter den üblichen Bedingungen bis auf
jederzeit möglichen Widerruf bewilligt.

(P . Z . 4419 , M .Abt . XV 18378/19 .) Die Wiener Seelsorger

werden auch im Schuljahre 1919/20 für alle in der 4 . und

5 . VolkSschulklaffe oder an Bürgerschulen erteilten Unterrichts¬

stunden remuneriert.

(P . Z . 5346 , M .Abt . XV 1544 .) Das Ansuchen deS Josef

Paschinger um ausnahmsweise Zuwendung des Sterbcquartales

nach seinem Sohne , dem gewesenen Volksschullehrer Josef Paschinger,

wird abgelehnt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 4737 , M .Abt . XV 207k .) Da « Ansuchen deS Volks-
! schullehrerS Franz Prinz um Flüssigmachung der mit Gemeinde-

1*
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ratSbeschluß vom 12 . Dezember 1919 , P . Z . 23533/19 , ge¬
nehmigten einmaligen Zuwendung von 1500 X wird abgelehnt.

(Mehr als 16 StR )

' (P . Z . 5161 , Jug .A . 106 .) Es wird die Zustimmung erteilt,
daß die von der Direktion der städtischen Mädchenbürgerschule 3 .,
Hörnesgasie 12 , zu bezeichnenden Schülerinnen in der Höchstzahl
von 6 , beim Sommerbetrieb im Freien in der Höchstzahl von 10,
mit Zustimmung der Eltern , beziehungsweise deren Stellvertreter
an den Spielen und Beschäftigungen des öffentlichen Kindergartens
der Gemeinde Wien 3 ., Landstraßer Hanptstraße 96 , teilnehmen
können . Die Direktion hat sich diesbezüglich milder Kindergarten¬
leitung rechtzeitig inS Einvernehmen zu setzen.

(P . Z . 5345 , M .Abt . XV 2462 .) Dem Ersten Wiener Athletik¬
klub „Herkules " wird die Mitbenützung des Turnsaales der
Mädchenbürgerschule 20 .,. Leipzigerplatz 2 , an jedem Montag und
Donnerstag und falls an letzterem Tage Elternvereinigungen statt¬
finden , an jedem Freitag in der Zeit von 6 bis 9 Uhr abends,
beziehungsweise auf die Dauer der angeordneten Achtuhrhaustor¬
sperre bis 8 Uhr abends , gegen jederzeit möglichen Widerruf unter
den üblichen Bedingungen gestattet.

(P . Z . 4811 , M .Abt . XV 2678 .) Zur Beistellung von Lehr¬
mitteln wird ein Zuschußkcedit von 22 .000 X auf Ausgabs-
rnbrik XIUII als erster im laufenden Verwaltungsjahre bewilligt.

(P . Z . 4810 , M .Abt . XV 2442 .) Folgende Zuschußkredite
werden bewilligt:

Zur Ausgabsrubrik XUIH/34 a Gehaltsvorschüsse an das
Lehrerpersonale im Betrage von 230 .000 X,

, zur AuLgabsrubrik XIUII/34 b Gehaltsvorschüsse an die Schul¬
warte im Betrage von 28 .000 X,

zur Ausgabsrubrik XIUII/35 a Aushilfen für aktive Lehr¬
personen im Betrage von 21 .000 X und

zur Ausgabsrubrik XI-IH/35 d Aushilfen an aktive Schul¬
warte . Lehrer und Schulwarte im Ruhestände und an Hinter¬
bliebene nach solchen im Betrage von 14 .000 X . (A . d. GR .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
VorrückungSwege gemäß Z 9 des n.-ö . Landesgesetzes vom 3 . Juli
1919 , L.- G .- Bl . Nr . 193 , zu Volksschullehrern (innen ) befördert:

(P . Z . 4851 , B .Sch .R . 16228/19 ) Rosa Augusta , Rechts-
Wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 21 . Juli 1914;

(P . Z . 4852 , B .Sch .R . 112581/19 ) Jda Bär , Rechtswirksam¬
keit vom 1 . Juni 1919 , Rang vom 16 . November 1912;

(P . Z . 4853 , B .Sch .R . 816 ) Karoline BambaS , RcchtS-
wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917 ;

(P . Z . 4854 , B .Sch .R . 731 ) Martha Bauer , Rechtswirksam¬
keit vom 1. Dezember 1s19 , Rang vom 1 . März 1917 ;

(P . Z . 4855 , B .Sch .R . 732 ) Anna Bildl , Rechtswirksamkeit
vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 13 . Mai 1917;

(P . Z . 4856 , B .Sch .R . 1176 ) Marie Luise Böck, Rechts-
wirkssamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 6 . Mai 1917;

(P . Z . 4857 , B .Sch .R . 16SS1/19 ) Karoline Czerny , Rechts-
Wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917;

(P . Z . 4858 , B .Sch .R . 15771/19 ) Marie DaxbSck, Rechts-
Wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z . 4859 , B .Sch .R . 78 ) Anna Daxelberger , Rechts¬
wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 . Rang vom 1. März 1917;

1 (P . Z . 4860 , B .Sch .R . 79 ) Helene Dürmayer , Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917 ;

! (P . Z . 4861 , B .Sch .R . 16868/19 ) Adelheid Engl , Rechts-
! Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917;
! (P . Z . 4862 , B .Sch .R . 16906/19 ) Hildegarde Flöck, Rechts-

Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 14 . Mai 1917;
(P . Z . 4863 , B .Sch .R . 500 ) Anna Freund , RechtSwir ksam-

keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;
! (P . Z . 4864 , B .Sch .R . 1120 ) Berta Frey , Rechtswirksamkeit

vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;
(P . Z . 4865 , B .Sch .R . 820 ) Hildegarde Frischauf , RechtS-

wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 17 . Mai 1917;
(P . Z . 4886 , B .Sch .R . 17023/19 ) Berta Gabler , Rechts¬

wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 7 . Mai 1917;
(P . Z . 4867 , B .Sch .R . 16371/19 ) Hildegarde Gafton , RechtS-

wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;
(P . Z . 4868 , B .Sch .R . 15777/19 ) Ernstine GaiSmayr,

Rechtswirksamkeit vom 1. Juli 1919 , Rang vom 1. Mai 1914 ;
(P- Z. 4869, B.Sch.R. 60) Hilda Goldbach, Rechtswirksam¬

keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 26 . April 1917;
(P . Z . 4870 , B .Sch .R . 16439/19 ) Franziska Groiß , Rechts¬

wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;
(P . Z . 4871 , B .Sch .R . 81 ) Margarete Gruber , Rechtswirk¬

samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;
(P . Z . 4872 , B .Sch .R . 17087/19 ) Josefa Hampel . Rechts¬

wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;
(P . Z . 4873 , B .Sch .R . 83 ) Margarete Happel , Rechts¬

wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 11 . Mai 1917;
(P . Z . 4874 , B .Sch R . 17025/19 ) Margarete Häring , Rechts¬

wirksamkeit vom 1 . Jänner 1920 , Rang vom 28 . Mai 1917;
(P . Z . 4875 , B .Sch .R . 1049 ) Paula Haselbrunner , Rechts¬

wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917 ;
(P . Z . 4876 , B .Sch .R . 435 ) Mathilde Hausch , Rechtswirk,

samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;
(P . Z . 4877 , B .Sch .R . 16757/19 ) Theodor Herndl , Rechts¬

wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;
(P . Z . 4878 , B .Sch .R . 82 ) Antonie Herzig , Rechtswirksamkeit

vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917;
(P . Z . 4879 , B .Sch . R . 16753/19 ) Sophie Hörwey , Rechts-

Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1 . November 1912;
(P . Z . 4880 , B .Sch .R . 16234/19 ) Paula Holzknecht, Rechts-

Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;
(P . Z . 4881 , B .Sch R . 16910/19 ) Marie Janac , Rechts-

Wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;
(P . Z . 4882 , B .Sch .R . 17159/19 ) Marie Janko , Rechts-

Urksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;
(P . Z . 4883 , B .Sch .R . 17027/19 ) Hilda Jennerwein,Mechts-

wirksamkeit vom 1. Dezember 1919:
(P . Z . 4884 , B .Sch .R . 16460/19 ) Rosa Kaindl, Rechts¬

wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1 . Februar 1917;
(P . Z . 4885 , B .Sch .R . 16635/19 ) Valerie Kargt , Rechts¬

wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;
(P . Z . 4886 , B .Sch .R . 16915/19 ) Hermine Karl , Rechts¬

wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917;
(P . Z . 4887 , B .Sch .R . 1630S/19 ) Margarete Keller , Rechts¬

wirksamkeit vom 1 . Jänner 1920 , Rang vom 19 . Juni 1917 ;
(P . Z . 4888 , B .Sch .R . 134 ) Ernestine Kerschbaumer , RechtS-

wirksamkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917;
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(P . Z . 4889 , B .Sch.R . 16871/19 ) Johanna Kirsch, RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 7. Mai 1917;

(P . Z . 4890 , B .Sch.R . 15794/19 ) Anna Klaunzner, Rechts-
wirksamkeit1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 4891 , B .Sch.R. 16376/19 ) Eugenie Kleemann,
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 11. Mai
1917;

(P . Z. 4892 , B .Sch .R . 17r60/19 ) Paula Knittel, RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. Mürz 1917 ;

(P . Z. 4893 , B .Sch .R . 16309 / 19) Elsa Koblischke, Rechts-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 4894 , B .Sch.R . 742 ) Karoline Koblitz, RechtSwirk-
samkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 16 . Juni 1917;

(P . Z . 4895 , B .Sch .R . 826 ) Albertine Kollmann, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezembtr 1919 , Rang vom 10 . Mai 1917;

(P . Z. 4896 , B .Sch .R . 16760/19 ) Friederike Kral, Rechts-
Wirksamkeit1. Dezember 1919 , Rang vom 11. Mai 1917 ;

(P . Z . 4797 , B .Sch.R. 9) Elisabeth Krämer, RechtSwirksam-
keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 191'? ;

(P . Z . 4898 , B .Sch.R . 16375/19 ) Margarete Kutschers,
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1s19 , Rang vom 1. März
1917;

(P . Z. 4899 , B .Sch .R . 17029/19 ) Anna Kicher, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 4900 , B .Sch .R . 84) Therese Lachnit, Rechtswirksam¬
keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z. 4901 , B .Sch.R . 17680/19 ) Ernestine Lederer, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z . 4902 , B .Sch .R . 16762/19 ) Marie List. Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 19 . November 1913;

(P . Z. 4903 , B .Sch .R . 16763/19 ) Stephanie Machaczck,
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März
1917 ;

(P . Z . 4904 , B .Sch.R . 746 ) Hildegarde Marschner. Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 4905 , B .Sch.R . 85 ) Zdenka MaZa, Rechtswirksamkeit
vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z . 4906 , B .Sch .R . 16383/19 ) Aloisia Micko, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 3 . Mai 1917;

(P . Z. 4907 , B .Sch.R . 16315/19 ) Marie Micko, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 14 . Mai 1917;

(P . Z . 4908 , B .Sch .R . 15981/19 ) Emilie Mück, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 'l . März 1917;

(P . Z. 4909 , B .Sch.R . 748 ) Marie Neudeck, RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 4910 , B .Sch .R . 1608 ) Margarete Neumann, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 4911 , B .Sch .R . 17088/19 ) Flora Olbort, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 4912 , B .Sch .R . 994 ) Marie Pauli , Recht- Wirksamkeit
vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 4913 , B .Sch .R . 16766/19 ) Bianka Pelikan, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 12 . Mai 1917;

(P . Z. 4914 , B .Sch .R . 15689/19 ) Aloisia Perschl, Rechts¬
wirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1 März 1917 ;

(P . A. 4915 , B .Sch .R . 640 ) Eugenie PloszczanSki , Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Mai 19r9 , Rang vom 21 . November 1915;

(P . Z. 4916 , B .Sch.R . 993 ) Margarete Prettner , Rechts
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 15 . Mai 1917;

(P . Z. 4917 , B.Sch.R. 16385/19) Marie Prießnitz, Recht,-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 19r9 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 4918 , B.Sch R. 7462/19) Rosa Rauscher, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Jänner 1920, Rang vom 1. November 1911.

(P . Z. 4919 , B .Sch.R. 17183/19 ) Marianne Reindl , RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917-

(P . Z . 4920 , B .-Sch.R . 16387/19 ) Berta Reitinger, RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 24 . Mai 1917-

(P . Z . 4921 , B Sch -R . 13480/19 ) Barbara Rosenthaler,'
Rechtswirksamkeitvom 1. Jali 1919 , Rang vom 1. Juni 191 1 ;

(P- Z- 4922, B.Sch.R. 17755/19) Karoline Samt, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 7. Mai 1917 ;

(P . Z. 4S33 , B .Sch.R . 86 ) Elfriede Singer , RechtLwirksamkeit
vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 4S24 , B .Sch.R . 2284 ) Beatrix Sochor , Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 4. Mai 1917 ;

(P . Z. 4925, B.Sch.R. 17227/19 ) Andrea Sorgenfrei, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917-

(P . Z . 4926 , B .Sch .R . 88) Josefine Spiro , RechtLwirksamkeit
vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 27 . Mai 1917;

(P . Z. 4927 , B .Sch .R . 16771/19 ) Frieda Springer , Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 22 . November 1915 -

(P . Z . 4928 , B .Sch .R . 836 ) Emma Scherz, Rechtswirksam-
keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 4929, B.Sch.R. 17606/19 ) Mathilde Scheuer, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919, Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 4930 , B .Sch.R . 16545/19 ) Gertrude Schneider,
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 4931 , B .Sch.R. 15781/19 ) Marianne Schönthan,
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März
1917;

(P- Z. 4932, B.Sch.R. 16392/19) Hermine Schihay, RechtL¬
wirksamkeit vom 1. Jänner 1920, Rang vom 29. Juni 1917;

(P . Z . 4933 , B .Sch .R . 16885/19 ) Anna Scholz , Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 4934 , B .Sch.R . 17090/19 ) Olga Schubert, RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 17 . Mai 1917;

(P . Z. 4935 , B .Sch.R . 15943/19 ) Rosa Stangl , Rechtswirk,
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 11 . Mai 1917;

(P . Z. 4936 , B .Sch .R . 15890/19 ) AgneS Stepan , Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 15. November 1912;

(P . Z. 4937 , B .Sch.R . 16775/19 ) Ludmilla Stiasny , RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 4938 , B .SchM . 17229/19 ) Margarete Stöhr , Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z. 4939 , B .Sch .R . 16323/19 ) Friederike Wenger,
RechtLwirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Rang vom 17 . Mai
1917;

(P . Z . 4940 , B .Sch.R . 16566/19 ) Marie Werner, Recht«.
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
Vorrückungsw. ge gemäß Z 9 deS LandeSgesetzeSvom 3. Juli 1919,
L -G.-Bl .Nr . 198 , zu Volksschullehrern(innen) befördert:

(P . P 5021 . B .Sch .R 2182 ) Emilie Dichter , RechtSwirk»
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;
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(P . Z. 5022 , B .Sch .R . 1938 ) Elfriede Franz, Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 16 . September 1915;

(P . Z. 5023 , B .Sch.R . 1711 ) Justine Fucik, Rechtswirksam¬
keit vom 1. Dezember 19i9 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . K024, B .Sch.R . 916 ) Frieda Gastauer, Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 11. Mai 1917;

(P . Z. 5025 , B .Sch.R . 736 ) Anna Geiger, Rechtswirksam¬
keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 15 . Mai 1917;

(P . Z . 5026 , B .Sch .R . 1606 ) Gabriele Gottscheer, RechtS-
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 11 . Dezember
1915;

(B . Z . 5027 , B .Sch .R . 1662 ) Marie Hajek, Rechtswirksam¬
keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 5028 , B .Sch.R .. 8) Josefine Hartl, RcchtSwirksamkeit
vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 1. Juni 1919;

(P . Z . 5029 , B .Sch.R . 740 ) Edvine Kletler, RechtSwirksam-
keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 4. Mai 1917 ;

(P . Z. 5030 , B .Sch .R . 2184 ) Florentine Korber, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1 »19 , Rang vom 25 . Juli 1914;

(P . Z . 5031 , B .Sch .R . 16875/19 ) Franziska Netrval , RechlS-
wirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Rang vom 7. Mai 1917;

(P . Z. 5032 , B .Sch .R . 353 ) Marie Reineck, Rechtswirksam¬
keit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z . 5033 , B Sch .R . 1666 ) Anna Reisenleitner, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 10 . Mai 1917

(P . Z. 5034 , B .Sch .R . 752 ) Helene Rendulice, Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 5035 , B .Sch .R . 2189 ) Ernestine Richter, Rechtswirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 19 . Mai 1917 ;

(P . Z. 5036 , B .Sch .R . 309 ) Marie Rusty, Rechtswirksamkeit
vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 8. Mai 1917;

(P . Z. 5037 , B .Sch.R . 15626/19 ) Anna Seibt , Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 19 . 9, Rang vom 10 . Mai 1913;

(P . Z . 5038 , B .Sch.R . 995 ) Klotilde Sobotka, Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 10 . Mai 1917 ;

(P . Z. 5039 , B .Sch .R . 837 ) Marie Schiesterl, Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 10. Mai 1917;

(P . Z . 5040 , B .Sch .R . 15889/19 ) Jda Schleinz, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z. 5041 , B .Sch .R . 16776/19 ) Gisela Wessely, Rechts¬
wirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z. 5042 , B .Sch .R . 16258/19 ) Hermine Witt, Rechts¬
wirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 5043 , B .Sch .R . 17169/19 ) Edith Wodick. Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März r917;

(P . Z . 5044 , B .Sch.R . 16574/19 ) Hermine Zink, Rechts¬
wirksamkeit rom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 5045 , B .Sch.R . 17093/19 ) Margarete Zügner,
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März
1917;

(P . Z . 5046 , B .Sch.R . 14916/19 ) Helene Maresch, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Oktober 1919 ; Rang vom 24 . September 1914
(gemäß 8 10 des niederösterreichischen LandeSgesetzeS vom 3. Juli
1919 , L.-G .-Bl . Nr . 198 , zur definitiven Lehrerin der französischen
Sprache) ;

(P . Z . 5047 , B .Sch .R . 14391/19 ) Marie RiSnar , RechtS-
wirksamkeit vom 1. Juni 1919 , Rang vom 22 . April 1914 (gemäß
Z 10 deS ntederösterreichischen Landesgesetzes vom 3. Juli 1919,

L.-G.-Bl . Nr . 193 , zur definitiven Lehrerin der französischen
Sprache) ;

(P . Z. 5049 , B .Sch.R . 682 ) Ferdinand Backovsky, Rechts-
wirksamleit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 16 . September 1912;

(P . Z. 5049 , B .Sch.R . 16048/19 ) Adolf Forsthuber, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z. 5050 , B .Sch .R . 15681/19 ) Josef Franz, RechtSwirk-
samkeit vom 1. Dezember 1919 Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 5051 , B .Sch .R . 17154/19 ) Otto Grimm, Rechtswirk-
samkeit vom 1. Dezencher 1919 , Rang vom 16 . September 1912;

(P . Z . 5052 , B .Sch .R . 822 ) Oskar Heinemann, RechtSwirk-
samkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 11 . Juli 1910;

(P . Z . 5053 , B .Sch .R. 16064/19 ) Heinrich Hofer, Rechts-
Wirksamkeit vom 1- Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917 ;

(P . Z . 5054 , B .Sch.R . 17156/19 ) Rudolf Holoubek, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 16. September 1912;

(P . Z . 5055 , B .Sch .R . 16907/19 ) Josef Holzinger, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 30 . Oktober 1911;

(P . Z . 5056 , B .Sch.R . 16756/19 ) Franz Indra , Rechtswirk-
samkcit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 26 . Juli 1912;

(P . Z. 5057 , B .Sch.R . 16758/19 ) Georg Innere !, Rechts-
Wirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Rang vom 16 . September
1912;

(P . Z . 5058 , B .Sch R . 15110/19 ) August Kneift, RechtS-
wirksamkeit vom 1. Februar 1920 , Rang vom 24 . Juni 1917;

(P . Z . 5059 , B .Sch.R . 17028/19 ) Karl Kotzig, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 16 . September
1912;

(P . Z. 5060 , B .Sch .R . 157S5/19 ) Karl Maringer , Rechts-
Wirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Rang vom 16 . September
1912 ;

(P . Z . 5061 , B .Sch .R . 1124/19 ) Friedrich May , Rechtswirk¬

samkeil vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 16 . September 1912;
(P . Z. 5062 , B .Sch .R . 16874/19 ) August Nezbeda, Rechts-

Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 16 . März 1914;
(P . Z . 5063 , B .Sch .R . 17751/19 ) Viktor Pilsch, Rechts-

Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 16 . März 1914 ;
(P . Z . 5064 , B .Sch .R . 749 ) Amon PospiZil, Rechtswirk¬

samkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 1. Jänner 1912;
(P . Z. 5065 , B .Sch R . 16876/19 ) Wilhelm Pucher, RcchtS¬

wirksamkeit vom 1. September 1919 , Rang vom 14 . Februar
1917;

(P . Z. 5066 , B .Sch.R . 16877/19 ) Heinrich Schmidt, Rechts¬
wirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Rang vom 30 . Juli 1915;

(P . Z. 5067 , B .Sch .R . 17682/19 ) Oskar Schraik, Rechts-
Wirksamkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 16. März 1914;

(P . Z. 5068 , B .Sch .R . 15630/19 ) Ludwig Tenta , Rechts¬

wirksamkeitvom 1. Dezember 1919 , Ran ^ vom 5. Mai 1917;
(P . Z. 5069 , B .Sch .R . 838 ) Richard Thallhaber, Rechts-

Wirksamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 16 . September
1912;

(P . Z . 5070 . B .Sch.R . 16922/19 ) Oskar Thomann, Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 5. Juni 1917;

(P . Z. 5071 , B .Sch .R . 16839/19 ) Rudolf Zan , RechtS-
wirksamkeitvom 1. März 1920 , Rang vom 19 . August 1917;

(P . Z. 5072 , B .Sch .R . 17170/19 ) Georg Zimmermann,
Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 28 . Jänner
1910;
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(P . Z . 5073 , B .Sch .R . 17032/19 ) Josef Zvieger , Rechts-

samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z 5074 , B .Sch .R . 83b ) Richard SkrebSky , Rechtswirk¬

samkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 7 . Dezember 1912;

(P . Z . S07b , B .Sch .R . 937 ) Michael Sterl , Rechtswirksamkeit

Vom 1 . Jänner 1920 , Rang vom 26 . November 1912;

(P . Z . 5076 , B .Sch .R . 754 ) Anton Schade , Rechtswirk¬

samkeit vom 1. Jänner 1930 , Rang vom 12 . September 1914;

(P . Z . 5077 , B .Sch .R . 645 ) Wilhelm Winter , Rechtswirk,

samkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 7 . Februar 1914;

(P . Z . 5078 , B .Sch .R . 1280 ) Marie Stürzer , Rechtswirk,

samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917;

(P . Z . 5079 , B .Sch .R . 90 ) Hildegarde Tomeöek , Rechtswirk-

samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917;

(P . Z . 5080 , B .Sch .R . 438 ) Hermine Tust , Rechlswirk-

samkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1 . März 1917;

' (P . Z . 5081 , B .Sch .R . 14726/19 ) Josefine VietoriS , RechtS-

wirksamkeit vom 1. Mai 1919 , Rang vom 23 . November 1915;

(P . Z . 5082 , B .Sch .R . 359 ) Albine Wackernell , Rechtswirk¬

samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 27 . Mai 1917;

(P . Z . 5083 , B .Sch .R . 1281 ) Marie Waleska , Rechtswirk¬

samkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1917;

(P . Z . 5084 , B .Sch R . 513 ) Marie Weber , Rechlswirk-

samkeit vom 1 . Dezember 1919 , Rang vom 13 . Mai 1917 ;

(P . Z . 5085 , B .Sch .R . 14395/19 ) Friederike Weiß , Rechts¬

wirksamkeit vom 1 . Juni 1919 , Rang vom 22 . November 1915;

(P . Z . 5086 , B .Sch .R . 839 ) Anna Wiltmann , Rechtswirk,

samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 19 l7;

(P . Z . 5087 , B .Sch .R . 371 ) Siglinde Zacherl . Rechlswirk-

samkeit vom 1. Jänner 1920 , Rang vom 6 . Mai 1917;

(P Z . 5088 , B .Sch .R . 1398 ) Anna Zciler -Kühnel , RechtS-

wirkjamkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 7 . Mai 1917 ;

(P . Z . 5089 , B .Sch .R . 1667 ) Jostfine Zöllner , Rechtswirk¬

samkeit vom 1. Dezember 1919 , Rang vom 1. März 1v17;

(M .Abt . XIV 469/20 .) Die vom Magistrate zu erteilende

Baubewilligung für die Bauherstellung im Hause 6 . , Haydngasse

Nr . 21 , wird bestätigt.

Berichterstatter StR . Schorsch:

(P . Z . 4327 , B .D . 381 .) Den städtischen Maschinistengehilfen

Franz Besenböck wird das Defininvum verliehen.

(P . Z . 5147 , E .W . 202 .) Der Professionist der städtischen

Elektrizitätswerke Ferdinand Lorenz wird wegen seiner werkärztlich

erhobenen bleibenden Dienstunfähigkeit in den dauernden Ruhe¬

stand versetzt und mit dem Vorbehalte der Neubemefsung im Falle

einer Aenderung des ArbeitSvertrages , beziehungsweise bei einem Ab¬

bau der Löhne sein Ruhebezug mit jährlich 12 .448 X 80 Ir nebst

einem Mietzinsbeitrag von jährlich 672 X festgesetzt.
(Mehr als 16 StR . )

(P . Z . 5146 , E .W . 296 .) Der Hilfsarbeiter der städtischen

Elektrizitätswerke Anton Durdik wird wegen werkärztlich er¬

hobener bleibender D >enstunfähigkeit in den dauernden Ruhestand

versetzt und sein Ruhebezug mit jährlich l 1.748 X 80 d nebst

einem Mietzinsbeitrage von jährlich 576 X bemessen , und zwar

gegen dem , duß bei einer Aenderung des Arbeitsvertrages , be¬

ziehungsweise bei einem Abbaue der Löhne die Neubemessung

dieses Versorgungsbezuges vorbebalten bleibt.
(Mehr als 16 StR)

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Dr . Grün:

(P . Z . 4689 , M .Abt . X 4316/l, .) Der Bericht über die

sanitären und geologischen Verhältnisse im Gelände deS Südwest¬

sriedhofes wird zur Kenntnis genommen . Die Bezirksvertretung

Meidling ist in Kenntnis zu setzen, daß nach dem Gutachten des

städtischen Gesundheitsamtes eine Gefährdung deS Wasserbehälters

am Rosenhügel und den davon abzweigenden Hauptrohrsträngen

durch den künftigen Friedhofsbetrieb nicht eintreten werden und

daß die Gemeinde mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der Allgemein¬

heit nicht in der Lage ist, von der Errichtung des Südwestfrird-

hofes im Gebiete von Hctzendorf abzuschen . Dem Einspruch deS

Herrn Ferdinand ZeiningS ? und den bedingten Einsprüche des

Herrn Johann Endelweber wird keine Folge gegeben . DaS Stadt¬

bauamt wird angewiesen , im Einvernehmen mit dem Magistrate

einen endgiltigen Entwurf über die Ausgestaltung des im Wiener

Gemeindegebiete gelegenenen Teiles des Südwestfriedhofes auSzu-
arbeiten.

(P . Z . 4606 , M .Abt . X 884 .) Die Gemeinde Wien erklärt

sich über Ersuchen des Bürgermeisteramtes Atzgersdorf bereit , die

Kosten des Gutachtens eines von der Gemeinde AtzgerSdorf zur

Begutachtung der sanitären Verhältnisse auf dem Gebiet des künf¬

tigen Südwestfriedhofes zu bestellenden unparteiischen Sachver¬

ständigen zu tragen und geht dabei von der Erwartung auS , daß

als Sachverständiger nur eine auf dem Gebiete der Hygiene an¬

erkannte Autorität zu Rate gezogen werden wird . Durch dieses

Gutachten wird jedoch der seinerzeitigen sanitätsbehördlichen Ent¬

scheidung über die Zulässigkeit des Friedhofes nicht vorgegriffen.

Sollten es die Verhandlungen mit der Gemeinde Atzgersdorf

wünschenswert erscheinen lassen , ist auch das Gutachten der geolo¬

gischen Reichsanstalt hinsichtlich der Beschaffenheit der Erdschichten

einzuholen.

Berichterstatter StR . Täubler:

(P . Z . 538 , Sir .B . Il 36 .) Die Anbringung von höchstens

, 3000 Stück Klebestreifen in den Straßenbahnwagen zur An¬

kündigung der vom Mal - und Zeichenkurs des Vereines „ Volks¬

heim " in der Zeit vom 15 März bis 1 . April 1v19 veranstalteten

Ausstellung , wird auf Ausstellungsdauer , jedoch nur gegen Ersatz

der Anbringungskosten im Betrage von 240 X für je 1000 Stück

Klebestreifen bewilligt . Das Ansuchen des Vereines um kostenlose

Ankündigung wird abgelehnt.

(P . Z . 4844 , Saml . 40 .) Dem Schriftsteller Otto Erich

Deutsch wird gestattet , dus im Besitze der Stadtbibliothek befind¬

liche Autog amm des Liedes „ Gleichen am Spinnrade " von Franz

Schubert im „ Schubertheste der Liebhaberdrucke für Musikfreunde"

im Faksimile zu publizieren ; doch sind die photographischen Re¬

produktionen auf Kosten des Gesuchstellers in der photogiaphischen

Werkstätte der städtischen Sammlungen herzustellen und nach Er¬

scheinen der Publikation zwei Exempla e derselben unentgeltlich der

Stadtbibliothek zu überlassen.

(P . Z . 4265 , Saml . 92 .) Dem Dr . Max Eisler wird die

Entlehnung von drei Zeichnungen Gustav Klimt ' s aus dem Besitze

des städtischen Museums zur Reproduktion in der österreichischen

Staatsdruckerei bewilligt ; die Blätter müssen ihrem Werte ent-

sprechend versichert werden.
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(P . Z . 6326 , M .Abt . II 1933 .) Der Ratsdienerswitwe
Anna Lechner wird die Anweisung der normalmäßigen Witwen¬
pension von jährlich 1680 X vom 1. März 1920 bewilligt.

(Mehr als 1s StR .)
(P . Z . 5105 , M .Abt . IV 743 .) Dem Feuerwehrmann

2 . Klaffe Karl Fister wird ausnahmsweise die Bewilligung zur
Eheschließung vor Ablauf der vorgeschriebenen Dienstzeit erteilt.

Berichterstatter StR . Schorsch:
(P . Z. 5469, E.W. 687.) Der Auftrag zur Glaslieferung

für den KeffelhauSzubau im Ueberlandkraftwerke Ebenfurth an die
„Vitrea " Glashüttengesellschaft m . b. H . und an die Firma H.
Kreibich zu den in ihren Anboten angeführten Preisen und Be¬
dingungen wird genehmigt.

Berichterstatter StR . Richter
(P- Z- 4324, M.Abt. X 752.) ' Die Erwerbung von eigenen

Gräbern für Nichtzugewiesene auf dem Hütteldorfer Friedhofe wird
bis auf weiteres eingestellt.

(P . Z . 5397 , M .Abt . III 2947 .) Die Wohnung Nr . 8 im
BürgerspitalfondShause 1., Zclinkagafle 9 , wird vom 1. März 1920
ab an Malvine Rosauer . Private , um den Jahreszins von 5360 X
gegen halbjährige Zinszahlung im vorhinein und gesetzliche halb¬
jährige Kündigung vermietet . Es ist unter allen Umständen ein Teil
der Wohnung anzufordern.

(P . Z . 4837 . M .Abt . IV 3585 .) Das Anbot des Alois
Winter 13 . , Auhofstraße 193,g , betreffend die fallweise Beistellung
von Pferden für die Freiwillige Feuerwehr Hacking gegen eine
Entschädigung von 50 X wird angenommen.

(P . Z . 4696 . M BauAbt . I 2115/19 .) Die Ansuchen der
Gesellschaft für Erziehungswesen und des American ckoint Dis¬
tribution Ooillwitto um unentgeltliche Ueberlaffung von Pflanzen
aus den städtischen Gärtnereien werden genehmigt . Elftere erhält
100 Stück immergrüne Gewächse , letztere 40 Stück kleinere Hänge¬
pflanzen und 50 Stück immergrüne Gewächse aus den Vorräten
der städtischen ^ Gärtnereien unentgeltlich zugewiesen . Das ^ Abholen
der Pflanzen haben die Gesuchsteller auf eigene Kosten zu ver¬
anlassen.

(P . Z . 4731 , M .BauAbt . XI ^ 1198/19 .) Der Aktiengesell¬
schaft der Emaillierwerte und Metallwarenfabriken . Austria " werden
die erhöhten Selbstosten im Betrage von 2927 X für die mit
Stadtratsbeschluß vom 4 . Oktober 1917 , P . Z . 12379/16 , über¬
tragene Lieferung eines zweiten Abfuhrwagens für runde Wechsel¬
gefäße genehmigt.

(P . Z . 4706 . A .F .A . 2144 .) Dem Ansuchen deS Zimmer-
putzerS Franz Schejnoha um 100 prozentige Erhöhung der Ent¬
schädigung für ^ . daS Putzen der Fenster in den Lokalitäten deS
ArbeitrrfürsorgeamteS vom 1. Jänner 1920 an wird Folge
gegeben.

(P . Z . 4705 , A .F .A . 15885/19 .) Dem Karl Wimberger wird
für die Ueberlaffung von drei Kellerräumlichkeiten im Hause 7 .,
Neubaugürtel 38 , zum^Zwecke der Unterbringung von Kohlen eine
jährliche Entschädigung '. von 300 L ^geleistet.,

(P . Z . 44SS , M .Abt . XVII 725 .) Der Stadrat nimmt die
Verordnung der niederösterreichischen Landesregierung vom 13 . Fe¬
bruar 1» 20 , Z . I » 156/105 , wonach für daS Gewerbe der

Friseure . Raseure und Perückenmacher in Wien die volle Sonntags¬
ruhe angeordnet wird , zur Kenntnis.

(P . Z . 5321 , M .B .A . XIII D/K/270/IV .) Dem Ansuchen der
Frau Lucy Hock um Vergütung der für die Verpflegung der Haus¬
gehilfin Hildegarde Kernmayer im Rainerspitale aufgelaufenen Ver-
pflegskosten im Betrage von 168 X wird ausnahmsweise Folge
gegeben.

(P . Z . 4482 , M .B .A . I S/272/III .) Die für die Verpflegung
der Marie Sobotka im Brigittaspitale 20 ., Stromgaffe 71,
vom 11 . November bis 26 . November 1919 aufgelaufenen und
von der Dienstgeberin Valerie Stieber bezahlten Verpflegskosten
per 96 X werden derselben aus der Hausgehilfenkrankenkaffe ver¬
gütet.

(P . Z . 4481 , M .B .A . I 2/905/19 .) Dem Ansuchen der
Cornelia Molnar um Ermäßigung deS für die Aufstellung von
Gasttischen vor ihrem Kaffeehause 1., Dr . Karl Luegerplatz 4 , zu¬
folge Gemeinderatsbeschlusses vom 17 . Juli 1918 , P . Z . 6581,
mit 1539 X 30 b bemessenen jährlichen Platzzinses wird keine
Folge gegeben.

(P . Z . 4722 , M .D . 1265 .) Den im Berichte der Marktamts¬
direktion namentlich angeführten Kanzleiakzessisten wird vom 1 . Ok¬
tober 1918 an auf die Dauer ihrer Verwendung im Marktamle
die in die Pension nicht einrechenbare MarktamtSdiensteszuluge von
jährlich 500 X bewilligt.

' (P . Z , 4102 , A .F .A. 4980 .) Dem Ansuchen der Fachvereini¬
gung der Angestellten des Arbeiterfürsorgeamtes um Anerkennung
von Personalzulagen für die beim Arbeitersürsorgeamt in Verwendung
stehenden Amtsgehilfen wird keine Folge gegeben.

(P . Z . 4294 , M .Abt . XI d 2514 .) Dem pensionierten Haus¬
aufseher des Versorgungshauses AloiS Schweighofer werden dir
Naturalwohnung sowie die Bezugsrechte aus die Dauer bis längstens
31 . März 1920 belasten.

(P . Z . 4275 , M .Abt . XIX 289 ) Der durch den Einbruchs¬
diebstahl in der Steueramtsabteilung für den 4 . Bezirk am 3 . Mai
1918 entstandene Schaden von 3471 X 5 k wird aus den eigenen
Geldern der Gemeinde Wien gedeckt. Die rechnungsmäßige Durch¬
führung hat in der Weise zu erfolgen , daß dieser Betrag bei der
vereinigten Kaffenabteilung im 4 . Bezirke im Hauptjournale der
eigenen Gelde in Ausgabe und im Jnterimsjournale der Steuer-
amtSgebarung in Empfang gestellt wird.

(P . Z . 5091 , M .B .A . 617/1 .) Von der Ergreifung deS Rekurses
gegen die Entscheidung der niederösterreichischen Landesregierung vom
28 . Februar 1920 , Z . Ia 318/1 , mit welcher der Josefine Ziegler die
Konzession zum Betriebe des KostgebergewerbeS gemäß § 16 G .-O.
mit der Berechtigung nach lit . b : Verabreichung der Mittagskost an
höchstens 15 Personen im Standorte 6 ., Gumpendorferstraße 11,
verliehen wurde , wird Abstand genommen.

(P . Z . 5138 M .BauAbt . IX 219 .) Für die Wagnerarbeiten des
städtischen FuhrwerkSbetrirbeS wird rückwirkend vom 1. Jänner 1920
eine Aufzahlung von 1800 Prozent auf die Ansätze des städtischen
PreiStarifeS XXXIII vom Jahre 1912 genehmigt.

(P . Z . 5335 , M .Abt . IV 3423/19 .) Die Vergrößerung der
Räume der Feuerwache 9 . , Währingerstraße 41 , durch einen Zubau
ober durch Einbeziehung umgestaltender Trakte deS städtischen Hauses
Währingerstraße 43 , wird wegen der hohen Kosten bis zum Eintritte
günstiger finanzieller Verhältnisse und leichterer Erhältlichkeit der

l Baumaterialien aufgeschoben.
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(P . Z . 5140 , M .BauAbt . XIII a 1b .) Dem Vereine „ Kinder¬

hort " für den 19 . Bezirk wird für die Zwecke deS HortheimeS in
der Sieveringerstraße 2b eine tägliche Wassermenge von 1 m ^ ab

20 . März 1919 unentgeltlich bis auf Widerruf bewilligt.

(P . Z . 5353 , M .BauAbt . I 073 .) Die Entlohnung für die
Bewachung der Modenagründe im 3 . Bezirke durch die Wach -- und
Schließgesellschaft wird ab 1. März 1920 auf 1200 X monatlich
erhöht . Die bedeckten Mehrauslagen von 1200 X werden auf die
Ausgabsrubrik XXIV I bis n deS Hauptvoranschlages 1919/20 ver¬
wiesen.

Berichterstatter StR . Linder:

(P . Z . 5448 , Wi .A. 1089 .) Der Ankauf von Talma -Kutscher-

wänteln mit Kapuze auS schwarzem OilSkinstoff zum Preise von
712 X 50 d per Stück bei der Firma M . I . Elsinger L Söhne

wird genehmigt.

(P . Z . 5447 , Wi .A . 876 ) Der Ankauf von einem Waggon

Rutenbesen , dreifach gebunden , mit Stiel , ab Station Ried , von
der Firma Friedrich Dietringer in Ried , Oberösterreich , wird mit
dem im Magistratsbericht genannten Preise genehmigt.

(P . Z . 5446 , Wi .A . 8S2 ) Der Ankauf von 700 Reisstroh,
besen von der Firma Popper , Fischl L Komp ., zu dem im Magi¬
stratsbelichte genannten Preise wird genehmigt.

(P . Z . 5445 , Li .A . 1045 .) Der Ankauf von 800 Stück
Pferdestriegeln von der Firma Äallner L Neubert zu dem im
Magistratsberichte genannten Preise wird genehmigt.

(P . Z . 5157 , Wi .A . 612 .) Dem Verein „ Christbaumfeier für

Kinder von Angestellten der städtischen Straßenbahnen " werden
aus den Beständen der M .Abt . Xl 1170 Paar Kinderschuhe zum

Selbstkostenpreise zuzüglich eines i0 prozentigen Regiezuschlages
überlasten.

(P . Z . 4817 , Wi .A . 605 ) DaS städtische WirlschaftSamt wird

ermächtigt , dem Franz Eigl in Zwettl ein Faß Petroleum mit
einem Inhalt vom beiläufig 150 Liter zu dem im Magistrats¬
berichte genannten Preise zu überlasten.

(P . Z . 5167 , Wi .A . 4418 .) Die Note , betreffend die Aus¬
lagen der Dienstreise der Herren StR . Jser , Dr . Jellinek , Revident
Frost und Inspektor Gabcrczik nach Sarmingstein wegen Brennholz-
erfastung im Betrage von 1405 X , wird genehmigend zur Kenntnis
genommen.

(P . Z . 5493 , M .Abt . IX I - 38 .) Der Magistratsantrag , be-
treffend die Verwertung von in den Lagerhaltungen St . Marx

erübrigten Krautgebinden , wird genehmigt . (A . d . GR .)

Berichterstatter StR . Hellmann:

(P . Z . 5455 , M .Abt . XV 1367 .) Der Gesellschaft „Lehr-
mittelzentrale " wird zur Ergänzung der Lehrmittelsammlungen der
städtischen Schulen ein Vorschuß von 20 .000 X gegen monatliche
Verrechnung bewilligt.

Berichterstatter StR . Täubler:

(P . Z . 5104 , M .Abt . IV 705 .) Dem Oesterreichischen Ring-
sportverbande wird gegen jederzeitigen Widerruf die Abhaltung von

Verbandssitzungen im kleinen BeratungSzimmer der Feuerwehr¬
zentrale , 1 . , Am Hof 9 , bewilligt . Für Beheizung und Beleuchtung
ist ein monatliches Pauschale von 10 X zu entrichten.
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Berichterstatter StR . Dr . Grün:

(P . Z . 5483 , M .Abt . XI d 3638 .) Vom 16 . März 1920 an
werden die Verpflegskosten für daS Bürgerversorgungshaus mit
14 X und für die übrigen städtischen VersorgungLanstalUn mit
12 X täglich festgesetzt . (A . d . GR)

Berichterstatter StR . Sirotek:
(P . Z . 5349 , M .Abt . XVIII 3252 .) Dem Johann Tomasch tz,

gewesenen Bediensteten der städtischen Straßenbahnen , wird als

einmalige Abfertigung der bisherigen 22 ' / , prozentigen Unfall ^rcnle
der Betrag von 2386 X bewilligt.

(P . Z . brOO , M .Abt . II 1493 .) Dem Johann Hirschmann
wird daS Sterbequartal nach dem verstorbenen Amtsgehilfen K .irl
Schmid in der Höhe der auSgewiesenen Leichenkosten , d . i. im

Betrage von 554 X 10 ü zuerkannt . Sein Ansuchen um Zn-
erkrnnung der Quartierquote pro Februar per 250 X, da dem

Verstorbenen als ledigen Angestellten anläßlich seiner Einrückung
zur militärischen Dienstleistung , der Quartiergeldbezug im Sinne
deS StadtratSbcschlustes vom 22 . November 1914 , P . Z . 15187 , ein¬

gestellt wurde , somit ein Anspruch auf Quartiergeldbezug überhaupt
nicht besteht , wird abgelehnt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 5324 , M . Abt . II 2087 .) Dem Johnnn Müller wird
nach dem verstorbenen Gtraßenarbeiter Johann Müller daS Sterbe-
quartal von 289 X 8 tr zuerkannt . (Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 5325 , M .Abt . II , 2189 . ) Der Tochter des verstorbenen
Straßenarbeiters Josef Rieder , Josefine Hujer , wird die Zu¬
erkennung deS Sterbequartales im Betrage von 481 X vO dewilligt-

(Mehr als 16 StR .)

(P . Z . 5363 , B .A .M . X1 1327/19 .) Für die Herstellung zweier
gepflasterter Einf ^hrtsstraßen auf dem von Max Neumüller ge¬
pachteten städtischen Grurche Kat .-Parz . 1897/1 , Einl .-Z . 2036
Grundbuch Favoriten , werden dem Pächter über sein Ansuchen

ausnahmsweise die hiezn erforderlichen alten Pflastersteine m -ter
den vom Magistrate beantragten Bedingungen beigestellt.

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:

(P . Z . 5364 , M .B .A . XI 22 .) Den für die Lieferung von
Aufstreusand für die Zeit vom 1 . Oktober 1919 bis 30 . Skp ' ember

1920 bestellten Unternehmern Endlweber , Mayr und die Wiener
Baustoff -A .- G . werden die in ihren Ansuchen vom 29 ., 30 . und

31 . Dezember 1919 , beziehungsweise 20 . Jänner 1920 erbetenen
Aufzahlungen genehmigt . Diese Genehmigung erfolgt , und zwar

hinsichtlich der von Endlweber und Mayr erbetenen Aufzahlungen
sowie hinsichtlich der von der Wiener Baustoffe -Ä .-G . bezüglich der
VerführnngSpreise erbetenen Aufzahlungen rückwirkend für die
Lieferungen ab 1. Jänner 1920 , bezüglich der von der Wiener
Baustoffe -A .-G . auf den Materialpreis erbetenen Aufzahlung rück¬
wirkend für Lieferungen ab 14 . Jänner 1920.

(P . Z . 5351 , B .D . 2489 .) In Abänderung deS StadtratS-
beschlusteS vom 2 . August : 917 , P . Z . 7853 , wird vorläufig die
straßenmäßige Ausgestaltung der Oswaldgaste zwischen der Kabel¬
fabrik und dem AltmannSdorfer Feldwege mit Rücksicht auf die
großen Kosten dieser Herstellung auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
schoben.

Berichterstatter StR . Jser:
(P . Z . 5390 , Str .B . 16233 .) Die Gewährung von FahrpreiS-

begünstigungen an neun kranke , beziehungsweise blinde Personen
wird genehmigt.

S
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Berichterstatter StR . Hedorfer:

(P . Z . 5139 , M .BauAbt . IX 780 .) Die Instandsetzung de«
Lastkraftwagens X VIII 220 im bedeckten Kostenbeträge von
22 .000 X wird genehmigt . Die JnstandsetzungSarbeiten werden
der Firma Josef Heiß nach ihrem Anbot vom 6 . Februar 1S20
übertragen.

(P . Z . 4736 , M .Abt . X 649 .) Dem Dr . Bistritzky , nieder¬
österreichischen Landes -RechnungSrevidenten , 9 . . Wasagafse 30 , wird
die Bewilligung erteilt , beim Mannschaftsgrabe Gruppe 91 , Ab¬
teilung 34 , Nr . 165 , in der Kriegergrabstätte deS Wiener Zentral-
friedhofrS eine kleine Marmortafel , die das Ausmaß von 40X50 em
nicht überschreiten darf , aufstellen zu lassen . Bedungen wird , daß
diese « Gedenkzeichen über ämtliche Aufforderung auf Kosten des
Gesuchstellers sofort .entfernt werde.

(P . Z . 5145 , E .W . 333 .) Der Witwe deS am 24 . Jänner
1920 im Ruhestände gestorbenen Profefsionistrn der städtischen
Elektrizitätswerke Josef Gsandnrr , rekte Grünberger , namenS Marie
Grünberger , wird ein Bersorgungsgenuß von jährlich 3626 X und
ein Leichenkostenbeitrag von 1635 X 40 b bewilligt , und zwar
unter der Bedingung , iwß bei einer Aenderung deS ArbeitsvertrageS,
beziehungsweise bei einem Abbaue ver Löhne die N »ubemeffung
diese « Versorgung «bezuges Vorbehalten bleibt.

(Mehr al , 16 StR .)

Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 4803 , M .Abt . IX/I - 598 ) Da « Anbot der Firma
Wenzl Jackl auf käufliche Uebernahme von zwölf Gärbottichen aus
der Lagerhaltung St . Marx zu dem im Magistratsberichte ge¬
nannten Preise wird angenommen.

(P . Z . 4 :02 , M .Abt . IXll , 482 .) In der Angelegenheit der
Kartoffelanbauverträge der Gemeinde Wien mit der GüterpachtungS-
gesellschast Neuhof , der Gutsverwaltung Rotncusiedel und dem
Gutsbesitzer Rudolf Lampl wird der Anspruch der erstgenannten
Gutsverwaltung , beziehungsweise die Ansgleichsvorschläge der beiden
anderen Parteien abgelehnt und die Ancelegenheit an daS vor¬
gesehene Schiedsgericht verwiesen . Mit der Vertretung der Gemeinde
Wien beim Schiedsgerichte in den zwei letztgenannten Streitfällen,
sowie in den künftig sich allfällig ergebenden Streitfällen wird ein
Rechtsanwalt bestellt.

(P . Z . 4753 , Str .B . Ilr . 6 .) Die Vergebung der Lieferung
von zirka 20 m ' Buchetipfosten , 60 mm stark , 4 irr aufwärts lang
und zirka 20 m ' Fichtenbretter , 1 Zoll stark , 4 bis 8m lang-
16 cm breit aufwärts , an Johann Haidinger auf Grund seine«
Offerte « vom 26 . Februar 1920 wird genehmigt . Die Bedeckung
des Erfordernisse « der 140 .0O0 X erfolgt auS Betriebsmitteln.

(P . Z . 5106 , B .W A. Stelle VII 211 .) Auf « rund des
OfferteS der Aktiengesellschaft Fattinger L Comp , vom 1. März
1920 wird der Ankauf von 15 Waggons ä 10 .000 Lx Mischfutter
und auf Grund des OfferteS der Futtermittelgroßhandlung von
Franz KokeiSl vom 12 . Februar 1920 und 28 . Februar 1920 der
Ankauf von 15 Waggons ä 10 .000 Lg Mischfutter genehmigt.
Weiter « wird genehmigt , daß diese beiden Mischfuttermengen von
je 15 Waggons mit den Vorräten der Gemeinde Wien an Hafer¬
abfällen von der Ersten Wiener Reis - und Mühlenwerkeaktiengesell¬
schaft gemischt werden gegen Bezahlung des gleichen Mischung-
lohnes , den die FutterverkchrSgessllschaft m . b. H . jeweils der vor¬

genannten Aktiengesellschaft für die Mischung de « Wiener Pferde-
mischfutter « bezahlt.

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung vom 12 . März 1920.

Vorsitzende : Bgm . Reumann und VB . Emmerling.

Anwesende : Die StRe . Biber , Breitner , Breuer,
Dr . Grün , Hackl , Haider , Hedorfer , Hellmann , Jser,
Dr . Kienböck . Körbe r , Linder,  Josef Müller,  Rudolf
Müll er , Richter , Rummelhardt,  Dr . Scheu , Schorf  ch,
Amalie Seidel,  Dr . Alma Seitz , Siegel , Sirotek,
Speiser , Täubler und Vaugoin.

Entschuldigt : Die VB . Hoß und Winter  und die StR.
Bombe ! , David , Kokrda , Schmid und Weigl.

Schriftführer : Kzl .Ob .Offiz . Landertshammer.

VB . Emmerling  eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 5108 , M .Abt . IX 10013/19 .) Die Rückvergütung
eines Teilbeträge « von 160 X 10 b der dritten Vierteljahrsrate
der Kühlraumgebühren per 277 X 20 d an den Fleischhauer Karl
Daubert infolge der Nichtbrnützung der Kühlzelle Nr . 95 im
Schlachthofe St . Marx während der Zeit vom 8. Oktober 191S
bi« 30 . November 1S19 wird au « Billigkeitsgründen genehmigt . «

(P . Z . 5107 , M .Abt . IX 395 .) Die Vermietung der
Wohnungen Nr . 50 , 51 , 52 und 53 samt den dazugehörigen
Nebenräumen in dem an der SchlachthauSgasse gelegenen neuen
Kanzleigebäude deS SchlachthofeS St . Marx an den Deutschöster¬
reichischen Wirtschaftsverband für den Viehverkchr , Gesellschaft
m . b . H , Abteilung Großschlvchterei , wird unter den in der Ver-
handlungSschrift vom 1 « . Februar 1920 gestellten Bedingungen
genehmigt.

(P . Z . 5336 , M .Abt . III 3607/IS .) Von den in der KrimSkv-
kaserne frei lagernden , verfügbaren Pferdefuttermuscheln sind sechs
Stück dem Feuerwehrkommando zu überlasten , der restliche Teil
wird an die Firma Rudolf Schmidt L Komp , auf Grund ihres
Anbote « um den Preis von 100 X per Stück abgegeben.

(P . Z . 4697 , M .BauAbt . VI ä 247 .) DaS für die ange¬
ordnete Haltung einc « Wachthunde « in den städtischen Bädern
zugesprochene Futtergeld wird vom 1. Jänner 1920 auf 50 X
monatlich erhöht.

(P . Z . 5454 , M .Abt . VIII a 198 .) Die Forstverwaltung
Naßwald wird ermächtigt , an die Gendarmerieexpositur in Nnßwald
5 rm Brennholz zu den Richtpreisen abgcben zu dürfen.

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:
(P . Z . 5388 , Str .B . 231/18 .) Die Direktion der ftädtiichen

Straßenbahnen wird ermächtigt , mit Mathilde Weghuber einen
Vergleich dahin zu schließen , daß ihr auS dem Titel ihres Streßen-
bahnunfalleS vom 22 . April 19t 8 zur Abfertigung aller von ihr
aus diesem Vorfälle abgelcueten wie immer gearteten Ansprüche
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ein Betrag von 32 .000 X ausbezahlt und die gesamten aufgelaufenen
Prozeßkosten nach gerichtlicher Bestimmung ersetzt werden.

(P . Z . 4339 , M .B .« . V 217 .) Der Bericht de , M .B .« . V
über die Entscheidung der Landesregierung , mit der die Kaffeehaus«
konzeffion deS Karl Mitterhauser , b ., Schönbrunnrrstraße 40
erweitert wurde , wird zur Kenntnis genommen und von der
Ergreifung eines Rekurses abgesehen.

(P . Z . 1158 , M .Abt . III 642/19 .) Der Pachtvertrag mit
Adolf Reznicek bezüglich deS Gemeindegasthauses in Aspern wird
bis 81 . Mai 1920 verlängert . Für diese Pachiperiode haben die
im schriftlichen Vertrage vom 12 . August 1910 niedergelegten
Bedingungen , insbesondere auch hinsichtlich Dauer und Kündigung
Anwendung zu finden nnd beträgt der Pachtzins 7000 X und da»
Hastgeld 2000 X . Der MietzinS für die drei Zimmer Nr . 38 bis 40
im 1. Stocke deS städtischen HauseS 21 ., Aspern , SiegeSplatz 7,
Wird mit 1500 X jährlich festgesetzt.

fP . Z . 4SS9 , Wohn .A. 1580 .) DaS Wohnungsamt wird be¬
auftragt , dringendst bei der Regierung die Bewilligung weiterer
Kredite für die Beschaffung von Notwohnungen zu betreiben . ES
ist zu betonen , daß ein wirklich ausreichender Kredit bewilligt
werde . Binnen acht Tagen ist über daS Ergebnis zu berichten . Bei
Beratung der vorstehenden Angelegenheit stellte ktR . Rummel¬
hardt folgenden Antrag : „ Der Stadtrat beschließt , an die Re¬
gierung heranzutreten , der Frage der Rückbeförderung der Flücht¬
linge aus den Oststaaten abermals größere Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden und Wien endlich einmal von Fremdlingen zu befreien,
deren Geschäfte nicht einwandfrei sind und deren weiterer Verbleib
in Wie » die WohnungS - und LebenSmittelnot verschärft . "

(Z . geich. Bhdlg .)

(P . Z . 5153 , Str .B . 232 .) Die Pachtung eines GrundteileS
im Garten deS HauseS 18 ., Vinzenzgasse 1 — Antonigaffe 72 , auf
die Dauer von 20 Jahren , daS ist für die Zeit vom 1. März 1920
bis 28 . Februar 1940 durch die Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen zum Zwecke der Errichtung einer WagenabfertigungSstelle
um den jährlichen AnerkennungSzinS von 50 X wird genehmigt.

(A . d. GR .)

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z . 2356 , M .Abt . III 1679/19 .) Max Lambert , bi,,
heriger Pächter der städtischen Gast - und Schankgerechtigkeit im
Standorte 2 ., Große Sperlgaffe 41 , wird ohne Kündigung auS
dem Pachtverhältnisse ab 1 . Februar 1920 enllaffen . Die Gemeinde
Wien verpachtet die Konzession im bisherigen Umfange ab 1. Fe¬
bruar 1920 gegen einen JahreSpachtzinS von 5000 X und gegen
halbjährige , im Februar und Augusttermine mögliche Kündigung an
Gisela Wertheimer unter der übernommenen Verpflichtung einer in
jeder Hinsicht einwandfreien Geschäftsführung.

VB . Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

(P . Z . 4114 , M .Abt . I 448 .) Von dem bei der städtischen
Hauptkaffe in Schuldverschreibungen der Gemeinde Wien vom
Jahre 1918 erliegenden Kapitale von 252 . 300 X (Nominale
277 500 Obligationen ) , daS zur Sicherstellung der Löschung der
Siegmund PringSheim ' schen, ob den von der Gemeinde Wien an¬
gekauften Liegenschaften , Einl .-Z . 36 Breitensee , und Einl .-Z . 1114
FünfhauS , pfandrechtlich sichergestellten Forderungen Per 13 .917
preußische Silbertaler , 28 000 Mark und 37 .300 Gulden dient,

sind sämtliche abgereiften Coupons und der Erlös auS solchen
Coupon « an den Kurator Dr . Adolf Altmann der Verlaffenschast
nach Sicgmund PringSheim ohne Anrechnung auf den Kaufschilling
auszufolgen.

(P . Z . 4732 , M .BauAbt . IX 2196/lg .) Der von Nloisia

Fröschl als Stroßenpflegelagerplatz gemietete Teil ihrer Liegen¬
schaft Gersthof 18 ., Gersthoferstraße 125 , wird ab 1. März 1920,
gegen einen JahreSmietzinS von 1200 X, eine halbjährige Auf-
kündigungSfrist und sonst unter den bisherigen Bedingungen in
Bestand genommen.

(P . Z . 1154 , II L . 58 .) Dem Rekurse de» Direktors Ernst
Wieland gegen den abweislichen Bescheid über die Befreiung von
der Lustbarkeitsabgabe hinsichtlich der am 12 . Dezember 1919 statt-
gefundenen Schülervorstellung wird stattgegeben.

(P . Z . 5481 , M .Abt . II 9998 .) Die Wahl von 19 Ersatz-
armeuräten für den 5 . Bezirk mit der Funktionsdauer bis zum
31 . Dezember 1925 wird bestätigt.

(P . Z . 5583 . M .Abt . XI 24058 .) In Abänderung des Stadt-
ratSbeschlusie » vom iS . Februar 1920 , P . Z . 67/20 , wird die
Wahl de « Privatbeamten Rudolf Vogel zum Armenrat de« 5 . Be¬
zirkes mit der FunkcionSdaucr bis zum 31 . Dezember 1925 be
stätigt.

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . 4157 , M .Abt . X 320 .) Den Totengräbern der Fried¬
höfe in StreberSdorf , Groß -JedlerSdorf , Jedlesee , Leopoldau,
Stadlau , Hirschstetten und Aspern wird eine Aushilfe von je
2000 X gewährt , die bei der kommenden Festsetzung der BeitragS-
leistung der Gemeinde in daS Einkommen für daS Jahr 1920 ein-
zurechne » ist.

(P . Z . 4526 , M .BauAbt . VI ä 334 .) Die anläßlich der Ver-

legung der städtischen Kinder -Tage - erholungsstätte vonDGänsehäufel
in die Holzerau in Kaisermühlen tingebrachten Nachtragsanbore der

Unternehmer Johann Tröster und Franz Koczor vom 8 ., beziehungs¬
weise 10 . März 1820 werden genehmigt . DaS sich dadurch ergebende
Mehrerfordernis von 50 .000 X , wodurch die Gesamtkosten sich von
250 . 000 X auf 300 .000 X erhöhen , werden bewilligt und ist dieser
Mehrbetrag auf Ausgabsrubrik XXXIV 14 , JnvestitionSanlehcn 1914,
zu überweisen . (A . d . GR .)

(P . Z . 5500 , M .Abt . XIV 2550/19 .) Die von Johann
Meszaro « einverständlich mit Johann Goldeband angesuchte Be¬
willigung zur Herstellung einer 1 -2 m langen Lichteinfalls¬
öffnung mit einem Vorsprunge von 0 67 w beim Hause 3 . , Rudolfs-

gafle 14 , Ecke der Barmherzigengas ^ und zwar in der Barm-
herzigengasie , wird unter der Bedingung bestätigt , daß sich der
Bauwerber für sich und seine Rechtsnachfolger verpflichtet , diese
LichteinfallSöffnung über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien
zu beseitigen , den früheren Zustand des StraßengrundcS wieder
herzustellen , für die Benützung des Straßengrundes einen jährlichen
PlatzzinS von 12 X 22 d vom Tage der Baubewilligung ange¬
fangen alljährlich im vornhinein an die städtische Hauptkasse zu
entrichten und vor HinauSgabe der Baubewilligung den üblichen
einverleibungSfähigrn Revers auf seine Kosten auszustellen.

(P . Z . 5479 , M .Abt . X 586 .) Für die Ueberlassung der ein-
fachen Gruftplätze Nr . 42 und 43 an der linken Einfriedungs¬
mauer deS Sieveringer Friedhofes auf die Dauer des Fri -dbofs-
bestandeS wird eine Gebühr von je 18 .000 X festgesetzt . Auf diesen

3* .
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Plätzen haben die Erwerber einfache Grüfte nach Ecwirkung der
Baubewilligung auf eigene Kasten zu errichten.

(P . Z . 5192 , M .BauAbt . VI « 739 .) Für die Instandsetzung
von drei Ausfahrtstoren , einer Stalltür , des Steigerturmes , der
zwei Schlafsäle und des Sp - isesaales in der Hauptfeuerwehr 10 . ,
Sonnwendgasse 14 , wird ein auf Rubrik XII 4 b , XX 2 a , XX 3
und XX 9 bedeckieS Erfordernis von 26 .4000 X genehmigt . Die
Arbeiten und Lieferungen sind im Wege freier Vereinbarung
durch daS Stadtbauamt durchzuführen.

(P . Z . 5490 , M . BauAbt . VI o 637/18 .) Das Dienststück,
betreffend Genehmigung eines Mehrerforderniffes für die Instand¬
setzung der Glashäuser im Wertheimsteinparke , wird dem Magistrale
zwecks Erhebungen rückgemittelt.

(P . Z . 5499 , M .Abt . XIV 1290/19 .) Die von Josef Schiele
angesuchte Baubewilligung zur Herstellung von zwei je 15 m
langen Lichteinfallsöffnungen mit einem Vorsprunge von je d0 om
beim Hause 6. , Mariahilfergürtel 4 , Ecke Liniengasse , und zwar in
der Liniengaffe wird unter der Bedingung bestätigt , daß sich der

i Bauwerber für sich und seine Rechtsnachfolger verpflichtet , diese
Lichteinsallsöffnungen über jeweiliges Verlangen der gemeinde Wien
zu beseitige », den früheren Zustand deS Straßengrundes wieder
herzustellen , für die Benützung des Straßengrundes einen jährlichen.
PlatzzinS von 80 X vom Tage der Baubewilligung angefangen
alljährlich im vornhinein an die städtische Hauptkasse zu entrichten
und vor Hinausgabe der Baubewilligung den üblichen einverleibungs-
fähigen Revers auf seine Kosten auszustellen.

(P . Z . 43S3 M .BauAbt . X 301 .) Der Bericht deS Stadt-
bauamteS über ? die seitens des Kanaloberaufsehers im 4 . Viertel¬

jahre 1919 in den Bezirken 1. bis 21 . vorgenommenen besonderen
Kanalräumungsüberprüfungen wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 4332 , M .BauAbt . ' X 291 .) Der Bericht deS Stadt-
bauamteS über die seitens der Kanalobcrausseher und Kanalauf - ,
seher im Jahre 1919 in den Bezirken 1 bis 21 vorgenommenen
Kanalräumungsüberprüfungen wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 5129 , M .BauAbt . VI ä 427 .) Die Neuherstellunz eines
KesselherdeS mit drei Kochkesseln in der Anstaltsküche des städtischen
Asyl - und Werkhauses wird mit dem Gcsamterfordernisfe von
22 .000 X genehmigt und die Aussetzung deS HerdrS der Firma
Karl Viktorin zum Preise ihres AnboteS von 16 .500 X über¬
ragen ; die übrigen Arbeiten sind im Wege freier Vereinbarung
durchzuführen.

(P . Z . 5453 , M .B .A . XIII 837 .) Der Firma Karl Zeiß,
österreichische Gesellschaft m . b. H ., Wien , 18 ., Flötzersteig , Einl .-
Z . 31ü Breitenfee , wird die Herstellung des mit Punkt 2 deS
Gemeinderatsbkschlusfes vom 16 . Juni 1916 , P . Z . 5092 , vorge¬
schriebenen Gitters auf gemauertem Sockel und die Trottoirher¬
stellung gegen grundbücherliche Vormerkung der Verpflichtung , diese
Herstellungen über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien vor¬
zunehmen , gestundet . (A . d. GR .)

(P . Z . 5452 , M .B .A . 166/11 ) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den 11 . Bezirk dem Michael Eichinger , Pächter
eines Teiles der der Gemeinde Wien gehörigen Grundparzelle
1297/r in Einl .-Z . 12S4 Grundbuch Simmering am Mittelweg
zu erteilende Bewilligung , auf dieser Realität nach Maßgabe deS
vorgelegten PlaneS einen hölzernen Wagenschuppcn herzustellen,
Wird untcr der in der BauverhandlungSschrift vom 28 . Februar 1920

gestellten Bedingung , daß daS Objekt über jederzeitiges Verlangen
der Gemeinde Wien , beziehungsweise der Baubehörde , spätestens
bei Auflösung des Bestandverhältnisses ohne Anspruch auf irgend¬
eine Entschädigung oder Ersatz irgendwelcher Kosten entfernt wird,
gemäß 97 und 105 der Bauordnung für Wie » bestätigt.

(P Z . 5463 , Str B . 896 .) Der Verkauf von altem Holz
aus den Lagerbcständen des Bauhofes der städtischen Straßen¬
bahnen an der Engerthstraße zum Preise von ungefähr 1700 X
an die Kleingärtnergruppe der städtischen Straßenbahnen an der
Vorgarten - und Kronprinz Rudolfstraße wird genehmigt.

(P . Z . 5474 , Lw .A . 9/V/133/19 .) Die Gemeinde Wien
genehmigt die Herstellung der Wasserzuleitung in die Klcingarten-
anluge 17 ., Predigtstuhl nach dem Projekte des Stadtbauamtes
mit einem Kostenbeträge von 140 000 X Die auflaufenden Kosten
werden von der Gemeinde Wien vorschußweise gegen eine jährl -che
Ratenzahlung Von 14 .000 X bestritten . Die erste Rate ist sofort
nach Fertigstellung der Wafserzuleitung zu entrichten . Die übrigen
Raten sind bis längstens I . März eine - jeden Jahres rückzuzah en.
Die Arbeiten werden vom Stadtbauamte mit Rücksicht auf die
Dringlichkeit der Ausführung im Wege einer beschränkten Anbor.
Verhandlung vergeben . Die auflaufenden Kosten werden auf AuS-
gabSrubrik I- II 35 verwiesen . Mit der Durchführung der An¬
gelegenheit wird das Landwirtschaftsamt beauftragt.

(P . Z . 4094 , M .BauAbt . VIII d 94 .) Der Großeinka . fs-
gesellschaft für österreichische Konsumvereine , G . m. b. H ., wird
über ihr Ansuchen der auf die Länge ihres Lagerhauses 10.
Seyfriedgaffe 10 , sich erstreckende Straßengrund in der halben
Breite der Seyfriedgasse , daS sind die Kat .-Parz . 158/25 und
158/27 , öffentliches Gut , im Ausmaße von rund 942 n? dis
zum 31 . Dezember 1924 unter genauer Einhaltung der bei der
Ortsverhandlung vom 9 . Februar 1920 festgelegten Bedingungen
sowie gegen Zahlung eines jährlichen Pachtzinses von 2000 X,
zahlbar am 2 . Jänner eines Jahres , im vorhinein uno Aus¬
stellung eines einverleibungSfähigen Reverses mit der Verpflichtung
zur Herstellung des ursprünglichen Zustandes zum Zwecke der Er¬
richtung einer Verladerampe und einer Zufahrt zu derselben ver¬
pachtet . Der bei Beratung dieser Angelcgenheit von SiR . Biber
gestellte Antrag , die Verpachtung gegen eine jederzeit mögliche
halbjährige Kündig >ng und gegen Erlag eines Haftgeldes von
60 .000 X zu bewilligen , wird abgelehnt.

Der Vorsitzende  verliest folgende Anträge deS S :R.
Dc . Scheu : 1. ES wolle das Einvernehmen mit der Staats¬
kanzlei wegen Schaffung einer Zentralstelle bei der Staatskanzlei
geflogen werden , bei welcher das Eintreffen von auswärtigen
M ssionen gemeldet und ein Permanenzdienst für den Empfang und
die Information derselben eingerichtet werden kann . Der Magistrat
erhält den Auftrag , hierüber Bericht erstatten . 2. Da » Jugendamt
erhält den Auftrag , wegen Bereiistellung von Kinderspielplätzen
für Kinder im Alter bi» zu sechs Jahren Bericht zu erstatten.

(Z . gefch. Bhdlg .)

Berichterstatterin StR . Amalie Seidel:

(P . Z . 5340 , M .Abt . XIII 561 .) Dem vorgelegteu Ent-
würfe zum Stiftbriefnachtrage für die Rudolf Edler v. Arthaber-
stiftung für die Kleinkinderbewahranstalt in Ober -Döbling wird zu-

I gestimmt.
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(P Z . 5339 , MAbt . Xlll 3283/19 .) Der Johanna Henri-
quez wird au ? den Erträgnissen der Robert und Anna Hawlath-
stiftung mit Zustimmung der StistungSbehörde eine vom Todestage
der Witwe des Stifters Robert Hawlath an laufende monatliche
Rente von 50 L auf Lebensdauer zurrkannt.

(P . Z . 5116 , M .Abt . Xlll 5121 ) Die Gemcinde Wien ist

bereit , die Verwaltung der „ Stiftung der Geschwister Heinrich und
Therese Wieser " zu übernehmen . Dem vorgelegten Stiftbriefent-
Wurfe wird zugestimmt . Der Einhebung eines 5 prozentigen Ver-
waltungSkostenbeitrage » wird zugestimmt.

(P . Z . 5581 , M .Abt . XXII 6521 .) Der FrauenhilfSaklion dcS
8 . Bezirkes werden für die Verteilung von Liebetgaben die Räume
Nr . 140 bis 142 im Erdgeschosse deS AmtshauseS 8 ., Schlesinger-
Platz 3/6 , samt freier Beheizung und Beleuchtung gegen Widerruf
unentgeltlich überlassen . (A . d . GR .)

(P . Z . 5103 , M .Abt . IV 744 .) Dem Feuerwehrmann
2 . Klasse Franz Kasal wird ausnahmsweise die Bewilligung zur
Eheschließung vor Ablauf der festgesetzten Dienstzeit erteilt.

Folgenden Lehramtskandidatinnen wird bis auf weiteres die
Erlaubnis erteilt , an einem Bezirksjugendamt zu hospitieren und
zu praktizieren:

(P . Z . 5370 , Jug .A . 1579/19 ) Auguste Seiger;
(P . Z . 5368 , Jug .A. 1551/19 ) Editha Becziczka;
(P . Z . 5371 , Jug .A. 1530/19 ) Marie Sallner;
(P . Z . 5369 , Jug .A . 1620/19 ) Anna Sonntag.

(P . Z . 5444 , Jng .A. 91 .) Der Frieda Herrmann wird bis
auf weiteres die Erlaubnis erteilt , an dem öffentlichen Kinder¬
garten der Gemeinde Wien 10 ., Laimäckergaffe 18 , zu hospitieren
und zu praktizieren.

(P . Z . 5142 , M .Abt . Xlll », W .A. 76 .) 1. Dem Ansuchen
der FranziSkanermissionärinnen Mariens um kostenlose Einleitung
des Hochquellenwassers in die von ihnen betreute Tage »«
Heimstätte 20 ., Lcystraße bei der Forsthausgasse (Kaiserplatz ) , wird
Folge gegeben . Der hiefür bereits erlegte Betrag ist dem Sankt
Leopoldskloster 20 ., ForsthauSgasse 1, mit 994 L 81 d als außer¬
ordentliche Zuwendung seitens der Gemeinde , abzüglich eines etwa
noch aushafkenden Restbetrages für die Wassereinleitung in das
Kloster , im Wege der Hauptkussenabteilung für den 20 . Bezirk bar
zurückzustellen . Die Verrechnung diese- Betrage - hat auf der Rubrik
„Ausgaben aus Anlaß der KriegSereignisse " zu erfolgen . 2 . Der
weitere Teil des Ansuchens um kostenlose Wasserleitung in da»
St . Leopoldsklofter 20 ., ForsthauSgasse 1, wird abgelehnt.

(P . 1 a. d . GR .)

(P Z 5376 , Ges .A . 7008 .) Die für die allgemeine Schul¬
kinderuntersuchung aufgelegten Fürsorgeblätter der Gemeinde Wien
werden mit Rücksicht auf die im öffentlichen Interesse gelegene
gleichartige Erfassung aller Wiener Schulkinder auch für die Zwecke
der Untersuchung in den Wiener mittleren Lehranstalten zur Ver¬
fügung gestellt.

(P . Z . 5556 , Ges .A . 5218 .) Der Abverkauf von Textil¬
beständen aus den Vorräten der Lungenheilstätte Steinklamm bi»
zum Betrage von 1000 X auS einer Spende der Frau Frieda Kiepe
auS Lugano gegen den halben Schätzungspreis zur Verteilung an
arme , bedürftige Patientinnen der Lungenheilstätte Steinklamm
wird nach dem Magistratsberichte genehmigt.

(P . Z . 5341 , M .Abt . Xlll , 7372/19 .) Den Medizinern
Johann Kobler , Friedrich Piringer und Franz Malla wird je ein
Hermine Eißler ' scheS UniversitltSstipendium im Bctrage von 800 X

jährlich vom Studienjahre 1918/20 an für die restliche Studien¬
dauer verliehen . Dem Juristen Leo Kehn wird für daS Studien¬
jahr 1919/20 au » der Dr . Moritz Andrea » Goldberger ' schen
Stiftung ein UnterstützungSbetrag von 340 X verliehen.

Berichterstatter StR . Richter:

(P . Z . 5410 .) Die im JubiläumSspitale der Stadt Wien für
den in Wien verstorbenen Begleiter eines Stuttgarter Liebesgaben«

zugeS Alexander Chmatalck aufgelaufenen Vcrpflegskosten im Be¬
trage von 90 X werden von der Gem ^ nde Wien übernommen.

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung vom 17 . März 1920.

Vorsitzende : Bgm . Reumann und die VB . Emmerling
und Hoß.

Anwesende : VB . Winter  und die StRe . Biber,
Bombe k, Breitner , Breuer , Dr . Grün , Hack l , Haider,

Hedorfer , Hellmann , Dr . K i e nb ö ck, Körb er,  L in  d er
Josef Müller,  Rudolf Müller , Richter , Rummel¬
hardt , Dr . Scheu , Schmid, Schorsch  Amalie Seidel,
Dr . Alma Seitz , Siegel , Sirotek , Speiser , Täubler
und Vaugoin.

Entschuldigt : StR . David.
Schriftführer : Mag .-Kom . Dr . WaIchen  stein , er.

VB Hoß eröffnet die Sitzung.

Berichterstatter StR . Dr . Scheu:

(P . Z . 5090 . M .B .A . I 1/V/35/HI .) Dem Ansuchen de,
Siegfried Kalisch uu Uebernohme der für die Verpflegung der
Wilhelmine DUtrich im Krankenhause Wieden für dir Zeit vom
LI . Juni bis 12 . Juli 1919 erwachsenen VerpflegSkosten auf
Rechnung der Wiener städtischen Dirnstbotenkrankenkaffa wird keine
Folge gegeben.

(P . Z . 5853 , M .Abt . XXII 130 .) Die Bedingung IV de«
Gemeinderatsbeschlusses vom 13 . August 1918 , P . Z . 7326/18,
betreffend Uebcrlassung eines Teile » der ehemaligen Markthalle
1 ., Zrd .itzgassc an den Künstlerbund „ Hagen " wird dahin abgeändert,
daß der Gemeinde Wien da » Recht der einjährigen jederzeit
zulässigen Kündigung zusteht . (A . d . GR .)

(P . Z . 4715 . Jug .A . B . 232/4/19 .) Dem mit Gemeinderats¬
beschluß vom 30 . Dezember 1918 , P . Z . 12478/18 , zum Jugend¬
anwalt dcS städtischen Jugendamtes vorläufig provisorisch auf die
Dauer eines Jahre » bestellten Dr . Othmar Wentzel wird da»
Definitivum verliehen.

(P . Z . 1470 , B D . 28 .) Die Ansuchen der Vaterländischen
Baugesellschaft m . b. H . und de » Baumeister » Josef Aicher vom
22 . beziehungsweise 20 . Mä -z 1919 um Gestattung de » Erläge»
von Garantiebriefen der Zentralbank der Deutschen Sparkassen in
Wien als Sicherheit werden genehmigt . Für etwaige weitere



854 staotratbfitzung vom 17 . März 1936.Rr . 26 . — 31 . März 1S20 . —

Ansuchen um Gestattung des Erläge « von Bankgaran iebriefen als
Sicherheil für die Bauarbeiten der Siedlung Schmelz wird der
Gtadtbauamtsdirektion im Einvernehmen mit der Stadtbuchhaltung

die diesbezügliche Entscheidung überlasten . Die Ueberprüfung dcS
WortlameS der Garantiebriefe hat vor deren Annahme durch die

M .Abt . I zu erfolgen.
Die beiden folgende Referate werden unter einem erstattet.

(P . Z . 1160 , M .Abt . III 2137 und P . Z . 2903 , M .Abt . III
1958 .) Zur Verpachtung der GemeindrgasthSuser in Leopoldau
und Kagran hat eine öffentliche Ausschreibung pro 1 . Juli 1920
stattzufinden . Diesbezüglich wäre daS Einvernehmen mit den bis¬
herigen Pächtern zu pflegen . Sollte ein Einvernehmen nicht erzielt
werden können , so wäre die Ausschreibung zum frühesten Termine,
welcher gesetzlich zulässig A (unter Bedachtnahme auf Z 1115 a . b.
G .- B ) , vorzunehmen.

Der Antrag StR . Dr . Alma Seitz , e« möge , wenn schon
eine öffentliche Ausschreibung beschlossen werden sollte , diese ab
1. Dezember 1920 erfolgen , wird abgelehnt.

Der Antrag StR . Biber auf Verlängerung der Pachtverträge
mit den bisherigen Pächtern ohne öffentliche Ausschreibung wird
abgelehnt.

Berichterstatter StR . Dr . Grän:

(P . Z . 535t , M .BauAbt . I 1681/19 .) Die Herstellung eine«
kreisrunden Spielplätze « in der Gartenanlage am Sterncckplatze im
2 . Bezirke wird nach dem zur M .BauAbt . I 1681/19 ) in der
Amtshandlung des Stadtbauamte - gestandenen Plane v de«
Stad :garteninspekt »rateS mit dem bedeckten Kostenbeträge von
15 .060 X genehmigt . Die - m der Platzmitte befindliche Blumenvase
ist vorläufig auf ihrem Standorte zu belasten.

Der Rundplatz soll abgeschlossen und nicht passierbar sein,
also ohne Durchgang.

Anregung VB . Winter:  Die Beschaffenheit drS BodenS
muß eine Staubentwicklung auöschließen , am besten wäre Lehm¬
boden zu wählen.

(P . Z . 5115/20 , M .Abt . XI d 3842 .) Dr . HanS Kalenda,
Leopoldine Chiger und Dr . NikolaS LouroS werden als Hospitanten
im Kaiser -JubilüumSspitale zugelaffen . Bedingung jedoch ist die
Beibringung eine « Reverses , daß keinerlei Gkhalliansprüche gestellt
werden.

(P . Z . 5106 , Jug .A . V 387/5/19 .) Der provisorischen Für¬
sorgerin Kamilla Heidenreich wird mit il . März 1920 da « Defini-
tivum verliehen.

(P . Z . 5113 , M Abt . XI 16663 .) Den im vorgelegten Ver¬
zeichnisse angeführten 19 Angestellten der städtischen Kinderpflege¬
anstalt , 5 . , Siebenbrunnengaffe 78 , wird daS Definitivum ver¬
liehen.

(P . Z . 5457 , M .Abt . XV 2355 .) Der Direktion des ortho¬
pädischen SpitaleS , 5 ., Gassergaffe 44/46 , werden für den Unterricht
der dort in Behandlung stehenden verkrüppelten Schulkinder die

angesprochenen Lernmittel im Werte von 353 X 14 Ir unentgeltlich
zur Verfügung gestellt.

Der Vorsitzende bringt die Nachweisung über die Belastung
der Reserve für unvorhergesehene Auslagen nach dem Stande vom
13 . März 1S20 zur Verlesung . (Z . K.)

VB . Emmerling  übernimmt den Vorsitz.

Berichterstatter StR . Rudolf Müller:

(P . Z . 5543 , M .BauAbt . XVIII 235 .) 16 Ansuchen "um
Nachsicht der Hundesteuer wird Folge gegeben.

Berichterstatter StR . Hackl:

(P . Z . 5164 , Lw .A . 1/292/19 .) Von der Errichtung einer
Bienrnzuchtanlage auf der GutLoerwaltung Cobenzl wird mit
Rücksicht auf die derzeit höhest Material - und Arbeitskosten ab¬
gesehen.

Berichterstatter StR . Breitner:

(P . Z . 5117 , M .Abt . XIII 3088/19 .) Nachstehenden Be¬
werbern werden vom Studienjahre 1919/20 an städtische Freiplätze
an der Staatsakademie für Musik und darstellende Kunst verliehen,
und zwar : 1. Josifiue Struß (II . Vorbereitungsklasfe Gesang ) ,
2 . Josefine Rain (III . Vorbereitungsklasfe Gesang ) und 3 . Wilhelm
Weigert (III . Jahrgang Kirchenmusikabteilung ).

(P . Z . 5486 , AFA.  3118 .) Zur Bezahlung der Mietzins¬
aufwandsteuer für die in nicht städtischen Häusern untrrgebi achten
Lokale de« Arbeiterfürsorgeamte « wird ein Betrag von zusammen
16 .800 X bewilligt und zur AuSgabSrubrik XXXVIII 1 a ein
Zuschubkredit in der Höhe diese « Betrage « genehmigt.

(P . Z . 5365 , B .A. XI 201/20 .) Die Ergänzung deS
Einlagenstandes der Mauthausner Sparkasse für die BetriebS-
auSlagen der Werksleitung der Wiener städtischen Granitwerke in
Oberösterreich auf 250 .000 X wird zustimmend zur Kenntnis
genommen.

(P . Z . 5102 , M .Abt . II 1355 .) Der Firma Waldheim,
Eberle A .- G . wird für die Herstellung der 15,000 .900 Stück der

Zwanzighellerkasienscheine eine Aufzahlung von 19 .500 X bewilligt und
wird der hiezu erforderliche Nachtragskredit zu den mit Gemeinde¬
ratsbeschluß vom 14 . Februar 1920 genehmigten Herstellungskosten
von 238 .500 X genehmigt.

(P . Z . 5852 , M .Abt . XXII 378 .) Für daS Verwaltungsjahr
1918/19 w 'rd zur AuSgabSrubrik XII 8 ein Zuschußkredit von
5000 X 74 k bewilligt . .

(P . Z . 5925 , M .Abt . II 2S18 ) I . 1 . Die Ausgabe von
weiteren Gcldersahzcichen (Notgeld ) durch die Gemeinde Wien im
Nominalbeträge von 2 .000 .000 X . bestehend auS 10,000 .000 Stück
Zwanzighellerkasienscheinen mit einer GiltigkeitSdauer bis 30 . Juni
i920 wird beschlossen.

2 . Da « Offert der Firma Waldheim , Eberle A .- G . in Wien,
7 ., Seidengaffe 3 — 9 , auf Lieferung von 10,000 .000 Stück

Zwanzighellerkasienscheinen auf demselben Papier und in derselben
Ausführung wie die gegenwärtig umlaufenden , zum Preise von
23 X für 1000 Stück wird angenommen.

3 . Für die mit der Herstellung dieser Kassenscheine verbundenen
sonstigen Spesen , wie Aufwandgebühren der mit der Kontrolle der

Herstellung betrauten Organe u . s. w . wird ein weiterer Betrag
von 15 .000 X genehmigt.

4 . Den mit der Kontrolle der Herstellung des Papiergeldes
in der Buchdruckerei , sowie mit der Kontrolle deS Transportes und

der Ablieferung betrauten städtisch -n Angestellten wird auf Rechnung
deS letzteren Betrages an Stelle der ihnen sonst nach den Bestim¬
mungen der Dienstordnung zukommenden Auswandgebühren eine
Gebühr von je 30 L pro Halbtag mit der Maßgabe bewilligt , daß
für sonstige während der Kontrolltage verrichtete Dienstleistungen
weitere Aufwandgebühren nicht verrechnet werden können.

x
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5. Die Ausgaben sind auf der Deckung bietenden Ausgabs¬
rubrik I. 11/35 zu verrechnen und werden mit 245 .000 X fest¬
gesetzt.

6. Der Magistrat wird beauftragt , für ehesten Druck,
Ablieferung und Ausgabe dieser Zwanzighellerkasfenscheine Sorge zu
tragen.

II . StR . Dr . Kienböck beantragt:
Die Laufzeit der gesamten Kassenscheine der Stadt Wien

(10 , 20 und 50 d) wird bis 31 . Dezember 1920 verlängert . —
Die Hauptkasse wird gleichzeitig angewiesen , entsprechende Reserven
zu halten , um mit der fortschreitenden Abnützung der Kassenscheine
den Austausch bewerkstelligen zu können. (Angenommen .)

(I . 1. und 5 . und II . a. d. GR .)

(P . Z . 5866 , M .BauAbt . IX 985 .) Zur Verhandlung über
die Beistellung von Kraftwagen und Pferdegespannen für die
Amerikanische Kinderhilfsaktion und die Bezahlung der dom Juni
1919 bis 1. März 1920 ausgelaufenen Kosten von 4,423 .058 X
68 k wird ein stadträtlicheS Komitee eingesetzt. In dieses Komitee
werden gewählt : Die SlRe . Amalie Seidel , D -. Alma Sritz
und Hugo Breitner.

Berichterstatter StR . Siegel:

(P . Z . 5442 , M BauAbt . VI d 488 .) Die Vornahme von
Sicherungsmaßnahmen gegen Einbruch in den Magazinsräumen
deS städtischen Jugendamtes 20 ., Karl Meißlstroße 4 , mit dem
bedeckten Erfordernis von 29 .205 X wird genehmigt und an
Hutter t Schrantz auf Grund ihres AnboteS Vom 4. März 1920
übertragen.

(P . Z 5880 M .BauAbt VI e 285 .) Für die Instandsetzung
der durch den letzten Sturm beschädigten Dächer der Kirche und
deS PfarrhofeS St . Josef in Margareten wird ein auf AuSgabS«
rubrik XXXIX 1 a bedecktes Erfordernis von 8000 X bewilligt . Die
Ucbertragung der Arbeiten an den Dachdecker Johann Heigl wird
genehmigt.

(P . Z . 5362 , M .BauAbt . VI e 266 .) Für die Instandsetzung
der durch den letzten Siurm beschädigten Dächer der Kirche und
de- PfarrhofeS St . Florian in MatzleinSdorf wird ein auf Auk-
gadSrubrik XXXIX 1 a bedeckter Betrag von 9500 X bewilligt.
Die Uebertragung der Arbeiten an Johann Heigl wird nachträglich
genehmigt.

(P . Z . 5554 , M .Abt . XVI 1478 .) Der Schlußbericht deS
Magistrates über die Rückstellung der städtischen Schulgebäude
durch die ehemalige Heeresverwaltung wird zur Kenntnis ge¬
nommen.

StR . Josef Müller beantragt : Die Militärküche 12 ., Rucker-
gafse, soll mitübernommen und für SchülerauSspeisung Verwendung
finden . (Angenommen .)

(P . Z . 5553 , M .Abt . XIV 2838/19 .) Die Baubewilligung
für bauliche Umgestaltungen im Hause 1., Elisabethstraße 22 , wird
unter der Bedingung bestätigt , daß für die durch das Torportal in
Anspruch genommene Fläche von 1 44 ra? ein dem Grundwerte
von 700 X per Quadratmeter entsprechender EinlösungSbetrag von
54l8 X vor Hinaus ^abe der Baubewilligung bei der städtischen
Hauptkaffe eingezahlt werde , und die Kosten der etwaigen grund-
bücherlichen Zuschreibung des Grundes sowie die Uebertragungl-
grbühr von den Bauwerbern getragen werden . Für die neu herzu¬

stellenden Balkone *" äre der herrschenden Praxis gemäß außer den

Augenscheinstaxen kciyz weitere Entschädigung zu leisten.
(P . Z . 5550 , M .Abt . XIV 2324 .) Die vaubewilligung zur

Herstellung eines 2 1 m langen Vordaches mit einem Vorsvrunge
von 15 w beim Hause 6 ., Fillgradergaffe 4 , Einl .-Z . 188 deS
6. Bezirkes , wird unter der Bedingung bestätigt , daß sich die Bau¬
werber für sich und ihre Rechtsnachfolger verpflichten, dieses Vor¬
dach über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien zu beseitigen
für den Bestand del Vorbache« einen jährlichen PlatzzinS von
31 X 50 d vom Tage der Boubewilligung angefangen alljährlich
im vorhinein an die städtische Hauptkaffe zu entrichten und vor
HinauSgabe der Baubew 'llignng den üblichen, einverleibungs¬
fähigen ReverS auf ihre Kosten auSzustellen.

(P . Z . 5551 . M .Abt . XIV 2672/19 .) Die Baubewilligung
für die Anbringung eines 8 75 m langen und 18 m über die
Baulinie vorspringenden WetterschntzdacheS in Eisenkonstruktion mit
DrahtglaSeindeckuna über dem Kinoeingange im Hauie Einl -
Z . 2365 deS 5. Bezirke«, Or .-Nr . 168 Margoretenstraße , Ecke
Margaretengürtel , wird unter der Bedingung bestätigt , daß daS
Wetterschuhdach über jeweilige« Verlangen der Gemeinde Wien
wieder entfernt und für die Dauer de« Bestände « desselben ein
den sünfprozentigen Zinsen eine« Grundwerte « von 150 X per
Quadratmeter entprechender PlatzzinS von 48 X vom Tage
der Baubewilligung angefangen alljährlich im vorhinein an die
städtische Hauptkafle für den 5 . Bezirk entrichtet und zur Sicher¬
stellung dieser Verpflichtung ein einverleibungSfähiger ReverS aus¬
gestellt werde.

(P . Z . 5552 , M Abt. XIV 48/19 .) Die Baubewilligung zur
Verschiebung de« bestehenden, 1'5 m langen und 14m vor¬
springenden MehlabwurfschachteS und zur Herstellung eine« 19m
langen KellereinwnrfschachteS mit einem Vorsprunge von 1 25 m
beim Hause 3-, Obere Bahngaffe 2, Einl .-Z . 455 de« 8. Bezirkes.
Ecke der Fasangaffe , und zwar in der Oberen Bahnqasse wird
unter der Bedingung bestätigt , und für die Balkonanlage die Zu¬
stimmung erteilt , daß sich der Bauwerber für sich und seine Rechts¬
nachfolger verpflichtet, diese Kellerein ^ urfSöffnnng über jeweilige«
Verlangen der Gemeinde Wien zu beseitigen, den früheren Zustand
de« Straßengrundes wieder herzustellen , für die Benützung des
StraßengrundeS einen jährlichen PlatzzinS von 40 X 28 ll vom
Tage der Baubewilligung angefangen alljährlich im vorhinein an
die städtische Hauptkafle zu entrichten , und vor HinauSgabe der
Baubewilligung den üblichen, einverleibungSfähigen ReverS auf seine
Kosten auSzustellen.

(P . Z . 5542 , M .B .A. XIII 451/11/19 .) Den Bauwerbern
Franz und Leopoldine Nowotny , Eigentümern der Realität Kat .-
Parz . 285/5 , Einl .-Z . 834 Breitensee , an der Steinbruchstraße im
18 . Bezirke, wird nach den vorgelegten Plänen die Herstellung
eines provisorischen SaalbaueS au« gemauerten Riegelwänden auf
dieser Realität gegen Ausstellung eine« einverleibungsfähigen De-
molierungSreverseS und Einhaltung der übrigen , bei der Bau¬
verhandlung festgesetzten Bedingungen gestattet.

(P . Z . 5490 , M .BauAbt . VI o 887/18 .) Da « auf Au«-
gabSrubrik . XXIV 1 ä bedeckte MehrrrforderniS von 1239 X 22 d
für die JnstandsetzungSarbeiten an den Glashäusern im Wertheim¬
park wird nachträglich genehmigt.

(P . A. 5873 , M .B .A. XIII 484/11/19 .) Die vom magi¬
stratischen Bezirksamte für den 13 . Bezirk dem Franz Gabler zu
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erteilende baubebördliche B ^^ ' lliaung zur Herstellung eine « pro¬
visorischen WirtschastSoebSude « ans der Lieoenschast Kat -Parz . >00,
Einl - 8 720 de « Grundbuche « Lainz im 18 Bezi ' ke, nächst der
Natbartansse wird aeg -n Vorlage eine « einverleibunaSsähigen Demo»
lier » ng «reverse « gemäß § § 97 und 105 der Bauordnung für Wien
bestätigt.

sP 8 58 « t , M BauAbt . VI o 7691 Da « Dankschreiben der
Verwaltung de « Hokärar « für die Bemillinung de « Beitrage«
von 4000 X zu den Kosten der Instandsetzung de » beschädigten
Grillparzerdenkmale « wird zur Kenntnis genommen.

lP . 8 5541 . MN « , X 168/1/7/191 Dem Ansuchen der
Firma H'd -k L Wagner um H «rabsetzun , de « Pachtzinse » bezüglich der
der tN-meinde W ' -n aeböriaen Kat -Par, , 799/180 S. <R . 799/81
und 799/84 Grundbuch E 'nl - 8 - 768 . beziebunaSweise 750 Grund-
buch Inzer «dors »ktadt kann au « prinzipiellen Gründen nicht zuae-
stimmt werden.

Berichterstatter StR , Schorsch:

(P 8 - 5958 , StrB . 12351 D -'e Herstellung der Dienst,
kappen für die « naestellten der städtischen Straßenbahnen für da«
Jab «- 1920 wird nach dem DirektionSantraae vergeben . Die
Gesamtkosten im Retrgae von 589 848 X « 0 d . werden aus die
Betriebseinnahmen 1919/20 . wo sie bed - ckt sind , verwiesen.

Bgm . Reumann  übernimmt den Vorsitz.

BB . Winter  erstattet einen Bericht über seine nach Ober-
italien unternommene Reise zum Besuche der dort untera -drachten
Wiener Kinder . Er teilt mit . daß er in Oberitalien vom « driatischen
Meere bi « zur Riviera zirka 50 Siedlungen in 80 Orten besichtigt
und überall die Kinder im besten Ernährungszustände angetroksen
hat . Alle Kinder wurden vom Kopse bi « zum Fuße mit Wäsche.
Kleidern und Schuhen neu auSgestattrt . Der Unterricht wird in
allen größeren Kolonien von Wiener Lehrern besorgt : nur in den
kleineren , wo bloß 10 bi« 20 Kindern beisammen sind , wurde
vereinbart , daß die Kindern in den italienschen Schulen ausgenommen
werden . Al « die schönsten Heime sind da « Heim in Ancarano bei
Triest , da « Heim Casaglia bei Bologna und da « Mailänder Kinder¬
heim in Svotorno an der ligurischen Küste zu bezeichnen.

Bon den 7000 Kindern ist nur eine « im Laufe der zweieinhalb
Monate gestorben , obgleich viele Kinder durch Lunaenentzünduna und
Anfälle von Grippe in ernster Lebensgefahr waren . 14 Kinder wurden
zurückgesch ' ckt, weil die Versuche der Aufsichtspersonen , sie in die
Gemeinschaft einzuordnen , durch zwei Monate fruchtlos waren . Fast
all « Kinder haben sich ziemlich schöne Svrochkenntnisi « erworben.
Der Referent regt an , daß man . um den Kindern dies « Svrach-
kenntnifse zu erhalten , den Magistrat beauftragen möge , ge¬
eignete Anträge zu stellen , die e« den Kindern ermöglichen , die
Sprache jene « Lande « zu erlernen , in dem sie Hilfe in drr* Not
gesunden haben Weiter regte er »n , daß den Anfang Mai zurück¬
kehrenden Kindern ein derartiger Nachhilfeunterricht zuteil werden
möge , daß die Kinder die Rettung ihrer Gesundheit nicht mit dem
Verluste eine » Schuljahre » zu bezahlen hätten.

Weitere Kindertransport « nach Italien sind vorläufig ausge¬
schlossen , obwohl in Triest , Mantua , Ferarra und Güdtirol neuer-
dinß « ungefähr 8000 Plätze für Wiener Kinder bereit wären . Die
italienische Regierung verweigert aber diesen Kindern die Einreise¬
bewilligung mit der Begründung , daß sich die Lrbensmittelknappheit

in Italien wieder derart fühlbar mach «, daß am 1 . April wieder
die Lebensmittelkarten eingesübrt werden müssen.

Ans der Rückreise besuchte er da « Heim der Stadt Wien für
tuberkulöse Kinder in Sulzbgch — Ischl , welche » infolge seiner Lage
nicht besonder « geeignet zur Tuberkulosebekämpfung erscheint.

? StR Dr . Alma Seid  beantraot , ein nach dem Proporz zu-
sammengesetzieS kleine « Komitee zu wählen , da « die Verhandlungen
mit den ausländischen Missionen und Komitees in Angelegenheit
der Unterbringung van Wiener Kindern im AuSlande führen soll.

Sie beantraot weiter « , da « Heim in Sulzbach -Jschl dem
stadträtlichen Komitee zur Ueberwochung der städtischen Humanitäts¬
anstalten zu unterstellen.

VB . Winter  erklärt , daß sowohl für die genannten Ver¬
handlungen wie auch für da « Helm in Sulzbach -Jschl bereit « da«
JupendamtSkomitee bestehe.

Die Anträge Dr . Seitz werden abgelehnt.
Der Bericht wird zur Kenntnis genommen . Die Anregungen

de « Berichterstatter « gehen zur geschSft » ordnung »mößigen Be¬
handlung.

Berichterstatter StR . Linder:

lP . Z . 5827 , M .Abt . IX 1518 .) Der englisch -amerikanischen
HilkSmiflion der Gesellschaft der Freunde (Anglo -American Society
of friend « ) werden die Stallabteilungen Nr . 1 bi« 4 der Stall¬
gruppe 1 de « AentralviehmarkteS St . Marx an Stelle der Stallung
Nr . 1 der Stallgruppe XVII al « ReparaturSwerkstätte für die in
der Kälberhalle unterzubringenden Lastkraftwagen unter den in
der Verhandlungsschrift vom 12 . März 19 rO gestellten Bedingungen
zugwiesen.

Schluß der Sitzung.

VezirkDertretungen
9. HemeindeßezirK , Alsergrund.

Oeffentliche Sitzung vom 3 . März 1920.

Vorsitzende : BV . Josef Schober  und BVSt . Johann
Sieger.

Schriftführer : Kanzlcileiter Altwirth.

BV . Schober  berichtet , daß der regierende Fürst Johann
von und zu Liechtenstein zur Ausschmückung der Räume des AmtS-
hauscS neuerlich acht Bilder schenkungsweise überlassen hat , und
zwar:

Ein Aquarell von Ecni v . Hüttrnbrrnner : „ Sattlerwerk¬
stätte " (Kopie nach Ledeli ) ;

ein Aquarell von M . Ledeli : „Auf einer Landstraße ein zwei-
spänniger Truhenwagen " ;

ein Aquarell von Anton Müller : „ Mühle bei MalS " ;
ein Aquarell von Karl Weiß : „ Prater " , darstellend auf einer

Praterwiese drei alte Bäume;
vier Gemälde von Franz Paschinger , und zwar : „ Bauernhof

bei Kitzbühel " , „ Bauernhof , Kaisergebirge , Nordtirol " , „ Elmauer
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Haltspitze im wilden Kaisergebirge" , Der Goignerhof bei Kitzbühel,
Nordtirol ".

Diese Bilder wurden am 31. Jänner 1920 übernommen.
BV. Schober  ersucht die Versammlung, dem durchlauchtigsten
Spender für diese neuerliche hochherzige Zuwendung den ergebensten
und innigsten Dank zum Ausdrucke zu bringen. (Wird unter Beifall
einstimmig angenommen)

Die M.BauAbt. VII berichtet, daß die von der Bezirks-
Vertretung beantragte Beleuchtung der öffentlichen Uhren infolge
der Kohlennot und der Knappheit von Glühlampen noch nicht durch¬
geführt werden kann.

Der Herr Bürgermeister teilt mit, daß er den Antrag der
Bezirksvertretung auf Erleichterungen für Aerzte im Fernsprech-
und Lobnsuhrwerksverkehrder Landesregierung und dem Staats¬
amte für Verkehrswesen zur weiteren Verfügung übermittelt
habe.

Das B.W.A., Stelle 1, bringt zur Kenntnis, daß es ent¬
sprechend dem Anträge der Bezirksvertretung auf genaue Ueber-
wachung der Lebensmittelkartenausgabe einen Erlaß an die Ob¬
männer der Brotkommissionen gerichtet habe, in welchem die be¬
stehenden Vorschriften über die Lebensmittelkartenausgabe und
-Einziehung in Erinnerung gebracht wurden.

Bezirks Voranschlag.
Hierauf wird in die Beratung deS Bezirksvoranschlagesfür das

Verwaltungsjahr 1920/21 eingegangen. ZuderRubrik „Pflasterungen"
beantragt BR . Reinelt  die Pflasterung der Hörlgafse zwischen
Wasagafse und Schlickplatz und ferner, daß bei allen Standplätzen
für animalischen Fnhrwerksbetrieb die Asphaltausfüllung zwischen
den Steinwülfeln im Ausmaße dieser Plätze vorgenommen wird,
nachdem diese Ausfüllung teils in der letzten Zeit unterblieben,
teils durch Aenderung der Standplätze im Laufe der letzten Jahre
noch nicht durchgesührt wurde.

Der Bezirksvoranschlagwird sodann in der vorgelegten Form
mit den beiden Zusatzauträgen des BR . Reinelt einstimmig
angenommen.

Die Hilfsaktionen für den 9. Bezirk.
BV. Schober  berichtet über die ausländischen Hilfsaktionen

für den 9. Bezirk folgendes:
Die englisch - amerikanische  Hilfsaktion der „Freunde"

die seit dem 5. Jänner 1920 im AmtShouse Währingerstraße 43
hr Depot hat, beteilt wöchentlich dreimal Säuglinge und Kinder
bis zu sechs Jahren mit Lebensmitteln. Seit Beginn der Aktion
wurden ungefähr 10.000 Personen beteilt und für ausgegebene
Lebensmittel ein Betrag von 192.651 L bezahlt. In der letzten
Woche erhielten 1492 Personen gegen eine Barzahlung von 36.750 L
diese Lebensmittel ausgefolgt.

Weiters erhielten aus der Hilfsaktion des schwedischen
„Roten Kreuzes" Familien mit drei und mehr Kindern je 3
Mehl und V« Fettfleisch oder Speck. Diese Aktion wird, solange
der Vorrat reicht, auch auf Familien mit zwei Kindern ausgedehnt
werden.

Durch die amerikanische  Hilfsaktion wurden 462 Unter-
decken mit der Bestimmung übermittelt, dieselben am 28. Februar

zur Verteilung zu bringen, dies ist bereits nach den Vorschlägen
der BezirkSräte, der Armenräte und des Frauenarbeitskomitees
geschehen. Auch wurden durch die amerikanische Hilfsaktion 8 Kisten
Kondensmilch, 1 Faß Fleisch und 1 Kiste Speck übersendet, diese
Liebesgaben werden im Anschluffe an die schwedische Rote Kreuz¬
aktion zur Verteilung gelangen.

Bezüglich der Kleider- und Wäschevertcilung der norwegischen
Hilfsaktion haben die Mitglieder des Frauenarbeitskomiteeeine Liste
von ungefähr 100 bedürftigen Personen vorzuschlagen, deren Auswahl
und Beteilung die genannte Hilfsaktion selbst vornehmen wird

BV. Schober  ersucht, diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen
und allen an der Verteilung Mittätigen, insbesondere aber den
Frauen des Arbeitskomitees, welchen der Großteil der Arbeit bei
der Vorbereitung und Verteilung aller dieser Liebesgaben zukommt,'
den Dank der Versammlung und der Bevölkerung zum Ausdrucke
zu bringen. (Wird einhellig zugestimmt .)

Anträge.
BV. Schober  stellt den Antrag, das leerstehende Schul¬

gebäude Alserbachstraße 23, Marktgasse 2, mit möglichst geringem
Aufwand an Mitteln und Zeit so weit instand zu setzen, daß es
vorübergehend für öffentliche Fürssrgezwecke, besonders für die
ausgedehnte und andauernde Tätigkeit der Bezirksvertretung und
Fürsorgekörperschaften auf dem Gebiete der Liebesgaben- und Hilfs¬
aktionen und der freiwilligen Jugendfürsorge, für welche weder im
Amtshause der Bezirksvertrrtung, noch sonst wo im Bezirke aus¬
reichende Räume vorhanden sind, benützt werden kann. (Ein¬
stimmig angenommen .)

BR . Weber  beschwert sich über die Beschmutzung der Fuß¬
geher und Häuserfronten durch die Kraststellwagen im engen Teile
der Währingerstraße. Er wünscht Abhilfe durch eine solche Kon¬
struktion der Kolschützer, daß ein Spritzen beseitigt oder auch durch
die Führung der Linie durch die Bleichergafse, da dort keine
Straßenbahn verkehrt und daher die Mitte der Straße benützt
werden kann. (Einstimmig angenommen .)

BR . Weber  beantragt ferner, den Anschluß Oesterreichs an
das Deutsche Reich. Dem Anträge wird, da er nicht in den
Wirkungskreis der Bezirksvertretung fällt, nicht zugestimmt.

BR . Miklas  beschwert sich über die Zustände im Franz
Josefsbahnhofe und verlangt, daß BV. Schober im Namen der
Bevölkerung Abhilfe fordere. (Einstimmig angenommen .)

BR . Miklas  beantragt : 1. Der Entwurf über die Ver¬
waltungsreform des Gemeinderates möge in mehreren Exemplaren
den Bezirksräten zur Verfügung gestellt und 2. die Reformvor¬
schläge für die Bezirksvertretungenund Bezirksäm'er mögen ehestens
zur Beratung übermittelt werden. (Einstimmig ange¬
nommen .)

BR . Rein  stellt folgenden Antrag : Der Herr Bezirsvorsteher
wird ersucht, ehestens das Weitere zu veranlassen, daß die Akku¬
mulatorenladestation am Währingergürtel, welche ohnehin derzeit
zur Ladung von stromnehmenden Autos nicht verwendet wird
und nur die Passage am Gürtel hindert und überdies auch den
breiten Straßenzug deS WähringergürtelSverunziert, entfernt werde.
(Angenommen .)

BR . Förster  beantragt : Die BezirkSvertretungwird auf¬
gefordert, die auf dem städtischen Bauplatze 9., Rögergaffe 6/8,

3
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durch den letzten Sturmwind umgelegte Holzplanke neu aufstellen
zu lassen und zu erwirken, daß der von der Sonne beschienene
Teil dieses Platzes als Schrebergarten für die unentgeltliche
Knabenbeschäftigungsanstalt9., Glasergasse8, der übrige Teil als
Jugendspielplatz für den Kindergarten9., Pramergasse9, herge¬
richtet werde. (Angenommen .)

12. Hemeindeßezirk, Weidling.
Oeffentliche Sitzung vom 16. März 1920.

Vorsitzender: BV. AloiS Zanaschka.

Schriftführer: Kanzleileiter Malsch.

Einlauf.

Zuschrift deS Wohnungsamtes, betreffend Anbot des Gottlieb
Tausiig auf Ueberlafsung des Hauses 12., Schönbrunnerstraße 217.
(Z. K.) ,

Zuschrift des Herrn Bürgermeisters, betreffend Krankenmilch;
Abweisung der Ansuchen ohne ärztliche Untersuchung. (Z. K.)

Zuschrift deS M.B.A. XII, betreffend die Straßenverstellung
in der Rauchgaffe. (Z. K.)

Zuschrift der Magistratsdirektion, betreffend Einsichtnahme in
Akten durch Gemeindefunktionäre. (Z. K.)

Zuschrift der M.BauAbt. XIII a, betreffend Uebergabe auf-
gelaffeüer Schöpfwerke der Srraßenbespritzung im 12. Bezirke in
die Verwaltung der M.BauAbt. IX. (Z. K.)

Anträge.
BR. Stöger  beantragt, die Haustorsperrstunde ehestens auf

9 Uhr abends zu verlegen. (Angenommen .)

Hierauf wird zur Bestimmung von Ortsschulräten und Schul¬
aussehern geschritten. In den Ortsschulrat werden an Stelle des
Edmund Reismann, der Josefine Deutsch und des Ernst Zlatnik:
Karoline Bodany, Anna Wolf und Gustav Leidermann namhaft
gemacht. Als Schulaufseher werden an Stelle von Andreas Hanslick,
Karl Reitzner, Andreas Vukovitz und Hans Wagner: Anton
Dinebier, Johann Stigler zun., Karl Schidle und Ernst Hübl
namhaft gemacht.

Allgemeine Lachrichrm.
Lev ensmiltetv erk ehr.

Jentralmeymarkt St. Warr.
Jung - und Stechviehmarkt vom 24 . März LV2 « .

1. Auftrieb, beziehungsweise Zufuhr.
Kälber ausgeweidet 97, Lämmer ausgeweidet 6, Schafe

ausgeweidet9, Kitze 207, Ziegen 92.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 59 Stück Kälber

weniger zugeführt.

- Allgemeine Nachrichten».

2. Preise per Kilogramm.
Kälber ausgeweidete, 1. Qualität von 26 L bis 29 L.
Lämmer ausgeweidete, 1. Qualität bis 100 L.
Schafe ausgeweidete, 1. Qualität bis 100 L.
Kitze ausgeweidete, 1. Qualität von 90 bis 100 L.
Ziegen ausgeweidete, 1. Qualität von 70 bis 90 L.

3. Verteilung.
Am 24. März gelangten zur Verteilung an Heilanstalten

86 Kälber, an die Wurstviehverwertung 7 Kälber, an das
Lebensmittelmagazin der Eisenbahner4 Kälber, an die Fleisch¬
hauer und Gastwirte 9 Schafe, 6 Lämmer, 207 Kitze und
92 Ziegen.

Pferdemärkte.
Vom 23. März 1920: Zum Verkaufe wurden gebracht:

556 Gebrauchs- und 93 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferdevon 12.000 L bis 70.000 L

per Stück, für Schlachtpferde 50 L bis 68 L per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.
Vom 26. März 1920: Zum Verkaufe wurden gebracht:

429 Gebrauchspferde und 111 Schlächterpferde.
Preis für Gebrauchspferde von 12.000 L bis 70.000 X per

Stück. Preis für Schlachtpferde 48 L bis 66 L per Kilogramm
Lebendgewicht.

Der Markt war sehr lebhaft.

Dgnbeimgung
vom 27. bis 30. März  1920.

(wie in Klammern eingestellt« ! Zahlen sind die « eschiist- nummern der
Sktenstücke der Abteilung XIV de» Magistrate - für den I . bis 9. und 20. Bezirk.
— Kür den 1V. bi» 19. und 21. Bezirk bedeuten di« eingeklammerten Zahlen
di« Geschiift»nummrrn der betreffenden magistratischen BezirkSilmter.)

KefvÄe «« NavSrwtMsvvg««.
Zubante » (Stockwerkaufsetzung) .

5. Bezirk:  Ziegelofengaffe 29, von Leon Lieber und Emanuel Ritter,
ebenda, Bauführer Millik L Langeder (1345).

Nda » tier » » ge « .

1. Bezirk:  Pestalozzigaffe 6, von F . Schröpfer , 6 .. Mariahilfer-
straße 23/25 , Bauführer F . QuidenuS (1340).

2. Bezirk:  Taborstraße 78, von Georg Schicht A.-G., - ebenda, Bau-
führer Schäftner L Schottcnberger (1326).

„ „ Praterstraße 8, von der GroßeinkaufSg -sellschaft für öster-
reichische Konsumvereine und F . Körner, ebenda, Bau¬
führer Hubert Geßner (1365).

„ „ Prater , Vergnügungspark , von Dr . A. Winter , ebenda.
(1866 ). '

3. Bezirk:  Kölblgaffe 17, von Rnd . Jurka , Bauführer F . Schindler
(1303 ).

4. Bezirk:  Luisengaffe 23, von A. Leber, F . Binder und F . Hoher,
ebenda, Bauführer Hugo Schuster (1337).

» „ SeiSgaffe 8, von Dr . Max Gold , I ., Opernring 7, Bau-
führer Otto Keltisch (1347 ).

7. Bezirk:  Wimbergergaffe 12. von E. » emuth, ebenda, Bauführer
L: Roth (1302).

„ „ Kaiserstraße 33, von T -icher L Ko., Bauführer Trantiua L
Fleischhacker(1319).

, „ Schottenfeldgaffe 39, von Ferdinand Schindler , Baumeister,
10., Hasengasse 82 (1323).

8. Bezirk:  Auersvergstraße 17, von Ludwig Lehner, ebenda, Bauführer
I . Pölz (1368).

9. Bezirk:  Berggaffe 29, von Albert Paul , ebenda, Bauführer I . Groß



Str. 26. — 31 Mürz 1930. — Allgemeine Nachrichten tt. 8k9

20 . Bezirk:  Engerthstraße 119, von der „Thalia ", G . m. b. H., 2.,
Praterstraße S, Bauführer A. Micheroli (1369).

Diverse geringere Bauten.
1. Bezirk:  Garage , Zelinkagafse 6, von Emanuel und Dr . Hugo Grab,

ebenda, Bauführer Frauenfeld L Bergbof (1322).
2. Bezirk:  Schuppen , Weintraubengasse 22, von der Oest. Teiegraphen-

dircktion, Abteilung III », Bauführer W . Bosko, >1330).

5. Bezirk:  Garage , Ketteubrückengasse 6, von Georg Hieß, 4., Karl«-
gaffe 14, Bauführer B . BojanowSky (1321).

7. B e z i r k: Hofeinbau , Kaiserftraße 91, von Ignaz Deutsch, ebenda,
Bauführer Ast L Komp. (1370).

Demolierungen.
3. Bezirk:  Neubau , Weißgiirberliinde 24, von Geza Schiffmann , ebenda

(1320).

Arbeiten und Kieferungen.
Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnifse u. s. w.) können, falls nicht etwas anderes

angegeben ist, in der betreffenden Magistratsbauabteilung während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. — Die
Bedingnifse können, insofeme sie überhaupt verkäuflich find, bei der städtischen Hauptkaffe zu den festgesetzten Preisen bezogen
werden. — Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen. — Auf verspätet einlangende
oder nicht vorschriftsmäßig abgefaßte Anbote wird keine Rücksicht genommen. — Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl
unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt. — Nähere Auskünfte werden in der betreffenden
Magistrats - oder Magistratsbauabteilung erteilt.

l. Anöotaueseßreiöunzen.
M .BauAbt . X, 378.

Ausbesserungsarbeiten im eingewölbten Alsbach im
S . Bezirke.

Kostenanschlag : Erd - und Baumeisterarbeiten 20 .380 X.
Anbotverhandlung am 8. April , 10 Uhr vormittags , im

Bureau des Baurates Ing . H . Stolz , Neues Rathaus , Mezzanin.

M . BauAbt . VI s , 1318/1/19.

Instandsetzung der Doppelschule v ., Alserbach-
straffe SS , Marktgasse 2.

Voranschlag : Baumeisterarbeiten 11.958 L und 20 .000 L
Bauschbetrag . Bautischlerarbeiten 11 .740 L und 5000 L Baufch-
betrag . Bauschlosserarbeiten 1627 L und 9000 L Bauschbetrag.
Glaserarbeiten 12 .000 L Bauschbetrag . Malerarbeiten 465 L und
1000 L Bauschbetrag . Wasserleitungsarbeiten 65 .000 L Bausch¬
betrag . Ungeziefervertilgung.

Anbotvcrhandung am 9. April, um 9 Uhr Vormittags, in der
M.BauAbt. Vis, Neues Rathaus, Mezzanin, Stiege 4.

Den Ausmaßarbeiten sind die Preise des städtischen PreiL-
tarifes vom Jahre 19 12 zugrunde gelegt. In den Bauschbeträgen
sind die mutmaßlichen Aufzahlungen inbegriffen.

Str .B. 1623.

Ankündigungen im Inner « der Etraffenbahnwagen.

Behufs Verwertung von Innenflächen der Personenwagen der
Wiener städtischen Straßenbahnen (Trieb - und Anhängewagen ) durch

Ankündigungen findet am 14. April, 10 Uhr vormittags, im
SitzungSsaale der Direktion der städtischen Straßenbahnen, Wien,
4 ., Favoritenstraße 11 (rückwärts 1. Stock) eine schriftliche Anbot-
verhanilung statt.

Die für Ankündigungen in Aussicht genommenen Flächen sind
in den Bedingniffen angegeben , die in der Direklionskanzlei (4 .,
Favoritenstraße 9, 1. Stock) von 9 bis 12 Uhr zur Einsicht auf¬
liegen ; mündliche Auskünfte erteilt die technische Abteilung für
BetriebLwerkftätten (4., Favoritenstraße 9, 3 . Stock), an Werktagen
zwischen 9 bis 12 Uhr . Hinsichtlich der Form und deS Inhaltes
der Anbote wird auf die Bedingnifse verwiesen.

Die Anbote sind bis 13 . April 1920 bei der Direktion der
städtischen Straßenbahnen einzureichen oder am Tage der Anbot¬
verhandlung vor deren Eröffnung dem Vorsitzenden zu übergeben.
Die Anbotwerber haben bis zum 13 . April 1920 die in den Be¬
dingnissen vorgesch. iebene Sicherheit bei der Hauplkasse der
städtischen Straßenbahnen , 6 ., Rahlgaffe 3 , zu erlegen.

Verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig verfaßte
Anbote, sowie Anbote, für die eine Sicherheit nicht erlegt wurde,
werden nicht berücksichtigt.

Knlendnriu« .
Die t» .Tlammern bet,«setzt- Zahl bezeichnet jene, Heft des » MtSblatte«, tn

»elchein bt« » nbotauSschreibun, aussührltch enthalten tkt.

2. April, 10 Uhr. Str.B. Verkauf von Alteisrnmaterialirn
(Heft 23).

7. April, 9 Uhr. M.BauAbt. VI«. Instandsetzung des Schul¬
gebäudes 2., Sternrckplatz 1 (Heft 23 ).

8. April, 10 Uhr. M.BauAbt. X. Ausbefferungsarbeiten im ein¬
gewölbten Alsbach im 9. Bezirke (Heft 26 ).

9. April, 9 Uhr. M.BauAbt. VI ö. Instandsetzung der Doppel¬
schule9., Alserbachstraße 23, Marktgaffe2 (Heft 28).

14. April, 10 Uhr. Str.B. Ankündigungen im Innern der Straßen¬
bahnwagen (Heft 26 ).

3*
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II. Ergebnisse.
Bau der Kriegswohnhäuser, Siedlung Schmelz.

Anbotverhandlung am 9. März 1920 (B.D. 4032).
Für GaS - und Wasscrleitungsarbeiten , sowie  Klosett¬

lieferungen für 18 Baugruppen (53 Häuser) offerierten mit fol¬
genden Aufzahlungen: Ing . Blau  P . 64, 65 (Gas) 2200X ; Hans
Blasel  Gruppe l bis 18 (Wäger und Klosett) 4800)5, Gruppe I bis 18
(Gas) 4900)5 ; Richard Wenzl  Gruppei bis 4 (Wafferund Klosett) 4900)5,
Gas :4200L,; Valentin Reder.  Wäger : in«. Material 6000)5, bei Beistellung
dcS Materiales durch die Gemeinde, Arbeitslöhne in Regie 2000)5, GaS: 6000)5,
bezw. 2000)5; Laurenz Dobek,  Gas : T -P . 24/15 mit 8000)5, T.-P. 29, 91,
97, 103 mn 4000)5, übrigen Posten 1000)5, Wasser: T .-P . 216, 26, 65,
69. 68. 40, 66 mit 7200X, T.-P . 15, 17 mit 8000X . T.-P . 102, 103, 104.
107, 109, NO, 217 und Entleerung-Hähne, Messingverlängerung 4000)5,
T.-P . 23, 45 bis 58 mit 9500)5, T.-P . 122, 148 Fußböden 5200)5,
T.-P . 218, 219 mit 2000)5 , übrigen Posten 1500)5 ; Friedrich A r o cke r.
GaS: Schiniederohr 66002 , Verbindungsstücke12.000)5, Messmghähne
5600^ , Deckwinkel 5000)5 , Befestigung, Arbeit 3000)5, BelenchtungS-
gegenstände, Auerlampen120)5 , Waffer: P . 1 bis 5 mit 3000)5, P - 6 mit
4000)5, P .' 7 bis 9 mit 4300)5. P . 10 mit 8400X, P . N mit IM0 )5
P . 12 bis 13, 35 bis 41 mit 5000)5. P . 14 bis 16 mit 6800)5, P . 17 mit
6500)5, P . 18 bis 33 mit 7200)5, P . 34 mit 1000)5, P .42 mit 11.500)5,

P . 43 mit 6000)5, P . 45 bis 46 mit 2700)5 ; Eduard H o m o l e, Gas
und Waffer: 7000)5 , 2540)5 bei Beistellung des Materiales durch die
Gemeinde und Refundierung der Erhöhung der Arbeitslöhne und Materialien ;
Josef Lerch, Gas und Waffer: 7000)5 , 2540)5 bei Beistellung des Materiales
durch die Gemeinde und Refundierung der Erhöhung der Arbeitslöhne und
Materialien ; Ignaz S k o p e k, Gas und Waffer: 4000)5 ; Gebrüder
Medek,  Gas : 3590)5, Waffer: 1650)5 : Ing . Milischovsky
Gruppe 1, 2, 12, 15 (Gas) 4588)5, bezw. 4586)5 , Gruppe I, 2, 12, 15
(Waffer) 4500)5» bezw. 4475^ , bezw. 4460)5 ; M a l u s chc l L K o.
Gruppe 1 bis 4 (GaS) 4500)5, Gruppe 1 bis 4 (Waffer) 5450)5;
I . Schneider '- Witwe Gruppe 9, 10, 12, 13 (Waffer) Type 8 5900)5,
Type 0 5600)5 ; Andreas Zimmermann  Block 1 <Gas> Type In
5330)5 ; Josef W andl  Grupp - 3, 4, 6, 7 (Gas und Waffer) P . 64. 76,
218, 219 mit 2200)5, ebenso für alle übrigen Gruppen; Franz Germ
Gruppe I, 2, 5, 8 (Gas und Waffer) 2200)5, P . 64, 65, 218, 219 mit
33' /s)5 Untcrnehmcrgcwinn; I . M e d Gruppe 1 (Wasser) P. 5, 6, 15 mit
3710)5, Gas : 3480)5 ; Johann Horvat  Gruppe 1 bis 18 (Klosett) per
Stück 2100 L, Gas : P . 1, 4, 5. 6 mit 7000)5, P . 2. 3, 9, 10. II mit
4000)5, P . 7. 18, 19. 20 init 3000)5, P . 13 mit 5000^ , P . 12. 14. 15,
16 mit 2000)5, P . 17 mi> 2050)5 ; Ed. Urban L Sohn  Gruppe 1
(Waffer) Regiearbeiten 2500)5 ; G e s. für W a s s e r- und Industrie¬
bauten,  vormalS Adolf L Holuschka  4 Gruppen (Waffer)
Type 41 und 42 mit 5520)5, 4 3 mit 5426)5, 8 mit 5870)5, 6 mit 5360)5;
I . K. H e r m a n e k, Gas : 5500)5 ; Josef H o r i c ky, Waffer: 2 Gruppen
5650)5 ; Franz Schramm,  Gas : 8930)5.

Kundmachungen.
Str . B. Rp. 22/18,11.

- ^

Amtliche Aufforderung.

Die Beamtin der städtischen Straßenbahnen Hilda
Bischanka,  gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, wird hiemit
gemäßZ 29 der allgemeinen Dienstordnung für die Angestellten
der Gemeinde Wien aufgefordert, zu ihrem Dienst zurückzukehren,
widrigens sie nach fruchtlosem Verlaufe von sechs Wochen vom
Tage der Veröffentlichung dieser Aufforderung an gerechnet,
ihres Dienstes verlustig erklärt werden wird.

Direktion der städtischen Straßenbahnen.

B.W.A. Stelle 5.

Kohlenausgabe im Monate April.

Auf Grund der ZK3, 11 und 19 der Statthaltereiverord¬
nung vom 11. September 1917, L.-G.-Bl. Nr. 163, wird an¬
geordnet:

Im Monate April d. I . ist die Abgabe von Heizkohle für
Gewerbebetriebe ganz eingestellt. Es dürfen daher auf Bezugscheine
für Heizzwecke keine Brennstoffe abgegeben und die Aprilabschnitte
der Gewerbeheizbründe nicht eingelöst werden.

Dagegen sind vom 1. April 1920 angefangen auf Grund der
Bezugscheine für Betriebszwecke die unter dem Buchstaben6 fest¬
gesetzten MonatSmengen und für einen ganzen Gewerbebetriebs¬
brand 80 lex Steinkohle oder 100 kg Braunkohle abzugeben.

Stiftungen , Stipendien und Feeiptiitze.
M.Abt/,XIII, 680/20. Selbständiger Wirkungskreis.

Franz und Marie Tautz-Stiftung
für verwitwete Bürger und Bürgerswitwen.

Zur Verteilung gelangen: 1400 L in Teilbeträgen von
je 100 L.

Zur Bewerbung sind berufen: Arme, unbescholtene, ver¬
witwete Wiener Bürger und Wiener Bürgerswitwen katholischer
Religion, die noch nicht aus dieser Stiftung beteilt wurden.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Trauungsschein,
Bürgerrcchtsnachweis, Totenschein des verstorbenen Gattenteiles.

Einreichstelle: Magistratsabteilung XIll.
Einreichungsfrist : Bis 15. Mai 1920.
Verleihungstag : 16. September 1920.

Vom Magistrate der Stadt Wien,
am 20. März 1920.

1
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Kale »d«rtu« .
Die t« Kl, « « ern beigeletzte Zohl bezeichnet je»e« Heft de« » « tbblatte«, in

welche» die Audlchreidun, »uSführllch enthalten ist.

31 . März 1920 . David Schwarzmann - Stiftung für eine arme
Familie (Heft 8) .

— Ignaz und Magdalena Trzebitzky- Stiftung für Mitglieder der
städtischen Berufsfeuerwehr (Heft 16 ).

— Joskfine v . Königswarter -HeiratsauSstattungs -Stiftung (Heft 8 ).
— Gisela -HeiratsauSstattungS -Stiftung (Heft 8) .
— Josef Treitl -HeiratsauSstattungs -Stiftung (Heft 8 ) .
— Eleonore Schrey -Sliftung für arme Lehrlinge (Heft 8 ) .

— Ludwig Edler v. Reithoffer - Stiftung für verarmte Wiener
Bürger (Heft 16 ) .

15 . April 1920 . Friederike Kempner -Debora Askenasy-Stiftung
für Blinde (Heft 6 ).

— Dr . Albert und Charlotte Hermann -Waisenstiftung (Heftig ).
— Paul Langer - Stiftung für Volksschullehrer I . Klasse (Heft 16 ) .
— Karoline Prugberger -HeiratsausstattungS -Stiftung (Heft 16 ) .
— Lanner - Strauß -Stiftung für bedürftige Musiker (Heft 16 ) .
— Jofef und Anna Wasner - Stiftungfür Gewerbetreibende (Heft 17 ) .
— Gustav Freiherr v . Heine - Geldern -Stiftung für Witwen und

Waisen (Heft 17 ) .

— Baron Moritz Wodianer - Stiftung für verarmte Gewerbsleute
(Heft 17 ).

— Johann Michael Schäffer - Stiftung für arme Wiener BürgerS-
töchter (Heft 18 ) .

30 . April 1920 . Dr . Josef Schrott 'sche Stiftung (Heft IS ) .
— Freiherr Anselm v. Roihschild 'sche Stiftung für christliche Waisen

der Stadl Wien (Hef . 15 ) .
— Anton und Anna Ost ôwsky - Stiftung für ertqerbsunfähige,

in Wien wohnhafte Kleidermacher (Heft 16 ) .
— 3 . Abraham und M . Pauline Elias -Stiftung . HeiratSauS-

stattungSbetrag für christliche Mädchen (Heft 24 ).
15 . Mai 1920 . Srbast an Ncydhart - Stiftung für Waisen (Heft 24 ) .
— Siechenstiftung für Arme oes 13 . Bezirkes und der ehemaligen

Gemeinden Hetzendorf und Altmannsdorf (Heft 2b ) .
— Franz und Marie Tautz- Stiftung für verwitwete Bürger und

Bürgerswitwen (Heft 26 ) .
31 . Mai 1920 . Josef v . Koller - Blindenstiftung (Heft 24 ) .
— Matthias Josef Welzer -HeiratsauSstattungsstiftung für verwaiste,

in Wien heimatberechtigte Mädchen , in erstir Linie BürgerS-
töchler (Heft 2c>) .

Jederzeit zu Überreichen . Dr . Karl Lueger - Stiftung für christliche
Wiener Kleingewerbetreibende (Heft 85 ) .

— Kaiser Franz Josef -RegierungsjubiläumS - Stiftung für ohne ihr
Verschulden notleidend gewordene Gewerbetreibende (Heft 103 ) .

— Wilhelm und Magdalena Brandseph -Stiftungen für bedürftige
Verwandte , unheilbare Kranke und erwerbsunfähige Personen
(Heft 103 ) .

— Stiftung eines ungenannt sein wollenden Menschenfreundes
(Heft 104 ).

— Johann Gogl -Stiftung an notleidende Handels - und Gewerbe¬
treibende (Heft 3) .

Eintragungen in den Hrwervkeuerkataster.
SO. Jänner 1» L« .

Gewerbeuntkruehmunge«.
(Fortsetzung .)

Schmidt Karl — KleinfuhrwerkSgewerbe — 12 ., Rauchgaffe 4.
Schmied Rudolf — Schlofsergewerbe — 12 ., Rotcnmühlgaffe 4.
Schneider Arnold — Handel mit Manufaktur -, Kurz - und optischen

Waren — S., Maria Theresienstraße II.
Schmtzenauer Karl — Friseur - und Raseurgewerbe — 12 ., Niederhof-

firaße 18.
Schnltrch Hermine — Verkauf von Zuckerbäckerwaren , Kanditen , Soda¬

wasser , Fruchtsästen , Marmeladen und Gefrornem — 12 ., Rauchgaffe 27 a.
Schödl Ludwig — Holz - und Kohlenhandel — 12 ., Meidlinger Haupt¬

straße 65.
Schreiber Therese — Wanderhandel mit Obst , Blumen , Gemüse und

Grflügel im Stadtgebiete von Wien.
Schubert Oskar K Komp . — Mechanikergewerbe — 12 ., Schaller-

gasse 42.
Schwarz Franz — Tischlergewerbe — 12 ., Siebcrtgasse 6.

! chwesel Therese — Pfaidlergewerbe — 6 ., kiniengafse 18.
Schwetnzer Marianne — Wäschewarenerzcugung — 6., Schmalzhof-

gafse 13.
Sedmihratzky Franz — DrechSlergewerbe — 12 ., Griethofgaffc 3.
Sima Karoline — Handel mit Waschmittel » — 6., Webgaffe 14.
SimonovitS Chaim Emil — Handelsagentur und Gcmischtwarenhandel

mit Ausschluß von Futter , und Lebensmitteln — 6 , Loquaiplatz 12.
Slezak Gustav — Tischlergewerbe — 13 ., Fasangartengaffe 39.
Stampfl Johann — Gemischtwarenhandel und Flaschenbierverschleiß —

18 ., Ladenburggaffe 28.
Steffl Josef — Tischlcrgewerbe — 12 . , Vivenotgaffe 34.
Stiaßny Stephanie — Handel mit Kurz -, Galanterie -, Wirk - und

Pfaidlerwaren — 12 ., Därfelstraße 12
Ing . Richard Slwertka — Mechanikergewerbe — 6 ., Matrosen¬

gaffe S.
Suck Theresia — Frauenkleiderwachergewerbe — 12 ., Ruckergafs « 59.
Sys Franz — Likör- und Spirituosenerzeugung — 12 ., Rauch¬

gaffe 27.
Todero Viktor — Gastwirtsgewerbe — 12 ., Schönbrunnerstraße 245.

Tokstcin Max — Ausführung von Gasrohrleitungen und Waffer¬
einleitungen — 12 ., Niederhofstraße 13.

TripcS Josef — Schuhmachergewerbe — 19 ., Obkirchergaffe 23.
Bizdal Ignaz — Tischlergewerbe — 12 , Gatterholzgaffe 16.
Bottner Rudolf — GastwirtSgewerbe — 12 ., Schönbrunnerstraße 221.
.Vulkan ", Ges . m . d. H - — Handel mit Holz und Brennmaterialien

und Verkleinerung — 17 ., Eichenstraße 3.
Wildam HanS — KleinfuhrwerkSgewerbe — 6., Mollardgaffe 48.
Wit Pauline — Goldstickergewerbe — 19 ., Krottenbachstraßc 52.
Wran Florian — Handelsagentur — 9 ., Elisabcthpromenade 35 ».
Zinner Theresia — KleinfuhrwerkSgewerbe — 12 ., Breitenfurter-

straße 86.
Zoltan Gez » — Handel mit Maschinen und technischen Bedarfsartikeln

— 9 ., Elisabethpromenade 25.

* »

»1 . Jänner ÜS20.
Gewerdkunteriiehmungeu.

Albrecht Johanna — Handel mit Zuckrrwaren , Kanditen , Schokolade,
Fruchlsästen und Obst — 7-, Ncustistgaffe 118.

Augapfel Walter — Handelsagentur — 2., Rembrandtstraße 15/17.
Bauer Ludwig — Maschinenbau - und Mechanikergewerbe — 15 ., Rofina-

gaffe 9.
Belle Karl Hermann — Zahntechniker — 15 ., Märzstraße 19.
Bcrgofen Paul — Handelragen ur mit Ausschluß von Lebens - und

Futtermitteln — 7., Neubaugaffe 29.
Birkner Olga — Warendandcl mit Ausschluß von Futter - und LebenS-

mitte n sowie der im § 38 , Absatz 4 und 5, G . O . genannten und solcher
Artikel , deren Verkauf an eine Konzession gebunden ist — 7.) Schottenfcld-
gaffe 3.

Biro L Co . — Gemischtwarengroßhandel — 1., Rotenturmstraße 20.
Blaukopf Moses Leid — Handel mit Textilwaren — 1., Wildbret-

markt 2.
BoböSek Gustav — Viktualienhändler — 7., Neubaugürtel , gegenüber

dem Hause Or . Nr . 88 (Arbeitsfürsorgeamt der Sraot Wien ) bei dem Ober¬
leitungsmast der städt . Straßenbahnen,
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Braun Elias — Handel mit Hadirn , Säcken und Altmetallen —
9., Porzellangaffe 11.

Bionei Josef — Handelsagentur — 2., Karmelitergaffe 13.
Danauer Stefan — Friseur und Raseur — 2., Sterneckplatz 18.
Diechler Karl — Holzhandel — 13., Gurkgaffe 46.
Drucker Levi — Erzeugung von Zigarettnhülsen — 2.. Schüttelstraße 15 a
Dluschkowitz Franz — Handel mit Obst, Zuckerdäc' eriraren , Kanditen,

Marmeladen und Fruchtsüften — 1., Gtcfaniebrücke, Stadtseite link .
Dürrer Rosa — mechanischeStrick rei — 7., Lerchenfeldergürtel 4/5.
Epstein B -la — emischlwarenhandel en gras — 9., Wasa,affe 31.
Fara Josef Ernst — Musikergewerbe — 20., Staudingergaffc 10, 1/8.
Fejlek Ludwig — Tischler — 7., Burggaffe 36.
Fournier Johann — Bank - und Kommissionsgeschäft— I ., Wollzeile 13.
Franncr Anten — Wanderhandel mit Obst, Blumen und Gemüse im

Gemeindcgebiete von Wien.
Frenzel Bruno — Handel mit Pretiosen , Gold- und Silbcrwaren —

2., Obermüllncrstraße 7.
Fritsch G. L Komp, offene Handelsgesellschaft — Handel mit Brenn¬

materialien und Holzprodukten im Großen — 7., Zieglergaffe 66.
Füdringer Konrad — Zuckerbäcker,ewerbe — 2., Taborstraße 81.
»artender , Abraham Mendel — Wäschewarencrzeugung — 1., Domini-kanrrbastei 10.
Gerstmann Friedrich — Handel mit Textilabfällen — 6., Hirschen-

gaffe 9.
Gillar Valerian — Handel mit Eisen und Metallwaren — 6., Msllard-

gaff« 19.
Glaser Moritz — Pferdehandel — 2., Praterstraße 30/10.
»tauber Karl — » cmischtwaren,roßhandel mit Ausschluß von Lebens¬

mitteln — 2 , Rembrandtstroße 26/16.
Gleichgewicht Vincenty — SpeditionSgewerbe — 1., Rudolflplatz 4.
Graf Friedrich — Handelsagentur — 2., UbbSstraße 14.
»ramath Anna — LebenSmittelhandel — 1., Hohcnstaufengaffe 4.
Grimm Otto — Verkauf von Giften , von zu arzneilicher Verwendung

bestimmten Stoffen und Präparaten und künstlichen Mineralwässern —
15., SechShauserstraß« 34.

Habcrmaun Heinrich — Kleidermachcrgewerbe — 13., Linzerstraße 63.
Halbkram Hildegard — Modistengrwerbe — I ., Fischerstiegc 10.
Hastreiter Han « — Musiker, -werbe — 2., Josef » all,affe 3/10.
Hlavaty Josef — Handelsagentur — 6., Millergaffe 3.
Hoffmann Wilhelmine — Kleinhandel mit Brennmaterialien — 20., Nord-

Westbahnstraße 73.
Homolka Karl — Tischlcrgewerbe — 13., Matznergaffe 44.
Huber AloiS — Kleinfuhrwerker — 4., Taubstummengaffe 13.
Humpolec Josef — Pserdefleischverschleiß— 2., Stuwerstraße 26.
Jtzcly Mathilde , geb. Radda — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Obst

unb Fruchlsäften — 7., Neustistgaffe 52.
JercmiaS Emil Abraham — Ein - und Verkauf aller im freien Ver¬

kehre befindlicher Woren jeder Art — 9., Kolingaffe 6. ^
Jordan Aladar — Warenhandel — 7., Lindcngaffe 10.
«almann Mazda — Mufikergewerbe — 2., UbbSstraße 46.
Kammer Hermine — Warengroßhandel — 7., Karl Gchweighofer-

gaffe 14.
Kaufmann Karl — Pflastercrgewrrbe — 9., Augaffe 13.
Kitz Marie — Gemisch lwarenhandel en gro« — 9., Alserstraße 20.
Klein L Allin « — Erzeugung und Handel mit chemischen Produkten —

6., Thcobaldgaffe 8.
Krau » Helene — Handel mit Papier - und Galanteriewaren — 2., Große

Pfarrgaffe 23.
Krautsteder Karl — GastwirtSkanzeffion nach Z 16, B . Ord . lit . b, 0

und x ahne Billard — 7., Lerchcnselderstraße 25.
Krbalek Rosa — Wäschewarenerzeugung — 2., Schüttelstraße 77 a
Kuhn Emma — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 1050

— 9., Nußdorferstraße 75, Nr . 1404 19., Döblinger Hauptstraße 70 —74.

Langer Johann — Handel mit Lebensmitteln, mit Ausschluß der im
8 38, Abs. 4 und 5 G. O . genannten Artikel — 2., VereinSgaffe 2l ."

Lerch Anna — Fragnerin — 21., Brünnerstraße 78.
Lewin Leon — Konzessionierter Elektrotechniker — 2., Rotenkreuz-

gaffe 5.
Max Samuel — Pferdehandel — 2., Körnergaffe 7.
MelallwarenverwertungS Ges. m. b. H. — Handel mit Metallwarcn —

9., Nordbergstraße 10.
Mischka Alexander — Warenhandel mit Obst, Blumen und Gemüse im

Gemeindegebiek von W >en — 2., Kronprinz Rudolfstraße 4.
Mocsari Wilhelm — Handelsagentur — 6 ., Loquaiplatz 13.
Molnar Ing . Friedrich Johann — Uebernahme der konstruierenden

AuSarbeitr' - z elektrotechnischer, elektromedizinischer und maschinentechnischer
Anlagen , Maschinen und Apparate — 9., Währingcrgürtel 162.

Natowltz Salamon — Kleinfuhrwerker — 20., Engerthstraße 124.
Navratil Mathilde — Friseur - und Raseurgcwerbe — 10., Alxinger-

gaffe 79.
Neubrunn Josef — Handel mit Wäsche - - 2.. Stuwerstraße 10.
PeSkir Anna — PersonentranSporl mit dem Einspännerwagen Nr . 596

— 6., Brückcngasse, gegenüber Nr . II.
Petschar August — Anstreicher- und Lackierergewerbe — 6 , Moritz¬

gaffe 3.
Pfaller Johann — Gastwirtsgewerbe — 7., Neustistgaffe 137.
Pisk Otto — Gemischtwarcnhandel — 2 , Pazmanitengasse 14/3.
Psennigbauer Joses » Söhne — Handel mit Web-, Wirk- und Kurz¬

waren — 1., Wildbretmarkt 6.
Plaut Juda — Gemischtwarengroßhandel — 1-, Biberstraße 3.
Popper L Rotier — Handelsagentur — 1., Gonzagagaffc 10.
Propst Jakob — Handelsagentur — 9., Rögergaffc 21.
Rac Heinrich — Musikergewerbe — 13., Niffelgaffe 17.
Rauch Max — Handelsagentur und Kommissionswarenbandel —

9., Alserbachstraße 5.
Reisner Oskar — Gemischtwarenhandel — 2., Molkcrciplatz 12.
Reisz Julius — Handelsagentur — 2 ., Fugbachgaffe 12/10.
Nosrnberg Bernard — Handel mit Antiquitäten und Kunstgegenständen

— 2., Nobcrtgafle 2/17.
Rosner Abraham — Eisenwarenhandel — 2., Praterstraße 52/42.
Rund Alfred — Handel mit Wäsche, Wirkwaren und Krawatten —

2., Kronprinz Rudolfstraße 4/20.
Santner Karl — PersonentranSport mit dem Einspännerwagen Nr . 1133

— 8., Wickenburggaffe 23 UniversitätSstraße.
Schmidt Alfred — Wäschewarcnerzeugung und Stickereigewerbe —

1., Schwertgaffe 3.
1 chwarz Robert — Handel mit Parfümerien und Galanteriewaren —

2., Große Sperlgasse 22.
Societe Francaise de Pahs DanubienS , Marcel Schwöb L Tie. —

Bank- und Kommissionsgeschäft — 1., Zedlitzgaffe 7.
Sonnenbaum Josef — Bemischtwarenverschleiß — 9 , Berggaffe 25.
Sonnenfeld Adelheid, geb. Fischer — Pserdefleischverschleiß— 2., Schiff-

mühlenstraßc 57.
Sonntag Hermann — Handel mit Gold, Silber und Juwelen —

2., Obere Donaustraße 61/32.
Spitz Berta — Handel mit Säcken — 10., Gudrunstraße 151.
Stargcr Rudolf — Handelsagentur — 2., Obermüllnerstraße 9/14.
Stein und Spindel offene Handelsgesellschaft — Handel mit Leder —

2., Glockengüsse 21.
Steiner Adolf — Handel mit Klavieren und Wohnungseinrichtungs-

gegenständen — 9 , Währmgerstraß : 18.
Szemere Taffilo — Handel mit Wäsche und Konfektionsartikeln —

1., Nibelungengaffe 7.
Traube Ludwig — Erzeugung von Spirituosen aus kaltem Wege —

2., Ydbsstraße 3.
(LaS Wettere folgt .)

8e » vi 'Li ' von 8iMLir8nr ^ L ! !!
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Lelruante gute
Lieferung  ad

I-ager oclerW
lrurrkristig

kür i>ilu ^rdvitvll.

10 .0V0 Stück Chamotteziegel,
neu S . K. 29 —30, in Wien lagernd , unter dem amtlichen

Richtpreise abzugeben.
Anträge unter „Chamolte" an die Verwaltung des Amts¬

blattes der Stadt Wien, I ., Rathaus.
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"releplion MM.

Oegründet
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Lerirken.

Vilrderel » oder » . VAsoNorol , 'rspplod-
Nslotgnna und - Lukboivelirung
rillslen in allen 14L
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>>̂x- >

ML » MM
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